





oogle 


ized by G 


D 


7 


⸗ 


F 





— — TR! 
— = ©. yy is ‘4a ad), wer y oe AG Le) es oN ‘ BOYS 
ar ei BRAN] ACO OC OT WO oie wees oo 2 
— —— wy = 7g VEVONY ww, —— WIS ca 
WAY wy NN i , CYL = he FX 
vey WY ie if cag! tae Wal ge OIF Gee” ~ wwe or NAS 
— geen mye vous YEE S Eee eC e ee: Yee ee Uae 
yee ace oe ay Ae 5 SOUR UES Swe SS — ——— 4 
— Ade ~ SV MY Wag 4 YG — ae ! nv) ; ae 
eco — vea. SMG” ~ MOR 
rs = S UNM ey ~ lied OO he WY VIY YS 
e WN SS YESS g3c0 SG Ea pe Y hid SAAD RAT ISS 
SEW Aw Wi Sew 9 — MSU SY og 
IS, AT AS WY Wii VY — ~ Bs i Y VL ee _ aa GSM 
eA ALG WIRY yet YY — GINS Ae 
— WLS YU yyy sy - “SOO ISS — —— gis” Vie © ist or uh 
we we wy — — ~ = peste Tee 
WU YSU wee —X bit —— YYGG IE st onl wy —* ym A 
INNA AAA RAAT a SO MU YYZ 
y, — — S ESOS gwen “UF, MS regi: YOY Vivien A * ye kei 
—— — J— a Me ne YY —* —— WHY wv . 
LIS ey YYWw ; ON Or ue MG aie, ae ay VU , Woven “cy * J 
NSA OATS AG SS -- SO, WS ig ~ J 9— 
f why, oR — — ——— “Bw 4g Se —— ht — —* 
BORIS ALO Lee Te A SIM, 
RAW . OU —* 
“ee Vy voy VY Mi YN — 
9 ive * Bey: WAN ; ~ — We 
LL — ve —* —* Wie Juv, 
* — OY MO Wo oe OUR OY vi 
NAVIGON WMy , te NPP AA ICR Ni ~ iii? — =, alee sieht WY. 
— Sie PEMEMMMEE SS << MOY Sy Wovuvece 
\/ mw — * ACES 24 * ad —————— — we rr — 
RANMA ye , © VY Wyse owe ys — — — . * 
—— ———— YM nN — ING CG NA * 
wo Wu as vy AA — NS = wes Mii VMI Y IONIULOLOLU A ACh ahd 
ey al Nad OO a Nat NG Ns SU Nw \w j WY Ky VUEVL ——— YY mek ae, ~ 
‘ ~ w/o \ as Vw J —* — tes Sa vy tae? we! NS \e/ iV 
—— USESL LYS se wr Buy VW MoM. : MOGI | — 
——— LYS OM US NNT AAG NAACKS 
— ey WIV — ~~ ee r 
VAAL ISOMIUNA tone FECZUMUY, CEM MU Aye PA AAU AAV, LY 
WW ¥Y WY oS yyy en Te Us SUSY OO Mur * 
WM —8 aN UY ~ Ute AOA VVC, — * 
— MOM, gyi “YEE OU 
sy EVIME OA A AS U aw WY " 


4 











‘ INS : 
sad 4 otk as a, wn 
SERS SLU ey — vd ar: A 
wf Ts ONS SF VIOOE Ee COUN VEUY GY SIGS SFG 
WAY as NS eS Wy ae bI 249: LOROU RS Rw ‘ 
WL SRE ——— — MIEN I ES WIG 
—— WEY eae — Wy SEM yds : —*. 
— D ———— Rett og NUE 
ie So), faba ase 7 
—* —— — al Ww Lay — i, nig \/ eas A 5 — nat 
PAPI GOES SMOG EY YS oo TM Se VOU NY YON 
—9 * hes i Nad er Ny , ‘ ed ; ' ey 
an oe, WP ed wh 
SS Te ae ——æ— MIN oo ono TNE: 
"Gu GIIY MAN SG SN SUN AG LLCO 
i NSIS MY ay Se EGY aw YUMMY JJ — 
| NWI PS BBG YW eS vey? PeUyys ge: VAs N 
Se ey wi — MQ WL Se eee ty SEL IY rae 
SOS SS YY PRAT AWVLY, Ape he —— 2g’ Sy SUS 
we y PISSING BAAS VW ea SUIS GF : 
RAZ MAAS WGPECELY RBA —— ——— “08 we 
MN OSC ESS Ay WWW VII SSS INGE ee eC EE Ay Mie, 
WY Oe — — WU WW Wy. ES y4- ALY MVE Moe 
> MAIDA Ge WNW) VW WO WOOL SYS “id TONES 
— SW Wee, V y — — Y. wy — oa 
TAY, GILELYOK LOWY YY y Wy —* ES YO " 
— YVR —— —— 
WORN DOSS — yoy “y Wwe —* YM 
Ned Ne SOS Aa ad, NO em sw > 
POM eee — ——— tees We ww So. 
wye VU ae — Crewe * et wiles WV WwW \/ —— * coe aN ne | 
Ade VS MAA SOU EIB OSS : ee 9 Vi —— — — 
— UY | WWW ee ——— fe is Be a we YM SE t ou 
PARRA * — —— v dS YY DIY 
wv . —— —— ~ — \/ — ae ; aOR F 
— SAA WESC SS vy — vy ae Worl 
| — ues eee eae SE YY. YU Ou . 
gd V NANA MoM, , Wy, VV F AA 
wv, SW WSL —* Yes YY Vy Vow —— we 
) J WY YuY pe WYN : Vu MWS aid w 
| Vv - Wee : ISS 
yuyu ees fee oS y 
SLLEGGIYY - : — int a Vw WN we ~ ae 
Iwi SOC US 


24039 4. 20 





Der Seldzug von 1866 


in Deutſchland. 


Redigict von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Grofen Generalftabes. 
DV, 
La 


Berlin 1867. 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn. 


Aduiglicht Hofbudhandinng. 
(Rodftrafe 69.) . 





Das Rest ber Neberfegung ift vorbehalten. 


Vorwort. 


Die Geſchichte des Feldzugs von 1866, welche hier der Oeffent— 
lichleit übergeben wird, iſt aus den offiziellen Berichten der preußiſchen 
Truppen geſchöpft und zunächſt für dieſe beſtimmt. 

Die Darſtellung iſt eine einſeitige geblieben, weil bis jetzt unſere 
damaligen Gegner Aufſchlüſſe nicht gegeben haben, welche die Beweg— 
gründe ihres Handelns geniigend aufklären. Leidenſchaftliche Ergüſſe, 
auch wenn ſie aus patriotiſchem Gefühl fließen, erreichen nicht das 
Ziel aller geſchichtlichen Forſchung — die Wahrheit. 

Dieſem Ziele haben wir nachgeſtrebt und werden gern jede 
begründete Berichtigung benutzen, um daſſelbe zu erreichen. 

Die Schilderung kriegeriſcher Begebenheiten, an welchen die 
lebende Generation Theil nahm, wird faſt immer den Beſiegten 
empfindlich berühren und ſelten den Sieger ganz befriedigen. Wer 
ohne den Zuſammenhang und die leitenden Motive zu kennen mit zu 
handeln hatte, legt dem perſönlich Erlebten meiſt einen Werth bei, 
den es für das Ganze nicht hatte. Ueberdies kann die Darſtellung 
einer weltgeſchichtlichen Entwicklung nur den Rahmen bilden, in welchem 
auch die ſchönſten Thaten der einzelnen Abtheilungen wie der Indi— 
viduen einen beſcheidenen Raum einnehmen. Die Vergleichung aller 
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Angaben fiihrt die UAnfpriiche der Einzelnen oft auf ein beſchränkteres 
Maaß guriic und berictigt Srrthiimer, welche felbft in den offiziellen 
Bericht unabſichtlich einfliefen. 

Der Schrift ein Kartenwerk beizufügen, iſt nicht für erforderlich 
gehalten worden, weil die vom Generalſtab herausgegebenen Auf— 
nahmen der Gefechtsfelder in der Armee genugſam verbreitet ſind. 
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I. Die diplomatiſchen Verhandlungen und die 
Riiftungen. 


Der Krieg von 1866 gwifden Preußen und Oefterreich war 
eine weltgeſchichtliche Nothwendigkeit, er mußte friiher oder ſpäter 
einmal 3um Ausbruch kommen. 

Die deutſche Nation konnte zwiſchen dem romaniſchen Weſten 
und dent ſlaviſchen Often nicht dauernd in der politiſchen Schwäche 
forthefteben, in weldje jie feit ihrer erſten, glorveiden Raifergeit ver- 
junfen war. 

Während der Vahrhunderte, wo, Stalien ausgenommen, alle 
Nachbarſtaaten fic) fonfolidirten, die Macht der Vaſallen bradjen und 
die Kräfte, oft ganz veridjiedener Völkerſtämme, ftraff gufammen- 
faßten, wucherte in Deutſchland eine Unabbhangigfeit der einzelnen 
Theile empor, welche die Geſammtheit zur Ohnmacht verdammte. 

Der Verfud), einige dreißig Souverainetiten in einen deutfden 
Bund vereint, als europäiſche Macht Hinguftellen, befriedigte weder 
nad) Innen, nod nach Außen. . 

Gin tiefer Drang nach Cinigung lebte zwar in der gangen 
Nation, aber es wollten weder die Fürſten ihre Rechte, noc, in 
angeborenem Gondertrieb, die Volfer ihre Eigenthümlichkeiten dafiir 
opfern. Fünfzigjiährige Crfahrung hatte gezeigt, dak jenes Biel anf 
dem Wege der „moraliſchen Eroberung“ niemals gu erreiden fei, 
und daß es dazu einer zwingenden Nöthigung und gwar von Seite 
einer deutſchen Macht bediirfe. 

Die geſchichtliche Cntwicelung hatte mm aber zwei, zugleich 
europäiſche Mächte in Deutſchland erwachſen laſſen, jede gu grok, 
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um fic) der anderen unterorduen 3u können. Auf dem Gleichgewicht 
beider, alfo auf der künſtlichen Spannung zweier fic) aufhebender 
Kräfte, beruhte die Exiſtenz der Rleinftaateret im übrigen Vaterland. 

Welche Bedeutung Deutſchland in der europäiſchen Welt gewann, 
ſobald Oefterreich und Preußen eintradtig nach Augen wirften, haben 
die Erfolge ihrer Biindniffe jedergeit gegeigt, aber in Deutſchland 
felbft waren ihre Sntereffen ſchlechterdings unvereinbar. Hier war 
nicht Raum fitr beide; das eine oder Das andere mußte weichen. — 
HOefterreid) zwar hatte eine außerdeutſche Criftenz, Preußen hingegen 
fonnte feine Stellung in Deutſchland nicht aufgeben, ohne fich felbjt 
zu vernichten. 

Während eines hundertjährigen äußeren Friedens zwiſchen Oeſter— 
reich und Preußen hat dieſer Antagonismus beider Staaten niemals 
geruht. Sn ſolchem Ringen um die Führerſchaft in Deutſchland 
war der Streit um die Elbherzogthümer nur ein einzelnes, aber 
dasjenige Symptom des langen, tiefinnerlichen Kampfes, welches die 
nächſte Veranlaſſung zum endlichen Bruch wurde, und woran die 
Darſtellung des Feldzuges 1866 anknüpfen muß. 

Das gemeinſame Vorgehen der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Waffen gegen Dänemark hatte 1864 zum Wiener Frieden geführt, 
in welchem König Chriſtian LX. ſeine geſammten Rechte auf die 
Elbherzogthüumer dem König von Preußen und dem Kaiſer von 
Oejterreich gemeinjam -iibertrug. Die weitere Auseinanderfesung 
blieb danad) der Vereinbarung beider letzteren Gouveraine ohne 
Dazwiſchenkunft jedes Dritten, vorbehalten. — Die fo erworbenen 
Linder lagen ganz in der Machtſphäre Preugens. Oeſterreich konnte 
dort fo wenig feften Fuß faffen wollen, wie Preußen in Stafien, 
wenn es 3. B. mit Oefterreid) gemeinfam Modena und Toscana 
erobert hitte. Der Ausweg einer Ceſſion des öſterreichiſchen Rechts 
auf die Elbberzogthiimer gegen anderwette Entſchädigung ſchien nicht 
unmöglich und wurde aud) verſucht. Kaiſer Franz Sofeph war 
indeffen nidjt geneigt, die Hergogthiimer Holftein und Schleswig gu 
cediven, wenigftens nidjt ohne anderweitige Yandabtretung von Seiten 
Preußens, und da Konig Wilhelm von Haus aus und grundſätzlich 
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fic) auf das Beſtimmteſte gegen jede Gebiets-Veräußerung ausge— 
jprodjen hatte, fo blieb eS gunidjt bei der gemeinfamen Verwaltung 
ber beiden Herzogthümer. 

Sehr bald indeß fiihrte ein ſolches Syftem nidjt nur gu — 
Unzuträglichkeiten für das Land ſelbſt, ſondern auch. gu wachſender 
Mißſtimmung zwiſchen den Kabinetten von Wien und Berlin. 

Noch einmal lam es im Gaſteiner Vertrage vom Auguſt 1865 
zu einer vorübergehenden Verſtändigung: Lauenburg gelangte gegen 
Zahlung einer Geldſumme von 11/2 Millionen in den alleinigen Beſitz 
des Königs Wilhelm, und es ſollte fortan Preußen in Schleswig, 
Oeſterreich in Holſtein allein die Verwaltung führen. Aber auch in 
dieſem Arrangement lag keine Erledigung, ſondern nur eine Vertagung 
der Streitfrage. 

Um eine Machtvergrößerung ſeines Nebenbuhlers im Norden zu 
verhindern, ſtrebte nämlich Oeſterreich dahin, die Rechte, welche es 
auf die Dauer dort nicht behaupten fonnte, einem Dritten zu über— 
tragen. Es wurden in und von Holſtein aus in jeder Weiſe Kund— 
gebungen für einen Prätendenten unterſtützt, deſſen Berechtigung 
Oeſterreich ſelbſt früher niemals anerkannt hatte. Dieſer Prätendent 
wurde von einer Partei getragen, welche Oeſterreich nicht minder 
wie Preußen im eigenen Lande bekämpfte. Solche Errichtung eines 
neuen Kleinſtaates an der Cider bedingte aber fiir Preußen einen 
neuen Krieg. Denn abgejeher davon, dak ein fouveraines Schleswig— 
Holftein ſchon finangiell an feiner Sehuldenlaft gu Grunde geben 
mufte, hatte daſſelbe militairiſch fic) miemals gegen Dänemark gu 
behaupten vermodt, und fonnte der Schutz, weldjen ihm dev deutfdje 
Bund gu gewähren hatte, immer nur ein preupifder fein. 

Oeſterreich hatte mit vollem Recht Eutſchädigung gu fordern, 
wenn es feinen Mitbefig an Preußen cediren follte. Aber fo lange 
bas Land Gemeingut war, ftritt es gegen dic beftehenden Vertriige, 
wenn die dfterreidifde Verwaltung von Holftein Maſſen-Verſamm— 
{ungen, wie die in Altona gu Anfang des Jahres 1866 zuließ, 
welche direkt darauf binarbeiteten, das von Preußen mitbefefjene 
Holftein dem „Herzog Friedrid)" gu iibertragen. Süddeutſche Demo— 
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fraten forderten dort zur Steuerveriveigerung auf, ridteten unter 
mitwirfender Duldung des einen Mitbeſitzers die gehäſſigſten Angriffe 
gegen den anderen, und verpflangten revolutionaive Beftrebungen in 
eine vorzugsweiſe fonjervative und loyale Bevölkerung. 

In einer Note vom 26. Sanuar proteftirte daher der preußiſche 
Minifter-Prifident Graf Bismared gegen eine folde Schadigung des 
monarchiſchen Prinzips unter dem Schutz des Doppeladlers und ver- 
langte die Erbhaltung des gemeinfam bejefjenen Objefts in statu quo, 
deffen Deteriorirung feinesfalls geduldet werden wiirde. — Cr for- 
derte fein Aufgeben öſterreichiſchen Rechts, aber Aufrechthaltung des 
beiderjeitigen. Cine ausweidjende oder verneinende Antwort Seitens 
der Kaiſerlichen Regierung werde gu der Anſicht bevedjtigen, daß 
diefelbe nicht Willens fei, auf die Dauer gemeinfame Wege mit 
Preußen gu gehen, welches in diefem Fall die volle Freiheit feiner 
gangen Bolitif gewinnen und von derjelben den Gebraud) machen miiffe, 
der feinen eigenen Intereſſen entipreche. 

Erſt unter dem 8. Februar erfolgte eine Gegendugerung des 
Grafen Mtensdorff, in welder angedeutet wird, dak es eben mir 
an Preußen liege, wenn bisher itberhaupt ein Abfommen wegen der 
Herzogthümer noch nicht getroffen fei. Das Verfahren der Raifer- 
lichen Regierung in Holftein hänge lediglich „von ihren eigenen Ein— 
gebungen ab.“ Ueber den Hauptpunft, dak dies Verfahren die 
Rechte Preufens ſchädige, geht die öſterreichiſche Erwiderung ſtill— 
ſchweigend hinweg. 

Von Berlin aus erging nun eine weitere Antwort nach Wien 
nicht; die Beziehungen beider Kabinette ſchienen nahezu abgebrochen. 

In Holſtein dauerten inzwiſchen die Agitationen fort und die 
Politik war an einem Scheideweg angelangt, wo die zu Krieg oder 
zu Frieden führenden Richtungen ganz dicht neben einander lagen. 
Es war reiflich zu erwägen: ob durch größere Nachgiebigkeit in der 
Holſteinſchen Angelegenheit, nicht nur in dieſer ſpeziellen Frage, ſondern 
überhaupt eine dauernde und aufrichtige Freundſchaft mit Oeſterreich 
erzielt werden könne, oder ob nicht vielmehr die Wiener Politik, dort 
wie anderswo, nur darauf ausgehe, Preußen „nieder zu halten“, 
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und feiner freien Entwidelung in Deutſchland durch die Preffe, durch 
revolutionaire Elemente, durch den Bund, durd) Werben um fran: 
zöſiſche Allianz, kurz in aller Weife entgegen gu arbeiten, 

Am 28. Februar fand unter Vorſitz Seiner Majeſtät des 
Königs eine Confeil-Sigung zu Berlin ftatt, gu welder u. A. aud 
der Gouverneur von Sdleswig und der Chef des Generalftabes der 
Armee hingugegogen wurden, da bet der Möglichkeit eines Bruchs 
aud) die militairijden Ronfequengen ins Auge gefakt werden muften. 

Es foll hier vollftindige Uebereinſtimmung der Anſichten dariiber 
geherrſcht haben, dag ein Suriicweiden in der Elbherzogthümer⸗ 
Frage nidt ohne BVerlegung der Gefiihle des gangen Volkes und 
nicht obne Kränkung der Ehre des Landes möglich fei, dak man 
daber auf dem bisher verfolgten Wege, felbft auf die Gefahr eines 
Rrieges hin, vorſchreiten müſſe. — Irgend welche friegerifde Vor- 
bereitung wurde indeß nicht angeordnet, denn die im Wefentliden 
bereits durchgeführte Heeres-Organiſation fidjerte gu jeder Beit die 
rechtgeitige Entfaltung der Waffenmadt, wenn fie gur Vertheidigung 
des Vaterlandes gefordert wurde, und ein Wngriffstrieg fag der 
Geſinnung des Königs fern. 

Auch in Wien wurde am 10. März ein Marfdallsrath berufen, 
gu weldjem der Feldzeugmeiſter Benedek beordert war. — Unmittelbar 
darauf geigte fic) eine erhöhte Thatigfeit in den politifdyen und mili- 
tairiſchen Refforts. 

Sdon unter dem 16. März erließ das Wiener Rabinet an 
mehrere deutſche Hofe eine gebetme, zunächſt gwar in Abrede geftellte, 
aber ſchließlich doch befannt geworbene Note, welde die eventuelle 
Regelung der Schleswig-Holfteinfden Angelegenheit durd) den Bund 
in Ausſicht ftellt, bagegen aber die Kriegsbereitmachung des 7., 8., 
9. und 10. Bundes-Rorps und ihre Aufftellung im Verbande mit 
der öſterreichiſchen Armee erwartet. Dies Alles freilich fiir den Fall, 
„daß Preufen einen offenen Bruch herbeiführe“ und im Hinweis auf 
die von Preugen ,,getroffenen Vorbereitungen gum Kriege.“ 

Die öſterreichiſche Regterung ſetzte fic) dabei über die Stipu- 
lationen deS Wiener und deS Gafteiner Vertrages, wie über die 


28. Februar. 


10, Mara. 


16, Miéirg. 
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Normen der Bundes-Verfaffung hinweg, unter Vorausſetzung von 
friegerijdhen Vorbereitungen, die in Preußen notoriſch nicht ftattge- 
funden Hatten, während vielmebr gu-jener Zeit in Oefterreich bereits 
Reſerven einberufen, Truppen aus Mähren, Galizien und Ungarn 
nad) Böhmen tranSportirt und Herftellimgsarbeiten an den Feftungen 
nächſt der preußiſchen Grenze auSgefiihrt wurden. 

Die Dislofation der öſterreichiſchen Truppen bis Mitte März 
war befannt. Es ftanden: 


elb-Bataillone. 4, Bataillone. Etfadrons, Batterien. 


in Böhmen. Jnfanterie: 18 10 10 19 
Sager: " 8 — — — 
in Mähren. Infanterie: 12 4 12 10 
Jäger: 2 — — — 
im weſtlichen 
Galizien. Infanterie: 6 4 12 4 
Jäger: wat ee — 


zuſammen: 42F.B. 18 4. B. 34 Esk. 33Bttr. 
Bis zum 28. März kamen hinzu: 
In Böhmen: Brigade Ringelsheim aus Krakau, nämlich: 
Regiment Hannover Nr. 42, 
Regiment Württemberg Nr. 73, 
Jäger-Bataillon Nr. 26; 
ferner das Regiment Conjtantin Nr. 18 aus Pefth, 
Regiment Radetzki-Huſaren Mr. 5, 
Regiment Heffen-Raffel-Hufaren Nr. 8 aus Ober-Oefterreidh. 
Su Galigien wurden die abgeriidten 7 Bataillone durch friiher 
weiter öſtlich dislocirt geweſenen 3 Feld- und 3 anf Kriegsſtärke 
augmentirte 4, Bataillone erjet. 
Das Jäger-Bataillon Nr. 30 fam nach Teſchen. 
Es war aljo die Truppenjtirfe in Bohmen um 10 Bataillone 
und 10 Eskadrons vermehrt worden. 
Augerdem befanden ſich noch 20 Eskadrons, namentlich die 
Regimenter: 


Erzherzog Carl-Ulanen Nr. 3, 

Kaiſer Franz-Joſeph-⸗Ulanen Mr. 6, 

Erzherzog Carl-Ludwig-Ulanen Nr. 7, 

Graf Mensdorff-Ulanen Nr. 9 
im Anmarſch von Ungarn und Siebenbiirgen her nach Böhmen, 
2 andere Kavallerie-Regimenter aus Galizien Hatten bereits Mähren 
erreicht. 

Alle dieſe Maßregeln ließen ſich kaum noch als eine bloße 
Friedens-Dislokation bezeichnen. Zwar waren einige der nach Böh— 
men herangezogenen Regimenter dadurch in die Nähe ihre Werbe— 
bezirke gelangt, aber dafür wurden diejenigen, welche ihre Werbe— 
bezirke auswärts hatten, nicht aus Böhmen zurückgezogeu. Ebenſo— 
wenig boten die Judenhetzen eine genügende Veranlaſſung, denn die 
Truppen wurden meiſt nahe der preußiſchen Grenze in Gegenden 
gelegt, mo dergleichen Exzeſſe gar nicht ſtattgefunden hatten. Die 
öſterreichiſche Preſſe war angewieſen worden, über Truppenbewegungen 
nichts gu veröffentlichen, und gerade dieſe Heimlichkeit und das offi— 
zielle Ableugnen von Kriegs-Vorbereitungen ſteigerten das Mißtrauen. 

In Berlin fand am 28. März ein Konſeil ſtatt, in welchem 
vorzugsweiſe die militairiſche Lage zur Sprache gebracht wurde. 

Abgeſehen von den noch im Marſch begriffenen Truppen ſtanden 
damals, wie oben nachgewieſen, in den zunächſt an Schleſien gren— 
zenden öſterreichiſchen Landestheilen 71 Bataillone, 44 Eskadrons 
und 33 Batterien. Die Kavallerie war völlig kriegsbereit, die 
Artillerie zählte 240 beſpannte Geſchütze und es bedurfte nur der 
Einbeorderung und des ſehr leicht zu bewirkenden Transports der 
Infanterie-Reſerven, um binnen wenig Tagen ein Heer von 80,000 
Mann zu formiren. 

In Schleſien hingegen ſtanden 38 Bataillone, 29 Esladrons, 
18 Batterien, c. 25,000 Mann in den gewöhnlichen Friedens— 
Garniſonen vertheilt. Urlauber und Reſerven waren nirgends ein— 
gezogen, der Pferdeſtand der Kavallerie und Artillerie war nach dem 
Friedensfuß bemeſſen. 


28, März. 


29, Mary. 


Hätte Preußen einen Bruch mit Oefterreich beabſichtigt, fo wäre 
der Vorwand dazu gegeben geweſen. - Der König beſchränkte fid 
aber, tweitergehende Antrage verwerjfend, auf einige rein defenfive 
Vorſichts⸗Maßregeln. 

Da Oeſterreich ſchon im Frieden °/10 ſeiner Geſchütze beſpannt 
Halt, Preußen hingegen damals nur %/s, fo wurde unter dem 29. 
und 31. März Nadhftehendes angeordnet: 

Es follte fid) das Garde-, 3., 4. und 6. Feld- Artillerie- 
Regiment und vom 5. die 1. und die reitende Abtheilung durch 
GCingiehung der jiingften Jahrgänge des Beurlaubtenftandes anf die 
Krieg Sftirfe augmentiren und ihre Erfag-WAbtheilungen formiren. Die 
erforderlicjen Pferde waren freihändig angufaufen. 

Ferner follten im den unmittelbar bedrohten Vandestheilen, alfo 
bet der 12., 11., 9., 5. und 7. Divifion, dann bei den 4 neuen 
Garde-Regimentern und dem in Torgau garnifonirenden Regiment 
Mr. 72 die Bataillone auf die Garde-Friedensftirfe von 686 Wann 
geſetzt werden. 

Die vom 6. Armee-RorpS in den Elbherzogthümern ftehende 
Infanterie und Artillerie wurde in gleicher Weife augmentirt, 3 Mu— 
nitionS-Rolomen per Eiſenbahn dorthin gejdafft und dajelbft be- 
fpannt. 

Die Feftungen Cofel, Neiſſe, Glas, Torgau und Wittenberg 
erhielten die volle Kriegs-Beſatzung an Artillerie und Pionieren, 
fowie die an der Armirung noch fehlenden Geſchütze, Glogau, Spandau 
und Magdeburg die fiir eine erjte Augmentation feftgefeste Mann— 
fdhaft obiger Rategorie. In Cofel, Neiſſe und Gloag wurden die 
Ausfall-Batterien befpannt. 

Als nun die Hfterreidifde Regierung verficherte, dak den Ab— 
ſichten des Kaiſers ein Angriff auf Preußen fern liege und die Hoff- 
nung ausfprad, daß aud) das Berliner Rabinet die Abſicht eines 
Friedensbruchs durch beftimmte und ungweideutige Erklärung guriid- 
weifen werde, fonnte eine foldhe mit gutem Gewiſſen gegeben, zugleich 
aber ausgeſprochen werden, dak die getroffenen Anordnungen nur 
durch die guvor in Oefterreic) ftattgehabten friegerifden Maßregeln 
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berborgerufen feien. — Diefe Priorität der Riiftungen lente gwar 
die öſterreichiſche Note’ vom 7. April bebarrlid) ab. __,, Keine 
irgend erheblide Rongentration, fein ungewöhnlicher Anfauf 
von Pferden, feine Ginberufung in nennenswerthem Umfang” 
habe dortfeitS ftattgefunden. Dagegen beſchwerte fid) Graf Mens— 
dorff ſeinerſeitss über „Maßregeln zur Borbereitung einer 
Mobilmachungs-Ordre“ in Preußen. 

Die ganz defenſive Tragweite der getroffenen Anordnungen war 
bei der Durchſichtigkeit der preußiſchen Heeres-Organiſation und bei 
der vollen Freiheit der preußiſchen Preſſe leicht zu gewahren. Auch 
nicht ein einziger Truppentheil war wirklich mobil geworden, die 
Bataillone konnten aus den Feſtungen nicht abrücken, weil keine 
Erſatz- und Landwehr-Bataillone zu ihrer Ablöſung zur Verfügung 
ſtanden, und man war durch alles bisher Angeordnete noch nicht im 
Stande, nur eine einzige Diviſion zum Schutz der Grenze aufzu— 
ſtellen. — Dagegen blieb es ſchwer erkennbar, was in Oeſterreich 
vorging. Wahr iſt es, daß die Nachrichten über die dortigen 
Rüſtungen vielfach übertrieben geweſen ſind, aber es gab kein Mittel, 
jie gu kontroliren. Alle Angaben ſtimmten jedoch darin überein, daß 
Urlauber eingezogen würden, daß zahlreiche Militair-Transporte nad 
dem Norden abgingen und daß wenigſtens die 4. Bataillone auf volle 
ſtriegsſtärke gebracht ſeien. 

Wenn daher die öſterreichiſche Note vom 7. April mit Bedauern 
die Nachricht vermißt, daß die am 28. März erlaſſene „Mobil— 
machungs⸗Ordre“ trotz der friedlichen Erklärung des Kaiſers unaus— 
geführt bleiben werde, fo forderte das preußiſche Kabinet unter dem 
15. April zunächſt vielmehr, daß die von Oeſterreich zugeſtandenen 
Dislokationen und ähnliche vor irgend ‘einer preußiſchen Rüſtung 
begonnene Maßregeln rückgängig gemacht würden. 

Unter dem 18. April zeigte darauf Graf Mensdorff an, daß, 
um dem beiderſeitigen Austauſch friedlicher Erklärungen thatſächliche 
Folge zu geben, Se. Majeſtät der Kaiſer bereit ſei, durch einen am 
25. deſſelben Monats zu erlaſſenden Befehl die ſtattgehabten Dis— 
lolationen zu beſeitigen und die auf Kriegsbereitſchaft Bezug habenden 


7. April. 


16. April. 


18, April. 


21, April. 


26. April, 
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Maßregeln einguftelfen, wenn der Berliner Hof die beftimmte Zuſage 
ertheile, dag am felben oder dod) am folgenden Tage eine Königliche 
Ordre erfolgen werde, welche den friiheren regelmäßigen Friedens- 
ftand herſtelle. 

Das preufifche Mabinet ging auf diefen Vorfdjlag ein. Es 
verhieß unter dem 21. April, die getroffenen Vorſichtsmaßregeln ein- 
guftellen, fobald und in dem Maße, wie die Kaiſerliche Regierung 
deren Urfache befeitiqen werde. Ueber die Friften, in welchem died 
gefdehen folle, wurden Mittheilungen erbeten, um mit den eigenen 
Abriiftungen gleiden Schritt zu halten. Dabei wurde die Erwartung 
ausgefprodjen, dag auc) die übrigen deutſchen Staaten ihre Vorbe— 
reitungen einftellen twiirden. 

Sonad) fchien die drohende Kriegsgefahr fiir den Augenblick 
befeitigt’, inde follte diefe Epiſode nicht lange dauern. 

Nod) vor Cingang der prenfifden Antwort in Wien betonte die 
offiziöſe Abendpoft: „die Kaiſerliche Regierung werde unter allen 
Umſtänden an jenen Grundfigen fefthalten, welde die Lifung großer 
jhwebender Fragen vom Standpuntte des nationalen Snterefjes und 
der wahren Wiinfde und Bediirfniffe des deutſchen Volfes zur Vorans- 
fegung haben.” Diefe dunfle Phraſe erhielt ihre Illuſtration in einer 
Depefdhe des Grafen Mensdorff vom 26. April, welche vorſchlug, 
unter BVermittelung gewijfer Bortheile fiir Preußen, die Elbherzog— 
thiimer an den ,,am meiften berechtigten Prätendenten“ abgutreten, 
und, wer dies fei, durch die Bundes-Verſammlung beftimmen gu 
laſſen. — Cine ſolche Entſcheidung fonnte nur dann eine beredhtigte 
fein, wenn beide Mitbefiker fie anviefen. Nichtsdeſtoweniger erflirte 
Oeſterreich, in Ermangelung ſolchen Cinverftindniffes den bezeichneten 
Weg allen einſchlagen zu wollen. 

Auch in der WAbriiftungsfrage erfolgte, nachdem der dafür geſetzte 
Termin bereits verflojfen, eine neue Depeſche. 

Se. Majeſtät der Kaifer, fchreibt Graf Mensdorff unter dem- 
felben 26. April, fei volltommen bereit, den Befehl zur Abberufung 
der zur Verftirfung der Garnifonen ,in Böhmen“ bdeorderten 
Truppen zu geben, neuere Nachrichten aus Stalien aber bewieſen 
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augenſcheinlich, dak diefer Staat einen Angriff auf Venetien vorbereite. 
Man befinde fid) daher in der Lage, fetne Vertheidigungsmittel nad 
anderer Richtung hin verftirfen und die sfterveichifdhe Armee in Sta- 
lien auf den Kriegsfuß feken gu mitffen, was micht ohne betradt- 
fiche Truppen-Bewegungen im Innern des Reiches gu bewerfftelligen 
fei; dies dürfe indeffen die preußiſche Regierung nicht verhindern, ihre 
„mobil gemadhten Truppen-Korps gu reduziren.“ Halt man die bei- 
den Mensdorfffden Depefchen vom 26. April gufammen, fo follten 
alſo, während Preußen abriiftete, unter dem Vorſitze Oeſterreichs die, 
von der demokratiſchen Strömung für den Erbprinzen von Auguſten— 
burg beherrſchten Mittelſtaaten über Preußens Rechte auf die Herzog? 
thümer verfügen und behielt Oeſterreich Zeit und Muße, einen beliebig 
großen Theil ſeiner Armee ungeſtört auf Kriegsfuß zu ſetzen. Gleich— 
viel, ob dies wie bisher in Böhmen, nun in Ungarn oder in Illyrien 
geſchah, jedenfalls konnte in kurzer Friſt ein ſtarkes Heer, wie am 
unteren Po ſo auch an der oberen Elbe wieder verſammelt werden. 
Die preußiſche Armee hatte im letzteren Fall, um ſich zu konzentriren, 
nicht nur den Anmarſch, ſondern zuvor, noch die ganze Mobilmachung 
durchzumachen und mußte alſo nothwendig zu ſpät kommen. 

Schwerlich konnte man in Wien ernſtlich glauben, daß das preu— 
ßiſche Kabinet auf ſolche Vorſchläge eingehen werde. Sie erregten 
in Berlin ein tiefes und allgemeines Mißtrauen in die Abſichten der 
Nachbarmacht, und um ſo mehr, als man ſehr genau wußte, daß 
damals Italien noch nichts für einen Krieg vorbereitet hatte. 

Je weniger Preußen im deutſchen Bunde eine Sicherheit finden 
tonnte, um fo nöthiger war es geweſen, ſich auswãrts nach einem 
Bundesgenoffen umzuſehen. Ein folder war Stalien mit und ohne 
ausdrücklichen BVertrag. 

Der Krieg zwiſchen den beiden deutſchen Mächten bot nämlich 
dem Konig Victor Emanuel die Gelegenbheit, welche er nicht ungenutzt 
voriibergehen laſſen fonnte, wenn er jemals feine Anſprüche anf Ve- 
netien zur Geltung bringen wollte. Nun mußte zwar Preußen wiin- 
jen, dag eintretenden Falls Stalien aud militaivifd) gum Rampf 
gegen einen fo madjtigen Feind wie Oefterveich vorbereitet fei, aber 


30, April. 
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e8 fonnte ihm nidjt zumuthen, für eine bloge Eventualität gu rüſten. 
Das Florentiner Rabinet feinerfeits mufte gu eigener Sidjerbeit for- 
dern, daß die Heere beider Staaten gleichzeitig friegSbereit aufgeſtellt 
wiirden, wofür wieder Preugen den Termin nicht angugeben vermodpte, 
weil ein Angriff auf Oeſterreich nicht in feiner Abſicht lag. Aus 
diejen Verhaltniffen erfltirt es fich, dak mit dem nad) Berlin ent- 
fendeten italienifden General Govone vorerft mr fehr allgemeine 
Verabredungen Hatten getroffen werden founen. Die Depefden vom 
26. April gaben mun diefen Verhandlungen, in welchen iibrigens die 
deutſchen Sntereffen vollftindig gewahrt wurden, eine feftere Geftalt 
und wie Oefterreic) guerft die preupijden Riiftungen veranlaft hatte, 
jo vief es jet aud) die italieniſchen ins Yeben. 

Sn feiner Antwort auf jene öſterreichiſche Depefde ſprach Graf 
Bismard aus, daß nach Anfidht der preußiſchen Regierung feine Ver— 
anlafjung fiir Oefterreid) vorliege, fich anf die Abwehr eines An- 
griffs von italienifder Sette Her, vorgubereiten und daß man den 
bevorjtehenden, widtigen und folgenfdweren Verhandlungen mit der 
Kaiferliden Regierung nicht anders als unter Fefthaltung des Gleich— 
gewichts in der RriegSbereitidaft beider Mächte entgegengehen könne. 

Hierauf erwiederte unter dem 30. April Graf Mensdorff, 
dak, Angeſichts diefer Erklärung, das Hfterreichifde Kabinet die Ver— 
handlungen über gleidgeitige Abrüſtung fiir erjddpft halten müſſe. 

Es wird jetzt nothwendig einen Blick auf die Haltung der übri— 
gen deutſchen Mächte zu werfen. 

Preußen hatte in einer Circular-Depeſche vom 24. März die 
deutſchen Höfe befragt, welche Unterftiigung eS von ihnen gu erwarten 
habe, falls es von Oefterreid) angegriffen wiirde, wobet gugleid) auf 
die Nothwendigfeit einer Bundesreform hingewieſen wurde. Die 
Antworten hierauf fielen ausweichend aus und verwiefen in Betreff 
des gewiinfdten Beiftandes auf Artifel 11 der Bundes-Verfaffung; 
in8befondere fprad) Herr v. Beuft in einer Note vom 6. April die 
Anficht aus, daß es gur Befeitigung der drohenden Gefahren mir 
der Anwendung der beftehenden Bundes-Geſetze bedürfe. 
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Danach Hatten Oeſterreich und Preugen ihre Streitigfeiten vor 
die Bundesverjammiung yu bringen, diefe wiirde durd) einen Wus- 
jug die Vermittelung verſuchen und wenn folche fehlſchlagen follte, . 
die Entſcheidung durch eine wohlgeordnete Auſträgal-Inſtanz bewirfen, 
welder fich die ftreitenden Theile fofort zu unterwerfen bitten. 

Der betveffende Paragraph (apt an Deutlichkeit nichts gu wün— 
ſchen übrig, nur enthalt er nicht, mwas gefdieht, wenn die ftreitenden 
Theile — hier zwei europäiſche Großmächte — fic) ettra nicht un- 
terwerfen follten. 

Es ijt faſt unglaublich, daß StaatSmanner erwarten fornten, der 
Lauf der Welthegebenheiten werde fille ftehen, bis eine wobhlgeordnete 
Aujtragal-Inftang ihren Entſchluß gefakt habe. Der Fall war viel- 
mehr dazu angethan gu zeigen, wie binfillig die ganze Bundes-In— 
ftitution von dem Augenblicke an war, wo fie nicht mehr durd Oefter- 
reid) und Breugen getragen wurde. 

Ru einer Reform derfelben fand man den gegentwirtigen Augen— 
blick nicht fiir geeignet; aber freilich war e8 noc) nie möglich gewefen 
einer Moment gu finden, der den Höfen geeignet erjdien. Preußen 
fam in einer weiteren Depefdje vom 11. April auf den Reform-WAn- 
trag zurück. Unter Darlegung der Grundgiige defjelben, empfahl es 
aud) den verfdhiedenen Höfen die fofortige Cinberufung eines aus 
direften Wahlen hervorgehenden Parlaments, alS bas eingige vielleidht 
nod) mögliche Mittel, den Frieden gu erhalten. 

Unter den Mittelſtaaten hatte neben Wiirttemberg vor allem 
Sachjen eine feindlide Haltung gegen Preugen angenommen. C8 
wurden dort bereits im März Rekruten eingegogen, fo wie die erften 
Pferde⸗Anläufe angeordnet. 

Wire eine Neutralitit Sachſens aufredjt zu erhalten gewwefen, 
jo hatte fie die Marfen und Berlin gegen jeden Angriff von Böhmen 
ber gededt und wwiirde von Preußen gern acceptirt worden fein. Aber 
es fam weniger darauf an, ob Sachſen neutral bleiben wollte, als 
darauf, ob man eine folche Neutralitit reſpektiren würde. Die ſäch— 
ſiſchen Rüſtungen fonnten das Land weder gegen Oefterreic) nod 
gegen Preußen fichern, fie ndthigten es vielmehr zu entfchiedener 
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Parteinahme. Gewiß mug man gugeben, dag die ſächſiſche Regie- 
rung fic) zwiſchen beiden-ftreitenden Mächten in einer überaus ſchwie— 
rigen Lage befand. Aber es lag wohl der größte politifde Fehler 
darin, diejen Streit zu ſchüren. Die Mittelftaaten founten darüber 
nicht in Zweifel fein, dak bei wirklichem Bruch ihre ftaatlide Exiſtenz, 
wenigftens in der bidherigen Unbeſchränktheit, ernſtlich bedroht war 
und vielleicht nicht am wenigiten, wenn Oeſterreich die Oberhand 
gewann. 

Als nun das Berliner Kabinet den ſächſiſchen Rüſtungen gegen— 


über mit entſprechenden Maßregeln drohte, wandte ſich Herr v. Beuſt 
an den Bund, um durch ihn eine Zuſicherung von Preußen zu 


fordern, daß dieſer Staat ſich dem Artikel 11 fügen werde. 

Am 9. Mai erklärten ſich zehn Stimmen, darunter Hannover, 
für den Antrag. 

Was konnte durch einen ſolchen Schritt erreicht werden? Alle 
Regierungen hatten bereits feierlich erklärt, daß ſie keinen Angriff 
beabſichtigten, aber alle rüſteten, auch diejenigen, welche vom ſtarren 
theoretiſchen Bundesſtandpunkt aus den Krieg für eine Unmöglichkeit 
erklärten und deren Rüſtung ſonach bundeswidrig war. Notoriſch 
war Preußen dieſen kriegeriſchen Vorbereitungen nur zögernd gefolgt. 
Dennoch forderte die Majorität der Bundesglieder nicht etwa von 
Oeſterreich und Sachſen, ſondern von Preußen, dak es dem Frieden 
nicht brechen ſolle. Dieſer Beſchluß zeigte, was Preußen von den 


Mittelſtaaten gu erwarten habe und wie es mit allem Nachdruck für 


die eigene Sicherheit ſelbſt au forgen habe. 

Was endlich die außerdeutſchen Kabinete betrifft, fo lagen feine 
| Augeichen dafür vor, daß fie fic) unmittelbar an einem Krieg zwiſchen 
Oefſterreich und Preugen betheiligen würden. 

Dänemark hatte nicht geriijtet und von Franfreid) durfte man, 
wenigftend zunächſt, cine woblwollende Neutvalitit erwarten. 

Cine Erjtarfung Preußens nur bis zu dem Grade, daf eS fid 
aus Beſorgniß vor feinem weſtlichen Nachbar nicht ferner unbedingt 


an Rußland oder Oeſterreich angulehnen hatte, ftritt midjt gegen das — 


Intereſſe Franfreihs. Auch das vorausſichtliche Entſtehen einer 
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Flotte giweiten Ranges founte Franfreich ein willkommenes Mittel 
bieten, um einmal der Alleinherrſchaft Englands zur See entgegen 
zu treten. 

Die Politik Kaiſer Napoleons war von Anfang ſeiner Regierung 
an eine freundliche gegen Preußen geweſen, aber freilich mußte man 
erwarten, daß er im Verlauf der Begebenheiten nicht theilnahmloſer 
Zuſchauer bleiben werde und ſolche ſpätere Einmiſchung war eine 
Gefahr, nicht nur für Preußen, ſondern auch für Deutſchland über— 
haupt, wenn dieſes nicht zuvor geeinigt werden konnte. 

Dieſer Erwägung wohl und der entſchiedenen Abneigung des 
Königs, einen Krieg anders, als für die Ehre und Sicherheit Preu— 
ßens zu führen, iſt es zuzuſchreiben, daß ſeit den im März getrof— 
fenen, irgend welche weitere militairiſche Schutz-Maßregeln bis An— 
fang Mai nicht erfolgt waren. 

Dagegen-hatten in dieſer Zeit die öſterreichiſchen Rüſtungen 
ihren ununterbrochenen Fortgang gehabt. 

Die in Böhmen, Mähren und Weſt-Galizien befindlichen In— 
fanterie-Regimenter, ſo wie der größte Theil der 4. Bataillone waren 
auf Kriegsſtärke augmentirt, die Fahrzeuge der erſteren beſpannt, die 
Depot⸗Diviſionen in der Stärke von 200 Mann formirt worden. 

Zwei Huſaren-Regimenter waren aus Galizien, drei Ulanen— 
Regimenter aus Ungarn und Siebenbürgen in Böhmen und Mähren 
eingetroffen. Die Artillerie-Regimenter hatten ihre Munitionswagen 
beſpannt. 

Thereſienſtadt und Joſephſtadt waren armirt worden; es wurde 
mit angeſtrengter Thätigkeit an der Verſtärkung von Krakau und der 
Wiederherſtellung von Königgrätz gearbeitet. 

In Peſth, Wien und Laybach fanden Truppen-Verſammlungen 
ſtatt. Die Komplettirung der Grenz-Regimenter auf den Kriegsfuß 
ſtellte eine ſchlagfertige Reſerve von 40 Bataillonen bereit. 

Die Einziehung der Urlauber aller Waffen, and) die des Fubr- 
weſen⸗Korps, fies die Sfterreichifden Miiftungen Anfangs Mai als 
nahezu vollendet erfdjeinen, fie Hatten bereits einen Vorſprung von 
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5 Woden gewonnen. Ihnen gegenither lagen Sehlefien und die 
Marken offen und ſchutzlos da. 

Dies war bie militairifde Lage, alS die beiden ſchon erwähnten 
Depefchen vom 26. April in Berlin eingingen. 

Die Räthe der Rrone fprachen nunmehr die Ueberzeugung aus, 
daß unverzüglich die umfaffendften Anordnungen 3u treffen feien, um 
Preußens Chre, Sicherheit und Selbjtftindigfeit zu wabhren. 

Die Mobilmadung der preuifchen Armee ift eine in alle mili- 
riſchen und biirgerlichen Verhaltniffe eingreifende Maßregel, weldje im 
Gffentliden und im häuslichen Leben, im Palaft wie in der Hiitte 
tief empfunden wird. Aber fie ift fdjon im Frieden fo vollftdndig 
und bis in das letzte Detail vorbereitet, dak es mur des Befehls 
von oben bedarf, um in einer gang beftinunten Zeitfrift völlig geregelt 
gu verlaufen. 

Ungleich fompligivter und ſchwieriger für die ausfiihrenden Be- 
hirden ift eine partielle oder fucceffive Mobilmachung; fie macht Spe- 
zial-Beftimmungen nöthig, welde von den einmal vorgefehenen allge- 
meinen abweichen. 

Cine Allerhidfte Nabinets-Ordre vom 3. Mai befahl gwar die 
KriegSbereitidhaft der geſammten Cinien-Ravallerie und Artillerie der 
Armee, dDagegen aber nur in den unmittelbar bedrohten Landestheilen, 
alfo beim 6., 5., 3. und 4. Armee-Rorps, fo wie beim Garde-Rorps 
Die Augmentation der Snfanterie-, Sager- und Pionier-Bataillone zur 
vollen Kriegsſtärke und die Formation ihrer Erſatz-Abtheilungen. Bon 
der Landwehr wurden vorerft nur im 5. und 6. Korps-Bezirk die 
zur planmäßigen Beſatzung der Feftungen nöthigen Batailfone in 
ſchwacher Kopfzahl einberufen. 

Es iſt bet früheren Veranlaſſungen die preußiſche Armee ſchlag— 
fertig aufgeſtellt worden, ohne demnächſt zur kriegeriſchen Wirkſamkeit 
zu gelangen. Dieſer Fall dürfte ſich in Zukunft ſchwerlich wieder 
ereignen. Diesmal wenigſtens war man überzeugt, daß die Wehr— 
kraft des Landes, wurde fie überhaupt aufgerufen, nicht ohne Kampf 
entlaſſen werden könne. Die Mobilmachung der Armee war alſo der 
Krieg und eben deshalb zögerte man noch, das entſcheidende Wort 
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auszuſprechen, denn nod) im Mai hatte man die Hoffuung nicht auf— 
gegeben, der Aushrud) von Feindfeligheiten werde fich mit Chren 
vermeiden laſſen. 

Man darf nicht bezweifeln, dag die fo beſtimmt abgegebenen 
Erflarungen fowohl des Kaiſers Franz Dofeph wie des Königs 
Wilhelm, vollfommen anfridtig gemeint waren. Aber Oeſterreich 
mochte wohl die Hoffnung hegen, durch feine politifde und militairiſche 

Macht- Entjaltung Preugen, wie 1850, zur Nachgiebigfeit dringen 
| zu können. Die Ueberweifung der Herzogthitmer- Frage an den 
Bund gewann die, von der Demokratie geleitete, Volksſtimmung in 
den Mittel- und Rleinftaaten, und die Fiirften, weldje eine Schmi- 
lerung ihrer Machtvollkommenheit von Berlin her beforgten, bielten 
ju Wien. Reines der BundeSglieder hatte fich bisher fiir Preugen 
ausgeſprochen; dafjelbe ftand in Deutſchland völlig iſolirt, mitten 
unter abgeneigten oder fic) paffiv verhaltenden Nachbaren. Auch die 
inneren Verhältniſſe ſchienen der preußiſchen Regierung grope Schwie— 
rigfeiten gu bereiten. Die Urmee-Reorganijation war unter dent 
Widerfprud) der Majorität des Abgeordnetenhaufes vollgogen worden, 
weldje aud) die finanziellen Mittel zur Führung eines Krieges ver- 
weigerte. Wertreter des preufifdjen Volks fiihrten in öffentlichen 
Reden hie Sache des auguftenburgifden Prätendenten.  BWolfsver- 
ſammlungen faßten regierungsfeindlide Rejolutionen, und Petitionen 
gingen aus verfdiedenen Theiler der Monarchie ein, welche den 
Konig, jehr unnöthiger Weije, um Erhaltung des Friedens baten. 

Aber Oeſterreich täuſchte ſich über die militairiſche Kraft Preu— 
ßens, welche ſich nachmals allen Feinden gewachſen zeigte. Es 
täuſchte ſich über die wahre Stimmung des preußiſchen Bolts, welche 
ihren Ausdruck nicht in den Partei-Reden gefunden hatte. Reſerven 
und Wehrmänner ſtellten ſich — zwar ohne Begeiſterung für einen 
Krieg, deſſen Anlaß ſie nicht überſahen, — aber gehorſam und mit 
ruhiger Entſchloſſenheit. Soviel war wenigſtens durch das Voran⸗ 
gehen der öſterreichiſchen Rüſtungen ſelbſt in das Bewußtſein der 
Menge gedrungen, daß dieſſeitige Maßregeln unabweislich feien; und 
die Perſönlichkeit des Königs bürgte dafür, daß dem Lande die Laſten 

2. 


5, big 12, Mai, 
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eines Krieges nicht ohne zwingende Nothwendigfeit auferlegt werden 
wiirden. Oefterveich täuſchte fich endlich iiber die Feftigkeit des Königs 
und feiner athe, welche weder durd) Bedrohung noch anf wirkliche 
Kriegsgefahy hin, Preußen jemals hatter im die friihere Stellung 
zurückdräugen laſſen, wo es in Deutſchland die zweite, und in Europa 
feine Rolle fpielte. 

Modte aber auch der Augriffskrieg urjpriinglich weder von 
Preußen nod) vow Oeſterreich beabſichtigt fein, fo néthigten die 
Riiftungen des einen, die Hes andern zu immer neuer Steigerung, 
bis beide eine Höhe erreichten, welche unausbleiblich gum Bruch 
führen mute. 

Der Allerhöchſten Kabinets-Ordve vom 3. Mai folgten fdynett 
aufeinander die vomt 5, T., 8., 10. und 12. Mai, deren Geſammt— 
Refultat die Aufbietung der ganzen Feld- Armee war. 

Sämmtliche Truppentheile wurden aus den jiiugften Jahrgängen 
auf die volle Kriegsſtärke gebradt, die Erſatz-Bataillone, - Estadrons 
und -Abtheilungen formirt und, fo weit nöthig, durch Rekruten 
ergangt. 

Auch die in die Elbhergzogthiimer und zu Feſtungs-Beſatzungen 
nad) dent hein abkommandirten Regimenter wurden mobil, dabei 
fand jedod) nirgends eit Ueberſchreiten der vertragsmäßigen Starfe 
der Befakungen in den Bundesfeftungen ftatt, indem entweder dort 
die Bahl der Bataillone entſprechend vermindert oder die Augmen— 
tations -Wannjdhaft noc) zurückbehalten wurde. 

Mobil wurden endlid) die Poutontrains des Garde-, 2., 3., 5. 
und 6. Armee-Korps, 6 leidhte Feld-Brücken-Trains und 4 Feld- 
Telegraphen- Abtheilungen. 

Von der Landwehr waren in Schleſien und Poſen Anfangs nur 
Cadre von 300 Mann einberufen gewefen. Diefe 24 Bataillone 
wurden auf 806 Mann verjtirft und augerdem gum Schutz der 
bedrohten Grenzge 4 Landwebr-RKavallerie-Regimenter — das 2, und 
6. Landwehr: Hufarens und das 1, und 2. Laudwehr-Ulanen-Regi— 
ment — mobil gemacht. 
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Da in dem gropten Theil der Fejtungen eben nur der Friedens- 
Garnijondienft gu verjehen war, fo ſchien es zuläſſig, einen Theil 
der Landwehr auc) außerhalb zu verwenden. Es wurden daber: 

im 2. Korps-Bezirk das 9. und 21. Landwebr-Regiment, 

im 7. Korps-Bezirk das 13. und 15. Landwehr-Regiment, 

ſodann die 12 Garde-Landwebr-Bataillone, 
zuſammen 24 Bataillone auf die Stirfe von 806 Mann gebradt, 
mobil gemadht und mit Zündnadel-Gewehren bewaffuet; ferner: 

das 7. ſchwere Landwehr-Reiter-Regiment, 

das 2. Landwehr-Dragoner-Regiment, 

das 1., 5. und 10. Landwehr-Hujaren-Regiment und 

das 3., 4. und 8. Landwehr-Ulanen-Regiment, 
mithin 32 Yandwebr-Esfadrons mobil gemacht, außerdem das 16. 
und 17, Landwebhr-Regiment auf 806 Mann augmentirt, ohne mobil 
zu werden. 

Alle iibrigen, zur planmapigen Befagung der Feftungen beftimm- 
ten Vandwebr-Bataillone wurden in der Stärke von nur 500 Mann 
formirt und blieben mit Minié-Gewehren bewaffuet. 

Es war jonad) die volle Webhrfraft des Landes, namentlich an 
Ravallerie, nod) nidjt aufgeboten. 

Auger den Feftungen Cofel, Neijfe, Slag, Torgau und Witten: 
berg wurden jegt auch Magdeburg und Spandau gegen den gerwalt: 
jamen Angriff armirt und mit der vollen Befagung an Artillerijten 
und Pionieren verjehen. Die Ausfall-Batterien wurden beſpannt und 
bie Befagungs-RKavallerie- Detachements formirt. 

Sodann erbielten anger Glogau auc) noch Cobleng, Coin, Weſel, 
Stettin und Danzig die erſte Augmentation an Feſtungs-Artilleriſten 
und Pionieren, ebenfo Conderburg. Glogau wurde fpater gleicfalls 
gegen den gewaltſamen Angriff armirt. Wud) die Flottenftation im 
Rieler Hajen wurde verſtärkt und das See-Vataillon anf den Kriegs— 
tat gebradt. 

Neben den preufijchen Rüſtungen Hatten die in Oejterreich, 
Sachjen, Bayern, Wiirttemberg und Hannover ihren Fortgang. Vor 
letzterem Ctaate wurde cine beftimmte Erklärung über deren Zweck 

QR 
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gefordert, da ein feindliches Verfahren Hannovers die Verbindungen 
der beidben Halften der preußiſchen Monarchie unterbredjen fonnte. 

Am 20. Mai ftellten acht der Mittelſtaaten, von denen zwei felbft 
geriiftet batten, den Antrag anf eine allgemeine Abriiftung, twas 
natürlich ohne allen Cinflug auf den Gang der Dinge blieb. Widhtig 
war dagegen, dak am 27. Mai Franfreid), Grogbrittanien und 
Rugland an Oefterreich, Preußen, Atalien und den deutfden Bund 
die Einladung ergehen ließen, an Verhandlungen in Paris wegen 
Aufrechthaltung des Friedens Theil zu nehmen. 

Preußen ging rückhaltlos auf dieſe Aufforderung ein; Oeſterreich 
hingegen knüpfte ſeine etwaige Theilnahme an die Bedingung, es 
ſolle von den Berathungen jede Kombination ausgeſchloſſen bleiben, 
welche darauf abziele, einem der eingeladenen Staaten eine terri— 
toriale Vergrößerung oder einen Machtzuwachs zu verſchaffen, wo— 
durch dann freilich Alles in der früheren Schwebe bleiben mußte. 
Dabei erklärte Oeſterreich noch, daß es in der Stellung, welche es 
gegenüber der Regierung Konig Viftor Emanuels eingenommen habe, 
nichts ändern könne und forderte außerdem, daß zu den Verhand— 
lungen über die „italieniſche Differenz“ die päpſtliche Regierung 


zugezogen werde. 


Die Bemühungen der auswärtigen Mächte für Erhaltung des 
Friedens konnten hiernach als geſcheitert betrachtet werden. 

Wiewohl Oeſterreich am 1. Juni bereits die ganze Entſcheidung 
über die Elbherzogthümer in die Hände des Bundes gelegt hatte 
und damit von der Gaſteiner Konvention zurückgetreten war, wies 
es noch unter dem 5. ſeinen Statthalter in Holſtein an, die dortige 
Stände-Verſammlung zum 11. einzuberufen. In Folge dieſes ein— 
ſeitig ausgeübten Souverainetäts-Akts erklärte Preußen, daß es 
nun ebenfalls den Gaſteiner Vertrag als aufgehoben betrachten 
müſſe, daß eS demnach auf den Boden des Wiener Friedens zurück— 
trete und die Wahrung ſeines Condominat-Rechts dem Gouverneur 
des Herzogthums Schleswig übertragen habe. 

Der bisher noch in der Form von Verhandlungen geführte 
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Streit ſchien nunmehr unmittelbar auf das Feld der Thatſache über—⸗ 
tragen 3u fein. 

Nicht minder brennend waren die Verhaltniffe in den gemeinſam 
befegten Bundesfeftungen geworden. Zwar bewabhrten dort die beider- 
feitigen Zruppen in ritterlider Haltung nod) immer ein freundlides 
Ginvernehmen, aber die blutigften und bedauerlichften Nonflifte unter 
gleich ftarfen Rontingenten muften unausbleiblich entftehen, fowie es 
gum wirflicjen Bruch zwiſchen den beiderfeitigen Megierungen fam, — 
Und das fonnte jegt jeden Augenblick erfolgen — ein Schuß, der in 
Holftein fiel, genügte dagu. 

ES mug deShalb als eine glückliche Löſung betradhtet werden, 
dak ein von Preußen angeregter und von Bayern geftellter Antrag 
beim Bunde angenommen wurde, wonach ſowohl die preußiſchen als 
aud) die öſterreichiſchen Truppen aus Maing, Raftatt und Franffurt 
zurückgezogen und durd) andere Bundestruppen erjest werden follten, 
und zwar in Maing durd) Bayern, Weimar, Meiningen, Anhalt, 
Schwarzburg, Lippe und Detmold; im Raftatt durch Baden, Alten- 
burg, Gotha, Walde und Reus, während in Franffurt ein bayeriſches 
Bataillon bleiben follte. Auch in Rendsburg und Riel beugte bis 
gum letzten Augenblick das gwifden dem Gouverneur von Schleswig 
und dem Statthalter von Holftein beftehende, smilitaivifd - famerad- 
ſchaftliche Verhältniß Reibungen unter den beiderjeitigen Truppen vor, 
die fo leicht entftehen und feinem Theile niiglich find. 

Inzwiſchen war jedod) die ganze politiſche Lage in ein Stadium 
getreten, weldjes feinen friedfiden Ausgang mehr hoffen liek. 

Am 5. uni, — dem Tage, wo an der märkiſch-ſächſiſchen 
und ſchleſiſch-böhmiſchen Grenge die letzten prenkifden Truppen- 
TranSporte eintrafen, und damit 8'/e Korps operationsfabhig wur— 
den, — erjdjien die Verordnung, durch welche F.“M.⸗L. v. Gablenz 
im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich die Stände des Herzog— 
thums Holſtein zum 11. nach Itzehoe berief. Der Augenblick konnte 
nicht unglücklicher gewählt ſein. 

Schon am folgenden Tage erklärte General v. Manteuffel, ſeinen 
Inſtrultionen gemäß, dieſe einſeitige Berufung als einen Eingriff in 


2. Juni, 


5. Juni, 


6. Juni, 
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die Hedjte des Konigs von Preußen, und forderte dei öſterreichiſchen 
Statthalter auf, die Maßregel rückgängig zu machen. Er theilte 
ihm zugleich mit, daß er, in Ausübung des für Preußen wieder— 
erwachten Mitbeſatzungsrechts, einige garniſonfreie Orte in Holſtein 
beſetzen und zu dem Ende am nächſten Morgen in das Herzogthum 
einrücken werde. 

Es wurde gebeten, zur Vermeidung von Konflikten, die dortigen 
Behörden mit den nöthigen Anweiſungen zu verſehen, auch hervor— 
gehoben, daß dieſer Schritt zunächſt nur einen defenſiven Charakter 
habe. 

In ſeiner umgehend überſandten Antwort lehnte F.«M.-L. 
v. Gablenz die Zurücknahme der auf kaiſerlichen Befehl erfolgten 
Ständeberufung ab, proteſtirte gegen den beabſichtigten Einmarſch, 
welchen er ſeinerſeits als eine Verletzung der Gaſteiner Konvention 
erklärte, und zeigte zugleich an, daß er den Sitz der Statthalter— 
ſchaft und Landes-Regierung nach Altona verlege. 

Inzwiſchen hatte General v. Manteuffel ſeine Truppen gegen 
Rendsburg konzentrirt. Die Feſtung hatte einen preußiſchen Kom— 
mandanten und eine, der öſterreichiſchen überlegene, preußiſche Be— 
ſatzung. Sonach ſchien der dortige Eider-Uebergang, welcher durch 
ſeine Straßen- und Eiſenbahn-Verbindung mit Itzehoe und Altona, 
für die weiteren Operationen in Holſtein die meiſten Vortheile bot, 
unter allen Umſtänden geſichert; auc) waren ſchon früher alle Anord— 
nungen für eine möglichſt ſchnelle Truppen-Zufammenziehung dorthin 
getroffen. Am 6. Abends ſtand das Korps — incl. der Feſtungs— 
Garniſon 11 Bataillone, 6 Eskadrons, 4 Batterien, Summa circa 
12,000 Mann ſtark — an der Straße von Schleswig nach Rends— 
burg echellonirt. Mur 1 Bataillon verblieb als Beſatzung in Son— 
derburg, welches auf 3 Monate für 8000 Mann und 600 Pferde 
proviantirt war. 2 Eskadrons befanden fic) im Lauenburgiſchen. 

In Holſtein ſtand von öſterreichiſchen Truppen nur die etwa 
4800 Mann ftarfe Brigade Kalik — 2 Infanterie-Regimenter, 
1 Jäger-Bataillon, 2 Csfadrons, 1 Fuß-Batterie. 
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F.M.“. v. Gablenz war fomit nidt in der Lage, fic) dem 
Einrücken der ihm bedeutend iiberfegenen Truppemmadt des General 
v. Manteuffel gu widerſetzen. Auf eine Unterftiigung durch kaiſerliche 
Streitfrafte hatte er nicht gu rechnen und der künſtlich hervorgerufene 
Enthuſiasmus der Holfteiner fiir den „Herzog“ war weit davon 
entfernt, eine wwirffjame Volksbewegung im Lande Hervorrufen ju 
können. F. M.«L. v. Gableng that daber das Einzige, was die 
Situation erlaubte, in welche ihn ſeine Regierung geſetzt hatte, indem 
er ſämmtliche Truppen unverzüglich in der Richtung auf Altona 
zurückzog. 

Am friihen Morgen des 7. Juni verließ, vom preußiſchen 
Offizier-Korps geleitet, die öſterreichiſche Beſatzung Rendsburg, und 
wenige Stunden nachher überſchritt General v. Manteuffel die Eider. 
Die Tete ſeiner Kolonne ging bis Brinjahe, 2 Meilen weiter auf 
der Straße nach Itzehoe vor. Den Truppen war befohlen, die etwa 
von den Oeſterreichern beſetzten Orte nicht zu berühren und jeden 
Konflikt ſorglichſt zu vermeiden. 

Am 8. erreichte die Avantgarde Neuenkrug, am 9. Kl. Grönland. 
Das Gros beſetzte Itzehoe. 

Nachdem der Proteſt gegen die öſterreichiſcher Seits einſeitig 
erfolgte Ständeberufung unbeachtet geblieben war, nahm Preußen 
nunmehr auch die Regierungsgewalt für Holſtein in die Hand. Die 
bisherige Landes-⸗Regierung wurde aufgehoben und Baron v. Scheel: 
Pleſſen als Ober-Prafident mit der Verwaltung beider Herzogthümer 
betraut. 

Ant 10. Suni Hatten die Truppen Ruhetag. Im Laufe dieſes 
Tages trafen die holſteiniſchen Stände in Itzehoe ein und waren am 
Abend in ziemlich großer Anzahl verſammelt. 

General v. Manteuffel hatte den Befehl, das Zuſammentreten 
des Landtags zu verhindern. — Das ſchonendſte Mittel hierzu ſchien 
die Entfernung des kaiſerlichen Kommiſſarius, welcher laut Boll- 
macht die Verſammlung am andern Tage eröffnen ſollte. Derſelbe 
wurde veranlaßt, ſich noch in der Nacht nach Rendsburg zu begeben 
und dort fiir die nächſten Tage gu verbleiben, 


7. Auni. 


8, u. 9. Suni. 


10. Juni. 
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u. duni. Die Abgeordneten verließen in Folge deſſen am 11. Bgehoe, 
ohne daß die geringſte Störung der öffentlichen Ruhe vorfam. Die 
Bevöllerung verhielt ſich völlig paffiv. . 

General v. Manteuffel ſetzte ſeinen Marſch auf Altona fort, 
erreichte Borſtell und Thimen und beſetzte Pinneberg. 

Die Oeſterreicher, welche Kantonnements um Altona inne hatten, 
zogen ſich bei Annäherung der Preußen ganz nach der Stadt hinein. 

Inzwiſchen waren von den als Erſatz nach dem Herzogthum 
Schleswig beſtimmten preußiſchen Truppen das 16. und 17. Land- 
wehr-Regiment vorläufig nad) dem Lauenburgiſchen inſtradirt und, 
vereint mit den dort ſtehenden beiden Eskadrons des Magdeburgiſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 6, 5000 Mann ſtark, dergeſtalt auf Altona 
in Bewegung gefekt worden, dak fie bereits die Gegend von Neu— 
Balsdorf, einen Marſch von Altona, erreicht Hatten. 

Die Lage des F.“M.-L. v. Gablenz war die fdwierigfte ge- 
worden. Die Verhaltniffe drohten ftiindlich gu einem Waffen-Ronflitt 
gu führen. Auf der Elbe bei Altona lagen das preufifde Panger- 
fhiff Arminius und mehrere Kanonenboote. Wurde die Rriegs- 
Erflirung ausgefproden, fo ftand die Brigade Ralif ohne Rückzug 
dreifachen Kräften gegeniiber. 

Unter dieſen Umſtänden faßte F.“M.⸗L. v. Gablenz einen ſchnellen 

12, duni. Entſchluß, und ging in der Nacht vom 11. gum 12. mit ſeinen 
Truppen nad) Harburg, von wo fie in den nächſten Tagen per 
Cifenbahn weiter nad) Süddeutſchland transportirt wurden. 

General v. Manteuffel rückte am 12. in Ultona ein; das von 
Lauenburg kommende Detadjement befegte Wandsbeck. 

Die Operationen des General v. Mantenffel waren fo angelegt 
und mit foldjen Kräften ausgefiihrt, dak fie bei der Unmöglichkeit des 
Entſatzes, die ſchwache ofterreidifde Brigade von der Nothwendigleit 
entband, ein Gefecht fiir die Chre ihrer Waffen liefern zu müſſen, 
und es war eine glückliche Fügung, daß es zwiſchen Preußen und 
Oeſterreichern nicht auf demſelben Boden zum Blutvergießen kam, 
den ſie als Freunde und Kampfgenoſſen betreten hatten. 
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Mufte anf diefe Weife Oefterreidh die Hergogthiimer ofne 
Schwertftreid) verlaffen, fo fonnte man um fo mehr darauf gefagt 
fein, daß es feine Anfpritde auf einem anderen Felde geltend machen 
werbde. In der That erfolgte jest ein entſcheidender Schritt. Das 
öſterreichiſche Kabinet erklärte, dak Preußen durch fein Einrücken in 
Holſtein den Bundesfrieden gebrochen habe, und beantragte auf 
Grund deſſen am 11. beim Bunde die binnen 14 Tagen zu bewir— 
kende Mobilmachung fämmtlicher nicht zur preußiſchen Armee gehörigen 
Korps des Bundes-Heeres nebſt Aufſtellung der Erſatz-Kontingente. 
Es war die faktiſche Auflöſung des Bundes, da ein Theil deſſelben 
den Krieg gegen den anderen beſchloß. 

Dieſer bundesrechtlich gar nicht zu begründende Antrag, gegen 
deſſen geſchäftliche Behandlung überhaupt der preußiſche Geſandte 
ſofort Proteſt einlegte, wurde nichtsdeſtoweniger in der denkwürdigen 
Sitzung vom 14. Suni zur Abſtimmung gebracht. Preußen enthielt 
ſich einer ſolchen ganz, außerdem fiel die Stimme fiir Holſtein— 
Lauenburg aus. 

Es ſtimmten mit Oeſterreich: Bayern, Sachſen, Hamover, 
Württemberg, beide Heſſen, die 13. und die 16. Kurie. 

In Betreff der letztern erklärte der ſtimmführende Geſandte 
(Sdhaumburg-Lippe), nicht genügend inſtruirt zu fein, gab aber 
nichtsdeſtoweniger feine Stimme gegen Preußen ab. Gr wurde gwar 
unveraiigli&) von feiner Regierung deSavonirt, aber das Bundes- 
Prifidium hatte entidieden, dak der Antrag mit 9 gegen 6 Stimmen 
angenominen fet. 

Der preußiſche Geſandte verließ die Verſammlung unter Abgabe 
der Erklärung, daß ſeine Regierung den deutſchen Bund als aufgelöſt 
betrachte, dagegen an der Einheit der deutſchen Nation feſthalte und 
bereit ſei, auf der Baſis des Reform-Entwurfs vom 10. Juni einen 
neuen Bund mit denjenigen Regierungen abzuſchließen, welche darauf 
einzugehen geneigt wären. 

Die Majorität der Mittel- und Kleinſtaaten hatte ſich ihr eigenes 
Urtheil geſprochen. Länder, wenigſtens ſolche, welche zwiſchen den 
beiden Hälften des preußiſchen Staates eingeſchoben lagen, konnten 


14. Juni. 


15. Suni. 
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jic) iiber die Folgen einer gegen dieſen Staat angenommenen feind- 
feligen Halting unmöglich täuſchen. 

In Folge des Cinmarjdhes der preußiſchen Truppen in Holftein 
war am 12. Suni der faiferlidje Gefandte am Berliner Hoje abbe- 
rufen worden; der preufifde verließ einige Tage ſpäter Wien und 
der diplomatifde Verfehr zwiſchen beiden Mächten war abgebrodjen. 

Ant 15. Suni bereits — am Tage nach der Abſtimmung am 
Bunde — überreichten Preußens Gejandten gu Dresden, Hannover 
und Caffel gleichlautende Noten, im welder den beiden Königen und 
dem Rurfitrften die Neutralität ihrer Lander unter Rujiderung der 
Souverainetäts-Rechte der Flirften, wenn auch mit den im Reform- 
Entwurf vont 10, Suni enthaltenen Beſchränkungen nochmals ange- 
boten wurde. Bur Beantwortung diefer Gommationen war eine 
rift bis gum Abend deffelben Tages geftellt. 

Die ſächſiſche Regierung wies den Vorſchlag fogleid) beſtimmt 
zurück, und da bis Abends 12 Uhr von den anderen Seiten feine 
befriedigenden WAntworten erlangt waren, fo erklärten die drei Ge— 
fandten an Sachjen, Hannover und Kurheſſen den Krieg. 


Il, Ronsentration und Anfftellung der Armeen. 


Der preufifde Generalftab hatte die muthmaplide Starke dev 
Bfterreidhifdjen Nord-Armee anf 240,000 Mann veranfdlagt, cine 
Berechnung, welche fic) nachmals als faft genau gutreffend erwies, 
wenn die Ctatszahlen zu Grunde gelegt werden. 

Es ließ ſich vorausfehen, daß Oefterreich bei dem bevorſtehenden 
Kriege die größte Anſtrengung machen werde, um möglichſt ſtark in 
Deutſchland aufzutreten. 

In Italien war, geſtützt auf das ſtarke Feſtungs-Viereck, eine 
mit kurzen Offenſiv⸗Stößen verbundene Defenſive durch verhältniß— 
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mäßig geringe Kräfte, danernd gu führen. Auf fdjwierige und zeit: 
raubende Belagerungen fonnten die Stafiener fich kaum einlaſſen. 
Sie durften weniger darauf rechnen, Venetien mit feinen mächtigen 
Waffenplätzen diveft gu erobern, als vielmehr dieſen Befits zu ge- 
winnen, wenn die allgemeine RriegSlage Oefterreid) zur Abtretung 
zwang. 

Die großen Entſcheidungen aber, welche allein eine ſolche Lage 
herbeiführen founten, mußten, aller Wahrſcheinlichkeit nach, nicht 
ſüdlich der Alpen, ſondern nördlich der Donau fallen. 

Es war bekannt, daß die öſterreichiſche Heeresmacht in 10 Armee— 
Korps formirt fei, von denen das V., VII. und IX. ſich gegen 
Italien fongentrivten. 

Nad) den bis Mitte Mai eingegangenen ſehr mangelhaften Nach— 
richten ftanden ferner: 

das öſterreichiſche 1. Korps im nördlichen Böhmen lings 
der ſächſiſch-ſchleſiſchen Grenze von Komothau bis Wilden- 
ſchwerdt, 

das 2. Korps in Mähren und öſterreichiſch Schleſien, von 
Wildenſchwerdt bis Oswiecim, 

das 4. Korps im weſtlichen Galizien. 

Die Mobilmachung aller übrigen Heerestheile in ihren Stand- 
quartieren, durfte nad) fo flanger Vorbereitung als heendet angejehen 
werden. Die Formation der Stibe fiir die Armee-Korps, ſowie fiir 
das Ober-Rommando war erfolgt, der Feldgeugmeifter Benedek am 
12. in Wien eingetroffen, nachdem er den Befehl über die Süd-Armee 
dem Erzherzog Albrecht ithergeben hatte. Alle Vorbereitungen 
für die Beförderungen derjenigen Truppen-Mafjen, welde fic) bei 
Peſth, Wien amd Laibach gefammelt hatten, waren auf den Eiſenbahn— 
Yinien getroffen und der planmäßige Transport hatte mit dem 11. 
feinen Anfang genommen. Bet Wufbietung der äußerſten Ceiftung 
fonnten bedeutende Kräfte an Infanterie, Artillerie und Fuhrweſen 
bis Ablauf des Monats fowohl nad) der fachfifdhen wie nach der 
ſchleſiſchen Grenze verfammelt werden. Die Ravallerie befand fic 
jeit geraumer Zeit fon auf dem Fußmarſch in diefer Richtung. 
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Auf preußiſcher Seite waren um diefelbe Zeit, Mitte Mai, die 
Befehle zur Mobilmadung unlängſt erft ergangen. Die Truppen 
ftanden in den Friedens-Garniſonen und erwarteten das Cintreffen 
ihrer Augmentations-Mannſchaften und Pferde. Der Transport 
eines Armee-Rorps mit allem Zubehör (gleidjviel itbrigen8, ob auf 
weite oder furze Entfernung) nimmt je nach Beſchaffenheit der Bahn 
9 bis 12 Tage in Anſpruch, dafern der Verkehr nicht ganz unter— 
brochen und der Intendantur einige Züge überlaſſen bleiben ſollen. 
Es ließ ſich daher mit Beſtimmtheit überſehen, daß der Aufmarſch 
ſämmtlicher, von den verſchiedenſten Theilen der Monarchie her an 
der Grenze eintreffenden Armee-Korps nicht früher als in der erſten 
Woche des Juni bewirkt ſein könnte. 

Auch dies Reſultat ließ ſich nur erreichen, wenn alle durch— 
gehende Eiſenbahn-Linien benutzt wurden, und keine derſelben weſentlich 
mehr als ein Korps trausportirte, da jedes nachfolgende den Ge— 
famunt-WAufmarjd um neue 9 bis 12 Tage verſchob. 

Für diejenigen Korps, deren Mobilmachung guerft befohlen, war 
ſchon unter dem 8. Mai angeordnet worden, dag: 

das VI. bei Neiffe, 
- V. bei Schweidnig, 
= VIII. bet Coblenz, 
- IL. und IV. zwiſchen Torgau und Cottbus 
jid) zu verſammeln Hatten. Bon letzterem Korps verblieh jedod) die 
8. Divifion bet Erfurt, bis die Armirung dieſes Platzes bewirkt war, 
und bet Weblar wurde die 32. Infanterie-Brigade fongentrirt. 

Das Garde-Rorps follte fic) bet Berlin verſammeln und das 
VIL. Rorps die 13. Divifion bei Minden und Bielefeld, die 14. 
bet Mtiinfter und Hamm aufſtellen. 

Im Aligemeinen find folche Kongentrationen großer Heereskörper 
vor ihrem definitiven Transport nicht angurathen. Sie können den- 
jelben wefentlid) ſchwerer machen, als wenn die Truppen aus ihren 
Standquartieren direkt an die geeigneten Einſchiffungspunkte dirigirt 
werden. Wein unter den obiwaltenden Umftinden ließ fich der ftra- 
tegiſche Aufmarſch der Armee iiberhaupt noch nicht feſtſtellen. Man 
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wußte noch fam, wer bet dem bevorftehenden Kampf Freund oder 
Feind fein werde. Nod) Hoffte man, dak vielleicht unter Bayerns 
Führung Süddeutſchland eine fiir Preußen giinftige oder wenigſtens 
neutrale Stelfung einnehmen werde und ebenjo fdwebten nod) die 
Verhandlungen mit Hannover und Kurheſſen. 

Wie it dem vorangehenden Abſchuitt gegeigt, geftalteten fic) indeß 
die Verhaltniffe im Lauf des Monats inuner erufter. Preußen mufte 
ſich gefaßt darauf machen, in dem drohenden Krieg ganz allein und 
auf ſich ſelbſt angewieſen zu ſtehen, und außer Oeſterreich auch noch 
faft alle übrigen Bundesſtaaten gegen ſich zu haben. — 

In dieſem Fall konnten 

die Norddeutſchen etwa 36,000 Mann 

die Süddeutſchen 100,000 Mann 

die Oeſterreicher und Sachſen 264,000 Mann 
verſammeln. — 

Die drei feindlichen Gruppen hatten indeß eine ſehr verſchiedene 
Geltung. 

Hannover und Kurheſſen konnten in hohem Grad unbequem 
werden, wenn man ſie unbeachtet im Rücken beließ, wo ſie alle Ver— 
bindungen nach dem Rhein wie nach den Elbherzogthümern unter— 
brachen. Zunächſt blieb freilich noch fraglich, ob ſie ſich auf das 
Wagniß wirklicher Feindſeligkeiten einlaſſen würden, jedenfalls aber 
war man ſicher genug, dieſe Gegner vor ihrer möglichen Verſamm— 
lung auseinander zu ſprengen, und trat dabei hauptſächlich nur der 
dann entſtehende Verluſt an Zeit in Betracht. 

Die Süddeutſchen waren trotz aller in Württemberg, Bayern 
und Heſſen-Darmſtadt vorangegangenen Rüſtungen ein erſt entſtehen— 
der Feind. Man wußte, wie wenig dort im Frieden für den Krieg 
vorbereitet war. Der Mangel an einheitlicher Führung und Organi— 
ſation verſprach dieſen an ſich guten Truppen keine großen Erfolge, 
und es ſtand zu erwarten, daß ſie ſpät und vereinzelt zur Wirkſam— 
keit gelangen würden. Das ſicherſte Mittel war hier eine Offenſive 
die ſie im eigenen Lande beſchäftigte. 
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Als dritte Gruppe hingegen ftaud cine ftarfe, wohl organifirte 
Armee bereits ſchlagfertig da. 

Dort lag der Schwerpunkt der gangen Frage. Cin Sieg iiber 
Die öſterreichiſche Armee mufte lähmend auf alle iibrigen Feinde wir— 
fen, aber um die dafür ndthige Streitmadt gu verſammeln, reidjten 
die fieben Armee-Korps im Often der Monardie nidt aus. Bog man 
auch die beiden weſtlichen nod) zur Haupt-Entſcheidung heran, fo 
blieb die Rheinprovinz anſcheinend ſchutzlos und man konnte den 
Süddeutſchen nur ſehr untergeordnete Kräfte entgegenſtellen. 

Nichtsdeſtoweniger faßte Seine Majeſtät der König dieſen ſchwe— 
ven aber folgenreichen Eutſchluß, durch welchen allein es möglich 
wurde nachmals in den Gefechten der Hauptarmee, bei der Entſchei— 
dungsſchlacht und endlich nod) vor der feindlidjen Hauptſtadt in ge- 
niigender Macht zu erſcheinen. — Die ftarfeu, durd) Landwehren aus— 
reichend beſetzten Mbeinfejtungen konnten gwar nicht eine Anvafion 
deS Landes verbhindern, wohl aber, dag der Gegner fic) dort feft- 
ſetzte. Gelang es im Often die Oberhand gu gewinnen, fo war es 
feicht, guviicé gu fordern, was im Wefteu eta verforen gegangen. 

Um indeß aud) hier dew Nachtheil eines feindlidjen Cinbruds 
itberhaupt vom eigenen Yande fern gu halten, wurde noch eine bejon- 
dere Armee formirt aus einem Theil der Truppen in Schleswig— 
Holftein und aus fonft fiir Feſtungsbeſatzung beftinunten Regimentern, 
dem die 13. Jnfanterie-Divifion als fejter Kern diente. Letztere 
fonnte ans den Kantonnements um Minden binnen kürzeſter Friſt 
und in unmittelbarer Nähe der hannoverſchen Hauptſtadt verſammelt 
werden. 

Man durfte darauf rechnen, Hannover und Kurheſſen entwaffnen, 
dann fic) gegen Bayern wenden gu können. 

Allerdings hatte dies gleichjam improvifjirte Heer cine dreifache 
Ueberlegenheit gegen fic) und mußte durd) Energie und Schnelligfeit 
erfeger twas ihm an Stärke fehlte. 

Die nächſte Aufgabe war nun feſtzuſtellen, wo die bedentenden, 
fiir den öſtlichen Kriegsſchauplatz bejtimmten Streitfrafte verſammelt, 
wobin iby Transport gerichtet werden ſolle. 
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Dic Vorpoften des erften öſterreichiſchen Korps ftanden bei 
Tetſchen, Reidenberg und Trautenau. Unter ihrem Schutz fonnten 
an einent diefer drei Bunfte in fehr furzer Beit 60 bis 80,000 Mann 
mit Zuhülfenahme der vorhandenen Eiſenbahnen verfammelt werden, 
die zwar nicht geniigten, um den wirklichen Angriffstrieg gegen 
Preufen durchzuführen, wohl aber je nad) eigener Wahl, Berlin oder 
Breslau ernjtlich bedrohten. In der cinen Michtung ftand die fad 
ſiſche Armee alS fertige Avantgarde mur 6 bis 7 Märſche von der 
preußiſchen Hauptſtadt entfernt, welche gegen Süden durch feinen 
größeren Terrain-Abſchnitt geſchützt iſt, in der andern war Breslau 
in 5 Märſchen um ſo leichter zu erreichen, als im Vertrauen auf 
das frühere Bundesverhältniß mit Oeſterreich, Schweidnitz als Feſtung 
eingegangen war. 

Nichts wäre erwünſchter geweſen, als für die geſammte Streit— 
macht eine Aufſtellung zu finden, welche gleichzeitig Berlin und 
Breslau gedeckt hätte, wenn ſie auch vorerſi das Land links der 
Elbe und an der oberen Oder nicht ſchützen konnte. Der geeignetſte 
Punkt dafür wäre Görlitz geweſen. 

Die Schwierigkeiten, welche bei Anhäufung einer Viertel Million 
Menſchen für die Verpflegung entſtehen, hätten beſiegt werden können, 
wenn ein baldiges Vorgehen in Ausſicht ſtand: ſie wurden aber un— 
überſteiglich, wenn man auf ganz unbeſtimmbare Zeit in ſolcher Ver— 
ſammlung abwarten ſollte, ob es überhaupt zum Handeln kam. 

Die Konzentrirung der ganzen Arme an einem Punkt, ſei es 
bei Görlitz oder vollends in Ober-Schleſien erforderte einen bedeu— 
tenderen Aufwand an Zeit. Denn, mußte auf wenigen und ſchließlich 
auf nur einer Eiſenbahn transportirt werden, ſo verzögerte ſich der 
Aufmarſch des Ganzen um mehrere Wochen. Die Marken und 
Schleſien bedurften aber eines ſofortigen Schutzes und ſo blieb nur 
die Aufſtellung von zwei getrennten Armeen übrig. 

Dak dabei cin konzentrirtes öſterreichiſches Heer ſich mit ganzer 
Kraft anf die eine Halfte bes preußiſchen werfen fonnte, lag flar 
zu Tage, aber welche Anordnung man anch traf, feine vermodte die 
geographifde Geftaltung des Kriegsſchauplatzes gu ändern, oder den 
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Umſtand gu befeitigen, dag ein Feind in Böhmen gwifden der Laufig 
und Schleſien ftebt. 

Es gab nur ein Mittel, dem Uebelftand guvor gu fommen, näm— 
fic) felbft in Böhmen einzurücken. 

Auf alle Halle muften aber doch erjt die Armee-Korps auf den 
Eiſenbahnen fo nahe herangezogen werden, wie dies iiberhaupt an- 
gänglich mar. 

Hatte man nicht das ſächſiſche Gebiet gu reſpeltiren gehabt, jo 
wiirden die aus Rheinland, Weftphalen, Pommern und den Marken 
dorthin führeuden Linien geftattet haben, bei Dresden eine bedeutende 
Truppenmacht fehr ſchnell zu verſammeln. Thatſächlich aber endeten 
jene Schienenwege für den preußiſchen Transport bei Zeitz, Halle, 
Herzberg, Görlitz, Schweidnitz und Neiße. An dieſen Punkten, welche 
einen Kreisbogen von 60 Meilen Länge bilden, war man genöthigt, 
zu debarkiren, um ſodann marſchiren gu können. Es war das jelbft- 
verſtändlich nicht der beabſichtigte ſtrategiſche Aufmarſch der Armee, 
ſondern eine erſte unvermeidliche Etappe zu demſelben. Ob von 
jenen Ausſchiffungspunkten aus die weitere Annäherung der noch ge— 
trennten Theile durch Märſche auf der Peripherie erſtrebt werden 
mußte oder durch Operationen nach dem Centrum bewirkt werden 
durfte, blieb noch abhängig von dem Entſchluß über defenſive oder 
offenſive Führung des Krieges überhaupt. 

Den früher ſchon ertheilten Befehlen entſprechend hatte das 
VI. Armee-Korps die 11. Diviſion bei Frankenſtein, die 12. bei Neiße, 
die Reſerve-Kavallerie-Brigade und die Artillerie bei Münſterberg 
verjammelt. Das Regiment Nr. 51 und das Dager-Bataillon Nv. 6, 
waren bis Glatz und Silberberg vorgefdoben worden, das Regiment 
Mr. 10 und eine Batterie verblieben in Schweidnitz, bid das Hereits 
in Ddiefer Richtung in Marſch gejegte V. Korps dort eintreffen konnte. 

Bum Grenzſchutz von Ober-Schlefien wurden ferner bas Infan— 
terie- Regiment Nr. 62, das Ulanen-Regiment Nr. 2 und eine Bat- 
terie, unter General v. Knobelsdorff zwiſchen Leobfdiig und Oder- 
berg aufgeftellt. Außerdem bildete fic) dort unter General Graf 
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von Stolberg ein befonderes Detachement aus der 6. Landwehr— 
Ravallerie-Brigade und aus ſechs Bataillonen 2. Aufgebots. 

Unter dem 24. Mai wurde beftimmt, dag das VI. WArmee-Rorps 
um Waldenburg, das V. um LandShut RKantonnements gu beziehen 
hatten, ihre Referve-Ravallerie vereinigte fic) bei Striegau zu einer 
Divifion. Alle diefe Abtheilungen follten unter, Befehl Seiner König— 
liden Hobheit des Kronpringen, die IL. oder ſchleſiſche Ar- 
mee bilden. 

Ebenfo waren den früheren Anordnungen gemäß das UT. und IV. 
Armee-Rorps in der Nieder-Lauſitz zwiſchen Torgau und Cottbus ver: 
ſammelt. Sie ftanden mit ihren Vorpoſten bis an die ſchwarze 
Elſter, in einiger Entjerming vow der ſächſiſchen Grenze. Die 8. Di- 
vifion, welche nod) bei Erfurt guviidgeblieben war, wurde jest heran— 
gezogen und unter dem 16. Mai dem Il. Armee-Rorps Befehl er- 
theilt, aus ber Proving Pommern per Eiſenbahn iiber Berlin in 
Rantonnements um Herzberg gu rücken. Das Garde-Rorps hatte 
nach beendeter Mobilmachung per Fußmarſch in Kantonnements zwiſchen 
Baruth und Luau gu marſchiren. 

Mad Anfhebung de8 Korps-Verbandes beim IIL. und IV. Armee: 
Korps waren zunächſt deren 4 Divifionen unter den Ober-Befehl 
Seiner Königl. Hoheit bes Pringen Friedrich Carl von 
Preufen geftellt worden, gu weldjen demnächſt nod das IL. Armee— 
Korps und das Garde-Rorps treten follten. Aus der Referve-Raval- 
lerie dieſer 4 Armee-Korps wollte man eit bejonderes Kavallerie-Rorps 
formiren. Das Ganze follte unter dem Oberbefehl des vorgenannten 
Pringen die I. Armee bilden, 

Gleichfalls unter dem 16, Mai wurde das I. Armee-Korps an- 
gewieſen, die marjdbereiten Truppentheile Langs der Eiſenbahn 
gwifden Königsberg und Kreuz zu echelfonirven, um demnächſt nad 
Görlitz tran8portirt gu werden. “Das Korps follte dort die Verbin- 
dung zwiſchen der I. und IL. Armee herſtellen und blieb verfiighar, 
um nad Umftinden die eine oder die andere gu verfttirfen. 

Die fritheren Beſtimmungen fiir bas VILL. Armee-Rorps wurden 
dahin abgedinbdert, bag fid) die 15. Divifion bet Cöln, die 16. bei 
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Coblenz ſammeln und von dort per Eiſenbahn über Hannover in 
Kantonnements wm Halle trangsportirt werden follten. 

Vom VIL. Armee-Rorps blieb die 13. Divijion in ihren Stand- 
quartieren, der Reft jollte per Cijenbahn iiber Paderborn und Caffel 
in Kantonnements um Seig divigirt werden und mit dem VILL. Rorps 
zuſammen eine dritte Armee, die „Elb-Armee“ bilden, deren Ober- 
befeh{ dem General der Infanterie penne von Dittenfeld 
iibertragen wurde. | 

Die vom VILL. Korps ſchon friiher nach Wetzlar divigirte Brigade 
Beyer, welche inzwiſchen durch Herangiehung eines Theils der dispo- 
nibel gewordenen Feſtungs-Beſatzungen gu einer ftarfen Divifion an- 
gewachſen war, verblieh dafelbft. Es waren gu iby geftogen: 

aus Maing Regiment Nr. 32 

aus Luremburg Regiment Mr. 20, 

aus Coblenz und Coin Regiment Nr. 19 und 
das Regiment Mr. 39. 

An Spegialwajjen wurden der nunmehrigen Divifion Beyer 
das Hujaren-Regiment Nr. 9 und 3 Battevien gugetheilt, fo dag fie 
die Stirfe von 18 Bataillonen, 5 Eskadrons und 18 Gefdhiigen 
erreichte. 

Endlich wurde unter dem 19. Mai die Bildung eines Reſerve— 
Korps bei Berlin befohlen, welches ſich aus 24 Landwehr-Bataillonen 
und 24 Landwehr-Eskadrons formirte, die ſämmtlich mobil gemacht 
waren und denen ein neu aufgeſtelltes Reſerve-Artillerie-Regiment bei— 
gegeben wurde. Daſſelbe hatte zunächſt die Beſtimmung, die Etappen 
im Rücken der Feld-Armee zu beſetzen, übrigens aber war es, ſeiner 
inneren Kriegstüchtigkeit nach, auch jederzeit in der Schlachtlinie zu 
verwenden. — Der Befehl über dies Korps wurde dem General— 
Lieutenant von der Mülbe übertragen. 

Direkt unter Seiner Majeſtät dem Könige, welcher die 
oberſte Kriegsleitung Allerhöchſtſelbſt übernahm, ſtanden alſo damals: 

die „J. Armee“ in der Lauſitz, 
die „II. Armee" (Schleſiſche) in Nieder-Schleſien, 
die „Elb-⸗Armee“ in Thüringen, 


das ,,1. Armee⸗Korps“ bei Görlitz, 
das ,,Referve-Rorps” bei Berlin, 
und die erft anf dem Wege der Operationen aus der 13. Divifion, 
der Divifion Beyer und dem Truppen-Rorps des Generals v. Man— 
teuffel fic) bildende 
„Main-Armee.“ 

Ausdrücklich war ausgeſprochen, daß kein Armee-Verband als 
ein definitiv geſchloſſener anzuſehen ſei, daß vielmehr Seine Majeſtät 
Sich vorbehielte, Korps oder Diviſionen der einen Armee, je nach 
dem Gang der Ereigniſſe, einer anderen zu überweiſen. 


Alles Nähere, betreffend Rommando-Stibe umd fpegielle Ver— — 
alage 1. 


theilung der Truppen, iſt aus Anlage 1 zu erſehen. 

In Folge der eben erwähnten Befehle vom 15. und 16. Mai 
und nachdem die nöthigen Vorbereitungen auf den großen Eiſenbahnen 
getroffen waren, erfolgten nunmehr die Truppentransporte in dem 
Zeitraum vom 16. Mai bis 5. Juni. 

Die Fußmärſche waren der Art geregelt, daß ſie in derſelben 
Friſt verliefen. 

Die ganze Marſch- und Transport-Angelegenheit war beim 
Generalftabe in Verbindung mit der Cifenbahn-Abtheilung derartig 
vorbereitet worden, dak in der Ansfiihrung, bei welder ſowohl die 


Militair- wie auch die Civil-Behörde mitzuwirken Hatten, Kreuzungen 


ober Stockungen nicht vorfommen fonnten. 

Als Gefanunt-Rejultat diefes Transports darf hervorgehoben 
werden, dak in den begeidneten 21 Tagen 197,000 Mann, 55,000 
Pferde, 5300 Fahrzeuge auf Entfernungen von 30 bis 9O Meifen 
transportirt wurden und daß diefelben obne jeglichen Unfall und mit 
geringen Ausnahmen gu der fahrplanmäßigen Stunde am Beſtim— 
mungSorte eintrafen. 

Die näheren Angaben find in Anlage 2 enthalten. 

Sn den Miiftungen hatte Oefterreidh einen beträchtlichen Bor- 
ſprung gewonnen; beim Transport der Truppen hingegen trat e8 in 
Machtheil, indem ſchließlich mir die eingige Cifenbahn dafiiy vorhanden 
war, weldje von Wien bis Lundenburg doppelgleiſig ift, dam aber 

8* . 


Transport: An⸗ 
gelegenbeit 
Anlage 2, 
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in der Richtung auf Olmütz und Briinn eingleifig weiter führt. In 
Preußen dagegen konnten 5 durchgehende Bahnlinien mit ihren Ver— 
zweigungen ausgenutzt werden. 

War während des ganzen Monats Mai die preußiſche Grenze 
mehr oder weniger gefährdet geweſen, ſo trat bald darauf ein Mo— 
ment eit, wo dort eine dem Gegner faltiſch überlegene Streitmacht 
verfammelt war. 

Alle militairifden Griinde ſprachen dafiir, am 6. Suni den 
Feldzug fofort gu erdffuen. Wir müſſen aber Hier daran erinnern, 
dag Oefterveich mit feinem Autrag an den Bund erft am 11. Suni 
hervortrat. Zu Anfang des Monats founte man nod an die Mög— 
lichfeit einer friedlidjen Entwirrung der ſchwebenden Differengen glauben 
und in dieſem Stadium wiirde Konig Wilhelm fich nie entſchloſſen 
haben, den erſten Sdhritt gu cinem, in ſeinen Folgen fiir Deutſch— 
{and unberedhenbaren Kriege, zu thin. 

Als indeffen jener feindfelige WAntvag am 14. Juni angenommen 
wurde, liefen, wie ſchon gezeigt, energifde Schritte der. preußiſchen 
Regierung nicht auf fic) warten, um diefe Zeit waren aber aud) die 
öſterreichiſchen TranSporte im Weſentlichen beendet. 

Mod) wihrend der größte Theil ber Korps in der Eiſenbahn— 
BPeforderung begriffen, waren die néthigen Anorduungen getroffen, um 
die bereits angeformmenen, das IL, IL, 1V. näher an die LI. Armee 
in Schleſien heranzuziehen. 

Dies konnte nur geſchehen, indem ſie längs der Landesgrenze 
durch eine verhältnißmäßig arme Waldgegend, bei großer Hitze und 
auf ſandigen Feldwegen marſchirten. Die Truppen kantonnirten, 
mußten aber im Auge behalten, daß jeden Augenblick eine Konzen— 
tration nöthig werden konnte. Ueberdies bietet eine ſolche Trans— 
verſal-Bewegung immer beſondere Schwierigkeiten fiir die Verpflegung. 
Der eben erwähnte Links-Abmarſch war unter dem 30. Mai befohlen 
und konnte bis zum 8. Suni in ſoweit beendet fein, daß das III. Ar— 
mee-Korps bis nahe an das I. bei Görlitz herankam, das IV. Ar—⸗ 
mee⸗Korps die Gegend um Hoyerswerda und das IL. die um Senf- 


37 


tenberg erreidjte. inter ihnen fammelte fic) die Garde in Ranton- 
nements unt Cottbus. 

Vom J. Armee-Rorps waren die letzten Echellons am 6. Suni 
in Görlitz eingetroffen; am 7. wurde das Korps in der Richtung 
auf Hirſchberg in Marſch gefest. 

Gleichzeitig mit dieſen Links-Bewegungen waren die drei Divi- 
fionen der Elb-⸗Armee von Geis und Halle an die Elbe herangezogen. 

Es wurde fo die anfinglide Ausbreitung der Streithrafte um 
nahezu die Halfte verkürzt. 

Die Elb-Armee bezog Rantonnements an beiden Seiten des 
Stromes zwiſchen Mulde und Clfter. Auf dem rechten Ufer ftanden 
die Avantgarde bei Mühlberg; die 16. Divifion und die Referve- 
Kavallerie um Liebenwerda, die Meferve-Wrtillerie zunächſt Torgau; 
auf dem linken die 15. Diviſion bei Belgern, die 14. bei Schildau 
und Düben. Der feſte Uebergang bei Torgau und eine bei Belgern 
geſchlagene Pontonbrücke machten es möglich, die Armee binnen zwei— 
mal 24 Stunden auf dem einen oder dem andern Ufer zu ver— 
ſammeln. 

Die erſten zuverläſſigen Nachrichten über den Stand der öſter— 
reichiſchen Armee erhielt man in Berlin durch deren am 11. Juni 
bekannt werdende Ordre de bataille. Danach befand ſich nun ihre 
Hauptmacht nicht, wie man bisher vermuthet hatte, in Böhmen, 
vielmehr ſtanden von ſieben Armee-Korps noch ſechs in Mähren. 

Ueber die Gründe für eine ſo reſervirte Aufſtellung giebt die 
öſterreichiſche Militair⸗-Zeitſchrift an: 

„daß die Armee ihre Verſammlung am 10. Juni zwar beendet 
„hatte, daß fie aber numeriſch gu ſchwach fiir ein aggreſſives Vor⸗ 
„gehen gegen die preußiſche geweſen ſei.“ 

Man kann vielleicht behaupten, daß die Verſammlung zwar noch 
nicht beendet war, denn es fehlten damals noch die Brigaden Abele 
(früher Kalik) und Prohasfa, fo wie ein Theil der Geſchütz-Reſerve, 
daß aber die bereits verfügbare Macht, die Sachſen eingeredhnet, 
numeriſch dem Gegner ziemlich gleid) war, wie eine weiter unten fol 
gende Berechnung darthun dürfte. 
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Ferner wird angefiihrt, daß 
pdie Aufſtellung um Olmütz Preußen im Zweifel erhalten und zur 
Theilung feiner Rrafte gezwungen habe.“ 

Wir werden ſogleich fehen, daz fobald die Aufftellung um Olmütz 
befannt wurde, jeder Zweifel ſchwand. Cine Invaſion prenfijden 
Gebiets fonnte nur nod) gegen Schleſien gerichtet fein, die Maßregeln 
wurden danac) getroffen und fiir Berlin blieb feine Beſorgniß mehr 
zu begen. 

Es fdeint wohl, daf man in Wien an friihere und ausgedehn- 
tere Riiftungen Preußens geglaubt Hat, als eS die rein defenjiven 
Maßregeln vom 29. März wirklich gewefen find, daff man dabher cine 
Strung der eigenen Verſammlung befiirdtete und fic) durd) die 
größere Entfernung und den Schutz der Feftungen fider ftellen 
wollte. Aud) die Decking der fo nahe an der ſchleſiſchen Grenze 
hingiehenden Cijenbahu-Verbindung mag in Betracht getreten fein. 

Sodann waren gwar die Korps — bis auf die eben begeid)- 
neten Ausnahmen — an Truppen fomplett, aber die Sntendang hatte, 
wie 3ugegeben wird, nod) vieles nachzuholen. 

Die Armee war eben noch nicht völlig operationsbereit. Wan 
hatte die Beendigung der eigenen Riiftung abzuwarten und wollte 
aud) Zeit fiir die der Verbiindeten gewinnen. 

Mit diefen Letzteren hatte man über die gemeinfame Operation 
Mitte Suni in Olmütz berathen. Die 40 bis 50,000 Mann ſtarke 
finigliche bayeriſche Armee follte ein felbftftindiges Korps unter 
dem Prinzen Carl von Bayern bilden, deffen Befehl auch die 
Rontingente von Wiirttemberg, Baden, Heffen und Naffau unterftellt 
wurden, die Operationen follte der Pring nach Diveftiven leiten, welche 
ihm vom f. f. Ober-Rommando gugehen würden. Da ein Heran- 
giehen der gangen fiiddentidjen Armee nad) Böhmen nicht gu erreichen 
war, fo follte bie Deckung der Gebiete der verjdjiedenen Kriegs— 
Herren mit möglichſter Bereinigung der Streitfrafte, behufs Er— 
reidjung des Hauptzwecks, verbunden werden. 

DOefterreich verpflictete ſich, feinen einfeitigen Frieden gu ſchließen, 
aud) falls aus dem Kriege Tervitorial-Verdnderungen refultiven follten, 
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Rayern vor Verluft zu bewahren und dafiir gu forgen, dak es fiir 
etwaige Ubtretungen entſchädigt werde. Artikel 5 diejer Beſprechungen 
vom 14. Suni fautet: ,,die königlich banerifdhe Armee wird bis zum 
15. Juni in Franfen und in der Nahe von Cifenbahnen eine Auf— 
ſtellung genommen haben." Gewiß ware aud) eine folde Rongen- 
tration fiir Sachſen und fiir Oefterreich felbft das Vortheilhaftefte 
geweſen. 

Drangen nämlich die Preußen durch Sachſen nach Böhmen vor, 
ſo konnte die ſächſiſche Armee der Uebermacht ſeitwärts in der Rich— 
tung auf Plauen ausweichen. Folgte ihr die Elb-⸗Armee, fo wurde 
ſie von der erſten gänzlich abgezogen, rückte ſie dagegen in Böhmen 
ein, ſo durften die Sachſen — mit den Bayern vereint 60 bis 70,000 
Mann ſtark — wohl hoffen, ihr Land wieder in Beſitz zu nehmen 
und die Verbindungen der preußiſchen Heere in empfindlichſter Weiſe 
zu bedrohen. 

Die Anlage von Magazinen in Annaberg und Schneeberg, wo— 
rüber Nachricht nach Berlin gelangte, ſchien anzudeuten, daß man in 
Dresden auf dieſen Vorſchlag gern eingegangen wäre, aber für 
Bayern war es immer eine ſtarke Zumuthung, daß ſeine Bataillone 
in Sachſen oder Böhmen für Oeſterreich fechten ſollten, während das 
eigene Land vom Rhein her bedroht war. Württemberg und Baden, 
vollends Darmſtadt und Naffau, blieben dabei ganz auf die eigenen 
Kräfte veriwiejen. 

Sedenfalls founte weder am 15. nod) ſelbſt in den nächſten 
Tagen eine irgend erheblide Streitmadt in Ober-Franfen verfammelt 
werden, denn die bayeriſchen Truppen ftanden nod) an ber Donau 
und am Wain ohne marjfdpbereit gu fein. 

In Betracht aller diejer Verhaltniffe foll denn and fdjlieflid) 
am 30. Suni die Aufgabe Bayerns dahin feftgeftel{t fein, 

dag jeine Armee fid) gunddhft mit dem 8. Bundes-Rorps zu 
vereinen und dann 
die Offenjive in nordweftlider Richtung gu ergreifen habe. 

Der fachfifden Armee blieb fo nur die Ausſicht unter Aufgebung 

des eigenen Landes als Hiilfstruppe in Böhmen fedhten gu miifjen; 
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eine beklagenswerthe Lage, in weldje der Lenfer der ſächſiſchen Politit 
ein tapferes und feine Heimath liebendes Truppen-Korps gebradt 
hatte. 

Was man fic) iibrigens von einer Offenfive in nordweftlider 
Richtung verfprad), die auf weite Entfernung gegen Coblenz und 
Cin führen mute, ift ſchwer eingufehen. Hatte man dabei vielmebr 
die Unterftitgung Hannovers im Auge, fo fonnte diefem eine angen: 
bliclide und fehr wirffame Hiilfe durch die Brigade Kalik geleiftet 
werden. Sie hätte den Kern gebildet, an weldhen die hannöverſchen 
und vielleicht die kurheſſiſchen Truppen fich anzuſchließen vermodten. 
Aber auc) diefe Brigade, wie tiberhaupt Wiles, was an Streitmittein 
irgend aujzutreiben tar, wurde zur Nord-Armee gezogen. Nur die 
aus Bundes-Feftungs-Befagungen formirte Brigade Hahn wurde dem 
8. Bindes-Rorps berwilligt. Andere Opfer hat Oefterveich fiir feine 
Verbiindeten nicht gebradt. 

Sobald der Stand der öſterreichiſchen Armee in Berlin befannt 
geworden, erfannte man, dag nicht gegen Berlin, auch nicht weſtlich 
der Graffdaft Glatz, fondern öſtlich, nicht über Schweidnit, wo die 
ſchleſiſche Armee ftand, fondern über Neiße der feindlide Einmarſch 
drohe, für welchen 5 bis 6 Korps in etwa acht Tagen auf der Linie 
Grulich-Troppau konzentrirt werden konnten. 

Bereits hatte das Ober-Kommando der Il. Armee die Ge— 
nehmigung gum Bormarfd) gegen die Neiffe nachgeſucht. Cine Auf— 
ftellung hinter diefem Flug deckte den größten Theil von Sdhlefien; die 
Oeſterreicher konnten nicht an derjelben voriiber gegen Breslau ope: 
riven, fie muften fie angreifen, wenn fie ihre Verbindungen nidt 
blosgeben wollten. Die Feftung Neiße ſtützte den linken Flügel und 
beim Angriff auf den rechten, hatte der Gegner Gla und das Ge- 
birge im Rücken gehabt. Die vorgeſchlagene Mafregel erfdien daher 
an fic) durchaus zweckmäßig, hatte aber das Bedentlice, daß ſich 
daburd die Entfernung der zweiten von der erften Armee wieder um 
fiinf bis ſechs Märſche vergrifterte und dak zwei Armee-Korps, felbft 
in ftarfer Stelling, einer folden Uebermacht, wie ihnen drobte, nicht 
gewadhjen fein würden. 
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Seine Majeftit der König genehmigte daber gwar das 
Vorrücken der grweiten Armee, befahl aber gugleid) die Verftarfung 
derfelben und die Fortfesung des Linfsabmarfdjes der J. Armee. 

Das L. Korps war, nachdem es in Gérlig durch das TIT. abs 
gelöſt, bereits unter den Befehl des Kronpringen geftellt worden und 
in Hirſchberg, Warmbrunn und Schönau angelangt. Es hatte die 
von Friedland und Reichenbach über das Gebirge fiihrenden Stragen 
gu iibertiadjen, demnächſt aud) die von Trautenau. Außerdem wurde 
nun aud) das Garde-Rorps der IL. Armee zugetheilt. Neun Bataiflone 
deffelben befanden fid) nod in Berlin und Potsdam; diefe wurden 
fofort auf der jest fret gewordenen Cifenbahn über Franffurt und Bres- 
fan nad) Brieg in Bewegung gefegt. Für die iibrigen Truppentheile 
diefeS Korps wurden die Nantonnements von Cottbus öſtlich gegen 
Sorau und Sommerfeld ausgedehnt, wo fie damn fucceffive sur Cin- 
ſchiffung gelangten. 

Die Garde debarfirte in diefer Weife auf dem linken Flügel 
ber Stellung, welche die II. Armee an der Meiffe eingunehinen 
beabjichtigte. 

Die 1. Armee erbielt Befehl, fich aus ihren Kantonnements in 
der Mieder-Laufig derartig um Görlitz gu fongentriren, daß fie ſowohl 
zu den Operationen in Sdhlefien, wie auch gum Cinviidfen in die 
ſächſiſche Ober⸗Lauſitz bereit finde. 

alls nicht fdjon früher eine engere Konzentrirung befohlen 
wiirde, follten die neuen Kantonnements fic) von Nieshy bis Hirſch— 
berg erftreden, um fiir jenes Cinviiden möglichſt viele Strafen 
benugen gu können. 

Dieſen Befehlen entfprechend marfdirten bei der IT. Armee: 

das VI. Korps über Reichenbach, Franfenftein und Ottmachau 
nach Steinau, 

das V. Korps über Schweidnitz und Lauterbach nach 
Grottkau, 

das J. Korps über Kupferberg, Schweidnitz, Nimptſch nach 
Münſterberg, 

Die Kavallerie iiber Metkau und Jordansmühl nach Strehlen. 
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Die Kolonnen fangten refp. am 16., 17. und 18. an ihren 
Beſtimmungs-Orten an, bis zu weldjem Zeitpunkte auch der größte 
Theil der Garde bereits in Brieg eingetroffen war. 

Von dem I. Korps war ein Detadjement von 6 Bataillonen, 
2 Kavallerie-Regimentern und 4 Batterien bet Waldenburg ver- 
blieben, um die Gebirgspäſſe von Landshut bis Charlottenbrunn 
gu überwachen. 

Da einer ofterreichifden Sommation täglich entgegen gefehen 
wurde, fo waren alle Vorbereitungen gu einer ſchleunigen Rongen- 
tration der IL. Armee getroffen. 

Bei der I. Armee marfdjirten: 

bad III. Korps in die Gegend ——— Friedeberg, 
Wiegandsthal, 

das IV. Korps in den Rayon Lauban-Greiffenberg, 

das IL. Korps in die Gegend zwiſchen Niesly, Reichenbach, 
Görlitz und Seidenberg, 

das Kavallerie-Korps in Quartiere zu beiden Seiten des 
Bober um Löwenberg. 

Die durch das Gebirge auf Löbau, Zittau, Friedland und 
Reichenberg führenden Straßen wurden beſetzt und beobachtet; zu 
gleichem Zwecke ein Detachement von 3 Bataillonen, 1 Eskadron, 
1 Batterie bis Warmbrunn vorgeſchoben. 

Alle diefe Märſche bet der I. Armee wurden in derjelben eit 
wie die bet der zweiten, alfo bis gum 18. Suni beendet. 

Dagegen ftand die Elb-Armee nod) in den Kantonnements, 
weldje fie am 8. eingenomumen hatte; es war mit Riidfidt auf 
Sachſen nicht zuläſſig gewefen, fie ber allgemeinen Bewegung der 
beiden iibrigen folgen zu laſſen. 

General v. Herwarth verfiigte iiber 38 Bataillone, 5 Kavallerie: 
Regimenter, 28 Batterien. 

Blieben die Sachſen ohne fremde Hiilfe, fo fatten jie nur die 
Wahl, gegen doppelte Ueberlegenheit zu ſchlagen, oder ihr Land ohne 
Schwertſtreich gu verlaffen. 
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Rogen fie fic) anf Böhmen zurück, fo verſtärkten fie dads öſter— 
reichiſche Heer, aber dann fonnte aud) die gange Elb-Armee dorthin 
nachrücken. Wichen jie auf Bayern aus, fo wiirde es ndthig geworden 
fein, ein preußiſches Korps gur Beobachtung folgen gu laſſen. Unter 
allen Umſtänden brauchte man alfo eine bereite Streitmacht an der 
Elbe. 
Es war kaum anzunehmen, daß die Oeſterreicher ihre eifrigſten 
Berbündeten ganz ohne Beiſtand laſſen würden. Man vermuthete 
vielmehr, daß wenigſtens das J. öſterreichiſche Korps beſtimmt ſei, 
ſich mit den Sachſen gu vereinen. Die zahlreichen Land- und Waſſer— 
Transportmittel bei Bodenbach ſchieuen für dieſen Zweck verſammelt 
zu ſein. 

Die Sachſen hatten ſich bei Dresden am linken Elbufer kon— 
zentrirt, nur einzelne Abtheilungen waren auf dem rechten, bis 
Großenhayn, vorgeſchoben. Aber das Korps konnte jeden Augenblick 
das Ufer wechſeln. Nahm es mit einem öſterreichiſchen vereint eine 
der ſtarken Stellungen zum Schutz von Dresden, welche das Land 
zahlreich darbietet, ſo war dieſe vom entgegengeſetzten Ufer her, ſelbſt 
bei entſchiedener Ueberlegenheit nicht mit Erfolg anzugreifen. Chen 
ſo wenig durfte man an einer ſolchen Truppenſtärke vorbeimarſchiren, 
welche durch Dresden in den Rücken der Bewegung debouchiren konnte. 

Es war alſo unvermeidlid), dak die Elb-Armee in ihrer Stellung 
verblieb, welche derfelben gejtattete, je nad) Erfordern auf dem einen 
oder auf dem anderen Ufer vorzugehen. 

Stieg das Korps des Grafen Clam gu den Sachfen, fo wuchs 
bie gemeinfame Starfe, aud) ohne die Brigade Abele (Ralif), auf 
48 Bataillone, 10 Kavallerie-Regimenter, 23 Batterien, und dann 
war die Elb-Armee nicht ſtark genug, fie gu vertreiben. Es wurde 
daher verfügt, daß das noch bei Berlin und Brandenburg ſich 
ſammelnde Reſerve-Korps unverzüglich in der Richtung auf Torgau 
abrücken ſolle. 

Das Eintreffen dieſes Korps brachte dann die Starfe der Elb— 
Armee auf 62 Bataillone, 9 Kavallerie-Regimenter, 44 Batterien. 
Dabei blieben Berlin und die Marken genügend geſchützt. 
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Man hatte den Marſch der L Armee in der Ridhtung anf die 
II. nod) weiter fortfesen können; alfein wir wiffen, dag um diefe Zeit 
beim Bunde bereits jene feindfeligen Beſchlüſſe gefagt waren, welche 
det Krieg unvermeidlid) madjten und Preußen vor allen fritheren 
Rückſichten anf Erhaltung des Friedens entbanden. Die diploma: 
tijden Erwägungen traten jest in den Hintergrund und die rein 
militairiſchen erlangten ihr entſcheidendes Gewicht. 

Noch ſtand die preußiſche Hauptmacht in 3 Gruppen, bei Torgau, 
Görlitz und Neiſſe, welche reſp. 20 bis 25 Meilen von einander 
entfernt waren. Die kürzeſte Vereinigung lag nach vorwärts, lag in 
Feindes Land. 


Das Einrücken in Sachſen war nöthig, nicht blos aus politiſchen 
Gründen, ſondern auch weil es den ſtrategiſchen Aufmarſch der Elb— 
und der J. Armee auf der Linie Dresden-Bautzen, d. h. ihre Ver— 
einigung, in wenig Märſchen auf zahlreichen und konvergirenden 
Straßen, ermöglichte. Dann bildete die preußiſche Streitmacht nur 
noch zwei Heere, und dieſe ſo zu leiten, daß ſie zur ſchließlichen 
Entſcheidung zuſammenwirkten, war die ſchwere, aber lösbare Aufgabe 
der oberen Führung. Armeen von mehr als 100,000 Mann tragen 
eben in ſich ſelbſt einen hohen Grad von Selbſtſtändigkeit, aud) 
konnten die Oeſterreicher ihre ganze Macht nie gegen die eine allein 
entwickeln, ſie mußten jederzeit auch der andern ein Theil entgegen 
ſtellen. Immer führte der kürzeſte Weg zur Vereinigung nach Vor— 
wärts, und dabei mußte denn freilich der feindliche Widerſtand zu 
Boden geworfen werden. 

Aber von dem Augenblick an, wo die Bundes-Beſchlüſſe vom 
14. Juni gefaßt waren, hatte Seine Majeſtät der König Sich 
entſchieden, den Krieg offenſiv zu führen. Jetzt war nicht mehr die 
Rede von defenſiven Flankenmärſchen, man durfte die Gegner in 
ihrem eigenen Gebiet aufſuchen. 

Indem wir jetzt zur Darſtellung der Operationen ſelbſt ſchreiten, 
iſt es nothwendig, eine Ueberſicht der Truppenſtärken zu geben, welche 
in Wirkſamkeit gebracht wurden. 
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Wir können bei Abwägung der legtern natiirlid) nur Ctatszahlen 
in Berechnung ftellen. Für Preußen gewähren fie einen fichern 
Anhalt, da alle Truppentheile denſelben entſprechend komplet geworden 
find. Haben anderwärts die Cffeftivftirfen die Sollſtärken nicht 
erreicht, fo miiffen wir den Betheiligten den Nachweis itberlaffen; es 
ift aber wohl angunehmen, dah nad) fanger Vorbereitung die Diffe- 
reng nicht bedeutend genng gewefen ijt, um da8 gegenfeitige Ver- 
hältniß weſentlich gu alteriren. Der Wusfall an Rranfen, Komman— 
dirten ꝛc. muß auf beiden Seiten in Abzug gebracht werden und ſich 
ungefähr ausgleichen. 

Die ſpezielle Ordre de bataille ſämmtlicher Armeen der gegen 
Preußen verbündeten Staaten weiſt Anlage 3 nach. 


1. Deſterreichiſche Nord- Armee. 


I, Armee-Korps mit feinen 4 Brigaden in Teplitz, Prag, Therefien- 
ftadt, Sofephftadt; 1. leichte Navallerie-Divifion von Königin— 
hof bis Reichenberg im nördlichen Böhmen 36,000 Komb. 

Il, Armee-Rorps in Wildenfehwerdt, B. Trübau, 

Rwittau, Briiffar 2. www... «(81,000 ⸗ 

IV. Armee-Korps redts davon in Sternberg, 

Rittau, Troppau, Tefen. . . . . . 31,000 = 

VI. Armee-Rorps dabhinter in und um Olmütz 
und in Geipnif 2... kt, 30,850 « 

III. Armee-Rorps mit 3 Brigaden in und int 
Brim. 2... 5. + * 23,750 Os 

X. Armeee-Rorps in Briinn und Mefeiti. . 80,250 

VIII. Armee-Rorps am weiteften zurück in Auſpitz, 

Aufterlig, Selowig und Pawlowig . . . 31,000 = 
2. leichte Ravallerie-Divifion an der ſchle— 
ſiſchen Grenze öſtlich der Graffdaft 
CMW «ws sv ow 3350 Cs 
‘Latus 217,200 Somb. 


Anlage 3. 


Transport 217,200 Komb. 


1. Referve-Ravallerie- Divifion Proßnitz 
2. ⸗ ⸗ ⸗ Kremſier 
3. ⸗ Wiſchau 


Armee⸗Geſchütz-⸗-Reſerve 
mithin nach Eintreffen der Brigaden Kalik und Prohaska 
in Mähren und öſterreichiſch Schleſien 
Oeſterreichiſche Nord-Armee incl. J. Korps. 
Sächſiſche Armee bei Dresden. 

Summa: 


2. Süddeutſche Streitmacht. 


Bayeriſche Armee. 

1 Diviſion im Lager bet Schweinfurt, Detachi— 
rungen in Frankfurt umd der Pfalz 

1 Divijion bet Bamberg 

1 Divifion anf dem Lechfeld : 

1 Brigade an der Eiſenbahn von Regensburg ‘big 
Amberg 

1 Brigade in Minden . 

Die Ravallerie= und Artillerie / Reſerve udüch ‘bes 
oberen Drain 


Summa: 
circa 10,000 Mann befanden fic) augerdem im 
Lande, aber nicht bet der Feld- Armee. 


Wiirttembergifdhes Rontingent. Die Truppen 
nod in den heimathlichen Standquartieren 
Badifdes ebenfo, wurde mobil mit 
Großherzoglich Heſſiſches, deSgleichen mit 
Na ffauifdhes, deSgleichen mit F 
Süddeutſche, noch nicht konzentrirt, circa 


4270 
4270 
4270 
3,000 

14,000 


24,000 


s 


s 


7 


= 


211,000 Komb. 
247,000 Romb. 


= 


271,000 Romb. 


11,450 Romb. 


11,450 
11,450 


5,700 
5,700 


6,200 


16,250 
10,850 
9,400 
5,400 


= 


2 
= 


52,000 Romb. 


— 


* 


s 


94,000 Romb. 


3. Norddeutſche Kontingente. 
Hamnover thatſächlich. 
Kurheſſen thatſächlich. 
in den Standquartieren mit Summa: 
Mithin Oeſterreich und Sachjen . 
Süddeutſche 
Norddeutſche 
Summa: 


4. Preußiſche Armee. 


Il. (ſchleſiſche) Armee: 
das Garde, L, V. und VI. Armee-Rorps 
und eine Kavallerie-Divijion in Kantonnements 
an ber Neiſſe gwifden Brieg und Patſchkau. 
Detachements bet Waldenburg und in Ober: 
Schleſien. 
IL Armee: 
II. ILL. und IV. Armee- und Ravallerie-Rorps 
in Kantonnements um Görlitz zwiſchen Niesty, 
Bunzlau und Wiegandsthal, Detachement in 
Warmbrum . 
E(b-Armee: 
VIL Armee-Korps und 14. Divijion, in 
KantonnementS um Torgau zwiſchen Diiben 
und Elfterwerda 
Referve-RKorps: 
Bei Berlin, noch in der Formation begriffen 
13. Divifion um Minden 
Corps Mantenffel bet Hamburg . 
Divifion Beyer bet Weblar 
Summa Preugen: 
gegen Summa Feinde: 
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18,400 Romb. 
7,000 = 


25,000 Romb. 


271,000 Komb. 
94,000 = 
25,000: 


390,000 Romb. 


115,000 Romb. 


93,300 - 
46,000 

24,300 — 
14,300 = 
14,100 = 
19,600 — 


326,600 Romb. 


390,000 Somb. 
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Davon im Often der Monardhie, Preugen: 278,600 Romb. 
gegen Oefterreidher und Sadfen: . . 271,000 - 

im Weften, Preugen: . . . . . . « « 48,000 = 
gegen friihere Bundes-Rontingente: . 119,000 - 

Im Often war fonad) Preußen circa 7,600 Komb. ftarter, 
im Weften 71,000 Komb. ſchwächer, als feine Geguer. 

Auf beiden Seiten find nur die Rombattanten der Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie gerednet und in runden Zahlen angegeben. 
Selbjtverftindlidh find auch diejenigen Truppen bei den Feld-Armeen 
nicht aufgefiibrt worden, welche gu Feſtungs-Beſatzungen und zur 
inneren Sicherheit der Lander zurück blieben. 

Bu diejer Kategorie gehirten die Detachements in Ober-Schleſien: 

General v. KnobelSdorff. . . . 3,844 Mann 

- Graf v. Stolberg . . . 5,358 — 
— — 9202 Mann. 
Dagegen iſt auf preußiſcher Seite das Reſerve-Korps v. d. Mülbe 
mit 24,000 Mann 
in Anſatz gebracht, welches gwar and) die obige Beſtimmung hatte 
und wirflid) nur fiir diefen Bwed verwendet worden ift, aber dod 
fo organifirt war, dak es als Geldtruppe auftreten founte. Auf 
öſterreichiſcher Seite find dem gegeniiber vierte Bataillone nicht 

balancirt, obwohl fie wirflid) im Gefecht verwendet worden find. 

Findet man es billig bei Abwägung der gegenfeitigen Starfen, 
dieS aus Landwebhren formirte Rejerve- Korps, welches nidt zum 
Gefedt gefommen ift, von der Feld-Armee abgufegen, fo ftanden 
den Hann im Often verbleibenden preußiſchen 255,000 Rombattanten 
271,000 Rombattanten Feinde gegeniiber. 

Wir dürfen daber ſchon hier alle die Behauptungen zurückweiſen, 
welde den Ausgang des Feldzugs anf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
aus einer blos numeriſchen Ueberlegenheit der preußiſchen über die 
öſterreichiſch⸗ ſächſiſche Streitmacht erklären wollen. 
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Ill. Die Operationen gegen Hannover und Rurheſſen. 


Das Rejultat der Bundes - Abſtimmung vom 14, Sunt wurde 
nod) an demfelben Whend dem General v. Manteuffel befannt, 
welder, wie früher erwähnt, mit feinem Korps feit dem 12. in und 
um Altona ftamd. Es war danach der Ausbruch der Feindfelig- 
feiten mit Hannover, weldjes ſich gegen Preußen erflirt hatte, voraus— 
gufeben, und widtig, fic) bet Zeiten des feſten Clb-Ueberganges bei 
Harburg gu verſichern. Die auf der Elbe ftationirten Schiffe waren 
anter Befehl des Generals v. Manteuffel geftelit, Harburg gur eit 
nod) ohne Befagung. Der Ort fonnte aber leicht von der nahe 
gelegenen fleinen Feſtung Stade, welche feit furgem ſtärkere Garniſon 
erhalten atte, befest werden; fomit war ſchnelles Handeln geboten. 

Bei Gelegenheit des Tran8ports der Brigade Kalik durch Han- 
nover hatte die preupifde Regierung ebenfalls die Erlaubniß gum 
Durchzug ihrer in Holftein ftehenden Truppen in der Richtung auf 
Minden verlangt und nad) einigem Zögern aud erhalten. 

Auf Grund derjelben rückte nunmehr am 15. die Avantgarde 
des General v. Mantenffel nad Harburg und am 16. folgte der 
Reft des Korps. . 

Der Uebergang wurde ſehr ſchnell bewerfftelligt, indem die 
Truppen theils den Weg auf der Hamburger Dampffähre und iiber 
die Inſel Wilhelmsburg nahmen, theils auf preufifden Ranonen- 
booten und Privat-Dampfern befirdert wurden. Die Spiken gingen 
amt 16. auf den Stragen nad) Viineburg und Celle nod) etwa zwei 
Meilen weit vor. 

Aud die Generale v. Faldenftein und v. Beyer begannen, 
ihren Suftruftionen gemag, am 16. Suni ihre Operationen. Der 
Krieg war förmlich erflart, das Vorgehen alfo völlig geredhtfertigt. 

Erſterer riidte mit der Divijion Goeben von Minden gegen 
Hannover bis Stadthagen, lesterer von Weglar in der Richtung 
auf Caſſel bis in die Gegend von Bellnhauſen. 
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15, Suni, 


16, Juni, 
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Weder in Hanover nod) in Heffen-Caffet ſcheint man fic) die 
Ronfequengen, welche die fortgeſetzt feindjelige Haltung gegen den 
Nadhbarftaat uothwendig zur Folge Habe mute, geniigend Har 
gemacht, vielmehy geglaubt zu haber, Preußen aud) ferner noch mit 
diplomatiſchen Verhandlungen hinhalten gu können. Mur fo erflirt 
e3 fid), dak die Nriegserflarung beide Lauder in militairiſcher Be- 
ziehung völlig unvorbereitet fand. 

In Hannover freilich hatte man die Frühjahrs-Uebungen, welche 
ſonſt nur bei der Kavallerie und Artillerie ſtattfanden, auf die ganze Armee 
ausgedehnt. Es waren die einzelnen Truppentheile ſchon ſeit längerer 
Zeit zu den Detail-Exerzitien verſammelt, auch ſollten in den nächſten 
Tagen au verſchiedenen Punkten des Königreichs kombinirte Brigaden 
zu Uebungen mit gemiſchten Waffen zuſammentreten. Die Regimenter 
befanden fic) theilweis ſchon auf dem Marſche dabin, 

Hatten ſich demnach zwar die Truppen durch Einziehung von 
Urlaubern auf den höheren Exerzir-Etat geſetzt, die Bataillone auf 
560 Mann excl. Rekruten, die Eskadrons auf 80—90 Pferde, fo 
war dod) fiir eine Mobilmachung nichts geſchehen, und namentlich 
Hatten feine Pferde-Ankäufe ftattgefunden. 

Su Kurheffen befanden fic) die Truppen völlig auf dem Frie- 
densfuß. 

Preußens ſchnelles Handeln ließ die Hülfloſigkeit der eigenen 
Lage ſofort erkennen. An eine Vertheidigung des Landes war nicht 
zu denken und nur im ſchleunigſten Anſchluß an die ſüddeutſchen 
Kontingente ſchien noch die Möglichkeit eines Widerſtandes zu liegen. 

Der König von Hannover beſchloß deshalb am 15. Mittags, 
unmittelbar nach Eingang der Nachricht von der Beſetzung Harburgs, 
ſeine Armee bei Göttingen gu konzentriren. Der Telegraph beför— 
Derte die nothigen Befehle durd) das gange Land und nod) an dem- 
jelben Nachmittage ſetzten ſich überall die Truppen in Bewegung. 
Die gefammte Sufanterie, einige Batterien und vieles Ausrüſtungs— 
material wurden mittels der Cijenbahuen befördert, auf weldjen die 
Transporte ununterbrochen bis gum 17. Juni fortdauerten; das 
Uebrige marjdirte. 
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Arch die in Caffel und Hofgeismar garnifonirenden heſſiſchen 
Truppen, 6 Batailfone, 10 Estadrons und 4 Batterien (4200 Mann, 
800 Prerde, 10 Geſchütze) wurden auf die Nachricht vom Einrücken 
des Generals v. Beyer am 16. fofort nad) dem ſüdlichen Theil des 
Yandes inftradivt. Sie gingen mit der Cifendahn bis Hiinfeld, und 
dann, wie vorgreifend bemerft wird, über Fulda nad) Hanan, wo 
jie am 22. Suni anfangten und durd) die in letztgenannten beiden 
Orten garnifonirenden 4 Bataillone verftarft, bis auf weiteres ver- 
blieben. 

Die überraſchend ſchnelle Occupation Holfteins durch die Preußen, 
die Damit verbundenen energiſchen Maßregeln, der widerſtandsloſe 
Abzug der Oefterreider und die eilige Flucht des Bringen von 
Auguftenburg verfebhlten nicht, in den Herzogthümern einen tiefen 
Gindrud gu madden. In Schleswig hatte cine umfidtige und wohl— 
wolfende Verwaltung den gefunden Sim der Bevölkerung ſchon Jangft 
wieder gewedt und die demofratifd)-auguftenburgifden Umtriebe dort 
ſcheitern laſſen; aber auc) in Holftein war die politifdje Erregung 
der letzten Heit fehnell wieder der, dem Volks-Charakter natiirliden, 
rubigen Befonnenheit gewichen. Die preugifden Truppen waren 
allenthalben mit der größten Freundlichfeit aufgenommen worden und 
nirgends hatte fic) eine Spur von feindfeliger Haltung gezeigt. 

Unter folchen Umftinden fonnte man es nicht allein wagen, das 
ganze Korps des Generals v. Manteuffel für die weiteren Ope- 
rationen in Deutſchland gu verwenden, fondern es ſchien fogar zuläſſig, 
die Anfangs nad den Hergogthitmern beſtimmten Beſatzungstruppen 
zu vermindern. Bor diefen letzteren wurde zunächſt das 4. Weſt— 
phalijde Landwehr. Regiment Nr. 17 dem General v. Manteuffel 
überwieſen, weldjer gugleid) die beiden in Sonderburg und Rends- 
burg zurückgelaſſenen Vinien-Bataillone herangog. Cinige Tage fpater 
ging aud) das in Altona — 10. Landwehr-Huſaren-Regi— 
ment nach Hannover vor. 

Es verblieben demnach nur das 3. Weſtphäliſche Landwehr— 
Regiment Nr. 16, die Erſatz-Bataillone der Regimenter Mr. 11 und 
25, eine Artillerie- Feftungs-Rompagnie, das von Halberftadt her 
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eintreffende 7. ſchwere Landwebr-Reiter- Regiment und das See— 
Bataiffon, in Summa circa 5000 Mann unter Befehl des Romman- 
danten von Rendsburg, des GeneralS v. Raphengft, in Schleswig— 
Holftein. 

Die Funktionen deS Gouverneur wurden fiir die Dauner der 
Abwefenheit deS Generals v. Mantenffel dem Ober-Prifidenten 
v. Scheel-Pleſſen iibertragen. 

General v. Manteuffel rückte am 17. ungeſäumt von Harburg 
gegen Hannover vor. Cine Kolonne unter dem General v. Korth 
(8 Gataiffone, 4 Eskadrons, 2 Batterie) marſchirte in, der Richtung 
auf Giineburg, die andere unter General v. Flies (6 Bataillone, 
4 Gsfadrons, 2 Batterien) auf der direkten Strafe nach Gelle. 
Erſtere erreidjte am 18. Lüneburg, legtere Heber. Die Cifenbahn 
fonnte zunächſt nidjt benugt werden, da alles Material von den 
Hanngveranern fortgefiihrt war. | 

Man hatte erfahren, daß in Stade fehr bedentendes Rriegs- 
Material lagere, and) dak ein grofer Theil der dortigen Garnifon 
in der Richtung auf Bremen abmarſchirt fei. Die Feftung fonnte 
ſonach nur ſchwach befegt fein, und es wurde beſchloſſen, fie durch 
nächtlichen Ueberfall zu nehmen. 

Um ſich mit der Oertlichkeit bekannt zu machen, hatte ſchon in 
der Nacht vom 16. zum 17. der Korvetten-Kapitain Werner mit 
dem Panzerſchiff Arminius und den Kanonenbooten Tiger und 
Cyklop eine Rekognoszirung die Elbe abwärts unternommen, wobei 
die hannoverſche Ufer-Batterie bei Brunshauſen vernagelt wurde. 

Am fpditen Abend des 17. ging der Oberſt-Lieutenant v. Cra- 
nad mit dem Fiifilier-Batailfon des 1. Rheiniſchen Infanterie— 
Regiments Nr. 25 anf der Loreley, dem Cyklop wud einem 
Privat-Dampfer vor Harburg ab, Man fangte am 18. um 1 Uhr 
früh bet Trwidenfleth an, wo die Truppen fic) ausſchifften und 
fofort den Vormarſch gegen das 11/, Mele entfernte Stade an- 
traten. | 

Gin weit vor der Feftung aufgeſtellter Kallerie-Poften allarmirte 
zwar, ſchnell guriictreitend, die Garnijon, dod) gelang es dem Oberft- 
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ieutenant v. Cranad, nad) Sprengung des Thors in die Stadt 
eingudringen, ehe Widerftand entgegengefest werden fonnte. Erſt in 
der Nähe deS Marktplatzes, mitten in der Stadt, fam eine gefdloffene 
Abtheilung mit gefilltem Bajonnet den Preußen entgegen, und es 
fielen einige Schüſſe, doch wurde weiterer Kampf durd) die Erklärung 
eineS Herbeieilenden Offizier$, da der Nommandant gu Berbhand- 
lungen geneigt fet, verhindert. 

Es fam fehr bald eine Rapitulation zu Stande, nad welder 
bie Feſtung iibergeben wurde. Die hannöverſchen Offigiere erbielten 
freien Abzug mit Waffen, die Leute, circa 500 Mann, gum Theil 
unausgebildete Refruten, wurden in die Heimath entlaffen. 

Ueberaus reiches Kriegs-Material fiel den Preußen in die 
Hinde; unter anderen namentlich eine bis auf die Beſpannung villig 
ausgeriiftete Gpfiindige gezogene Batterie, 8 gezogene 12pfiinder, 
7 gegogene 24pfiinder, viele andere Geſchütze, 14,000 neue gezogene 
Gewehre, 2000 Centner Pulver, 1,000,000 Patronen, 11,000 
wollene Decken 2c. 

Der Kapitulation von Stabe folgte in den nächſten Tagen die 
Beſitznahme der hannöverſchen MRiiftenbatteriet an der Weſer und 
Ems durd) die preufifden Schijfe, wobei namentlich eine groge Zahl 
jhweren Geſchützes crbeutet wurde. Die Befagung von Emden 
fapitulirte unter gleichen Bedingungen wie die von Stade. 

Inzwiſchen war General v. Faldenftein am 17, WAbends mit 
der Divifion Goeben nad) 12%tiindigem Marſche in Hannover ein- 
gerückt. 

Die reichen Vorräthe, welche ſich auch hier vorfanden, wurden 
benutzt, um manches noch Fehlende zu ergänzen, insbeſondere um 
einen leichten Feld-Brücken-Train (Birago) und ein leichtes Feld— 
Lazareth zu organiſiren. Auch Pferde-Lieferungen wurden ausge— 
ſchrieben, theils zur Kompletirung des Bedarfs bei den Truppen, 
theils zur Bildung eines Pferde-Depots. 

General v. Falckenſtein übernahm ſogleich die Verwaltung des 
Landes. An die Spitze der Regierung trat ein preußiſcher Civil— 
Kommiſſarius; im Uebrigen aber verblieben alle hanndverfden Beamten 


19, u. 20. Suni. 


54 


in Funktion, fo dak jede Stodung in den Geſchäften vermieden 
wurde. 

General v. Beyer endlich war am 17. bis Kirchhain und 
Neuſtadt marſchirt. Auch er fonnte die Eiſenbahn nicht benutzen, 
weil die Schienen ſtellenweis ausgehoben und das Material zum 
Transport der kurheſſiſchen Truppen nach Caſſel fortgeführt war. 

Der General ließ ſeinerſeits die Bahn nach Frankfurt gründlich 
zerſtören, um ſich im Rücken gegen die dortige Verſammlung der 
Bundestruppen zu ſichern; in nördlicher Richtung wurde durch abge— 
ſchickte Beamte das unterbrochene Geleiſe wieder hergeſtellt. 

Man erfuhr, daß in der vergangenen Nacht die kurheſſiſchen 
Truppen aus Caſſel abgezogen ſeien und zugleich, daß bedeutendes 
Kriegs-Material zurückgeblieben wäre. Um deſſen Abführung zu 
verhindern, mußte die nach Bebra führende Eiſenbahn möglichſt bald 
zerſtört werden. 

Es wurde zu dem Ende in Marburg aus vorgefundenem 
Material ein kleiner Zug zuſammengeſtellt, welcher eine Kompagnie 
bis Genſungen beförderte. Von dort marſchirte dieſe bis Melſungen 
an der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn, wo ſie ihren Auftrag unge— 
hindert ausführte. 

Durch einen glücklichen Zufall ſtand auf dem dortigen Bahnhof 
ein ziemlich bedeutender Konvoi leerer Wagen, deſſen man ſich be— 
mächtigte und damit nach Guntershauſen fubr. Cin daſelbſt ſtehendes 
Detachement kurheſſiſcher Truppen wurde gefangen genommen und 
das vorhandene Eiſenbahu-Material mit Beſchlag belegt. Mit zwei 
ſtarken Zügen fuhr die Kompagnie am 18. früh der Diviſion wieder 
entgegen, welche inzwiſchen bis in die Gegend von Gilſerberg vor— 
gerückt war. 

Der General v. Beyer dirigirte nun ſofort einen großen Theil 
ſeiner Truppen nach Zimmersrode, von wo die Eiſenbahntransporte 
zunächſt bis Guntershauſen begannen. 


Bis zum 19. Mittags waren 5 Bataillone, 3/2 Esfadron und 
1 Batterie dort verjammelt und an ihrer Spige rückte nod am 
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felben Abend General v. Bener in Caffel ein. Am 20. folgte 
thei(S per Bahn, theilS per Fußmarſch über Fritzlar der Reft der 
Divifion. 

“Wie in Hanover, wurde auch in Caffel eine preußiſche Regie: 
rung eingeſetzt und nur die kurfürſtlichen Dtinifter wurden ihrer 
Aemter enthoben. Der Rurfiirft felbft, welder Wilhelmshöhe 
nidjt verlaffen hatte, blieb dort zunächſt internivt, wurde dam 
aber, nachdem cr den von Preußen erneuten Bündniß-Vorſchlag 
nochmals abgelebnt hatte, nad Minden und ſpäter nad Stettin 
geführt. 

Dem Korps des General v. Beyer, welches im Frieden keinen 
organiſchen Truppen-Verband gebildet hatte, ſondern, wie bereits 
erwähnt, im letzten Augenblicke ans einzelnen Regimentern zuſammen— 
geſtellt worden war, fehlte Vieles am Ausrüſtungs-Material, und 
es waren daher die in Caſſel aufgefundenen Vorräthe beſonders will— 
fommen. Die Feld-Equipage der Regimenter wurde komplettirt, ein 
Lazareth, eine Proviant Kolonne, eine Feld-Intendantur-Abtheilung 
eingerichtet und ein Pferde-Depot durch Lieferungs-Ausſchreibung 
gebildet. 

General v. Falckenſtein hatte Befehl erhalten, vor allen 
Dingen die hannöverſche Armee außer Wirkſamkeit gu fegen und 
womöglich zu entwaffnen, um feine Truppen demnächſt für andere 
Operationen disponibel zu haben. 

Wenn es demnach wünſchenswerth war, mit der Diviſion Goeben 
ſo ſchnell wie möglich nach Göttingen vorzurücken, ſo konnte doch 
Hannover nicht ohne Beſatzung bleiben. Es mußten daher zunächſt 
die Truppen des Generals v. Manteuffel, welcher unter Befehl des 
Generals v. Falckenſtein geftellt war, herangezogen werden. 

Noch im Laufe des 18. gelang es, einiges Eiſenbahn-Material 
zu ſammeln und nach Lüneburg zu ſenden; auch war es möglich 
geweſen, bei Lauenburg zwei Lokomotiven der Berlin-Hamburger 
Bahn auf der dortigen Dampffähre über die Elbe zu ſetzen und 
ſchon in der Nacht auf den 19. konnte der Transport des bei Lüne— 
burg ſtehenden Detachements Korth nach Hannover beginnen. 
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Die Divijion Goeben trat demzufolge am 19. den Marſch 
auf Gottingen an und gelangte bis gur Linie Nordftemmen-HildeSheim 
am 20. bis in bie Höhe von Alfeld. 

Die nach Gottingen fiihrenden Cifenbahnen waren fo gründlich 
zerſtört, dag ihre Wiederherftellung mehrere Tage in Anſpruch nahm. 
Der Transport des Detadhements Korth wurde am 19. fortgefest. 
Daffelbe hatte am 20. in Hannover Rube. 

General v. Flies marſchirte am 19. nach Bergen, am 20. 
bis Celle. 

Auf hannöverſcher Seite war es unter gum Theil fehr grofen 
Anftrengungen gelungen, ſämmtliche Truppen des Kontingents mit 
Ausnahme weniger fleiner Ubtheifungen bis gum 18. um Gottingen 
zu verfammeln.  Daffelbe hatte fo einen bedentenden Vorſprung 
getwonnen und fonnte auf einige Tage Rube rechnen. Die Mobil: 
machung der hannöverſchen Armee war erſt am 17. befohlen, und 
man ſuchte jest, ſoweit die Mittel dazu vorhanden, ſich in einen 
operationsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Der Abmarſch nach dem 
Süden war überall in der größten Eile vor ſich gegangen, und die 
Truppen hatten ſich daher im Allgemeinen nur in ungenügender 
Weiſe mit Feld-Ausrüſtung verſehen. Indeß konnten noch vor der 
Ankunft der Preußen bedeutende Nachſchübe an Bekleidungs- und 
Ausrüſtungs⸗Material, an Waffen und Munition aus den Zeug— 
häuſern in Hannover per Eiſenbahn nad) Géttingen herangeſchafft 
werden. Hierdurch wurde es möglich, die Truppen einigermafen 
feldmäßig auszurüſten und befonders die in Folge des Bundes— 
Befdhluffes vont 14. Suni. gu den Fabhnen einberufenen Beurlaubten, 
von twelden gegen 3000 Mann in Gottingen gur Armee ftiefen, 
eingufletden und gu bewaffnen. Dem Mangel an Pferden ſuchte man 
durd) Anfauf und Aushebung möglichſt abgubelfen, fo dak wenigftens 
ſämmtliche Feld-Batterien umd die fonft nod) vorhandenen Referve- 
Gefditge nach dem Friedens- Etat befpannt wurden. Die Mtunitions- 
Rolonnen, der Ponton-Train, das Feldb-Lagareth und ſämmtliches 
Fuhrweſen bei den Truppen blieben jedoch auf Vorfpann ange: 
wieſen. 
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Im Wejentlidjen war die Armee bis gum 20. in leidlich ope- 
ration$- und ſchlagfähigen Zuſtand gebradt. Die Bataillone zählten 
im Durchſchuitt 700 Mann, die Esfadron etwa 9O Pferde. Die 
Geſammtſtärke der Armee betrug 15,000 Mann Snfanterie (incl. 2000 
nod nicht gang ausgebildeter Refruten), 2000 Pferde, 42 Geſchütze 
(darunter 22 gegogene G6pfiinder) und augerdem nod) 10 Referve- 
Geſchütze. Sie war in vier Infanterie-Brigaden, denen die nöthige 
Ravallerie und Artillerie beigegeben war, in die Referve-RKavallerie 
und Referve-Artillerie eingetheilt. Raheres geht aus der in Anlage 
3b. befindliden Ordre de bataille hervor. 

So fange die Armee fic) im Organiſiren befand, mußte 
man fic) auf die Defenfive bet Gottingen beſchränken. Man traf 
alſo zunächſt Maßregeln, um ſowohl dem Vorrücken des Feindes 
möglichſt viel Schwierigkeiten zu bereiten, als aud) einem etwaigen 
Angriff vortheilhaft gu begegnen. 

Je eine Brigade wurde auf den Straßen nach Hannover, nach 
Münden und nach Witzenhauſen vorgeſchoben, der Reſt der Truppen 
um Göttingen in Kantonnements untergebracht. 

Auf die Nachricht von der Beſetzung Caſſels wurden die Bahn 
dorthin unfahrbar gemacht, der Werra-Uebergang bei Münden zur 
Vertheidigung eingerichtet, weiter zurück im Schede-Thal Terrain— 
Verſtärkungen angebracht und eine vortheilhafte Poſition ſüdlich Drans— 
feld verſchanzt. Auch auf der Straße nach Witzenhauſen gingen 
Truppen bis an die Leine vor und beſetzten deren Uebergänge. 
Gegen den von Hannover anmarſchirenden Feind wurde eine Stellung 
bei Nörten ausgeſucht und mit deren Verſchanzung begonnen. 

Ueber die demnächſtigen Operationen waren die Meinungen von 
Anfang an getheilt geweſen. In dem Maße aber, wie die Truppen 
ſchlagfähiger wurden, gelangten im Rathe des Königs die Stimmen 
zur Geltung, welche den Marſch nach dem Süden zum Anſchluß an 
die Bayern vertraten, und am 20. wurde der Befehl zum Aufbruch 
für den nächſten Tag gegeben. 

Man wollte anfangs den geradeſten Weg über Witzenhauſen, 
Allendorf und Eſchwege nehmen. — Da man aber erwarten konnte, 
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dort auf Truppen der Divifion Kener zu ſtoßen und dann im den 
ſchwierigen Defileen der Werra und des Meifiner durch ungiinftige 
Gefechtsverhältniſſe anfgchalten zu werden, fo wurde nod im letzten 
Augenblick die Ridjtung anf Heiligenftadt vorgezogen. 

Am 21. Suni trat fonadh die Armee ihren Marſch an und 
erreichte unangefodten die Gegend von Heiliqenftadt. Die Avant: 
garde wurde gegen Mühlhauſen bis Helmsdorf vorgeſchoben. Die 
Arrieregarde, welche den Tag über Nordheim noch befewt bielt, ge- 
fangte am Abend bis Geismar, '/2 Meile ſüdlich Göttingen. 

Daß die Hannoveraner verjuden wiirden, durch das Eichsfeld 
ju _entfommen, hatte man in Berlin vermuthet amd die Maßregeln 
Dagegen vorgejeben. 

Schon am 2). Juni erbielt General v. Schad in Magdeburg 
darauf bezügliche Amweifung. Derfelbe fandte am 21. 2 Bataillone 
des 3. Brandenburgijden Landwehr- Regiments Nr. 20 und die Erfav- 
Eskadron des WMagdeburgijden Hufaren-Regiments Nr. 10 unter 
(General v. Sedendorf per Eiſenbahn nach Nordhauſen ab, von 
wo fie nod) an demfelben Whend bis gegen Bleicherode vorriicten. 
Die Rataillone waren 400 Mann, die E8fadron circa 100 Pferde 
ftart. 

Anh die Kommandantur von Erfurt erbielt Befehl, von der 
Feſtungsbeſatzung 3 Landwehr-Bataillone, eine Befagungs- Esfadron 
und eine Wusfall- Batterie nach Eiſenach zu dirigiren. 

Nachdem Seine Hoheit der Herzog von Coburg-Gotha 
ſich bereits frither fiir Preußen erklärt hatte, wurde auch deffen in 
otha zuſammengezogenes Fiifilier-Regiment nach Cifenad divigirt. 

Somit ftanden am 21. 5 Bataillone, 1 Esfadron, 1 Batterie, 
sufammen 2250 Mann Aufanterie, 75 Bferde, 4 Gefchiige bei 
Eiſenach, iiber welche der Oberft v. Fabed, KRommandeur des 
gothaijchen Regiments, den Befehl iibernahm. Die preupifden 
Yandwebr- Bataillone zählten durchſchnittlich nur 350 Mann und 
aud) die gothaijden Bataillone faumt 650 Mann, da das Regiment 
feine Mobilmachung nocd nicht vollendet und namentlic) die Refer: 
vert erft theilweis eingefleidet hatte. 
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General v. Beyer, weldem aus Kerlin von der Aufſtellung 
dieſes DetachementS Kenntniß gegeben war, entfandte nod am Nach: 
mittage des 20. unter Befehl des Generals v. Glümer ein gemifdtes 
Truppen>Detadement von 1 Bataiffon, 1 Esfadron, 2 Geſchützen 
zur Beobachtung der von Gottingen über Witzenhauſen und Allendorf 
nad) Süden fiihrenden Straßen. Lie Aufanterie war anf Wagen 
gefest und das Detachement traf fdon am andern Morgen bet 
Reichenfacdfen ein. Die übrigen Truppen der Brigade v. Glümer 
folgten in derfelben Richtung und am Abend bes 21. ftanden 8 Ba— 
taillone, 2 ESfadrons, 1 Batterie im dem Dreiecke Lichtenau, Allen— 
dorf, Reichenſachſen. 

Da nad den bis gum 21. früh eingebenden Meldungen 
Münden vom Feinde nod befekt war, lief General v. Beyer 
den. General v. Schachtmeyer mit 4 Batailfonen, 1 Eskadron, 
1 Batterie nach diefer Richtung gehen. Die ingwifchen von den 
Hamnoveranern geräumte Stadt wurde Abends von den Preußen 
befett. 

General v. Beyer felbft verblieh mit dem Detachement des 
Oberſten v. Selchow 6 Bataillone, 2 Esfadrons, 1 Batterie in 
Caffet. 

Die Richtung, welde die Hannoveraner eingefdhlagen haben 
modten, um nach Süddentſchland durchaubrechen, war nicht befannt, 
und fomnten die preußiſcherſeits getroffenen WAnordmugen mur den 
Bwed haben, alle dahin fiihrenden Strafen zu beobadten. Die 
daraus erwachſende Berfplitterung war zunächſt unvermeidlidh. Es 
fam darauf an, erft Fühlung mit dem Gegner gu gewinnen, wo er 
erfchien, einen erften Widerftand gu leiſten, dann aber entſprechende 
Streitfrafte gu verſammeln. 

General v. Falckenſtein febte am 21. von Norden Her den 
Marſch gegen Gottingen fort. Die Divifion Goeben rückte bis 
Einbeck und GanderSheim vor, Bon den Truppen des General 
v. Mantenffel began früh Morgens der TranSport des Deta- 
chementS orth anf der wiederhergeftellten Eiſenbahn Hannover: 
Braunſchweig nach Seejen, von wo die Avantgarde noc) per Fuß— 
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marfd) bis Edjte ging, Das Detachement deS General v. Flies 
hatte in Celle Rube. 

Da die Vortruppen des Generals v. Goeben bei Nordheim 
auf die hannöverſche Urriéregarde geftoken waren, fo vermuthete man 
die feindliche Armee noc) bei Géttingen. General v. Faldenftein 
beſchloß am 22. dorthin vorguriiden und am 23. angugreifen. Gr 
ertheilte dem nunmehr ebenfalls unter feinen Befehl geftellten General 
v. Beyer die Anweifung, dem Gegner den Rückzug nach Silden gu 
verlegen. 

Su Caſſel waren die verfdiedenften und fich widerſprechenden 
Meldungen ither die Bewegungen der Hamnoveraner eingelaufen. 
Nad einer Mittheilung aus Berlin follten fie die Ridtung auf 
Mühlhauſen eingefdhlagen haben. Da aber die eigenen Vorpoften 
darüber nichts berichtet Hatten, fo beſchloß General v. Beyer am 
22. fic) Gottingen gu nähern und fo jeine gerfplitterte Divifion wieder 
enger zu verſammeln. 

Demgemäß ſollte General v. Glümer ſich längs der Werra 
zwiſchen Allendorf und Witzenhauſen konzentriren, General v. Schacht— 
meyer nach Dransfeld und Oberſt v. Selchow nach Münden rücken. 

Auch dem General v. Falckenſtein war aus Berlin noch am 
ſpäten Abend des 21. das Vorgehen der Hannoveraner auf Mühl— 
hauſen mitgetheilt und der Vorſchlag gemacht worden, Truppen per 
Eiſenbahn auf den Umweg über Magdeburg nach Gotha zu ſchicken, 
um ſo den Abmarſch des Gegners durch den Thüringer Wald zu 
verhindern. 

Nach den Erfahrungen, welche bisher über Benutzung der Eiſen— 
bahnen in Hannover gemacht waren, zweifelte man jedoch, ob die 
Detachirung noch rechtzeitig ihre Beſtimmung erreichen werde. Die 
Abſendung unterblieb, und eine Aenderung der getroffenen Dispofi- 
tionen trat nicht ein. 

US aber am Morgen des 22. aud) durch General v. Goeben 
der Abmarſch des Feindes von Gottingen beftatigt wurde, erging 
an den General v. Beyer der Befehl gum Vorgehen auf Ottmanns- 
hauſen. 
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Diefer hatte ebenfalls jetzt die ungiweifelhafte Beſtätigung von 
bem Marſch der Hannoveraner auf Mühlhauſen erhalten. Die Ordre 
behufs Nongentration bet Ottmamnshaujen wurde anc) umverzüglich 
erlaffen, gelangte aber fo ſpät an die ſchon in Bewegung gefesten 
Truppen, dag nur Oberft v. Seldow nod auf Rauffungen zurück 
dirigirt werden fonnte. 

Die Divijion Goeben marſchirte nad Gottingen, General 
v. Manteuffel mit dem Detachement Rorth nach Nordheim; . das 
Detachement Flies ging von Celle per Cijenbahn über Braunſchweig 
nad) Geefen und rückte von dort ebenfalls auf Nordheim vor. Das 
Hauptquartier wurde nad) Göttingen verlegt, wobei gum erften Mal 
wieder die hannöverſche Südbahn bis Salgderhelden benugt werden 
fonnte. : 

Bur Beſetzung Hamnovers wurden 2 Bataillone de3 17. Land- 
wehr-⸗Regiments und das von Altona herangegzogene 10. Landwebr- 
Hufaren-Regiment beftimmt. Das 3. Bataillon diefes genannten 
Landwebhr-Regiments ging nad) Harburg und Stabe guriid, wofür 
General v. Mantenffel das bisher noch dort verbliebene Füſilier— 
Rataillon des Regiments Nr. 25 wieder an fich gog. 

Oberft v. Fabed war auf die Meldung, dak der Feind gegen 
die Werra-Defileen anviide, mit feinem Detadjement von Eiſenach 
bis Mtihla vorgegangen, als fich. dieje Nachricht aber unrichtig erwies, 
Abends wieder nad) Cifenad) zurückgekehrt. 

Die Hannoveraner Hatten am 22. ihren Marfa) von Heili- 
genftadt nad der Gegend von Mühlhauſen ausgeführt. Cine Ab— 
theifung war nad Wanfried dirigirt worden. Nachdem man aber 
erfabren hatte, dag fic) bereits am 21. preußiſche Truppen in Eſch— 
wege gegeigt und man alfo heute ſämmtliche Werra-Ueberginge beſetzt 
gu finden erwarten durfte, wurde aud) died Detachement nach Mühl— 
hauſen wieder herangezogen. Wan hatte allen Grund ſchwierige 
Gefedte an den Werra-Defileen zu vermeiden und daß diefe durch 
die Linksſchiebungen der Divifion Beyer augenblicklich völlig fret ge- 
laſſen waren, fonnte man im hannöverſchen Hauptquartier nidt vor- 
ausſetzen. 
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Der Weg iiber Mühlhauſen hatte iiberhaupt den Vortheil, dak 
man die Werra gang umging und fic) möglichſt von Caffel entfernte, 
von wo wenigitens zunächſt hauptſächlich die Gefahr drobte. 

Die Refultate der Bewegungen des 22. waren iibrigens fiir 
bie Hamnoveraner überaus giinftig. Die Divifion Beyer ftand 
2—3 ftarfe Märſche entferut und war daber ebenjo wenig wie das 
Gros des General v. Faldenftein im Stande, in den nächſten 
Tagen den abgieheuden Gegner eingubolen, welder nur nod das 
ſchwache Detachement des Oberjt v. Fabed vor fid) hatte. 

Aud am 23. Sumi änderte fid) die Situation nicht wefentlid). 

Der Divifion Goeben mute nach vier anftrengenden Märſchen 
bet Géttingen Ruhe geqeben werden. Das Korps v. Mantenffel, 
von welchem die legten Truppen des Detaſchements Flies erſt im 
Laufe deS Tages von Celle über Seeſen bei Nordheim anfangten, 
verblieb ebenfallS in feinen geftrigen Stelfungen. 

Mus Berlin wurde die Antunft der Hannoverauer in Mühl— 
hauſen telegvaphirt und befohlen, Truppen über Caffel dorthin ju 
fenden. Auf der Eiſenbahn war dies wegen Zerſtörung der Linie 
nicht ausfithrbar, dagegen wurde dem General v. Beyer der Befebl 
zum Marfde nad) Eiſenach ertheilt. 

Am Nadhmittage lief vow General v. Gliimer ans Witen- 
hauſen Meldung ein, der Feind fei nach einem ungünſtigen Gefedht 
wieder liber Heiligenftadt zurückgegangen. An Folge deffen wurde 
Meneral v. Wrangel mit 3 Bataillonen, 2 Csfadrons, 1 Batterie 
nod in der Nacht bis Siemerode vorgefdoben. 

Von den Truppen des General v. Beyer waren 2 Bataillone 
als Befagung in Caffel verblieben. Oberſt v. Selchow erveichte 
mit 4 Bataillonen, 2 ESfadrons und 1 Batterie befohlenermaßen die 
Segend von Ottmannshaujen. General v. Glümer war dew fritheren 
Befehlen gemäß nach Gottingen aufgebrocden md bereits bis Fried- 
land gelangt, alS ibn der Gegenbefehl traf. Er fonnte nur die alten 
Quartiere zwiſchen Witzenhauſen und Allendorf wieder erreichen. In 
der Annahme, daß die Hannoveraner nach Heiligenſtadt zurückgekehrt 
ſeien, beſetzte er mit einigen Bataillonen eine vortheilhafte Stellung 


63 


bei Hohengandern, wofelbjt auc) der Abends von Dransfeld eintref— 
fende General v. Schachtmeyer eit Bivonak bezog. 

Die Truppen des Oberſt v. Fabeck gingen ſchon am frühen 
Morgen per Bahu von Eiſenach nach Gotha zurück, da man glaubte, 
dak die Hannoveraner ihren Weg dorthin nehmen würden. 

An Berlin erfaunte man eS fiir dringend nothwendig, den Thii- 
ringer Wald ftiirfer gu bejegen. Da die Entjendung von Truppen 
von Hannover aus nicht erfolgt war, fo erbielter 2 Bataillone des 
4. Garde-Regiments Befehl gum Abrücken per Eiſenbahn von Berlin. 
Das erjte traf ſchon Nadhmittags, das gweite um Mitternadt in 
Eijenad ein. Ferner langten im Laufe des Tages die fdon friiher 
nad Gotha beorderten Abtheilungen an, nämlich das Erſatz-Bataillon 
3. Thüringſchen Infanterie-Regiments Nr. 71 und eine Landwehr— 
Dragoner-Esfadron von Crfurt, fowie 2 reitende Batterien ans 
Dresden. 

Die Hannoveraner viidten in der That in der Richtung anf 
— Gotha vor und jftanden am Abend mit den Haupifrajten ziemlich 
fongentrirt sivifden Gr. Sottern, Langenſalza und Ojter-Bebhringen. 
Ihre Vortruppen wurden bis Henningsleben und Sr. Vehringen auj 
den Straßen reſp. auf Gotha und Eiſenach vorgefchoben. Die Ar— 
riéregarde hielt Mühlhauſen beſetzt. 

Die urſprüngliche Abſicht war geweſen, über Eiſenach zu mar— 
ſchiren. Aber die Nachricht, daß auf dem Wege dahin feindliche 
Truppen geſehen worden, ließ befürchten, daß man in den an ſich 
ſchon ſchwierigen Wegen des bewaldeten Hainich durch Gefechte aufge— 
halten werden könne. Somit wurde die grade Straße nach dem 
Süden aufgegeben und der bedenkliche Umweg über Langenſalza ein— 
geſchlagen. 

Dies Zurückſchrecken vor allen Schwierigkeiten läßt vermuthen, 
daß der Entſchluß ſich den Weg nach Süd-Deutſchland zu bahnen, 
bereits weſentlich erſchüttert war. Dennoch aber, als vorgeſchickte 
Ravallerice-Patrouillen am Mittage des 25. Eiſenach mbeſetzt gefun— 
den, wollte man verſuchen, dort durchzubrechen. Schon ſtanden die 24. u. 25. Juni. 
Truppen am 24, früh bei Ofter-Behringen und Langeuſalza zum 
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Abmarſch bereit, als ver Befehl fam, wieder in die Kantonnements 
einzurücken. 


Oberſt v. Fabeck hatte von Berlin Befehl erhalten, den kom— 
mandirenden hannöverſchen General aufzufordern, die Waffen zu 
ſtrecken, da er von allen Seiten umſtellt fei. Dieſe durch einen Of- 
fizier am 23. iiberbrachte Sumuthung wurde gwar zurückgewieſen, 
dod) nahm man hannöverſcher Seits daraus Gelegenheit, Gegen- 
Vorſchläge yu maden, mit welden ein Parlamentair nad) Gotha 
gefdhidt wurde. Derfelbe verlangte fiir die Armee freien Abzug nad 
dem Gilden unter der Berpflidjtung, ein Jahr fang nicht gegen 
Preußen zu fedjten. Da hierauf bis gum 24. frith eine Antwort 
aus Berlin nod nicht eingegangen war und jener Parlamentair 
zugleich meldete, daß bereits ftirfere feindlidje Nrafte bet Gotha und 
Eiſenach eingetroffen iwiren, fo wurde die Bewegung gegen legteren 
Ort vorliufig fiftirt. 


Der in Behringen ftehende hanndverfde Obert v. Biilow 
hatte gwar ebenfalls erfahren, dag allerdings während der Nacht 
Cijenad) wieder befest worden war, jedod) nur durch 2 Batailfone, 
Er glaubte unter dieſen Umſtänden von demt erbaltenen Befebl, auf 
die Lagerplige zurückzukehren, abweichen gu dürfen und riidte ftatt 
Deffen mit feiner Brigade bis Lupnig und Stodhaufen didt an Eiſe— 
nad) heran. Zugleich wurden 1 Bataillon, 1 Pionier-Detadement, 
1 G8fadron, 2 Gefchiige, erfteres auf Wagen nach Mechterſtädt 
entjandt, um die Eiſenbahn gu zerſtören und jeden Zuzug von Gotha 
Her gu verbindern. | 


Die Meldung hierüber mit der Bitte um weitere Verhaltungs- 
Befehle ging fofort in's Hauptqnartier nad) Langenfalga und ba die 
Antwort um 3 Uhr Nachmittags zurück erwartet werden fonnte, 
wurde dem in Cifenad) fommandirenden prengijden Oberſt v. Often 
bis dabhin Beit gegeben, den Ort gutwillig gu räumen, dann aber 
mit einem Bombardement det Stadt gedrobht. 


Der Konig von Hannover billigte nicht allein die vom Oberft 
v. Biilow getroffenen Maßregeln, fondern er befahl aud) fofortigen 
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Abbrud der Verhandlungen in Gotha und den Abmarſch der gangen 
Armee auf Cifenad) fiir den Nachmittag. 

Oberſt v. Often hatte aber weit entfernt nicht die Abſicht, 
Gijenad gu räumen und die nad Mechterſtedt entſandten Truppen 
waren jenfeits des Ortes auf preufifdje Snfanterie geſtoßen. Gin 
Tirailleur-Gefedt hatte fid) engagirt, als hanndverfder Seits ans 
Gotha die telegraphifde Weifung einging, Feindfeligfeiten gu vermei- 
den, da Preufen auf die gemadjten Vorfdlage eingegangen fei. Das 
Gefedht wurde abgebroden und beiderfeits vorliufig Waffenruhe vere 
abrebdet. 

Auf die gang unannehmbaren Forderungen des Königs Georg 
war man in Berlin freilid) nicht, wohl aber gern auf Verhandfungen 
überhaupt eingegangen. Man hoffte während derjelben würden die 
von allen Seiten anviidenden preußiſchen Abtheilungen gu einer folden 
Ueberlegenheit gu verſammeln fein, daß dadurch die hannöverſchen 
Xruppen der Pflicht von felbft itberhoben wurden, blos für die Ehre 
der Waffen ein hoffnungsloſes Gefecht zu liefern. 

Kinig Wilhelm war feft entſchloſſen, jedenfalls und vor allen 
Dingen die hannöverſche Armee unſchädlich gu machen, übrigens aber 
geneigt, ihr in der traurigen Lage, worin fie fic) befand, wahrhaft 
grogmiithige Bedingungen gu gewähren. 

Der in Gotha nod anwefende hannöverſche Parlamentair hatte 
feinerjeits geglaubt, die Verhandlungen nicht ohne Weiteres abbrechen 
zu diirfen, fondern hatte fid) erneute Berhaltungsbefehle erbeten. 
Jetzt beförderte er, gur Vermeidung unniigen Blutvergiefens die eben 
erwähnte Depefde an den General v. Biilow, deffen Auftrag ihm 
befannt war. 

Diefer ſchickte fic) eben gum WAngriffe anf die Stadt an, ſchloß 
nun aber, um feinen ermiideten Truppen wenigftens über Nacht Rube 
gu verfdhaffen, bis gum andern Morgen 8 Uhr Waffenſtillſtand. 

Rinig Georg war gwar erbitig, mit einem preußiſchen Bevoll- 
mächtigten in Verhandlungen gu treten, wnt, wie eS in dem betref- 
fenden Sdhreiben heißt: ,, allem Blutvergiefen und dem Bedructe der 
Einwohner miglichft vorgubeugen,” bei der mur bedingungsweifen 
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Annahme fener Vorſchläge aber wollte er die Operation auf Cifenad) 
nicht unterbredjen. 

Die Armee rückte demnach weiter vor. Der hamöverſche kom— 
mandirende General erfuhr Abends ſpät, daß in Folge des Eingrei— 
fens von Gotha aus, Eiſenach nicht durch die Brigade Bülow genom— 
men ſei. Allein der Waffenſtillſtand war geſchloſſen und die Nacht 
brach herein. Die Armee blieb zwiſchen Stockhauſen, Mechterſtedt 
und Reichenbach verſammelt, nur eine Brigade war zum Schutz gegen 
Gotha in der Gegend von Hennigsleben aufgeſtellt und Langenſalza 
durch eine ſchwache Arrièregarde beſetzt. Das hannöverſche Haupt: 
quartier befand ſich in Gr. Behringen. 

Dort erfuhr man am andern Tage, daß der Gegner ſich über 
Nacht bei Eiſenach bedeutend verſtärkt habe. Der günſtige Mo— 
ment fiir eine Operation in dieſer Richtung ſchien ſonach vorüber; 
auch erwartete man den preußiſchen Bevollmächtigten, und es wurde 
deshalb der Armee am 25. Ruhetag gegeben. 

Am Morgen traf General v. Alvensleben aus Berlin in 
Gr. Bebhringen ein. Bur Cutideidung über die von ihm gejtellten 
Pedingungen, wünſchte der König von Hannover eine 24 ftiindige Be- 
denkzeit, welche gugeftanden und dabei zugleich bis anf Weiteres 
Waffenftiliftand gefchloffen wurde. 

Inzwiſchen war man von Berlin aus fortgefegt fiir möglichſte 
Verſtärkung der militairiſchen Kräfte bet Gotha und Cijenad thatig 
gewejen und hatte namentlic) General v. Faldenftein den beftimm- 
ten Befeht erhalten, von Göttingen ither Magdeburg Truppen nad) 
Gotha gu entjenden. 

Mit Rückſicht auf ſpätere Operationen über Caffel waren bereits 
am frühen Morgen deS 24. die Divifion Goeben anf der bis 
Minden wieder hergeftel{ten Cifenbahn dorthin abgegangen und das 
Korps Mantenffel nad Göttingen marjdirt, wohin aud) General 
v. Wrangel von feiner Refognossirung nach Simerode zurückkehrte. 

General v. Faldenftein ſchickte nunmehr vom Korps Man— 
teuffel 5 Bataillone Aufanterie and 1 gegogene 4pfiindige Batterie 
unter dem Befehl des General v. Flies iiber Magdeburg und 
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Halle nad) Gotha und wied den General v. Goeben an, von 
Minden fo ſchnell als thunlich mit möglichſt viel Truppen nad) 
Caſſel gu marſchiren, um dann von dort per Cifenbabn nad) Eiſenach 
detachiren zu können. 

Dem General v. Goeben ging außer dieſem Befehl noch Nach— 
mittags vom Oberſt v. d. Often aus Eiſenach diveft die dringende 
Bitte um Unterſtützung zu, da, wie wir wiſſen, die Hannoveraner 
vor der Stadt ſtanden und mit Bombardement drohten. Der General 
beſchleunigte deshalb ſeine Bewegungen ſo viel als möglich und es 
erreichten ſchon gegen Abend die erſten Bataillone Caſſel, von wo 
ſie ſofort per Bahn nach Eiſenach weiter befördert wurden. In der 
Nacht und am folgenden Morgen dauerten die Transporte ununter- 
broden fort und bis gum Mittag deS 25. ftanden 6 Bataillone, 
2 Esfadrons, 31/2 Batterien unter General v. Kummer bei Eiſenach. 
Der Reft der Divifion, gu weldjen auc) General v. Wrangel am 
25. wieder ſtieß, verblieb in Caffel. 

Vom Korps Manteuffel gingen am 25. 4 Bataillone, 6 Es— 
fadron3, 2 Batterien nad) Minden; 3 Bataillone, 2 Esladrons, 
1 Batterie hielten Géttingen beſetzt. 

General v. Faldenftein begab fic) am 25., nachdem die Bahu 
Göttingen-Caſſel wieder ganz fahrbar war felbjt nad) Cifenad. 

Aud) General v. Beyer war von dort aus um Unterftiigung 
erſucht worden und erbielt von Berlin aus Befehl gum befdleunigten 
Marſch. Er hatte feine Truppen an diefem Tage ruben faffen, 
brach aber mm mit dem um Ottmannshaujen ftehenden Detadement 
Seldhow nad) Kreugburg auf, wo er um Mitternacht anlangte und 
dann am Morgen des 25. nach Cifenad) riicte. 

General v. Glümer trat ebenfall8 nocd am Abend des 24. den 
Marſch aus den Rantonnements bei Allendorf und Witzenhauſen an 
und erreidjte am 25, Mittags Kreuzburg und Treffurt. 

General v. Schachtmeyer gelangte am 25. bis Frieda auf dem 
rechten Werra-Ufer zwiſchen Eſchwege und Wanfried. 

Oberft v. Fabed blieb am 24. und 25. in Gotha ftehen und 
wurde nod) durd) das Detacdhement des General v. Seckendorf ver- 
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ftirtt, welcher während der letzten Tage von Bleicherode über Ebeleben 
dorthin marſchirt war. 

Am Abend des 25. trafen auch die erfien Truppen des Deta— 
chements Flies, deren Transport ſich wegen mangelndem Fahrma— 
terials etwas verzögert hatte, von Göttingen in Gotha ein. Der 
Reſt folgte während der Nacht. 

Auf die Entfernung eines Marſches ſtanden nunmehr im ‘Hath 
freife um Yangenfalza. 

Bei Gotha: General v. Flies mit 13 Bataillonen, 3 Eskadrons, 
4 Batterien, etwa 8150 Mann, 225 Pferde, 22 Gefchiige. 
Bei Cifenad: 12 Batailfone, 4 Esfadrons, 47/2 Batterien. CGumma 

12000 Mann, 550 Pferde, 28 Geſchütze. General v. Goeben 

iibernahm bier den Befehl. 

Bei Kreugburg und Treffurt: General v. Glümer mit 8 Ba- 
taillonen, 2 G8fadrons, 1 Batterie; 8000 Mam, 250 Pferde, 

6 Geſchütze. 

Es fonnte alfo mit ausreichenden Kräften der Erfolg gefidjert 
werden. 

Ain Nadhmittage des 25. hatte der König von Hannover 
einen Offizier mit feiner definitiven Antwort auf die vom General 
v. Alvensleben gebrachten Vorſchläge abgeſchickt. 

Dieſer Sendbote ſchlug den Weg nach Berlin über Eiſenach 
ein; der kurz zuvor dort eingetroffene General v. Falckenſtein, 
welchem die Nachricht wegen der abgeſchloſſenen Waffenruhe offigiell 
nod) nidjt jugegangen war, geftattete feine Weiterbefirderung 
nidt und der Offigier fehrte in das hannöverſche Hauptquartier 
guriid. Gr glaubte, aus verjdhiedenen Wahrnehmungen in Cifenad) 
auf die Abjidht eines Angriffs fchliefen gu miiffen und nod) am Abend 
ſpät wurde deshalb die Brigade Bülow rückwärts in eine Stellung 
bet Gr. Bebhringen zuſammengezogen; auc) am friiheften Morgen 
des 26. der Reſt der Armee mit Ausnahme der bei Hennigsleben 
verbleibenden Brigade Kneſebeck zwiſchen Groß- und Ofter-Behringen 
fongentrirt. Hier ging jedod) die Nachricht cin, dak General v. Fal- 
denftein den Waffenſtillſtand erfahren habe und refpeftiren werde, 
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woranf die Armee nad Langenfalza marfdirte, um aus Verpfle- 
gungsrückſichten etwas weitere RantonnementS gu begiehen. Das 
Hauptquartier des Königs wurde nad diefer Stadt verlegt. 

Man war gu der Uebergeugung gelangt, dak ein Entfommen 
nicht mehr möglich fei, aber man wollte nicht ohne Kampf fapituliren. 

Mit dem Moment, wo man im hanndverfden Hauptquartier 
guerft das Feld diplomatijder Verhandlungen betrat, war das 
Schidjal her Armee entfdieden. Wir begegnen von da an wieder: 
holten Schwankungen zwiſchen dem Entſchluſſe gu entſcheidenden mili- 
tairifdjen Bewegungen und der Neigung fiir die gütliche Vermittelung. 

Am Nadhmittage de 23. knüpft man Verhandlungen mit Berlin 
an, beſchließt jedoch nod) am Abend, Tags darauf bei Eiſenach durch— 
gubredjen. Die ſchon verfammelten Truppen werden am anbdern 
Morgen wieder in die Rantonnements zuriidgefchidt, weil man zunächſt 
Antwort aus Berlin abwarten will; aber ehe diefe angefommen, ent: 
ſchließt man ſich von Neuem, die Operation auf Eiſenach ausgu- 
führen und kaum in den Quartieren angelangt, miiffen die Truppen 
wiederum vorgehen. Wan erflirt, mun alle dipflomatijden Ber- 
handlungen abbredjen gu wollen, ift aber dennoch bereit, den ermar- 
teten preußiſchen Bevollmadtigten gu empfangen, um Blutvergiefen 
gu vermeidben. Go handelt man in beiden Richtungen mur halb: 
man modte fapituliren, will aber feine Bugeftindniffe madden; man 
will die feindlichen Linien durchbrechen, möchte aber den Kampf ver- 
meiden. 

Wir werden nicht irren, wenn wir die Urſachen biervon anf 
bie verſchiedenen Einflüſſe der fich im Hauptquartier gegentiberfte- 
henden Parteien zurückführen. In Göttingen hatte die RriegSpartei 
(wenn man fie fo nennen will) mit dem Abmarſch nad dem Silden 
gefiegt, die vielen Sdhwierigfeiten aber, welche die Ausführung mit 
ſich bradjte; die große Hite, die farge Verpflequng, die mangelhafte 
Ausriiftung xc. bradten die entgegengefegte Anficht wieder zur Gel- 
tung, dak die bevorftehenden Gefechte und der, in Bezug anf BVer- 
pflegung und bei dem mangelhaften Tran8port-Material, überaus 
ſchwierige Marſch iiber den Thitringer Wald, unverhältnißmäßig 
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große Verlufte Herbeifiihren werde und dak eS fraglid) erſcheine, ob 
die Armee iu hinreichend ſchlagfertigem Buftande Süd-Deutſchland 
erreichen könne. 

Dazu kam noch, daß die erwartete Hülfe von dorther ausblieb. 
Schon von Hannover und Göttingen aus waren vertraute Perſonen 
abgefandt worden, um fic) die Unterſtützung der Süd-Deutſchen gu 
erbitten, dieſe aber befanden fic) nidjt in ber Lage, ſolche gu leiſten. 
Das 8. VBundesforps war nocd bei Frankfurt in der Formation 
begriffen, konnte alfo gar nichts unternehmen und die bayeriſchen 
Truppen wurden nod) nach dem Main trangportirt, während der 
hannöverſche Abgefandte am 19. beim Prinzen Carl in Schweinfurt 
eintraf. Dennod) erflirte fic) legterer bereit, die Armee fobald als 
thuntich, den Hannoveranern entgegengufiihren und febte fid) aud) am 
22. gegen Fulda in Bewegung. 

Dicfe Richtung wurde jedod) wieder geändert, als am folgenden 
Tage die Nachricht eintraf, da die Hannoveraner wegen der Be- 
ſetzung Caffels durd) die Preußen anf Eiſenach marſchiren wiirden und 
am heutigen Tage, den 26. Juni, ftand bas Gros der baverifden 
Armee nod) ſüdlich der fränkiſchen Saale zwiſchen Neuſtadt, Mün— 
nerſtadt, Lauringen und Königshofen, die Reſerven bei Schweinfurt, 
eine Infanterie-Brigade war als Avantgarde bis Unsleben und Mell— 
richſtadt vorgeſchoben und hatte Fladungen und Tann ſchwach beſetzt. 
Die leichte Kavallerie-Brigade erreichte ſpät Abends Meiningen. 

In dieſer Stellung blieb man ſtehen, da nähere Nachrichten von 
den Hannoveranern nicht eintrafen. 


Gerüchte über den Vormarſch der Bayern waren dem General 
v. Falckenſtein bereits am 25, in Eiſenach zugegangen, welche es 
dringend wünſchenswerth erſcheinen ließen, die Operationen gegen 
die Hannoveraner ſobald als möglich zu beenden. Es wurde deshalb 
der Angriff zum 26. früh 4 Uhr beſchloſſen und die nöthige Dispo⸗ 
ſition dazu ausgegeben. 


Der vom General v. Alvensleben gewährte Waffenſtillſtand 
nöthigte jedoch die Ausführung hinauszuſchieben. 
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Am Nachmittage erſchien in Langenfalga der preußiſche Oberft 
v. Döring, um nodmals das Anerbieten eines Biindniffes auf 
Grundlage der Bedingungen vom 14. Suni gu madjen. Der Kö— 
nig von Hannover wies dies wiederum auf das CEntfdjiedenfte 
zurück, worauf Oberft v. Döring den Waffenftillftand kündigte. 

In Folge deffen bezog die hannöverſche Armee, nachdem die 
bon Menem angeregte Idee, am andern Lage über Gotha den Durd- 
bruch gu verfuchen, wegen gu grofer Ermüdung der Truppen, ver- 
worfen mar, in der Nacht gum 27. auf dem linken Ufer der Unftrut, 
gwifden Thamsbrii und Negelſtädt eine defenfive Stellung, in wel- 
der ein etwaiger Angriff abgewartet werden follte. Langenſalza 
blieb beſetzt. 

In Berlin war in der Nadht gum 26. ein Telegramm eingegan- 
gen, nad) weldem die Hannoveraner bereits am Abende vorher mit 
ibrer Hauptmacht in nördlicher Richtung über Mühlhauſen abgegogen 
fein follten. 

Diefe Nachricht, weldhe fic) fptiter als falfd) erwies, erwedte die 
Beforgnif, daß das hannöverſche Korps den Verfud) maden könne, 
fic) der eignen Heimath wieder zuzuwenden, wodurd) dann die Armee 
des General v. Faldenftein auf langere Beit von ihren eigentlichen 
Operations-Objetten dem ſüddeutſchen Heere abgelenft worden wire. 

General v. Falenftein erhielt bei Mittheilung des Tefegramms 
Befehl, unvergiiglid) dem Gegner nachzurücken. Nur die entbehrli⸗ 
chen Truppen ſollten zur Beobachtung der Bayern bei Eiſenach ver— 
bleiben, General v. Manteuffel von Göttingen aus den Hannovera- 
nern entgegen marſchiren. | 

General v. Falcfenftein nahm hieraus Veranlaſſung, die 
beiden Garde-Bataillone von Eiſenach per Bahn nach Göttingen zur 
Verſtärkung des General v. Manteuffel zu entſenden, welchem auch 
bie in Caſſel zurückgebliebenen Truppen der Diviſion Goeben über— 
wieſen wurden. 

General v. Flies erhielt Befehl von Gotha aus den Hannove- 
ranern zu folgen, während General v. Schachtmeyer beauftragt wurde, 
ihren Marſch gu fotoyiven und die Werra-Defileen beſetzt gu behalten, 
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um ein Ausweiden in diefer Ridjtung gu verhindern. Diefelbe riidte 
fofort in die Gegend von Eſchwege. | 

Die Detachements v. Glümer und v. Selchow dagegen wurden 
behufs demnächſtiger Verwendung fiir andere Operationen, in Rube- 
Kantonnements nad der Gegend von Gerftungen verlegt, und von 
den Truppen des Generals v. Goeben ging ein ftarfes Detachement 
von 3 Bataillonen, 11/2 Esfadrons gegen Vacha vor um nähere 
Nachrichten über die Bayern einguziehen. 3 Batailfone, ‘/e Esta: 
bron, 3*/2 Batterien blieben in der Gegend von Eiſenach ftehen. 

General v. Flies, welder fon um 6 Ubr friih mit feinen 
Truppen von Gotha gegen Langenfalga vorgeriict war, iiberzeugte 
ſich ſehr bald von der Unvidhtigfeit der erhaltenen Nachridten. Seine 
Patrouillen ftieBen auf die von den Behringsdörfern nad Langenfalza 
guriidmarfdirenden Hannoveraner und er nahm deshalb zwiſchen 
Bollſtedt und Hochheim Stellung, ging aber Abends in ein Bivouat 
nad Warza zurück. 

Auch General v. Falckenſtein erfuhr dies nod) tm Laufe des 
Vormittags. Da indeß die Hannoveraner inzwiſchen wirklich die 
ihm gegenüber innegehabte Stellung verlaſſen hatten und nach 
Langenſalza zurückgegangen waren, man auch das Reſultat der 
Sendung des Oberſt v. Döring abwarten wollte, ſo wurde vorläufig 
an den getroffenen Anordnungen nichts geändert und nur dem 
General v. Flies der Befehl zugeſandt, die Hannoveraner ſo lange 
ſie bei Langenſalza ſtänden, nicht anzugreifen, ſonſt aber ihnen an 
der Klinge zu bleiben. 

Nachdem die Vorſchläge des Oberſten v. Döring nicht angenom— 
men, erging noch ſpät Abends von Berlin der Befehl, alle dispo— 
niblen Streitkräfte gu konzentriren, um eine Kapitulation gu ergwin- 
gent, da man jegt befiirdtete, dak der Gegner über Tennftedt abgiehen 
könnte. 

Die Truppen des Generals v. Goeben und der Diviſion Beyer 
verblieben indeß am 27. noch in ihren Kantonnements; nur das nach 
Vacha entſandte Detachement ging wieder bis Gerſtungen zurück, da 
ſich von den Bayern nichts gezeigt hatte. General v. Falckenſtein 
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felbft begab fic) am 27. Mittags in Verwaltungs-Angelegenheiten nad 
Caſſel. 

Die Nachrichten vom Abzuge der Hannoveraner hatten ſich in 
der Nacht vom 26. zum 27. Juni erhalten. General-Major v. Flies 
entſchloß ſich daher, gemäß ſeines Auftrages: „dem Feinde an der 
Klinge gu bleiben,” am Morgen des 27. Sunt um 71/2 Uhr von 
Warga auf Langenfalza vorzugehen. 


Gefedt von Langenjalza. 

Das gleichſam improvifirte Cetadjement des Generals, von dem 
ein großer Theil gar nicht zur Verivendung im Felde beftimmt, nod 
weniger dazu ausgeriiftet war, zählte 8150 Mann Snfanterie, 225 
Mann Kavallerie und 24 Geſchütze, darunter mur 6 gezogene.*) 
Die Zuſammenſetzung weift die in Anlage befindliche fpegielle Ordre 
de bataille nach. 

Rereits in derjelben Nacht vom 26. gum 27. hatte die Hann ö— 
verfde Armee in der Stirfe von 20,500 Mann mit 52 Gefdiigen**) 
ihre bisherigen Kantonnements verfaffen und eine Defenfiv-Stellung 
auf bem linken Ufer der Unftrut eingenomimen. Bei Tages-Anbrud 
fiand die Brigade Bülow mit der Referve-Artillerie bet Thamsbriid; 
die Brigade de Vaux bei Merxleben, dabhinter die Brigade Kneſebeck; 
jerner bet Nagelftedt die Brigade Bothmer und bei Sundhauſen die 
Referve-RKavallerie. Die eingelnen Abtheilungen fiderten ſich durd) 
Vorpoften auf dem rechten Ufer der Unfirut; 37/s Eskadrons waren 
auf der Strage nad) Gotha bis Hennigsleben vorgefdoben und gu 
ihrer Aufnahme Langenſalza mit einem Bataillon der Brigade de Vaux 
befegt. Bur Sicherung der rechten Flanfe wurden einige Erdwerke halb- 
wegs zwiſchen Thamsbrück und Merxleben durch die beiden Pionier-Kom— 
pagnien und 400 Mann der Brigade Bülow in Angriff genommen. 

*) Die Linien-Batailone zählten circa je 900 Mann, das Regiment Coburg- 
Gotha in 2 Bataillonen zuſammen 1300, die Lannwebr, fo wie bas Erſatz- 
Bataiffon jedoch nur zwiſcheu 3 und 400 Mann per Bataillon. Ueberdies war 
bie Landwehr nur mit Minié-Gewebren verfeben und die Ausfall-Batterie auf 
bie Proh-Munition angewiefen. 


**) Nach der in Anlage 5 enthaltenen Starle-Nadweifungen find hiervon am 
Gefecht von Langenfalja betheiligt gewefen: 16,177 Mann und 42 Gefdhige. 
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Die Spite der preußiſchen Avantgarde, von der zurückgehen— 
den Hanndverfden RKavallerie beobadhtet, traf gegen 11 Ubr vor Langen- 
ſalza ein, wofelbft fie mit Gewebrfener empfangen wurde. Nach 
Furzem Schützen-Gefecht drang die 1. Rompagnie bes Regiments 
Coburg-Gotha in die Stadt; der Gegner räumte diefelbe, ſuchte aber 
das Debouchiren aus dem nordöſtlichen Ausgange gu verbhindern. 
Auch hier durd die 1., 2. und 5. Rompagnie geworfen, trat er den 
Rückzug auf Merzleben an. | 

Hannöverſcher Seits hatte man das Vorrücken preugifdher Trup- 
pen nur fiir eine ftarfe Refognosgirung gehalten und, um nidt das 
fiir den Unterhalt der Armee wichtige Langenſalza in die Hande des 
Gegners fallen gu faffen, der Brigade Kneſebeck Befehl gum Vor- 
gehen ertheilt. Außerdem wurde die Brigade Bothmer angewiefen, 
bei einem weiteren Vorſchreiten des Gegners, demfelben in die redhte 
Flanke zu fallen. Unweit von Callenbergs Mühle traf die Téte 
der Brigade Kneſebeck auf die zurückgehenden Vortruppen, gleichzeitig 
erbielt fie Artillerie-Feuer von der am Siechenhofe abprogenden Bats 
terie Blottnitz, während preußiſche Snfanterie-WAbtheilungen bereits 
auf dem Judenhügel erſchienen. Benachrichtigt von der groferen 
Stirfe des vordringenden Gegner$ nahm General-Major v. Kneſebeck 
bie zurückgehenden Vortruppen mit den beiden Bataillonen bes Leib— 
Regiments auf und folgten denfelben alsdann ebenfalls auf da8 linke 
Unftrut-Ufer. Das Garde-Regiment verblieh jedoch weſtlich Merx— 
{eben, während der itbrige Theil der Brigade in die fiir fie 2000 
Schritt nördlich des Orts beftimmte Referve-Stellung rückte. 

Von der preugifden Avantgarde befegten 4 Kompagnien des 
Regiments Coburg-Gotha den Judenhügel, der Reft des Regiments 
die nördlichen Stadt-Ausgänge. Gros und Referve waren ingwifden 
aufmarſchirt; erjtereS wurde anf die Siid-Oft-Ede von Langenſalza 
nad) dent Sudenbiigel, legtere nad) dem Siechenhofe dirigirt. Der 
Anmarſch gefdah bereits unter dem Feuer feindlider Batterien, die 
jenfeits der Unftrut in Pofition ftanden. Von der preußiſchen Artil- 
erie entwidelten fich die reitenden Batterien auf dem Judenhügel, 
fonnten aber, durd) Terrain-Sdwierigfeiten gebindert, nur nad und 
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nad) erfdjeinen; etwas fpater ſchloſſen fic) die 8 Geſchütze ber Avant— 
garde linfS an. Zwei Kompagnien des 1. Bataillons Regiments Nr. 25, 
fo wie die drei Eskadrons übernahmen die Deckung der Acrtillerie. 

Es entipann fic) nunmehr anf etwa 2000 Schritt ein äußerſt hefti— 
ger Geſchützkampf. Der Gegner hatte 15 Geſchütze (12 gezogene Gpfiin- 
der und 3 12pfünder) anf dem Kirchberge und 6 gezogene 6 pfiinder 
(Batterie Eggers) weſtlich Merxleben in Pofition; er wurde anfer- 
dem fehr bald noc) durch 4 gegogene Gpfiinder umd 4 reitende Ge- 
ſchütze (Batterien Müller und Mertens) der Brigade Bothmer ver- 
ſtärkt, welche 1700 Sehritt weſtlich Nagelftedt die Aufſtellung der 
20 preußiſchen Geſchütze in empfindlicher Weiſe flantirten. Die Bri- 
gaden Bothmer und Biilow Hatten ſich gleich nad) Beginn des Gee 
fechtS dent Centrum genähert; erftere war von Néagelftedt bis auf 
den halben Weg an Merxrleben herangeriict, letztere traf nordweſtlich 
dieſes Ortes neben der Brigade Knefebe cin, wohin auch die Re- 
jerve-Ravallerie riidte. In diefer ftarfen und konzentrirten Stellung 
founte man abwarten, ob der nod) nicht halb fo ftarfe Gegner gum 
Angriff ſchreiten werde. | 

Vom Detadement des General-Major v. Flies wurde zur 
Dedung der linfen Flanfe die 8. Kompagnie deS Regiments Nr. 11 
und ein Bug der Befagungs-Esfadron Merſeburg gegen Thamsbrück 
entjandt, wohin etwas ſpäter aud die 6. und 7. Rompagnie des 
Regiments Coburg-Gotha folgten. Der Ort ward unbeſetzt gefunden, 
jenfeitS deffelben geigten fic) 2 Eskadrons Rronpring Dragoner und 
1 Bataillon des 4. hanndverfden Regiments, mit weldem man eine 
Beit lang auf größere Entfernung ein Schützen-Gefecht unterbielt. 

In der Front ſchob zunächſt Oberft v. Hanftein das 2. Batailfon 
des Regiments Mr. 25, dem. fic) die 3. Rompagnie Coburg-Gotha 
anſchloß, auf der Chauffee gegen Merxleben vor. Sn Rompagnie- 
Kolonnen auseinander gezogen, Dehnten fich dieje Abtheilungen von 
Gräſers Fabrif über die Callenberg'ſche Mühle bis gum Bade-Wald- 
den aus. Es gelang dem finfen Flügel, die Salza gu überſchreiten 
und die bet Merzleben ftehenden feindliden Kolonnen zu beſchießen. 
Gin Verſuch der 7. Rompagnie von Callenbergs Mühle über die 


12 Uhr. 


12'/4 Uhr. 


76 


Unftrut-Britden vorzudringen, ſcheiterte anfangs, als jedoch die 2. 
und 3. Rompagnie des Regiments in das Gefecht des 2. Bataillons 
eingriffen und die 1. und 4. Rompagnie über das Bade-Wäldchen 
vordrangen, gelang e8 einigen Schützen-Abtheilungen wirklich, an 
verjdiedenen Stellen die Unftrut gu durchwaten und ſich jenfeits feft- 
zuſetzen. Das nahe Schiigenfeuer nöthigte nunmehr die drei 12 pfiinder 
auf dem Rirdberge gum Abfahren, auch wurden gefdloffene feindlide 
Abtheilungen, welche die Offenfive ergriffen, durch Sdhnellfeuer zurück⸗ 
gewieſen. 

Um 12%/2 Uhr betheiligte fic) aud) das Füſilier-Bataillon des 
Regiments Nr. 11 am Gefecht. Die 9. und 12. Rompagnie beſetzten 
Callenbergs Mühle, die 10. Rompagnie verftirfte die Schützenlinie 
rechts ber Chauffee, die 11. Rompagnie blieb links derſelben. Drei 
RKompagnien des Regiments Nr. 25 zogen fich darauf im feindlidjen 
Feuer von Hier nad) dem Bade-Wäldchen, wofelbft das 1. Bataillon 
des Regiments Mr. 11 bereits eingetroffen war und wobin ſpäter 
aud) die 2. Rompagnie des Erſatz-Bataillons, fo wie das Landiwebr- 
Bataillon Potsdam aus der Referve nachgeſandt wurden. 

Nunmehr erfchien es nothwendig zur Deckung der rechten Flanke 
auch den Erbsberg zu beſetzen, da die Brigade Bothmer Anſtalten 
traf, in der Nähe deſſelben die Unſtrut zu durchſchreiten. Der zunächſt 
dorthin entſandten 1. Kompagnie des Erſatz-Bataillons gelang es, 
obwohl ihr Führer und einziger Offizier ſchwer verwundet wurde, 
— die feindliche Batterie Müller zu vertreiben. Gegen 1 Uhr 
folgte hierher der General-Major v. Seckendorff mit dem 
erſten Treffen der Reſerve, der 3. Kompagnie des Erſatz-Bataillons 
und den 2 6pfündigen Geſchützen der Ausfall-Batterie. Die 10. 
und 11. Kompagnie des Bataillons Aſchersleben und die 9. Kompagnie 
deS Bataillons Naumburg warfen die feindlichen Abtheilungen (vom 
1. Bataillon des 7. Regiments), welche den Fluß bereits durchwatet 
Hatten, guriid, die Gefchiite fubren auf der Hohe auf und beſchoſſen 
bie Brigade Bothmer mit Rartitiden. Etwas ſpäter wurde aud 
Die legte Abtheilung der preußiſchen Referve, das Landwebhr-Batailfon 
Treuenbriegen hierher gegogen, weldjes ein Schützen-Gefecht mit den 
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im Unſtrut⸗ Thale befindlichen Hannoveranern unterhielt, während vom 
Gros bas Landwebhr-Bataillon Torgau die Verbindung zwiſchen dem 
Erbs-Berg und dem Bade-Waldchen übernahm. 

Unter dieſen Verhaltnijfen wurde es der Brigade Bothmer, deren 
Dager-Batailfon fid) dem Bade-Wäldchen gegenitber am Gefecht be- 
theiligte, nicht möglich, den an Ddiefer Stelle fchwer gu paffirenden 
Fluß zu überſchreiten. 

Während jo das Infanterie-Gefecht an der Unſtrut eine immer 
größere Ausdehunng gewann, ließ um 1 Ubr die Heftigheit des 
Geſchützlampfes etwas nad. Auf preugifder Seite hatten zwei Han- 
bigen Hinter Langenſalza zurückgehen müſſen. Cie waren mur mit 
der Protz-Munition ausgeriiftet geweſen und Hatten diefe bis anf 
zwei Schuß verfeuert; aud) war die Batterie Blottnitz genöthigt 
worden, zur Befimpfung der feindlichen Batterie Müller voritber- 
gebend am Siedjenhofe Pofition gu nehmen. Auf hannöverſcher Seite 
waren anf dem Kirchberge die drei 12pfiinder gum Abfahren ge- 
zwungen worden, von den beiden Gpfiiudigen gezogenen Batterien 
bie eine zur Romplettirung, die andere aus Mißverſtändniß zurück— 
gegangen; ferner hatte die Batterie Müller ihre flantirende Stellung 
aufgeben miiffen. 

General -Lientenant v. Arentſchild hatte bei Merzrleben 8 Ba- 
tailfone, dem Erbs-Berge gegeniiber 4 Batailfone im Gefedt, es 
verblieben ifm noch 8 friſche Batailfone der Brigaden Bülow und 
Rnefebed. Bon der Hohe von Meryleben hatte der General die 
Stärke-Verhältniſſe ſeines Gegner$, fo wie deffen bisheriges Ver— 
fahren ju iiberjehen vermodt. Als ihm daher gegen 1 Uhr gemeldet 
tourde, daß General-Major v. Bothmer beabſichtige, die Unftrut gu 
überſchreiten, hielt er den Moment zur Ergreifung der allgemeinen 
Offenſive für geeignet und ertheilte den Brigaden Bülow und Kneſebeck 
den Befehl, zum Angriff des preußiſchen linken Flügels über die 
Unſtrut vorzugehen. 

Dieſem mit friſchen Kräften auftretenden Offenſiv-Stoß ver— 
mochte General-Major v. Flies nur noch drei intafte Kompagnien 
des 2. Bataillons des Regiments Nr. 11 entgegenzuſetzen. Am Erbs— 
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Berge gelang es gwar den preußiſchen Truppen, alle Verſuche der 
vier Linien-Bataillone der Brigade Bothmer, den Flug zu iiber- 
ſchreiten, zurückzuweiſen, fo dag General-Major v. Bothmer diefe 
Verſuche, nad) einem Verlufte von 14 Offigieren und 119 Mann, 
aufgab und feine Brigade aus dem Unjftrut-Thale in eine mehr 
gedectte Stellung auf die rückwärtigen Höhen führte. Dagegen waren 
die bereits ſeit langerer Beit auf dem linfen Flügel im Gefecht befind- 
lichen wenigen preußiſchen Rompagnien, weldhe feine erwähnenswerthen 
Soutiens Hinter fic) Hatten, nicht im Stande, ben gegen fie von 
fieben hannöverſchen Bataillonen gerichteten Stoß abzuwehren. 

Während in der Front das Urtilleriefeuer an Heftigheit gunahm, 
indent Die gegogenen Gpfiinder und die 24 pfiinder Haubik- Batterie der 
hannöverſchen Referve-Artillerie auf dem Kirdberge auffubren und 
fich ihnen die Batterie der Brigade de Vaux aufs Nene anſchloß, 
erreichte die Brigade Biilow um 11/2 Ubr die Unfteut. Es gelang ifr 
im Verein mit dem Garde- Regiment den Fluß weſtlich Merxleben gu 
liberfdjreiten und die preußiſchen Schützenſchwärme bis hinter die 
Salza guritdgudringen. Cin Bataillon, fowie die Batterie der Bri 
gade und das Regiment Rronpring-Dragoner Hatten zur Deckung 
gegen Thamsbrück Stelfung genommen, dod) folgte bas Batailfon 
febr bald über die Unftrut nad. 

Im Centrum hatte das Borgehen des Jäger-Bataillons der 
Brigade Bothmer die preußiſchen Schützen-Abtheilungen, welche ſich 
bereits auf dem linken Ufer feſtgeſetzt hatten, von dort wiederum 
delogirt; ein gleichzeitiger Verſuch des Jäger-Bataillons der Brigade 
de Vaux, von der Merrxlebener Höhe herabzuſteigen, war nod) ver— 
eitelt worden. Nach 2 Ubr gelang es jedoch dem Oberften de Vaux 
perſönlich, dieſes Bataillon ſowie das 1. Bataillon des 2. Regiments 
bid an die Unſtrut heranzuführen und im Verein mit dem 3. Jäger— 
Bataillon, öſtlich der Brücken über den Fluß vorgudringen. An 
den Brücken ſelbſt ſetzten ſich Theile der Brigade de Vaux im 
Bette der Unſtrut feſt. Die Vertheidiger wurden auf Callenbergs 
Mühle, auf die nach dem Bade hinführende Allee und das Bade— 
Wäldchen beſchränkt. 
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Bur weiteren Verſtärkung des Angriffes riicften von der Brigade 
Kneſebeck das Garde-Jäger- und das 2. Bataillon des Leib-Regi— 
ments über den Kirchberg vor; letzteres erlitt jedoch hierbei ſo bedeu— 
tende Verluſte — in wenigen Augenblicken 6 Offiziere und circa 
50 Mann — daß es zurückweichen mußte. Auch die Batterie der Brigade 
Kneſebeck betheiligte ſich wieder am Gefecht; der von ihr zuerſt ein— 
treffende Zug richtete ſeine 12pfünder auf Callenbergs Mühle und 
zwang die Vertheidiger zur Räumung. Da dieſen jedoch durch das 
Feuer der bereits über die Salza und Unſtrut vorgegangenen hannö— 
verſchen Abtheilungen der Rückzug unmöglich gemacht wurde, ſetzten 
ſie ſich wieder in der Mühle feſt und erlagen hier den gegen ſie an— 
ſtürmenden feindlichen Kompagnien. 

Angeſichts der bedeutenden Ueberlegenheit des Gegners erſchien 
dem General-Major v. Flies eine weitere Durchführung des Gefechts 
nicht mehr rathſam; überdies war der Gefechtszweck — die Feſt— 
haltung der hannöverſchen Armee — vollſtändig erreicht und 
wohl ſchon zu viel dafür gethan. Der Rückzug wurde beſchloſſen. 

Von den drei noch in Reſerve befindlichen Kompagnien des 
Regiments Nr. 11 wurde die 7. zur Unterſtützung des allmälig 
immer mehr Terrain verlierenden linken Flügels in der Richtung auf 
Gräſers Fabrik vorgeſchickt, die 5. und 6. Kompagnie führte Oberſt 
v. Zglinitzki nach dem Kirchhofe am Erfurter Thore, wo ſich die 
8. Kompagnie des Regiments Coburg-Gotha anſchloß. Oberſt 
v. Fabeck erhielt Befehl, mit 4 Kompagnien letztgenannten Regiments 
den Judenhügel ſo lange feſtzuhalten, bis ſich die Artillerie und die 
vorwärts zerſtreut fechtenden Truppen abgezogen hätten; demnächſt 
wurde aud) General-Major v. Seckendorff beordert, den rechten 
Flügel vom Erbs-Berge in der Richtung über den Siechenhof 
zurückzuführen. 

Der linke Flügel ſuchte nach Kräften das Vorſchreiten der Bri— 
gade Bülow und des Garde-Regiments aufzuhalten, doch fielen nach 
und nach alle Punkte außerhalb der Stadt, Gräſers Fabrik und die 
Raſen-Mühle und demnächſt auch die Ziegelei und das Lazareth in 
die Hände des Angreifers. Unter heftigem Gefecht wurde der Rückzug 
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durch Langenfalza auf der Gothaer Strafe fortgefest. Es währte 
nit lange, fo erbielten die Abtheilungen am Crfurter Thore und 
auf dem Judenhügel bereits Feuer in Flanke und Riiden von der 
fid) in der Stadt ausbreitenden feindlidjen Infanterie und ſahen fid 
hierdurd) ebenfalls gum Abzuge gendthigt, nachdem Major Pegel die 
Katterien in eine Aufnahme-Stellung fiidlid) Langenfalga zurückgeführt 
hatte. Sn diefer Pofition wurde die ohne Bedeckung öſtlich der 
Chauſſee ftehende 3. 4pfiindige Batterie pliglich im Rücken von einer 
feindlidjen Eskadron attadivt. Hauptmann v. Blottnig liek die Ge- 
ſchütze im Chargiren Kehrt ſchwenken, wies den Angriff mit Kartätſchen 
zurück und ſetzte alsdann das Feuer in der urſprünglichen Richtung 
fort. Südlich der Stadt ſammelte General-Major v. Flies nach 
4 Uhr die aus dem Gefecht zurückkehrenden einzelnen Abtheilungen 
ſeines Detachements. Wud) General-Major v. Seckendorff traf mit 
den auf dem Erbs-Berg verwandten Bataillonen dort ein; er hatte 
ſeinen Marſch längs des Klinggrabens, unbeläſtigt von der feindlichen 
Infanterie, ausgeführt; nur drei Esfadrons des Dragoner-Regiments 
Cambridge, welche bereits früher bei Nägelſtedt übergegangen waren, 
zeigten ſich in der rechten Flanke. Eine dieſer Eskadrons 
attackirte die beiden Gpfiinder der Ausfall-Batterie, welche unter 
Bedeckung der noch 30 Mann zählenden 3. Kompagnie des Erfat- 
Bataillons marſchirten, am mittleren Illebener Wege. Trotz des 
Kartätſchfeuers und zweier Infanterie-Salven drangen mehrere Dra— 
goner, der Schwadrons-Chef, Rittmeiſter v. Einem, an der Spitze, 
in den Geſchütz-Zug ein, wurden jedoch zum größten Theile nieder— 
gemacht oder gefangen genommen. Der Reſt entfloh, verfolgt von 
der Beſatzungs-Eskadron des Huſaren-Regiments Nr. 12. Hierbei 
waren aber die Zugpferde ſcheu geworden und ſtürzten im Durch— 
gehen in einen unmittelbar dahinter befindlichen Hohlweg, aus welchem 
man ſie nicht mehr herauszubringen vermochte. Vergeblich beſetzten 
mehrere Infanterie-Abtheilungen die beiden Geſchütze. Da keine 
Mittel fiir ihre Fortbringung herbeigeſchafft werden fonnten, mußten 
fie liegen gelaſſen werden und wurden fo von den Hamoveranern 
aufgefunden. Auf Anordnung des auf dem Gefechtsfelde eingetroffenen 
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Hergogs von Sadfen-Coburg-Gotha ging gwar ſpäter die 
Esfadron Stendal mit mehreren Vorſpann-Pferden nodmals vor, 
fand aber bie Geſchütze bereits fortgefdhafft. 

Pefonders ſchwierig war die Lage derjenigen Truppen geworden, 
weldje die Beſatzung des Bade-Waldehens bildeten und die der Rück 
wärts-Bewegung des Gros nicht gleidgeitiq gefolgt waren. Es 
befanden fich bier auger dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 11, 
mehrere Rompagnien des Regiments Nr. 25, das Landwebhr-Bataillon 
Potsdam und die 2. Kompagnie des CErfak-Batailfons. Nachdem 
aud) der Sudenbiigel von den preupifden Truppen aufgegeben worden 
war, fongentrivte fid) der größte Theil des feindlidjen Artillerie— 
Feuers auf das Bade-Waldden. Daſſelbe wurde jedoch, obgleich von 
drei Seiten durd) die Brigade de Vany, den verfiigbaren Bataiffonen 
der Brigade Kneſebeck und dem 3. Jäger-Bataillon angegriffen, 
geraume Zeit bindurd noch behauptet und der Rückzug ſehr ſpät erft 
angetreten. 

Nunmehr brad aud) die hannöverſche Ravallerie hervor. 
Pereits friiher Hatten 2 Esfadrons Königin-Huſaren die Unftrut- 
Briiden iiberfdritten, ſich jedoch gendthigt gefehen, in einer Rolonne 
gu Vieren nördlich Callenbergs Mühle in dem engen Defilee zwiſchen 
der Salza und der Chauſſee Deckung gu fuchen; die beiden anderen 
Esfadrons de3 Regiments, welche etwas fpdter aus Merxleben dorthin 
folgen wollten, ftiefen unerwartet auf die im Defilee haltende Kolonne 
und mufte aus Mangel an Plagk ein Theil derfelben wieder zurück⸗ 
gehen; einige Reiter waren dabei in die Salza und Unftrut ge- 
drängt worden. Ebenſo prallte nun auch die vorbeorderte Referve- 
Ravallerie anf das Hufaren-Regiment und wurde das hierdurch 
Hervorgebradte und mit Verluft begleitete Stoden von ihrer Batterie 
benugt, um auf dem Damme abguprogen und einige Kartätſchlagen 
gegen das Bad abgugeben. Als gleich darauf das Bade-Wäldchen 
in Folge des erft jest dafelbft eintreffenden Befehls gum Rückzuge 
aufgegeben wurde und die im mebritiindigen Schiigen-Gefedte auf— 
gelöſte preußiſche Snfanterie das freie Terrain betrat, brad zunächſt 
das Hujaren- Regiment Königin Hervor. Mehrere Abtheilungen 
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wurden, bevor fie nod) Knäuel zu forimiven vermodjten, niebder: 
geritten, anbere auseinandergeſprengt, während die im Wäldchen 
nod) Suriicfgebliebenen der ftiirmenden feindlichen Snfanterie in die 
Hände fielen. Dennoch gelang es, die Soutiens und den gropten 
Theil der zurückkommenden Schützen in zwei Kolonnen gu vereinigen, 
welde ihren Rückzug iiber den Siechenhof fortjegten und hierbei nod) 
eingelne Abtheilungen an fic) zogen. 

Erſt am mittleren und oberen Silebener Wege, öſtlich des 
Riinggrabens, wurden diefe Kolonnen von der feindliden Meferve- 
Ravallerie erveidht, wahrend das Reginient . Cambridge- Dragoner 
gleichzeitig fic) dem wweiteren Marſche vorgulegen ſuchte.  Beide 
Kolonnen befanden fid) ungefahr 700 Schritt vow einander entjernt, 
ſüdlich des Klinggrabens. Die weftliche devjelben unter dem Kom— 
mando des Hauptmanns v. Nofenberg vom Grenadier -Regunent 
Mr. 11, aus Mannſchaften der 3. Kompagnie deS Regiments, den 
Reften der 9. und 12. Rompagnie des Landwebr-Bataillons Pots- 
dam und Abtheilungen verfehiedener Truppentheile beftehend, wurde 
am oberen Illebener Wege guerft vom Regiment der Garde-du-Corps 
attadivt. Der Angriff erfolgte mit 2 Eskadrons im erften und 
1 Eskadron im zweiten Treffen, reuffirte aber -nidjt. Die feindlicjen 
Eskadrons erhielten im Vorbeiveiten auc) noch von beiden Flanfen 
Feuer und verloren 2 Ojfiziere, 16 Mann und 42 Pferde. 

aft gleichzeitig gerieth auch die zweite Kolonne am mittleren 
Illebener Wege mit der feindlichen Navallerie in Beriihrung. Unter 
Kommando des Oberſt-Lieutenants bes Barres war die Kolonne 
aus dent größten Theil des 1. Batailfons des Grenadier-Regiments 
Nr. LL, hen Reſten her 10. und 11. Kompagnie des Landwehr— 
Bataillons Potsdam und verſprengten Mannſchaften verſchiedener 
Truppentheile zuſammengeſetzt und hatte bereits bei ihrer Formation 
unweit des Bade-Walddens den WAngriff der Garde-Hufaren abge- 
wiejen; der weitere Marſch war von feindlicem Geſchützfeuer begleitet 
worden. Auf der Anhöhe am mittleren Allebener Wege bemerfte 
man Ravallerie, welder, da fie fiir befremidete gehalten wurde, der 
Oberft- Lieutenant des Barres entgegenvitt. Es ergab fic) jedod) 
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fofort, dag dies die 3 Esfadron3 Cambridge-Dragoner waren, indem 
der Führer derjelben dent Oberjt-Lieutenant fick näherte und ihn 
zur Ergebung aufforderte. Dieſe Anfforderung wurde abgeriefen, 
faft gleichzeitig aber auch die Tete des ſchnell formirten Quarrees 
von dem von Norden Her eintreffenden Garde - Riirajfier - Regiment 
attadivt, weldjes mit 2 Eskadrons in erfter Linie anvitt, während 
die 3. als Referve folgte und eine 4. als Bedeckung der reitenden 
Batterie nod) weiter zurück war. Der Angriff wurde abgefdlagen, 
ebenfo ein zweiter, den eine Eskadron Cambridge-Dragoner gegen 
die Queue des Knäuels richtete und ein dritter, weldjen die wieder 
geordneten beiden Küraſſier-Schwadronen unternahmen. Einzelne 
Reiter fowie herrenlofe Pferde waren bei jedem diefer Angriffe in 
das Knäuel Hineingedrungen und Hatten Mannſchaften umgeworfen 
und verwundet; mit unerſchütterlicher Ruhe hatte ſich die Maffe 
immer wieder geſchloſſen. Angeſichts der ftarfer feindlidjen Kavallerie, 
zu der noch das über Nägelſtedt vorgegangene Garde-Huſaren-Regi— 
ment ſtieß und welche nunmehr 16*/3 Eskadrons zählte, wurde der 
Rückzug in der Richtung auf Heunigsleben unter feindlichem Gefdhiig- 
feuer angetreten und dafelbft die Gereinigung mit den iibrigen Theilen 
des Detachements des General: Majors v. Flies, welder inzwiſchen 
auf der Gothaer Chauſſee abmarſchirt war, glücklich bemerfftelligt. 


Die feindlidjen Infanterie-Brigaden fammetten fic) in und bei 
Langenfalza, einige Eskadrons nahmen die am Morgen inne gehabte 
Vorpoſtenſtellung wieder ein. 


General-Major v. Flies ſetzte den weiteren n Ruchzug von Hen- 
nigSleben bis Warza fort. Dajelbft traf am Morgen des 28. Suni 
aud) das finfe Seiten-Detachement cin, welches am Nachmittag des 
27. bald nad) 4 Ubr in Thamsbrii den Ausgang des Gefechts 
erjabren hatte. Der Marſch deffelben, von feindlicher Kavallerie 
und Artifferie begleitet, und durch eingelne Granat-Wiirfe belajtigt, 
war liber Ufhofen und Grumbach gegangen. 


Die Verlufte in dem Gefechte von Langenfatza waren auf beiden 
Seiten verhältnißmäßig fehr bedeutend geweſen. 
aa 


6'/5 Uhr. 
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Der preugifde betrug an Todten und Verwundeten: 
, Al Offigziere, 805 Mann. 
Hiervon zählte: 
Regt. Coburg-Gotha 20. 11M. todt, 30. 44M. verw., 1M. verm. 
Inf.Regt. Mr. 25 4- 59- «= WN: IDs = BW : 


Gren.-Regt Mr.11 3- 56- = 9: WZ: - 9— 
Erſatz-⸗Bat. des 
Meats. Fr. 71 —-- Be « Bs 168 —— 


2. Thiir. Landw.⸗ 

Regt. Nr. 32, 

Bats. Torgau und 

Naumburg. — He = Le Be 2 ms: 
2. Magdeb. Ldw. 

Regt, Bat. 

WfherSleben . —- 8+ = QB- O- - 8- 
3. Brand. Ldtw.- 

Regt. Bats. 

Potsdam und 


Zreuenbriegen Le 1- «© Qe 41- «© ae 
Erſatz⸗ Est. Huj.- 

Regis. Nr. 12 —-- — — Ge -« we 
3. 4pfdg. Batt. Feld- | 

Art.Regts. Neib Le — He 2 we 
3. reit. Batt. Feld- 

Art-MegtB MrT —- Ls) « —s Be « se 
4. reit. Batt. Feld- 

Art⸗Regis Nr 1s Be 2 —2 Be 2 —s 
Ansfall-Batt. Feft.- 

Art MegteNr4—- Be — He 2 me 


Sn Summa: 11H. 159M. todt, 30.613 M. verw., 33 M. verm. 

Unter den verwundeten Offigieren befanden ſich Oberft-Lieutenant 
v. Wefternhagen und v. Oetinger; erfterer erlag feiner Wunde. 
Oberft v. Fabed und Major v. Buffe Hatten ihre Pferde unter 
dem Leibe verloren. 
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Die außergewöhnliche Hige des 27. Suni, fowie das heftige 
Gefecht atte die Kräfte der Mannſchaften auf bas Aeußerſte er- 
ſchöpft. Beifpielsweife waren beim 1. Bataillon des Regiments 
Nr. 11 bereits, als e3 in das Bade-Wäldchen vorgezogen wurde, 
50—60 Mann ohnmächtig niedergefunfen. Auf dem Rückzuge fiel 
daher eine nidjt unbedentende Anzahl Crmatteter dem Feinde in die 
Hinde. Preußiſcher Seits ijt die Bahl der in Gefangenfdhaft Gefal- 
fener nicht feftgeftelit worden, da fie bereits am 28. wieder bei ihren 
Truppentheilen eintrafen; nad hannöverſchen Angaben follen es 
10 Offigiere und 897 Mann gewwefen fein. 

Der hannöverſche Verluft betrug 102 Offigiere und 1327 
Mann an Todten und Verwundeten, unter denen 10 Stabs-Offigiere, am 
ftirfften war biervon die Brigade de Baur betroffen worden, von 
der die Snfanterie und Sager 24 Offigiere, 492 Mann und das 
ebenfalls gu ihr gehörende Regiment Cambridge-Dragoner 5 Offi 
giere und 51 Mann verlor. 

Mod in der Nacht nach dem Gefecht wurde hannöverſcher Seits 
beim General v. Flies ein mehrtigiger Waffenftilfftand nachgeſucht 
und gugleich von Neuem freien Abzug nad) dem Silden gegen die 
Verpflidtung 2 Monate nidt gegen Preufen gu fechten, verlangt, 
welde Anträge jedod) guriicgewiefen wurden. 

Sobalh die Nachridt von dem Ausgange des Gefedhts von 
Langenfalza in Berlin befannt wurde, erging fofort der beſtimmte 
Befehl, ſowohl an den General v. Falcenftein, als auch diveft an 
die Divifionen, ohne jede Rückſicht auf etwaige Annäherung der 
Bayern, mit allen verfiigharen Kraften gegen die Hannoveraner vor- 
gugeben und ihre Entwaffnung zu bewirfen. 

Diefer Befehl ging wm Mitternadht in Caffel ein, von wo 
General v. Faldenftein ſich fofort nad Cijenad) zurückbegab, nach— 
dein er telegraphifd) die ndthigen Anweifungen vorausgeſandt hatte. 

Vor deren Cingang hatte ſchon der General v. Goeben wihrend 
ber Nacht die ber Cifenbahn zunächſt ftehenden Truppen von Cifenad) und 
Gerftungen nad) Gotha befirdert, fo daß General v. Flies bis zum 28. 
früh bei Warza bereits wm 7 Bataillone, 2 Batterien verſtärkt war. 


28, Juni. 
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Alles Uebrige mit Ausnahme der Truppen des General v. S dha ht: 
meyer, welde nur Kreugburg erreichte, fammelte fid) nun im Lanfe 
des Vormittags in Eiſenach, von wo die Generale v. Goeben und 
v. Beyer am Nachmittage mit 11 Bataillonen, 6 Eskadrons, 4 
Batterien auf Langenfalza vorgingen. 

Nicht minder rückte auch der General v. Mantenffel gegen die 
Hannoveraner an, dejfen Bewegungen von Gottingen aus wir nad 
gutragen haber. 

Derjelbe hatte am frühſten Morgen des 26. von Berlin aus 
die Benadhrictigung von dem Rückmarſch des Feindes durch Mühl— 
hauſen erhalten, mit der Anweiſung, gegen ihn vorgugebhen. 


Die nördliche Nichtung, welde die hannöverſche Armee genom- 
men haben follte, verantagten ihn, gundchft die in Göttingen ftehenden 
Truppen unter General v. Korth alS Avantgarde nach Duderſtadt 
vorzuſchieben. Das Tags vorber nach Münden abgeſchickte Detache— 
ment und der General v. Wrangel mit 4 Bataillonen, 1 Batterie 
der Divijion Goeben aus Caffel, wurden per Bahn wieder nad) 
Göttingen herangezogen, wo fie bis gegen Abend fanuntlich eintrafen 
und fucceffive bis in die Gegend von Beyenrode weiter marſchirten. 
Die ſpät Abends von Gifenach anfommenden 2 VBataillone Garde, 
welde nad) Gottingen gefandt worden waren, verblieben dort die 
Nacht. Auch eine gezogene Gpfiindige Batterie, fitr welche, mie 
friiher erwähnt, das Material in Stade vorgefunden war und die 
General v. Manteuffel befpannt und mit Mannſchaften verfehen 
hatte, ſtieß heute alS Verſtärkung zum Korps. 


Sm Laufe deS Tags beftitigte fid) der Abmarſch der Hannove- 
raner nicht, auch ftiefen die bis Bodungen, Worbis und Rreugeber 
vorgeſchickten Ravallerie-Patronillen nirgend auf den Feind und wurde 
deShalb fiir den 27. eine mehr ſüdliche Marſch-Richtung genommen. 


Vis Mittags bes 27. erreichte General v. Korth Worbis, die 
übrigen Truppen Dingeljtedt und Heiligenftadt. Hier ftiefen aud) 
die 6 Esfadrons Referve-Ravallerie der Divijion Goeben mit einer 
reitenden Batterie von Caffel her gum General v. Manteuffel. 
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Diefer erhielt Nachmittags Nachricht von dem Gefedht bet Lan— 
genfalga und gugleid) die beftimmte Mittheifung, dak die Hannove- 
raner wieder in ihre Stellung bei Meryleben guriicgegangen waren. 
Er beſchloß, jie dort am nächſten Tage angugreifen und gog nocd) am 
Abend die Truppen aus Heiligenftadt nach Dingelftedt, wobhin aud 
der General v. Korth riiden follte. | 

Yegterer hatte die Meldung erhalten, dak der Feind ſich auf 
dex Strafe nad) Sondershauſen abgiehe und war auf diefe Nad- 
richt hin in jener Ridhtung bis Clende vorgeriidt. Somit konnte 
liber dies Detachement zunächſt nicht diSponirt werden und eS ver— 
blieben dem General v. Mantenffel nur circa 8000 Mann, mit 
welden er ant 28. friih nad) Mühlhauſen marſchirte. 

Dort erfubr man, dak auf eine Unterftiigung bes General 
v. Goeben, welde telegraphifd) erbeten worden war, fiir heute nidt 
ju rechnen fet und wurde deshalb und weil aud der Feind nicht 
Miene machte, ſeine Stellung zu verlaſſen, der Angriff auf den fol— 
genden Tag verſchoben. Die Truppen gingen Nachmittags noch bis 
zur Linie Gr. Gottern-Welsbach vor. General v. Korth traf Abends 
bei Kirchheilingen ein. 

Die feindlichen Vortruppen zogen ſich bei Annäherung der 
Preußen ſchleunigſt gegen Langenſalza zurück. 

Somit war denn am 28. Abends endlich der Kreis geſchloſſen 
und die Hannoveraner waren von mehr als 40,000 Mann rings umſtellt. 
Die ſchwankenden Entſchlüſſe des hannöverſchen Hauptquartiers, die 
vielfach falſchen Nachrichten über die Bewegungen der Armee hatten 
die Erreichung dieſes Reſultats bisher erheblich erſchwert und verzögert. 

Die Gewißheit nun, von ſo bedeutender Uebermacht umſchloſſen 
zu ſein, die Erſchöpfung der Truppen, der Mangel an Munition 
und Lebensmitteln und die Verluſte im Gefecht ließen den König 
von Hannover die Ueberzeugung gewinnen, daß weiterer Kampf 
nur zu nutzloſem Blutvergießen führen könne. 

Es wurde deshalb die bedingungsloſe Unterwerfung beſchloſſen, 
und ſollte ein Parlamentair die bezügliche Mittheilung nach Berlin 
überbringen. 


29, Sunt, 


Anlage 6. 


a0, Juni, 
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General v. Flies, an welchen derſelbe zunächſt entfandt war, 
um zugleich vorlaujige Waffenruhe gu erbitten und angugeigen, dak 
die Hanndverfden Truppen Befeh{ Hatten, feinen Widerftand mehr 
au leiften, durfte nach den erbhaltenen Suftruftionen die Weiterreife 
nicht geftatten, machte jedod) nad) Berlin und an den General 
v. Faldenftein nach Eiſenach Meldung davon. 

Gin zweiter Rarlamentair traf in der Nahe der Behringsdörfer 
anf die Generale v. Goeben und v. Beyer, welche unter den obtwal- 
tenden Umſtänden Halt madhten. Es erſchien nutzlos, die fehr er- 
müdeten Truppen noc) weiter marſchiren gu Laffer, fie begogen Bi— 
ponals um Hütſcherode und die Avantgarde beſetzte die Behrings- 
dörfer. 

In Betracht des tapferen Widerſtands, welchen die hannöverſche 
Armee ſo eben geleiſtet hatte, waren Se. Maj. der König von Preußen 
geneigt, derſelben ſolche Bedingungen zu gewähren, daß dadurch für 
alle Zukunft der Stachel einer kränkenden Erinnerung entfernt 
wurde. General v. Manteuffel war ſpeciell beauftragt, dieſe Angele— 
genheit zu regeln. 

Als derſelbe ſich zu dieſem Behuf am Vormittag des 29. nach 
Lanzenſalza begab, fand er eine bedingungsloſe Kapitulation vor, 
welche bereits zwiſchen den Generalen v. Falckenſtein und v. Arent—⸗ 
ſchildt abgeſchloſſen war. Nichts deſto weniger wurden die von Sr. 
Majeſtät einmal gewährten, milderen Zugeſtändniſſe, welche in Anlage 6 
enthalten ſind, der urſprünglichen Kapitulation als Zuſatz-Artikel bei— 
gefügt, zugleich auch genaue Beſtimmung wegen Rücktransports der 
hannöverſchen Truppen in die Heimath getroffen. 

Dieſe verblieben am 29. in den Kautonnements um Langenſalza 
und gingen dann im Laufe des 30. Suni und 1. Juli von Gotha 
aus per Eiſenbahn über Magdeburg nach Celle und Hildesheim, von 
wo aus die Mannſchaft in die Heimath entlaſſen wurden. 

Die preußiſchen Truppen bezogen am 29. in den Rayons, in 
welchen ſie gerade ſtanden, weitere Kantonnements und hatten am 


30. Juni Ruhe. 
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IV. Einrücken in Sadjfen und Bihmen. 


Während im nordweſtlichen Deutſchland durd) die Befegung 
von Kurheſſen und die Rapitulation der Hanndverfden Armee die 
zunächſtliegende Gefahr einer Trennung der beiden Halften der preu— 
ßiſchen Monarchie glücklich befeitigt wurde, waren ingwifden auch die 
Haupt-Armeen nicht unthätig geblieber. 

Für das Einrücken in Sachjen ftand bei Torgau die Elbarmee 
voflig bereit, gu gleidem Bwed war das um Berlin fongentrirte 
RefervesRorps per Fußmarſch und Eijenbahn bereits in Bewegung 
geſetzt, außerdem die erfte Armee angewieſen, mit ihrem redten 
Flügel durd) die Ober-Laufig fic) der Elbe gu nähern. 

Durd den Chef des Generalftabes benachrichtigt, daß der Cin- 
marſch vorausfidtlic) am 16. Suni erfofgen werde, traf General 
v. Herwarth fofort die legten Cinleitungen, um diveft gegen Dresden 
vorzugehen, wo man den Feind gu treffen hoffte. 

Die Avantgarde, General v. Sdoeler, ftand bei Fichtenberg 
hart an der Grenge, die Divifion v. Chel dict dabinter bei Mühl— 
berg, beide am rechten Elbufer fongentrirt. Es wurde mit den Pon- 
tons de8 IT. Armee-Rorps fofort eine Briide bei Lösnig geſchlagen, 
um Ddiefe Abtheifungen auf das andere Ufer iihergufithren. Dort 
waren die Divijion v. Canſtein zwiſchen Außig und Starig, die 
Divifion Gr. gu Münſter bet Schildau und Sigenroda ver— 
ſammelt. 

Man hatte in Erfahrung gebracht, daß die große Eiſenbahn— 
brücke bet Rieſa gum Abbrennen vorbereitet und von einem Pionier— 
Detachement beſetzt ſei. Um der unnöthigen Zerſtörung eines ſo 
koſtbaren Bauwerkes wenn möglich zuvorzukommen, wurde das 1. 
Bataillon Regiments Nr. 34 auf den fahrplanmäßig Abends nach 
Dresden abgehenden Schnellzug geſetzt mit dem Auftrage, direkt bis 


vor Rieſa zu fahren. Aber noch bevor das Bataillon anlangte, er— 
7 


16. Yumi, 


16. uni. 


17, Zuni. 


90 


blidte man die Brücke in Hellen Flanunen auflodern. Durch das 
Defiliren der Avantgarde iiber die Pontonbrücke bei vLösnig war der 
ſächſiſche Poſten in Strehla allarmivt worden und man hatte dam 
in Mieja fogleich das Zerſtörungswerk begonnen, aus welchem fiir 
Sachfen ein bedeutender materieller Verluft, irgend cin militairiſcher 
Vortheil aber nicht erwachſen konnte. 

Die preußiſche Avantgarde erreichte Rieſa noch in der Nacht 
und die Herſtellung der Brücke auf Koſten des Landes wurde unver— 
züglich angeordnet. Das detachirte Bataillon ſchloß fide) von Burx— 
Dorf liber Lisnig der 16, Divijion wieder an. 

Gin Batailion der 14. Divijion hatte ebenfalls nod) am Abend 
die Muldebrücke in Wurzen beſetzt. 

Von dem Reſerve-Korps waren bis jetzt nur die erſten 
Echellons bei Röderau eingetroffen, auch hatte man keine Nachricht 
darüber, ob nicht die Sachſen bei Dresden durch das öſterreichiſche 
I. Korps verſtärkt ſeien. Nichts deſto weniger überſchritt General 
v. Herwarth am 16. Juni früh in 3 Kolonnen die Grenze. Die 
Avantgarde ſchob ihre Spitzen bis Johannishauſen vor, die Diviſion 
Etzel erreichte Rieſa, Diviſion Canſtein Seerhauſen, und Diviſion 
Münſter Zöſchau. 

Schon jetzt erfuhr man, dak Dresden von ſeiner Garniſon 
geräumt fei, dak die ſächſiſchen Truppen nach Pirna zurückmarſchirten 
und dak aud) König Johann ſich dorthin begeben Habe. 

Von der I. Armee war an diefem Tage die Divijion v. Horn 
in Löbau eingeriidt. 

Ant 17. Suni fegte die Elb-Armee ihren VBormarfd fort, 
die Avantgarde bis Bockwen, Divijion Etzel nach Meigen, Divifion 
GCanftein nad) Canig und Seehaufen, Divifion Münſter nach Leippan 
und Eula, von legterer ein Detachement ans allen Waffen in der 
rechten Flanke nach Oſtrau und Döbeln. 

Diviſion Horn beſetzte an dieſem Tage Bautzen. 

Auch in Meißen wurde die Elbbrücke zerſtört gefunden, dagegen 
hatten die Pioniere mit den Pontons des III. Armee-Korps eine 
Brücke bet Rieſa heute ſchon fertig hergeſtellt. 
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Ant 18. Suni rückte General v. Schoeler durd) Dresden, ihn 
jolgte die Divifion Eel in die Stadt. Die Bewohner verbielten 
fic) rubig und entgegenfommend. Den Leuten wurden Crfrifchungen 
freiwillig verabreicht und die Unterbringung ſtieß anf feine Schwie— 
rigfeit. 

Divijion Canftein marfdirte nach Keſſelsdorf und ſchob ihre 
Avantgarde nad) Tharand und Potſchappel vor. 

Divifion Miinfter erreichte Leinbach und Tannenberg, ihre Spike 
Herzogswalde. 

Die Ponton-Kolonne des II. Armee-Korps ſtellte ſchon an 
dieſem Tage eine Brücke bei Meißen her, nachdem ſie die von Lösnig 
am 16. Nachmittags bereits aufgenommen hatte. 

Das Ober-Kommando der L Armee hatte das Ulanen— 
Regiment Nr. 4 und Huſaren-Regiment Ny. 5 unter General-Major 
Graf Bismard nach Biſchofswerda vorgefdoben. Nach ftarfen 
Märſchen erreichte am folgenden Tage dies Detachement Dresden 
und nahm fo die Verbindung dev J. mit der Elb-Armee auf. Dieſer 
wurde am 19. Suni Rubhetag gewährt. Die Avantgarde befeste die 
Linie Pillnitz, Mieder-Sedlik, Lockwitz durd) ihre VBorpoften. 


Die ſächſiſche Armee hatte von der Hfterreichifchen feine Une 


terſtützung erhalten. Bei der entſchiedenen Ueberlegenbeit, welche iby 
entgegentrat, blieb mtr iibrig, ohne Kampf das Land gu räumen, 


welches mm mit feinen reichen Hilfsquellen der preugifden Iwaſion 


offen Lag. 

Aber es galt Widhtigeres zu thin, ald fic) anf eine Behauptung 
Sachfens eingulaffen. Die Elb-Armee war fiir die Operation gegen 
HOefterreid) verfiighar geworden, der Abſtand derjelben von der 
I. Armee um die halbe Entfernung vertiirgt, die Straßen-Verbindung 
von Dresden nad) Böhmen am rechten Cloufer gewonnen.  Diefe 
mußte gededt, demnad) Dresden gebhalten werden, das ganze Vand 
finfS der Elbe mochte immerhin cinftweilen wieder verloren gehen, 
wenn etwa eine bayerifde Verſtärkung das Borgehen der ſächſiſchen 
Armee unterftiigte. Unverzüglich wurden alle Anſtalten getroffen, 


um Dresden in einen gegen Weften Hhaltbaren Plats umzuſchaffen, 
7* 


18, Auni. 


19. Auni. 
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gegen Often ſchützte ihn die Hauptmadt des preußiſchen Heeres. 
Die Behauptung diejes widtigen Bunftes wurde der 2. Divifion 
deS Referve-Rorps anvertraut, welde bis Herzberg per Cifen- 
bahn gejchafft war und von dort fiber Rieſa und Meigen am 22. 
in Dresden eintraf. 

Um vorliufig die wichtigften Punkte des Landes gu bejeten, 
wurde fdon am 18. aus der Torgauer Garnijon cin Batailfon 
des 4, Garde-Regiments und eine ſchwache Kavallerie-Abtheilung nad 
Leipzig beordert. Nicht mobile Landwebhr-Bataillone trafen ans 
Stettin und Straljund bereits am 30. dort eit. 

General v. d. Mülbe wurde zum Militair-Gouvernenr von 
Sachſen ernannt. Bei den gevingen Mitteln, über weldje er vorerſt 
verfiigte, fdjien eS nöthig, cinen feindliden Zuzug aus Bayern zu 
erſchweren und wurde daher die nach Hof führende Eiſenbahn jenfeits 
Werdau unterbroden. Oberft v. Mertens war mit der Befeftigung 
von Dresden beauftragt. Nachdem fo fiir die Sicherung Sachſens 
geſchehen war, was die augenblidlidjen Verhältniſſe geftatteten, rwur- 
den alle iibrigen dort eingerückten mobilen Truppen fiir die entſchei— 
dende Hauptbewegung nad) Böhmen beſtimmt. 

Durch Allerhöchſten Befehl vom 19. Juni wurde die Elb-Armee 
mit der I. Armee vereint und General v. Herwarth an die Befehle 
des Pringen Friedrid) Carl gewieſen. 

Die 1. Divifion des Reſerve-Korps war bis VPitterfeld 
per Gifenbahn transportirt; fie marſchirte über Cilenburg, Wurzen, 
Döbeln und traf am 21. in Meiffen cin. Diefe Divifion, 12 Batail- 
fone mit 2 Ravalferie-Regimentern und 2 Vatterien, trat unter direkten 
Befeh{ des Generals v. Herwarth. 

Die Nachrichten über den Stand der öſterreichiſchen Armee 
waren mangelbaft und gum Theil unvidtig. Cie lauteten im All— 
gemeinen dabin, dak das I. Korps, weldhes zunächſt der Grenze anf 
beiden Ujern der Elbe geftanden hatte, durch das II. Korps ver: 
ftartt worden und daß min dad ſächſiſche Korps hingugeftogen fet. 
gerner hieß es, das III. Korps marſchire auf Pardubik, das VIL. nach 
Brinn, das LV. fet in weftlidher Richtung in Bewegung. Das Ma: 
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nifeft deS Kaiſers Franz Joſeph vom 17, Suni ließ auf baldigen 
Beginn der Feindfeligheiten ſchließen, und es war mindeftens nicht 
unwahrſcheinlich, daß die öſterreichiſche Hauptmacht eine Kongentration 
nach dem nördlichen Böhmen beabſichtige, wo dieſelbe dann auf der 
inneren Linie zwiſchen den preußiſchen Heeren vereint geſtanden hätte. 
Eine ſolche Lage durfte nicht abgewartet, ſondern die Verſammlung 
der dieſſeitigen Streitkräfte mußte zuvor bewirkt werden. 

Oeſterreich hatte die Initiative der Rüſtungen ergriffen, man 
war nicht geſonnen, ihm die des Handelns zu überlaſſen. Der Ein— 
marſch in Böhmen wurde beſchloſſen. 

Am 18. Juni erließ König Wilhelm den Aufruf an ſein 
Volk. 

An demſelben Tage überſchritten öſterreichiſche Huſaren in Ober- 
Schleſien bei Klingebeutel die Grenze und feuerten auf preußiſche 
Patrouillen. 

Eine beſondere Kriegserklärung an Oeſterreich erfolgte nicht, 
weil durch den Bundesbeſchluß vom 14. der Krieg gegen Preußen 
bereits ausgeſprochen war, wohl aber wurde am 23. Juni früh den 
feindlichen Vorpoſten durch Parlamentaire die Nachricht davon gege— 
ben, „daß durch das Verfahren Oeſterreichs zu Frankfurt a. M. der 
Kriegs⸗Zuſtand faktiſch ausgebrochen fei, die preußiſchen Truppen 
daher die Weiſung erhalten hätten, demgemäß zu handeln.“ 

Wieweit jene Konzentration der Hauptkräfte des Gegners im 
nördlichen Böhmen bereits ausgeführt, war nicht befannt. Cs mußte 
dafür geſorgt werden, daß die J. Armee im Vorſchreiten genügend 
verſtärkt werde, um ſo mehr, als dieſem die ſtarken Abſchnitte der 
Iſer und der oberen Elbe vorlagen. Wie bereits erwähnt, ſollte 
daher die Elb-Armee ſich dem rechten Flügel der J. Armee an— 
ſchließen. Mit dem linken hatte dieſe ſich an das Gebirge zu halten 
und wurde die nächſtſtehende Abtheilung der II. Armee — das J. 
Armee-⸗Korps — unter dem 19. Suni telegraphiſch angewieſen: ſogleich 
in der Richtung auf Landshut abzumarſchiren, um, wenn es erfor— 
derlich würde, auf der Gebirgsſtraße über Schreibershau an die J. 
Armee heranrücken zu können. 


Anlage 7. 


Unlage 8, 
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Bur Berſammlung aller Kräfte fiir eine Entfdeidung in Böh— 
men geniigte indeR nicht, dag die I. Armee von Norden cinriidte, 
fonder es mußte aud) die IT. von Often Herbeigezogen werden. 
Da man mm aber durchaus feine Gewähr dafiir hatte, dak ein Ein- 
brud) in Schleſien nicht dod noch ſtattfinde, ſo wurden das Garde— 
und V. Armee-Korps zunächſt nur auf der Linie Camenz-Silberberg 
konzentrirt. Zur Deckung ihres Abmarſches verblieb das VI. Korps 
nod) an der Neiße und hatte, wm denſelben zu maskiren, von dort 
gegen die Grenze gu demonftriren. 

Es war wiinfdenswerth, fo flange wie mögüch ſich die Freiheit 
zu bewahren, mit der II. Armee entweder einem feindlichen Einbruch 
noch an der Neiße begegnen, oder durch eine Offenſive aus der 
Grafſchaft Glatz den Abmarſch des Gegners ſtören, oder endlich 
behufs Vereinigung mit der J. Armee aufbrechen zu können. Da 
aber bei Ablauf dieſer erſten Bewegung keine Anzeichen auf eine 
Kouzeutrirung der Oeſterreicher gegen Ober-Schlejien deuteten, fo 
wurde nunmehr unter dem 22. Suni an die Haupt-OQuartiere der 
I. und IL. Armee nach Gérlig und Neiße telegraphirt: 

„Seine Majeſtät befehlen, dag beide Armeen in 
Böhmen eimnrücken und die Vereinigung in der Michtung 
auf Gitſchin aufſuchen.“ 

Das Nähere erläuterte unter demſelben Datum ein Schreiben 
des Chefs des Generalſtabes der Armee, in welchem geſagt wird: 
„In dem ſo eben abgeſandten Chiffre-Telegramm von heute iſt mit 
Rückſicht auf Entfernungen, Straßen-Verbindungen und Eiſenbahnen 
die Richtung auf Gitſchin behufs Vereinigung beider Armeen be— 
zeichnet worden. Es iſt damit natürlich nicht gemeint, daß dieſer 
Punkt unter allen Umſtänden erreicht werden müßte, vielmehr hangt 
die Vereinigung ganz von dem Gang der Begebenheiten ab. Nach 
allen hier vorhandenen Nachrichten iſt es durchaus unwahrſcheinlich, 
daß die Hauptmacht der Oeſterreicher in den allernächſten Tagen 
ſchon im nördlichen Böhmen konzentrirt ſtehen könnte. Die von uns 
ergriffene Initiative dürfte leicht Gelegenheit geben, den Gegner in 
getheiltem Zuſtand mit überlegenen Kräften anzugreifen und den Sieg 
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in anderer Richtung zu verfolgen. Dennod) bleibt die Vereinigung 
aller Streitkräfte für die Hauptentideidung ftetiq im Auge zu be- 
balten. 

Die Armee-Konmandos haben von dem Augenblicke an, wo fie 
dent Feinde gegeniibertreten, nad) eigenem Crmeffen und nach Er— 
fordernif{ gu handeln, dabei aber ftets die Verhältniſſe der Neben- 
Armee zu berückſichtigen. Durch fortgefestes Bernehmen unter 
einander wird die gegenfeitige Unterftitgung ermöglicht fein." 

An das Ober-Kommando der I. Armee wurde hingugefiigt: 

„Da der ſchwächeren I. Armee die fdjwierige Anfgabe des 
Debouchivens aus dem Gebirge gufallt, fo wird, fobald mur erft die 
Verbindung mit dem Korps des General$ v. Herwarth bewirtt ift, 
der I. Armee um fo mehr obliegen, durch ihr raſches Vorgehen die 
Kriſis abzukürzen.“ 

Nach der Dispoſition des Kronprinzen ſollten ſämmtliche 
Korps am 24. Juni einen Ruhetag haben, welcher nach den voran- 
gegangenen Märſchen und fiir die bevorftehenden Anftrengungen mit 
Recht als nothwendig befunden wurde. Es follten fodann: 

das I. Korps iiber Ciebau, Trantenau nach Arnau, 
das Garde-Rorps über Neurode, Braunau, Eypel nad) 
Königinhof, 
das V. Korps über Glatz, Reinerz, Nachod nach Gradlitz 
marſchiren, 
die Kavallerie-Diviſion von Waldenburg über Schömberg 
und Trautenau 
der Garde folgen. 

Das VI. Korps hatte die ihm aufgetragene Demonſtration 
ausgeführt, indem e8 bis Freywaldau vorgegangen und dort ein 
kleines Gefedht gehabt hatte, in weldem die 9. Kompagnie des Regi- 
mentS Nr. 10 eine Attade öſterreichiſcher Hufaren zurückſchlug. Es 
folgte ſodann der Armee in die Grafſchaft Gla. 

Der fo projeftirte Aufmarſch (ſ. umftehende Sfizze) an der 
oberen Elbe follte planmäßig am 28. Suni beendet fein. Der 
RKronpring verfannte nicht die großen Schwierigteiten, weldje bei 


Shaye Rr 1. 


Skizze Nr. 1. 
Projektirter Einmarſch dex II. Armee vom 25. bis 23. Fuut. 


® 
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diefem Vorrücken das Terrain ihm bereiten fonne, wenn der Geguer 
es richtig benugte; er hoffte aber zuverſichtlich, felbft im ungiinftigften 
Galle, einen fehr bedentenden Theil der feindliden Streitfrifte feft- 
gubalten und von der I, Armee abgulenfen, deren Heranfommen aud 
Dann ſchließlich das Zujammentreffen bewirfen mufte. 

Mit welder Ungeduld man auch bei der J. Armee der Augen: 
blick erſehnte, um die Grenge zu iiberjdjreiten, fo war eS dod) nöthig, 
erft die Annäherung der Clb- Armee abguwarten, um mit diefer 
gleichzeitig aus dem Vaufiger Gebirge gu debouchiren. 

Am rechten Ufer fiihrt feine Strafe längs der Elbe fort; das 
in transverfaler RNidjtung völlig ungangbare Schandauer Sandftein- 
Gebirge nothigt gu dem Umweg liber Rumburg und Schönlinde, um 
nad) Böhmen gu gelangen. 

Es war daber fiir die Elb-Armee mur die eine Strafe von 
Dresden über Stolpen eingufdlagen, wabhrend die Garde-Divi- 
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fion des Meferve-Rorps hie Strafe von Meißen wud bis 
Biſchofswerda theilweiſe die Cifenbahn bergen fonnte. 

Auf der erfteren trat die Avantgarde der Elb-Armee ſchon 

am 20. Suni den Marfd) nad Stolpen an, fegte denfelben am 2. Suni. 
21. nach BurferSdorf, am 22. nad Sdhlucenau, am 23. nad 
Rumburg, am 24. nad) Grok-Mergenthal fort und erreidjte am 25. 
die Gegend fiidlid) Gabel. Ahr folgten die Divifionen v. Cgel, 
v. Canftein und Gr. Münſter echellonweiſe auf derjelben Strafe. 
So fonnte diefer Marfd) von etwa 13 Meilen im Gebirge bei 
driidendfter Sonnenhitze und unter gang befonderS ſchwierigen Ver— 
pflegungs-Verhaltniffen nur in ſechs Tagen ausgefiihrt werden; im 
Ganzen aber hatte die Elh-Armee vom 16. Suni an, alfo in zehn 
Tagen, von Torgau bis Gabel 23'/e Meilen zurückgelegt. 

Die I. Armee fongentrirte fich am 22. Suni und gwar in der 22% Suni. 

faidfifdhen Ober-Lauſitz mit 
ber 8. und 7. Divifion refp. weſtlich und öſtlich der Neiße 
um Zittau, | 
der 3. Divifion bei Hervenhut, der 4. bei Hirſchfelde; 
in Schleſien mit 
der 5. Divifion bei Seidenberg, 
der 6. Divifion bet Markliſſa, 
dem Kavallerie-Korps hinter beiden. 

Aus diefer Aufftellung fonnte am 23, und 24. Suni der Eine 23. u. 24. Suni. 
marjd) auf getrennten Strafen fiir jede Divifion zur Vereinigung 4 pig 
der ganzen Armee erfolgen. 

Am 25. verblieh die I. Armee in ihrer engen Kongentrirung 25 Suni. 
um Reichenberg, die Elb-Armee erreichte Gabel und Umgegend, 
bie Garde-Landwehr-Divifion gelangte bis Georgenthal und 
Rumburg. 

Bisher hatte man eigentlich) nur Kavallerie- Patrouiflen vor ſich 
gehabt, die den Marfd) beobadhteten und von denen einige Gefangene 
eingebradjt wurden. Cin etwas griferer Zuſammenſtoß fand am 24, 
ftatt, wo an der Tete ber Divifion v. Horn die 4. Esfadron des 
Ulanen-Regiment8 Nr. 6 bei Langenbriid auf das Regiment 
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Slizze Nv. 2. 
I. Armee om 22., 23. und 24. Juni. 
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Viechtenftein- Hujaren ſtieß. Zwei feindlidhe Esfadrons ginger gegen 
diefelbe vor, beide Linien durchbrachen fid) bet der Attade und machten 
dann Kehrt gegen einander. Das Herannahen der preugifden In— 
fanterie feste dem Gefedt ein Biel. Verwundet waren dieffeits der 
Führer der Esfadron, Major v. Guretzki, Lieutenant Kiſelbach und 
11 Mann, einer todt. Der öſterreichiſche Verluſt wird höher ange- 
geben, 4 Mann wurden gefangen, 10 Pferde erbeutet. 

Wenn das Deboudhiren ans dem Lanjiker Gebirge anf feinen 
ernftlidjen Widerftand geftofen war, fo muß der Grund davon in 
den Anordnungen auf Hfterreidifder Seite geſucht werden. 

Ueber dent Rriegsplan des Feldzeugmeiſters v. Benedef ift 
etwas Buverlifjiges bisher nicht befannt geworden. Aus dem, was 
in militaivifehen Beitfdriften gefagt wird, muß man ſchließen, dak 
derjelbe die Abſicht hatte, feine Haupt-Macht am rechten Ufer der 
oberen Elbe, in der Gegend von Sojephftadt und Königinhof gu ver: 
fammein. Dort hatte das öſterreichiſche Heer fich auf der inneren 
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Opevationslinie zwiſchen beiden preußiſchen Armeen befunden. Es 
lonnte mit verhältnißmäßig geringen Kräften den ſtarken Abſchnitt der 
Iſer oder den der Elbe vertheidigen, jenachdem es mit überlegenen 
Kräften ſich gegen den Kronprinzen oder den Prinzen Friedrich Karl 
wenden wollte. 

Es ſcheint nun, daß der Feldzeugmeiſter dieſen, an ſich gewiß 
richtigen Gedanken, mit der unerſchütterlichen Feſtigkeit im Auge 
behielt, die eine der ſchönſten Eigenſchaften für den tüchtigen Krieg— 
führer ausmacht. Fraglich aber bleibt, ob jener Gedanke auch da 
noch richtig war, als er zur Ausführung gelangen ſollte, als die 
preußiſchen Heere bereits im vollen Anmarſch waren. 

Um die Vortheile der inneren Operationslinie auszumutzen, 
muß man nothwendig ſo viel Raum haben, daß man dem einen 
Gegner auf mehrere Märſche entgegenrücken kann und Zeit behält, 
ſich ſodann erſt dem anderen zuzuwenden. Wird dieſer Raum 
weſentlich verengt, ſo entſteht die Gefahr, daß man es mit beiden 
zugleich zu thun bekommt. Eine Armee, die auf dem Schlachtfelde 
in Front und Flanke angegriffen iſt, ſteht auch auf der inneren 
Operationslinie, aber der ſtrategiſche Vortheil iſt in den taktiſchen 
Nachtheil umgeſchlagen. — Ließ man die Preußen bis an Elbe und 
Iſer vordringen, fielen einzelne Defileen dieſer Abſchnitte in ihre 
Hände, ſo war es offenbar ſehr bedenklich, ſich zwiſchen beide Heere 
hinein zu ſchieben. Man lief dann Gefahr, indem man die eine 
angriff, ſelbſt von der anderen im Rücken angefallen zu werden. 

Es iſt bereits erwähnt worden, daß Feldzeugmeiſter Benedek 
durch die mangelhafte Ausrüſtung ſeiner Truppen ſich veranlaßt ſah, 
mit der ſchon am 10. Juni verſammelten Truppenmacht bis zum 17. 
in Mähren zu verbleiben. 

Am 20. Juni ſtanden die preußiſchen Heere bei Dresden, 
Görlitz und Neiße; fie Hatten bis Gitſchin leine größere Entfernung 
zurückzulegen, als die Oeſterreicher von der mähriſchen Grenze aus. 
Die Zeit, binnen welcher der Feldzeugmeiſter gegen getrennte Armeen 
zu operiren hoffen durfte, mußte jedenfalls eine ſehr kurze ſein. 

Heute, wo die Verhältniſſe bekannt ſind, wird Jedermann ſagen, 
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hag eS das GCinfachfte und Beſte gewefen ware, mit allen Kräften 
gegen bie debouchirende II. Armee vorgugehen. Aber der Marſch 
des Kronpringen hinter der Graffdaft fort war eben nidjt befannt 
und fonnte es kaum friiher werden, al8 in dem Augenblide, wo die 
Armee ſchon aus den Defileen hervortrat. Die Anjage von Quar- 
tieren fiir 100,000 Dann in Ober-Selefien und das kleine Gefedht 
bei Zuckmantel mögen dazu beigetragen haben, die frithe Erfenntnif 
ber wahren Wbficht zu verbergen. 

Nachdem vom 10. bis 12. Suni die bisher bei Troppau und 
Tefchen ftehenden Brigaden des LV. Hfterreidifden Korps per 
Eiſenbahn herangezogen, und die Intendanz cinigermafen fertig 
geworden, trat der Feldzeugmeifter am 17, und 18. Suni feinen 
Vormarfd nad Böhmen an. Zur Deckung der rechten Flanfe war 
das IT. Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion gegen die Graf- 
ſchaft Glatz aufgeftellt. 

In erſter Linie marſchirten rechts das X. Korps mit der 1. 
Reſerve-Kavallerie-Diviſion, im Centrum das III. Korps, links die 
2. Reſerve-Kavallerie-Diviſion. Dieſe Infanterie-Korps waren aus 
der Gegend von Brünn, die Kavallerie-Diviſionen von Proßnitz reſp. 
Kremſier aufgebrochen. Ihnen folgten: rechts das IV. Korps von 
Olmütz, im Centrum das VIII. von Brünn aus, und links die 
Armee-Geſchütz-Reſerve. Das VIII. Korps liek die Brigade 
Rothkirch nebſt dem von der 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion abge— 
gebenen 7. Ulanen-Regiment bet Wildenſchwerdt ſtehen, um die fo 
überaus empfindliche Haupt- Cifenbahu-Verbindung gu ſichern, gegen 
welde dort die Siidfpike der Grafſchaft Glak in bedrohlicher Nahe 
herantritt. Demnächſt folgte in dritter Linie rechts das LV. Rorps 
aus der Gegend von Olmütz und in der mittleren Rolonne die 
3. Ravallerie-Divifion von Wiſchau her. 

In vorderfter Linie erreidjte das X. Korps bei Saromir am 
25., das IIL. bet Königgrätz am 26. die Elbe, während die 1. 
Referve-RKavalleric-Divifion bereits am 24. bei Sfalig eingetroffen 
war und vorläufig dajelbft belaffen wurde. Bon der Quene traf 
das VI. Korps am 26. bet Opocno, das VIII. Rorps bei Tynift 
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ein, die 3. Referve-Ravallerie-Divijion gelangte an dieſem Tage erft 
nad) Wildenſchwerdt und die Armee-Geſchütz-Reſerve nad) Leitomiſchl. 
So fonnte das beabfidtigte Rendezvous der geſammten Armee an 
der oberen Elbe ſchwerlich vor dem 2. Sulit erreicht werden. 

Wir wenden uns mun nod gu dem Verhalten des I. öſt errei— 
chiſchen Armee-Rorps. | . 

Iſt es richtig, dag Graf Clam dabhin angewiefen war: 
wet folle das Anriiden der Sachſen an das Gros der 
Hfterreihifden Armee gu ermöglichen fuchen und feinerfeits 
die Annäherung an daffelbe im Auge bebalten,” 
wurde ihm ferner: 
juve Erreichung beider Zwecke eine AUufftellung bei Sung- 
Bunzlau — Münchengrätz empfohlen“ 
ſo darf man ſagen, daß er nicht den Verhältniſſen entſprechend, 
wohl aber ſtreng nad) ſeiner Inſtruktion gehandelt hat. 

In dieſer iſt die Vereinigung aller Streitkräfte als Hauptziel 
hingeſtellt, nirgends aber angedeutet, daß es darauf ankommen könne, 
den Vormarſch der Preußen aus Sachſen und der Lauſitz aufzu— 
halten. 

Graf Clam beabſichtigte daher ſeine Stellung an der Iſer nur 
fo lange zu behaupten, bis die Sachſen die Gegend von Chemnig, 
Bela und Bohdanetz erreicht haben würden, dann aber, und wo 
möglich ohne ſich einem Echec auszuſetzen, ebenfalls zum Gros der 
Armee abzurücken. 

Die Sachſen hatten die böhmiſche Grenze am 18. Juni über— 
ſchritten und waren nad Thereſienſtadt und Lowoſitz marſchirt. 
Brigade Ringelsheim hatte ihre unmittelbare Aufnahme bewirkt, 
während die übrigen Brigaden des Korps, Poſchacher, Leiningen, 
Piret und die ihm attachirte Brigade Abele (vormals Kalik) ſich 
nach Jung-Bunzlau zuſammenzogen. Bur möglichſten Beſchleu— 
nigung wurden die ſächſiſche Infanterie, Artillerie und Trains per 
Eiſenbahn nach der Gegend von Chlumetz-Pardubitz geſchafft, die 
Kavallerie mit Brigade Ringelsheim hingegen in ſtarken Märſchen 
nach Jung-Bunzlau herangezogen. 





25, Suni, 
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Am 21. Suni, alS bereits der größte Theil bes ſächſiſchen 
Korps bei Prelauc debartirt war, erbielt Graf Clam einen Befeht 
des Armee-Ober-Kommandos, dabhin fautend: 

das I. Armee-RorpS und vie Sachſen follen ſich bei 
Sung -Bunglau aufſtellen.“ 

Siderlich ware e3 dem Kommandirenden de8 I. Armee - Korps 
erwünſchter und nöthiger gewefen, einigen Aufſchluß über die Inten— 
tionen des Feldzeugmeiſters zu erhalten, um dieſen entſprechend ſelbſt— 
ſtändig verfahren gu können, als die jede Freiheit des Handelns 
bindende Anweiſung, eine Stellung einzunehmen, deren Zweck in 
keiner Weiſe ausgeſprochen war. — Man muß annehmen, daß der 
Feldzeugmeiſter am 21. noch der Anſicht geweſen iſt, er werde mit 
der Hauptmacht die Iſer früher als Prinz Friedrich Karl erreichen. 

Graf Clam befolgte auch den neuen Befehl ſeines Ober-Feld— 
herrn buchſtäblich. Dev Cijenbahn- Transport ber Sachſen wurde 
ſiſtirt, die bereits zurückbeförderten Abtheilungen wurden wieder vor— 
dirigirt, 8 Bataillone und 4 Batterien, die noch in Thereſienſtadt 
ſtanden, nad Jung-Bunzlau herangezogen. 

Am 25. Juni ſtand das I. öſterreichiſche Korps um München— 
grätz, Front nach Norden, die Brigade Ringelsheim mit den Sachſen, 
zum Theil noch im Anmarſch, hatten Backofen erreicht. 

Es iſt von Intereſſe, den Stand der verſchiedenen Heeresmaſſen 
eben am 25. Juni ins Auge zu faſſen, da von dieſem an die Reihe 
der Gefechte beginnt, die in raſcher Folge zu der Hauptentſcheidung 
führen. 

Mit Hinweglaſſung minder wichtiger Details und ſo weit die 
Nachrichten auf öſterreichiſcher Seite reichen, iſt jener Stand neben- 
ftehend ſtizzirt. 

Mian iiberfieht, dak dem öſterreichiſchen I. Korps und den 
Sachjen die gefammte Macht des Pringen Friedrich Karl gegeniiber 
ftand, dak hingegen feds öſterreichiſche Korps, den Cntfermmgen 
nad, binnen wenig Tagen gegen den Kronprinzen verfammelt 
werden founten, wenn deffen Debouchiren befannt war. 

Auf preußiſcher Seite glaubte man hinter der jer einen beden— 
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Skizze Mr. 3. 
Stand der beiderfeitigen Rolonnen am 25. Sunt Abends. 
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tenden Widerjtand gu finden, indem irrthümlich angenommen war, 
dag aud) das IL. öſterreichiſche Korps ſich dort befände. Es erſchien 
Daher nöthig, die Elb-Armee noch näher an die J. Herangelangen 
zu laſſen, ehe man gegen den ftarfen Abſchnitt vorging. 


V. Die Gefechte in Beymen bis sur Schlacht von 
Riniggrig. 
Der 26, Juni. 


Für den 26. erbhielt die Elb-Armee Niemes und Oſchitz als 
Marſchobjekte angewiefen. General v. Herwarth befahl, daß die 


Gefecht bei 
Hibnerwaffer. 
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Avantgarde iiber erfteren Ort hinaus bis Plauſchnitz marſchiren und 
Wbtheifungen gegen Hiihnerwajfer und Hirſchberg vorpouffiren folle. 
Die 15. und 16. Divijion Hatten bis Niemes und Bargdorf gu 
folgen, während die 14. Divifion links auf Oſchitz dirigirt wurde. 

Um 6 Uhr früh brad) General v. Sdhoeler aus feinem Bivouak 
bei Poftrum mit der Avantgarde — 4 Bataiffone Snfanterie, 
1 Bataillon Sager, 5 Esfadrons und 12 Geſchütze — auf. Jenſeits 
MNiemes ſtieß die an der Tete marſchirende 3. Eskadron des Königs— 
Huſaren-Regiments auf feindlidje Navallerie- Patrouillen, die ſich in 
den Wald vor Hiihnerwaffer zurückzogen. Rittmeiſter v. d. Gols 
fofgte und vertrieh die dort fic) zeigenden Infanterie-Patrouillen. 
Als der Avantgarde: Bug, Lieutenant Gr. Moltfe, aus dem Walde 
debouchirte, erhielt er Sufanterie- Feuer, trabte jedod) gegen Hithner- 
wafjer vor, indem die Schwadron in Zug-Kolonne neben der Strafe 
nadriidte. Nahe vor dem Flecken attacirte plötzlich eine verdeckt 
aufgeftelite Schwadron Nicolaus-Hufaren den WAvantgarde- Zug, Ritt- 
meifter v. d. Golk wart fic) indeß fogleid) auf Flanfe und Rücken 
des verfolgenden Feindes, welder 3 Offiziere und 20 Mann verlor. 
Nachdem Appell geblajen, entzog man fic) dem Infanterie-Feuer in 
verſtärkter Gangart, wobet nur ein bevitten gemadjter Trompeter 
und adt Beutepferde mitgejdafft werden konnten. 

Die Meldung über dies Hufaren-Scharmiigel gab dem General 
v. Schoeler die Uebergzeugung, dak er im Plauſchnitzer-Grund nicht 
werde alten finnen, fo lange der nahe berantretende Wald vom 
Feinde beſetzt bliebe. Als daher wm 11 Uhr die Snfanterie heran 
war, liek er Ddiefelbe in Kompagnie-Kolonnen formirt vorriiden und 
warf die feindlicen WUbthetlungen gegen Hiihnerwaffer zurück. Sodann 
fubren zwei 4pfder Gefdhiike auf und nad) wenigen Schüſſen nahmen 
die Rompagnien Bake und v. Wobefer des 2. Bataillons Regiments 
Mr. 33 das nächſte Gehöft. Unterftiigt durd die Jäger-Kompagnie 
v. Gaga drang ſodann Oberft-Lientenant v. Marſchall mit feinem 
Batailfon in den Ort, warf das Batailfon Haugwitz aus demfelben 
hinaus und verfolgte es nod) bis in den dabhinter liegenden Wald. 

General v. Herwarth, welder anf dem Kampfplatze eingetroffert 
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war, ertheifte um 1 Uhr Befehl: dak die Avantgarde in Hithner- 
waffer verbleiben und das gewonnene Terrain behaupten follte. Mit 
Rückſicht auf ihre weit vorgefdobene Stellung im ſehr waldigen 
Terrain wurde fie durch 2 Bataillone des Regiments Nr. 40 ver: 
jtirft und die 15. Divifion bis gu dem Abſchnitt von Plauſchnitz 
herangezogen. 

Die Infanterie der Avantgarde bezog Wlarm-Quartiere in 
Hiihnerwaffer, Kavallerie, Artillerie umd Pioniere bivoualirten hinter 
und neben dem Ort. Als Vorpoften wurde ein Bataillon gegen 
Weifwaffer, ein anderes gegen Münchengrätz und ein dritted gegen 
Gablonz, im Walde anfgeftellt. 

Lieutenant Graf Moltke fiel, im Handgemenge ſchwer vertoundet, 
in feindlide Gefangenſchaft. 

Der Verluft des Gegners ift micht zu fonftativen geweſen. 
Einen Offigier fand man todt anf dem Felde, 82 Oefterreicher 
geriethen in preufijde Gefangenfchaft, davon 1 Offigier, aber muir 
13 Berwundete. 

Abends 6 Uhr wurden die Vorpoften von Münchengrätz her 
afarmirt. €8 war das 32. Jäger-Bataillon, welches Hier gu einer 
Refognossirung vorging. Es entſpann fich nod) ein recht lebhaftes 
Wald-Gefedt, in welches bald die von rückwärts Herbeigefiihrten 
Verftirfungen eingriffen. Die Oefterreicher wurden mit iiberlegener 
Macht umfagt und unter erheblichem Verluſt zurückgedrängt. Ver— 
geblid) verfuchte eine auf den Höhen von Gruppay aufgeftellte In— 
fanterie- Abtheifung die Sager gu unterftiigen und erft der Cinbrud) 
der Nadjt machte am Defilee de Teper-Bachs dem Kampfe ein Ende. 
Die Truppen fehrten in ihre Bivouaks zurück. 

Auf preufifder Seite war Hauptmann Moldenhawer ge- 
blieben. Die Verlufte im den beiden Gefedhten bei Hiihnerwafjer 
waren die folgenden: | | 




















— Ver⸗ ee 
Todte. sunhete. Pferde. Summa 
Offi. M. Offiz. M. Dffiy. W 
Oſtpreußiſches Fiijilier - Regi- 
ment Sie, BF ss ered ees 1 16 
Hohenzollernſches Filfilter-Re- 
giment Nr 40. ...... 1 2 
7. Wheinifehes Anfanterie - Re- 
giment Nr. 69. ...... 1 16. 
Rheiniſches Jäger-Bataillon 
J ar ae ee — 7 
Kinigs- Hujaren- Regiment (1. 
Rheiniſches) My. T. .... 1 5 
Summa: | 1 6 | 3 40 8 4 46 
Offiz. M. | Offig. M. Pferde. | Offig. M. 


Der öſterreichiſche Verluft mug nach der Bahl der Todten anf 
dem Felde fehr viel bedeutender getwefen fein; am Wbend geriethen 
nod) 5 Ojfigiere und 74 Sager in Gefangenfdaft, darunter 4 Offi 
giere und 46 Mann verwundet. 

Man hatte eS Heute mit einem vor den Iſer-Abſchnitt vorge- 
ſchobenen Detacdhement der Brigade Leiningen gu thun gehabt und 
erfubr von den Gefangenen, dag die Sachfen anf dem linken Flügel 
Der Oefterreicher ſtänden. 

Wenn es gwar in der Abſicht gelegen hatte, mit der I. Armee 
an dieſem Tage ftehen gu bleiben, um das Anriiden des rechten 
Flügels abguwarten, fo hatte dod) die Divijion v. Horn Befehl 
erhalten, eine Refognoszirung über Liebenan auszuführen. 

Die Avantgarde der Divifion war aus 2 Bataillons de8 Regi- 
mentS Nr. 72, der 1. Esfadron des Ulanen- Regiments Nr. 6 und 
der 3. Apfoer Batterie gebildet, derfelben folgte unter General 
v. Hann eine Ravallerie-WAbtheilung, welche aus den gur 5., 6, 7. 
und 8. Snfanterie- Divifionen eingetheilten Negimentern gujammenge- 
ftellt worden war. 2 
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Als die Avantgarde bald nach 7 Uhr aus Liebenaw debouchirte, 
erhielt fie Feuer aus einem 800 Schritt pom Ausgange de3 Ortes 
entfernten Wäldchen, welches von öſterreichiſchen Oragonern beſetzt 
war. Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 72 ging in Kompagnie— 
Kolonnen vor, ein Verhau auf der Strage wurde weggerdumt und 
die Infanterie entwidelte fid) im Feuer einer feindlichen Batterie, die 
etwa 2000 Schritt entfernt ftand. Die Batterie der Avantgarde 
fuhr gegen Ddiefelbe auf, allein der Geſchützkampf dauerte nicht Lange, 
da die Anndherung der preußiſchen Tirailleuve den Gegner zum 
Abfahren beſtimmte. 

Um Mittag war Goldenftern von der Infanterie befegt, und 
alg die Ravallerie aus dem Orte deboudjirte, wurde fie von der 
Höhe bet Dauby durch eine öſterreichiſche Batterie beſchoſſen, welde 
durd mehrere Schwadronen gededt war. Die preußiſche Ravallerie 
entwidelte ſich daher mehr linfS, in der Hihe von Sichrow, hinter 
einem Hügel öſtlich der Chauffee. Nachdem die Artillerie der Di- 
vifion Herangelangt war, fubren 3 Batterien auf, die Kanonade 
erwies fid) aber unwirkſam, und um ein Reſultat herbeizuführen, 
gingen 6 Rompagnien der Avantgarde gededt durch das Terrain gegen 
die öſterreichiſchen Geſchütze vor, welche mun mit den zur Divijion 
Edelsheim gehirigen Hufaren und Dragoneru anf Turnau abzogen. 

Pring Friedrid) Karl, welcher dem Gefechte beiwohnte, hatte 
bereits Befeht gum Aufbruch auch an die übrigen Divifionen ertheilt, 
um fic) nod) Heute de8 widtigen Defilees von Turnau gu bemadtigen. 

Dorthin follte die 7. Divifion, die 8. nad) Preper vorgehen, 
legtere ihre Borpoften gegen Podol vorſchieben. 

Die 5. Divijion war angewiejen nad Gablong, die 6. nad 
Liebenau vorgugehen, das II. Armee-Korps follte bis Reidjenberg 
marſchiren. 

General v. Franſecky fand bei ſeinem Eintreffen am Nach— 
mittage Turnau unbeſetzt. Er ließ ſogleich eine Pontonbrücke über 
die Iſer ſchlagen, auch die theilweiſe zerſtörte Chauſſeebrücke zur 
Benutzung, wenigſtens von Infanterie, wieder herſtellen. — Man 
erfuhr, daß bereits am Morgen die Kavallerie-Diviſion Edels— 

ge 
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Heim bier iiber den Flug zurückgegangen fei, um fic) bei München— 
grag mit dem I. Korps gu vereinigen. Zwei Esfadrons Hujaren, 
welde bei Gijenbrod geftanden, und eine Sager-Rompagnie ans 
Wurzelsdorf Hatten fid) in der Ridtung auf Gitſchin über Lommnitz 
zurückgezogen. 

Im ſächſiſch-öſterreichiſchen Hauptquartier war am 
Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Befehl des Ober-Kom— 
mandos eingetroffen, welcher auf's Beſtimmteſte vorſchrieb, „Turnau 
und Münchengrätz um jeden Preis zu halten.“ 

Bei der unverfermbaren Schwierigkeit, dieſe Aufgabe noch jetzt 
zu löſen, hielt es Graf Clam für zweckmäßig, ſeine Kräfte nicht 
gu theilen, ſondern fie, die Vertheidigung von Münchengrätz auf— 
gebend, gegen Turnau zu konzentriren. Da jedoch dieſer Puntt 
vermöge ſeiner Oertlichkeit für ſtrikte Defenſive durchaus ungünſtig 
erſchien, ſo beſchloß man, angriffsweiſe über denſelben hinauszugehen 
und am folgenden Tage, dem 27., nördlich Sichrow, eine Stellung 
bei Gilloway gu gewinnen, in welder man glaubte, dem erhaltenen 
Auftrage befjer entſprechen gu können. 

Inzwiſchen ging die Nachricht ein, daß Turnau bereits von den 
Preußen beſetzt ſei, angeblich aber nur mit ſchwachen Kräften. Es 
ſollte daher die beabſichtigte Operation dadurch noch am Abend ein— 
geleitet werden: daß Turnau überfallen und bei Podol die jenſeitige 
Höhe von Swigan beſetzt werde, um auch dort das Debouchiren 
für den nächſten Tag ſicher zu ſtellen. 

Dieſe Abſichten wurden nach Joſephſtadt gemeldet. 

Wie die Verhältniſſe bereits dargelegt ſind, überſieht man leicht, 
daß die Zeit zur Ausführung nicht mehr gegeben war. Selbſt wenn 
es gelang, ſich der Defileen zu bemächtigen, würde man beim Vor— 
rücken auf Gilloway die preußiſche J. Armee in der Front, die Elb— 
Armee in der Flanke und die Iſer im Rücken gehabt haben. 

Nachdem die 8. Diviſion bei Sichrow abgekocht hatte, marſchirte 
ſie Abends 6 Uhr nach Preper, in welchem Dorfe die Avantgarde 
Halt machte. Eine Rekognoszirung ergab, daß Podol vom Feinde 
beſetzt ſei, und General v. Schmidt befahl: „daß eine Kompagnie 
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deS Magdeburgifdjen Jäger-Bataillons Nr. 4 vorgehen ſolle, um 
Podol zu nehmen und die dortigen Uebergänge zu ſichern.“ 


Gefecht von Podol. 

Die 4. Kompagnie, Hauptmann v. Michalowski, erhielt in der 
Mitte bes Dorfes Feuer von einer Barrifade her und nahm dieſelbe 
durch entſchloſſenen Angriff. Während des Kampfes in der Dorfgaffe 
um nod) drei andere Barrifaden hatte der eben mit der 2. Rompagnie 
eingetroffene Hauptmann Mertens die Hihe von Swigan vom Feinde 
gejaubert und drang von der Weftfeite ein. Die Beſatzung des 
Ortes, eine Nompagnie Martini, zog fic zurück und im lebhaften 
Verfolgen gelangten die Sager über alle vier Briiden, jenfeit der 
fegten aber wurden fie durd ein heftiges Feuer aus den Chauſſee— 
Graben und einem eingeln ftehenden Hauſe empfangen. Hauptmann 
v. Michalowski fiel und feine Rompagnie ging Hinter die Iſer-Brücke 
guriid. Dort trafen 8'/2 Uhr die 10. und 11. Rompagnie des 
Regiments Mr. 72 ein, welche gur Unterftiigung nadgefdict waren. 
Major v. Flotow fiihrte fie iiber die Brite vor und vertrieh den 
Feind aus dem eingeln ftehenden Hauje. In einer Stellung dort 
behaupteten ſich die beiden Füſilier Kompagnien bid 9'/2 Uhr. Zwei 
Rompagnien des Regiments Nr. 71, welche fich im Anmarſch befan- 
den, wurden vom Divifions-Rommandeur wieder zurückgeſchickt, weil 
das Feuer vor Podol ſchwieg und man das Gefecht als beendet 
anfeber fornte. Dagegen trafen nod) die 9. und 12. Rompagnie 
des Regiments Nr. 72 ein, 

Auf oHfterreidhifher Seite war die Brigade Poſchacher zur 
Beſetzung der Hohe von Swigan beftimmt worden. Das Regiment 
Martini und das 18. Jäger-Bataillon waren jest verjammelt und 
gingen gu einem umfaffenden Angriff vor, welder die 10. und 
11. Kompagnie wieder hinter die Briiden zurückwarf. Cin Vorſtoß 
der 9. wurde abgewiefen, dod) verhinderte bas Feuer der Schützen 
den Gegner nachzudrängen. Auf die Meldung, dak ein feindlides 
Batailfon von Weften her gegen das Dorf vorrückte und bei der 
Schwierigleit der Gefedhtsleitung in der Dunkelheit und im unbe- 
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fannten Terrain, entſchloß fic) mumnehr Major v. Flotow, Podol 
um 11 Uhr gu räumen. 

Sn dem muir 7/2 Meile entfernten Bivouak bet Preper und 
Swergin hatte der Kommandeur der 15. Snfanterie-Brigade, General 
vy. Bofe, um 10 Uhr Abends die an Heftigheit wachſende Zunahme 
des Feuers bemerkt und eilte mun felbft mit den beiden 2. Bataiflonen 
der Regimenter 31 und 71 vor, deren Gefammtftirfe faum 1300 
Mann betrug, da die Rückkehr der gum Wafferholen abgefdicten 
Leute nicht abgewartet wurde. Helme und Torwifter waren ab- 
gelegt. Bon den zurückgehenden Abtheilungen erfuhr man die beden- 
tende Stirfe, weldje der Gegner vor Podol entwicelt hatte. In 
Erwägung aber, dak diefer wichtige Uebergang unter allen Umſtänden 
genommen werden miiffe und dak died ſpäter wahrſcheinlich nod) 
größere Opfer foften würde, entſchloß fice) General v. Bofe gum 
fofortigen Angriffe. Das 2. Bataillon deS Regiments 71 ging von 
Weften her gegen die Bride, das 2. Bataillon Regiments 31 anf 
der Chauſſee gegen das Dorf vor. Seine 5. Rompagnie erbielt 
gener aus den nächſten Häuſern und bald trat eine feindliche Kolonne 
zum Angriff hervor. Das Bataillon machte Halt, ließ die beiden 
vorderſten Glieder niederknien, um den geſchloſſen anrückenden Gegner 
mit einer Salve aus vier Gliedern zu empfangen. Erſt als dieſer 
auf 30 Schritt Nähe im hellen Mondſchein deutlich zu erkennen war, 
wurde das Feuer, und zwar mit vollſter Wirkung abgegeben, dann 
unmittelbar zur Bajonett-Attake geſchritten. Eine große Zahl von 
Todten hinterlaſſend, wich die öſterreichiſche Kolonne zurück, ſetzte 
ſich aber hinter der ſchon früher genommenen, jedoch nur theilweiſe 
zerſtörten Barrikade wieder feſt. Vielfache Horn-Signale ließen 
einen erneuerten Vorſtoß erwarten. Er erfolgte und wurde nun von 
der 7. Kompagnie in derſelben Weiſe und mit demſelben Erfolge 
zurückgewieſen. Inzwiſchen war auch von der anderen Seite das 
2. Bataillon des Regiments 71 in das Dorf gedrungen. Der 
Feind räumte einen Theil deſſelben und verlor dabei in einem maſſi— 
ven Gehöft zahlreiche Gefangene. Alle ſeine Verſuche, ſich wieder 
in Beſitz zu ſetzen, ſcheiterten. Bald nach 11 Uhr langten and) nod 
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die beiden Fiifilier-Bataillone ber Regimenter 31 und 71 am nörd— 
lichen Cingange vor Podol an. Erſteres wurde, um fic) der Briicen 
gu bemadtigen, vorgegogen. General v. Bofe und Oberftlieutenant 
v. Drygalsti fegten fic) an die Spike. C8 war verboten, gu 
ſchießen. Als die Rolonne fich der Brite auf 60 Schritt genähert 
hatte, wurde fie durch cine Salve und durd) flanfirendes Feuer vom 
Eiſenbahn-Damm Her empfangen, fie ftodte, und begann, das Feuer 
gu erwidern. Bald aber gelang e3 der Bemiihung der Offigiere, 
das Batailfon wieder in Bewegung gu fegen. General v. Bofe 
hatte felbjt ein Gewehr ergriffen und fdjritt demfelben voran. Es 
fam gum wirfliden Bufammenftog und gu einem Handgemenge, in 
weldhem der Gegner guriidgedrangt wurde. Da Oberftlientenant 
v. Drygalsfi von mebhreren Kugeln tödtlich getroffen war, führte 
General v. Bofe das Bataillon perfinlich iiber die Iſer-Brücke und 
nahm mit drei Nompagnien Stellung vor derfelben, die 4. wurde redhts 
an den Gifenbahn-Damm entfendet. Dabhinter befeste das Füſilier— 
Bataillon des Regiments 71 die Chauffee- und die Cifenbahn-Briice 
mit je einer Rompagnie. 

Graf Clam, welder zur Stelle war, hatte Theile der Brigaden Piret 
und Abele, darunter das Regiment Ramming Nr. 72, an ſich gezogen 
und Lief ernenerte Verfuche madjen, welche aber ohne Erfolg blieben. 

Das Gefecht endete nad) 1 Uhr in der Nacht. 

Um den Befig feiner Stellung ficher zu ftellen, ritt General 
v. Bofe nad) bem Divifions-Stabs-Quartier Preper guriic und 
fangte nod) vor ZageSanbrud) mit der ihm fiir diefen Zweck be- 
willigten 3. 6pfündigen Batterie wieder in Podol an. 

Während feiner Abweſenheit waren in der Erwartung eines allge— 
meinen Angriffs die über die Briicen vorgeſchobenen Abtheilungen hinter 
diefelben guriidgenommen worden, ein folder erfolgte indeß nicht. 

General v. Bofe hatte die ganze Bedeutung des von ihm 
gewonnenen Sfer-Uebergangs mit ridjtigem Blicke erkannt. Cr öffnete 
die kürzeſte Linie anf Gitſchin und bedrohte die Verbindung des ſächſiſch— 
öſterreichiſchen Korps mit der Haupt-Armee. Die projeftirte Offenfive 
des Grafen Clam nad Turnau mußte jest von felbft unterbleiben. 
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Nicht minder günſtig alS das ftrategifde war das materielle 
Ergebniß dieſes hartnäckigen Nachtgefechts. 
Die Verluſte waren auf preußiſcher Seite: 











Todte. — pa Summa: 
Offiz. M. Offy M. | Offi. M. | Offs. m. 
Von der 2. Kompagnie des 
4, Siger-Bataiffons .... Jf 1 L)/— 2};——] 1 8 
Fiifilier - Batailfon Regiments 
a at — 4} 38 9|— 15] 38 28 
2. Bataillon Regiments Nr. 31] — 8 | 321 — —4| 3 29 
Füſilier-Bataillon Regiments 
a) a ee a ne 114] 332|— 2] 4 48 
2. Bataillon Regiments Nr. 71] — 3} 1 T{/——] 1 10 





Summa: | 2 30) | 10 71 | — 17] 12 118 
Offiy. M. | Offig. WM. | Offi. M. | Offi. M. 


Die übrigen Truppentheile Hatten Nichts eingebiift. 

Da die Angaben des Hirtenfeldfdjen Kalenders iiber den Verluſt 
auf öſterreichiſcher Seite den notorifden Thatſachen widerſprechen, 
jo kann iiber denfelben nur Folgendes angefiihrt werden: 
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Vers | Gefan- 
Todte. | wunbdete. gente. Summa: 
























Ant 27, wurden von preußiſchen 


Händen begraben ..... 3 100 — — — —]38 107 
abgeholt.. 1 — — —— —J1l — 
Es fielen in preußiſche Ge— 
fangenſchaft ........ — — 2240 5 504] 7 744 
Nad) Ausfage eines Parla- 
mentair$ Hatten bie Oefter- 
reidjer mitgenommen....{/— — — 190 — —— 190 







2 430 5 50411 1041 


Summa: | 4 107 
M. | Offiy. M. | Offiy. M. JOffiz. M. 


Offi. 
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Während in diefer Weife am 26. Suni die Elb-Armee dure 
das Gefedt bet Hithnerwaffer fid) den Weg nach Münchengrätz 
babnte, die I. Armee den Pak von Podol nahm und den von 
Turnau beſetzte, hatte aud) die Schleſiſche Armee einen wweiteren 
Schritt gu der beabſichtigten Vereinigung vorwärts gethan. 

Das I. Armee-Rorps ftand bei Liebau und Schömberg bereit, 
die Grenge gu itherfdreiten. Patrouillen-Gefechte waren hier ſchon 
am 24. gegen Abtheilungen des Regiments Windiſchgrätz-Dragoner 
vorgefallen, welches von der 1. leichten Ravallerie-Divifion nad) 
Trautenau detadirt war. Bom Garde-Korps hatte der Uebergang 
liber die Grenge bereits flattgefunden. Die 1. Divifion war nad) 
Dittersbach, die 2. nach Pickau marfdirt, die Avantgarden ftanden 
bis Weckelsdorf und Polis vorgeſchoben. | 

Das V. Armee-KorpS hatte Reinerz, die Kavallerie-Divifion 
Waldenburg erreiht. Das VI. Armee-Rorps war bei Landed und 
lag angelangt. Bon demfelben wurde die Brigade Hoffmann 
mit dem Dragoner-Regiment Nr. 8 und 2 Batterien auf Anordnung 
deS Ober-Rommandos unter die Befehle des V. Korps geftellt, um 
deinjelben Flanfe und Rücken gu deen. Diefe Truppen trafen am 
26. bei Alt-Heyde und Neu-Wilmsdorf ein und am Abend ſtieß 
auf Befehl des General v. Steinmetz bas Dragoner « Regiment 
Mr. 8 gum Gros des V. Korps. 

Das Garde-Korps ftand demnad) in ber Mitte zwiſchen den 
nur 4 Meilen entfernten Punften, wo das I. und V. Korps das. 
GBreng-Gebirge gu überſchreiten Hatter und fonnte das Debouchiren 
Des einen wie des andern unterſtützen. 

Im Laufe diefeS Tages meldeten die vorgefdobenen öſterrei— 
chiſchen Kavallerie-Poftirungen nad) Jofephftadt den Anmarſch der 
fclefifden Armee und daß diefe an mehreren Puntten die Grenge 
bereits iiberfdjritten habe. Dabei war es mur zu unbedentenden 
Gefechten gefommen. Cin Theil des 3. Garbde-llanen-Regiments 
war auf Ubtheifungen von Windiſchgrätz-Dragoner und Merico- 
Ufanen geftoken und hatte Gefangene nnd Beutepferde zurückgebracht. 

Die Avantgarde des V. Korps hatte Järcker erreidt und 
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die Borhut bis Gellenan vorgefdoben. Sie follte am Nachmittag 
nod) bis gur Grenge an die Metau ritcen. 

Da die eingegangenen Nachrichten befagten, dak in Nachod feind- 
lidje Ubtheilungen waren, ritt General-Major v. Loewenfeld per- 
ſönlich zur Refognoszirung vor. Die Metau-Briide war abge- 
broden, das Zollhaus beſetzt; einige Granatſchüſſe fielen gegen den 
General und feine Umgebung, dod) raumte der Feind Nachod nad 
wenigen Schüſſen des herbeigeholten 1. Zuges der 5. Apfiindigen 
Ratterie. Geine Stirfe wurde auf mv 70 Mann Snfanterie, 24/s 
Eskadron und 2 Gefdiike angegeben. Die Kavallerie gehirte gur 
Referve-Divifion des Pringen Holftein, welder mit der Brigade 
Schindlöcker bei Dolan, mit der Brigade Pring Solms bei Sfalig 
ftand und eingelne Eskadrons nad) Dobrusfa, Neuftadt, Nachod und 
Koſteletz vorgejdoben hatte. 

Die Metau-Briice ward durch die Pionier-Seftionen der Sn- 
fanterie wieder gangbar gemacht und von dem 3. Bataillon Regi: 
ment Nr. 37, fowie 2 Jäger-Kompagnien iiberfdjritten, denen 
fpdter bas 2. Bataillon deffelben Regiments folgte. Oberft v. Below 
bezog mit diefen Truppen folgende Stellung: 

Die beiden Jäger-Kompagnien beſetzten Nadjod, dabinter ftand 
das Halb-Bataillon Brau als Soutien, auf den anftopenden Höhen 
nördlich der Stadt das Halb-Batailfon Bojan, ſüdlich das Halb- 
Bataillon Kurowsti, wahrend das Halb-Bataillon Sdhimonsfi am 
Zollhauſe verblieb. 

Die 2. Pionier-Nompagnie ſchritt fofort gum Ausbau der Brücke 
und bereitete demnächſt zwei neue Ueberginge vor, welde bis 3 Ubr 
früh vollendet wurden. 

Das Gros der Avantgarde wurde bis in die Hohe von Schlaney 
herangezogen, ein Bataillon deſſelben bejekte den Metau-Uebergang. 

Den Stand der beiderjeitigen Armeen am Abend des 26. Suni 
überblickt der Vefer auf untenftehender Sfigzge. Es ergiebt fid) daraus 
im Allgemeinen, dak die beiden preufifden Heere nod) auf 10 Mellen 
auseinander, in fic) aber eng verſammelt waren, während die Rorps 
der öſterreichiſchen Hauptmacht auf ebenfalls 10 Meilen Ausdehnung 
vertheilt ſtanden. 


115 


Sfizze Mr. 4. 
Stand der beiderfeitigen Armecn am 26. Juni Abends. 
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Der 27. Suni. 


Um 27. Suni made die iiber eine Meile weit vorgeſchobene 
Avantgarde der Elb-Armee in Hiihnerwaffer Halt. Die 15. Di- 
vifion verblieh bei Plauſchnitz, die 14. ging von Mergdorf nad) 
Böhmiſch-Aicha vor. Die 16. Divifion fongentrirte ſich bei Barzdorf, 
dagegen fangte die Garde-Landwebhr-Divifion dict dabinter bet War: 
tenberg und Griinau an. Qn der rechten Flanfe wurden die Ueber- 
ginge über den Polgenflug durch Detachements bewacht. 

Aud) bei der J. Armee blieben die 8. und J] Divifion an der 
Iſer von Podol bis Turnau ftehen. Die 6. Divifion rückte bis 
Lujan dict Heran, ihr folgte die Ravallerie-Brigade Herzog von 
Mecklenburg iiber Liebenau hinaus. Das II. Armee-Rorps gelangte 
mit der Tete bis an dieſen Ort und das Ravallerie-Rorps bis gegen 
Reichenberg. Die 5. Divifion wurde gur infer von Gablonz bis 
Eiſenbrod vorgezogen. 
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Es fand alfo hier eigentlich nur ein Aufriicen, behufs engerer 
Konzentrirung der Streitfrafte an der Iſer ftatt. 

Nach dem beim Ober-Rommando dev I. Armee eingehenden 
Nachrichten befanden fich die Brigade Abele, die Kavallerie-Divifion 
EdelSheim und das ſächſiſche Korps nod) bei Münchengrätz; Schanz— 
arbeiten deuteten darauf birt, dag Graf Clam fid) dort behaupten 
und das Anrücken von Verftirfungen abwarten wolle, trog der augen- 
ſcheinlichen Gefihrdung feiner Verbindung über Gitſchin und obwohl die 
nächſten Korps nod) an der Elbe, alfo 2 bis 3 Märſche entfernt waren. 

Die öſterreichiſche Haupt-Armee erhielt ohnehin jest vollauf gu 
thun durd das Debouchiren der fchlefifden Armee aus dem Gebirge, 
welded jedes Vorgehen gegen die Sfer in der rechten Flanke auf’s 
unmittelbarfte bedrohte. 

Vom Feldgeugmeifter ging denn aud) um Mittag ein Tele- 
gramm in Münchengrätz ein, welded ber Erwägung des Rronpringen 
von Sachſen anheimgab, ob die geftern beabſichtigte Operation über 
Turnau nod) heute rathfam fein möchte und man eutſchloß fid) gum 
Abmarſch wenigftens am folgenden Tage. Um diefen nur einigermafen 
gu fidern, mufte die Brigade RingelSheim fofort nad Podfoft aufbreden. 

Wir haben uns jewt den Anordnungen guguwenden, welde Feld- 
zeugmeiſter Benedef traf, um das Andringen der IL. Armee 
abzuwehren. 

Dazu ſtanden am nächſten verfügbar die 1. Reſerve-Kavallerie⸗ 
Diviſion, Pring Holſtein, bet Dolan und Skalitz; 

daS X. Korps, Feldmarfdjall-Lientenant Baron, Gablenz bei 
‘Fofephftadt- Schurz, weldes die Brigade Mondl nad) Prausnig, 
Keile und Weiberfranfe auf halbem Wege gegen Trautenau vorge- 
ſchoben hatte und. 

das VI. Rorps, Feldmarjdall-Lieutenant Ramming, bet Opocno, 
von dem bie Brigaden Hertweck und Jonak Marſch-Quartiere bis 
Neuſtadt nahe der Glatzer Grenge inne hatten. 

Das LV. Korps ftand bei Langzow, weſtlich Saromir, das LIT. 
und VIII. Korps bei Königgrätz und Tyniſt, die übrigen Abthei- 
{ungen der Armee mehr als einen Marſch nod) zurück. 
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Anf Grund der eingegangenen Nachrichten wurde daher befohlen: 
Das X. Armee-Korps mit dem ihm gugetheilten Ulanen— 
Regiment Nr. 9 des IIL. Korps follte am 27. friih 8 Uhr gegen 
Trautenau vorgehen unter Herangiehung der Brigade Mondl und 
Vorſchiebung einer Avantgarde gegen Trautenau Stellung nehmen 
und dem über Polig wie gegen Trautenau bereits im Anmarſch be- 
findlid) gemeldeten Feind 
„wo er fid) geige mit aller Cnergie auf den Leib gehen, die 
Verfolgung jedoch nicht gu weit ausdehnen.” 

Das VI. Armee-Rorps wurde angewiefen, an demfelben 
Tage Morgens 3 Ubr ftatt des von Opocno auf Sofephftadt bereits 
angeordneten Vormarſches nad) Sfalig gu rücken, dafelbft Stelfung 
gu nebmen und eine Avantgarde gegen Nadjod gu pouffiren. Die 
1. Referve-Ravallerie-Divifion ward unter die Befehle des Feldmar— 
ſchall⸗Lieutenants v. Ramming geftellt. 

„Die Verfiigung Hat gum Zweck den nod) nicht vollendeten 
Aufmarfd der Armee bei Sofephftadt gu deen, was aber 
durdaus nicht Hindern foll, bem Gegner, wo er fic) zeigt, 
mit aller Energie auf den Leib gu geben. Die Verfolgung 
des Gegners jedod) hat fich innerhalb der Grengen der 
Aufgabe 3u Halten und darf vorliufig nicht zu weit ausge— 
debut werden. Ueber die Starfe des dem VI. umd X. 
Korps gegeniiberftehenden Feindes gewärtige ic ee 
Perit.” 

Das VIII. Korps, weldes von Tyniſt durd Riniggrig nach 
Weftar disponirt war, wurde angerwiefen, fic) diveft über Sojephftadt 
in die vom X. Korps verlaffenen Quartiere um Schurz gu diri— 
giren; ein Befehl, der jedoc) am Morgen des 27. und während das 
Armee⸗Korps fid) im Marſch befand, anj’s Neue * folgende Ver: 
fügung abgeändert wurde: 

„Journal Mr. 846: 

„Das Heute bet Sofephftadt eintreffende VIL. Armee— 
Korps hat nicht in die Aufſtellung des X. Korps eingu- 
riiden, ſondern über Saromir nad) Czaslawek und Dolan 
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gu marjdiren und dafelbft mit der Beſtimmung als even: 
tuelle Unterſtützung des VI. Rorps ein ager gu beziehen.“ 
gez. Benedef. 

Ferner wurde das IV. Armee-Rorps, welches die Elbe bereits 
überſchritten und Lanzow erreidt hatte, wieder bis Saromir zurück— 
beordert, während das bei Königgrätz eingetroffene III. Armee— 
Korps im Marſch auf Miletin verbliedb. 

Die weiter rückwärts ftehenden Theile der Armee erbhielten An— 
weijung, ihr Heranrücken zu beſchleunigen. Die 3. Reſerve-Ka— 
vallerie-Divifion follte ihren Marſch von Wildenſchwerdt her nidt 
bei Wamberg enden, fondern bis Hohenbruc fortjegen, ebenfo das 
II. Armee-Rorps und die 2. leidte Navallerie-Divifion 
ftatt von Senftenberg bis Reichenau am 27. nod) bis Solnitz rücken. 

Bei der preußiſchen II. Armee follte nach den vom Kronpringen 
für den Durchmarſch durd) das Gebirge getroffenen Anordnungen 
am heutigen Tage das I. Armee-Korps über Trantenau vorgeben, 
und feine Avantgarde womöglich Arnau erreidjen, da8 Gros des 
V. Korps war auf Nachod divigirt. Jedem diejer beiden Korps 
jollte eine Garde-Divijion als Referve dienen und deshalb die 1. 
Garde-Divifion über Braunau und Weckelsdorf, die 2. über Hronow 
vorgehen, aud) den Marſch rejp. bis Eypel und Koſteletz fortſetzen, 
fall die Flügel-Korps das Debouchiren aus dem Gebirge unbe- 
hindert bewirkten. 


Gefecht von Trautenau. 

Das J. Armee-Korps brach am Morgen um 4 Uhr nach der 
in Anlage befindlichen Ordre de bataille formirt in 2 Kolonnen 
von Königshann ſüdlich Liebau und vom Schömberg nad Trautenau 
auf. Gin rechtes Seitendetachement wurde über Schatzlar auf Ober— 
Altſtadt dirigirt. Die beiden Haupt-Kolomnen waren angewieſen, 
nach Durchſchreitung des Gebirges, ſich bei Parſchnitz zu vereinigen 
und daſelbſt unter dem Schutze der Avantgarde, welche Trautenau 
beſetzen ſollte, zwei Stunden zu ruhen. 

Die linke Kolonne traf bereits um 8 Uhr früh bei Parſchnitz 
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ein und wartete dort das Anlangen der rechten ab. Der Marſch 
diefer letztern hatte fich erheblich vergdgert und da von ihr die Avant- 
garde geftellt war, fo blieb Trautenau während 2 Stunden unbefest. 
Als endlich um 10 Ubr die Spike der Avantgarde fic) der Stadt 
naberte, fand man die Aupa-Brücke ſchon verbarvifadirt, aber dod 
mur durch abgefeffene Dragoner hes Regiments Windiſchgrätz befest, 
welche beim Anrücken der Snfanterie fic) zurückzogen. Die 3. und 
5. Esladron des litthauiſchen Oragoner- Regiments folgten durch 
Zrautenau. Aus dent fiidweftlichen Ausgang debouchirend, bemerften 
jie redjtS vorwärts öſterreichiſche Kavallerie aufmarſchirt, gleidgeitig 
aber auch 3 Züge des Rittmeiſters Hagen, welche dem rechten 
Seitendetachement vorausgeeilt waren und die Aupa bei Ober-Ait- 
ſtadt paſſirt hatten. Dieſe warfen ſich ſofort den ihnen gegenüber 
befindlichen 17/2 Eskadrons entgegen und brachen, obwohl von einer 
Karabiner-⸗Salve empfangen, in dieſelben ein. 

Gleichzeitig griff Major v. Jaſtrzembski mit der 3. Esfadron 
an, während fic) die als Echellon folgende 5. ESfadron unter MRitt- 
meifter v. Hettinger gegen mebhrere in der Flanke fich entwidelnde 
feindlide ESfadrons wandte. Das ganze Regiment Windifdgriag- 
Dragoner und eine Abtheilung Mensdorf-Ulanen befanden fich hier 
vereinigt. Es entjtand ein heftiges Handgemenge, welded fich erſt 
entiwirrte, als berbeieifende preugijde Sufanterie, jegt aber aud) öſter— 
reichiſche Jäger, in daffelbe hincinfeuerten. Die preußiſche Ravallerie 
ralliirte fic) umd fegte fic) neben die 1. 4pfiindige Batterie, welde 
weftlid) der Stadt auf dem rechten Uupa-Ufer abprogte. 

Der Thalrand der Aupa tritt hier mit dem Mapellen- und dem 
Galgen:-Berge fiidlid) und öſtlich Trautenau in ſchroffen Abſällen dict 
an die Stadt heran. Nur tief eingeſchnittene fteile Hobhlwege fiihren 
auf bas Plateau. 

Einmal von feindlicher Infanterie bejest, mußte eS außerordentlich 
ſchwierig werden, fich deffelben gu bemächtigen und eben jetzt traf dort 
die Brigade Mondl deS X. Korps von Praußnitz her ein. Weſtlich 
der großen Strafe auf Hohenbruck eröffnete eine Batterie ihr Feuer 
gegen die preupifde Vorhut und die Snfanterie war im Begriff, in 
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die Stadt felbft hinab 3u fteigen, woran fie durch den feinem Rorps 
porausgeeilten Seldmarfdall-Vieutenant Gableng jedoch verbhindert 
wurde. 

Oberſt v. Beeren entwickelte jest 5 Kompagnien des Regi— 
ments Kronprinz gegen die Höhen, während eine Kompagnie die 
Stadt-Liſiere beſetzte und 2 Kompagnien als Reſerve zurückgehalten 
wurden. Das Pionier-Detachement betheiligte ſich ebenfalls am 
Gefecht und auch in der Stadt fielen einzelne Schüſſe aus den 
Häuſern, was ſich in ſpäteren Gefechts-Momenten wiederholte. Erſt 
jetzt traf das Gros der preußiſchen Avantgarde ein. Die 3 Jäger— 
Kompagnien derfelben verftirften theils die Schiigenlinie, theils die 
Vefagung der Häuſer; das Fiifilier-Bataillon des Regiments Rron- 
pring verblieb Ddieffeits der Aupa unweit der Briide und warf von 
hier 2 Nompagnien in den nad) Krieblig fiihrenden Hohlweg, wäh— 
rend bas in die Stadt geriidte Fiifilier-Bataillon des Regiments 
Mr. 41 durch 4 Schützenzüge die Verbindung zwiſchen diefen und 
den Wbtheilungen der Vorhut herftellt. Die beim Gros der Avant: 
garde befindlicjen 10 Geſchütze progten 300 Sehritt nordédftlid) der 
Stadt gu beiden Seiten der Chauffee ab und enfilirten die Aufſtel— 
lung des Feindes, redjts von ihnen marjdirten der Reft des Dra— 
goner-Regiments und die oftpreupifden Ulanen auf. 

Die Hihen-Pofition war in der Front kaum gu forciven, and 
hatte das Tirailleur-Gefecht bereits einen fehr heftigen Charafter 
angenommen, ohne dak es gelungen war, irgend welche GVortheile gu 
erringen, als fid) gegen 11 Uhr das rechte Seitendetadhement 
auf der Chauffee von Ober-WAltftadt Her näherte. Oberſt v. Ko— 
blinski ritdte mit demfelben zunächſt in die Stadt ein, während 
feine beiden Gefchiige fich der 1. 4pfüudigen Batterie anfdjloffen, 
mir die 3. Nompagnie des Regiments Mr. 41, welche die rechte 
Flanke deS Marſches gedect hatte, wandte fic) außerhalb ber Stadt 
gegen den Galgenberg. Sobald fid) der Oberft über den Stand 
des Gefedjtes orientirte, verftirfte er den Angriff anf den Rapellen- 
berg durch 2 Kompagnien und einen Jägerzug, die flankirende Be— 
wegung der 3. Kompagnie aber nach und nach noch durch fernere 
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drei Kompagnien. Zwei Kompagnien und der Reft ber Jäger vers 
blieben in Referve. 

Wie weſentlich aud) dieſe Unterftiitung war, fo hatte fie 
augenblidlic) dod) nod) feinen entfdjeibenden Crfolg. Als General 
v. Bonin 11/2 Uhr die ftarfe Befegung der jenfeitigen Höhen 
wahrnahm, befahl er bem Gros, welches gu diefer Zeit nod) nidt 
fiber Parſchnitz Hinaus war, drei Bataillone und bald darauf fernere 
dret Bataillone in der Richtung auf Hohenbrud-Alt-Rognik in die 
rechte Flaufe des Feindes gu detachiren. Die Avantgarde wurde 
hiervon benachrichtigt und angemiejen, alles gu verfudjen, um die 
Hohen gu nehmen. Ferner wurden die bereits im Gefedht befind- 
lichen dret Batterien auf die Höhe nördlich Trautenau gezogen, um 
daſelbſt, gededt durd) ein Bataillon und das Kavallerie-—Regiment des 
Gros, die Avantgarde bei einem eventuellen Rückzug aufnehmen oder 
einem etwaigen Angriff aus der Richtung von Arnau entgegentreten 
gu können. Die auf dem rechten Aupa-Ufer — drei Eskadrons 
traten zur Reſerve zurück. 

General-Lieutenant v. Clauſewitz beſtimmte zur Ausführung 
des Flanken-Angriffs die Regimenter Nr. 44 und Mtr. 45 nebſt der 
Batterie Böhnke und iibergah das KRommando dem General-Major 
vb. Buddenbrod. Das Regiment Nr. 45 überſchritt circa 500 
Schritt oberhalh Parfdnig, das Regiment Mr. 44 nod) innerhalb 
des Dorfes, die Aupa. Der weitere Vormarſch fiihrte aber in ein 
duperft fdwieriges Terrain. Die fteilen Thalränder fonnten nur in 
aufgeldfter Ordnung erjtiegen, die bewaldeten Bergriiden mit ihren 
hohen Tervaffen nur gu Cinem paffirt werden. Sie nöthigten die 
berittenen Offigiere, ihre Pferde guriicgulaffen. Die zu iiberwin- 
denden Schwierigkeiten griffen nicht nur die Kräfte der Mannfdjaften 
in hohem Grade an, fondern erforderten auc) bedeutenden Zeitauf— 
wand und fdon, bevor eS dem General-Major v. Buddenbrod mög— 
lich wurde, in das Gefecht eingugreifen, war es den erneuten Anftren- 
gungen der Avantgarde gelungen, fid) in den Befig der hartnäckig 
vertheidigten Höhen gu feken. Dem umfaſſenden Angriff der 2., 3. 
und, ihnen folgend, der 1. Rompagnie des Regiments Mr. 41 hatte 
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der linke feindliche Flügel nadhgegeben. Die Kompagnien erfletterten ~ 
den Galgenberg und flanfirten die auf der Hohe der St. Sohannis- 
Rapelle befindlichen oſterreichiſchen Abtheilungen, welche nunmehr 
auch dem in der Front auf ſie gerichteten Angriff wichen. Langſam 
fechtend verließ die Brigade Mondl in der Richtung auf Hohen— 
bruck und die weſtlich davon gelegenen Waldparzellen ihre Poſition. 
Sechszehn Geſchütze deckten aus einer Stellung ſüdöſtlich des Kapel— 
lenberges dieſen Abzug, dem mur ein Theil der ermatteten preußiſchen 
Infanterie folgte. Das Regiment Kronprinz und die 9. und 12. 
Kompagnie des Füſilier-Bataillons des Regiments Nr. 41 wurden 
in und bei Trautenau geſammelt, nur Oberſt v. Koblinski mit 
den Musketier-Bataillonen des Regiments und Hauptmann Frhr. 
v. Buddenbrod mit der 10. und 11. Rompagnie, fowie Major 
vb. Sommerfeld mit ben Jägern drangten weiter nad. Das Ge- 
fect fam jedod) bald wieder gum Stehen und gewann erſt iweiteren 
gortgang als nad 1 Ubr die Batailfone des General-Majors v. Bud- 
denbrod in dafjelbe cingriffen. Das Regiment Nr. M paffirte 
Kriblis und den ſüdlich davon gelegenen Wald, das Regiment Nr. 45 
ließ das Dorf rechts liegen und divigirte fic) mit dem linken Flügel 
auf die Nordweftede von Alt-Rognitz, während die Batterie Böhnke 
unter Deckung giweier Rompagnien auf der Hohe ſüdöſtlich Kriblitz— 
Vorftadt auffuhr und das Feuer einer new auftretenden feindliden 
Batterie fiidweftlic) Hohenbruc beantwortete, welche mit dem Regi- 
ment Mensdorf-Ulanen der Brigade Grivicic vorausgeeilt war. 
Ferner betheiligten fic) gu diefer Beit nod) am Gefedt das 1. Ba- 
taillon des Regiments Nr. 4 und das Fiifilier-Bataillon des Re- 
giments Mr. 5. Beide waren aus dem Gros vorbeordert worden, 
Hatten die Aupa durchwatet und ſich auf den linken Flügel der Avant- 
garde gezogen, wobei fid) Theile des Regiments Mr. 44 zwiſchen 
fie ſchoben. Augerdem wurden von der Avantgarde nod) 24/2 Fiiji- 
lier-Rompagnien des Regiments Kronpring zur Ablöſung der Badger 
vorgeſchickt. 

Um dieſe Zeit, 1 Uhr, war aud) die 1. Garde-Infanterie— 
Diviſion, welche in Folge des Kanonendonners ihren Marſch auf 
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das Aeußerſte befchleunigt hatte, bet Parſchnitz eingetroffen. Ihre 
Unterftiigung wurde jedoch abgelehnt, da das Gefecht vorwärts ging 
und man fid) nur einer eingigen öſterreichiſchen Brigade gegeniiber 
wußte, aud) der fommandirende General diefe Divifion nicht daran 
hindern wollte, ihr fiir heute vorgeſchriebenes Riel, Eypel, gu erreiden. 
Inzwiſchen madte die Garde-Divifion bei Parfdnig eine zweiſtün— 
dige Raſt. ; 

Gegen 2'/o Uhr hatte der Major Noak die 3. 6pfündige Bat: 
terie anf bem Galgenberge und die 3. 4pfiindige Batterie auf dem 
Hopfenberge in Pofition gebradjt und durch diefelben das Feuer der 
24 feindliden Geſchütze, weldhe die Batterie Böhnke bereits gum Wb- 
fahren gezwungen Hatten, von der Snfanterie abgelenft. Die 3. 
12pfiindige Batterie blieh am wweftlidjen Ausgange von Trautenau 
in’ Referve. 

Der Feind wid) allmilig bis in die Linie Alt-Rognitz-Hohen— 
brud, feine linfe Flanke war durd) das Regiment Windiſchgrätz ge- 
det. Gin in Trautenaw gegebenes Signal: ,,Das Ganze Sammeln!“ 
wurde indeß Veranlaffung, dak preußiſcher Seits auc) der noc in 
der Gefedtslinie befindlidje Theil der Avantgarde, mit Ausnahme 
der 5, und 10. Rompagnie des Regiments Nr. 41 und eines Dager- 
zuges bis an die Stadt zurückging. Dod) gelang eS den Batail- 
fonen deS Gros und den verbliebenen Abtheilungen der Avantgarde 
Den Feind gegen 3 Ubr ans feiner fegten Pofition gu verdringen 
und gum Abguge in fiidlidjer Richtung gu zwingen. Der rechte preu- 
ßiſche Flügel febte fic) in Hobhenbrud, der linfe in Alt-Rognitz feft, 
eine weitere Verfolgung war mit den ermatteten Truppen nicht mög— 
(id). Die Ermiidung derjelben war um fo groper, als das Regie 
ment Nr. 45 die Nadjt guvor auf Vorpoften geftanden und das Re- 
giment Nr. 44 am Abend vorher erſt um 10 Uhr von einer Rez 
kognoszirung zurückgekehrt war, ſämmtliche Truppen aber fid) am 
Morgen bereits um 3 Uhr auf den Rendez-vous-Pligen befunden 
batten. 

Das Feuer war allmälich auf der gangen Linie verftummt. 
General-Lientenant v. Claufewis ftellte nad) Möglichkeit den Bufam- 

g* 


21/4 uhr. 


3 Uhr. 
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menhang zwiſchen den eingelnen Abtheifungen wieder her, welche in 
der Ausdehmmg von 3000 Schritt in Kompagnie-Kolonnen aufgelöſt, 
bei dem foupirten Terrain durch einander gerathen waren. Er begab 
fis) fodann zur Ginholung weiterer Befehle gum fommanbdirenden 
General nad) Trautenau. Diefer hatte die Mejerve-Snfanterie nad) 
Kriblig vorbeordert, das Gefedht ſchien indeß beendigt und and) die 
Garde-Divifion fete ihren Marſch anf Eypel fort. Chon gegen 
31/2 Ubr lief jedod) von verjdiedenen Seiten Meldung ein, daf 
der Feind Verftirfungen erhalten habe und gum Angriffe iibergebe. 
Es war gunidjt die Brigade Grivicic, welde nunmehr das Ge- 
fechtsfeld betrat. Feldmarſchall-Lieutenant Gablenz dirigirte diefelbe 
gegen den linken preufifden Flügel, während die Brigade Mondl 
von Menem in der Front vordrang. 

General v. Bonin ftellte in Folge deffen die drei noch disponiblen 
Bataillone des Gros dem General-Lieutenant v. Großmann zur 
Befegung von Trautenau zur Verfiigung und lief die Artiflerie nörd— 
lich der Stadt durd) zwei Batterien der Referve verftirfen. Der Avant: 
garde und den acht bereits im Gefedht gewejenen Batailfonen des Gros 
wurde der Befehl ertheilt, gum Angriff des Gegners überzugehen, 
burd ein Mißverſtändniß gelangte diefer Befehl jedoch nicht an die 
Avantgarde. Die in der vorderften Linie befindlidjen erſchöpften 
Bataillone des Gros vertheidigten fid) anfänglich mit Erfolg. Cin 
gegen die Front vorgehendes feindlides Jäger-Bataillon wid) ſtark 
erſchüttert zurück. Auf dem linken Flügel weftlid) WUlt-Rognig wieſen 
das 2. und Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 45 den umfajfen- 
den Angriff des 1. Treffens der Brigade Grivicic ebenfalls ab. 
Bei dem Mangel an jeglicher Unterſtützung durften ſie jedoch die 
Erneuerung deſſelben nicht abwarten, da das Regiment DMtensdorf- 
Ulanen von Geſchütz begleitet, in ihrer linken Flanke erſchien. Sie 
traten zwiſchen 4 nnd 5 Uhr den Rückzug anf Parſchnitz an, die 
übrigen Bataillone folgten allmälig. Auch die beiden Batterien auf 
den Höhen ſüdlich Trautenau waren zum Verlaſſen ihrer Stellung 
genöthigt worden. Der Feind drängte anfangs dicht auf, wurde aber 
durch das Feuer einzelner Kompagnien abgewieſen, auch wurde von 
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Abtheilungen des Hiifilier-Bataillons hes Regiments Nr. 44 das 
ſüdlich Kriblitz Liegende Wäldchen nod) einige Beit gehalten. Das 
Regiment Nr. 41, welches eine Aufnahme-Stellung nördlich Hoben- 
brud genommen hatte, ging auf Altftadt, mit dem Füſilier-Bataillon 
auf Parſchnitz zurück. 

Dem weiteren Vordringen des Feindes wurde jedoch durch die 
Reſerve⸗Infanterie Halt geboten und geſtattete dies den Batail- 
lonen des Gros nunmehr unbeläſtigt das linke Ufer der Aupa gu 
erreichen. 

Zur Aufnahme hatte nämlich General-Major v. Barnekow 
das Wäldchen an der Kapelle und die ſüdöſtlich daran gelegene Höhe 
mit dem 1. und Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 43 beſetzt, 
während die 21/2 Bataillone des Regiments Nr. 3 weiter rückwärts 
mit 5 RKompagnien an der Wald-Lifiere nordöſtlich Kriblitz Stellung 
genommen, das 2. Bataillon aber auf die nördlich des Dorfes befind- 
lichen Höhe und die 9. Nompagnie in dies Wäldchen am Oftende 
des Dorfes vorgefdhoben Hatten. 

Der Feind hatte fic) durch die inzwiſchen eingetroffene Brigade 
Wimp ffen verſtärkt, deren Batterie, fowie eine Spfiindige Batterie 
der Referve-Artillerie ſüdöſtlich Raltenhof abprogten. Trautenau und 
die von der preufifden Infanterie befegte Stellung wurde nunmehr 
durch 40 öſterreichiſche Geſchütze unter ein fehr empfindliches Feuer 
genommen, die Abſicht mit der prenfifden Reſerve-Kavallerie, 
der fich das 1. Leib-Hufaren-Regiment und 2 Esfadrons oſtpreußiſcher 
Ufanen angefdloffen, aus Trautenau gu debouchiren, mufte unter 
diefen Verhaltniffen anfgegeben werden. Dennod) gelang eS den 
beiden Bataillonen des Regiments Nr. 43 unter Oberjt v. Tresfow 
den Angriff ſämmtlicher Wbtheilungen der Brigade Wimp ffen durd 
Salven und wiederholtes Vorgehen mit dem Bajonet abgurveifen. 
Die Verlufte waren auf beiden Seiten fehr grog. Das 1. Batailfon 
unter Major v. Hüllesheim, welder hier fiel, hatte in dem 1ſtün— 
digen heißen Gefedt allein 8 Offigiere und 238 Mann außer Gefecht. 

Die Lage diefer Bataillone erfdien um fo gefihrdeter, als die 
Brigaden Mondl und Grivicic im Vorrücken gegen Trautenau 


7 Uhr. 
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und öſtlich Kriblitz verblieben und aud) die Brigade Ruebel jest 


_ auf dem Gefedhtsfelde erfdhien. Der Rückzug wurde daher von 


ihnen um 67/2 Uhr durch die Aufftellung des Regiments Nr. 3 
hindurch anf Parſchnitz angetreten. 

Der feindlide Angriff wandte fic) nunmehr gegen diefes Regi- 
ment. Auch die Brigade Knebel brad von Alt-Rognitz gegen 
baffelbe vor, fobald fie das Zurückweichen der Brigade Wimp ffer 
bemerfte. Gegen 7 Uhr wurde das 2. Bataillon des Regiments 
Nr. 3 durd) drei Nolonnen angegriffen, während ftarfe Schützen— 
Schwärme durch die Kribliger Schlucht deffen linken Flügel gu um- 
faſſen ſuchten. Dieſer Angriff wurde jedod) durd) eine Offenfive 
des Bataillons im Verein mit zwei KRompagnien de3 1. Bataillons ab- 
gewiefen. Ebenſo fdjeiterten die Angriffe von Abtheilungen der Bri- 
gade Grivicic gegen die nordöſtlich Kriblitz ſtehende Rompagnie. 
Da indeffen Trautenau von den legten preußiſchen Truppen geräumt 
worden war, erſchien die Aufgabe des Regiments Nr. 3 gelöſt; um 
Te Uhr jog fic) das 2. Bataillon auf Parſchnitz gurii und um 
8 Ubr folgten die iibrigen 6 Rompagnien ebendabhin, anfgenommen 
durd) das Jäger-Bataillon, welches inzwiſchen auf die bewaldete 
Hohe ſüdlich Parſchnitz gegogen worden war. Der Verfud) des 
Feindes, aus Trautenau auf der Chanffee gu folgen, wurde von 
dem an der weftlichen Anpa-Briide aufgeftellten Füſilier-Bataillon 
des Regiments Mr. 4 abgewiefen und fcheiterte fpaterhin an dem 
Feuer zweier nordweftlich Parſchnitz ftehenden Batterien. Selbſt auf 
dem rechten Aupa⸗Ufer fegte das Jäger-Bataillon nod dem wweiteren 
Bordringen der Oefterreider Schranfen und verblieh bis gegen 9 Uhr 
in feiner Pofition, wo es fic) dann erft, vom Feinde unbeliftigt, 
dem Rückzuge des Korps anſchloß. — 

Das J. Armee-Korps war während des ganzen Tages in ein 
nachtheiliges Verhältniß dadurch getreten, daß nicht gleich Anfangs 
Trautenau und die dominirenden Höhen beſetzt und ſo das Debou— 
chiren der Geſammtmacht geſichert wurden. 

Seine anfängliche Ueberlegenheit blieb auf dieſe Weiſe ohne 
Einfluß. Während das Gros dieſſeit der Aupa verblieb, kämpften 
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jenfeitS derſelben nur einzelne Abtheilungen, welde zwar fucceffive 
unterftiigt wurden, die aber der ftetS wachſenden Macht des Gegners 
unterliegen muften, fo Lange dieſem nicht das Ganze entgegen gu 
treten in der Lage twar. 

Die Infanterie focht faft allein, fie fand geringe Unterſtützung 
an der Ravallerie und der größte Theil der Artillerie verblich in 
Stellungen, aus weldjen fie anf das ecigentlide Gefedhtsfeld nit gu 
wirfen vermodjte. Dem gegenitber migten die Oefterreidher, bei 
voller Freiheit ihrer Bewegungen, alle Waffen aus und fonnten die 
ganze Ucberlegenheit ihrer Geſchützwirkung zur Geltung bringen. 

Die Anwwefenheit der 1. Garde-Divifion bis 2 Uhr Nachmittags, 
welde durd) geſchloſſenes Vorgehen in des Feindes redhter Flanke 
den Ausſchlag geben fonnte, war nidt benukt worden. Die Divifion 
jegte ihren Weitermarfd) in eben dem Augenblice fort, wo der Gegner 
feine Rrifte Herangegogen hatte und gum erneuerten Angriff ſchritt. 

Die ans allen Brigaden detachirten Batailfone und eingelnen 
Kompagnien leijteten den hartnidigften Widerftand. Auch ber Gegner 
war durch verluſtreiche Gefechte erſchöpft. Das ſpäte Auftreten 
feiner Hauptmadt am Nachmittage erft lief darauf ſchließen, dak 
aud) er einen Marſch zurückgelegt habe. Dieffeits der Aupa fonnten 
alle Kräfte verfammelt, das Debouchiren aus Trantenau aufer- 
ordentlic) erfcjwert werden, wobei die gum griften Theil nod intatte 
Ravallerie und die Rejerve-Stellung der Urtillerie erft zur Geltung 
gelangten. 

Vermodte man fic wahrend der Nacht vorwarts der Defileen 
des Miejengebirges gu behaupten, fo mufte das Vorgehen der iibrigen 
Korps das 1. Armee-Rorps degagiren. 

Der fommandirende General hatte auch dies beabjichtigt, er wollte 
nördlich Trautenau und bei Parſchnitz Stellung nehmen, wohin die 
Trains bereits beordert waren. Allein die Abtheilungen, welde auf 
legteren Punkt ſich guriicdgezogen, Hatten den Marſch auf der grogen 
Strafe fortgefest. Gonad) mußte der Gedanfe an weiteren Wider: 
ftand nunmehr aufgegeben werden und das Korps erreidhte in der 
Nacht zwiſchen 1 und 3 Ubr, in hohem Grade erſchöpft, die am 
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vorhergehenden Morgen verlaffenen Bivonats - Plage jenfeits des 
Sebirges. 

Thatſächlich find die Oefterveiher am Tage des Gefedhts von 
Trautenau nidjt mehr iiber die Aupa hinaus gelangt. Die 10. Kom— 
pagnie deS Regiments Nr. 41, Hauptmann v. Buddenbrod, fowie 
zwei Rompagnien deS Regiments Nr. 43 verblieben bis gum 28. 
friih 3'/e Uhr unangefodten dict vor dent Oftlichen Ausgange von 
Parfdni an der Strafe nad) Schomberg. 

FML. v. Gableng hatte den Zweck erreidt, das Vorgehen feines 
Gegners anf der einen Hauptſtraße gu verhindern. Er ſetzte die 
Erfolge des Tages am ſpäten Abend mit erſchöpften Truppen durch 
neue Unternehmungen nicht mehr aufs Spiel, und fiir das Gange 
wurde entfdeidend, ob auch an andern Punkten das Kriegsglück fic 
fiir die öſterreichiſchen Waffen erflart habe. 

Das X. Korps verblieh mit den Brigaden Wimpffen und 
Grivicic in und ſüdlich Trautenau, fowie auf den Höhen fitdlid 
Parjhnig, wahrend FW. Bar. Gablenz mit den Brigaden Mond! 
und Knebel weiter rückwärts bei Neu-Rognitz Bivouats bezog. 

Der Verluft des preußiſchen I. Armee-Rorps in dem Gefedt 
bei Trautenau betrug: 

15 Offig. 229 Dt. todt, 
41 =: 967 = verwundet, 
— ⸗ 86 = vermift, 
Summa; 56 Offiz, 1282 M.; auferdem 78 Pferde. 
Auf die eingelnen Truppen vertheilt fic) diefer Verluſt wie folgt: 
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: Verlu 
Todt. — Vermißt. Summa.) an ſt 
Dify. M. Off m. [Offs m.| off. a. | Pferden. 





1, SnfanteriesDivifion: 
RN hots e ow 8d CRE A — — 
1, Oſtpreußiſches Gren. - Regt. 


5, Oſtpreußiſches Infant. - Regt. 
PED cota. ewe eee 1 16 


Die aw Gade Sse ates 3 15 


POE wine Na bo 6 ae 4 75 


Mr. 1 Kronpring. ...... — 24) 4 5— 414 81) — 


2. Snfanterie-Divifion: 
3. Oſtpreußiſches Gren. - Regt. 
J a ee ere 1 14) 4 62;— 715 83 — 


BI ei ere eo ees — 716 4/— —]6 50) 1 


ee Eee ae ener er 1 9} 1 380;— —j2 39) 1 


Weta. OSes — —— —|J-—- —— — 1 
Litthanijhes Dragoner-Regt. Nr. 1 

(Pring Albrecht von Preußen) 8) 4 66 — 114 75) 64 
Ojtpreugifdhes Ulanen-Regt. Nr.8 | — —}|— 2 — —— 2; #5 
Oſtpreußiſches Feld - Artillerie- 

Regiment Nr. 1... . ee. — —|—- We — 7 2 
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Geblieben waren an hiheren Offigieren: vom 3. Oftpreufifden 
Grenadier- Regiment Nr. 4 der Major v. Nordenflydt und vom 
6. Oſtpreußiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 43 der Major v. Hülles— 
Heim. Verwundet wurden: Oberjtlicutenant v. Franfenberg und 
Major v. Buffe vom 4. Oftprenfifden Anfanterie- Regiment Nr. 5, 
Oberjt v. Koblinsfi vom 5. Oſtpreußiſchen Snfanterie- Regiment 
Nr. 41, Major v. Chel vom 7. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regi— 
ment Rr. 44, Oberftlieutenant v. Sdmeling vom 8. Oftprenfi- 
ſchen Infanterie-Regiment Nr. 45 und Major v. Jaſtrzemski vom 
Litthauiſchen Dragoner-Regiment Nr. 1 (Pring Albrecht von Preußen). 

Die Cinbuge des X. Hfterreichifdhen Korps wird auf 196 Stabs: 
und Ober-Offiziere, 5586 Mann und 185 Pferde angegeben. 


Gefedt von Naor. 

In Folge des bereits friiher erwähnten Befehls des öſterrei— 
chiſchen Ober -Rommandos, weldes das VI. Korps ftatt nad) Sofeph- 
ftadt anf Skalitz divigivte, ſetzte FML. v. Ramming feine Truppen 
in nacftehender Weijfe in Marſch: Brigade Hertwed von Do- 
brusfa iiber Neuſtadt, Wrchowin nad) Wyſokow als Avantgarde. 
Brigade Jona von Krowitz und Waly ebenfalls über Neuftadt 
und Wrehowin, demnächſt aber iiber Prowodow nad) Kleny. Bri- 
gade Rofengweig von Bohuslawitz iiber Cerncig, Spitta nach 
Sfalig und ebendahin die Brigade Walbdftatten von Megric über 
Robenib, Slawetin, Naugin, Meſtec und efenig, gefolgt von der 
Geſchütz-Reſerve, welche auf Rzikow dirigirt wurde. 

Der Rorps-RKRommandant ging mit der legtgenannten Bri- 
gade vor. 

Die Brigade Jonak follte um 3'/s Uhr, die iibrigen Abthei— 
{ungen bereits um 3 Uhr anfbrechen, doch vergdgerte fid) der Ab— 
marſch durchſchnittlich um 4/2 Stunde. 

Dak die Preußen Nachod beſetzt hatten, war FML. Ramming 
nicht gemeldet worden, indeß war die Nähe derſelben bekannt, da 
bereits am 26. Nachmittags preußiſche Requiſitions-Kommandos von 
Lewin her die Brigaden Hertweck und Jonak allarmirt Hatten. 
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General v. Steinmes follte am 27. Nachod ervreiden. Sein 
Korps fewte fid) um 5 Uhr, die Avantgarde um 6 Uhr früh dorthin 
in Marſch. Bald nach 8 Uhr war der fommanbdirende General mit 
bem Pringen Udalbert in Nachod eingetroffen und empfing hier die 
Meldung, dak die Avantgarde, ohne auf den Feind gu ſtoßen, den 
Punkt erreicht habe, wo die Strafe fich auf Joſephſtadt und Nenftadt 
verzweigt. Sie erbielt Befehl, auf dem Plateau gu bivouativen und 
Vorpoften gegen Neuftadt und Sfalig anszuftellen. Auch fiir die 
iibrigen Theile de Armee-Korps wurden Bivouaks- Plage beftimmt, 
nad) Hronow aber an die 2. Garde-Divifion Mittheifung gemacht, 
daß man ohne Kampf in den Befig von Nachod gelangt fei und 
ihrer Unterftiigung fiir Heute nicht bediirfe. 

General-Major v. Ldwenfeld hatte auf den Stragen nach Neu— 
ftadt und Skalitz je cine Eskadron des Dragoner- Regiments Nr. 4 
gur Rekognoszirung vorgeſchickt und Wyſokow durch die 1. Jäger— 
Kompagnie beſetzen laſſen. Noch mit Ordnung der Bivouaks-Plätze 
beſchäftigt, wurde ihm um 87/2 Uhr der Anmarſch ftarfer feindlicher 
Kolonnen aller Waffen von Neuſtadt her, — wie ſich ſpäter herausge— 
ſtellt hat, die Brigade Hertweck, gefolgt von der Brigade Jonak — 
gemeldet. Die Tete der erſteren hatte Prowodow bereits erreicht. 
Durch das Erſcheinen preußiſcher Dragoner auf die Nähe des Geg— 
ners aufmerkſam gemacht, formirte hier General-Major Hertweck 
ſeine Brigade und führte ſie in der Richtung auf das Plateau nördlich 
Wenzelsberg vor. Das 25. Feldjäger-Bataillon beſetzte die Wenzels— 
firde. Das Gros, mit 3 Bataillonen Kellner im erſten, 2 Bataillo— 
nen Gorigutti im gweiten Treffen, avancirte, gefolgt von einer Bat- 
teric, öſtlich des Dorfed, während das 3. Batailfon Gorizutti und 
eine Rompagnie Rellner in den Waldpargellen an der Neuſtädter 
Strafe die rechte Flanke decfte. 

Auf die erfte Meldung von dem Anrücken der Oefterreider 
hatte General-Major v. Liwenfeld der Vorhut Befehl ertheilt, das 
Plateau gu erfteigen und dem Feinde entgegen gu gehen; gleichgeitig 
wurde das Gros der Avantgarde angewiefer, von Altſtadt aus über 
die fiidlid) gelegenen Höhen dorthin vorguriicen. 


Ordre de bataille 
f. Anlage 12, 


81/, Uhr. 
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Das Halb-Bataillon Bojan, weldes auf VBorpoften geftanden 
hatte, war bet der Vorhut nod) nicht wieder eingetroffen. Bon der 
Avantgarde wurde Major v. Plötz mit dem Halb-Bataillon Kurow sti 
und 11/2 Jäger-Kompagnien zur Deckung gegen Sfalig bis an den 
dftliden Cingang von Wyſokow detadirt, mit den nod) iibrigen 
4g Nompagnien, 3 Esfadrons und 1 Batterie trat Oberjt v. Below 
auf das Plateau. . 

Die 5. Apfiindige Batterie, gededt durd das Dragoner- Regi- 
ment, an welded fic) die auf der Nenftadter Straße entfandte 
ESfadron wieder heranzog, erdffnete fofort ihr Feuer auf den an: 
rückenden Feind und nöthigte die Batterie der Brigade Hertwed gum 
Buriidgehen bis auf die Höhen ſüdweſtlich Sdhonow, wo fie fic) der 
Batterie der Brigade Sonal anſchloß. Die öſterreichiſche Artillerie- 
Stellung wurde bald noch durch zwei, die preufifde durch die 1. 
Apfiindige Batterie verftirft. Major Meißner behauptete fic) mit zwölf 
Geſchützen wahrend des gangen Gefechts der Avantgarde gegen ſehr be- 
deutende Ueberlegenheit, felbft als das feindliche Snfanterie-Fener feine 
Batterien erreidjte und fie gum mehrmaligen Wechſel der Pofition zwang. 

Die beiden Jäger-Züge gelangten in das nördlich von Wenzelsberg 
befindlide Wäldchen, woſelbſt ſpäter die Halb-Batailfone Winter- 
feld und Sdreiner vom Gros der Avantgarde ebenfalls eintrafen. 
Von der Lifiere aus wurde ein Tivailleur-Gefedht mit den ofterrei- 
chiſchen Jägern unterhalten, weldhe die Wenzelskirche beſetzt hielten. 

Das in ſeinen Halb-Bataillonen auf ganze Diſtance auseinander⸗ 
gezogene 2. Bataillon des Regiments Nr. 37, unter Oberſtlieutenant 
v. Eberſtein rückte von der Neuſtadter Straße in der Richtung auf 
Wenzelsberg vor und ſtieß hierbei auf das im Avanciren begriffene 
Gros der feindlichen Brigade. Der Angriff beider Treffen derſelben 
wurde durch die Salven der deployirten Halb-Bataillone zurückge— 
wieſen und der Feind eine kurze Strecke durch die Tirailleurs ver— 
folgt. Das Bataillon verblieb demnächſt ebenfalls im Schützengefecht 
gegen die Wenzelskirche, während General-Major Hertweck ſein 
Gros ſüdlich Wenzelsberg ſammelte. 

Die weiter links vorgegangenen Abtheilungen des Gros der 
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Avantgarde waren bereits frithzeitiq auf das redjte Seiten-Detache- 
ment der Brigade Hertwed an der Neuftadter Straße geſtoßen. 
Hier waren nad) Zurücklaſſung des Halb-Bataillons Suchodoletz in 
Altjtadt und der beiden Jäger-Kompagnien in einer Aufuahme - Stel: 
fung auf dem finfen Dtetau-Ufer, mir nod) 4 Halb-Bataillone 
verfiighar. Bon diefen traf Major v. Lemmers mit dem Halb- 
Batailfon Vogelfang deS Regiments Nr. 37 in der nach Brazetz 
führenden Schlucht fehr bald auf Abtheilungen des Batailfons Gori- 
gutti und warf dieſelben, theifweis im Handgemenge, zurück; Haupt: 
mann Vogelfang, feinen Leuten voranfprengend, fand dabei ben Tod. 
Das Halb-Batailfon überſchritt die Chauſſee und wandte ſich gegen 
die weftlid) der Straße gelegenen Waldparzellen, welche gleichzeitig 
von Norden durch Oberft v. Frangois mit dem Halb-Batailfon 
Gfug angegriffen und im erſten Anlauf genommen wurden. Das 
Halb-Bataillon des Regiments Nr. 58 bemächtigte ſich demnächſt 
aud) der übrigen vorliegenden Waldparzellen, wobei etwa 1/2 Stunde 
fpaiter die vom General: Major v. Olled) herbeigefiihrten Halb- 
Pataiffone Wernede und Gronefeld mit in das Gefecht eingriffen. 
Sochors, fowie die Unterfirfteret wurden genommen, das feindlide 
Seiten-Detachement auf Wrehowin zurückgeworfen. Der erſte Angriff 
der Oefterreidher war fomit um 10 Ubr vollftandig abgewiefen. 

Obgleich General-Major Hertwed zur Deckung feiner rechten 
Flanke nod) das 1. Bataillon Gorigutti und 3. Bataillon Kellner 
ind Gefecht gefiihrt hatte und nun aud) die ingwifden aufmarfdirte 
Brigade Fonak ebenfalls eingriff, gelang es dod) den feds Kom— 
pagnien des Regiments Nr. 58, unter Oberft v. Francois, fid 
nad) heftigem Gefecht im Befig der Gehöfte und Waldparzelfen 
3u behaupten. General-Major v. Ollech wurde hierbei ſchwer ver- 
wundet. Oberft Jonak hatte, um 9 Uhr bei Domfow angelangt, 
jeine Brigade aufmarjdiren laſſen, die Batterie und das bei ihr 
befindliche Regiment Clam-Ulanen auf dem linken Flügel. 

Bon dort nach einem furgen Halt bei Prowodow in der Rich— 
tung anf Wenzelsberg vorviidend, hatte er den Kampf um die Wald 
parzellen unterftiigt, ohne jedod) Erfolg gu erringen. 


9 Uhr. 


10 Uhr. 


if Uhr. 
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Hinter der Brigade Jo nak entwidelte ſich die cintreffende Bri- 
gade Roſenzweig derartig, daw fie den Riicen an Prowodow und 
Schonow lehnte. 

FMvL. Ramming war bereits um 8 Uhr mit der Tete der 
Brigade Waldftatten in Skalitz angefommen und hatte fic) von hier 
bald nad) Beginn des Gefechts auf den Kampfplatz begeben. Chen- 
Dahin wurde zunächſt die bei Kleny befindliche Ravallerie- Brigade 
Pring Solms und um 10 Uhr aud die Brigade Waldftatten, 
fegtere in der Richtung auf Wyſokow, divigirt. Um 11 Uhr folgte 
die in Sfalig eingetroffene Korps-Geſchütz-Reſerve, ſowie von Dolan 
kommend die Ravallerie-Brigade Schindlöcker. 

Bis gegen 11 Uhr war auf der ganzen Linie nur nod) ein 
Tirailleur-Gefecht unterhalten worden, dod) hatte man preupifder 
Seits um diefe Beit bereits die Zuſammenziehung der bedeutenden 
feindlidjen Streitfrafte bemerft und erwartete den Angriff derjelben. 
General v. Steinmes, auf dem Gefedtsfelde anwefend, hatte dem 
Gros des Korps den Befeh{ zur möglichſten Befdleunigung des 
Marſches gugefchidt und war namentlich bemiiht gewefen, ſchnell 
Artillerie vorgugiehen. Eingetroffen war vom Gros zur Beit mur 
die Ravallerie- Brigade Wnuck, welche bereits auf die erfte Melding 
von der Anniherung des Feindes Befehl erhalten hatte, die Avant- 


* garde zu verftirfen. Cie hatte über 7000 Sehritt anf fteinigem und 


gum Theil bergigen Wege im Trabe guriicfgelegt und nahm fiid- 
weftlid) der Branfa eine gededte Aufſtellung. Ihre Batterie bethei- 
ligte fid) bereits am Artillerie- Kampf. 

Um 11/2 Ubr erfolgte nun der erwartete Haupt-Angriff des 
Feindes. Die Brigade Roſenzweig avancirte mit dem 17. Jäger— 
Batailfon, unterftiigt ourd) da8 Regiment Gondrecourt im erften, mit 
Regiment Deutſchmeiſter im zweiten Treffen weſtlich an Wenzelsberg 
vorbei gegen bas Wäldchen. Dabei wurde die linfe Flanke der 
Brigade durd) die Küraſſiere de3 Pringen Solms gedet, von denen 
das Regintent Kaijer Ferdinand mit 34/2 Esfadrons und 1 Esfadron 
deS Regiments Pring Heſſen zur Stelle waren, während eine gweite 
Esfadron legtgenannten Regiments, die ber Infanterie-Brigade Jonak 
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itheriwiefen war, fic) in der Nahe befand. Oeſtlich Wenzelsberg 
ſchloß fic) dem Angriff die Brigade Jonak an, in erjter Linie das 
Regiment Kronpring von Preugen, welchem das Regiment Wafa 
folgte. . 

Die vier preugifden Kompagnien und zwei Jäger-Züge, welche 
im Wäldchen nördlich der WengelStirdhe ftanden, wurden dure) die 
Brigade Roſenzweig gur Räumung gezwungen und gingen bis an 
die Neuſtädter Strafe zurück, wofelbft fie, rechts durd) die Brigade 
Wu gededt, Stellung nahmen. Links waren von Altftadt her die 
Halb-Bataillone Bojan und Sudodoleg eingetroffen. 

Der Angriff mehrer Batailfone der Brigade Jonak, die bei 
ihrem Vorgehen das Flanfenfeuer der 3. Rompagnie des Regiments 
Mr. 58 vom Forjthaufe her erhalten hatter, wurde gwar durch das 
Feuer der beiden 4pfiindigen Batterien weftlich der grogen Strafe und 
durd) bas Sehuellfeuer der Halb-Batailfone Braun und Schimonski 
abgetviejen, dod) fah fic) auch hier Oberjtlieutenant v. Eberſtein 
gendthigt, bis an die Neuftadter Straße guviicfgugehen, als vom 
Wäldchen nördlich Wenzelskirche Her fic) das Regiment Deutſchmeiſter 
gegen feine rechte Flanke wandte. Die Verfolgung des Feindes 
wurde durd die Salven der wieder Front madenden Fiifiliere 
gehemmt. 

Dieſe Wendung des Gefechts konnte nicht ohne Einfluß auf den 
linken Flügel bleiben. Die beiden Batterien, welche den Anmarſch 
des Feindes beſchoſſen hatten, mußten, als derſelbe durch die Berg— 
formation gedeckt weiter vorging, ebenſo wie das Dragoner-Regiment 
Mr. 4 gleichfalls bis an die Neuſtädter Straße zurückgenommen 
werden; ebendahin und zwar bis an die nach Brazetz führende 
Schlucht folgte ſchließlich auch Oberſt v. Frangois mit den 4 Halb⸗ 
Bataillonen des äußerſten linken Flügels. 

General⸗Major v. Löwenfeld befand ſich in einer kritiſchen Lage. 
Bis an den äußerſten Rand des Plateaus und an die waldigen 
BVerghinge von Brazetz gedrängt, ftanden feine Truppen, obne 
Rejerven, in einer eingigen 3000 Schritt langen Linie. 

Dennod mußte diefe ungiinftige Stellung gegen alle Ueberlegen- 
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Heit beS Feindes behauptet werden, um das Deboudhiren der nach— 
folgenden Abtheilungen des Korps gu ermöglichen. 

Das Feuer des 2. Batailfons Regiments Nr. 37 und der 
beiden Batterien wies den Angriff des feindlidhen rechten Flügels 
guriid. Das Dragoner-Regiment Nr. 4, vor deffen Front Pring 
Adalbert von Preufen im Tivailleurfener hielt, ritt gwar gur Attacke 
an, mufte aber, bei der Beſchaffenheit des Terrains, von weiterer 
Verfolgung abjteher. 

Sm Centrum waren größere öſterreichiſche Abtheilungen — das 
Gros der Brigade Rofengweig — ans dem Wäldchen nördlich 
WengelSfirde gegen das preußiſche Centrum vorgebrodjen. Vom 
Feuer der Halb-Bataillone Winterfeld und Sdreiner und der 
beiden Jäger-Züge, unter Hauptmann v. Klak, in der Front 
empfangen, wurden fie gleidgeitig durch die Halb-Bataillone Bojan 
und Suchodoletz in der rechten Flanke angefallen und unter großem 
Verluft zurückgeworfen. 

Cine ebenfo giinftige Wendung hatte inzwiſchen das Gefecht auch 
auf dem rechten Flügel genommen. Hier bet Wyfofow ftand Brigade 
Wud, rechts das Ulanen-, links das Dragouer- Regiment, gededt 
inter dem Abfall des Plateaus in rechts abmarfdirten zuſammen— 
gezogenen Eskadrons-⸗Zug-Kolonnen. Bald nachdem das Wäldchen ver- 
lorem gegangen, waren die Miiraffiere des Pringen Solms erſchienen. 
Den fic) guerft geigenden Divijionen de3 Regiments Kafer Ferdinand 
ging das Ulanen-Regiment Mr. 1 fdjwadronSweije entgegen. Da 
hierbei die der Brigade Roſenzweig gugetheilte Eskadron des Regi- 
ments Pring Heffen dies Vorgehen in der linfen Flanke bedrobte, 
führte General-Major v. Wnuck aud) das ingwifden vom Oberft- 
lieutenant v. Widmann anseinandergezogene Dragoner- Regiment 
Nr. 8 vor, das alSbald unter lautem Hurrah aufmarfdirte und 
ohne Rückſicht auf das feindlicje Feuer, welches es ans dem Walde 
erbielt, im Marſch-Marſch ſich dem heranftiirmenden rechten Flügel 
des Feindes entgegenwarf; fein Angriff traf mit voller Kraft die 
rechte Glanfe und mit dev linken Fliiget-Estadrou fogar den Rücken 
der Küraſſiere. Gegen das UUlanen- Regiment war ingwifden die 
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feindlide Attacke nicht mur auf bie Front, fondern von einer ans 
Wyſokow vorbredheuden Esfadron des Regiments Kaiſer Ferdinand 
aud) auf die rechte Flanfe gerichtet worden, wo mun aber die 2. Eska⸗ 
dron des Dragoner-Regiments Nr. 4, unter Premier-Lieutenant Graf 
Roedern, welche bisher die Sfaliger Strafe beobachtet hatte, an 
der Siidlijiere von Wyſokow entlang mit Erfolg in das Gefedt 
eingriff. Indem auf der gangen Front beide Theile völlig ineinan- 
derritten und fid) umwidelten, entftand jest ein beftiges Hand— 
gemenge, das aber nicht von längerer Dauner fein fonnte, weil die 
Umfaffung des Feindes durd) die Dragoner fic) bald fo wirffam 
erwies, daß derjelbe erſt langſam in der Direftion auf Wyſokow 
wich, damn aber in voller Auflöſung an der Lifiere des Dorfes 
entlang in weftlider Ridtung guriidjagte — ihm dicht auf den Ferjen 
die Dragoner, untermifdt mit den Ulanen. In dem Augenblicke, als 
das Unterliegen der gegen Wyſokow herangedringten Riivaffiere 
bereits ausgefproden war, trat aud) da8 Halb-Batailfon v. Rurowsti, 
vom Regiment Mr. 37, has ingwifden das Dorf erreicht hatte, 
aus demfelben hervor und fenerte nod) in die heranpreffenden Kü— 
raffiertrupps Hinein. Cin Verſuch der öſterreichiſchen Brigade, fich in 
der Nähe des weftlidjen Theils des Dorfes gu ſammeln, wurde durd) 
das Schnellfeuer vereitelt, welded gwei Biige Sager unter Hauptmann 
v. Sobbe gegen fie eviffueten, die von der entgegengeſetzten Seite 
des Dorfeds her fic) jest an der fiidlichen Lifieve etablirt Hatten. 

Eben dieſes Feuer veranlaßte aber den General-Mtajor v. Wnuck 
gu der Annahine, dak das Dorf vom Feinde befegt fei. Die Ver— 
folgusg wurde daber eingeftellt und das Sammeln der Brigade 
befoblen. 

Beide Standarten des Regiments Ferdinand waren im Hand- 
gemenge nach beftigent Ringen genommen worden. 

Alle dret Navallerie-Ronunandenre: General-Major v. Wnuck, 
Oberjtlieutenant v. Widmann und Oberft v. Tresdoww, fo wie nod 
12 Offiziere waren verwundet, die beiden erfteren jedod) nur leicht, 
fo daß fie das Rommando fortfiihrten. 

Das Sammeln der preufifden Ravallerie, bei welchem General 
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v. Steinmetz gugegen war, erfolgte im lebhaften Granatfeuer. 
Noch mit dem Ordnen befchaftigt, bemerfte man die von ihrem 
verunglückten Augriff nad) dem Wäldchen zurückeilende feindliche Snfan- 
terie. General-⸗Major v. Wnuck geſtattete dem Major v. Paczensky 
mit den erſten Zügen, welche ralliirt waren, dieſelbe zu attackiren. 
Während dieſer von der Stelle aus gegen den linken Flügel der 
feindlichen Infanterie vorbrach, warf Oberſt-Lieutenant v. Wichmann 
ſich mit dem Reſt des Regiments auf die Front derſelben. Die 
Knäuel eines feindlichen Jäger-Bataillons ſowie mehrere Infanterie— 
Abtheilungen wurden niedergeritten und zerſprengt, dem Infanterie— 
Bataillon dabei die Fahne abgenommen. Major v. Natzmer, Chef 
der 3. Eskadron, blieb bei der Attacke, Lieutenant v. Pogrell, der 
Erſte im feindlichen Narré, und nod zwei Offiziere wurden ver— 
wundet; überhaupt war der Verluſt nicht unbedeutend, da ein Theil 
der Dragoner bis in den Wald nachjagte. 

Dem General-Major v. Löwenfeld war es gelungen, mit 51/2 
Bataillons und 2 Jäger-Zügen drei Stunden fang das Plateau 
gegen 21 Bataillone gu behaupten, iiber welche hier der Feind 
disponirte. 

Der Kronprinz war von Braunau her eingetroffen, und im 
letzten Moment des Gefechts erſchien nun auch, nach einem Marſch 
von drei Meilen, die Tete der 10. Diviſion auf dem Kampfplatz. 

Das Regiment Nr. 46 entwickelte ſich ſofort in zwei Treffen 
und reinigte gemeinſchaftlich mit den Halb-Bataillonen Bojan und 
Suchodoletz der Avantgarde das Plateau vom Feinde. Das Wäld— 
chen nördlich der Wenzelslirche wurde wieder genommen und auch 
das öſtlich davon ſtehende Regiment Gondrecourt geworfen. Sein 
Kommandeur, Oberſt Oldofredi, fiel verwundet in Gefangenſchaft. 
Demnächſt gelangte Wenzelskirche und das Dorf in Beſitz der ſtür— 
menden Halb-Bataillone Priebſch und Gallwitz. 

Die öſterreichiſchen Brigaden traten auf allen Punkten den Rück— 
zug unter dem Schutze ihrer Artillerie an. 

Inzwiſchen war unter Bedeckung des 3. Bataillons Hartmann 
die Korps-Geſchütz-Reſerve von Skalitz eingetroffen. Die 5 Batte— 
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rien derjelben fubren auf dem Höhenrücken öſtlich Kleny anf und das 
preufijde Gros hatte fic) unter dem Feuer von 80 Geſchützen gu 
entwideln. Diefe gu bekämpfen waren die Batterien der 10. Divifion 
allein nicht in der Lage. 

Die 3. 4pfiindige Batterie war bereits erſchienen, als die 
Avantgarde das Wäldchen räumte, und dabei im die rückgängige Be- 
wegung mit vertwidelt worden. Die 4. 4pfiindige Batterie war 
in einer Aufnahme⸗- Stellung weftlic) Witftadt guritdgehalten und die 
iibrigen beiden Hatten gwar die Hiilfsbriiden über die Metau iiber- 
ſchritten, es fonnten aber nur acht Geſchütze Die Wieſen paffiren, 
vier 12pfiinder und ſämmtliche Wagen waren fteden geblieben. 

Unter dieſen Verhältniſſen vermodjten die mr nad und nad 
eintreffenden Batterien nicht, ſich zwiſchen Wyfofow und dem Walden 
danernd gu behaupten. Die aus der Rejerve eintreffende reitende 
Batterie Ohneforge verlor bei dieſem Verfuch in einer halben Stunde 
21 todte und 32 verwundete Pferde. Die Batterien ſuchten daher 
theilS im Terrain Deckung, theis aber wandten fie fic) öſtlich Wen- 
zelsberg, wo die 3. Gpfiindige und demnächſt aud) die 3. 12pfiindige 
Batterie zur Thatigkeit gelangten. Die beiden Batterien der Avant: 
garde, welde den Geſchützkampf fo lange allein ausgehalten batten, 
gingen nunmehr gu ihrer Retablirung zurück. 

Die Avantgarde ftand mit einem Halb-Bataillon und Jäger— 
Rompagnie in Wyfofow, mit 2 Halb-Bataillonen öſtlich Wengels- 
berg, der Reft war auf den Puntten ftehen geblieben, wo die feind- 
lichen Angriffe guriidgemiefen worden waren. 

Die Infauterie des Gros traf uur allmälig anf dem Plateau 
ein. Sie hatte in den von Munitions- und Sanititswagen vielfach 
verjabrenen Defileen die größte Schwierigkeit gu itberwinden gebabt. 
Nad und nad wurden von ihr Whjofow, Wenzelsberg und das 
zwiſchen fiegende Wäldchen ſtark bejegt, alles Uebrige formirte fic) 
binter diefen drei Stützpunkten. 

General-Cieutenant v. Kirchbach übernahm das Rommando bei 
Wyſokow, General-Major v. Tiedemann im Wilden, 

Das feindliche Gefchiigfeuer beherrjdte noc) immer das ganze 
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Plateau und verurſachte nicht unbedeutende Verluſte. Oberſt v. Wal: 
ther und Oberſt-Lieutenant v. Scheffler wurden verwundet, dent 
General-Lieutenant v. Kirchbach und ſeinem Generalftabs - Offigier 
die Pferde erſchoſſen. 

Die bisher im Gefecht geweſenen öſterreichiſchen Brigaden näher— 
ten ſich in weſtlicher Richtung Kleny. Hier war nun auch die letzte 
noch intakte Brigade, Waldſtätten, eingetroffen. 

Auf Befehl des FML. Ramming gingen das 2. Bataillon 
Hartmann, ſowie das 3. Bataillon Frank ſüdlich der Chauſſee gegen 
die Weſt-Spitze des Wäldchens vor, während die übrigen Bataillone 
ſich gegen Wyſokow entwickelten. 

Dem erſteren Angriffe, welcher gleichzeitig durch Abtheilungen 
der Brigade Roſenzweig von Prowodow aus unterſtützt wurde, traten 
aus dem Wäldchen das Halb-Bataillon Heugel und Tirailleurs des 
Füſilier-⸗Bataillons Regiments Nr. 6 entgegen, denen Oberjt-Lieutenaut 
v. Gottberg mit dem Bataillon folgte. Gleichzeitig fielen auch die 
Halb-Bataillone Priebſch und Gallwig aus Wenzelsberg in die 
rechte Flanfe des Feindes, fo daß diejer mit bedentendem Verluſt 
zurückwich und über 200 Gefangene verlor. 

Das Gros der Brigade Waldſtätten drang etwas fpater in 
der Ridtung von Starfoc gegen Wyſokow vor, dejfen weftlidjer niedrig 
gelegener Theil unbeſetzt geblieben war.  Diefe Bewegung wurde 
durch drei auf den nord- und ſüdöſtlich von Starfoc gelegenen Höhen 
auffahrende leichte Batterien der Korps-Geſchütz-Reſerve unterſtützt. 
Gleichzeitig verfuchte der Pring von Holftein mit einem Käüraſſier— 
Regiment, dem fich einige Geſchütze anſchloſſen, eine Umgehung durd) 
den Buchwald in der Richtung anf Lhotferhof. 

Die erften Bataillone der Regimenter Franf und Hartmann, ſowie 
eine Divifion des Bager-Bataillons Nr. 6 gingen durch den unbe— 
jebten Theil von Wyſokow vor. ES fam gu einem heftigen Häuſer— 
Gefecht, in weldem das Detadjement des Majors v. Plötz, ſowie 
die Halb-Batailfone Bronifowsfi und Runkel ſchließlich den Feind 
aus dem Dorfe drangten. 

Während deffelben wurde auch die nördliche Lifiere des mittleren 
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Dorftheiles von den beiden anderen Divifionen deS 6. Feldjager- 
BKatailfons und dem 2. Bataillon Frank, denen die Brigade-Batterie 
gefolgt war, angegriffen. General-Lieutenant v. Kirchbach hatte 
rechtzeitig dieje Umgehung wabhrgenommen und ſowohl dem General: 
Major Wittich mit den in Referve befindlichen beiden Bataiflonen, 
als auch der Ravalleries Brigade Wnuck den Befehl ertheilt, ihr 
nirdlid) Wyſokow entgegen gu treten. Der Angriff des Feindes 
wurde durd) das Feuer der an der Lifiere poftirten Halb-Bataillone 
Webern und Thadden, fowie durd) den Hanfen-Angriff de3 aus dem 
Dorfe vorbredenden Halb-Bataillons Bendler abgefdhlagen, wobei 
aud) General-Major Wittich noch eingugreifen vermocte. Die beiden 
Bataillone deffelben, in Halb-Bataillone in zwei Treffen formirt, 
waren nördlich Wyſokow ecingetroffen, als die von den Küraſſieren 
gedeckten Geſchütze des Pringen Holftein aus dem Walde ſüdlich 
Lhotkerhof hervortraten. Die beiden Halb-Bataillone des rechten 
Flügels nahmen die Front gegen die feindliche Kavallerie, um einem 
etwaigen Angriff derſelben in deployirter Linie entgegentreten zu 
können, blieben aber dabei wie die des linken Flügels mit links um 
im Marſch gegen die feindliche Infanterie. Das Halb-Batailfon 
Tſchirſchky feuerte gegen die linke Flanfe des Gegners, das Halb- 
Batailfon Vietinghoff mit der Queue gegen die Batterie der Brigade 
und deren Bedeckung. Das Gefecht endete mit dem Rückzuge des 
Gegners, welder in folder Auflöſung erfolgte, daß dabei ein Geſchütz 
in bie Hände der Tiraifleurs des Majors Bendler fiel, ein zweites 
durch Hauptmann v. Sobbe genommen wurde, welder mit feinen 
Jägern aus dem Dorfe hervorbrad; drei andere Geſchütze fubren 
im Grunde feft und wurden fpdter anfgefunden. 

Major v. Brandenftein wandte ſich mmmehr mit dem Füſilier⸗ 
Bataiffon deS Regiments Mr. 47 fofort gegen die in der rechten 
Flanke befindliche feindliche Navalleric, weldje jedod) dem Angriffe 
zweier Ulanen + E8fadrons auswich. Als Rittmeifter Hanifd der 
Brigade Wud den Befehl gum Vorgehen nördlich Wyſokow iiber- 
brachte, hatte er bemerft, daß die feindliden Geſchütze ſüdlich Chotfer- 
Hof febr exponirt ftanden und führte die 4. Esfadron des Wanen- 
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Regiments, Lieutenant v. Sdhaubert, gefolgt von der 3. ESfadron, 
Premier Lieutenant v. Berfeu, durd) ein Gehöft von Wyfofow nad 
der Hohe. Dieſe beiden Esladrons ſuchten, gededt durch den 
Berghang, dem Feinde die linke Flanke abzugewinnen, gingen aber, 
als die Geſchütze aufprotzten, zum ſofortigen Angriffe über. Die 
Küraſſiere wichen der Attacke aus und zwei — der 4pfündigen 
Batterie Nr. 5 und Kavallerie-Batterie Mr. 7 angehörende — Ge— 
ſchütze wurden genommen. 

Auch der preußiſchen Artillerie war es endlich gelungen, eine 
größere Geſchütz-Zahl ins Gefecht gu führen und das feindliche Feuer 
einigermaßen zu dämpfen. Von den zunächſt eintreffenden beiden 
Batterien der Reſerve-Jufanterie hatte zwar die 1. 6pfündige ſich 
ebenfalls nicht lange iſolirt auf dem Plateau zu halten vermocht, die 
4. 12pfündige dagegen an der Neuſtädter Straße Gelegenheit gefun— 
den, feindliche Kolonnen zu beſchießen. Nunmehr aber erreichte die 
Reſerve-Artillerie das Gefechtsfeld, und es gelang derſelben, ſich 
zwiſchen Wyſokow und dem Wäldchen zu entwickeln. Die an der 
Tete befindliche Batterie Treuenfels erlitt noch vor dem Abprotzen 
einen Verluſt von 16 Mann und 18 Pferden, eröffnete aber deſſen— 
ungeachtet fofort ihr Feuer. Links von iby fubren die iibrigen Fuß— 
Batterien auf, denen fich auch die 1. 4pfiindige und 5. 4pfiindige 
anſchloſſen. Das Feuer diefer 42 gezogenen Gefchiige begleitete den 
Abzug des Feindes auf Kleny, welder gleichzeitig nördlich Wyſokow 
durch die 1. und 2. reitende Batterie beſchoſſen wurde. 

OM. Ramming war nicht mehr in der Lage, weitere Angriffe 
zu unternehmen; ſämmtliche Abtheilungen feines Korps ſetzten den 
Rückzug auf Skalitz fort. 

In den letzten Momenten des Gefechts waren noch das Füſi— 
lier-Bataillon des Regiments Mr. 52 und das Königs— 
Wrenadier-Regiment eingetroffen. Erſteres, fowie ein Batailfon 
des Yebteren wurden nad) Wyſokow als Reſerve divigirt, die anderen 
beiden Batailfone theils als Batterie-Deckung, theils im Wäldchen 
vertwandt, wo fie ſüdlich deffelben und bei Wyfofow nod) gum Schützen— 
gefedht mit dem abziehenden Feinde gelangten. Premier Lieutenant 
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Scholtz und Seconde- Lieutenant v. Seydlitz I. madten mit 30 
Mann des 1. Bataillons in Prowodow nocd) 70 Gefangene. 

Die Ravallerie-Brigade Wnuck und da8 Fiifilier-Bataillon des 
Regiments Nr. 52 folgten bis nahe an Kleny, wofelbft die Brigade 
Schindlöcker aufmarſchirt ftand. 

Bei der Ermattung von Mannſchaften und Pferden mußte man 
ſich jedoch nunmehr mit der Beobachtung des Gegners begnügen. 
Das V. Armee-Rorps, welches über ſeinen Auftrag, heute Nachod zu 
erreichen, bereits weit hinaus gegangen war, bezog um 5 Uhr Bi— 
vouals auf dem Gefechtsfelde; die 9. Diviſion nördlich von Alt— 
ſtadt, die 10. öſtlich von Wyſokow zu beiden Seiten der Skalitzer 
Straße, dahinter die Reſerve-Artillerie und die Pioniere. 

Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 37 beſetzte Nachod, das 
Dragoner-Regiment Nr. 8 wurde hinter die Neuſtädter Straße zurück— 
genommen. Die Vorpoften wurden auf dem redjten Flügel von 
Kramolna bis Wyſokow ausgeſetzt; ein Unteroffigier-Poften im Walde 
gegen Starfoc vorgefdoben. Auf dem finfen Flügel zogen fich die 
Poften des Fiifilier-Bataillons des Regiments Nr. 52 von Wyſokow 
bis zur Neuftidter Strage heran. Das Füſilier-Bataillon des Re- 
gimentS Mr. 47 Hielt den weftliden Ausgang von Wyſokow beſetzt 
und ftellte fic) Hinter einem noch brennenden Gehöfte auf. 

Die gulest genannten beiden Bataillone follten durd) die Brigade 
Hoffmann des VI. Armee-Rorps, welche Schlaney erveicht hatte, 
abgeldft werden. Dies fonnte jedoch nicht früher alS am 28. bei 
Tages-Anbrud erfolgen, da die Brigade erſt Abends 11 Uhr anf 
bem GefedtSfelbe eintraf, wofelbft fie fiir die Nacht Bivouaks hinter 
der 10, Divifion bezog. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Ramming war bis Skalitz zurückgegan⸗ 
gen, ſeine letzten Abtheilungen hielten Kleuy und Dubno beſetzt. 

Der Verluſt des VI. öſterreichiſchen Korps betrug 227 Offi- 
ziere, 7145 Mann, 137 Pferde. Der der Kavallerie-Diviſion Prinz 
Holſtein wird auf 8 Offiziere, 130 Mann und 142 Pferde angegeben. 

Die Gefammt-Cinbuge der öſterreichiſchen Truppen fteigt mithin 
auf 235 Offigieve und 7275 Mann davon circa 2500 Gefangene. 


5 Ubr, 
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Die Oberften Peinlich (Deutſchmeiſter) Bagnulafta (Franf) 
Graf Wimpffen (Rronpring von Preußen) und Oldofredi 
(Gonbdrecourt) waren veriwundet, letztere beide in Gefangenfdjaft ge: 
rathen, augerbem 11 Stabs-Offiziere verwundet. Cine Fahne, 
2 Standarten und 7 Gefdjiike fielen in die Hinde deS Sieger. 

Der Verluft des preugifden V. Armee-Rorps belief 
fid) auf: 62 Offigiere, 1060 Mann und 222 Pferde. 

Den gropten Verluft hatten erlitten das 2. Bataillon Weftpha- 
liſchen Giifilier-Regiments Nr. 37, mit 4 Offigieren, 114 Mann; 
demnächſt das Fiifilier-Bataillon 2. Niederſchleſiſchen Snfanterie-Re- 
gimentS Ir. 47 mit 2 Offizieren 93 Mann. 


Die Cinbugen der eingelnen Regimenter betrugen: 























Todt. — Vermißt. Summa. — 
Offiy. m. | Offs. M. Offi. am. | Offig. oe. Pferden. 
Stab des General-Rommandos | 
V. Armee-RorpS .. 1... 1 — — 
Bei der 9. Diviſion: | 
Stab ber 17. Brigade... .. 1 — — 
Weſtphäliſches Fiifilier-Regiment 
Mee ET a ond Ge oe 9 187 4 
3. Poſenſches Snfanterie- Regi- 
Se a. ee ae 4 107 2 
Kinigs-Grenadier-Regiment (2. 
Weftphalifdes) Mr. 7... 4 81 1 
1. Schleſiſches Jäger-Bataillon | | 
JJ aie ee a — 19 — 





Summa | 5 118/14 273| — 319 394, 7 
Offiy. M. JOA; M. Offiz. Me. POF. M. Pferde. 


145 


‘Bei der 10. Divifion: 


— — — ——— — — —— — — — , ⸗ 























Todt. — Vermißt. — — 
Offy. M. | Off. M. Offiz. M. Offiz. M. | Bferden, 
Uebertrag | 5 118) 14 273 3119 394 7 
Stab der 10. Divifion .... f— 1 — — 1 2 
1. Weſtpreußiſches Grenadier - 
Regiment Mr. 6... .... 81 | - 218 1344 — 
1. Niederſchleſiſches Bnfanterie- 
Regiment Nr. 46 ...... 43 8 65 2 
2. Niederſchleſiſches Infanterie - 
Regiment Nr. 47 ...... — 25) 2 93)— 2,2 120) — 
6. Brandenburgifdes Snfanterie- 
Regiment Nr. 52 ...... 4 23; 1 80;— 1/5 104, — 
Summa | 10 120| 13 297 | = bs 424! 4 





Summa der Snfanterie [9 238/27 570 — 10]42 818 
ffig. MR. Offiz. M. Offiz. Offiy. M. — 


Bei der Kavallerie: 














Ver⸗ 
Todt. wundet. 


Offiz. M. | Offiy. M. 


Vermißt. Summa. — 


Offiz. M. .M. Pferden. 














REN iene sae aw = 216 Ui =—16 Ws «2 
1. Schleſiſches Dragoner-Regi- | 
WEN Tee i ce CRS 1 3) 4 28/— —|5 31) 17 
2. Schleſiſches Dragoner-Regi- | 
Se Oe Se ee 6 33 — 4/9 ay 60 
Summa | 4 13/16 132|— 4 0 a ie 119 


—* .Offiʒ. M. [OFfij- ffiz. Pferve. 
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Ver! 
Todt. — Vermißt. Summa. os 
Offs. M. Offiz. M. | cote m. | offs. a. Pferden. 
Uebertrag |19 251 | 43 702 | — 14162 767| 130 
Niederſchleſiſches Feld-Artillerie- 





Regiment Nr. 5 2... 2... 
Summa |- 13|— 80 | — —|- 93| 


92 
Total-Summa | 19 264/43 782 — 14 |s2 1060} 222 
Offiy. M. Offiz. M. Offig. M. Offiz. M. Pferde. 


Unter den gefallenen Offizieren befand fic) der Major v. Natzmer 
(Dragoner-Regiment Nr. 8) und der Major v. Rie ben (Dragoner— 
Regiment Nr. 4), welcher ſeinen Wunden erlag. Schwer bleſſirt 
waren der Kommandeur der 17. Infanterie-Brigade General-Major 
v. Ollech und der Oberſt v. Tresckow (Ulanen-Regiment Nr. 1). 
Leicht verwundet General-Major v. Wnuck, Oberſt v. Walther (Re— 
giment Nr. 46) die Oberjt-Lieutenant3 v. Scheffler (Regiment Nr. 6) 
v. Widmann (Dragoner-Regiment Nr. 8) und die Majors v. Grol— 
man (General-Stab), v. Wnuck (Regiment Nr. 6) und v. Zitzewitz 
(Ufanen-Regiment Nr. 1). 

Seine Koniglihe Hoheit der Kronprinz, welder dem Gefedte 
bis gu Ende beigewohnt und dem General v. Steinmes die Unter- 
ftiigung der 2. Garde-Divifion fiir den folgenden Tag gugefagt 
hatte, fehrte nad) Hronow zurück. 


Vom Garde-Korps hatte ingiwifden die 1. Divijion nad 
einem äußerſt anftrengenden Marſch von iiber 6 Meilen Cypel er- 
reidt, die Avantgarde über die Aupa vorgefdoben und Raatſch beſetzt. 
Die 2. Divifion war bei Koſteletz eingetroffen und hatte ihre WAvant- 
garde in der Ridtung anf Sfalig bis in die Höhe von Mſtetin 
marſchiren {affen, von two die 2. und 4/2 4. Eskadron des 3. Garde- 
Ulanen-Regiments unter Oberjt Mirus zur Refognosgirung gegen 
Gyerwenahora vorging, denen die 3. und 4. Estadvon als Rejerve 
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folgten. Dort erhielt Oberft Mirus Meldung, daß jenſeits feindlide 
Ravalleric aufmarſchirt ftinde und fiihrte diefer fofort die zunächſt 
disponiblen 6 Züge entgegen. Cas Debouchiren aus dem Dorfe war 
auf einem mit Baumen befegten und von fteilen Graben eingefagten 
Weg ſchwierig, and) war der Aufmarfd) nod nit gur Halfte 
vollendet, alg 2 Eskadrons des Ulanen-Regiments Kaiſer von Mezifo, 
dicht gefdhloffen, aber in etwas verhaltener Gangart zur Attade anritten. 
Ihnen warf fich, was vom Regiment aufmarjdirt war, in voller Karriere 
entgegen, das Uebrige ſuchte fo ſchnell wie möglich ſich dem Angviff 
anzuhängen, welcher, von Piſtolenfeuer empfangen, vollſtändig gelang. 

Die feindliche Linie wurde durchbrochen, und es entſpann ſich ein 
ſehr heftiges Handgemenge, in welches vom Feinde zwei friſche Züge, 
preußiſcher Seits aber die 3. Eskadron eingriffen; die 1. Eskadron 
folgte dicht auf. Dies Gefechte wogte während der Daner vor 
ungefähr 10 Minuten zweimal Hin und her, dann wandte ſich der 
Gegner zum Rückzug, 3 Offigiere und 22 gum Theil ſehr ſchwer 
verwundete Ufanen in den Händen der Sieger laſſend. Außerdem 
wurden nod) 9 Mann gefangen genommen und 13 Pferde erbeutet. 
Der Verlujt der Garde-Ulanen beftand in 2 Mann und 22 Pferden 
todt, 1 Mann vermift; 1 Offizier, 10 Mann ſchwer und 2 Offiziere, 
21 Mann leicht verwundet. Unter Letteren befand fid) der Regi: 
ments-Rommandeur Oberft Mirus. Der Generalftabs-Offizier der 
Vivifion, Oberft-Lieutenant v. Voigts-Rhetz hatte an dem Gefecht 
Theil genommen. 

Da fic in beträchtlicher Cutferming größere feindliche Raval: 
lerie-Mbtheifungen geigten, wurde eine weitere Verfolging aufgegeben 
nnd das Regiment ſtieß auf Befeht des Divifions-Rommandeurs bei 
Mitetin wieder zur Avantgarde. 

Die ſchwere Garde-Ravalleric-Brigade erreichte an diefem 
Tage Stardftadt, die Referve-Artillerie Dittershach. 

Das VI. Armee-Rorps war vom Ober-Rommando auf 
Habelſchwerdt divigirt worden, da Meldungen befagten, daß öſter— 
reichiſche Truppen bei Bobinfau eingetroffen waren. Wie fic) ſpäter 
ergab, waren diefelben aber wieder von dort zurückgegangen. 


Gefedt von 
Gyerwenahora. 
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Die 11. Diviſion erveidhte heute Habelfdhwerdt, die 12. Divifion 
Ebersdorf. 

Die nach den Gefechten dieſes Tages von den einzelnen Ab— 
theilungen der beiderſeitigen Armeen eingenommene Stellung weiſt 
untenſtehende Skizze nach. 


Slizze Nr. 5. 
Stand der beiderfeitigen Armeen am 27. Juni Abends. 
_Kratvan ; 
f FeReichenbere | 7 
ARA. lebaa 
Wartenbere get enbrlick \ ~& Schömberg 
HP ie 







Arnau 0 Trautenau J 
is) oRogni _ 





migeritz 
Holic 
Yencp 
— ardubitz 
Hohenmauth 
CAGR. 
eee eee | 
0 1 3.4 ~=«OS * soMI. 3 
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Gefedht von Oswiecim. 

Aud) auf einem anderen Theile des Kriegs-Schauplatzes an der 
Grenge von Ober⸗Schleſien fam e8 an diefem Tage gu einem ernſten 
Bujammenftog, nadhdem bis dahin nur unbedeutende Patrouillen-Ge- 
fedjte ftattgefunden Hatten. Die Eiſenbahnbrücken bei Oderberg, Neu— 
Berun und Myslowitz waren bereits bei Beginn der Feindfeligfeiten 
gefprengt, aud) durch fleinere Kolonnen ber Detachements des Grafen 
Stolberg und Generals v. Knobelsdorff der Viaduct bei Prudna 
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und die Bahnbrücken von Zawada und Schönbrunn zerſtört worden. 
Das Gros der gum Schutz von Weft-Galizien beftimmten Brigade 
Trentinaglia — vier 4. Batailfone, das Ulanen- Regiment Graf 
Griinne Nr. 1 und eine gezogene 4pfiindige Batterie des Artillerie- 
Regiments Nr. 4 — ftand in zwei Halb-Brigaden getheilt lings 
der Grenze von Myslowitz bis Oswiecim; die am letzteren Orte 
unter dem Kommando des Oberjt v. Ziegler. 

Die Deckung Ober-⸗Schleſiens war am leichteſten durch eine 
Offenfive in das feindlide Gebiet gu erreichen und hatte General 
Graf Stolberg bereits die nöthigen Vorbercitungen hierzu getroffen, 
al ein am 26. bet ihm eingehendes Schreiben des Ober-Romman: 
dos der IT. Arince noch befonder$ dazu aufforderte. Die WAnsfiih- 
rung wurde nunmehr auf den 27. fejtgefegt und zu derfelben nod 
vom Detachement des General-Major v. Knobelsdorff die 10. und 
11. Kompagnie des Regiments Nr. 62, fowie 2 Gefchiige der 1. 
Batterie des Artillerie-Regiments Mr. 6 gegen einftweilige Ueber: 
faffung von 3 Esfadrons des Landwehr-Hujaren-Regiments heran— 
gezogen. Der Angriff follte auf Oswiecim erfolgen, während gleich— 
zeitig das in Myslowitz jtehende Batailion v. Caillat vorgehen und 
gegen die Prsemsza demonftriven follte. 

Das Gros des Detachements war demgemäß noch am 26. Suni 
Nachmittags von Nicolai und den umliegenden KRantonnements in 
dem Sedliner Wald, ungefähr 5/¢ Meilen von der Grenge, vereinigt 
worden und brad) von dort friih 4 Uhr nad der in der Anlage 
befindficjen fpegiellen Ordre de bataille formirt, in der Stärke von 
4'/2 Batailfonen, 1 Kompagnie Viger, 4 Eskadrons und 2 Gefdiigen 
gum Angriff auf. Die Avantgarde, gefolgt vom Ulanen-Regiment 
überſchritt bei Sablunfa die Weichjel und ſchlug den Weg über Plawy 
anf Oswiecim ein, während das Gros bei Sedlin itberging und fid 
liber Brzczinka ebendahin divigirte. Die Infanterie der Referve 
wurde zur Aufnahme an der Weichfel und bet Plawy belaffen. 
Gleichzeitig feste fic) das feit einigen Tagen bereits bei Berun 
ftebende Vorpoften-Detachement — Bataillon v. Kehler und 1 Eska— 
bron Hufaren — anf der Chauffee gegen Zabrzez in Bewegung. 


4 Uhr. 
Anlage 13, 
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Die 10. Rompagnie de Megiments Nr. 62, welche fid an 
der Tete des Gros bejand, ſtieß nach dem Durchfuhrten der Weichſel 
bereitS auf feindliche Schiigen und fand beim weiteren Vorfdreiten 
aud) Bracginfa befegt. Unterftiigt durd) die Rompagnien des Majors 
v. Beffel, gelang es ihr jedoch ſehr bald, fic) in den Befig der 
vorderſten vereingelt liegenden Gehöfte gu ſetzen. Hartnäckiger wurde 
. der Widerftand, als man auf eine zur Ablöſung der Vorpoften be- 
ftimmte öſterreichiſche Kompagnie ſtieß. Bier feindlidje Gefdhiige 
erifineten nördlich bes Bahnhofes ihr Feuer. 

Die der Avantgarde gugetheilten beiden Gefchiige, welche beim 
Ueberſchreiten der Weichfel und eines najfen Grabens Aufenthalt 
gehabt Hatten, wurden gum Gros herangezogen und befdoffen aus 
einer Aufſtellung nördlich des Dorfes die feindliche Artillerie, gleid- 
zeitig naberten fic) auc) Whtheilungen der Avantgarde, während die 
zu derjelben gehdrige 11. Kompagnie des Regiments Nr. 62 ſich 
auf den Eiſenbahndamm divigirte und feindlidje Navallerie öſtlich 
Deffelben beſchoß. 

Die feindliche Snfanterie räumte hierauf Brzczinka, Gros und 
Avantgarde folgte derfelben aus dem Dorfe und längs des Eiſen— 
bahndammes gum Angriff des vom 4. Bataillon de3 Regiments 
Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 beſetzten Bahuhofes. Nach heftigem 
Gefedt gelang e8 die ſämmtlichen Baulichfeiten bis auf das ftarf 
bejeste Reftaurations-Gebdude gu nehmen. Dafelbft entwickelte ſich 
jedod) nunmehr ein längeres ftehendes Feuer-Gefedt, welded den 
dieffeitigen Truppen nidt unbedeutende Verluſte verurſachte. 

Sugwifdhen war Major v. Buſſe mit dem Ulanen-Regiment auj 
Lazy vorgegangen und zunächſt anf 2 Biige öſterreichiſcher Ulanen 
geſtoßen, weldje fic) dud) den Ort auf dem Wege nad) Oswiecim 
auf iby Gros repliirten, das in der Stirfe von 2 bis 3 Esfadrons 
2000 Sehritt nordöſtlich des Dorfes in einem Getvreidefelde aufmar— 
ſchirt war. Als das Landwebr-Ulanen-Regiment aus Lagy debou— 
@irte und die 1. und 2. Eskadron fic) entwickelten, ſchwenkte die 
feindliche Ravallerie mit Zügen links, wm diefelben gu überflügeln, 
madhte demnächſt wieder Front und ging im Galopp zur Attacke vor. 
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Major v. Buffe warf ſich mit den beiden Esfadrons fofort entgegen, 
während fic) die 3. und 4. Esfadron nad und nad) anbhingen. Der 
feindliche Führer, Mittmeijter Baron v. Lehmann fprengte beim 
Major v. Buſſe vorbet, machte fury Kehrt und fiihrte einen Hieb nach 
defjen Schulter, wurde aber fofort von ibm vom Pjerde gehauen. Es 
fam zu einem mit groger Erbitterung gefiihrten Handgemenge, das mit 
der Flucht des Gegners endete. Das Erſcheinen neuer feindlicher 
Kavallerie bei Oswiecim hemmte indeß die durch die 4. Eskadron 
unternommene Verfolgung; das Regiment wurde auf dem Gefechts— 
felde ralliirt; es hatte bei dieſer Attacke einen Verluſt von 4 Mann 
todt, 1Offizier und 24 Mann verwundet und von 31 Pferden erlitten, 
vom Gegner fielen 1 Offizier und 27 Mann in Gefangenſchaft. 

Den mebhrfaden Verſuchen der Infanterie war es inzwiſchen 
nicht gelungen, ſich in den Beſitz des Bahnhofs-Gebäudes zu ſetzen 
und der Rückzug wurde um 87/2 Uhr früh angetreten. Unter Deckung 
der beiden Linien-Kompagnien und des Ulanen-Regiments ging der— 
ſelbe größtentheils auf einer vom Lieutenant Priem mit dem von 
ihm organiſirten Train geſchlagenen Brücke über die Weichſel auf 
Urbanowitz, von wo aus gegen Abend die Truppen in ihre Kan— 
tonnements entlaſſen werden konnten, da der Feind nicht folgte. 

Das gegen die Prsemsza von Myslowitz aus vorgegangene 
Detachement v. Caillat hatte bei feiner Deimonjtration ein leidtes 
Tirailleur-Gefecht mit den feindlichen VBorpoften und demnächſt mit 
3 Rompagnien und 1 Esfadron gu beftehen gehabt und war nad) 
Amalien-Hiitte bei Myslowig wieder guriidgefehrt; fein Verluft beftand 
in 10 Berwundeten und 2 BVermiften. 

Rei Osmiecim betrug der preußiſche Verluft: 

6 Offiziere, 166 Mann, 26 Pferde. 
Es waren auger dem Ulanen- Regiment fpegiell Hiervon am meiften 
betroffen: 

Die beiden KRompagnien des Megiments Nr. 62 mit 3 Offi- 
zieren, 29 Mann und das Landwebhr-Batailfon v. Kleift mit 1 Offi- 
gier, 49 Mann. Oberft-Lieutenant v. Schmidt und Major v. Buffe 
waren verwundet, Aſſiſtenz-Arzt Dr. Friedlander, welder zur Pflege 


8! /'s Uhr. 
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der nicht transportablen Schwerverwundeten zurückblieb, wurde von 
den Oefterreidhern in Gefangenfdaft bebalten. 

Oeſterreichiſcher Seits wird folgender Verluft angegeben: 
Snfanterie-Regiment Nr. 57: 12 Mi. todt, 28 Verw., 4 M. Berm. 
Ulanen-Regiment Nr. 1: 7 = = 382 = Bs ⸗ 

Gunma 19 - = 60 += 12: ⸗ 
Sl Mann. — 
Die Ungenauigteit diefer Angaben erhellt darans, daß alfein bei 
dem Kavallerie-Gefecht 1 Offigier, 27 Maun in Gefangenfdaft fielen. 


Der 28. Juni. 

Pring Friedrid) Rarl hatte, um die bei Münchengrätz ftehen- 
den feindlidjen Kräfte möglichſt bald in ein ernfthaftes Gefedht gu 
verwickeln, ſchon am 27. den Angriff fiir den folgenden Tag beſchloſſen. 
Da die eingegangenen Nachridten annehmen liefen, dak and) das 
IT. öſterreichiſche Korps bereits gur Armee des Grafen Clam geſtoßen 
fei, fo erfdien es gerathen, geniigende Rrafte bereit gu ftellen, um 
einen vom Terrain begiinftigten hartnäckigen Widerftand überwinden 
gu können. 

Die Dispofition des Pringen (autete: 

„Nach den eingegangenen Nachrichten ift eS gu vermuthen, daß 
der Feind bei Münchengrätz Widerftand feiften wird. Es ift meine 
Abſicht, ihn morgen aus diefer Stellung gu vertreiben. Ich habe 
den General der Qnfanterie v. Herwarth gu dem Zweck aufge— 
fordert, feinen Dtarfd) mit dem VIII. Urmee-Rorps von Niemes fo 
einguridjten, dag er um 9 Ubr früh die Stelling von Münchengrätz 
augreifen kann. Sur Unterftiigung dieſes Angriffs wird der General 
Graf Miinfter mit der 14. Snfanterie-Divifion vorgehen und um 
9 Uhr frith bet Mohelnic die Iſer überſchreiten. 

Für die Truppen der I. Armee befehle id) gu morgen Folgendes : 

1) Die Divifion Horn fteht um 7/2 Uhr früh bet Podol, 

bereit gum Borgehen über die fer gegen Bregina und 
Münchengrätz. Der Befehl gum Vorgehen ift abguwarten 
und wird vorausſichtlich erfolgen, wenn vom General v. He r- 
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warth Ranonendonner gehirt wird. Die Briide über die 
Her bei Podol ijt mit Tagesanbruch herguftelfen. 

2) Die Divijion Franfedy fteht 7/2 Uhr früh zwiſchen 
Mofry und Wichen. Der Befeht gum weiteren Vorgehen 
ift abguiwarten. Die Divifion wird benadridtigt, daß 
Wſchen heute nod) vom Feinde befegt ift, diefer alfo morgen 
frith zuvörderſt daraus gu vertreiben fein würde. 

Cin Batailfon behält Turnau befegt. 

3) Die Divifion v. Manſtein und die beiden Fup-Mbtheilun- 
gen dev Armee-Referve-WArtillerie ftehen um 71/2 Uhr zwiſchen 
Preper und Stwerzin, um der Divifion Horn in ihrer An- 
griffsrichtung gu folgen. 

4) Die reitenden AWbtheilungen der Armee-Referve- Artilferie 
fteben um 9 Ubr frith öſtlich Wohraſenitz. Cine reitende 
Batterie der Brandenburgifden Referve-Artillerie Nr. 3 ift dent 
Vormarjd des Oberft-Lientenant Heiniden anzuſchließen. 

5) Die Divifion v. Tiimpling bridt fo von Eiſenbrod und 
Semi auf, dag fie mit dem Gros um 8 Ubr weftlid 
Rowensto, auf der Strafe Turnau-Gitſchin hinter dem 
dortigen Abſchnitt fteht, ihre Avantgarde über Ktowa gegen 
Gitſchin vorgejdoben. Cie dient hier zur eventuellen Auf- 
nahme des Oberft-Lieutenant Heiniden. 

6) Der Oberft-Lieutenant Heiniden fteht um 8 Uhr mit 
2 Esfadron8 Ulanen- Regiments Nr. 3, 2 Eskadrons Hufa- 
ren- Regiments Nr. 10, 2 Esfadrons Dragoner- Regiments 
Nr. 2 und 1 reitenden Batterie der Brandenburgifden Re- 
ferve-Artillerie Nr. 3 bei Ktowa Hinter der Avantgarde der 
Divijion v. Tiimpling. Won hier ans geht derjelbe gegen 
Gitſchin rekognoszirend vor. 

Die betreffenden Diviſionen und die Armee⸗Reſerve-Ar— 
tillerie haben dafür Sorge zu tragen, daß die eben genannten 
Truppentheile rechtzeitig bei Ktowa eintreffen. 

7) Das KavallerieKorps erhält hiermit den Auftrag, die 
zur Diviſion v. Hann gehörenden beiden Brigaden v. d. Goltz 
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und v. Groeben nebjt der dazu gehörigen reitenden Artif: 
lerie fo abzujenden, dak fie möglichſt um 7 Uhr bei Liebenau 
ciutveffen, unt vow bier mit der Brigade Herzog Wilhelm 
von Medlenburg, unter Befehl deS Generals v. Hann 
weiter vorgugehen und fic) zwiſchen Lagan und Danby auf: 
zuſtellen. 

Die Brigade Herzog Wilhelm hat bereits um 8 Uhr in 
der vorbezeichneten Stellung zu ſtehen. General v. Hann 
und Herzog Wilhelm haben von dieſem Befehle Kenntniß 
erhalten. Der geſammten Kavallerie-Diviſion v. Hann ſind 
ihre Verpflegungstrains mitzugeben, da dieſſeits nicht für 
ihre Verpflegung geſorgt werden kann. Dieſe Trains haben 
bei Liebenau zu parkiren, bis ſie zu ihrer Diviſion heran— 
gezogen werden. Der Abmarſch dieſer Trains von Reichen— 
berg darf indeſſen erſt dann geſchehen, wen die letzten 
Truppen des II. Armee-Korps Reichenberg paſſirt haben. 
Der Reſt des Kavallerie-Korps geht morgen bis zur 
Linie Liebenau-Reichenau vor und bezieht nördlich derſelben 
bis Langenbrück Rantonnements, 

8) Das II. Korps ſteht um 9 Uhr mit einer Diviſion bei 
Sichrow-Huſa, mit der anderen Diviſion bei Pacerice. — 
Reidhenberg bleibt mit 1 bis 2 Rompagnien bejegt. 

9) Sch werde mich morgen anf den Höhen weſtlich Podol in 
der Mahe der Referve der J. Armee anfhalten. 

10) Die VBagagen, Kolonnen und Trains der 6. 7. und 8. 
Sufanterie-Divijion. bleiben auf ihren heutigen Bivouafs- 
Plagen, ebenjo find die der 2. Kavallerie-Divifion auf dem 
rechten Sjer-Ufer gu belaſſen. 

Sobald das Gefecht bei Münchengrätz beendet ijt, haben 
Die Divijionen fiir das Heranziehen ihrer Kolonnen Sorge 
gu tragen. 


Der General der Kavallerie 
(gez.) Friedrich Rarl. 


Gefedt bon Münchengrätz. 


Diefer Dispofition entjpredend hatte General v. Herwarth ordre de dataitle. 
befohlen, dak die Avantgarde General v. Schoeler um 4'/e Uhr früh Mle 14. 
von Hühnerwaſſer aufbrechen und gegen Münchengrätz vorgehen, die 
15, Divijion, daun die Rejerve-Wrtillerie und zuletzt die 16. Divijion 
fofgen, die Garde-Landwehr-Divijion aber bis Hühnerwaſſer nach— 
rücken folfe. 

Cer Vortrupp der Avantgarde, /2 Bug Königs-Huſaren und 
das Sager Batailfon Nr. 8 debouchirten um 61/2 Uhr aus dem 
Walde. Die Hfterreidifdhen Vorpoften räumten Rieder-Gruppay und 
Unter-Rofitat und zogen fic) auf Weiflein zurück. Won dort eröff— 
nete, alS die preußiſchen Teten 8'/s Ubr fic) anf dem Schufter-Berg 
zeigten, die feindliche Urtilleric ihr Feuer, welches durd) die gu Heiden 
Seiten der Straße auffahrenden Batterien der Avantgarde erwidert 
wirde. Ohne jedod) die Wirfung flange abzuwarten, ging Oberſt 
v. Gerftein mit dem Fiifilier-Bataillon des Regiments Nr. 28, 
der 7. Rompagnie des Regiments Nr. 33 und der 1. und 2. Kom— 
pagnie deS Sager-Bataillons gum Angriff vor. Oberft Zimmer— 
mann folgte mit dem 2. und 3. Bataillon bes Regiments Nr. 40 
als Meferve. ; 

Die Lifieve wurde im erften Anlauf genommen, nad) kurzem 
Gefedjt räumte um 91/2 Uhr der Gegner das Dorf und zog ſich 
nad) Haber zurück. Als aber die preußiſchen Bataillone aus Weiflein 
debouchivten, erbielten fie Feuer, ſowohl von der Höhe nördlich 
Kloſter, alS von dem jenfeitS der Ajer belegenen Judenkirchhof her, 
wo die öſterreichiſche Artillerie ſich etablirt hatte. | 

General v. Herwarth, welder fich bei der Avantgarde befand, 
beorderte zur Verjtirfung der Leiden Avantgarde-Vatterien nod) zwei 
gezogene de3 Gros vor, welche bald ihr Feuer ausſchließlich gegen 
den Judenkirchhof fongentriven fonnten, da die Batterie bet Kloſter 
ihe Emplacement räumte. 

Es waren nämlich bereits das Huſaren-Regiment, das 2. Ba— 
taillon Nr. 33 (3 Kompagnien) und dad Füſilier-Bataillon Nr. 69 
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links über Ober-Bufowina vorgegangen. Cie überſchritten dort den 
Sabrtiger-Grund, 2 Kompagnien zur Verbindung dieffeits belaffend. 

Ebenſo war auf dem redjten Flügel das 1. Bataiffon Mr. 40, 
nebft der 3. und 4. Jäger-Kompagnie, durd) den Thiergarten gegen 
Mankowitz detachirt. 

Die Abſicht war, Haber in der Front angugreifen, dabei aber, 
das Dorf umgehend, von zwei Seiten in Kloſter eingudringen. Nad 
Demt die Infanterie unter dem Schutz der Artillerie fich formirt hatte, 
gingen die beiden Bataillone deS Regiments Mr. 40 in zwei Treffen 
gegen Haber vor und drangen, ohne ſonderlichen Widerftand gu 
finden, im das Dorf, wo fie circa 100 Mann von der Brigade 
Leiningen gefangen nahmen. Major Slupe di iibernahm die Führung 
des 3, Bataillons fiir den ſchwer verwundeten Major Sunt. 

Das Fiifilier-—Batailfon des Regiments Nr. 28 riidte, um Ver: 
binding mit der Kolonne in Manlowitz gu alten, rechts der Chanffee 
vor. Es wurde durch Gewehrfeuer eines feindlidjen Bataillons em- 
pfangen, welches aber, als man im Avanciren blieb, nebſt einer 
Schwadron den Rückzug antrat. 

Als um 10 Uhr die Truppen aus Haber den Bach überſchritten, 
welcher dies Dorf von Kloſter trennt, fanden ſie letzteren Ort bereits 
durch Abtheilungen der linken Flügel-Kolonne beſetzt. Ein ernſtlicher 
Widerſtand war nicht geleiſtet worden. Der Kanonendonner, welcher 
vom Musky-Berge her hörbar geworden war, hatte den Gegner 
zur Beſchleimigung ſeines Abzugs ernſtlich gemahnt. Schon jetzt 
konnte ein Theil der Beſatzung in den größeren Baulichkeiten und 
in den Hopfengärten nicht mehr dazu gelangen, es fielen davon 
240 Mann in Gefangenſchaft. 

Sobald die Oeſterreicher Kloſter geräumt hatten, richtete die 
Batterie am Judenkirchhof ihr Feuer dorthin, es wurde durch die 
Batterie Wolf beantwortet. Die Avantgarde war dem Feinde auf 
dem Fuß gefolgt, fand aber die Iſerbrücke in hellen Flammen. Eine 
Furth weiter unterhalb fonnte nur mit größter Mühe paſſirt werden, 
da der Fluß ſtark ſtrömte und Balkentrümmer mit ſich führte. Um 
1124 Uhr erreichte die Tete Münchengrätz und fand daſelbſt 3 Kom— 


157 


pagnien des Giifilier-Bataillons bes Regiments Nr. 56 unter Oberſt— 
Vieutenant v. Buffe. 

Die 14. Divifion war nämlich um 5 Uhr von Böhmiſch— 
Aicha und Liebitſch aufgebrodjen, hatte aber in Podhara Aufenthalt 
gefunden, wo die Mobhelfa-Briide erft gangbar gemacht werden mufte. 
Die Avantgarde erreichte um 8 Uhr Mohelnic und fand auch hier 
die Briide über die Iſer vollſtändig zerſtört. Es gelang indeß den 
ſchon erwähnten drei Kompagnien den Fluß an einer 3 Fuß tiefen 
Stelle zu durchfuhrten und durch den, von Schützen des 32. Jäger— 
Bataillons beſetzen, Waldſteinſchen Park, Münchengrätz zu erreichen. 
Sie drangen nach kurzem Gefecht bis auf den Marktplatz vor und 
machten 185 Gefangene. 

Der Reft der Avantgarde der 14. Divifion paffirte nach und 
nad) die Furth und erlitt dabei einigen Verluſt durch die feindlichen 
Ratterien auf dem Musky-Berge. 

Um das Defiliven des Gros der Elb-Armee zu ermiglichen, 
mußten fowohl bet Mohelnic, wie 1200 Schritt unterhalh Miinden- 
grätz Bodbriiden erbaut werden, Am legteren Punt nahm Haupt: 
mann Bliesner unt 11% Uhr die Arbeit in Angriff, welche eine 
feindlidje Batterie auf dem Horfa-Berge gu hindern verfudjte. Die 
preußiſche 2. und 4. 6pfündige Batterie fubren auf der Hohe hinter 
Rein Ptejnow auf und ſchon um 1 Uhr fonnten die erften Truppen 
den 120 Fuß langen Baw pajfiren. 

Es ſcheint, dag die Brigade Leiningen Münchengrätz nur 
vertheidigt hatte, um den Rückzug des öſterreichiſchen Rorps zu 
deen und daß diefer bereits bei Beginn des Gefedjts um 9 Uhr 
begann. Die Sachfen Hatten ihn ſchon friih 5 Uhr angetreten. 

Aud) die Brigaden Piret und Abele leifteten in Boffin nur 
ſchwachen Widerftand. 

Als nämlich um 8 Uhr friih der Kanonendomner von jenjeit 
der Iſer den Angriff der Elb-Armee anf Münchengrätz verfitndet 
hatte, erbielt die Divifion Horn Befehl über Bregina, die Divifion 
Franſecky über Widen und Zdiar vorguriiden. Sie traten dabei 
bald in das wirkſame Feuer dev öſterreichiſchen Batterien auf dem 


158 


Musfy-Berge. Zwar fuhren dagegen drei preußiſche Batterien 
zwiſchen Bregina und Honfob, eine oftlich Zdiar anf, aber bei der 
dominirenden Stellung des Gegners und der grofen Entfernung 
fonnte die Wirfung nur gering fein. Ohne fic) im Vorrücken bebin- 
dern zu laſſen detadjirte General v. Franfedy daher von Zdiar 
aus das 2. und Fiifilier-Bataillon deS Regiments Nr. 27 nad 
Przihwas, um von dort den Berg in einer engen Waldſchlucht 
zu erflimmen und ebenfo ſpäter von Wolfdina ans das 2, und Fü— 
ſilier-Bataillon des Regiments Nr. 66. Mit den beiden erften Ba: 
tailfonen der genannten Regimenter ging er gum Angriff auf Dneboch 
vor, welded von einer Abtheilung deS Regiments Ramming bald 
gerdumt wurde. 

Die gegen den Musky-Berg divigirten Bataillone trieben feind- 
liche Schützen durd) den Wald vor fich her und erreichten, in engen 
Felsſchluchten und durd) dichtes Seftriipp emporfletternd, um 11 Uhr 
das Plateau. Dort wurden die feindlichen Mbtheilungen des Regi: 
ments Sigismund und des 29. Jäger-Bataillons verdrangt und die 
öſterreichiſchen Batterien mußten eiligft abjabren. Die preußiſchen 
PBataillone ftiegen fodann den jenfeitigen Abhang nach Bafadfa herab, 
wo fie fic) den von Dneboch vorviicenden wieder auſchloſſen. 

Diefe wandten fich nunmehr gegen Boffin. 

Der Angvriff auf das Dorf wurde dure) die 1. 4pfündige Batterie, 
Hauptmann vo, Raußendorf, eingeleitet, welche daffelbe nach wenigen 
Schüſſen in Brand ftecte. 

Die vom Regiment Khevenhiiller und einem Jäger Bataillon 
dort aufgeftellte Beſatzung zog fich in der Richtung anf Fürſtenbrück 
zurück und deckte ihren Abzug durch eine Batterie von 16 Geſchützen 
ſüdlich Boſſin. Es war 1 Uhr. Die preupijde 1. Apfiindige und 
1. Gpfiindige Batterie waren auf der Hohe von Lhotitz aufgefahren 
und nad) etwa 25 Minuten zogen ſich die öſterreichiſchen Geſchütze 
zurück, worauf das Gefecht auch hier endete. Im Ganzen hatten 
daran auf preußiſcher Seite 14 Bataillone Theil genommen. 
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Die Oefterreidher Hatten ihren Rückzug auf Sobotfa, die Sadfen 
auf Unter-Baugen nod) eben rechtzeitig genug angetreten, um ciner 
größeren Rataftrophe gu entgehen. Der Verluft der erfteren wird 
ohne Uebertreibung auf iiber 2000 Mann gu veranfdlagen fein; 
da allein die Avantgarde v. Schoeler 3 Offiziere und 502 Mann, 
die Divifion Franfedy 700 und die Divifion Miinfter 185, Summa 
1393 Gefangene ablieferten. 

Die 7. Divifion bezog Bivouafs bei Boſſin, die 8. war ohne 
Gefedjt bis Dobrawoda herangeriidt; die 6. bei Brezina verblieben. 
Die Kavallerie-Divifion v. Hann ftand bet Hrdeg. Die 14. Di- 
vifion atte Münchengrätz erreicht, die 15. ſammelte fic) füdlich 
davon bet Wefela und die 16. madhte Halt bei Haber. Das UL. 
Armee-Rorps war auf der Strafe von Podol nad) Gitſchin bis 
Zehrow und Daubrowm vorgeriidt, das Gros des Kavallerie-Rorps 
bivouafirte dabinter. Es ftanden fonad) 8 Anfanterie-Divifionen und 
die Ravallerie itber 100,000 Mann anf einer Quadratmeile Raum, 
Die Dorfichaften waren von den Cinwohnern verfaffen, welde die 
Brunnen verſchüttet, die LebenSmittel mitgenommen batten. Die 
BVerpflequng der Truppen fief daher kärglich aus, um fo mebr, als 
nur ein Theil der Proviant-Kolonne eintraf. 

Die 5. Divifion war auf der Strafe von Turnau nad Git- 
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ſchin vorgeriicdt, hatte Bivouals bei Rowensko begogen und die Avant: 
garde bei Ktowa aufgeſtellt. 

Oberft-Lientenant Heiniden war mit den ihm gugetheilten 
6 Esfadrons und einer Batterie von Ktowa gegen Gitfdin vorge- 
gangen. Aus den vorberften Haujern erbielt ex Feuer. Die Stadt 
war von der aus Wurzelsdorf zurückgegangenen öſterreichiſchen Jäger— 
Rompagnie befegt, der das nur aus Kavallerie beftehende Detadhe- 
cement dort nicht beizufommen vermodte. Als eine Céfadron 
weftlid) um die Stadt vorging, fal fie die beiden Eskadrons vor 
fich, weldje geftern von Turnau nad) Gitſchin abgezogen waren. Die 
Diefe begleitende Batterie eriffnete das Feuer und die preupifde 
Batterie fuhr dagegen bei Rybnicef auf. Bald verviethen die Staub- 
wolfen auf der Strage von Sobotfa das Herannahen größerer Trup- 
penmaffen, zunächſt der Navallerie-Divijion Ede ls heim. 

Auf die Nachricht nämlich von dem Erſcheinen einer preußiſchen 
Truppen-Abtheilung bei Rowensko hatte die Brigade Poſchacher 
Befehl erhalten, nod am Abend Gitfdhin zu beſetzen. Auch der 
größte Theil der Brigade Piret folgte in diefer Ridtung nad. 

Oberft-Lientenant Heiniden fehrte nad) Ktowa zurück, wobei 
er durch öſterreichiſche Hufaren aus der Ferne beobadhtet wurde. 

Für das Vorviiden der gwifden Münchengrätz und Podol fon- 
gentrirten Armee ftanden jest mur zwei Strafen zur Verfiigung, die 
über Fürſtenbruck und über Podfoft; es founte daher nur edhellon- 
weife marfdirt werden. Beide Strafen ſtoßen bei Sobotfa gufam- 
men und die gulegt genannte bildet ein ftarfes Fels- und Wald- 
Defilee. 


Gefedht von Podfoft. 

Um fie fiir die Benutzung am folgenden Tage offen zu halten, 
erbielt die 3. Divifion in Zehrow Befehl, nod am Abend ein Deta- 
cement dorthin abzuſenden. 

Demgemäß brad Oberft v. Stahr mit dem 1. und Fiifilier- 
Bataillon deS Regiments Nr. 14, der 1. und 3. Kompagnie des 
pommerfden Siger-Bataillons Nr. 2, 1 Zug Hufaren und 100 Mann 
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Pionteren, Abends 10 Uhr auf und ſtieß ſchon nad) Verlauf einer 
Stunde auf die Vorpoften der Brigade RingelSheim. Cine Abthei- 
{ung des öſterreichiſchen 26. Jäger-Bataillons hatte die Straße befett 
und durch eine Barrifade gefperrt. 

Major v. Garrelts entwidelte feine Jäger-Kompagnien fo 
gut bad ſehr ſchwierige Terrain e8 im Mondſchein geftattete, nahm 
ben Verhau und fief ihn von den Pionieren befeitigen. An einer 
Waldblife fand man neuen Widerftand. ES war 1 Uhr Nadhts 
und in dem gänzlich unitberfidtliden und unbefaunten Terrain war 
es vorzuziehen, den naben Anbruch des Tages abguwarten. Schon 
um 3 Ubr bei der erften Morgendämmerung entſpann fich ein leb— 
haftes Tiraillenr-Gefedt, Major v. Garrelts vertrieh den Gegner 
aus feinem Verhau, ftie® aber dann 7/4 Stunde dieffeits oft auf 
4 jeindlide Sager-Rompagnien, welche eine Terrain-Welle anf beiden 
Seiten der Strafe befest hielten. Oberft v. Stahr verſtärkte die 
Jäger durd) 2 Rompagnien Snfanterie und drang dann gegen Podfoft 
vor. Bei der dafelbft befindlichen tiefen Schlucht entfpann fid cin 
längeres Gefedjt. Das jenfeits des Defilees gelegene Schloß fperrt 
vollftindig die Chauffee, welche durd) feine Thore fiihrt; größere 
öſterreichiſche Kräfte waren gu beiden Seiten entwidelt, auch erdff- 
neten 4 Gefchiige ihr Feuer. Dem gegeniiber liek Oberſt v. Stahr 
durd) die beiden Snfanterie-Rompagnien den Gegner beobadjten und 
nahm mit dem Reft feines Detachements eine gedeckte Stelfung. 

Das HDetadement hatte 18 Mann Verluft gehabt. Lieutenant 
v. Courbiere war geblicben. 

Gegen 8 Uhr Morgens ging der Feind freiwillig auf Podfoft 
zurück, ba er den Zweck, den Abzug der fadhfifden und oHfterreidifden 
Brigaden von Miindengrik und Backofen zu decken, erreicht hatte. 


Während diejer Gefedhte der I. Armee am 28. Suni waren 
bei der fclefijdjen Armee das Garde: und das V. Armee-Rorps im 
Vorjdhreiten gegen die obere Elbe verblieben. 
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Gefecht von Soor. 


Am 28. Morgens 1 Uhr hatte der Kronprinz in Hronow die 
erſte Nachricht vom Ausgange des Gefechts von Trautenau durch 
einen Offizier ſeines Stabes empfangen. Unter dieſen Umſtänden 
mußte vorläufig von einer Unterſtützung des Generals v. Steinmetz 
durch die 2. Garde-Diviſion Abſtand genommen werden. Es war 
unvermeidlich, die geſammten Kräfte der beiden Garde-Diviſionen zur 
Degagirung des J. Armee-Korps und zum Oeffnen des Defilees 
von Trautenau zu verwenden. Unter der Vorausſetzung, daß das 
J. Armee-Korps am 28. den Verſuch zum Debouchiren aus dem 
Gebirge erneuern würde und in Unkenntniß davon, daß daſſelbe bereits 
bis Liebau und Schömberg zurückgegangen war, ertheilte der Kron— 
pring um 2 Uhr früh dem Garde-Korps folgenden Befehl: 

„Da das Gefecht des J. Armee-Korps bei Trautenau 
einen unentſchiedenen Ausgang genommen hat, befehle Ich, 
daß das Garde-Korps ſeinen Vormarſch in der befohlenen 
Richtung bis Kaile fortſetzt und von dort, wenn das Gefecht 
bei Trautenau noch fortdauert, auf dieſen Ort marſchirt 
und ſogleich in das Gefecht mit eingreift. Es muß möglichſt 
früh aufgebrochen werden.“ 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

General Prinz von Württemberg traf ſofort in Koſteletz die 
erforderlichen Anordnungen. Die daſelbſt befindliche Diviſion Plonski 
wurde mm 44 Uhr früh alarmirt und in der Richtung auf Eypel 
in Marſch geſetzt, wo fie um 7/4 Uhr hinter der 1. Garde-Brigade 
eintraf. Die 2. Garde-Brigade paffirte um diefe Stunde bereits 
Eypel und die Avantgarde befand fic) im Marſch auf Ober-Raatfd. 

Feldmarſchall-Lieutenant v. Gablenz hatte von den nad dem 
Gefedjt von Trautenau getroffenen WAnordmingen bereits am 27. 
Abends 91/4 Uhr Meldung an den Fel dzeugmeiſter nach Jofephftadt 
gemadt und in gegriindeter Beſorgniß um feine rechte Flanfe, die 
Sicherung derſelben durd) Beſetzung von Prausnitz beantragt. Cr 
erbielt am 28. um 6 Uhr frith den Beſcheid, dak 4 Bataillone des 
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IV. Korps Prausnitz-Kaile und Eypel fofort befegen wiirden. Diefe 
Maßregel gelangte jedod) nicht zur Ausführung, da irrthümlicher 
Weiſe die vom IV. Korps hierzu beſtimmten Theile der Brigade 
Fleiſchhacker anſtatt nad Praußnitz-Kaile nad) dem 1 Meile weſtlich 
Kiniginhof gelegenen Ober-Praußnitz divigirt wurden, ein Verfehen, 
das überdies nidt zur Kenntniß des Feldmarſchall-Lientenants gelaugte. 

Shon eine Stunde ſpäter fcheint man indeß beim Armee-Ober- 
Kommando das Mißliche der Situation erfannt zu haben, denn um 
7 Ubr erbielt General Gablenz den Befeh{, Trautenau zu räumen, 
den Rückmarſch auf Praußnitz gu befchleunigen und dafelbft eine 
Stellung mit der Front gegen Often zu nehmen, da der Feind in 
ftarfen Kolonnen dorthin vorrücke. Der Marſch wurde alsbald 
angetreten. Die Trains und Muunitionsparks fegten fich zuerſt in 
Bewegung, ihnen folgten die Geſchützreſerve, dann die Brigaden Knebel, 
Mond{ und Wimpfen. Bur Decung dieſes Rückzuges follte die 
Brigade Grivicic von ſüdlich Parſchnitz über Alt-Rognitz marſchiren 
und ſich auf den Höhen bei Rudersdorf bis zum Eingang weiterer 
Befehle behaupten. 

Während die preußiſche Avantgarde unter Oberſt v. Keffel auf ordre ac datailte. 
Ober-Raatid) vorging, refognosgirten gwei Esfadrons Garde-Hufaren Anlage 15. 
gegen VurferSdorf und meldeten, dah ftarfe feindlide Kolonnen auf 
der Chauſſee von Königinhof nad) Trautenan im Marſch waren, 
Andere Meldungen fiefen den Feind auf Eypel vorviicen. 

Auf Grund dieſer Nachridjten erhielt die Divijion Hiller den 
Befehl, zunächſt in einer angemeffenen Stellung das Weitere abzu— 
warten; cine foldje fchien fic) jedoch mur hinter der Aupa gu finden 
und fegte ſich das Gros der Divifion bereits dorthin in Marſch, 
während die Avantgarde in einer Stelling anf den Höhen weſtlich 
Raatſch verblich, um dieſe, in den Gebirgs-Defileen ſchwierige Be- 
wegung gu deen. Erſt nachdem der Rückmarſch ſchon begonnen 
hatte, ertwiefen fid) jene Meldungen als falſch, denn man crfannte 
bald fange Züge von Fuhrwerk, welde auf der Chaufjee von Trau— 
tenau nach Königinhof marſchirten. Cingelne Leute und Wagen wurden 
von den RKavallerie-Patrouiffen eingebradht. Es war 9 Uhr geworden 


1/410 uhr. 
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und der Pring v. Witrttember g, in Erwartung eines Eingreifens des 
I. Armee-Rorps, entſchloß fic) nunmehr dew Vorſtoß und gwar in 
der dem Geguer empfindlichften Richtung auszuführen. Cr ertheilte 
der Avantgarde Befehl, durch Staudenz gegen die Chanffee bei 
Burfersdorf vorgzugehen, wohin das Gros der 1. Garde-Divijion 
folgen follte. 

General Gablenz hatte ingwifden die Trains von der Chanffee 
abbiegen faffen und fie über Pilnifan anf Neuſtädtl divigirt. Als 
die preugifde Avantgarde um '/210 Ubr ans Staudenz deboudjirte, 
war die öſterreichiſche Geſchütz-Reſerve vor Burkersdorf eingetroffer. 
Cine Spfiindige Batterie fuhr fofort auf und erdffnete das Feuer. 
Ru ihrer Dedung wurden die Waldparzellen öſtlich der Chauffee 
bird) eine Kompagnie vom Regiment Gerjtner Nr. 8 (die Stabs: 
wade des Generals v. Gableng) beſetzt. Während die öſterreichiſche 
Stellung durch mehrere nach und nach eintreffende Batterien der 
Geſchütz-Reſerve ſich verſtärkte, fuhren preußiſcher Seits zuerſt die 
4pfündige Batterie Witte weſtlich Staudenz, dann die 6pfündige 
Batterie Braun öſtlich von dieſem Dorfe auf und erwiderten das 
Feuer. 

Nachdem zur Sicherung der linken Flanke die 11. und 12. Kom— 
pagnie 3. Garde-Regiments nach Marſchau detachirt waren, formirte 
ſich die Infanterie der Avantgarde zum Angriff und ging gegen die 
Waldparzellen vor; dieſe waren inzwiſchen von dem rechten Flügel 
der Brigade Knebel beſetzt, welche ſich mit der Front gegen Oſten 
und mit ihrer Batterie auf dem linken Flügel entwickelte. Die 
Brigade hatte mir 5 Bataillone (circa 3,500 Mann) zur Stelle. 
Gin Bataillon Erzherzog Carl, eine Divijion Franz Joſeph und der 
größte Theil des 28. Feld⸗ Jäger-⸗Bataillons waren zur Deckung 
der Geſchütz-Reſerve und zur einſtweiligen Beſetzung von Trautenau 
detachirt. 

Begünſtigt durch die Deckungen des hügeligen Terrains wie 
des hohen Getreides und unter häufiger Anwendung des Dauer— 
laufes gelang es der preußiſchen Infanterie, trotz des heftigen 
Feuers, beſonders der feindlichen Artillerie, die drei Waldparzellen 
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öſtlich der Strafe von Raile nad) Neu-Rognitz, wie aud) der 10. 
und 12. Rompagnie des 1. Garde- Regiments das Gehölz am alten 
Steinbrud) zu nehmen und den Feind nach Burkersdorf und in das 
fiidtich gelegene Gehölz zurückzudrängen. 

An der Wejt-Lifiere der genommenen Waldpargellen lie’ Oberſt 
v. Keſſel die Truppen halten, um mum das Cintreffen de8 Gros ab- 
zuwarten und ſetzte cinftweilen mur das Feuergefedt fort. Die 
Ravallerie der Avantgarde war hinter dem linken Flügel gefolgt, die 
Batterien gingen bis in die Hohe des alten Steinbruds vor. 

Während deffen war das Gros der 1. Garde-Divifion tm 
Marſch geblichen und deboudhirte im 11 Uhr aus Staudenz. Die 
2. Garde-Divijion paffirte zu diefer Beit nocd die Aupa und hatte 
mir erft mit der Tete Unter-Raatſch erreidt. 

Auf öſterreichiſcher Seite hatte die Brigade Knebel bei Burkersdorf 
wieder feften Fuß gefakt, die Brigade Mondl die Wäldchen ſüdlich 
Neu-Rognitz erreicht und mit der Tete befewt; die Brigade Wimpfen 
Dagegen war rechts ausgebogen und dirigirte fich hinter die beiden 
erfteren auf Ober-Altenbud). Die Brigade Grivicic endlich niherte 
fich Rudersdorf. 

Auf die Meldung von diejer legteren Bewegung erbielt um 
11/2 Uhr das an der Tete der 2. Garde-Divifion befindlicde 
2. Bataillon Kaiſer-Franz-Regiments Befehl, ans Raatſch ebenfalls 
gegen Rudersdorf vorzugehen. 

Nachdem das Gros der 1. Garde-Diviſion Staudenz völlig 
paſſirt hatte, wurde die 4pfündige Batterie der Avantgarde durch 
die Batterie v. Elteſter abgelöſt und die Infanterie rückte in die 
Gefechtslinie ein. 

Um 7/212 Uhr wurde auf Befehl des Oberſt v. Bape das Signal 
„ſchnell Avanciren“ gegeben, worauf ſieben Kompagnien gegen das 
Dorf vorgingen, und zwar auf dem rechten Flügel drei Kompagnien 
des Füſilier-Bataillons 2. Garde-Regiments, im Centrum die 9. 
und 10. Kompagnie 3. Garde-Regiments, auf dem linken Flügel die 
9. und 11. Kompagnie 1. Garde-Regiments, während die beiden 
Grenadier-Bataillone 2. Garde-Regiments unter Oberft- Lieutenant 


11 br. 


114/g Wor. 


166 


v. Neumann, da8 1, Bataillon Garde-Fiifilier- Regiments und Ab— 
theilungen der Avantgarde, gefolgt von dem inzwiſchen eingetroffenen 
1. Bataillon 3. Garde- Regiments gegen das Gehölz fiidlid) Burferd- 
dorf avancirten. Die bewaldeten Kuppen fowohl wie da8 Dorf 
wurden int erſten Anlauf von der preugifden Infanterie genommen 
und die Brigade Knebel genvthigt, zum Theil auf Soor, gum Theil 
auf Altenbuch zurückzugehen. Cine ſüdlich Hainwieſe *) placirte öſter— 
reichiſche Batterie ſuchte den Rückzug zu decken; gegen dieſelbe fuhr die 
Batterie v. Elteſter zwiſchen dem Dorje und dem genommenen Gehölze 
auf. Während des beiderſeitigen Feuers näherte ſich die 1. Kompagnie 
2. Garde-Regiments — Premier-vLieut. Frhr. v. Lyncker — welche in 
der Richtung auf Hainwieſe dem zurückgehenden Feinde folgte, einer 
anderen öſterreichiſchen Batterie, die eine Eskadron als Bedeckung 
hatte, bis auf 300 Schritt und nöthigte dieſelbe, unter Zurücklaſſung 
von zwei Geſchützen und drei Munitionswagen, ſchleunigſt abzufahren. 
Auch die 2. und 3. Kompagnie des 2. Garde-Regiments ſetzten die 
Verfolgung bis gegen das Gehöft Hainwieſe fort, während das 
2. Bataillon des 3. Garde-Regiments, welches inzwiſchen nördlich 
Burkersdorf in der Richtung auf Altenbuch vorgegangen war, aus 
der Graner-Koppel eine Abtheilung öſterreichiſcher Jäger vertrieb. 
Das anf dem rechten Flügel der Angriffs-Linie befindliche 
2. Bataillon des Garde-Füſilier-Regiments hatte in dem bedeckten 
Terrain die Fühlung links verloren und war in die Ridhtung auf 
Neu-Rognitz gerathen. Es fand den Wald ſüdlich diefes Ortes von 
Abtheilungen der Brigade Mondl bejegt, ging fofort zum Angriff 
bor und warf den Gegner in das Dorf zurück, gegen weldhes vom 
Waldſaume aus bas Feuergefedjt eröffnet wurde. Die Tirailleure, 
weldje aus dem Gebüſch hervortraten, wurden anf der ganz freien 
Ebene durd) Abtheilungen de Regiments Windiſchgrätz-Dragoner 
am weiteren Vorgehen gehindert. Dagegen fah aud) bier cine, neben 
dem Dorje placirte öſterreichiſche Batterie fic) durd) die Annäherung 
Der Infanterie gum WAbfahren gezwungen, und als Hauptmann v. S hid: 


*) Hainwiefe — Gehdjt ohne Namen auf dem Plan des Gefedhtsfeldes. 
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fug, mit der 5. Rompagnie {ings der Waldlifiere nördlich fortmare 

ſchirend, gegen die Oftjeite deS Dorfes vordvang, räumten zwei 

Kompagnien Mazudhelli nach geringem Widerftande den Ort. Bald 

aber brachen zwei Divijionen Parma-Infanterie aus dem nordweſtlich 

gelegenen Gehölz hervor, griffen im Laufſchritt das Dorf an, zwangen 

die Kompagnie gum Rückzug und umfaßten beim weiteren Vorgehen 
den rechten Flügel der preußiſchen Linie. Dieſer Augriff ſowie die 

Nachricht des Generals v. Hiller, daß das Bataillon auf Unter— 

ſtützung nicht zu rechnen habe, und endlich die Wahrnehmung, daß 

öſterreichiſche Kolonnen auf Rudersdorf vorgingen und dort ein hitziges 

Gefecht ſich entſpann, veranlaßten den Oberſt-Lieut. von dem Kneſe— 

bed, die Kompagnien aus dem Gefecht zurückzuziehen. Die Oeſier— 
reicher folgten nicht. 

Zahlreiche Bagagen und Gefangene waren während dieſer Gefechte 
in die Hände der Preußen gefallen. Drei Brigaden des öſterrei— 
chiſchen A. Korps waren in einer weſtlichen Richtung abgedrängt, 
welche die Wiedervereinigung mit dem Gros der Armee ungemein 
erſchweren mußte. Bet der großen Ermüdung der preußiſchen Truppen, 
hauptſächlich in Folge des geſtrigen Gebirgsmarſches von ſechs Meilen, 
entſtand indeß nunmehr 1 Ubr Nachmittags hier eine Ruhepauſe, 
während gleichzeitig am entgegengeſetzten Flügel das Gefecht lebhaft 
entbrannte. | 

Dort befand fich die 4. Brigade des Hfterreidhijden Korps in 
der itbelften Situation, Die Vefehle, welde F.“M.“L. v. Gablenz, 
fobald er die Sachlage erfannt, dorthin abgeſchickt hatte, waren nicht 
mehr durchzubringen gewefen und Oberſt Grivicic war völlig abge- 
ſchnitten. Freilich hatte devjelbe vorerſt nur ein preupijdes Bataillon, 
das gweite des Regiments Kaijer Franj-Grenadiere, gegen ſich. Dieſes 
hatte gegen '/212 Ubr die Hohe bei Rudersdorf erjtiegen und war 
gum Angriff gegen die Gehöfte fiidlid) der Schlucht vorgegangen. 
Die 5. und 8. Kompagnie bildeten das erfte Treffen und batten die 
Schützen vorgenonmen, die 6. und 7. Kompagnie folgten, als Halb- 
Bataillon formirt, in zweiter Linie. Die Gehöfte wurden genommen, 
obwohl der Rommandeur des Bataillons, Oberft-Vieutenant v. Gaudy, 
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welder den Angriff leitete, von zwei Kugeln tödtlich getroffen, ge- 
fallet war. Die Kompagnien des zweiten Treffens gingen gegen 
da8 Gehölz oftlid) de8 DorfeS vor und trog des Heftigen feindliden 
Gewebhrjeuers wurde daffelbe erobert und behauptet. Hauptmann 
v. Wikleben, welder das Kommando übernommen hatte, blieb hier. 
Ueberhaupt hatte das Batailfon ftarfe Verlufte gehabt; faft ſämmt— 
liche Offigiere waren todt oder auger Gefedht gefest. 

Während des KRampfes um das Gehölz waren die Oefterreider 
mit ſehr itberfegenen Kräften gegen die Gebhifte vorgegangen und 
Hatten fie den Preuffen wieder entrifjen. Dieſe behaupteten fid 
jedod) in der bewaldeten Schlucht und den Steinbriichen ſüdöſtlich 
fo fange, bid mm auc) das gu ihrer Unterftiigung abgejandte 1. 
Pataillon des Regiments, Major v. Boehn, um 4/21 Uhr heranfam. 

Derfelbe ging mit dem 1. Halb-Bataillon, unterſtützt durd die 
8. Rompagnie, fogleid) gum Angriff über, warf den Geguer von der 
Hohe in das Dorf zurück und beſetzte deſſen ſüdliche Gehifte. Das 
2. Halb-Bataillon divigivte fi) gegen das Gehölz in der Schlucht 
weftlich des Heiligenbildes, gwang die dort aufgeftellten öſterreichiſchen 
MAbtheilungen zum Rückzug iiber die Hohe auf Alt-Rognitz und nahm 
dann eine Wufftellung weftlid) Rudersdorf. Major v. Boehn ftand 
num vorerft von einem weiteren Ungriff ab, um die von dem fom- 
mandirenden General erbetenen Verſtärkungen abguwarten und fete 
einſtweilen nur das Fenergefedht aus der erfimpften Pofition fort. 

Die 2. Garde-Divifion hatte ingwifden aus dem Defilee 
vont Raatſch die Hohe weftlic) dieſes Ortes erftiegen. Anf ihrem 
Vormarſche nad) Raile erhielt fie bei Staudeng Befehl, die Ridtung 
auf Trautenau einzuſchlagen. Acht Rompagnien des Regiments Eli— 
fabeth waren fdjon von Ober-Raatſch aus anf Alt-Rognitz divigirt 
worden und trafer jest, 3 Uhr, weftlid) Rudersdorf ein. Sogleich 
erneuerte Major v. Boehn mit ſechs Rompagnien des Regiments 
Raijer Franz den Angriff, um fic) mm vollftindig in Beſitz des 
Dorfes gu feken. Die Oefterreider widen unter Zurücklaſſung von 
3 Offigieren und 222 Mann, welde in Gefangenfdjaft geriethen, auf 
Alt⸗Rognitz zurück. 
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Das Regiment Eliſabeth war, Rudersdorf rechts laſſend, vor- 
geriidt. Major v. Zaluskowski griff mit dem 1. Halb-Bataillon 
die in den dortigen Gehölzen befindlichen Abtheilungen der Brigade 
Grivicic an, wobei eine Fahne des öſterreichiſchen Regiments Alexan— 
der in feine Hinde fiel, und verfolgte fie auf Alt-Rognitz. 

Gegen den mittleren Theil diejes Dorfes wandten fic) die in- 
zwiſchen angelangte 9. und 12. Rompagnie des Regiments und warfer 
mit einigem Berluft eine Abtheilung des 16. Jäger-Bataillons, 
welde den hocliegenden Kirchhof befegt hatte, in den dabinter lie— 
genden Wald zurück. — Die 1. und 3. Kompagnie madten i einem 
Gehöft von Alt-Rognitz 3 Offigiere, 108 Mam, dann in dem 
Dorje felbft nod) iiber 100, und das 2. Bataillon, welches weſtlich 
des Ortes vorging, ebenfalls 200 Gefangene. 

In Alt-Rognitz trafen fo 16 Rompaguien der Regimenter Clifabeth 
und Raijer Franz zuſammen, deren Sammlung Oberft v. Prige lwit 
übernahm. 

Faſt gu gleicher Zeit mit dieſen Gefechten erneute Oberft-Lieute- 
nant v. d. Kneſebeck mit drei Kompagnien Garde-Füſilier-Regiments 
den Angriff auf Neu-Rognitz, welches nach kurzer Gegenwehr der 
darin befindlichen Abtheilungen des Jäger-Bataillons und des Regi— 
ments Stephan genommen wurde, da der größte Theil der Brigade 
Mondl ſich bereits im Rückzug über Altenbuch nach Pilnikau befand. 
1 Offizier und 60 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. Die zur 
Unterſtützung nachträglich abgeſandten 2., 9. und 11. Kompagnie Garde- 
Sijilier-Regiments und die 4. Eskadron Garde-Huſaren langten erſt 
nach Beendigung des Gefechts bei Neu-Rognitz an. 

Die Brigade Grivicic war jetzt vollſtändig geſprengt, ihr Kom— 
mandeur fiel verwundet in Gefangenſchaft. Ein Theil der Brigade 
entwich zwar in nordöſtlicher Richtung, wurde aber am nächſten Tage 
gefangen genommen; der andere Theil, welcher Trautenau zu erreichen 
ſuchte, gerieth auf das gegen dieſen Ort vorgehende Gros der Diviſion 
Plonski, in deſſen Händen viele Gefangene zurückblieben. Nur ver— 
einzelte Abtheilungen entkamen über Pilnikau. 

Um ihnen noch möglichſt viel Abbruch zu thun, wurde das 
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1. Batailfon Regiments Konigin auf die Grabenhaufer divigirt, wah: 
rend die Divijion die eingefdlagene Richtung beibehielt. 

Die 5., 6., 8. und 12. Rompagnie ded Regiments Franz ver— 
trieben anc) nod) die in Hohenbruck befindliden öſterreichiſchen Ab— 
theilungen und verdrangten ſchließlich im Verein mit dem 3. Bataillon 
des Regiments Königin die Cefterreicher aus Trautenau, Weigelsdorf 
und Kaltenhof, welche diefe Orte mit Buriidlaffung zahlreicher Ge— 
fangenen raumten. Die Brigade Fabed*) war gefolgt, hatte viele 
Verſprengte angefammelt und ließ das 2. Bataillon des Regiments 
Alerander weftlic) von Trautenau gegen Nieder-Altſtadt vorgehen, wo— 
felbjt 4 Offiziere und 40 Wann des ofterreichifden Regiments Kaiſer 
Wlerander in ihve Hande fielen. Cine ans Trantenau zurückge— 
gangene Wbtheilung wurde von der 4. E8fadron 3. Garde -Ulanen- 
Regiments an der Spinneret erreicht, wo 9 Offiziere und 400 Mann 
ſich ergaben. 

Erſt um 57/2 Uhr Abends endete die Verfolgung. 

Die Divijion Plonski bivouafirte in und bei Trautenau, bei 
Alt- und Neu-Rognitz; die Divijion Hiller in und ſüdlich Burkers— 
dorf, mit Vorpojten gegen Ober-Soor, welder Ort während der 
Nacht von den Oefterveidhern beſetzt blieb. Die Re ferve- Artil- 
[erie nebft dem 2. Sataillon 1. Garde- Regiments 3. F., welde am 
Morgen von Braunau und Dittersbad ab über Hronow und Koſteletz 
marſchirt war, rückte nad) 10 Uhr Abends in ein Bivouaf zwiſchen 
Ober-Raatſch und Staudenz. 

Das Hauptquartier des Garde-Korps wurde nad Trautenan 
verlegt und die Verbindung mit dem I. Armee-Korps nod) am 
Abend hergeſtellt. 

Daffelbe war am hHeutigen Tage gu feiner Retablirung bei 
Liebau und Schömberg verblieben, die Ravallerie-Divifion bis 
Grünau herangeriidt. 

Das Gros des Gablenz iden Korps ſammelte fic) zwiſchen 6 
und 8 Uhr Abend in einem Bivouak bei Neuſtädtl und Neu- Schloß. 





*) Siebe Aumerfung in ter Ordre de bataille ju Goor. 


171 


Die Verlufte des Garde-Korps im Gefedjte bei Soor (Alt- 
Rognitz, Trautenan) beftanden in: 





























Todte. —— Vermißt. Summa. — 
Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. Offiz. av. | Pferden, 
1. Garde-Infanterie— | 
Divifion (Hiller): | 
1. Garde-Regiment gu Fug .. | 1 15, 5 rs ar ey | 
3, Garde-Regiment gu Fuk .. |— 6) 3 63 — — 3 59) — 
2, Garde-Regiment gu Fuh .. |— 16) 4 104 | — —| 4 120 1 
Garde-Fiifilier-Regiment .... | 4 5d, 1 147;— —] 5 202 1 
Garde-Viger-Batailfon ..... — as oe = Tay) 
Garde-Hufaren-Regiment .. . . | — 1 al ina —{|— 38 3 





Summa: | 5 93/13 362 — —l18 455] 5 


2. Garde-Snfanterie- 
Divifion (Plonsfi): 
3. Garde - Grenadier « Regiment 





Königin Clifabeth .. 2... — —|— 2 — —J— 2] — 
Raifer = Frang -Garde-Grenadier- | 
Regiment Mr. 2....... 4 46 6 154) —I0 200} — 
4. Garde - Grenadier - Regiment 
SNM 5-65 % ob ae ah — —|— 2 — 1j— 38] — 
3. Garde-Ulanen- Regiment .. |— — — 1— i1/— 2] — 
Summa: 











Somit Gefammt-Verluft beider 


Divifionen .......... 9 146 19 537) — 2/28 685) 5 
Offiy, M. Offiy. M. (Offiy. ML Of fty. WM. Pferde. 


12* 


172 

Oberft-Lientenant v. Gaudy und Hauptmann v. Wigleben 
waren geblieben, Major v. Temp sty (3. Garde-Regiment), Haupt- 
lente v. Kracht (2. Garde+Regiment), v. RnobelSdorff (Garde: 
Fiififier-Regiment) und v. Wittich (Kaiſer-Franz-Regiment) befanden 
fic) unter den Verwundeten. 

Ler Verluft des Gegners ift im Detail nicht feftguftellen. Nad 
öſterreichiſcher Angabe foll derfelbe 102 Offigiere, 3572 Mann, 
22 Pferde betragen haben. 

Gegen 3000 Gefangene, darunter der verwundete Brigade- 
Kommandenr Oberft Grivicic und 2 Regiments-Rommandeure, eine 
Fahne, 8 Geſchütze und eine riegSfafje mit circa 10,000 Gulden 
waren die Trophäen des ehrenvollen Kampfes des Garbde- Korps. 

Durd denfelben war dem J. Armee-Korps die Straße gum 
Vorgehen wieder geöffnet, aber freilid) blieb fo das V. Armee-Korps 
aud) an diefem Tage ohne Unterftiigung und auf feine eigenen Kräfte 
veriviejen. 

BVorgreifend in der Beit mag hier gleich hingugefiigt werden, 
wie am folgenden Morgen 3 Uhr nod) eine öſterreichiſche Kolonne 
des Regiments Airoldi fid) in den Waldparzellen sftlid von Burters- 
Dorf durchzuſchlagen ſuchte. Cie traf auf die Feldwache des Lieute- 
nants v. Arnim des 1. Garde- Regiments gu Fug und erbielt von 
derfelben Feuer. In Folge deffen eilten das 1. Bataillon, die 6. 
und 8. Kompagnie 3. Garde-Regiments, fowie die 2. Esfadron 
Garde-Hufaren Regiments zur Unterftiigung der Feldwache herbei 
und verflegten der öſterreichiſchen Nolonne den Marſch. Da auch in 
ihrem Rücken die 7. Rompagnie Regiments Clijabeth eintraf, fo 
ergaben fic) nad) furgem Widerftande der Regiments -Rommandert, 
15 Offiziere und 394 Mann. Der preufifde Verluft beftand in 
4 Verwundeten des Regiments Clijabeth, fowie 1 Todten und 
1 Vermißten des 3. Garde- Regiments. 


Gefedt bei Stalig am 28. Suni. 
Bein V. Armee-Korps hatten während der Nacht die Vorpoften 
gemeldet: dak haufig Züge auf der Eiſenbahn Sfalig paffirten. Es 
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fonnte died geſchehen fein, um Verftirfungen herangufiihren, wahr— 
ſcheinlich aber, um die Vertoundeten zurückzuſchaffen. Gegen Morgen 
hörte man Truppen unter Muſik den Ort paffiven, welche in nord- 
öſtlicher Richtung gu marſchiren fdienen. 

Feindliche Poſten waren in Domkow und Klemy bemerkt worden, 
auf der Chauſſee vorwärts letztern Ortes hielten 2 Esladrons und 
bei Dubno Infanterie-Abtheilungen. 

F.M.⸗L. Ramming hatte über fein Gefecht am 27. bei Nachod 
an das Armee-Ober-Kommando in Joſephſtadt Meldung erſtattet 
und dabei um Verſtärkung gebeten, indem am 28. ein Angriff auf 
die Stellung bei Skalitz zu erwarten ſei. Er erhielt noch Abends 
die Antwort, daß Erzherzog Leopold mit dem VIII. Korps zu ſeiner 
Aufnahme nad) Czaslawek und Dolan beordert fei, zugleich, dak er 
ſich mit diefem diveft in — zu ſetzen und ſich ſeinen Befehlen 
unterzuordnen habe. 

Das VIII. Korps war nad) dem ſtarken Marſch von Tyniſt 
am 27. erſt ſpät bei Dolan eingetroffen und hatte dort am Abend 
den nachſtehenden Befehl erhalten: 

„An das K. K. Kommando des VIII. Armee-Korps 
J.Nr. 863. 
Hauptquartier Joſephſtadt, 27. Juni 1866 
6 Uhr Abends. 

Wenn ſich bei Skalitz morgen ein Gefecht entſpinnen ſollte, 

ſo hat das VIII. Korps in erſter Linie aufzumarſchiren, das 

VI. Korps die Reſerve zu bilden, und ſtehen beide Korps 

unter Kommando Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Herrn Feld— 

Marſchall⸗Lieutenant Erzherzog Leopold. 

(gez.) Benedek.“ 

Ferner traf in Dolan von Skalitz her das nachſtehende, ſpäter 
in preußiſche Hände gefallene Schreiben ein, welches Aufſchluß über 
den Zuſtand giebt, in welchem das VI. Korps ſich nad) dem Zu— 
ſammenſtoß bei Nachod befand; 
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„K. &. VIL Arinees Korps -Rommando. 
An bas K. K. VILL. Armee-Rorps-Kommando 
gu Dolan. 
Laut Mittheilung des Hohen Armee-Rommandos vom heu- 
tigen Tage, wird das VIII. Armee-Rorps bei Dolan und 
Czaslawek ein Yager begiehen, und ijt zur eventuellen Unter: 
ſtützung des VI. Korps beftimmt. Nachdem ich Heute mit 
meinen Truppen cin anhaltendes und hitziges Gefecht beftanden 
habe, diefelben gang erſchöpft und unfähig find, einen morgen 
früh gu erwartenden Angriff mit Erfolg abweiſen gu können, fo 
erſuche ich um die Zuweiſung von gwei Brigaden, welche aber 
heute noc in die erſte Linie meiner Truppen einviiden müßten. 
Hauptquartier Sfalig am 27. Suni 1866 
6 Uhr Abends. 
(ge3.) v. Ramming, 
Feld-Marſchall-Lieutenant. 

Das VI. Korps war während der Nacht zum 28. auf den 
Höhen öſtlich Skalitz verblieben und reichte nördlich bis Zlitſch, 
ſüdlich bis halbwegs Spitta. Eine Brigade war in Reſerve behalten. 
Die Vorpoſten der Brigade Waldſtätten hielten den Wald öſtlich 
Dubno ſtark, Kleny ſchwach beſetzt. Kavallerie beobachtete die Front 
dieſer Aufſtellung von Zlitſch bis Domkow, eine größere Abtheilung 
derſelben ſtand auf der Straße nach Nachod. Gegen Morgen rückte 
das VILL. Korps zur Ablöſung des VI. heran, das IV. wurde im 
Laufe des Vormittags nach Dolan herbeigezogen, und ſonach ftandeh 
am 28. Suni drei öſterreichiſche Korps, gegen 70,000 Mann mit 
200 Geſchützen, zwiſchen Skalitz und Jaromir in der Tiefe von nur 
einer Meile hintereinander echellonirt. Wenn indeß (nach der öſter— 
reichiſchen Militair-KZeitſchrift) Erzherzog Leopold die Weiſung erhalten 
hat, nur bis 2 Uhr Nachmittags abzuwarten, ob ein feindlicher Au— 
griff ſtattfinden werde, ſonſt aber nach Joſephſtadt zurückzumarſchiren, 
ſo lag der Konzentration ſo bedentender Streitkräfte eine offenſive 
Intention keinesfalls zu Grunde. Jedenfalls verfügte der Erzherzog 
nur über zwei Korps. Als er mit dem VIII. Korps über die Aupa 
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vorging, bielten die preufifden Vorpofter dies fiir den Beginn einer 
Angriffsbewegung. Dafiir aber wurde das VI., wohl mit Riidfiche 
auf feinen gänzlich erſchütterten Zuſtand, zurückgenommen und binter 
Zagezd in Referve geftellt. Dieſe Ablöſung war um 7 Ubr friih 
beendet. Auf dem linken Ufer des Fluſſes trat ſonach nur das 
VIII. Armee-RorpS und die Ravallerie- Brigade Schindlöcker in 
Wirkfamfeit. Bon erfterem war Brigade Rothfird gum Schutz der 
Eiſenbahn bet Wildenſchwerdt zurückgeblieben, hinzugeſtoßen waren 
dagegen die beiden vierten Bataillone der Regimenter Crenneville und 
Degenfeldt, welche eigentlich zur Beſatzung von Joſephſtadt gehörten. — 
In Summa waren es: 23 Bataillone, 17 Eskadrons, 88 Geſchütze. 

Die Anlage Mr. 16, welche die Gefechts-Eintheilung der preu— Ordre ae batuilte 
hiſchen Truppen fiir den 28, enthilt, weift als die Starke des Genes MN ® 
ralg v. Steinmetz nad: 

29 Bataillone, 13 Eskadrons, 102 Geſchütze. 

In diefen Bahlen find inbegriffen cin Pionier-Batailfon und die 
dent VI. Armee-Rorps angehorige Brigade v. Hoffmann. 

Sm Laufe des nachfolgenden Gefechts näherte fic) gwar eine 
ſchwere Garde-Ravallerie- Brigade dem Kampfplatze, allein mir ihre 
reitende Batterie gelangte aur Thatigfeit. 

Die Stellung mun, welche der Erzherzog vorwärts der Aupa 
einnahm, war folgende: Brigade Fragnern ftand links auf den Höhen 
nördlich Sfalig und hielt dabei Zlitſch beſetzt, Brigade Schulz rechts, 
vom Bahnhof bis Spitta, Brigade Kreyßern zwiſchen beiden als 
Reſerve & cheval der Chanfjee. Die Heiden vierten Bataillone 
übernahmen die Vorpoften. — Bon der 1. Referve-RNavallerie-Divifion 
befand fic) Brigade Schindlöcker auf dem linken Flügel bet Zlitſch, 
die den Brigaden urfpriinglid) gugetheilten Eskadrons des Ulanen- 
Regiments Erzherzog Karl Nr. 3 und ein Küraſſier-Regiment ftanden 
auf dent rechten. 

Auf preugifher Seite waren ſchon in der Frühe Refognosci: 
rungen ausgefiihrt worden, fie Hatten fein neneS Licht über die Ab— 
ſichten des Gegners verbreitet. Das Dragoner- Regiment Nr. 8 
war bis Neuftadt vorgegangen, ohne etwas vom Feinde gu finder. 


7 Uhr. 


8 Nbr. 
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G8 ließ eine Esfadron zur Beobadchtung ftehen und traf um 7 Uhr 
wieder im Bivouak ein. Ebenſo war das Dragoner-Regiment Mr. 4, 
weldeS in der Richtung anf Skalitz über die Vorpoften hinaus- 
riidte, mir auf fleinere Abtheilungen geſtoßen, die fich auf ihre Replis 
zurückzogen. Die Avantgarde detachirte die gwei Sager-Rompagnien in 
den Buchwald vor Studnig, das Halb-Vatailfon v. Ramps als Soutien 
Dahinter, das Halb-Bataillon v. Unruh redts nad Lhotfer-Hof. 

Von den Hohen bet Whfofow war indeß die feindlidje Stellung 
einigermaßen gu überſehen. General v. Steinmeg traf dort um 
7 Uhr frith cin. Sein Korps hatte den Auftrag, nad) Gradlig gu 
marfdjiven; eine Unterftiigung durd) die 2. Garde-Divifion fiir den 
Tag war zugefagt. Der Kommandirende wollte diefer Divifion Beit 
laffen, eingutreffen, und entfendete das rechte Seiten-Detachement, 
General Liwenfeld, nad Studnig, um dort die Verbindung mit 
derjelben aufzunehmen. 

Der Aufbruch erfolgte um 7 Ubr, zwei Dager-Rompagnien an 
ber Téte, dann links abmarjdirt das Regiment Nr. 37, zwei 
Ratterien, das Regiment Nr. 58 und eine dritte Batterie. Der 
Weg diejer Kolonne fiihrte nahe an Nachod voriiber, wm die Strafe 
gu gewinnen. Die Dragoner-Schwadron flarte das Terrain nad 
vorwärts und gur redten anf, von den Trains folgten die fleine 
Ragage und drei Munitions-Kolonnen in der Richtung auf Studnik, 
die groke Bagage, feds Munitions-Kolonnen und die PBonton- 
Kolonne wurden auf Rofteles divigirt. 

Die Avantgarde Oberft v. Voigts-Rhetz follte ingwifden bis 
gur Höhe von Starfoc vorgehen. Des Angriffs gewartig riidte die 
Sufanterie derfelben in zwei Treffen ab, die Artillerie vor der Front, 
das Dragoner- Regiment rechts rückwärts. 

Auf die Meldung der Patrouillen, dak fie nach rechts hin mit 
der 2. Garde-Divifion in Verbindung getreten wären, wurde dad 
Halh-Batailfon v. Unruh an die Avantgarde herangezogen. 

Cine Stunde fpater, um 8 Uhr, brad) das Gros, 10. Divifion 
General: Vientenant v. Kirchbach, ans feinen Bivouaks auf und mare 
ſchirte auf der Sfaliger Strafe vor, die 19. Brigade an der Téte, 
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dann die 20., der die Referve-Artilferie folgte. Die Divijion machte 
im Dorfe Halt. 

Brigade v. Hoffmann verblieh gwifden dem Wäldchen vor 
WenzelSberg und Wyfofow, das Dragoner-Regiment Nr. 8 und das 
Ulanen- Regiment Nr. 1 anf dem linfen Flügel. Cingelne Schüſſe 
fielen dort gegen abgiehende feindlide Abtheilungen. 

Die vom General v. Steinmes getroffenen Anordnungen ent- 
fpradjen vollfommen den Verhaltniffen. Das V. Korps mufte bei 
feinem Vormarſch gegen Gradlig am 28. auf ftarfen Widerftand in der 
Front rechnen, auferdem aber gewartigen, durd) die von Silden heran— 
ziehenden feindliden Abtheifungen in der linfen Flanke angegriffen zu 
werden. Traf man, wie wahrſcheinlich, den Feind an der Aupa, fo konnte 
die 9. (und die in Ausſicht geftellte Garde-) Divijion den Frontal-Angriff 
der 10. Divifion wefentlich unterſtützen, — fand, wie ſehr miglid, ein 
feindlidjes Vorgehen mit weit iiberlegenen Kräften von Siiden Her 
ftatt, fo bildete gegen dieſes die 10. Divifion eine ftarfe Avantgarde, 
die fic) auf die beiden anderen Divifionen zurückziehen durfte. 

Jn die Defileen von Nadod fonnte fo das V. Armee- 
Korps nist mehr guriidgeworfen und dadurd) von den iibrigen 
Korps getrennt werden, felbjt im ſchlimmſten Falle wurde eS mur 
auf das Gros der IT. Armee zurückgedrängt und aud) dann alfo die 
Vereinigung bewirkt. 

Gin Offizier war um 81/g Uhr nad Koſteletz geſchickt worden, 
um die Garde-Diviſion nad) Studnitz gu dirigiren. Sobald die— 
ſelbe eintreffen würde, ſollte, nach der auf dem Plateau von Wyſokow 
mündlich ertheilten Dispoſition, General v. Löwenfeld von Studnitz 
aus zum Angriff auf den linken feindlichen Flügel ſchreiten. Oberſt 
v. Voigts-Rhetz und General v. Kirchbach hatten dieſen Angriff 
links echellonirend zu unterſtützen. General v. Hoffmann ſollte 
in ſeiner Stellung verbleiben, doch war ihm anheim gegeben, nach 
Umſtänden und eigenem Ermeſſen in das Gefecht einzugreifen. Der 
Kommandirende ſelbſt begab ſich nach Studnitz und befahl den Links— 
aufmarſch der aus dem Dorfe debouchirenden Kolonne, vier Halb— 
Bataillone des Regiments Nr. 37 im erſten, vier des Regiments 
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Nr. 58 im zweiten Treffen. Der Reft diejer Regimenter verb ie 
zur Dedung der Munitions-Kolonne und der Trains nod guriid. 

Als der Wald ſüdlich Studnitz paffirt war, wurde die ſchwere 
Ravallerie-Brigade Schindlöcker, im Marſch von Bernow auf Zlitſch 
fidtbar. Die Artillerie fubr gegen fie auf, erbhielt aber fchon bet 
den erften Schiiffen ener von (anfcheinend 5) Batterien, welche 
nördlich Sfalig in Pofition ftanden. 

Die feindlichen Küraſſiere gogen fich durch Zlitſch ab, paffirten 
die Aupa und divigirten fic) am rechten Ufer auf Ratiborig. Auf den 
Höhen bei Zernow zeigte fic) andere Ravallerie, welde aber demnidft 
alS die Brigade des Prinzen Albredt (Sohn) erfaunt wurde. 

Bei der Entfernung von 3500 Sehritt wurden auf dem Schaf— 
berg die glatten 12pfiinder ans dem Gefecht mit den Batterien 
nördlich Sfalig zurückgezogen. Auch die 4pfünder gaben nad) einer 
halben Stimde das Feuer auf, da die Geſchütze des Gegners in 
gededter ofition ftanden und die Obſtbäume an ber Strafe die 
Beobadhtung der eigenen Wirfung bebhinderten. 

Um 10°/, Ubr erbielt hier General v. Steinmes durch einen 
Offigier vom Stabe des Ober-Rommandos die Mittheilung, dak, 
wie wir wiſſen, in Folge des Gefechts von Trautenau, iiber die 
2. Garde: Divifion anderweitig verfiigt worden fei und dak nur die 
ſchwere Garde-Ravallerie- Brigade gur Unterjtiigung ded V. Korps 
habe entfendet werden können. 

Da hiermit der Grund gu dem bisherigen Abwarten fortfiel, fo 
ertheilte General v. Steinmetz nunmehr dem General v. Coemenfeld 
Befehl, vom Schafberge hinab das verbarrifadirte Gehoft Dubno ju 
nehmen und fic) in Beſitz des dahinter liegenden Eichwaldes gu fegen. 

Bereits hatte General v. Hoffmann von der ihm ertheilten 
Ermächtigung Gebrauch gemacht und den Oberſt v. Wigleben gleid 
bei Beginn des Feuers vom Schafberg, mit dem 1. und 2. Batailfon 
feineS Regiments Nr. 38 im der Richtung der Eiſenbahn vorgehen 
faffen, mum den Angriff auf den Wald zu unterftiigen. Auch die 
2. Apfiindige Batterie wurde gegen Kleny divigirt. 

Die tiefe Schlucht öſtlich Dubno entzog die beiden Bataillone 
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dem Granatfeuer, welchem fie beim Ueberſchreiten des Plateau's 
anSgefest getvefen waren. Cine Rompagnie wurde in die Obftplantage, 
lints nad) Kleny gu, geworfen, wo die Batterie ſchon tm Feuer ftand. 

Obert v. Voigts-Rhetz war angewiejen, mit feinem linker 
Flügel (ings der Chauffee vorzugehen und rechts Verbindung mit 
dem General v. Qoewenfeld gu halten. Lebhaft von Sfalig aus 
beſchoſſen, rückte er gegen Kleny an, während die Bataillone des 
Regiments Nr. 38 fic) whim bereits vorgeſchoben Hatten. 

Der Angriff auf den Cichwald wurde umfaffend ausgefiihrt, indem 

zur rechten General v. Yoewenfeld mit 8 Halb- Batailfonen 
der Regimenter Mr. 37 und 58, 

qur finfen Oberft v. Wigleben mit 4 Halb-Bataillonen des 
Regiments Nr. 38 vorgingen, 

letzterem Oberft v. Voigts-Rhetz mit 6 Halb-Bataillonen 
RKinigs - Grenadiers Regiments folgte. 

Vom Regiment Nr. 37 befegte das 3. Bataiffon, dba man von 
Zblow her feindliche Snfanterie im Anmarſch fah, das Gehöft Oubno 
nebft dent davor fiegenden Hiigel und ridhtete fich dort gur Verthei- 
digung ein; dad 1. Bataillon und das Halb-Vatailfon Braun avan- 
cirten gu beiden Seiten an Dubno vorbei und trieben die feindliden 
Schützen vor fic) her. Cin ans Studnitz herbeigegogenes Halb-Bataillon 
des Regiments dedte die Bewegung gegen Ablow, indem eS durch fein 
Feuer den Angriff eines Bataillons der Brigade Fragnern zurückwies. 

Gefolgt von dem halben 2., drang das 1. Bataillon deS Regis 
ments Nr. 58 vom Sdhafberge her mit dem einen feiner Halb- 


Bataillone gegen den nirdliden Gaum des WaldeS vor. Dort 


nahm aud) die 4. 12pfiindige Batterie Stellung und fand Gelegen: 
heit, ifr Feuer gegen Infanterie-Abtheilungen gu richten, ohne ſelbſt 
von der feindlichen Artillerie bejchoffen yu werden. Das andere 
DHalb-Bataillon hatte die Richtung gegen die Südliſiere cinge- 
ſchlagen; ebenfo die 1. und 5. 4pfündige Batterien, weil im nördlichen 
Gefechtsfelde feine angemefjene Wirkſamkeit fiir dads gezogene Geſchütz 
gefunden war, Das Halb-Bataillon gelangte hinter die beiden 
Bataiffone des Regiments Nr. 38 de3 Obert v. Wigleben, welde 
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mit aufgelöſten Schitkengiigen gegen die Faſanerie vorgingen. Die 
1,, 4. und 5. Rompagnie wurden in der Entfermimg von 150 Schritt 
durch Schützenfeuer empfangen, bewältigten aber diefen Widerftand im 
erften Anlaufe. Das 1. Batailfon folgte in der Ridjtung auf das 
Forſtamt, das Z. Langs des Waldfaumes, mit der 8. Rompagnie 
längs der Sfaliger Chauffee. Heftig durd) Granatfeuer beſchoſſen, 
wies dieſe Kompagnie durd) Schnellfeuer den Angriff einer feindlidjen 
Jäger-Abtheilung zurück. 

Die Avantgarde, Oberſt v. Voigts-Rhetz, welche ſich links über 
die Eiſenbahn gezogen hatte, folgte dem Detachement v. Witzleben in 
den Eichwald. Das Halb-Bataillon v. d. Mülbe mußte nördlich 


Kleny im Granatfeuer anf freiem Felde halten bleiben, um die nad 


Ueberwindung grofer Terrains Schwierigfeiten nad und nad) ein- 
treffenden Batterien dort gu deen. — Die der Avantgarde eigens 
zugetheilten Batterien waren bei Wyſokow zurückgeblieben. Zuerſt langte 
die dem 4. DragonersRegiment beigegebene Batterie v. Manteuffel 
an. Uber die Entfernung vom Feinde war fiir die glatten 12pfiinder 
gu grok und die Batterie ſchloß fic) dem Regiment wieder an, 
weldes, um nicht nutzlos dem Granatfeuer ausgeſetzt gu bleiben, in 
die Boden- Senfung fiidlic) Kleny guriidgenommen wurde. 

Um 12 Uhr famen 

die 1. 6pfiindige Batterie des Regiments Nr. 5 v, Troilo und 
die 2. 4pfiindige Batterie deS Regiments Nr. 6 v. Wabhlen- 
Siirg aR 
gum Auffahren, wobei festere in der Kolonne zu Cinem dem feind- 
lichen Feuer die Flanke zu bieten gendthigt war. 

Shnen gegeniiber ftand öſtlich und ſüdlich Sfalig auf 2500 Sdhritt 
Entfernung eine formidable Artillerie in zwei Etagen am Cijenbahn- 
Damm und auf der Hohe dabhinter. 

Inzwiſchen war die Infanterie im Eichwald vorgedrungen, welder 
durd) das 4, Bataillon Crennevifle und das 5. Jäger-Bataillon befett 
geweſen war. Alle verfchiedenen Abtheilungen waren dabei durch— 
einander gerathen und die Gefammtleitung hatte aufgehört. Das 
Granatfeuer, welded der Feind gegen den Wald fongentrirte, foftete 


181 


erhebliche Verlujte, aber die eingelnen Truppentheile drangen unaus—⸗ 
gejest vor und madhten dabei viele Gefangene. Am Forſtamt ſtieß 
man auf den Widerftand einer Rompagnie Jager, weldhe das Gehöft 
beſetzt hielt. Allein hier hatte fich das 1. Bataillon des Regiments 
Nr. 38 mit dem Halb- Batailfon Loewenftern de$ Regiments Mr. 37 
jujammengefunden. Die Schützen gingen mit Hurrah! vor, die 
geſchloſſenen Abtheifungen folgten ohne WAufenthalt iiber die Wald— 
blige, nahmen bas Gehöft und ſchließlich den ganzen weftlichen 
Waldſaum. — Der Feind wurde aus den eingelnen Buſchparzellen 
vertrieben, von welden Her er bislang ein lebhaftes und flantirendes 
Feuer unterhalten hatte. Cin Bataillon des Regiments Najfau Nr. 15 
wid) in voller Auflijung in nordiweftlider Richtung zurück. Ebenſo 
wurde demnächſt die Hihe (788) dict links der Strafe Forjtamt- 
Zlitſch erſtürmt, wobei Hauptmann v. Winterfeld fewer verwundet 
fiel. Vergeblich fuchte das Hfterreichijdhe 5. Feldjäger-Bataillon ſich 
dort gu behaupten, es wurde mit gropem Verluft gegen Zlitſch ge- 
worjen und von dem inzwiſchen Herangefommenen Halb-Bataillon 
Unruh des Regiments Nr. 7 verfolgt, weldjes nad) Abgabe feiner 
Salven fic) mit Marſch Marſch! auf den ſüdlichen Cingang des Dorfes 
ſtürzte. Gleich in dem erſten Hauje wurden iiber 70 Gefangene gemadt. 

Auch die von Studnig und Starfoc herangefommenen drei Kom— 
pagnien des Sager-Bataillons Mr. 5 betheiligten fic) an dem 
Angriff auf Zlitſch und folgten dem Feinde iiber die Wupa- Brite. 

Um die auf dem redten Flügel errungenen Vortheile zu fidern, 
hatte ingwifden Oberft v. Below das Regiment Nr. 37 foweit an- 
ginglich auf und inter der Hohe (788) gefammelt und das im Gefecht 
abgelegte Gepäck heranſchaffen fafjen. 

Die Schützenzüge de} Regiments Nr. 38 hatten, die mannig- 
faden Graben zur Deckung benutzend, ſich der Straße Zlitſch-Skalitz 
genähert, als man auf derſelben eine öſterreichiſche Batterie von 
ſechs Geſchützen bemerkte, die int Begriff war, abzuprotzen. Oberſt— 
Lieutenant v. Knobelsdorff befahl ſofort Schnellfeuer gegen die Be— 
ſpannung. Die Schützenzüge des Regiments: Lieutenants v. Dalwig, 
v. Krane, v. Stieler (auch der des Lieutenants v. Brun 7. Regi— 
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ment8) ftiirgten vorwärts. Nur ein Geſchütz gelangte gum Feuern. 
Ein Kartätſchſchuß ftredte 16 Mann der 6. Rompagnie nieder, Haupt: 
mann Kügelgen fiel. WS man nod 150 Sehritt von der Batterie 
entfernt war, trat die Bededung, zwei Züge vom Regiment Naffau 
vor, aber die Gefchiige wurden im Lauffdritt erreicht, 5 davon nebjt 
zwei WMunitionswagen von den Zivailfeuren evobert. Bur Rettung 
eilten zwei öſterreichiſche Kompagnien von der Aupa her, zwei andere 
auf dex Skalitzer Straße herbei, fie wurden aber durch Sdhnellfeuer 
mit großem Verluft zur Umkehr gezwungen. 

Dem redten Fliigel hatte fid) auch das Halb-Bataillon v. Unruh 
angeſchloſſen. Dort fam eS gu cinem ftehenden Feuergefecht gegen 
das gut gedeckt liegende und ficher ſchießende 24. Feldjager-Bataillon, 
welches die mit Buſchwerk eingefagte Hohe, dict am linken Thal— 
rand der Aupa beſetzt hielt und flarfe Verlujte verurfadte. Es fiel 
unter anderen an der Seite Sr. Königlichen Hobeit des Pringen 
Adalbert fein Wdjutant der Lieutenant vo. Gaint-Paul. 

Während deffen Hatten anf dem linken Fliigel des Angriffs die 
Truppen einen ſchweren Stand gehabt, wo das öſterreichiſche Artillerie— 
Feuer von Sfalig her durch die bet Kleny eintreffende preußiſche Ar- 
tiflerie nur nad) und nad) von der Infanterie abgelenft werden fonnte. 
Sobald die Bataillone aus der fiidliden Lifiere des Waldes hervor- 
traten, rourden fie augerdem von dem Feuer der hinter bem Cifen- 
bahn-Damm gededt liegenden Sdhiigen des Aufanterie- Regiments 
Salvator empfangen. Es fam zunächſt darauf an, den Damm zu 
nehmen. Dies gelang gwar, als aber zwei Halb-Bataillone der 
Regimenter 38 und 58 in Linie fiber denſelben gegen die Chauſſee 
vorgingen, wurden fie vom heftigſten Granat- und Kartätſchfeuer 
überſchüttet. Oberft-Cientenant v. Wend fterm fiel tödtlich getroffen, 
Hauptmann v. Schrötter ſchwer verwundet. Alles mute hinter den 
Eiſenbahndamm zurück. Nach wenig Minuten jedod) ging man ſchon 
aufs neue vor. Es waren nod) ein Halb-Bataillon des Regiments 58 
und drei des Regiments Nr. 7 eingetroffen und die Chauffee wurde 
erreicht. Man hatte grofe Verlufte durd) die Artillerie des Geguers 
und fein auf fehr weite CEntfernung von der Höhe abgegebenes 
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Büchſenfeuer; befonders litt das 2. Batailion des Regiments Nr, 7. 
Oberft v. Wikleben, welcher mit den beiden Bataillonen feines Regi- 
ments Nr. 38 fo weſentlich gu den bisherigen Erfolgen beigetragen 
hatte, wurde hier durd) die Schulter geſchoſſen. 

Jetzt ging von Sfalig her die ganze Brigade Kreyßern, in zwei 
Treffen formirt, gum Angriff vor, Regiment Efte Nr 32 recht, 
Raiſchach Nr. 21 Links der Chauffee, die Ulanen- Schwadron debor- 
dirend hinter dem rechten Flügel. 

Man vermocte diejem Sto} nur die Stirfe vou 3 Bataillonen 
(6 Halb-Bataillonen) entgegenguftellen, die übrigen Abtheilungen 
waren nod) gu weit zurück, um mitzuwirken. Um nicht links fiber: 
fliigelt gu fein, mufte die Front ausgedehut werden. Es reiheten 
fid) an die rechts bis gum Eiſenbahndamm ftehenden Halb- Bataillone 
Natzmer und Raifenberg, aur finfen die von Horft, Schrötter 
und Sdreiner in eine Linie an, dahinter traf als Mejerve das 
Halb⸗Bataillon Neder ein. 

Preugifcherfeits ermartete man den Angvriff ftehenden Fußes und 
empfing ifn anf wirffamfte Entfernung durch ein verheerendes Cale 
ven- und Schnellfeuer. Die Oefterreicher drangen mit ihrem finfer 
Flügel biS auf 50 Schritt an die Halb-Bataillone des Regiments 
Nr. 7 heron. Dann aber famen ihre Kolonnen gum Stehen und 
madhten Rehrt! Die Verlufte waren auf beiden Seiten fehr grof, die 
Schiigen geriethen mehrfach aneinander und madten im Hhandgemenge 
pom Bayonet Gebrauch. Das Hfterreichifche rechte Fliigel-Bataillon 
ſtieß auf das Halb-Bataillon Sdhreiner, weldhes nach Auflöſung der 
Schützenzüge faum mehr als 100 Mann nod) gefdloffen beifammen 
hatte. Auf die Entfernung von 100 Schritt ftodte es und madte Halt. 
Die Offiziere deffelben forderten ihre Lente vergeblic) zum weiteren 
Vorrücken auf; nod zwei bis drei Salven Hielten fie aus, dann widen 
fie im vollen Lauf nad) dem Bahnhof zurück, begleitet durch das 
Feuer ber ihnen folgenden Schützenzüge. Ebenſo ſchlugen die übri— 
gen Halb-Bataillone den Angriff durch ihr Feuer ab und auch cine 
Attacde Der Ulanen ſcheiterte vollftindig. 

Auf preußiſcher Seite waren Major v. Haugwik und Hauptmann 
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v. Bültzingsloewen tödtlich, Hauptmann v. Raifenberg ſchwer ver: 
wundet, Hauptmann v. Natzmer gefallen; man hatte nambafte Vertujte 
erlitten, befonders beim Königs-Grenadier-Regiment Nr. 7. General 
v. Steinmetz begrüßte die gelichteten Halb-Batailfone auf der Stelle, 
wo fie durch ihre ftandhafte Ausdauer den iiberlegenen Angriff fo eben 
zurückgewieſen Hatten, deffen tapferer Führer, Oberft v. Rrey fern 
felbft gefallen war. 

Bisher war das Gefecht unr durd) Seitendetadhement und Avant— 
garde gefiihrt worden, erjt nad) und nach war das preußiſche Artil- 
feriefeuer wirffam geworbden, jegt aber aud) das Gros und die 
Meferve-Artillerie herangelangt. 

Die 10. Divifion, General-Lieutenant v. Kirchbach, war als die 
Avantgarde ihren Vormarſch angetreten hatte, aus zwei Ausgängen des 
Dorfes Wyfofow Hhervorgetreten und formirte fich jenfeits, indem dads 
Regiment Nr. 6 die Avantgarde, Nr. 47 und 52 das Gros, Mr. 46 
die Referve bildeten. Das Ulanen-Regiment blieb ſüdlich der Chaufjee 
und ſtieß demnächſt zum Dragoner-Regiment Nr. 8 auf dem äußerſten 
linfen Flügel, wo General v. Wnuck beide Regimenter und dic Batterie 
v. Manteuffel unter feinem Kommando vereinigte. Die Divifion fete 
ſich ſodann, Starfoc rechts lafjend, gegen den Schafberg in Bewegung. 

Das Vorgehen in Gefedtsfront fand im Terrain große Schwie— 
rigteit, namentlid) an dex von Starfoc fiidlich fic) crftrecfenden tiefen 
Thalſchlucht. Der Aufmarſch erfolgte unter lebhaftem Granatfeuer 
des Feindes auf dem Höhenzuge (813) ſüdlich Ablow. 

Das Regiment Nr. 6 reichte rechts bis an dies Dorf heran. 
Links davon blieb der Raum fiir das Regiment Nr. 46 offen und 
in weiterer Entfernung riidten die Megimenter Nr. 52 und 47 in 
die Linie cin. Die Front war aljo dem Cidwalde zugewendet und das 
gange Terrain vorwarts bereits mit Truppen der 9. Divifion angefiillt. 

General v. Tiedemann fegte deshalb den Rechts-Abmarſch fort, 
indem er, nachdem das Gepäck abgelegt war, mit dem Regiment 
Mr. 6 durch Zblow, gededt hinter der Hohe fort, fic) auf das 
bereits beſetzte Zlitſch divigivte und ant fiidweftliden Ausgange defjel- 
ben in 2 Treffen aufmarfditte. Sn dieſer Richtung wurde dann 
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bas Regiment Nr. 46 auf geradem Wege herangegogen. Hinter 
fic) hatte man die Riiraffier-Brigade des Pringen Albrecht, welche 
mit ihrer reitenden Batterie den Feind jenjeits der Aupa beſchoß. 

Um zur Wirffamfeit gu gelangen, mußte nun die 20. Brigade 
ben Wald durchſchreiten. 

Nachdem auch Hier das Gepäck abgelegt war, fiihrte General 
Wittich die Schützen der auseinander gezogenen Bataillone in der 
Richtung auf das Forftamt vor. Der kommandirende General be- 
ftimmte das Regiment Nr. 52 gur Unterftiigung des Angriffs anf 
den linken Flügel des Feindes; daS Regiment Nr. 47 wurde gegen 
ſeinen rechten dirigirt. 

Die Reſerve-Artillerie war bis nach 11 Uhr in der Dorfgaſſe 
von Wyſokow eingeſchloſſen geweſen. Sobald das Vorgehen der 
Jufanterie dieſe frei gemacht, ließ Oberſt-Lieutenant v. Kameke die 
gezogenen Batterien an der, an der Tete befindlichen reitenden, vorbei— 
tien, gewann die dDurd) eine Barrifade abgefperrte Strafe wieder und 
erreichte 12'/e Uhr Kleny, wo er öſtlich des Dorfes eine Stellung 
mit vier Batterien und gwar den beiden 4 pfiindigen und 6 pfiindigen 
der 2. Abtheifung nahm. Es ift fon erwähnt worden, dak zwei, 
urjpriinglid) dem General v. Löwenfeld gugetheilte gezogene Bat- 
terien vow Studnig fommend, fic) fiidlid) um Dubno gezogen Hatten; 
fie nahmen jest Stellung zwiſchen dieſem Orte und Rleny, ferner 
die, der 10. Divifion gugetheilte Gpfiindige Batterie Hinter Kleny. 
Die Entfernung von der feindlichen Urtillerie-Stellung bei Sfalig 
betrug iiber 3000 Gehritt und es verbliecben deshalb die reitenden 
Ratterien weiter rückwärts edjellonirt. Vorwärts Kleny ftanden, wie 
bereits angefiihrt, feit längerer Beit ſchon die beiden Batterien Troilo 
umd Wahlen-Jürgaß im bis dahin ungleiden Sampf. 

Nunmehr entbrannte ein Heftiges Artillerie-Gefecht. Die öſter— 
reichiſchen Spfiinder ſchoſſen, trot der bedeutenden Cntfernung mit 
großer Siderheit. Die Granaten ſchlugen mehrfach in die preußiſche 
Batterie und Wagenftaffeln ein, bohrten fic) aber, in hohem Bogen 
fonumend, tief in den weidjen Boden, oft ohne zu krepiren. Kleny 
wurde von ihnen in Brand geftedt und als die vorwärts ftehenden 
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beiden Batterien fpater mehr zurückgenommen wurden, mußten fie im 
Galopp da8 in voller Flammen ftehende Dorf paffiren. Aber es 
waren jegt neun preußiſche gegogene Batterien verfammelt und ihr Fener 
hatte cine folche Wirfung, dak die nördlich Sfalig ftehenden dfter- 
reichiſchen Batterien bald verftununten und die ſüdlich plagirten 
merflid) langſamer ſchoſſen. 


Drei Bataillone, wahrſcheinlich von der Brigade Schulz, ver— 
ſuchten noch, von dem Gehölz ſüdlich Skalitz aus, einen Angriff auf 
den preußiſchen linken Flügel, allein die Bewegung wurde nicht bis 
in den Bereich des Infanteriefeuers durchgeführt, ſondern ſcheiterte 
jon an der Wirkung der großen Batterie bei Kleny, welche den 
Geſchützkampf bi8 gegen 2 Uhr forfſetzte. 


Bu diejer Beit ſchienen dic Oefterreicher auf die Behauptung 
ihrer Stellung am linken Ufer der Aupa bereits verzichtet zu haben. 
Um den Abzug aus derfelben gu decken, vertheidigten fie indeß jeden 
upbreit, gwar mit verminderter Truppengahl, aber mit um fo 
größerer Hartnicigfeit, Cs fam daher jest darauf an, fid) des 
Punktes Skalitz ſelbſt gu bemächtigen. 


Vorwärts der Stadt bildete der Bahnhof mit ſeinen maſſiven 
Gebäuden eine ſehr ſtarke Poſition, welche durch die Brigade Fragnern 
und das 31. Feld-Jäger-Bataillon beſetzt war. Auf dem Eiſenbahn— 
Damm hatte man aus Ballken und Schwellen cine Bruſtwehr er— 
richtet, hinter der die Schützen gedeckt ſtanden. 

Dieſelben Truppen, welche den Angriff der Brigade Kreyßern 
zurückgeſchlagen, hatten ſogleich nach vorwärts Terrain gewonnen. 
Die 6. amd 7. KRompaguie des Regiments Nr. 38 drangen bis anf 
500 Schritt an den Bahnhof heran und fanden einigen Schutz gegen 
das heftige Fener von dort in cinem Graben; die 8. Rompagnie 
hielt Verbindiung mit dem weiter links vorgehenden Halb-Batailfon 
Schreiner und ebenfo avancirten die iibrigen bis anf Halb-Vatailfon 
Neder, weldes der Kommandirende zurückbehielt, um eventuell gur 
Aufnahme gu dienen. Dem Oberften v. Frangois und Major 
v. Eberhardt wurden die Pferde erſchoſſen. Der Verluft war nicht 
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gering, aber das ganze Vorterrain bis gum Bahnhofe wurde vom 
Feinde geſäubert. 

Die 3. Gpfiindige Batterie war bereits aus der großen Geſchütz— 
Aufſtellung hinter Kleny vorgegangen. Oberjt v. Voigt-Rhetz forderte 
den Hauptmann Auft auf, den beabjichtigten Angriff zu unterftiigen. 
Der BWeifung fofort nachfommend, cilte diefer unter dem Schutz des 
nad) Spitta vorgetrabten Dragoner-Regiments Nr. 4 nad) dem 
Guferften linfen Flügel und nahm nördlich des Romensfer-Teichs 
Stellung. Das Halb-Bataillon v. d. Mülbe bildete feine Bedeckung. 
Er eröffnete das Fener anf 1600 Schritt mit Granaten gegen eine, 
auf der Hobe ſüdlich Skalitz ftehende Batterie, welde das Vorgehen 
der Infanterie ſehr erſchwerte. 

Jetzt führte General Wittich perſönlich das noch ganz intakte 
Regiment Nr. 47 heran. Er trat mit demſelben aus dem Walde 
hervor und erreichte die Chauſſee an der Stelle, wo kurz zuvor der 
Angriff der Brigade Kreyßern abgewieſen worden war. Das Regi— 
ment ging mit Schützen vor der Front in 2 Treffen von Halb— 
Rataillonen über die freie Chene vor. Die Betwegung wurde, unter 
Trommeffdlag und mit gréfter Rube ausgefiihrt, in einer Ordnung, 
wie auf dem Grerzirplage. Ihr ſchloſſen fich alle die Truppentheile 
an, welde ſchon im Borterrain einzeln gekimpft batten, auf dent 
finfen Flügel auch die vom äußerſten rechten herbeigefommene 1. Kom— 
pagnie des Sager-Batailfons. Cin Halb-Bataillon war auf Spitta 
dirigirt. In dem mörderiſchen Feuer wurde anf 30 Schritt vom 
Feinde eine ganze Fahuen-Seftion de$ Regiments Nr. 47 niederge: 
ſtreckt. Hauptmann Vellan ergriff die Fahne und faft gleichgeitig 
war der Gijenbahn-DQammn an allen Puntten erftiegen. Aber der 
Kampf mußte nod) anf dem Bahnhofe ſelbſt fortgejest werden, wo 
Die Sager aus allen Fenftern feuerten. Angriff und Vertheidigung 
waren gleid) energifd) bis endlid) der Widerjtand der Oefterreidher 
iiberwaltigt wurde. Nur 7 Offigiere und 150 Mann fielen nod 
febend in die Hände der Sieger in dieſem Nampf. General Fragnern 
hatte feinen Tod dabei gefunden. 


In dent Augenblick, wo der linke Fliigel den Viaduct erreichte, 
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attadirte eine Schwadron Karl-Ulanen mit grofer Bravour iiber die 
Bahn fort, aber die Anfanterie und die Jäger-Kompagnie gaben ihr 
Feuer mit folder Rube und fo grofer Wirfung ab, dak der fecfe 
Anprall auf 30 Schritt Cntferming gum Stehen fam. Die Schwa- 
dron ging mit erbeblichem Verluſt zurück. 

Auch hier wirfte das Regiment Nr. 38 thatig mit, indem es 
weiter rechts die mafjiven Gehöfte am Kreuzpunkt der Chauffee und 
der Gijenbahn, fowie das Zollhaus nahm, in weldhem 150 Mann 
gefangen wurden. 


Gleideitig mit dem Sturm auf den Bahnhof war aud) das 
Regiment Nr. G von Zlitſch aus vorgegangen. Auf der Hobe 
gwifden dem Wege von dort nad) Sfalig und der Aupa hatte, wie 
fon erwähnt, das 24. Feld-Jäger-Bataillon fid) hinter Buſchwerk 
und Shiigengraben eingeridjtet. Auch jenfeits des Fluſſes ftand 
Snfanterie. Durch iby Feuer und das ciner Batterie bet Sfalig 
führte Oberft-Yieutenant v. Scheffler fein Regiment gegen dieſe 
Stellung. Das Halb-Batailfon Unruh ſchloß fic) dem Vorgehen an, 
mit ihm Pring Adalbert. Die Schützen gingen bis 30 Schritt an 
den Feind Heran, der den Angriff ftehenden Fußes ju erwarten 
fchien, dann aber pliglid) der Aupa zuſtürzte. 1 Offizier 9O Mam 
wurden gefangen genommen. 


Da man in der Richtung auf Sfalig durch das Feuer am 
jenfeitigen Ufer in der Flanke belaftigt war, fo ſchwärmten ftarfe 
Schiigen-Abtheilungen gegen den Flug aus. Im weiteren Vorgehen 
ſchloß fic) dann das Regiment Nr. 52 dem finfen Fliigel vom 
Walde aus an. Das Regiment Mr. 46 folgte als Referve. 


Die grofe Batterie bei Kleny war fehlieflich durch das bren- 
nende Dorf behindert und durd) die eigenen Truppen masfirt worden. 
Ohnehin hatte das Feuer deS Gegners dorthin faft gang aufgehört. 
Oberjt-Lieutenant v. Kameke war daher weiter vorgegangen und erbielt 
bom KRommandirenden Befehl, Skalitz felbft gu beſchießen. Die beiden 
reitenden Batterien fubren auf den Höhen nérdlid) der Stadt anf 
und bewarfen fie mit Granaten; ihnen reiheten fid) dann mehrere 
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gezogene Batterien an. Cine divigivte fid) links, fiidweftlid) des 
Bahnhofs, wo fie den Abzug des Feindes erfdjweren fonnte. 

Es mag gegen 3 Ubr geweſen fein, als General v. Steinmetz 
gum Sturm von Sfalig felbft iiberging. An der nordöſtlichen Seite 
riidten die Regimenter 6 und 52 vor, lings der Chauſſee Halb- 
Bataillone der Regimenter 37, 7 und 58, vom Bahnhof Mr. 47 
und alles iibrige ſchloß fid) an. 

Welder von fo vielen Truppentheilen yoerft cindrang, ift nad) 
träglich ſchwer gu entideiden. Das Regiment Nr. 6 und das Halb- 
Batailfon Unruh erſtürmten das Mühlen-Gehöft an der Aupa. Sie 
wurden vom jenjeitigen Ufer durch 2 Geſchütze beſchoſſen. Hauptmann 
v. Plötz und Lientenant v. Brun nahmen das eine, das andere 
entfam. Die Häuſer der Stadt wurden nod) hartnäckig vertheidigt, 
fie mupten eingeln erobert werden, wobei die Pioniere fic) febr 
nützlich machten. Viele Gefangene fielen in die Hinde der Sieger. 
General Wittich hatte fic an die Spite der 1. und 4. Kompagnie 
des Regiments Nr. 47 gejegt und betrat guerft den Marttplay. 
Von einer InfanterieeSalve empfangen und im Granatfener der 
eignen Batterien wandten die Kompagnien fich gegen die Aupa-Brücke, 
überſchritten ſie und drangen bis an den weſtlichen Ausgang der 
Stadt vor. Auch die Kompagnien des 5. Dager-Bataillons, welde 
am redten Aupa-Ufer vorgegangen waren, trafen auf dem Kirchhofe 
der Stadt gujammen. Sie verfolgten den Feind bis Zagezd, in 
Deffen letztem Gehöft derſelbe ſich nod) gu fegen verſuchte. Er mufte 
es mit Verluft von Gefangenen räumen. 

Oberjt-Lientenant v. Kameke begleitete den Abzug des Fein: 
des durd) das Feuer von 48 gezogenen Gefchiigen, durch welde 
er die reitende Batterie ablöſte. Die Oefterreicher antworteten aus 
der Entfernung von 3000 Sdhritt nordiweftlid) Sfalig. Bald hörte 
indeß das Feuer von beiden Seiten auf, bas Gefecdht war au Ende 
und die Truppen wurden, um fich zu ralliiren, aus der Stadt 
hinausgezogen. 

Das V. Armee⸗Korps bezog Bivouals ſüdöſtlich von Skalitz. 
General v. Hoffmann, deſſen Stellung bei Wyſokow unndthig gewor⸗ 
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det, war bereits eingetroffen, und gab die Borpoften gegen Sofeph- 
ftadt. Cie mußten das 31. Feldjager-Batailfon mod) erft aus 
Rzikow vertreiben. Im 8 Ubr befekte die 7. Nompagnie des Re: 
gimentS Nr, 51 dieS Dorf und die dortige Aupa-Briide; von der 
11. und 12. Kompagnie ftanden die Feldwachen bis Leſenitz. 

Zur Deckung im Rücken gegen Neuftadt wurden das 2. Ba: 
tailfon de$ Regiments Nr. 47 und 2 Esfadrons des Dragoner-Re: 
gimentS Nr. 4 beftimmt, welche nad Kleny zurückmarſchirten und 
drei Feldwaden über das Dorf hinaus vorſchoben. 

Auf dem rechten Aupa-Ufer übernahm Oberft v. Blumenthal 
die Sicherung gegen Saromir mit dem Regiment Nr. 52, dein 
Ulanen-Regiment Nr. 1 und 2 Batterien. Die Fabrif fiidlich der 
Stadt an der Aupa wurde durd) die 5., Zagezd durch die 6. und 8. 
Rompaguie, der Kirchhof im Rlein-Stalig mit der 7. RKompagnie 
befest. Zwiſchen beiden letzteren Punkten riidte sur Nacht noch die 
2. Rompagnie ein. Feldwachen wurden auf allen Wegen ausgeftellt 
und reichten im Halbfreis von der untern bis gur obern Aupa, Das 
Gros der Vorpoften bivouafirte am wweftliden Ausgange von Klein— 
Skalitz. 

Das Hauptquartier war in der Stadt, wo auch das Regiment 
Nr. 7 einquartiert wurde. 

Die Brigade des Prinzen Albrecht war nach Koſteletz zurück 
gekehrt. 

Oefterreidhifdher Seits gingen noch am Nachmittag und 
Abend des Tages das VI. Korps nad Lanjow, das VIII. nad 
Salney über die Elbe zurück, mur das LV. Armee-Korps und die 
1, Reſerve-Kavallerie-Diviſion verblieben dieffeits des Fluffes im 
Bivouak bet Dolan, das LT. Korps rubte bei Miletin. Das IL 
Korps und die 2. leichte Ravallerie-Divifion erreichten die Gegend 
ſüdlich von Sofephftadt, die 2. Rejerve-Ravallerie-Divifion Holohlaw, 
bie 3. Smiritz. 

Der Tag von Skalitz hatte eingelnen Truppen nambafte Ver- 
{ufte gefoftet. Wim meifter hatte das 2. Bataillon Konigs-Grenadier- 
Regiments Mr. 7 gelitten; 14 Offiziere, 292 Mann, alſo mehr als 
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33 pt. der Geſammtſtärke waren todt oder verwundet. Demnächſt 
hatte das 1, Bataillon 38. Regiments 4 Offiziere, 174 Maun, 
d. b. 20 pCt. bas 58. Regiment bei 4 Rompagnien, die uur in 
das Nah-Gefecht gefounnen waren 11 Offizieve, 154 Mann, d. h. 
15 pGt. eingebiift. Im Cingelnen geftalten ſich die Verluſte wie folgt: 








, Bers |. * Verluſt 
Todt. — Vermißt. Summa) ~ 
Offiz. M. | Offiy. M. Offiz. M. | Offiy. M. Pferden. 

















9. Diviſion. | 
Stab der 9. Divifton....f— — 1 — — 


1 — 1 

Weftphal. Fiifilier-Megt. Nr. 37 | 1 31 4 — — | 5 130 —1 

3. Poſ. Infanterie-Regt. N. 58853 32 8 113 — 1111 146 6 
Königs-Grenadier-⸗Regiment (2. | 

Weſtpreußiſches) Nr.7? . . . 6 92 17 366 — 5123 463] 4 

1. Schleſ. JägerBat. Nr. 5 5. — 38)— 6 ——J|— V9} — 

1, Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4. | — zl ne es 











Summa der 9. Div., excl. Art. 
10. Divifion. 
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Stab der 20. Infanterie-Brig. — — 1 — — — 
: Weſtpreuß. Gren. Regt. Wr.6 | 1 17) 3 eo): 
1. Niederſchl. Bnf.-Regt. Nr. 46 — — 4 —— 
2. ⸗ — Nr.471 25 3 74 — 3 
6. Brandenb. Snf.Megt. Ne. 532 — 62 30 — 2 
Summa der 10. Div. excl. Art. | 2 49 9171 — 5111 225 ] 
Niederſchl. Feld-Art. Regt. Nr.5 |— — | — 5|/——|— 5] 6 





Geſammtverluſt V. Armee-Korps 207 | 39 700 | 
Detadhement v. Hoffmann. ! 
Schleſ. Füſilier-Regt. Nr. 38 . 
2. Schleſ. Drag. Regt. Mr. 8. 
Schleſ. Feld-Art.Regt. Nr. 6. 


Summa | 


10 158 | 30 584) — | 





5 72 | 6 251|— 2 
Offi. M. | Offa. m. Offiz. M. 
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Der Gefammt-Verluft preußiſcher Seits belief fic) fomit auf 
62 Offigiere, 1303 Mann Todte, Verwundete und Vermißte, außer— 
dem 26 Pferde. , 


Unter den Offigieren befand ſich: Oberft v. Witzleben, ſchwer 
verwundet, Oberft-Lieutenant v. Wenckſtern todt, Major v. Haug: 
wi ſchwer verwundet, (ſpäter geftorben). 


Dem General v. Liwenfeld war ein Pferd unter dem Leibe 
erfdjoffen, ebenfo dem Oberſt v. Frangois und mehreren Stabs: 
offigieren. 

Der öſterreichiſche Verlujt an Offigieren ergiebt fid) ans den 
in den Militair-Zeitungen verdffentlidjten Verluften. Gefallen waren 
von den höheren Offizieren dic beiden Brigade-Rommandeure General 
Edler v. Fragnern und Oberft Kreyßer v. Kreyßern, ferner 
Oberft-Lientenant v. Pollowina vom Regiment Naffau Nr. 15 todt. 
Major Muszicinsky deffelben Regiments ſchwer verwundet, ebenjo 
Major Linner vom 5. Jäger-Bataillon. 


An Offizieren Hatten 
das Regiment Reiſchach Nr. 21 4 Todte, 29 Verw., refp. Gefangene, 


‘ ⸗ d'Eſte Nr. 32 6 —⸗ 19 — ‘ s 
‘ ‘ Maffau Mr. 1513 = 17 — 
⸗ SalvatorMr. 77 13 = 2 « ⸗ 
+ 5. Feld-Diger-Bataillon 4 = 15 : ‘ : 
— 2 s ts 9 s ‘ ‘ 
-31. -«  » ⸗ — s 6: ‘ ‘ 
- 9. Feld-Artillerie-Regim. — = 2 ⸗ ‘ 5 
+ 3. Ulanen-Regiment — = 2 = ‘ ‘ 


Summa 41 Todte, 128 Verw., refp. Gefangene. 
Bon den itbrigen Truppen findet man feine Angaben. 


Den Verluft an Mannſchaften giebt der Hirtenfeldt'ſche Ra: 
fender wie folgt an: 
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Ver: 
wundet. 
Mann. 


Vermißt. 


Mann. 


Totale. 











Brigade Fragnern.. 


5. Feld-Jäger-Bataillon . .} 119 113 285 
Regiment Mr. 15 ...... 329 141 372 
Regiment Nr. 77 ...... 376 366 721 

Brigade v. Schulz. 
31. Feld⸗Jäger-Bataillon. . . 15 40 
Regiment Mr. 8... .... 1 |} 10 
Regiment Nr. 74 ...... 2 13 

Brigade vb. Kreyßern. 

24. Feld-Jäger-Bataillon. . . 109 7 
Regiment Mr. 21 ...... 151 380 
Regiment Nr. 32 ...... 92 262 


4. Bataillon Degenfeld 





J or ete s 12 31 
4, BRatailfon Crenneville 

R ae ree 17 19 
Karl-⸗Ulanen. ......... 11 — 
Artillerie........ 16 57 


Total-Cumma | 5899 


Davon circa 2500 theilS unverwundete, theilS verwundete Ge- 
fangene. An Trophien wurden eingebradt: 7 Gefchiike, von denen 
fiinf vom 1, Bataiffon 38. Regiments im Verein mit einem Schützen— 
zuge des 2. Rataillons diefes Regiments und einem Buge des 7. 
Regiments erobert waren; das 6. durch Abtheilungen der Regimenter 
Rr. 6 und 7. Das 7. Geſchütz war verlaffen auf dem Schlacht— 
felde gefunden worden. 
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Der Rronpring, weldher fid) am Morgen von Hronow nad) den 
Höhen von Koſteletz begeben hatte, wofelbft die Rejerve-Wrtillerie des 
Garde⸗Korps eingetroffen war, verlegte fein Haupt-Quartier nad 
Enpel, ging aber fiir feine Perſon in der Nat nad) Trautenau. 
Nod auf den Höhen von NKoftelegy erging Morgens 11 Uhr der 
Befehl an das VI. Armee-Korps, weldes im Laufe des Tages 
Rückerts und Alt-Hayde erreichte, am 29. in der Ridhtung auf 
Nachod weiter vorgugehen, um das V. Korps gu verftarfen und die 
linfe Flanke der Armee gu deen. Daffelbe trat deshalb unter 
Befehl des Generals v. Steinmes. 

Die Stellung ſämmtlicher Korps der beiderſeitigen Armeen am 
28. Abends erhellt aus untenſtehender Skizze: 


Stizze Nr. 6. 
Stand der beiderfeitigen Armeen am 28, Juni Abends. 


* 


Liebau 
2 — 


— 
— 
Kiiniginhof 


Der 29. Suni. 


Die Nachricpten, welde beim Armee» Ober- Kommando 
tingelaufen waren, gewährten die Ueberzeugung, dak die öſterrei— 
chiſche Hauptmacht auf ihrem Vormarfd nach Böhmen die Afer nod) 
nicht erveicht habe. Die Gefechte der IT. Armee befundeten zuver— 
laffig, bag dieſer bas X., IV., VI, VIL. und weiter rückwärts 
bas IL. Korps gegenitber ftanden. Es fonnte daber nur etwa das 
IIL. Rorp8, über welche feine Angaben vorlagen, den Grafen Clam 
verſtärkt haben. 

Hiervon und über das Vordringen de3 Kronprinzen gegen die 
Gite war dem Hauptquartier der I. Armee am 28, Mittags und 
29. früh telegraphifche Mittheilung gemacht worden. 

Die Spigen der beiden Heere ftanden in Ktowa und Burfers- 
dorf nur 6 Meilen von einander. Aber bei der Nahe fo bedeuten— 
der, feindlider CStreitfrafte in Front und Flanfe wire ein Ueber- 
fdreiten der Elbe durch die IT. Armee in Hohem Grade gefabrdet 
geweſen. Ohnehin waren das I. und VI. Arinee-Rorps nocd bis 
Liebenau und Lewin gurii. Es erjchien daber unbedingt nothwenbdig, 
bak die I. Armee über bas urjpriingliche bezeichnete Rendez-vous 
binausgehe und um 7 Ubr MorgenS am 29. wurde von Berlin 
aus teleqraphirt: 

» Seine Majeftit erwarten, daß die I. Armee durch 
beſchleunigtes Vorrücken die IL. Armee degagire, welche 
trotz ciner Reihe fiegreicher Gefechte dennod ſich angen- 
blicflich in einer ſchwierigen Lage befindet.“ 

Pring Friedrid Karl hatte den Entſchluß gefaßt, noc) am 
29. mit der 5. Divifion und einem Theil des II. Yrmee-Rorps iiber 
Gitſchin Hinaus bis gegen Aulibitz gu marfehiren. General-Lientenant 
v. SH midt erbielt vorliufiqg das Rommando iiber diefe Truppen, 
die übrigen Divifionen follten möglichſt weit nadfolgen. 

Die Vormittags 9 Uhr ausgegebene Dispofition fautete: 

1) ,, Der General v. Schmidt bricht mit der 3. Divifion 
v. Werder auf, nimmt Podfoft und Sobotfa und geht auf Gitſchin, 
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welches von der Divifion v. Tümpling bereits genommen fein wird. 
Gitſchin ift heute noch jedenfalls gu beſetzen. Die Divifion v. Her- 
warth geht itber Libun gleichfalls auf Gitſchin, die Ravallerie-Di- 
vifion v. AlvenSleben wird eben dahin inſtradirt werden. Gin 
Bataillon mug in Turnau guriidgelaffen werden und das Bataillon 
der Divifion v. Franfedy ablöſen, welches gu feiner Divifion zurück⸗ 
febrt. 

2) Die Divifion v. Tümpling erhält den Befehl, alsbald 
aufzubrechen und Gitſchin wegzunehmen, ſich dafelbft feſtzuſetzen und 
Avantgarden vorzuſchieben. Die Diviſion v. Werder des II. Korps 
bridt ium 12 Uhr anf und geht über Sobotka ebenfalls anf Gitſchin, 
welches fie noch heute erreidjt. Die Divifion v. Franfedy wird 
ber Divijion v. Werder folgen, vielleidht bis Podhrad gelangen. Die 
Divijion v. Herwarth folgt über Turnau der Divifion v. Tümp— 
fing noch heute, gleichfalls die Ravallerie-Divifion v. Alvensleben. 

3) Die Divifion v. Manftein kocht in ihren heutigen Bivouats 
ab, bridjt aus denjelben derartig auf, dak fie um 8/2 Uhr bei 
Ober-Baugen eintrifft, wofelbft fie Avantgarden gegen Sung-Bunglau 
vorfdiebt. Sie hat die Bedecung und Sicherung der Referve-Ar- 
tillerie des ILI. und IV. Korps au iibernehmen, welche zwiſchen 
Solley und Bratriz (weftlic) von Ober-Baugen) verbleibt. | 

4) Die Divifion v. Franfedy bricht auf, geht über Ober: 
Baugen und Sobotfa, fucht die von Podfoft guritdgehenden feind- 
lichen Truppen abgufdneiden, unterftiigt eventuell den Angriff der 
Divifion v. Werder auf Sobotfa und folgt diejer Divifion anf 
Gitſchin, möglichſt anf Podhrad. 

5) Die Divifion v. Horn brit heute Abend fo auf, daß fie 
um 8 Uhr bei Unter-Baugen vollftindig eingetroffen ijt, damit der 
Divijton v. Manftein, welche um 84/2 Uhr bei Ober-Bauken ftehen 
foll, die Stragen dorthin völlig fret find. Die Divifion hat fid 
nad) Silden und Jung-Bunglau gu fichern. 

6) Das Ravallerie-Korps hat die Divifion v. Alvensleben 
über Turnau der Divifion v. Herwarth auf Gitſchin nachzuſenden. 
Die Divifion v. Hann hat nod) heute der Divifion v. Manftein 
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gu folgen, welche Befeht erhalten wird, auf Ober-—Baugen zu mar- 
ſchiren. 

7) Die Armee-Reſerve-Artillerie bricht heute Abend auf, 
ſchließt ſich der Diviſion v. Manſtein an und bleibt an der Straße 
von Fürſtenbruck nach Ober-Bautzen zwiſchen Solletz und Bratriz. 

8) Das Hauptquartier geht nach Ober-Bautzen. 

Münchengrätz den 29. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 
gez. Friedrich Karl. 


Indem ſo die Diviſionen an der Tete der Armee um Mittag 
aufbrachen und einen ſtarken Marſch machten, wurde es ermöglicht, 
bie übrigen, welche erſt Abends abrückten, auf denſelben Straßen 
nach vorwärts zu echelloniren. Dagegen blieb kein Raum mehr für 
ſofortiges Nachrücken der ELb-Armec, welche deshalb eine Bewegung 
nach rechts ausführen mußte. Weil indeß Meldungen eingegangen 
waren, nach welchen während der Nacht der Feind aus der Gegend 
von Jung-Bunzlau auf Gitſchin abgerückt war, marſchirte die 15. Di— 
viſion am Abend des 29. auf dem linken Ufer der Iſer nur bis 
Backofen, die 16. am rechten bis Kleina-Wiſel und überſchritt dort 
den Fluß. Die 14. Diviſion verblieb mit der Avantgarde v. Schoeler 
bei Münchengrätz und die Garde-Landwehr-Diviſion rückte bis 
Kloſter heran. 

An dieſem Tage traten die großen Schwierigkeiten recht deutlich 
hervor, welche in der Fortbewegung einmal verſammelter Maſſen 
liegen. Es leuchtet ein, wie wichtig es iſt, ſo lange wie irgend 
möglich, in der Trennung der Kolonnen zu verharren. Denn mit 
der Verengung der Front mindert ſich die Zahl der fiir das Vor— 
rücken verfügbaren Straßen und wächſt auf ihnen die Zahl der 
Echellons bis zur Ausdehnung von Tagemärſchen. Die rechtzeitige 
Konzentration zur Entſcheidung aber wird eben ſo ſehr durch die 
Entfernungen in der Tiefe, wie durch die in der Front bedingt. — 

Die von dem Feldzeugmeiſter Benedek unter dem 27. Juni 
erlaſſenen Befehle ſcheinen auf die Vorausſetzung gegründet, daß es 
ihm gelingen werde, ſeine Hauptmacht bis gum 30. vorwärts Joſeph— 
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ftadt verjammelt und zu einer Offenjive gegen Norden verfiighar 
zu haben. 

In diejer Vorausſicht follten am 29. Suni das IIL. Korps von 
Miletin nad) Gitſchin, die 3. Rejerve-Ravallerie-Divifion nad) Horic 
vorgehen; am 30. andere vier Rorps, wahrſcheinlich das IL, VI, 
VIII. und X. in der Richtung auf Lommig und Turnan folgen. 

Das Verbleiben nur eines Korps an der oberen Elbe muß fiir 
ausreidjend erachtet worden ſein, um die rechte Flanke dieſer Offentiv- 
Bewegung yu ſichern und die Gefedjte bet Trautenau, Nachod und 
Sfalig fcheinen den Feldzeugmeiſter nicht überzeugt gu haben, dap 
hier das Bordringen einer Armee aufzubalten war. Die erſten, aber 
jhweren Mißerfolge der öſterreichiſchen Waffen riefen bisher femme 
Aenderung in diefem Operationsplan hervor. Nod am 28, foll vom 
Ober-Kommando nach Wien telegraphirt worden fein, daß mar nur 
unbedentende Kräfte vor fid) habe und mit dem Gros den beabjid- 
tigten Marſch gegen Pring Friedrid Karl fortjegen wolle. 

Die bezüglichen Befehle waren ertheilt und in der Ausfiihrung 
begriffen. Wie fic) jedod) noch im Laufe des Vormittags am 29. 
Juni eine andere Anſchauung der Verhältniſſe mit swingender Noth- 
wendigfeit geltend machte, werden wir demnächſt ſehen. 


Gefedt von Gitſchin am 29. Suni 1866. 

Das J. öſterreichiſche Korps nebjt der Ravallerie-Divifion 
Edelsheim, hatte am 29. friih feinen Weitermarſch gur Vereinigung 
mit der Hauptarmee angetreten. Es erreidte um 9 Uhr BVormittags 
die Gegend von Gitſchin und nahin 7/2 Meile nördlich davon Stellung 
a cheval der Turnauer Strafe. 

Brigade Pofdadher ftand auf der, von links her nahe an dieſe 
Hherantretenden Hohe von Brada, Brigade Leiningen in Rejerve da- 
hinter. Brigade Piret war rechts bei Markt-Cijenftadtl, Brigade 
Abele links bei Pradow anjfgeftellt und 4/2 Meile weſtlich ficherte 
bet Lochow Brigade RingelSsheim, verjtirft durd das Regiment 
Nicolaus-Hufaren und drei Esfadrons des 3. Sächſiſchen Reiter-Regi- 
ments, die vor Sobotfa nad) Gitſchin fiihrende Straße. Die Ravallerie- 
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Divifion EdelSheim hielt mit der Korps-Geſchütz- Reſerve bet Dilek 
zwiſchen den Brigaden Pofdader und Piret amd hatte Wbthei- 
lungen gegen Libun vorgeſchoben. 


Die königlich fadfifdhe Armee war aus der Gegend von 
Unter-Baugen um 3 Ubr früh anfgebroden. Die Divijion Sdhimp ff 
marjdirte nad Jicinowes, 1 Meile ſüdlich Gitſchin, die Divifion 
Stieglitz mit der Referve-Artillerie traf im Laufe de3 Vormittags bei 
Podhrad cin und bezog demnächſt ſüdweſtlich Gitidhin bet Brésina nnd 
Wolſchitz Bivouals. Die Reiter-Divifion, welde mit dem sfter- 
reichiſchen Korps von Cobotfa nach Gitſchin marſchirt war, rückte 
ſüdlich der Stadt bei Staremjeſto ins Bivouak. 

Die kurze Nachtruhe und die Hike des Tages hatten die 
Truppen augerordentlic) ermiidet. Ler Kronprinz von Sachſen 
hatte fic) Vormittags zur Vefpredhung mit dem Grafen Clam- Gallas 
nad Gitſchin begeben. Hier min ging die Diittheilung de Feldzeug— 
meifters Benedel cin, welde das Cintreffen des ITT. Armee-Korps 
nod) ant 29. bei Gitſchin verhieß und die gu diejer Stunde bereits auf— 
gegebene Abjicht einer Ojfenfive mit der Haupt-Armee gegen Turnau 
verfiindete. 

Su Folge defjen wurde der Entſchluß gefaßt, bei einent etwa 
nod heute ftattfindenden weiteren Vordringen des Gegners das Ge— 
fecht angunebmen. Für den Fall cines feindlidhen Angriffs von Turnau 
ber, ſollte eine ſächſiſche Jufanterie-Brigade nad) Diletz vorgehen, 
eine zweite dabinter als Referve fich aufſtellen. 

General-Lieutenant v. Tiimpling war um 14 Ubr von Ro— 
wensfo anfgebrodjen. Seine Marſch-Richtung führte ihn gegen die 
Hauptfrafte des Feindes, mit welchen er bald nach 3 Uhr ſchon in 
Berührung fam. Die Divifjion Werder war bereits um 12 Ubr 
von Zehrow aus angeircten, ſtieß jedod erft mm 5/2 Uhr auf den 
Wegner. 

Da das felfige Waldgebirge deS Prywicin die Strafen von 
Turnau und von Sobotfa anf Gitſchin trent, fo entſpannen fich zwei 
vollſtändig ifolirte Gefechte, in welchen alle gegenfeitige Unterftiigung 


i Vg Nbr. 
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ausgeſchloſſen blieb; aud) haben beide preußiſche Divifionen geglaubt, 
an Ddiefem Tage allein gu fampfen. 

Die iibrigen Divifionen der I. Armee waren gu weit guriid, 
um zur Thätigkeit zu gelangen. 


1. Gefecht der Diviſion Tümpling. a. 





Ordre de bataille, Die Divifion, nad) Anlage Mr. 17 formirt, erreichte mit ihrer 


fiebe Mnlage 17, 


3 Va Ubr. 


4 Ube. 


Avantgarde, nachdem Rittmeiſter v. Eckartsberg guvor bei Libun eine 
feindlidje Eskadron vertrieben, um 3'/2 Uhr Ober-Kniznitz. Da fid 
jenjeitS eine öſterreichiſche Batterie geigte, wurden vom Leib-Regiment 
das FiifilierBataillon durd) den Ort, die beiden anderen Bataiflone 
nördlich deffelben vorgeſchickt. Der Feind eröffnete fofort ein heftiges 
Granatfeuer, durch weldjes das Dorf in Brand gerieth. - General 
Lieutenant v. Tiimpling begab ſich gur Refognoszirung nad) dem 
jenfeits Ddeffelben gelegenen Plateau, wobei der Ordonnang-Offigier 
Lieutenant v. Hake an feiner Seite getédtet wurde. Man erfannte 
deutlich mebhrere feindliche Batterien weftlid) von Dileg und weiter 
rechts auf dem Wbhange deS Prywicin, fowie eine Rafeten-Batterie 
auf der Höhe von Brada; Podulſch und Klein-Ginolitz ſchienen von 
Snfanterie beſetzt gu fein, 

Die der Avantgarde gugetheilte 4pfiindige Batterie Nr. 5 ging 
im Galopp durd das brennende Kniznitz und gelangte trog des hef— 
tigften feindlichen Granatfeuers gum Abprogen 200 Schritt ſüdöſtlich 
bes Dorjes. Dort ſchloß fich aud) ſchon um 4 Ubr die andere 
Batterie der Avantgarde, die 1. 4pfiindige, an. 

Die 9. und 10. Rompagnie des Leib-Grenadier- Regiments 
blieben im Vormarſch auf der Chauffee, riidten in Ginolig ein und 
unterhielten von dort aus ein Schützen-Gefecht mit den jenfeit des 
Wiefenftreifens in Rein-Ginolig und am Waldrande giinftig poftirten 
Abtheifungen des Regiments Martini. 

Der linke Fliigel der feindlichen Stellung war durd) die Be- 
ſchaffenheit des felfigen Waldgebirgs nahezu unangreifbar. Sn der 
Front ftanden 4 Ravallerie-Batterien weſtlich Dileg, eine Rafeten- 
Batterie auf dem Brada-Berg und eine 8 pfiindige Batterie am Abhang 
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deffelben anf der Waldblöße hinter Podulfeh, im Feuer, die das 
ganze Terrain behervidten, auf welchem man fic) hatte annähern 
können. Nur das Thal des Cybdlina-Bachs gewährte einigen Schutz 
gegen die verbeerende Wirfung diejer ftarfen Urtillerie. 

General v. Tümpling entſchloß ſich mit richtigem Blick, den 
feindlichen rechten Flügel angugreifen, durch welche Bewegung zugleich 
die Verbindung des J. öſterreichiſchen Korps mit der Haupt- Armee 
an der oberen Elbe am wirkſamſten bedrobt wurde. 

Die dafiir an Ort und Stelle evtheilte Dispofition lautete: 

„Der allgemeine Diveftions- und endlide Vereinigungs- 
punft ift der Kirchthurm von Gitſchin. — Die Artillerie des 
ros geht im Trabe vor und vereinigt fic) mit der bereits 
aufgefahrenen UArtillerie der Avantgarde. Die Füſilier-Ba— 
tailfone der Regimenter Mr. 12 und 48 marſchiren im 
Cydlina-Grunde iiber Bames und Diletz. — Die 9. In— 
fanterie- Brigade folgt, ebenfo das 1. Brandenburgijde 
Ulanen- Regiment Mr. 3. Das Regiment Nr. 18 folgt den 
Piifilier-Rompagnien des Leib-Grenadier-Regiments und divi 
gitt fid) auf den Wald. Das Grenadier- Regiment Mr. 12 
marjdirt bis Ober-Kniznitz und hat als Referve gu dienen.“ 

Die an die Tete beorderte Artilferie des Gros der Divijion 
traf dort bereits gegen 4'/e Ubr ein. Die 1. Gpfiindige Batterie 
betheiligte fic) fofort an dem Geſchützkampfe; die 4. 12pfiindige 
wurde bei der grogen Entfernung, in welder derſelbe noch geführt 
werden mußte, vorerſt öſtlich Kniznitz in gedeckter Stellung zurück— 
behalten. 

Der Vormarſch der beiden Füſilier-Bataillone gegen Zames 
fonnte einſtweilen nur durch drei Kompagnien unter Major des Barres 
ausgeführt werden, da fic) bei Podulſch feindlide Navallerie zeigte 
und deShalb die iibrigen Kompagnien gum Schutz der Artillerie auf 


dem Plateau fejtgehalten waren. Indeß hatte die Brigade Sdhime , 


melmanu von Libun ans links die Strafe nach Cydlina eingefdlagen 

und löſte um 5 Ubr durch das 1. Bataillon des Regiments 48 jene 

Pilfilier-Rompagnien ab, welde mm dem Major des Barres folgten. 
14 


4 iy Ubr, 


5 Uhr. 
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Um Ddiefelbe Stunde traf aud) die Brigade Kamiensky vor 
Libun ein, ihrem weiteren Vorrücken ſetzte aber das feindliche Artille— 
tiefeuer die größte Schwierigfeit entgegen. Zwar war bereits die 
Spfiinder Batterie am Brada-VBerge gum Schweigen gebradjt worden, 
aber der Gegner demasfirte auf der Hohe neben der Rafeten-Batterie 
eine eingefdnittene 4pfiinder Batterie, welche bis dahin durd) Hol}. 
fttimme dem Auge entzogen gemefen mar. Ebenſo eröffneten nod) 
andere Batterien von der Hobe fiidlid) Dilets ihr Feuer. Um mn 
die eigenen Geſchütze auf wirffamere Nabe Heranbringen gu können, 
war es nöthig, zunächſt den Feind aus Podulſch gu vertreiben, und 
General-Cieutenant v. Tiimpling ertheilte dem zur Artillerie-Be— 
deckung beſtimmten 1. Batailfon des Regiments Nr. 48 den Befebl, 
das Dorf gu befeken. 

Bereits hatte Major des Barres Rames erreicht. Der Ver: 
jud) einiger Kompagnien des Regiments Sigisnnmd, da8 Dorf von 
Cijenftadtl her wieder gu nehmen, fom gu fpat und wurde, wie der 
Anprall ciner Schwadron, mit Verlujt zurückgewieſen. 

Obwohl nun aud) auf diejem Fliigel das feindliche Artillerie— 
feuer febr lebhaft war — Cybdlina und Bresca geriethen dadurch in 
Brand — fo gelang es dod) den iibrigen Fiifilier-Nompagnien, im 
Flußthal einigermafen gededt, fid) in Zames anguidliefen. Ihnen 
folgte bald das 2. Vatailfon Regiments Nr. 48, von weldem die 
5. KRompagnie fid) an dem nunmehr erfolgenden Angriff de8 1. Ba— 
tailfons auf Podulſch betheiligte. 

Dort befand fic) von der Brigade Pofdacher eine Rompagnie 
— König von Preußen — und eine Rompagnie des 18. Jäger— 
Batailfons. Das Dorf wurde im erſten Anlauf genommen, dagegen 
gelang es nidjt, fic) aud) des Ausbaues ſüdlich der Chaufjee gu be- 
madtigen, welde hier aut Fuß des Gebirges einen fumpfigen Wiefen- 
grund durchſchneidet. Major Spiefer mufte fic) auf ein Schützen— 


Gefecht beſchränken, weldjes den fiinf Rompagnien des Regiments 48 


nidt geringen Verluft bereitete. Das 1. und 2. Bataillon des Leib- 
Grenadier-Regiments ftellten fid) nördlich Podulſch anf. 
Unterbdeffen war von der Brigade Kamiensky bei Libau das 
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Regiment Nr. 18 rechts weg gegen Jawornitz dirigirt worden, wo 
der Feind die Waldhange Hinter dem Dorfe Hielt. Um 5/2 Ubr 
wurde bet Zames, Podulſch, Ginolig und Jawornitz gefochten. 

Zwar ſetzte das 1. Bataillon des Regiments Nr. 18 ſich nach 
leichtem Gefecht in Beſitz des letzteren Dorfes und auch der dahinter 
liegenden Höhe, ſtieß aber dann noch dieſſeits des Felsplateaus von 
Prachow auf einen ſumpfigen Wieſenſtreifen, deſſen jenſeitiges Ufer 
durch feindliche Tirailleure ſtark beſetzt war. Um and dies Hinder— 
niß zu umgehen, führte Oberſt v. Kettler das 2. Bataillon, dem 
ſodann drei Kompagnien des Füſilier-Bataillons folgten, noch weiter 
rechts nach Bresca und von dort in der Richtung auf Prachow vor. 
Die Angriffsfront erlangte dadurch die bedeutende Ausdehnung von 
6000 Schritt. 

Brigade Abele hatte der bedrohlichen Umgehung des Oberſten 
v. Kettler bedeutende Kräfte entgegen geworfen. Es kam zwiſchen 
Felsblöcken und Baumſtämmen zu einem äußerſt hitzigen Gefecht, in 
welchem das Regiment Nr. 18 nur langſam Terrain zu gewinnen 
vermochte. Um die ſtarke Gebirgsſtellung des Gegners irgendwo zu 
durchbrechen, hatte General v. Kamiensky endlich aud) die beiden 
gur Referve beftinunten Grenadier -Bataillone des Regiments Nr. 12, 
iiber welche er irrthiimlicherweife glaubte verfiigen gu fonnen, gegen 
Kl. Ginolig vorgeſchickt und ſonach bejtand Abends 6 Uhr die Referve 
der Divifion mur nod) aus den beiden Grenadier-Bataiffonen des 
Leib-Regiments, um diefelbe Beit, wo auf feindlider Seite zwei 
friſche Brigaden von Gitſchin her im Anmarſch waren. 

Sobald nämlich das Gefecht iiberhaupt größere Dimenjionen 
anzunehmen drohte, hatte die bei Brezina zunächſt ſtehende Diviſion 
Stieglitz Befehl erhalten, nebſt der ſächſiſchen Reſerve-Ar— 
tillerie vorzurücken. — Sie ſtand ſeit 6 Uhr bet Gitſchin in Bereit— 
ſchaft und traf um 6/4 hinter Diletz ein. 

Auf preußiſcher Seite waren die neun Füſilier-Kompagnien unter 
Oberft-Lientenant v. Gaudy ebenfalls vow Zames her gegen Dilets 
porgegangen und zwei Schützenzüge bereits in das Dorf gedrungen. 
Sie wurden von der Brigade Kronprinz wieder verdringt, da fie 
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nicht geniigend unterftiigt werden fonnten. Die in Kompagnie-Rolon- 
nen aufgelöſten Bataillone hatter bei dem heftigen Geſchützfeuer 
Dedung im Terrain geſucht und gum Theil die Richtung verfeblt. 

Die ſächſiſche Brigade befegte nun das Dorf mit dem 1., 2. 
und 4, Batailfon, das 3. Bataillon ftand dahinter, das 1. Jäger— 
Rataillon nördlich des Orts, eine gegogene Batterie fuhr anf der 
Hohe nördlich Kbelnig auf. Die Fiifilier-Rompagnien nebjt der 11. 
deS Leib-Grenadier-Regiments erbhielten Befehl, das Dorf wieder gu 
nehmen. Das 2, Batailfon diefes Regiments folgte als Coutien. 
Die Nahe der preußiſchen Schützen hatte die öſterreichiſchen Batterien 
bei Diletz bereits gegwungen, eine rückwärtige Aufſtellung zu fuchen 
und Major Riiftow nahm mim auf diveften Befeht des Divifions- 
Kommandeurs, unter dent Schube des Ulanen-Regiments, mit feinen 
drei Batterien eine fehr giinftige Pofition am Thalrande, dicht 
nördlich des von Zames nad) Podulſch fiihrenden Weges, von wo 
er ſowohl gegen Diletz wie gegen die feindlice Artillerie auf dem 
Eiſen- und Behin- Berge fein Feuer richten fonnte. 

Der Angriff auf Diletz wurde auperdem durd ein lebhaftes 
Schnellfeuer der Infanterie eingeleitet. WS Major v. Zglinigti 
auf dem rechten Fliigel bas Signal ,, Schnell avanciren” blajen Lief, 
ftiirgten fid) die Schiigengiige, denen die Rompagnien unmittelbar 
folgter, gegen die weſtliche und nördliche Liſiere des Dorfes und 
drangen gleid) im erjten Unlauf ein. Bon Zames her riidte Oberjt- 
Lieutenant v. Wulffen mit der 7. und 8. Rompagnie des Regi- 
ments Mr. 48 gegen das ſächſiſche Sager-Bataillon vor. Cr wurde 
dabei aufs Lebhaftefte von der feindlidjen Artillerie beſchoſſen; eine 
volle Granate ging durch die entfaltete Fahne de3 Bataillons, der 
Oberft-Lieutenant und fein Wbdjutant verloren ihre Pferde. — Das 
ſächſiſche Jäger-Bataillon, weldes aus Mißverſtändniß von einem 
jenfeit deS Cydlina-Bachs ftehenden Bataillon Sigismund im Rücken 
gener erbielt, mußte feine Stelling aufgeben. 

Im Dorfe felbft war es gu einem längeren und hitzigen Hand- 
gemenge gefommen, welded ſchließlich die Sachſen hinausdrängte. 

Noch während deſſelben war Oberſt v. Berger mit dem 2. 
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Batailfon, Major Midelmann, des Leib-Grenadier-Regiments um 
das Dorf herumgegangen und hatte die hinter demfelben ftehende 
Referve vertrieben. Während er nod in der Verfolgung begriffen 
war, geigten fic) faft in feinem Rücken an der Chauffee ſechs Esfa- 
drons der Ravallerie-Divijion EdelSheim. Der gefdloffene Bug 
der 8. Rompagnie, unter Lieutenant v. Steuben, made ,,fehrt”, 
die 6. Kompagnie ſchwenkte rechts ein, die Schützen reiheten fich an 
und eröffneten, fo in Linie formirt, ein lebhaftes Schnellfeuer. Der 
Verſuch der Hufaren, in zwei Echellons gu attaciven, ſcheiterte mit 
Verluft von 50 Mann und vielen Pferden. 

Um 74/2 Uhr war Dileg im Beſitz der Preufen; ihr Feuer 
gwang die Sachſen, mit erheblidem Verluft über die Cydlina zurück— 
zugehen. Der Rommandeur, Oberft v. Boxberg, fiel ſchwer ver- 
wundet in Gefangenfdaft. 

Im Centrum Hatten mittlerweile die beiden Grenadier-Bataillone 
bes Regiments Nr. 12 Kl. Ginolig genommen, indem die 1. Kom— 
pagnie fic) mit dem Bayonet anf den Feind warf. An dem jen- 
feitigen Wiefenftreifen aber hielten die Wbtheilungen des Regiments 
Martini aufs neue Stand und es wurden nad und nach feds Kom— 
pagnien gegen fie vorgegogen. Sie ftrebten bie Verbindung rechts 
mit dem Regiment Nr. 18 gu erfangen, weldjes in der ſchon er- 
wähnten Weife kämpfte, um fic) den Weg nad Prachow gu Hffnen. 
Su dem uniiberfidhtlidhen, äußerſt fchwierigen Terrain fam e3 wieder: 
Holt gum erbitterten Einzelkampf der beiderfeitigen Schützen, weldje, 
die Felsblöcke iiberflimmend, pliglich fich einander gegeniibertraten. 

Cine nad rechts entfendete Patrouille des 18. Regiments war 
auf Theile des MegimentS Mr. 14 geftofen, welche gu der vor 
Sobotfa vorriidenden Divifion v. Werder gehorten. Gegen diefe 
war General Abele gu detachiren bereits genöthigt gewefen, aber 
aus feiner ſehr ftarfen Stellung vermochte er dennod) die gegen den 
Oberften v. Kettler vorgefdobene Abtheilung nachhaltig gu unter. 
ftiigen. | : 

Die Brigaden Abele und Poſchacher waren bisher nicht mit 
allen Kräften engagirt gewejen, und außerdem verfiigte ber Geguer 


71/5 Uhr. 
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nod) iiber jeine Ravallerie und 19 intafte Bataillone. General: 
Yieutenant v. Tiimpling befahl daher auf das Allerbeftimmtefte, 
das gegen feinen Willen entbrannte Gefedht bei Kl. Ginolitz abgu- 
bredjen und zog, um fic) eine fttirfere Referve gu bilden, ſowie gu 
dem nunmehr von ihm beabfidtigten entfdeibenden Stoß auf den 
Schlüſſelpunkt der feindliden Pofition von Brada, die beiden Grena- 
dier-Bataillone des Regiments Nr. 12 nad) dent Centrum Heran. 

Indeß vermodte der Gegner von feinen Referven feinen weiteren 
Gebrauch gu madjen, theilS weil das Gefedht auf der Straße nad 
Sobotfa eine Wendung genommen hatte, welche die Rückzugslinie 
aufs ernſtlichſte bedrohte, theils in Folge einer Mittheilung vom 
Feldzeugmeiſter Benedef, die dem Rronpringen nod) während des 
Gefechts bei Diletz zuging. 

Mehr und mehr war bereits die Hoffnung geſchwunden, das 
III. öſterreichiſche Armee-Korps, wie es noch am Morgen verheißen 
war, anlangen gu ſehen. Um 7'/e Ubr traf der Major Graf 
Sternberg aus dem Hauptquartier mit der Weifung ein, „daß jeder 
Kampf mit iiberlegenen feindlichen Kräften vermieden, der Anſchluß 
an die Haupt-Armee bei Horic und Miletin bewirkt werden ſolle, 
da die vier Armee-Korps mittlerweile eine andere Beſtimmung er- 
alten Hatten." 

Demnad wurde jest der Rückzug von den fadhfifden, etwas 
ſpäter von den öſterreichiſchen Brigaden des linfen Flügels ange: 
treten. 

Auf dem äußerſten rechten erſchienen, nach der Wegnahme von 
Diletz, die Batterien auf dem Zehin- und Eiſen-Berge ſo gefährdet, 
daß General Piret, um ihren Abzug gu ſichern, ſich gu einer Offen— 
ſive entſchloß, deren Richtung die bisher gewonnenen Erfolge der 
5. Diviſion ernſtlich in Frage ſtellen konnte. 

Bald nach 7/2 Uhr debouchirte er mit den feds Infanterie— 
VBataillonen feiner Brigade aus Cifenftadtl; das 2. und 3. Batailfon 
deS Regiments Groffiirft Conftantin, gefolgt vom 3. Bataillon Erg: 
herzog Sigismund überſchritten die Cydlina bei der Walcha-Mühle 
und dirigirten fic) anf die nordöſtliche Ede von Diletz, cin viertes 
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Bataillon mit einer Eskadron auf Rames, während zwei Batailfone 
diefen Ort auf dem linken Ufer zu erveichen fudten. 

Oberft v. Diringshofen bemerfte von Diletz aus zuerſt die 
bret bei der Walcha-Miihle iibergebenden Bataillone und poftirte die 
6. und 7. Kompagnie de8 Regiments Nr. 48, unter Oberft-ieutenant 
v. Bulffen, in der Obftplantage am nordöſtlichen Ausgange des 
Dorjes. Der Feind rückte, nachdem er die Hohe erftiegen, in gwei 
Treffen mit Eingendem Spiel und vorgenommenen Tirailleurs an. 
Auf 350 Sehritt gaben die deployirten preufifden Kompagnien die 
erfte Salve und eriffneten dann bas Schnellfeuer. Die in der Nahe 
befindliche 11. Rompagnie des Regiments Nr. 12, ſowie die Sditken- 
jlige der 9. und 10. Rompagnie des Regiments Nr. 48 wirkten 
dabei mit. Die öſterreichiſchen Batailfone avancirten noch 200 Schritt 
weiter, aber mehr und mehr lidjteten fic) ihre Reihen und im vollen 
Lauf eilten fie ſchließlich über die Hohe zurück, verfolgt von den 
beiden Rompagnien de Oberft-Lientenant v. Wulffen. 

And General-Lieutenant v. Tiimpling hatte das Deboudhiren 
des Feindes ans Eiſenſtadtl bemerft und fic) nunmehr gendthigt 
gefehen, auch dad fete intafte Bataiffon, weldes zur Stelle war 
— bad 1. ded Geib: Grenadier- Regiments — von Lunaczek her da- 
gegen gu dispeniven. Major v. Rheinbaben ſuchte den am Rande 
des Höhenzuges von Zames nach Cifenftadtl fiihrenden Weg gu 
erreidjen, wobei er durch eine Granate tödtlich getroffen wurde. 
Hauptmann v. Wuffow übernahm da8 Rommando. Auf dem Wege 
angelangt, erbielt das Bataillon plötzlich Feuer in der linfen Flanfe. 
Die Schiigen des im Grimbe marſchirenden Sfterreidifden Batailfons 
Hatten den Thalrand erjtiegen, wurden inde fofort wieder Herunter 
geworfen. 

Das feindliche Bataillon ſuchte ſich in den Wieſen feſtzuſetzen 
und die Eskadron Liechtenſtein-Huſaren unterſtützte dieſe Bemühung 
durch eine Attacke, welche aber von der 1. und 3. Kompagnie und 
deren liegengebliebenen Schützenzügen abgewieſen wurde. 

Während dieſes Gefechts waren auch die beiden letzten Bataillone 
der Brigade Piret ſichtbar geworden, die am linken Ufer der Cydlina 
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gegen Sames avancirten. Die 4. Rompagnie ging ihnen bis dorthin 
entgegen, ebenjo das Soutien der 2. Rompagnie. Auf 250 Schritt 
empfing der Feind ein (ebhaftes Sdhnellfeuer, ftugte und wandte fid 
gum Rückzuge, wobei er in das Feiler des Schiigenguges der 8. Kom— 
pagnie des Regiments Mr. 48 gerieth, welche über Daubrowitz gur 
Dedung der linfen Flanfe detachirt gewefen war. Was fic von 
DOefterreichern am Cydlina-Vach noch feftgujegen fuchte, wurde durd 
Abtheilungen der 2. und 4. Kompagnie guriicfgetrieben. 

Bald nad) 8 Uhr war der Angriff der Brigade Piret anj 
allen Punkten abgewiejen. Die Tirailleure folgten von Diletz Her 
den abziehenden Sachfen bis an den Cydlina:- Bad. Die Divifion 
Stieglig nahm am Zehin-Berge abermals Stellung, aber die Bri- 
gade Rronpring marjdjirte ſehr bald nad) Gitſchin weiter. Gedeckt 
durch die Divijion Edelsheim fuhren zwiſchen Kbelnitz und Rybnicek 
ſechs Batterien auf, und unter dem Schutze diefer Aufſtellung zogen 
Die öſterreichiſchen Brigaden deS linken Fliigels ſich auf Gitidin 
zurück. 

General Abele ſchaffte ſich für den Abzug Luft durch einen 
kräftigen Offenſivſtoß, welcher die ihm von Norden entgegenſtehenden 
Abtheilungen wenigſtens für den Augenblick zurückdrängte. Das 
Regiment Nr. 18 folgte dann aber durch den Wald, fo ſchnell das 
Terrain und die Ermattung der Leute es geftatteten; aud) war es 
endlid) gelungen, den Wiefenftreifen weftlid) Kl. Ginolig gu paffiren. 
Die mipliche Aufgabe, ein ernftlid) engagirtes, blutiges Gefecht ab- 
gubrecen, war mit mufterhafter Ordnung und Raltbliitigfeit von den 
beiden Grenadier -Batailfonen des Regiments Nr. 12 gelsft worden. 
Sie trafen, an Ginolig vorbeimarjdirvend, um 81/2 Uhr an der 
Chauffee cin und nunmehr ſchritt General-Cieutenant v. Tiimpling 
gum Angriff aud) auf die Stellung bei Brada-Podulſch, weldje, wie 
aud) der Ausbau von Podulſch, nod) immer vom Feinde ftarf befewt 
gehalten und hartnäckig behauptet wurde. Dort waren nämlich bei 
Räumung des weftlichen TheilS der öſterreichiſchen Stellung neun 
Kompagnien de$ RegimentS Konig von Preußen ftehen geblieben, 
welde den Befeh{ gum Rückzuge nicht erhalten Hatten. General 
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v. Tiimpling fifrte wun fofort felbft die beiden foeben eingetroffenen 
ermatteten Batailfone gegen dieſe Stellung vor, die er von Norbd- 
often ber angriff, wihrend Major Spiefer von Norden Her gegen 
die Gehifte von Podulſch und Brada dirigirt wurde, und auch Theile 
beS Regiments Mr. 18 von Weften her, nach Erfteigung des Pry— 
wicin gegen Brada vordrangen. Die feindlichen Kompagnien wurden 
geworfen und die Hohe des Brada-Berges erftiegen. General-Lieute- 
nant v. Tiimpling war dabei durd) einen Gewehrſchuß auger Ge- 
fecht geſetzt worden, und General v. Ramiensty, welcher bisher 
das Gefedht auf dem rechten Flügel geleitet hatte, iibernahin das 
Rommando der Divifion. 

Gegen 10 Ubr traf derfelbe im Centrum ein und orbnete 
— gemag der ihm vom General- Lieutenant v. Tümpling binter- 
laffenen Weifung, nicht eher gu ruben, als bis er fic) im Beſitz von 
Gitſchin befiinde — den weiteren Marſch der zunächſt verfiigbaren 
Abtheilungen an. 

Es waren dies das 1. Bataiflon und die 10. Rompagnie des 
Regiments Mr. 18, die gwet Grenadier-Bataillone des Regiments 
Rr. 12, da8 1. Batailfon und die 5. Rompagnie des Regiments 
Rr. 48 und bie 9. und 10, Rompagnie des Leib- Grenadier: Regi- 
ments, welche ſich theils auf der Chauffee, theils über Rybnicek um 
10% Uhr auf Gitſchin in Marſch ſetzten. Gleichzeitig dirigirte ſich 
auf Befehl des Generals v. Schimmelmann der Oberft-Lientenant 
v. Gaudy mit ben Füſilier-Bataillonen Regiments Mr. 12 und 48, 
fowie bem 2. Batailfon und der 11. Kompagnie des Leib-Grenadier- 
Regiments von Dileg über Kbelnitz auf das linke Ufer des Cydlina⸗ 
Bachs und gegen die öſtlichen Eingänge der Stadt. 

Bevor dieſe Truppen jedod) Gitſchin erreichten, hatte ſich die 
3, Divijion bereits der Stadt genähert. 


2. Gefedt der Divifion v. Werder. 
Die Divifion v. Werder hatte während ihres Marſches von 
Idiar über Sobotfa gegen 4 Ubr in norddftlider Richtung Ranonen- 
donner vernommen, derſelbe war aber dann wieder verftummt, fo 
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daß die Hoffnung, noch heute mit dem Feinde in Berührung zu 
kommen, immer mehr ſchwand. 

Als jedoch die Tete, bei welcher ſich der Kommandirende des 
II. Armee-Korps, General v. Schmidt, befand, nach 5 Uhr Wo— 
hari paffirte, wurde fie pliglich durch das Granatfeuer einer circa 
1600 Schritt weftlid) Ober-Lochow placirten Batterie empfangen, 
während faft gleichzeitig vom Spik-Berge her die Meldung einging, 
daß ftarfe feindlidje Sufanterie- und Kavallerie-Abtheilungen ſich bei 
Unter-Lochow befänden. 

Es war dies die Brigade Ringel sheim, weldhe, mit der ihr 
beigegebenen Reiterei erft 5 Uhr Nachmittags wieder auf dem Plateau 
von Wohawec eingetroffen, dort Stellung genommen und Schützen 
liber ben Wiefengrund weſtlich deffelben, fomie itber Unter-Lodow 
hinaus vorgejdoben hatte. Ferner war Ober -Lodow durch Theile 
ber bei Prachow ftehenden Brigade Abele befest. 

Auger der ſchon erwähnten Batterie weſtlich ftanden nod) zwei 
audere dftlid) des Dorfes, welche ebenfalls fofort ihr Feuer eröff— 
neten, al General-Lieutenant v. Werder die Batterie der Avant. 
garde vor Wobharig an der Chanffee auffahren liek. Nad) kurzem 
Geſchützlampf zwang Hauptmann Gallus die vorgefdobene feindlide 
Batterie hinter Ober-Lochow zurückzugehen. 

Inzwiſchen entwicelte fid) die Snfanteric ber Avantgarde gegen 
die bewaldeten Berge, welche zwiſchen Woharig und Lochow die 
Strafe defileeartig einſchließen, während die Brigade Januſchowsky 
ſüdlich Woharitz aufmarſchirte. 

Die 7. Kompagnie bes Regiments Nr. 14 ging mit der IL. 
Nompagnie de Regiments Mr. 42 nördlich der Chanffee vor und 
trieb die im Walde poftirten feindliden Schützen auf Ober-Lochow 
zurück. Dies Dorf war jedod) fo ftarf beſetzt, daß man fic) vorerſt 
begniigen mufte, von der Waldlifiere aus ein Feuergefecht dagegen 
zu unterbalten. Die Batterie Gallus folgte den Rompagnien und 


beſchoß, durch einen Waldvorjprung nördlich der Chaffee gedeckt, 


die auf dem Plateau von Wohawec ſichtbaren feindliden Kolonnen. 
Südlich der Chaufjee drang die übrige Infanterie der Avantgarde 


211 


ver. Die 6. Rompagnie des Regiments Nv. 14 warf dew Feind 
aus dent vorliegenden Biifchen, demnächſt im Verein mit Abtheilungen 
beS Regiments Nr. 42, auch aus Unter-Lochow ind befewte dies 
Dorf. 

Die beiden Jager - Kompagnien Hatten die Direktion rechts über 
ben Houfar-Berg auf die St. Anna-RKuppe eingefdlagen. Sie er: 
reichten diejelbe, ohne auf den Feind gu ſtoßen. Hinter ihnen traf 
etwas ſpäter das 1. Batailfon des Regiments Nr. 42 der Brigade 
Januſchowsky cin, auch nahin die Batterie Ecenfteen, nachdem fie 
lurze Beit neben der Batterie Gallus bei Woharitz thatig geweſen 
war, dajelbft Stellung und beſchoß die feindliche Artilferie. 

In diefer Aufſtellung befand man fic) vom Feinde getrennt 
durd) einen bretten Wiefenftreifen. Der Mand des jenfeitigen Pla- 
teaus war von ftarfen Schützenſchwärmen befegt. Wiederholte Ver— 
fudje eingelner Biige, aus der Dorflijiere vorgubrechen, fcheiterten an 
der Ueberlegenheit des Gequer$. Die Berlufte waren dabei nicht 
unbedentend; Major v. Malotki und fieben Offiziere, darunter 
drei Rompagnie- Chefs, wurden anger Gefecht geſetzt. 

Für ein weiteres Vordringen reicten die ſchwachen Rrafte der 
Avantgarde nicht aus; anc gewamt General- Lieutenant v. Werder 
durch perſönliche Refognoszirung von Unter-Lodow aus die Ueber- 
jeugung, dak eine Forcirung der ftarfen feindlichen Pofition in der 
Front große Opfer erfordern würde. 

Er beſchloß daher, das Gefecht bei Lochow hinzuhalten und ver— 
ſtärkte die dort fechtenden Truppen nur durch das 2. Bataillon des 
Grenadier-Megiments Nr. 2, während die nod) übrigen drei Bataillone 
der Brigade Sannfdhowsfy mit der Ratterie Dewi und dem Hue 
faren-Regiment fehr zweckmäßig gur Umgehung des Hfterreidifchen 
linfen Flügels fiber Woftrufehno dirigirt wurden. 

WS Referve marjdirte die unt 7 Ubr bei Woharits eintreffende 
Brigade Winterfeld ſüdweſtlich des Dorfes anf. 

Während die Umgehungs-Kolonnen ves rechten Flügels in dem 
ſchwierigen Terrain nur fangfam vorwärts zu fommen vermodten, 
hatten die bereits engagirten Truppen einen harten Stand, 
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Auf dem linken Fliigel wurden die gwei vor Ober-Lodow be- 
findlichen Kompagnien durch einen von zwei Bataillonen Khevenhüller 
und circa zwei Jäger-Kompagnien ausgefiihrten Offenfivftog wieder 
in ber Richtung auf Woharitz geworfen und die Batterie Gallus 
dadurch gendthigt, ebenfalls in ihre erfte Pofition zurückzugehen. 

T'/y uhr. Die Brigade Winterfeld, von welder das Regiment Nr. 54 
die Umgehungs-Rolonne hatte verftirfen follen, mufte mun zunächſt 
hier verwendet bleiben und nabm eine Stellung an dem Waldden 
öſtlich Woharitz. 

Der Feind ſetzte jedoch ſeine Offenſive nicht weiter fort und 
General-Lieutenant v. Werder ertheilte den beiden Regimentern 
Befehl zum Vormarſch längs und nördlich der Chauſſee. 

Jn Centrum hatte Major v. d. Often um 74/4 Uhr mit dem 
2. Bataillon des Grenadier- Regiments Nr. 2 Unter-Lodow erreicht 
und war nad) Ablegung des Gepäcks in dev Angriffs-Rolonne aus 
dem Nordoft-Ende bes Dorfes debouchirt. Sogleich fongentrirte fid 
das Feuer der feindliden Batterien und Tirailleurs auf dies Bataillon, 
bradte demjelben anſehnliche Gerlufte bei und ſtörte feine taftijde 
Ordnung. Major v. d. Often ward verwundet, dod) gelang eS dem 
Hauptmann v. Keyſerlingk, zur Stelle und unter dem Feuer des 
Gegners, das Bataillon wieder gu rangiren und fo den kritiſchen 
Moment gu iiberwinden. Da das Terrain feine Deckung bot, legte 
fic) das Bataillon auf die Erde nieder und erwiderte mit ber Tete 
und den ſeitwärts herangezogenen Sehiigengiigen mit grofer Ruhe 
das feindlide Feuer. Die Attacke einer Ravallerie- Abtheilung, die 
von Ober-Lodjow her anvitt, wurde auf 200 Schritt abgewiejen, 
und ebenfo der Angriff eines Bataillons vom Regiment Hannover 
zurückgeſchlagen. Diefen Moment benugte Hauptmann v. Keyſer— 
lingt, um, dem Gegner folgend, fic) in eine beffere Lage gu ver— 
jegen. Gr fiihrte dad Batailfon iiber den Wiejengrund bis an den 
Rand des Wobhawecer Plateaus heran, indem er die feindliden 
Schützen in dichten Schwärmen vor fid) hertrieb. Go fand das 
Bataillon wenigſtens cinigermafen Deckung; zwei Biige fiderten die 
linfe Flanfe an der Chauffeebriide, ein Bug ſchwärmte am Plateau- 
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Rande aus. Drei RKompagnien der Avantgarde gelang e8 ebenfalls, 
den Rand des Plateaus gu erreidjen. 

Died blieh ber Stand der Dinge bis Wbends 8 Uhr, wo 
General Januſchowsky Woſtruſchno, die Jäger-Kompagnie v. Reib- 
nig den von dort iiber die Wiefe ndrdlich fiihrenden Damm erreidten. 
Gin Bug de3 1. Bataillons Regiments Nr. 2 ſchloß fich den Sagern 
an, welche im weiteren Borgehen Gelegenheit fanden, die feindlide 
Ravallerie- Brigade überraſchend gu beſchießen und gum Buriidgehen 
hinter Wohawec gu nöthigen. Sie wurden aber ihrerfeits, nod) im 
Hoblwege ftehend, gleid) darauf von den anf dem Rande deffelben 
erſcheinenden Abtheilungen des 26. Feld-Jäger-Bataillons wieder 
juriidgeworfen. Gleidgeitig ging dad vom General-Major v. Rin— 
gelSheim in das erfte Treffen gegogene Regiment Württemberg 
jum Angriff gegen Unter-Lodjow vor. 

Hauptmann v. Keyſerlingk warf fic, fogleid) das Plateau er— 
fteigend, den beiden rechten Flügel-Bataillonen entgegen und wies fie 
durch Schnellfeuer zurück, die linfe Flügel-Kolonne unterfag dem 
Feuer der am Plateau-Rande befindlichen Abtheilungen der Avant: 
garde, und aud) dad Jäger-Bataillon wurde durd die am Plateau: 
Rande von Woſtruſchno wieder Front madjenden Jäger des Haupt: 
manns v. Reibnig gur Umkehr gezwungen. 

Wahrſcheinlich war dieſer, mit bedeutenden Verluſten endende 
Offenſivſtoß nur unternommen, um fiir den bereits beſchloſſenen Rück— 
zug Luft gu ſchaffen. 

Hauptmann v. Keyſerlingk folgte der Bewegung auf Woha— 
wee unvergiiglich und hatte dabei noch den Angriff einer Ravallerie- 
Abtheilung abguiveifen. Cr fah fic) dann aber gendthigt, feinem 
ganz erſchöpften Batailfon einige Rube gu gewähren. Das Dorf, 
welded die Batterie Edenfteen in Brand gefdoffen hatte, wurde 
bald darauf durch dad 1. Batailfon des Regiments Mr. 2 im erften 
Anlaufe genommen und blieb fodann durch das 2. Batailfon Regi: 
ments Nr. 42 beſetzt. Das Fiifilier-Bataillon poftirte fic) in den 
Hohlweg öſtlich. Die Batterie Dewi wechſelte noc) einige Schüſſe 
mit der Artilferie, welche den Rückzug des Gegners deckte, deffen 


8 Nbr. 


81/, Uhr. 





9 Nbr. 


a) 2 Uhr. 


10g Uhr. 
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Infanterie jedoch nicht mehr gu erreichen war. Größere Ravalleries 
Abtheilungen, die in der Richtung auf Gitſchin hielten, blieben 
außerhalb Schußweite. 

Gegen 9 Uhr gelangte auch die Brigade Winterfeld nach 
Wohawec heran. 

Die feindlichen Tirailleurs, welche ſich dem Vormarſch derſelben 
nördlich der Chauſſee entgegengeſtellt hatten, waren von den Schützen— 
zügen der 11. und 12. Kompagnie des Regiments Nr. 54 zurückge— 
drängt und demnächſt auch aus Ober-Lochow geworfen worden. Von 
dem weiter links befindlichen 1. Bataillon des Regiments Mr. 14 
hatte nur die 4. Nompagnie bei Prachow nod Theile der im Ab— 
marſch begriffenen Brigade Abele erreicht. 

Bei der großen Erſchöpfung aller Truppen und der eingebroche— 
nen Dunkelheit war zwar eine weitere Verfolgung des Feindes nicht 
mehr beabſichtigt, weil aber in der Nähe kein Waſſer ſich befand, 
beſchloß General⸗Lieutenant v. Schmidt, nod) bis an Gitſchin heran— 
zurücken. 

Der Marſch wurde daher um 91/2 Uhr auf der Chauſſee fort: 
gefegt, die 1. Esfadron des, Hufaren-Regiments, fowie das Füſilier— 
Rataillon des Regiments Nr. 2 und das 2. Bataillon des Regi- 
ments Nr. 54 übernahmen dabei die Avantgarde. 

Die Spike, bei welder fic) General-Lieutenant v. Sdmidt 
befand, erbielt vor der Stadt Feuer aus einem eingeln ftehenden 
Gehöft. Cine gréfere WAbtheilung des Regiments Giulay, die fid 
von Holin näherte, ergab fic) nach wenigen Schüſſen dem Batailfon 
Voß. Einiger Aufenthalt war unvermeidlid), fo dag die Tete erſt 
gegen 10*/e Uhr Gitſchin erreichte. 


3. Befignahme von Gitfdin. 

Sobald das Vordringen der preufifdjen 3. Divifion den Rüchzug 
der Brigade RingelSheim erzwang, war es den Oefterreidhern und 
Sachſen unmöglich geworden, ihre Stellung %/2 Mele nördlich 
Gitſchin (anger gu behaupten. Alles, was fic) nod) am rechten Ufer 
des Cydlina-Baches befand, mufte iiber diefen Abſchnitt guviid und 
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mur die ſächſiſche Leib Brigade follte als Arrieregarde Gitſchin befett 
halten, wo fic) nod) das Hauptquartier befand. 

Um den Abmarſch am folgenden Tage gu decken, war aud) die 
ſächſiſche Reiter-Divijion aus Staremijefto bis nabe hinter die Stadt 
herangezogen worden. Sodann war die Weiße-Mühle durd ein 
Rataillon Khevenhüller beſetzt behalten, wn zwei Rataiffone Gyulai 
aufzunehmen, die nod zurückgeblieben waren. 

Inzwiſchen rückten beide preußiſche Divifionen auf der Turnauer 
wie auf ber Sobatfaer Strage gegen Gitfdin an. Die Avantgarde 
deS Generals v. Werder hatte, um 10’/e Uhr am weſtlichen Aus— 
gang anfangend, die Stadt nod) unbeſetzt gefunden. Gleichzeitig 
aber war die ſächſiſche Yeib-Brigade jenfeit der Cydlina vom Zehin— 
Berge her vor dem nördlichen eingetroffen und das Vatailfon Stöl— 
ting ftieS anf dent gerdumigen Marktplatz auf das ſächſiſche 14. 
Bataillon. And aus den Häuſern erbielt es Feuer und mußte bis 
an die Briide am CEingange des Orts wieder guriidgehen. Bur 
Degagirung etwa abgedrangter Mannſchaften riidte eS nod einmal 
vor, wurde aber, alS das heftige Feuer aus den Häuſeru die ftarfe 
Beſetzung der Stadt erfennen liek, vom General-Lieutenant v. Werder 
wieder herausgezogen. Auf Befehl des General-Vieutenants v. S dh midt 
bezog die Divijion 1000 Schritt weſtlich der Stadt Bivouats, gedeckt 
durd das in Kompagnie-Kolonnen auseinander gezogene Bataillon 
Bok. 

Bereits gu derjelben Heit als das Bataillon Stilting guerft 
in die Stadt riidte, hatte aud) die Spike der 5. Divifion fid 
Kbelnitz genihert. Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 18 war 
Dort auf eine Feldwache geſtoßen und hatte fie gefangen genommen, 
Zahlreiche Verfprengte deS Regiments Gyula fielen dem Bataillon 
in den bid an die Chauffee heranreicjenden fumpfigen Wiefen des 
Gybdlina-Badhes in die Hinde. Bei Annäherung an die Stadt wurde 
das Bataillon jedoch vom Feuer der ſächſiſchen Truppen empfangen. 

General v. Kamiensky, welder die Divifion Werder Bi: 
vouals vor bem weftliden Ausgange begiehen fab, ftand feiner Seits 
von einem Angriff anf dieje Seite fo lange ab, bis die Umgehung 
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durch den Oberft-Lieutenant Gaudy wirkſam werden fonnte. Diefem 
war es gelungen, in der Gegend der Weißen-Mühle den CEydlina— 
Bach gu überſchreiten. Dabei fties die 9. Kompagnie des Regiments 
Nr. 48 auf das fdon erwähnte Bataillon Khevenhüller, warf 
fich, unterſtützt durch die 10. Rompagnie des Regiments und die 11. 
Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments, mit dem Bayonet auf den 
Feind und gwang ifn gum Rückzug. Das öſterreichiſche Bataillon 
gevieth in einen Gumpf und wurde nad) wenigen Schüſſen in der 
Stirfe von 1 Oberjt-Lieutenaut, 6 Offigieren und 478 Mann ge— 

12", Ube fangen genommen. Ohne weiteren Widerſtand erreichte nun das 

— Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 12 das am Eingange der 
Stadt gelegene ſehr geräumige Jeſuiten-Kloſter. Es traf, aus deme 
ſelben hervorbrechend, nur noch auf das 4. ſächſiſche Jäger-Bataillon, 
die Arrieregarde der Leib-Brigade; dieſe ſelbſt hatte bereits die Stadt 
geräumt. 

Sämmtliche Ausgänge wurden nun ſofort beſetzt, während ſechs 
ox RKompagnien auf dem Markte als Meferve verblicben. Bei Durch— 
Flt fudung des Ortes fielen auger 4—500 GVerwundeten, mehrere Offi- 
ziere und 300 Oejterveidjer und Sachſen in Gefangenſchaft. 

Erſt auf die Meldung von der Befignahme Gitſchins ließ nun— 
mehr General-Major v. Ramiensfy das Gros der 5. Divifion 
zwiſchen Podulfd und Kbelnitz Bivouafs begiehen. Einzelne Wbthei- 
{ lungen beider Divijionen waren jedod) auf den Plagen verblieben, 
AT uy weldje fie bei Beendigung des Gefedhts eingenommen hatten. 

' Das Cindringen der preugijden Truppen nod) nad) Mitternadt 

i in Gitſchin ward fiir den Gegner fdjon dadurd) von empfindlidjen 

Lae Folgen, weil das Hauptquartier in der Expedirung feiner Befehle 
geftért wurde und diefe mm den Truppen theils gar nicht mehr, 

theils fehr verſpätet zukamen. Viele Kommandeure traten daber 

auf eigene Hand den weiteren Rückzug an, auch wurde eS den fiid- 

weſtlich von Gitſchin ftehenden Truppen nicht mehr möglich, die 

or Strage von Miletin gu erveiden. Der Marſch wurde anf der 
Agar c Strage nach Horig und über Mtilicowes angetreten. Erſt am 2. Juli 
| gs befand fic) das I. öſterreichiſche Korps vor Königsgrätz wieder in 
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einem geordneten Buftande, wogegen es den ſächſiſchen Truppen ge- 
fang, auc) unter den ſchwierigen Verhältniſſen des nächtlichen Ab— 
marſches zuſammenzuhalten und ihre Schlagfertigkeit gn bewahren. 

Die Anſtrengungen des Tages waren der Art geweſen, daß 
z. B. bei der 3. Diviſion Lieutenant v. Vormann (Regiment Nr. 2) 
bei der 5. Divifion Hauptmann v. Grevenitz (Regiment Nr. 12) 
vor Erſchöpfung todt niedergefunfen waren. 

Die Verluſte des Tages betrugen auf preußiſcher Seite: 


Bei der 5, Divifion: 
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Bei der 3. Divifion. 


5. Pommerſches Infanterie-Re- 
giment Str. 42 ....... 3 31/4 101 
Grenadier-Regiment König Frie- by 
brid) Wilhelm TV. (1. Pom— | | 
merſches) Nr. 2....... 6 52.10 174 — — 
7. Pommerſches Infanterie-Re— | 
SURE —— 
3. Pommerſches Infanterie-Re— 
ett Fe, 3S: es crc cs 
Pommerſches Jäger-Bataillon 
Ie Bos Ek ms wrese aie & 
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Summa ]10 102 18 352 — 12)28 464 15 
Ler Mefanunt - Verluft betrug | 


CONE Scat. dye eetaceens 71 1482 


Offiz. M. 
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Pferde. 


| 
21 308 50 1162] — 12 
Offs. M. Offiz. M. Offiz. M. 











Am ſtärkſten waren hiervon betroffen: 

Bei der 5. Diviſion das 1. Bataillon des Regiments Nr. 48; 
todt 3 Offiziere, 25 Mann; verwundet 3 Offiziere, 138 Mann; in 
Summa 6 Offiziere, 163 Mann. 

Bei der 3. Divifion das 2. Bataillon des Regiments Nr. 2; 
todt 4 Offigiere, 26 Mann, verwundet 7 Offiziere, 105 Mann, in 
Summa: 11 Ojfiziere, 131 Man. 


— — — — —— ————— 
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Unter den Verwundeten befanden fich von der 5. Divifion 
General-Lientenant v. Tiimpling, Major v. Rheinbaben (Leib-—Regi« 
ment, ftarb), Major v. d. Heide (12. Regiment) und Major 
v. Unruhe (Leib-Regiment). Vou der 3. Divifion: Major v. d. Often 
(Regiment Nr. 2) und Major v. Malotki (Megiment Myr. 49). 

Oeſterreichiſcher Seits wird der Verluſt des 1. Korps im Hir- 
tenfeld'ſchen Kalender anf 383 Todte, 529 Verwundete und 1681 
Verinifte, in Summa 2593 Mann angegeben, Rifferu, die voffenbar 
bet Weitem zu niedrig gegriffen find. Allein ſchon an Gefangenen 
wurden eingeliefert: | 

durch die 3. Infanterie-Diviſion: 21 Offigiere, c. 1400 Mann. 
durch die 5. Anfanterie-Divijion: 39 2 c 1893 « 
in Sumnia 60 Offigiere, c. 3293 Mann. 

Der namentlide Nachweis an Offfzieren ergiebt an Tobdten, 
Verwundeten und Gefangenen: 

Bei der Brigade Poſchacher 11 Offiziere 
- Leiningen 20 = | 
Ringelsheim 44 


5s ⸗ Piret 43 — 
⸗ Abele 27 — 
Kavallerie 8 » 


Summa 155 Offiziere. 

Unter dieſen befand ſich Oberſt Graf Pejacſevich, Kommandeur 
des Regiments Liechtenſtein-Huſaren, welder verwundet in Gefangen- 
ſchaft gerieth. 

Der ſächſiſche Verluſt betrug: 


todt 5 Offigiere, 83 Mann 
verwundet 21 2 329 — 
vermißt —1 154 


Summa 27 Offiziere, 566 Mann 


Oberjt v. Boxberg erlag feinen Wunden, augerdem waren von 
hoheren Offizieren Oberjt v. Cudwiger (Kommandeur des 3. Reiter 
Regiments) und Major v. Gandersleben verwundet. 


15* 
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Es ijt angunehmen, dak der Gefammt-Verlujt des Gegners die 
Bahl von 7000 Mann erveidt bat. 

Wir haben gefeheu, dag am 29. Suni Vormittags zwiſchen 
Eiſenſtadtl, Ober-Lodjow und Sicinomes das 5 Brigaden ftarfe öſter— 
reidhifche I. Korps nebft der Ravallerie-Divifion Cdelsheim, (excl. 
Regiment Windifdhgrit-Dragoner) etatsmäßig 42,000 Maun 

das ſächſiſche Rorps ⸗ 24,000 = 
alſo 66,000 Wann 
verſammelt twaren. 

Wirklich ant Gefecht theifgenommen haber wohl nur vier öſter— 
reichiſche, zwei ſächſiſche Brigaden und ein Theil der Kavallerie, jeden: 
fall 42,000 Mann. 

Dieſen gegeniiber fochten zwei preußiſche Divijionen zuſanmnen 
etatsmäßig 26,000 Mann, die aber durd) das Waldgebirge in zwei 
Halften getrennt waren. Grft in Gitſchin oder dicht davor fag die 
Möglichkeit eines Zuſammenwirkens. 

Es leuchtet ein, daß alſo die Verbündeten mit großer Ueber— 
macht, entweder auf einer Straße den Angriff, oder am Aus 
gangspunkt beider bei Gitſchin die Vertheidigung hätten führen 
können. Sie nahmen aber mit ihren Hauptkräften eine Defenſiv— 
Stellung vorwärts Gitſchin auf der nördlichen Straße. Die gewählte 
Poſition hatte von Eiſenſtadtl bis Brada Meile Ausdehnuug, 
erhielt jedoch durch feſte Flügel-Anlehnung, durch Dörfer und Wie— 
ſenſtreifen vor der Front, insbeſondere durch günſtige Geſchütz-Auf— 
ſtellungen, einen hohen Grad von Stärke. Die Oeſterreicher hatten 
auch an dieſem Tage den, der Vertheidigung innewohnenden Vortheil, 
daß fie ihre zahlreiche und vortreffliche Artillerie gleich anfangs in 
volle Wirkſamkeit ſetzen konnten, während die des Angreifers erſt 
herbei geſchafft werden mußte. 

Hier nun engagirte ſich die 5. Diviſion mit 12,000 gegen zwei 
öſterreichiſche und zwei ſächſiſche Brigaden 24,000 Mann, welche außer— 
dem die Brigade Leiningen zur unmittelbaren Unterſtützung hatten. 

Bei aller Uebermacht mußte aber die Behauptung der öſter— 
reichiſchen Stellung auf der nördlichen Straße abhängig bleiben von 
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bem Widerftand, welchen auf der weftlichen die Brigade Ringelsheim 
gegen die 3. Divijion gu leiſten vermochte. 

Als dort Abends 8 Uhr die Brigade Januſchowsky Woftrufdno 
erreichte, hatte die Stellung bei Dileg immer anfgegeben werden 
miiffen, felbft wenn nicht ohnehin ſchon der Befehl des Armee-Ober- 
Kommandos dazu nithigte. 


Die übrigen Divifionen der I. Armee erreichten die ihnen in 
der Dispofition vorgefdriebenen Punkte. 

Die 7., General v. Franfedy, hatte anf dem Rendezvous 
Sobotfa den Kanonendonner von Gitſchin gehdrt, war nod) Abends 
6 Ubr wieder anfgebroden und bis Wohariz herangeriictt. 

Die Il. Armee follte am heutigen Tage die Elbe erreidjen. 
Das I. Armee-Rorps wurde über Trautenau herangezogen und bivoua- 
firte um Pilnifau, die ihm folgende Ravallerie-Divifion traf bet Prauß— 
nits Raile ein, wohin auc) der Kronpring fein Hauptquartier verlegte. 

Beim Garde- und V. Korps wurden jedod) die ihnen angewie— 
jenen Buntte Königinhof und Gradlig nicht ohne menue Kämpfe er- 
reicht. 

Der Feldzeugmeiſter jah die Korps, welche zur Deckung ſeines 
Aufmarſches anf dem Plateau von Dubenetz ſchon auf dem linken 
Elb-Ufer in Beriihrung mit den Rolonnen der II. Armee getreten 
waren, nad den heftigen Kämpfen der vorhergegangenen Tage, auf 
das rechte Ufer des Fluſſes guriidgeworjen, nur das LV. Korps 
war, wie wir wiffen, nod) jenfeits verblieben. Königinhof war durch 
das Regiment Coronini der Brigade Fleiſchhacker beſetzt, die drei 
anderen Brigaden diejes Korps ftanden bei Dolan. 

Wohl modte fic) jest eine richtige Wiirdigung der aus der 
Nahe Her feblefifden Armee drohenden Gefahr im öſterreichiſchen 
Haupt-Ouartier Bahu gebroden haben. Bon der beabfichtigten wei- 
teren Bewegung gegen die Iſer mußte Abftand genommen werden 
und die bereits dorthin in Bewegung befindlichen Abtheilungen, wie 
pas ILI. Armee-RKorps, welches auf Gitfdjin, die 3. Referve-Raval- 
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- ferie-Divijion, welche auf Horic in Marſch geſetzt waren, erbielten 
unterwegs Gegen-Befeble. 

Welche Sujtruftionen das I. Korps und die Gachfen er- 
hielten, haben wir oben gefehen. Cie jollten vor allem ben An- 
ſchluß bet Horic und Miletin an die Haupt-Armee bewirken. 

Das UL. Armee-Korps wurde angewieſen, bei Miletin gu 
verbleiben. 

Die übrigen Abtheifungen der Armee follten in einer Aufſtellung 
auf dem Plateau von Dubenetz gegen die Armee des Kronpringen 
vereint werden. 

Mad) der hierüber im Laufe bes Vormittags ausgegebenen 
Dispofition follte das LV. Korps vorläufig nod) bei Dolan ver: 
bleiben, gegen iiberlegene Rrafte fic) aber ebenfalls in feinen un— 
gleichen Kampf einlaffen, foudern anf Calney zurückgehen und auf 
die dortige Höhe gwifdjen dev Kirche und der 1. Reſerve-Kaval— 
lerie-Divifion einviicen, welche daſelbſt mit der 2. Leidten 
Kavallerie-Oivifion recht rückwärts und mit der Front gegen 
Often bereits aufgeftellt war. 

Das I. Armee-Korps wurde angewwiefen, die Höhen bei 
Salney und Rufus gu beſetzen und in Bereitſchaft gu fein, dafelbft 
einem WAngriff, ſowohl von Often alS von Nordweften entgegen gu 
treten. 

Gleichſam als nächſte RNeferve diefer Korps follten zwei Bri- 
gaden des VIII. Armee-Korps ebenfalls mit Front nach Oſten 
zwiſchen Kaſow und der Straße Salney-Litic, den rechten Flügel 
halbwegs zwiſchen Weſtetz und Litic Poſto faſſen; die 3. Brigade 
dieſes Korps aber weſtlich Kaſow mit der Front gegen Norden auf— 
marſchiren und an dieſelbe ſich weiter lints das VI. Korps, dem— 
nächſt die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion und als äußerſter 
linker Flügel bie 2. Reſerve-Kavallerie-Diviſion bet Silberleit 
anſchließen. 

Als Reſerve dieſes Flügels wurde das X. Korps beſtimmt, 
welches in eine Aufſtellung zwiſchen Stern und Liebthal herange— 
zogen wurde. 
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Die Armee-Geſchütz-Reſerve follte bet Groß-Bürglitz unter 
Bedeckung des Ulanen-Regiments Nr. 2 verbleiben. 

Das Armee-Haupt-Quartier wurde nach Dubenetz verlegt 
und mit der Herftelling von Batterie-Emplacements fofort begonnen. 

Da a8 vorgefdobene IV. Armee-Korps nocd) im Laufe des 
Tages, wie ans den nachftehend geſchilderten Gefechten erbellt, iiber 
die Elbe zurückging, fo erreichten ſämmtliche Truppen am Nadmittag 
und Wbhend die vorgefdhriebenen Punkte, mur die 3. Rejerve-Kaval- 
lerie-Diviſion verblieh bei Daubrawitz. 

Die Armee war fomit in der Lage, am 30. in dieſer Pojition 
den Angriff der ſchleſiſchen Armee angunehmen. In der Ausdehnung 
von nur °/¢ Meilen ftanden fiinf Korps und vier Ravallerie-Divi- 
fionen vereinigt. Wenngleid) das Terrain innerhalb der Stellung 
einer ungebinderten Sommunifation nicht giinftiq war, fo hatte die- 
jelbe dod) vermöge der Elbe und der nicht unbedeutenden Höhen 
gegen Norden und Often cine beträchtliche Widerſtandskraft. Dagegen 
wurde die große Strafe von Trautenau über Königinhof auf Gitſchin 
faft völlig Preis gegeben und eben in dieſer Richtung, fo wie weiter 
oberhalh, näherten fid) die Kolonnen de8 preupifden Garde- und 
I. Armee-Rorps. 


Ginnahme von Königinhof am 29. Suni. 


Dem Garde-RKorps gegeniiber hatten noch während der Nacht 
gum 29. Abtheilungen des X. Hfterreidhifden Korps Ober-Soor 
befegt gebalten, doc zogen fic) diefelben am Morgen in der Richtung 
auf Königinhof zurück. Mit der Beſitznahme diefes Ortes wurde die 
Divifion Hiller beauftragt. Ihr follte Divifion Plonsfi mit der 
Referve -Artillerie folgen. Sur Herftellung der Verbindug mit dem 
5. Korps wurde die 4. Esfadron Garde- Hujaren- Regiments deta- 
dirt, während die 2. Esfadron iiber KegelSdorf und Pilnifau das 
I. Korps aufzufuchen hatte. 

Lim 12 Ubr Mittags brad) die Avantgarden- Brigade aus dem  antage 9. 
Bivouak bei Burfersdorf auf. Die durch den Oberft-Lieutenant Graf 
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Walderfee gefiihrte Vorhut fties bet Rettendorf auf eine ſchwache 
öſterreichiſche Abtheilung, welde auf Königinhof zurückging. 

Es ſtanden dort, wie ſich ſpäter ergab, unter Oberſt Stocklin 
10 Kompaguien des Regiments Coronini und Eskadron Huſaren 
Nr. 7, welche den Auftrag hatten, den Ort ſo lange zu behaupten, 
bis eine Brigade zur Unterſtützung eingetroffen ſein würde. 

Als die Tete der preußiſchen Vorhut bis gu dem Punkte vor— 
geriidt war, wo die Chauffee eine fdjarfe Biegung nad) Weften 
macht, erbielt fie ans den nächſten Gehöften Gewehrfeuer. 

Die beiden Batterien der Avantgarde fuhren auf und unter 
ihrem Schutz formirten ſich zwei Kompagnien des Garde- Diger- 
Bataillons und das 3. Bataillon des Garde-Füſilier-Regiments gum 
Angriff. 

Die vorderſten Gehöfte wurden von den Oeſterreichern gerdumt. 
dagegen feifteten fie in der dabinter liegenden Ziegelei und den an, 
ftoRenden Etabliſſements ernfteren Widerftand. Unterftiigt von dem 
Feuer Der ager, fete die 11. Rompagnie des Fiifilier-Regiments 
fic) in Befig der Biegelei und die 9. Kompagnie nahm ein in der 
Nähe befindlides größeres und fehr hartnäckig vertheidigtes Gehöft 
wobei zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Oberſt Stodlin jelbft 
war verwundet. Nachdem ein Verfud) des Gegners, wieder vorgu- 
gehen, abgewiefen, wenbdete fic) die 10. Rompagnie gegen den Kirch— 
Hof, die drei anderen gegen die Sdhindelvorftadt. Augwifden war 
das Gros der Avantgarde angelangt und bereitete fich gu umfaſſen— 
dem Angriff vor. 

Auf öſterreichiſcher Seite raftete die Brigade Mondl auf ihrem 
Rückmarſch nach Jofephftadt um diejfe Beit mv 7/4 Meile von Kö— 
niginhof entfernt. Aufmerffam gemadt durd das nahe Fenergefedht 
entjendete fie drei Esfadrons Mensdorf-Ulanen. Bon diefen ging 
zwar Rittmeifter Mac-Donnel mit der 3. Esfadvon gum Angriff vor, 
um das ſchnelle Vordringen der preußiſchen Infanterie von der Bie- 
gelei gegen die Stadt aufzuhalten, mußte aber nad großem Verluſt 
wieder umfehren. Graf Walberfee drang unterftiigt dvd) das 
Füſilier-Bataillon 1. Garde-Regiments in die Vorftadt ein. Bei 
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nur theilweis geleiftetem Widerftand verloren die Oefterveider dort 
zahlreiche Gefangene. 

Auf bem redjten Thalrande waren inzwiſchen vier Batterien des 
X. Rorps bei Liebthal aufgefahren und durch eine Batterie der 
3. Referve-Ravallerie-Divifion, welche von ihrem Marſche anf Horic 
abberufen, bei Daubrawit cintraf, verftirft worden. Dieſe Artillerie 
richtete iby Feuer ſowohl gegen die Vorjtadt, wie and) anf die der 
Avantgarde folgenden preupifden Kolounen. Um daffelbe gu beant- 
worten, progte die beiden Batterien der Avantgarden-Brigade und 
ſpäter nod) die 1. 4pfiindige Batterie, ſüdlich der Podharder Vor—⸗ 

ftadt ab. 

Die Entfernung war indeß ſehr grok, ohnehin blieb die Infan— 

terie im rafden Vorgehen und drang bald in die Stadt felbft ein. 
Dort wurde nun von beiden Seiten ein hartnäckiger Kampf gefiihrt, 
während bereits vom Kirchhof aus die 12. Rompagnie des Füſilier— 
Regiments links, die 1. Jäger-Kompagnie rechts längs der Liſiere 
deS Orts vorgegangen waren. Dieſe Umfaſſung mufte den Oefter: 
reidjern, welche die Elbdefileen immittelbar im Rücken Hatten, bald 
ſehr bedroblid) werden. Die 12. Kompagnie näherte ſich der Straße 
nad der oberen Elbbrücke. Cine feindliche Abtheilung, welche hier 
abgieben wollte, wurde in bie Stadt guriidgetrieben. Die 10. Kom— 
pagnie erreidjte die Bride und beſetzte das Magazin-Gebäude jen: 
feitS derjelben. Der Rückzug der Oefterreicher wendete fic) nun 
ausſchließlich dem ſüdlichen Elbübergange gu; in einer Quer-Straße 
nahm die 12. Kompagnie 1. Garde-Regiments zu Fuß dem 2. Ba— 
taillon Coronini zwei Offiziere 50 Mann und die Fahne ab. Letz— 
tere war durch den Füſilier Bodnia, der hierbei mehrfad) verwun- 
det wurde, ergriffen. 

Da es preußiſcher Seits nicht in der Abſicht lag, die Elbe zu 
überſchreiten, ſo ſammelte Graf Walderſee ſeine Abtheilungen auf 
dem Markt und ließ den Abmarſch des Feindes jenſeits des Fluſſes 
nur durch Huſaren beobachten. Zwar näherten ſich nochmals öſter— 
reichiſche Kolonnen der Stadt, doch zogen ſich dieſelben zurück, als 
fie erkannten, daß die Brücken beſetzt feien, 
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Die 1. Garde-Divifion bezog in und nördlich Königinhof Bi- 
vouat mit Borpoften an der Elbe. Die zur Ablöſung vorgeſchickte 
Brigade v. Alvensleben fieferte nod) iiber 300 Gefangene ab, 
welche gum gréften Theil fic) in den Häuſern verborgen batten. 

Der Verluft der Preußen betrug: 17 Mann todt, 2 Offigiere 
und 50 Mann veriwundet, und 1 Mann vermift. 

Die im Gefedht gewefenen Oefterreicher gogen ſich auf Schurz 
und Miletin zurück. Ihr Verluft betrug nad dem Hirtenfeldfden 
Kalender: 


— RT 


| Ber: 
roundet. | 





Todt. Vermißt. Summa. 





Mann. | Mann. | Mann. | Mann. 
Regiment Goronini . . 44 | 127 | 397 | 568 
Mensdorfelanen . 2. , 4 | 1 | 24 29 


128 421 | 597 








Summa | 48 | 


davon waren circa 400 Mann in Gefangenfdhaft gerathen, unter 
welden fic) der öſterreichiſche Detachements-Kommandeur befand. 

Das Haupt-Quartier des Garde-Rorps wurde nad) Rettendorf 
gelegt, wofelbft aud) bie 2. Garde-Divifion nebft der ſchweren Ra- 
vallerie-Brigade und Referve-WMrtillerie eintrafen und theils bier, theils 
bei Romar bivouafirten. 


Gefedht von Schweinſchädel. 


Dem V. preußiſchen Armee-Korps gegeniiber hielten die 
Vorpoften des LV. bfterreihifchen Korps F.-M.-L. Graf Feftetics 
den Abſchnitt Langwaſſer-Trzebeſchow beſetzt. Bon lesterem Orte aus 
gingen im Laufe des Vormittags des 29, Suni zwei Mal Tirailleur— 
Schwärme auf Rzikow gegen die Brigade Hoffman vor, wobei es 
zu kurzen Schiigen-Gefedjten fant. 

Preußiſcher Seits gewahrte General v. Stetnmes den durch die 
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Rampfe der vorhergehenden Tage ermiideten Truppen fiir den Vor— 
mittag des 29. Rube. Der Marſch auf Gradlitz gur Vereinigung 
mit den übrigen Korps der IL. Armee follte erft am Nachmittage an- 
getreten werden. 

Die Aupa-Ueberginge waren ſchon frühzeitig durch den General: 
ſtabs-Chef des Korps, Oberft v. Wittich, rekognoszirt worden. 
Derſelbe hatte ſich hierbei perſönlich von der feindlichen Vorpoften- 
Aufſtellung überzeugt. Aus aufgefundenen Papieren war belannt, 
daß ſich am 28. bereits drei feindliche Korps in der Nähe befunden 
hatten. Der kommandirende General beſchloß daher, um Gradlitz 
möglichſt ohne Kampf zu erreichen, mit ſeinem Korps, der Brigade 
Hoffmanu und der von Koſteletz wieder eingetroffenen ſchweren 
Garde⸗Kavallerie-Brigade über Zlitſch, Ratiboritz nnd Wetrnik den 
linken Flügel der feindlichen Vorpoſten-Aufſtellung zu umgehen und 
ſo die Straße Chwalkowitz-Gradlitz zu gewinnen. Nur die Brigade 
des General-Majors Wittich, gefolgt von der Kavallerie-Brigade 
Wnuck ſollte zur Deckung dieſes Marſches als linkes Seiten-Detache— 
ment über Zagezd auf dem rechten Aupa-Ufer vorgehen und bei 
Miskoles wieder zum Gros des Korps zu ſtoßen. 

Die ſpezielle Ordre de bataille weiſt die Anlage 20 nach. 

Als die erſten Truppen des VI. Armee-Korps bei Skalitz 
eintrafen, und dort Bivouak bezogen, wurde der Marſch von der 
neuen Avantgarde des V. Korps um 2 Uhr, vom finfen Seiten- 
Detachement gegen 21/2 Uhr angetreten. Letzteres gerieth guerft mit 
dem Feinde in VBeriihrung. 

Bereits jenfeits Zagezd bemerfte General Wittich die feindlidjen 
Vorpoften, welde in der Aupa-Niederung gegen Rzikow und Dou- 
brawits geftanden Hatten, im Zurückgehen anf Schweinſchädel. Die 
3. Gpfiinder Batterie fuhr, um die Aufmerkſamkeit des Feindes hierher 
zu ziehen, jiidlid) der Straße anf und beſchoß den Abzug. Als 
ſich demnächſt die Tete Trzebeſchow näherte, fand man diefen Ort 
bereitS gerdumt, erbielt aber Granatfeuer von einer fiidlid) von 
Schweinſchädel aufgefahrenen Batterie. 

Das Regiment Nr. 52 wurde daher angewieſen, mit den bei- 
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den Ratterien feinen Marſch in dem nad Miskoles führenden Grunde 
fortgufesen, während das nadjfolgende Regiment Nr. 47 diefe Be- 
wegung durch Fefthaltung von Trzebeſchow deen und demnächſt in 
derfelben Richtung folgen foltte. 

Das Fiifilier-Bataiffon deS Regiments Mr. 52 erftieg jedod) 
dent fteilen Hang bereits halbwegs zwiſchen Trzebeſchow und Mislo— 
les und iibernahm die Dedung der beiden Batterien des Detadhe- 
ments, welche unter grofen Anftrengungen im feindliden Feuer 
nördlich der Rirde von Trzebeſchow auffubren. Das Bataillon ge- 
vieth hierbei in ein Schützen-Gefecht mit feindlicher Infanterie, welche 
auf der Hohe im Rorn lag. Die geringe Ueberfichtlichfeit des Ter- 
rain8 geftattete der dieſſeitigen Artillerie feine befondere Wirfung; 
fie folgte daher den Mtusfetier- Bataillonen de Regiments Nr. 52 
unter dem Schutze der Füſiliere, die den Feind in weftlider Rich— 
tung fortdrdngten, auf Miskoles. 

Gegen das Regiment Nr. 47, welches Trzebeſchow erreidt 
hatte, waren ingivifden feindlide Abtheilungen aus Schweinſchädel 
vorgegangen. Die 1, Kompagnie und zwei Schiikengiige des 2. Bae 
taiffonS wurden ihnen entgegengejdhidt. General - Major Wittich 
ließ jedoch dieſes Gefecht abbreden und das Regiment auf dem 
direften Wege nach Mistoles folgen. Nur Lieutenant Heydenreich, 
welcher fic) mit Freiwilligen de8 1. Batailfons ſüdlich der Strafe 
anf Schweinſchädel der feindlicjen Batterie gu nähern fuchte, verblieb 
nod im Gefecht und ndthigte die Batterie fehr bald gum WAbfabren. 

Während General- Major Wittich in der Ausführung feineds 
nicht ungefährlichen Marſches begriffen war, Hatten jedoch bereits 
die erſten Schüſſe bei feinem Detadjement Veranlaffung gegeben, 
dak aud) die Avantgarde des Armee-Korps dad Gefedht aufnahm. 

General-Wientenant v. Kirchbach hatte mit der Tete diefer Avant. 
garde iiber Blitfd) und Wetrnif den Grund nad) Langwaffer erreicht. 
Das Defilee geftattete nur den Marſch in Meihen, fo dak die Ko— 
lonne der WAvantgarde über cine halbe Stunde fang wurde. 

Vom Feinde war eine Infanterie-Patrouille bei Vorwerk Her- 
manig gefangen, eine Infanterie-Abtheilung zwiſchen Augezdez und 
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Langwaffer gefehen worden. Bur Sicherung nad rechtshin war die 
2. Esfadron des Ulanen-Megiments gegen Horida detachirt worden. 

MS General-Lieutenant v. Kirchbach mit dem vorderften Ulanen— 
Patrouillen nordweſtlich Miskoles erſchien, erhielt er Feuer von 
jeindlicher Artillerie, die nördlich Schweinſchädel plagirt war; gleich— 
zeitig bemerkte er aber aud) die öſterreichiſche Batterie ſüdlich dieſes 
Ortes, welche fo eben — circa 3 Uhr — ihr Feuer gegen die 
Rrigade Wittich eröffnete. Der General befahl die Entwidelung 
der Brigade Tiedemann bet Miskoles und entſchloß ſich, als bald 
darauf in ſüdlicher Richtung Heftiges Gewehrfeuer hirbar wurde, 
zur Degagirung der ifolirten Brigade Wittich auf Schweinſchädel 
vorzugehen. 

F.M.«L. Feſtetics hatte zwei Brigaden in erſter Linie ent— 
wickelt; von der Aupa bis Schweinſchädel die Brigade Erzherzog 
Joſeph, und links ſich an ſie anſchließend bis Sebuc die Brigade 
Poekh, von welder das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 37 
Schweinſchädel, das 3. Bataillon den weſtlich davon anf die Höhen 
fiibrenden Hohlweg befekt hatte, während das Regiment Erzherzog 
Karl Ferdinand auf diefen Höhen anfgeftellt war. Bei Lewterem 
befanden fic) auger der Brigade- Batterie drei Batterien der Korps— 
Geſchütz-Reſerve, am duferften linker Flügel bei Sebuc ftand das 
8. Jäger-Bataillon, hinter demjelben das 7. Hujfaren-Regiment. 

Weiter rückwärts bei Dolan hielten die Brigade Branden: 
ftein und die beiden Spfiinder Batterien der Korps - Gefdiigs - Referve 
in einer Aufuahme⸗Stellung. 

Mit grofer Lebhaftigfeit verjuchten die vier öſterreichiſchen Bat— 
terien von der 1200 Sehritt ſüdlich Misfoles gelegenen Höhe das 
Debouchiren aus dem Grunde gu verhindern. Deffemmgeachtet ent: 
widelten fic, nad) Ablegung des Gepäcks, das Regiment Nr. 6 
weftlicdh, Das Regiment Nr. 46 am Abhange nordöſtlich von Misko— 
les. Von der Artiflerie fuhr guerjt die 3. 4pfünder Batterie ſfüdlich 
der Straße Misfoles-Chwalfowis auf und hielt fich hier fo flange, 
bis links rückwärts von ihr die 4. 4pfünder Batterie gededt ab- 
progte, auf welde fie alsdann zurückging. 
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Der Aufmarfd der fangen Kolonne erforderte geraume eit, 
wurde jedoch trog des heftigen Feners mit groger Rube ausgefithrt. 
Sobald die erften Abtheilungen, das Füſilier-Bataillon und das 2. 
Bataillon des Regiments Mr. 6 fic) formirt Hatten, befahl der Di- 
vifions-Rommandeur den Vormarſch gegen die feindlichen Batterien. 
Den fieber Rompagnien im erften Treffen folgte ſodann, als linkes 
Flügel-Echellon, das 1. Bataillon. 

Das Avanciren des Regiments Nr. 6, fo wie das gleideitige 
Vorgehen der Fiifiliere des Negiments Nr. 52 von der Brigade 
Wittich in die rechte Flanfe der feindlidjen VBatterien, veranlafte 
Diefe zur Aufgabe ihrer Pofition. 

Ungefähr 200 Schritt von derjelben, an einem dort befindlichen 
Wiefenftreifen, wurde ein Halt von zwanzig Minuten gemadt. Die 
Schützen drängten feindlide Sager, die vor der Front ausgeſchwärmt 
waren, zurück. Inzwiſchen näherte fic) bas Regiment Nr. 46 fo 
weit, dak eS beim ſpäteren Vorgehen als rechtes Flügel-Echellon gu 
folgen vermodte. Won den iibrigen Truppen der Avantgarde decten 
zwei Esfadvons des Ulanen- Regiments die rechte Flanfe, während 
die beiden anderen Esfadrous in weftlider und uordweftlider Rich— 
tung das Terrain anjflarten. Die Jäger-Kompagnien wurden nad 
der ſüdlich Miskoles fiegenden Ziegelei divigirt. 

Brigade Wittich fegte unter Decfung des links herausgeworfe- 
nen Füſilier-Bataillons Regiments Nr. 52 ihren Marſch auf Mis— 
foleS fort und formirte fic) alsdann fiidlid) des Ortes als Referve 
fiir die Brigade Tiedemann. 

Aud die Brigade Wune erjtieq das Plateau zwiſchen Tryebe- 
jhow und Mistoles und marſchirte an einem Wiefenftreifen neben 
dem Regiment Nr. 6 auf. 

Das Dorf Schweinfdhidel, obwohl tief gelegen, erhalt durch ein 
großes maffives Gehöft, das die Hälfte der Nord-Lifiere einnimmt, 
dod) eine bedentende Widerftandsfahigteit; vie 6— 7 Fuß hohen 
Mauern, welde die eingelnen Baulidfeiten verbinden und den Gar- 
ten umfdliefen, waren mit Banquets, die Gebäude mit Schießſchar— 
ten verfehen worden; Thore und Fenfter verſetzt. 
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Gegen dieſe Pofition richtete fid) der Angriff ver Brigade 
Tiedemann, unterftiigt durch das Feuer der beiden Batterien des 
General-Majors Wittid (3. 6pfünder und 3. 12pfiinder) und. der 
1. reitenden Batterie der Brigade Wnuck. Die beiden Batterien der 
Avantgarde muften ihre Munition ergdngen. 

Das Feuer der feindlichen Artillerie von Sebuc aus flantirte 
zwar den Angriff, wurde jedod) unbeachtet gelaffen. Cin Halb- Bas 
taiffon der Füſiliere Nr. 52, wurde vom General v. Steinmes 
zurückgehalten, und nur die Tirailleurs des Bataillons ſchloſſen fic 
dem Angriff an. Sie erſtürmten mit dem linken Flügel des Regi— 
ments Nr. 6 — der 11. und 12. Kompagnie — bas maſſive Ge— 
höft, in welches gleichzeitig das ſich weiter rechts anſchließende 
Halb-Bataillon Webern (6. und 8. Kompagnie) nach Wegnahme 
des nördlichen Dorftheils eindrang. Ueber 300 Mann ergaben ſich 
im Gehöft. Major v. Webern und Hauptmann Jäckel wurden 
ſchwer verwundet. 

Der rechte Flügel des Regiments Nr. 6, Halb-Bataillon Heu— 
gel (5. und 7. Kompagnie), ſo wie rechts davon die 9. Kompagnie 
waren bereits 500 Schritt vor Schweinſchädel auf zwei feindliche 
Kolonnen des 1, Bataillons des Regiments Erzherzog Joſeph ge— 
ſtoßen, die aus dem Hohlwege, der nordweſtlich des Dorfes auf die 
Höhen führt, überraſchend hervortraten. Die Schützen wurden hand— 
gemein, die drei Kompagnien deployirten und wieſen durch Schnell— 
feuer den Angriff zurück. Das Halb-Bataillon folgte dem Gegner 
anf dem Fug und ſetzte fic) in den Befig der weftlicjen Liſiere des 
Ortes. Die 9. Kompagnie dagegen wandte ſich gum Angriff der 
weftlid gelegenen bewaldeten Hihe der Schaferei, gegen welche 

gleichzeitig das in zwei Treffen gu je drei Halb-Bataillonen formirte 
Regiment Nr. 46 vorging. Die im Gehölz fic) entgegenftellenden 
Anfanterie-Rolormen wurden geworfen, Schaferei und Ziegelei erſtürmt 
und eine Fahne von der 8. Rompagnie des Regiments Mr. 46 ge- 
nomen. Das Halb-Bataillon Priebſch ging nod) bis in eine 300 
Sebritt ſüdlich der Lifieve gelegene Gandgrube vor. 

Brigade Erzherzog Jofeph befand fic) auf der Strafe nad 
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Jaromir bereits im Marſch, um die Stadt gu befegen. Die ang 
Schweinſchädel und dem Gehölz verdrangten Wbtheifungen gogen fid 
Daher nördlich derfelben zurück. Sie wurden dabei von dem Schnell 
feuer der aus dem Dorje und den Wald: Lijieren heranstretenden 
Schützen erreicht und erlitten majffenhafte Verlujte. 

Vout zweiten Treffen deS Regiments Nr. 46 waren zwei Halb- 
Batailfone mit in die erfte Linie geriidt, das dritte, unter Hauptmann 
v. Gößnitz, hatte fide) gegen Sebuc gewandt. Das Dorf wurde 
genommen, cin demnächſt gegen die fiidlid) davorliegende Hobe ver- 
juchter Angriff fdeiterte jedod. Hauptmann v. Gößnitz, fowie 
ſämmtliche Offigiere beider Rompagnien wurden erſchoſſen, Wajor 
v. Grolmann vom Generalftabe verwundet, der hinzukommende 
Bataillons- Adjutant auger Gefecht gefest. Der Adjutant Lieutenant 
v. Burghoff übernahm hierauf die Fiihrung des Halb-Bataillons 
und behauptete fid) im Beſitz von Sebuc. Die vow der iegelei 
ſüdlich Miskoles hierher divigirte 2. Jäger-Kompagnie fand nod) Ge- 
legenheit, den abgiehenden Feind zu beſchießen. 

Da eine Strung de$ Weitermarfdes auf Gradlig nun nidt 
mehr zu beforgen war, fo wurde vom General-Lieutenant v. Stein: 
met ein VBorgehen iiber die genommene Pofition auf das Entſchie— 
denfte verboten. 

Das Gros des Armee-Korps befand ſich im Aufmarſche 
zwiſchen Misfoles und Chwalfowig, die Garde-Ravallerie-Bri- 
gade war ſchon früher über Augedez und Langiwaffer rechts neben der 
Brigade Wine eingetroffen; ihre Batterie hatte noc) Gelegenheit 
gefunden, die ans Sebuc abgiehenden Kolonnen gu befdiefen. 

General v. Steinmeg beſchloß munmehr, den Marſch auf 
Gradlitz fortgufegeu. Die Brigade Tiedemann erbhielt Befehl, fid 
nordöſtlich Schweinſchädel zu formiren. 

Einige feindliche Huſaren, die ſich vor der Front zeigten, gingen 
ſofort zurück, als die Brigade Wuuck gegen Schweinſchädel heran— 
rückte. Letztere uahm ſodann ihre frühere Stellung an der Wieſe 
wieder ein. 

Während man noch mit Aufſammeln der Todten und Verwun— 
deten beſchäftigt war, ſchien es, als ob ber Feind von Neuem beab— 
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fidtige, vorgitgehen. Die Garde-Ravallerie-Brigade trabte daher bis 
an bie Schiferei, ihre Batterie fubr fiidlic) derjelben auf. In der 
port befindlicen Sandgrube hatte fic) die 3. Rompagnie des Jäger— 
Bataillons, von der Schäferei von Miskoles fommend, poftirt und 
unterbielt ein Feuergefecht mit feindlichen Jägern. Die Garde: 
Ratterie feuerte zunächſt auf die fich geigenden Trupps, dann auf 
1500 Schritt gegen die an der ofephftadter Straße ftehenden 
Kolonnen und auf 1800 Schritt gegen eine Batterie, welche bald durch 
eine zweite verftirft wurde. Preußiſcherſeits nahmen dann auch die 
5. 4pfündige, 3. 6pfiindige und 3. 12pfiindige Batterie das Feuer 
auf. Da indeR diefe Ranonade den Abſichten des fommandirenden 
General iiberhaupt nidjt entſprach, fo ließ derjelbe das Gefedht 
abbredjen. 

Gegen 77/2 Ubr Abends trat das Gros deS Armee-Rorps, ges 
dedt durd die 10. Divifion und die beiden Ravallerie-Brigaden, den 
Marſch auf Gradlig an. Zunächſt brach die Brigade des General: 
Majors Wittid) nebft dem Ulanen-Regiment Nr. 1 auf, um die 
Vorpoften gu iibernehinen; ihr folgte die 9. Divifion, und nachdem 
das Gefedtsfeld vollftindig abgefudt war, um 9 Uhr etwa, die 
19. Brigade. General-Major v. Hoffmann bildete die Arriere- 
garde und trat den Marſch unter dem Schutze der nod) auf dem 
Plateau beobadhtend zurückbleibenden beiden Kavallerie- Brigaden an. 
Die Brigade Wnuck folgte erjt um 12 Uhr Nats und traf nicht 
vor 10 Uhr Morgend bei Sfalig cin. In Folge einer Melding, 
Dag feindlide Ravallerie anvitde, war das Dragoner-Regiment Nr. 4 
noch einmal zur Rekognoszirung zurückgeſchickt worden. Auch General 
v. Hoffmann ließ ſeine Nachhut bei Wölsdorf Halt machen, bis 
ſie mit dem wieder eintreffenden Dragoner-Regiment den Marſch 
fortſetzen konnte. 

Bei Gradlitz dehnte ſich die neue Vorpoſtenlinie von Schurz a / E. 
längs des Ahn-Baches bis gegen Wölsdorf aus. Einzelne Infan— 
terie⸗Patrouillen des Feindes zeigten fic) nod) im Vorterrain. 

Das V. Armee-Korps hatte im Gefecht von Schweinſchädel 
folgende Verluſte erlitten: 
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7! /e Uhr. 




































Todt. — Vermißt. Summa. vere 
Offiy. M. Offa M. | Offs. om. | Ope. me. | Perdew. 

Von der 10, Divifion: 

CMD ghee wees Sees — —| 1 — — —]J 1 — — 
1. Niederſchleſiſches Infanterie⸗ 

Regiment Mr. 46 ...... 4 32; 1123 — 4] 5 159 — 
1. Weſtpreußiſches Grenadier⸗ 

Regiment Nr. 6....... 1 24| 5 75;— ~—] 6 99 — 
6. Brandenburgiſches Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 52 ...... 1 7— 32 — —]| 1 397 — 
2. Niederſchleſiſches Bufanterie - 

Regiment Nr. 47 ...... 1 13 — 48;— 1] 1 62 — 
Weftprenfifdesulanen-Megt Nr. | 1 Li— — — — 1 6 
Niederſchleſiſches Feld-Artillerie— 

Regt. Nr. 5 (3. Fuß-⸗Abth.. — — — 5— —— 5 6 

Summa; | 8 77 7283 — 51415 3661 12 

Von der 9. Diviſion: 

3. Poſenſches Infanterie-Regi— 

ment Nr. O8 ........ — —— 2 — —|— 2 — 
1. Schleſiſches Jäger-Bataillon 

Bil ical oar Nowe — —|— 2 — ——|— 2] — 

Summa: |— — — 4 — —— pee Ce aes — 
Brigade v. Wnuck: 
1. Schleſiſches Dragoner-Regi- | 
ment Nr. 4......... — ee 6;— — 
2. Schleſiſches Dragoner-Regi- 
ment Nr. ae eer rer | 





Mithin Gefammt- Verlutt: 78 7 296 | — 15 — 18 


8 
ie. M. | Offiy. M. [OF fay. i a M. Pferbe. 
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F.M.⸗L. Gr. Feftetics war in die vom Armee-Oberfommando 
bejohlene und bereits befprodene Aufſtellung am redten Elbufer 
bei Salney guriidgegangen. Sein Verluft im Gefedht beftand aus: 

37 Offigieren und 1447 Mann, 
wovon auf das Regiment Nr. 37 allein 1026 Mann fallen. 

Vou höheren Offizieren war Oberft v. Elbleine des Regiments 
Nr. 67 verwundet; 3—400 Mann fielen unvertwundet iu Gefangens 
ſchaft. 

Die immer mehr ſich vollendende Annäherung der beiden preu— 
ßiſchen Armeen geht aus der umſtehenden Skizze hervor, welche 
den Stand der verſchiedenen Korps am Abend des 29. Juni nachweiſt. 


Der 30. Juni. 


Am Morgen de 30. Suni begaben Sich Se. Majeſtät der 
König von Preugen zur Armee nad Böhmen. Kurz vor der Ab— 
fabrt von Berlin war die telegraphifde Nadhridjt eingegangen, daß 
die IL. Armee in den Befig der Elb-Linie gelangt fei. In Folge 
diefer Melbung wurde nod) während der Fabhrt, wn 12 Ubr 45 Mi- 
nuten, von Kohlfurth aus, den beiden Armee-Kommandos nachftehen- 
der Befehl telegraphifd) überſandt: 

„Die I. Armee hat fid) am linken Ufer der oberen Elbe 
gu bebaupten, ihr rechter Flügel bereit, fic) dem linken der 
vormarfdirenden I. Armee über Königinhof anzuſchließen. 
Die I. Armee rückt ohne Aufenthalt in der Richtung auf 
Königgrätz vor. Größere feindliche Streitfrafte in der red) 
ten lane dieſes Vormarſches foll General v. Herwarth 
angreifen und von der feindliden Hauptmacht abdrangen.” 

Sdon vor Cingang dieſes Befehls hatte Pring Friedrid 
Karl befdloffen, wm fic) der II. Armee mehr gu nähern, am Nad) 
mittag iiber Gitidin hinaus auf der Strafe nad) Königinhof vorgu- 
geben. Gr befall, bag die Armee nad) dem Abkochen aufbrechen 
und um 8 Uhr Abends folgende Stellungen erreicht haben ſolle: 

die 6. Divifion Chotec mit Vorpoften gegen Veiletin; 
16* 
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Slizze Nr. 7. 
Stand der beiderſeitigen Armeen am 29. Juni Abends. 
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die 7. Divifion Konetzchlum mit Vorpoften gegen Horitz 
und Chomutig; 

bie 5. Divifion Qulibitz; 

die 8. Divifion Butowes und Milicowes ; 

das IL. Korps Gitſchin und Podhrad; 

das Ravallerie-RorpS Dworetz und Robous. 

Die Elb-Armee war am Morgen in zwei Kolonnen über Fiir- 
ftenbriid auf Gobotfa und über Brigesno auf Pſinitz aufgebroden. 
Da fiir fie in Folge des Gefechtes bei Gitſchin der Halt bet Sobotfa 
nicht mehr geboten tvar, fo fonnte die Linke Flügel-Kolonne die von 
den Trains der I. Armee fehr befahrenen Straße von Gitfdin ver: 
laffen und die Ridjtung anf Liban einfdjlagen. Es erveichten: 

die Avantgarde v. Schoeler Liban, 
die 14. Divijion Sedfift, 
bie 15. Divifion Detenift, 
die 16. Divifion Rofitau. 

Diefe ſämmtlichen Märſche wurden, ohne auf den Feind gu 
ftoRen, ausgeführt. 

Die Garde-Landwebhr-Divifion traf, dem Befehle gemäß, in 
Jung-Bunzlau ein. 

Da die LL. Armee die Linie Arnau-Königinhof erreicht hatte 
und ihr das meitere Vorrücken der I. Armee die Elb-Uebergänge 
von felbft öffnen mufte, fo war vom Rronpringen befohlen, daß 
ernftere Gefedjte am 30. Suni vermieden werden follten, die Korps 
Hatten jedoch fiir ihre eigene Sicherheit gu forgen, die Flup-Ueber- 
gange gu refognosziren und den Weitermarſch vorgubereiten. Für 
diefen Zweck wurden Burg und Schurz als UebergangSpuntte fiir 
das V. und VI. Korps, Riniginhof fiir das Garde-Rorps und die 
Ravallerie-Divifion, Neuftadt und Gegend fiir das I. Armee-Korps 
und die RavalleriesDivifion in Ausjicht genommen. 

Die Nachricht von dem glangenden und folgenreiden Gefedte 
von Gitidin erbielt der König erft bei feiner Anfunft in Reichenberg, 
wobin fich aud) der veriwundete General v. Titmpling hatte trans- 
portiren laſſen. 
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Der Kronpring hingegen wußte vor der I. Armee nur, daß fie 
Turnau pajfirt habe, und befaht die WAbfendung von Kavallerie-Abthei— 
fungen des I. Korps in diejer Richtung, um die Verbindung aufzu— 
ſuchen. 

Pring Friedrich Karl hatte indeß ſeinerſeits bereits den Oberſt⸗ 
Yieutenant v. Barner in der gleiden Wbfidht mit dem 1. Garde- 
Dragoner-—Regiment entjendet, welder die Avantgarde des I. Armee- 
Korps in Arnau fand und ſonach die unmittefbare Verbindung herftelite. 

Indeß follte aud) Ddiefer Tag dem Truppen des Generals 
v. Steinmesk feine vollfommene Rube gewähren. Bereits 4 Ubr 
Morgens wurde das Bivouak durd) das Feuer einer feindlichen 
Batterie von den Höhen des jenjeitigen Elb-Ufers beunrubigt. PBreu- 
ßiſcherſeits nahmen die 3. dpfiindige und die 3. Gpfiindige Batterie 
auf 4,400 reſp. 3,600 Sdhritt das Feuer anf. Ihre Granaten 
ſchlugen in die Hinter dem Höhenkamm verdedt liegenden Bivonats 
der Brigaden Saffran und Wiirttemberg, fowie in die des WILL. 
Armee-Rorps ein. 

Das IL. dfterreidijde Korps bezog hierauf eine Gefechts- 
ftellung und entwidelte ſechs Batterien, gum Theil in Gefdhiig-Empta- 
cements, während die preufifden Truppen rubig in ihren Bivonats 
verblieben. Auf Befehl des fommandirenden Generals wurden jedoch 
die beiden Batterien um 9 Uhr zurückgezogen, worauf aud das feind- 
liche Feuer verftummte. 

Am Nachmittage gab das BVorgehen der Brigade Tiedemann 
zur Ablöſung der Vorpoſten dem Feinde Verantaffung, nochmals eine 
1*/aftiindige, wenig wirffame Ranonade gu unterbalten. 

General v. Steinmes hatte fid) nicht berwogen gefunden, mit 
dem Bivouaf des Korps ixgend eine Verinderung vorzunehmen, ob- 
gleich in feinem Hanptquartier Gradlitz ſelbſt ein Gebäude in Brand 
gefdjoffen wurde. Der Verluft deS Korps betrug: 6 Mann todt, 
1 Offizier und 19 Mann verwundet. Das öſterreichiſche II. Korps 
giebt den feinigen auf 1 Stabsoffizier, 3 Offigiere, 25 Mam und 
2 Pferde an. Das Auffliegen gweier feindlider Progen war beoh⸗ 
achtet worden, ; 
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Auch die itbrigen Korps dev IT. Armee bebielten im Weſent— 
lichen die geftrige Aufftellung. Vom Garde- Korps blieb die 1. Di— 
vifion bei Königinhof, die 2. bei bet Neu-Rettendorf, wohin die 
ſchwere Ravallerie- Brigade vorgezogen wurde, und das I. Korps bei 
Pilnitau. Das VI. Korps gelangte nad) Brſitz, die Kavallerie-Di- 
vifion blieb bei Kaile. 

Auf Seite der Gegner erreichten die ſächſiſche Armee Sinidar, 
der größere Theil des J. Korps und der 1. leidjten Kavallerie— 
Divifion Sadowa. In Folge deffen mufte aud) das III. Armee- 
Rorps und die ihin fiir heute gugetheilte 3. Referve-Ravallerie-Di- 
vifion bis Gr. Biirglig zurückgehen. 

Ler übrige Theil der Armee war nun allerdings auf den Höhen 
von Dubenetz verſammelt, in einer Stellung, weldje wefentlid) Front 
gegen Morden und Often machte. Verbleiben fonnte man in diefer 
Konzentration jedod) uidjt, da die auf Cntfermmg eines Marfdjes 
herangeriidte preußiſche I. Armee die Stellung in Flanfe und Rücken 
bedrohte. 

Ebenſowenig war es möglich, eins der beiden feindlichen Heere 
jetzt noch anzugreifen, ohne daß das Andere im Rücken des Kampfes 
erſchienen wäre. 

Die Verluſte der öſterreichiſchen Armee in den bisherigen Ge— 
fechten ließen ſich auf bereits 30 bis 40,000 Mann berechnen. 

Der Feldzeugmeiſter entſchloß ſich, die Armee in der Nacht 
vom 30. Juni zum 1. Juli in die Gegend von Königgrätz zurück— 
zuführen. Seine von Dubenetz aus an den Kaiſer gerichtete Mel— 
dung lautete: 

„Das Zurückdrängen des J. und ſächſiſchen Armee-Korps 
nöthigt mich, den Rückzug in der Richtung auf Königgrätz 
anzutreten.“ 

Somit war den preußiſchen Armeen freigelaſſen, aud) unmittel— 
bar zuſammenzuſtoßen, wenn eine ſolche Maßregel für zweckmäßig 
befunden worden wäre. Man zog es aber vor, in einer Trennung 
gu verbleiben, welche, ſtrategiſch ohne Gefahr, ſehr große tattifdje 
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Vortheile gewahren fonnte. Fand man den Gegner in einer Stellung, 
welche durch den blos frontalen Angriff nicht gu bewältigen war, fo 
hätte man die Geſammtmacht nur verfammelt gehabt, um fie Behufs 
flanfivenden Ungriffs wieder trennen gu müſſen. Reine der nur auf 
die Entfernung eines kurzen Marſches getrennten Armeen lief Gefabhr, 
bei einem feindlichen Angriffe, da dieſem die andere Armee in der 
Flanke geftanden bitte. 
An die Truppen erging an dieſem Tage die folgende Profla- 
mation ihres Kriegsherrn: 
» Soldaten Meiner Armee! 
Ich begebe Mich Heute gu Cud), Meinen im Felde ftehen- 
den braven Truppen, und biete Euch Meinen Königlichen 
Gruk. Gu wenigen Tagen find durd) Cure Tapferfeit und 
Hingebung Refultate erfodjten worden, welde fich wiirdig 
anreifen an die Grofthaten unferer Biter. Mit Stolz 
blicke Ich auf ſämmtliche Abtheilungen Meines treuen Heered 
und fehe den nächſten Kriegsereigniſſen mit freudiger Buver- 
ſicht entgegen. 
Soldaten! Sablreide Feinde ftehen gegen uns im Kampfe. 
Laft uns indef auf Gott den Herrn, den Lenfer aller Schlach— 
ten und auf unfere geredjte Sade bauen. Gr wird durd 
Eure Tapferfeit und Ausdauer die fieggewohnten preußiſchen 
Fahnen gu neuen Siegen fiihren. 
gez. Wilhelm." 


Det 1. Juli. 

Aud der Kronprinz hatte nod vor Cingang des gulegt erwähn⸗ 
ten telegraphifdjen Befehls bereits fiir den 1. Juli angeordnet, daf 
das I, Armee-Korps alS Avantgarde von Arnau nad) Ober-Praußnitz 
vorgehen und dak am 2. die iibrigen Korps der Armee iiber den 
Fluß folgen follter, um Hei Miletin mit der L Armee die Verbin- 
bung aufzunehmen. Das VI. Korps wurde am 1. Suli gu dem V. 
nad Gradlig herangezogen, woſelbſt fie die Brigade Hoffmann 
wieder mit demfelben vereinigte, 
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Bon diejer VBeweguug in Kenntniß geſetzt, lies Pring Friedrid 
Karl um 3 Ubr Nachmittags die I. Armee aufbreden und divigirte 
die 5. Divifion nad) Miletin, 
die 6. Divifion nad) Dobes, 
die 7. Divifion nad Hori, Avantgarde Gr. Seri, 
die 8. Divifion nad Gutwaffer, Avantgarde Milowig, 
die 3. Divifion nad) Aujezd, 
die 4. Divifion nach Woftromer, 
die Ravallerie-Divijion Alvensleben nad) Baſchnitz und 
die Ravallerie-Divifion Hann nad Liskowitz. 

Die ElLb-Armee ging mit | 

ber Avantgarde bis Hochwefely, 

der 14. Divijion nad) Zeretitz, 

der 15. Divijion nad) Cefow, 

der 16. Divijion nad Sicinowes vor. 

Die Garde-Landwehr-Divifion blieb in Jung-Bunzlau. 

Pring Friedrid) Karl begab fic) mit feinem Stabe nach Ka- 
menig, der Kronprinz verblieh nod) in Koniginhof, und das Haupt: 
Quartier des Königs gelangte nad) Schloß Sichrow. 

Dort bereits wurde die Ankunft des franzöſiſchen Botſchafters, 
Herrn Benedetti, angemeldet und die nahe Ausficht auf diplomatijde 
Verhandlungen war ein Grund mehr, in dem bisherigen raftlojen 
Verlauf der militaivifden Thätigleit nicht nachzulaſſen. 

Oeſterreichiſcherſeits war ſchon um 1 Uhr in der Nacht vom 
BO. Suni gum 1. Juli der Rückzug aus der kaum erreichten Stellung 
bei Dubenetz angetreten worden. 

Der Marſch erfolgte in vier Kolonnen. Es dirigirten ſich: 

das III. und X. Korps, die 3. Reſerve- und die 2. leichte 
Ravallerie-Divifion von Gr. Biirglig refp. Liebthal nad 
ipa; 

die 3. ſchwere Ravallerie-Divifion in ein Bivonak gwifden 
Dohalig und Dobalica; 

bas VI. RorpS und die 2. Referve-Ravallerie-Divifion über 
Dubeneg, Horenowes nad Wheftar; 
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das VIII. und IV. Korps über Yitic, Nesnafow nad 
Nedeliſt; 

die 1. Reſerve-Kavallerie-Diviſion, das II. Korps und die 

2. leichte Kavallerie-Diviſion über Dölzen nach Trotina. 

Erſt am Nachmittag trafen die Truppen in dieſen neuen Bi— 

vouals zwiſchen der Biſtritz und der Elbe ein. Dort hatte auch 

das I. öſterreichiſche Korps Bivouaks bei Wſeſtar bezogen und die 

Sachſen ſtanden mit der 1. Diviſion bet Lubno, mit der 2. bei 

Nieder- Prim. 


Der 2. Juli. 
Am 2. Juli blieben beide Avmeen im Allgemeine in ihren 
Aufftellungen. Nur die ELb-Armee riicte mit 
der Avantgarde bis Smidar, 
der 14, Divijion nad) Chotetis, 
der 15. Divifion nach Chota, 
der 16. Divifion nach Hodwefely und 
der Garde-Landwehr-Diviſion nad) Kopidlno. 

Bei der öſterreichiſchen Armee wurden die Trains des 
rechten Flügels über Segenig, die ded linfen über Jesnicau bei 
Pardubitz auf das linke EClb-Ufer dirigirt. 

Beide Haupt-Heere ftanden fonad) an diejem Tage mit ihren 
Spitzen in der Entfernung von weniger als einer Meile einander 
gegeniiber, ohne da eine derfelben die nabe und konzentrirte An: 
wefenheit der andern vermuthete. | 

Auf preußiſcher Seite war weder das Vorgehen des Gros des 
öſterreichiſchen Heeres bis Dubenek, nod) der nächtliche Rückmarſch 
von dort befannt geworden. Man vermuthete vielmehr die Haupt: 
macht des Gegners in einer Stelling hinter der Elbe mit den 
Feſtungen Jofephftadt und Königgrätz anf den Flügeln. 

Entiveder muften die Oefterreicher in diefer Stellung angegriffen 
oder aus derjelben herausmandvrirt werden. 

Erſteres erforderte, dak, während des Angriffes der I. Armee 
auf die Front, die IL. gleichzeitig gegen die rechte Flanke vorging. 
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Für letzteren Awe hatte die Armee mit rechtsum an der feind— 
lichen Front voriiber nad Pardubig gu marſchiren, wo fie dann 
freilich alle Berbindungen des Gegners bedrohte. Dabet aber war 
Vorforge gu treffen, dak diefer Flankenmarſch nicht durd eine Offen- 
five and der feindliden Stellung heraus geſtört werden fonnte. 

Bin erfteren Galle mute die II. Armee am linken Ufer der 
Elbe verbleiben, im anderen auf das rechte heriiber gezogen twerbden. 
Bevor hierüber ein Beſchluß gefaßt werden fonnte, war es durchaus 
nothwendig, fic) nähere Renntnif von der Lage des Gegners und 
vom Terrain gu verfdjaffer, insbefoudere auc) dariiber, weldhes Hin- 
derniß die Elbe in der Front, die Aupa in der Flanfe einem An— 
griffe entgegenftellten. Wurden dort die Sdhwierigheiten zu grof 
befunden, fo blieb nur der Rechtsabmarſch ausführbar. 

Su Berückſichtigung dieſer Verhaltniffe wurde aus dem Haupt: 
Quartier des Königs gu Gitſchin fiir den 3. Juli befoblen: 

» Der General der Anfanterie v. Herwarth wird auf 
Chlumetz dixigirt, um gegen Prag gu beobadhten und fic 
der Elb- Ueberginge von Pardubits gu verfideru. Die iibri- 
gen Korps der I. Armee ritden in die Linie Neu-Bidzow— 
Horig, eine Abtheifung des finfen Flügels jedod) nach 
Sadowa zur Refognosgirung der Clb - Vinie = Riniggrat- 
Joſephſtadt. 

Sollten vorwärts dieſer Linie größere Streitkräfte des 
Feindes ſich noch befinden, ſo ſind ſolche mit möglichſter 
Ueberlegenheit ſofort anzugreifen. 

Das J. Armee-Korps rückt über Miletin nach Bürglitz 
und Cerelwitz zur Beobachtung gegen Joſephſtadt vor und 
hat den Rechtsabmarſch der II. Armee gu decken, falls dieſer 
befohlen wird. 

Die übrigen Korps der II. Armee verbleiben am 
3. Juli nod am linken Elb-Ufer und iſt gegen die Aupa und 
Metau zu rekognoziren. 

Die Meldungen über Terrain-Verhältniſſe und Stand des 
Feindes find fofort hierher gu richten. Sollte ſich aus den- 
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jelben ergeben, daß ein konzentriſcher Angriff beider Armeen 
auf die zwiſchen Sofephftadt und Königgrätz vorausgeſetzte 
Hauptmadt des Feindes anf allzugroße Schwierigheiten ſtößt 
oder daß die dfterreidifde Armee jene Gegend iiberhaupt 
ſchon verlaſſen hat, fo wird dann der allgemeine Abmarſch 
in der Ridjtung auf Pardubig fortgefest werden. 

Die II. Armee hat fofort Bedacht gu nehmen, wie die 
Verpflegung auf diefem Marſche gefidert werden foll. 

Beide Armee-Kommandos haben Offigiere gum Empfang 
von Befehlen an jedem Abend in das Haupt-Quartier Sr. 
Majeftat des Königs gu fenden. 

Haupt-Quartier Gitſchin, den 2. Juli 1866. 
gez. v. Moltte. 


Bevor jedoch dieſer Befehl zur Ausführung gelangte, gingen 
bereits Nachrichten ein, welche den wahren Stand der öſterreichiſchen 
Armee überſehen ließen und andere Maßnahmen erforderten. 

Oberſt v. Zychlinski, welcher mit einem Detachement des 
Infanterie-Regiments Nr. 27 das Schloß Cerekwitz beſetzt hatte, 
meldete von dort dem Prinzen Friedrich Karl, daß ſich ein öſter— 
reichiſches Lager bei Lipa befände. Am 1. Juli ſollten in der Zeit 
von 8 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags von Bürglitz aus Truppen 
dorthin marſchirt ſein. 

Um dieſen Angaben näher gu treten, wurden kleinere Abthei- 
{ungen in der Ridjtung auf Königgrätz vorgefandt. Major v. Unger 
vom Generalftabe de Ober-Rommandos der J. Armee, welder von 
Milowitz nad) Dub geritten war, fand die Höhe bei diefem Orte 
befegt und erfubr, dak die Brigade Proshasfa an derjelben Stel: 
{ung genommen habe. Gefangene fagten ans, daß ungefähr vier 
Armee-Korps an der Biſtritz ftinden und gwar das III. Korps bei 
Sadowa, das X. bei Langenhof, das I. hinter diefem, die Sachſen 
bei Prob{us und 10 Regimenter Kavallerie, ſowie zahlreiche Artillerie 
bei ipa. 

Vieutenant v. Heifter vom Magdeburgijden Hujaren-Regiment 


245 


Nr. 10 hatte vor und hinter Benatef grofe Bivonafs geſehen und 
erfahren, dag bei Sadowa das III. Rorps ftehe. 

Die widhtigen Nachrichten, welche diefe, vom Feind lebhaft ver- 
folgten, aber gut bevittenen Offiziere aus eigener Anſchauung juriid- 
bradjten, gelangten zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends in das Haupt: 
quartier der I. Armee. 

Auf preußiſcher Seite war bisher, wie ſchon erwähnt, nur die 
Stellung der vier Hfterreichifehen Korps bekannt geworden, mit welchen 
man bereits gefodten hatte, die Bewegungen der übrigen waren villig 
unbefannt geblieben. Das Auftreten fo bedeutender Maſſen bei Sa- 
dowa erſchien daber nicht wie ein Halt auf dem Rückzug, fonder wie 
ein Vorgehen gum Angriff. Jedenfalls wußte man den Gegner in 
unmittelbarer Nahe und Pring Friedrid Karl verfiigte fofort eine 
Konzentrirung ſeiner Stvreittrafte fiir dew folgenden Morgen. Nod) 
9 Uhr Abends erging der nachſtehende Befehl: 

Die I. Armee formirt fic) morgen früh mit Tagesanbruch 
gum Gefecht gegen die Bofition an der Biftrig bei Sadowa, 
an der Strafe Horitz-Königgrätz. 

1) Die Divifion Horn fteht um 2 Uhr friih in der Pofition 
bet Milowitz. 

2) Die Divifion Franfedy viidt über Gr. Seris nach Cerekwitz 
und fteht um 2 Ubr friih in der Pofition am Ddortigen 
Schloß. 

3) Die Diviſionen Manſtein und Tümpling unter Befehl des 
General v. Manſtein brechen um 14/2 Uhr früh auf und 
rücken in eine Reſerve-Stellung ſüdlich Horitz, die Diviſion 
Manſtein öſtlich, die Diviſion Tümpling weſtlich der Straße 
Horitz⸗Königgrätz. Es wird erwartet, dak beide Diviſionen 
um 3 Uhr früh ihre Reſerve-Stellungen erreicht haben. 

4) Das IL. Armee-Rorps rückt mit einer Diviſion nach Pſaneck, 
mit der anderen nach Briftan. Beide Divijionen ftehen um 
2 Ubr früh in den genannten Stellungen. 

5) Das Kavallerie-Rorps hat mit Tagesanbruch gejattelt und 
bleibt auf feinen Bivouaks zur Dispofition ftehen. 
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6) Die Armee-Rejerve-WUrtillerie riit bis an Hori und gwar 
mit der Referve-Wrtillerie des ILI. Korps à cheval der 
Strage Horig-Miletin mit der Referve- Artillerie des LV. 
Korps & cheval der Straße Horitz-Gitſchin-Libonitz. 

7) Der General der Sufanterie v. Herwarth I. rückt mit fo 
viel von ſeinen Truppen wie möglich nad) Nechanitz und 
trifft daſelbſt fo frith als möglich ein. 

8) Seine Königliche Hobheit der Rronpring ift anfgefordert, mit 
einem refp. zwei Korps gegen Sofephftadt fic) aufzuſtellen, 
mit einem anderen Korps nad Gr. Biirglig zu marſchiren. 

9 Die Truppen haben unter fich, fowie mit den Truppen des 
General$ der Snfanterie von Herwarth I. auf dent rechten 
Flügel und denen der II. Armee auf dem linken Fliigel 
möglichſt bald die Verbindung aufgunehmen. 


10) Die Trains rc. rücken mit Tagesanbruch in folgende Auf— 
ftellungen und parfiren dafelbjt neben den Stragen: 
dex 5. Divifion nad) Mafowig öſtlich des Ortes, 
der 6. Divijion über Belohrad auf das redhte Ufer des 
Saworfa-Baches, 
der 7. Divifion iiber Domoslawig nad) Suirkowitz, 
weftlid) des Ortes, 
das IL. Korps der 3. Divifion bei Woftromer bis zwiſchen 
Wojig anf die Straße Horitz-Gitſchin, 
der 4. Divifion bei Aujezd-Sylvara x, nad) Sobſitz 
weftlid) des Ortes, 
des Kavallerie-Rorps nad) Chomutig, 
der Referve-WUrtillerie III. Korps nach Chotec öſtlich des 
Ortes, der Meferve-Artillerie IV. Armee+Rorps über 
Woftromer auf da8 redjte Ufer des Jaworka-Baches. 
11) Ich werde mic) von TageSanbrud ab bei Milowitz auf— 
halten. 
Der General der Kavallerie 
gez. Friedrich Karl. 
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Yn den Rronpringen wurde 95/¢ Uhr Abends folgendes 
Schreiben gerichtet: 

„Durch Se. Majeſtät den König ift mir Kenntniß geworden 
von dem Euer Königl. Hobeit fiir morgen (den 3. Juli) 
ertheilten Auftrage, einer Refognosgirung gegen die Aupa 
und Metau. Nachdem indeffen eine am heutigen Tage 
dieffeits unternommene Refognoszirung und die begiigliden 
Meldungen der Vorpoften-Truppen ergeben haben, daß bei 
Sadowa und Vipa an der Strake von Hori auf Königgrätz 
jehr bedeutende feindlidje Kräfte vereinigt find, weldje ihre 
Avantgarde bis Dub vorgejdoben haben, liegt es in meiner 
UAbjicht, morgen den 3. Juli den Feind anjugreifen und 
denjelben in Gemäßheit des mir ertheilten Auftrages gegen 
die Elbe gu drangen. 

Da indeffen auc) von Nofephftadt aus ftarfere feindliche 
Truppenmafjen auf das rechte Elb-Ufer iibergegangen find, 
jo fann ic) Darin mur die Abjicht erblicten, dak diefelben, bei 
etwaigem Vorgehen meiner Seits auf Königgrätz, gegen 
meinen linken Flügel operiren wollen. Cine ſolche Diver- 
jion wiirde mic) gwingen, meine Kräfte gu theilen, wodurch 
id) alfo den gewünſchten Swed, Vernichtung des feindlichen 
Korps, nicht vollftindig erreichen würde. 

Eure Königl. Hobheit bitte ich deshatb, morgen den 3. Sufi 
mit dem Garbe-RorpS oder mehr über Königinhof aur 
Siderung meines linfen FliigelS in der Direftion auf 
Sofephftadt auf dem rechten Elb-Ufer vorgehen gu wollen. 
Ich fpreche diefes Erſuchen um fo mehr aus, als ic) meiner 
Seits auf ein rechtgeitiges Cintreffen des Korps von Bonin 
der weiten Cntfernung wegen, nidt rechnen fann, und als 
ich andererfeits vorausfege, dak Cure Königl. Hobeit bei der fiir 
morgen dortfeits gu unternehmenden Refognosgirung nicht auf 
ftarte feindlide Kräfte ftofen werden. Sch fiige bingu, dak 
mein linfer Flügel bet Gr. Serig und Cerekwitz ſtehen wird. 

gez. Hriedrid Karl, Pring von Preußen. 
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Der Befehl an den General v. Herwarth lautete: 


„Die I. Armee formirt fic) morgen früh mit Tagesan- 
brud) gum Gefecht gegen die Pofition an der Biftrig bei 
Sadowa an der Straße Horitz-Königgrätz. Der General 
v. Herwarth riidt mit allen Xruppen, die er disponibel 
maden fann, nad) Nechanitz und trifft daſelbſt fo friih als 
möglich ein. Sc) werde mid) anfangs bei Milowitz auf— 
alten. 

Möglichſt bald melden wann und wie ſtark in Nedhanig." 

gez. Friedrich Karl. 
Prinz von Preußen. 


General v. Herwarth erhielt dieſen Befehl um 12%/2 Uhr 
Nachts und erließ ſofort folgende Dispofition: 


Hochweſely den 3. Juli 1866. 

„Die Oeſterreicher haben die Linie der Biſtritz und die 
Straße Horitz-Dub-Königgrätz nod) beſetzt. Die I. Armee 
wird morgen mit TageSanbrud) auf diefer Straße an: 
greifen, die Elb-Armee in der allgemeinen Richtung auf 
Nechanitz und gegen die linfe Flanfe des Feindes vorgebhen. 
Die Divifionen breden um 3 Ubr frith auf, nehmen mr 
Munitionswagen, Medizinfarren und leere Wagen mit Stroh 
fiir Berwundete mit fid) und laſſen ſämmtliche iibrigen 
Fahrzeuge auf den Bivouafsplagen der Divifionen zurück. 

Die Avantgarde Schoeler marſchirt über Sfriwan, 
Kralic und Kobilitz auf Nechanitz. 

Die Diviſion Canſtein über Neu-Bidſow, Praſek 
auf Nechanitz, behält Neu-Bidſow bis zum Eintreffen der 
Diviſion Roſenberg beſetzt und ſichert die rechte Flanke; 
Patrouillen gegen Chlumetz. 

Die Diviſion Münſter bricht wm 34/2 Uhr auf, über— 
ſchreitet bei Smidar die Jaworka und marſchirt über Podolib 
auf Lodin, von wo ſie ſich nach der Lage der Verhältniſſe 
entweder in die Richtung auf Mzan wendet, oder über 
Sucha oder auf Nechanitz weiter geht. 
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Divifion Egel marſchirt über Smidar und folgt dem 
Wege der Avantgarde Sehoeler. 

Die ReferverArtillerie bricht um 3/2 Uhr anf, folgt 
zunächſt der Divifion Eel, dann, je nad) Ergebniß der 
frühzeitig vorzunehmenden Wegerekognoszirung wo möglich 
der Diviſion Münſter, auf Nechanitz, ſonſt aber der Divi— 
ſion Etzel. 

Die Diviſion Roſenberg marſchirt mit Tagesanbruch 
von Kopidlino nad) Neu-Bidſow. 

Das Hauptquartier marſchirt mit der Avantgarde 

gez. v. Herwarth. 


Nachdem dieſe Anordnungen getroffen waren, begab ſich der 
Chef des Stabes General-Lieutenant v. Voigts-Rhetz nach Gitſchin, 
um von denſelben, wie von den bei der J. Armee eingegangenen 
Nachrichten Meldung gu machen. Cr traf um 11 Uhr Abends cin. 

Der König faßte ſogleich den Entſchluß, den Feind vorwärts 
der Elbe mit allen Kräften anzugreifen, mochte man dort das ge— 
ſammte öſterreichiſche Heer, oder mur einen beträchtlichen Theil deſ— 
ſelben vorfinden. Erſteres wagte man kaum zu hoffen, immer aber 
mußte ein glückliches Gefecht, zu welchem nach dem Stand der preu— 
ßiſchen Armeen alle Ausſicht vorhanden war, den ſpäter vielleicht 
nothwendig werdenden Angriff auf die Elb-Stellung weſentlich ere 
leichtern. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät wurde ſofort die nachſtehende Mit— 
theilung an die II. Armee entworfen: 

„Den bei der erſten Armee eingegangenen Nachrichten 
zu Folge iſt der Feind in der Stärke von etwa drei Korps, 
welche jedoch noch weiter verſtärkt werden können, bis über 
den Abſchnitt der Biſtritz bei Sadowa vorgegangen und iſt 
dort ein Rencontre mit der J. Armee morgen in aller Frühe 
zu erwarten. 


Die J. Armee ſteht befohlenermaßen morgen den 3. Juli 
früh um 2 Uhr mit zwei Diviſionen bei Horitz, mit einer 
17 
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bei Milowitz, einer bei Cerefwit, mit zwei bei Pſanek und 
Brijtan, das Ravallerie-Rorps bei Gutwaffer. 

Ew. Königl. Hobheit wollen fogleid) die nöthigen Anord- 
nungen treffen, um mit allen Kräften gur Unterftiigung der 
I. Armee gegen die redhte Flanke des vorausſichtlichen feind- 
lichen Anmarſches vorriiden gu können und dabei ſobald als 
möglich eingreifen. Die Heute Nadpmittag unter anderen 
Verhaltniffe gegebenen dieffeitigen Anorduungen find nun 
nicht mehr maßgebend.“ 

gez. v. Moltte. 


Dieſer Befehl wurde um 12 Uhr Nachts expedirt. Der Wich— 
tigkleit der Situation entſprechend wurde ein Exemplar deſſelben über 
Kamenitz nad Königinhof, ein anderes Exemplar direkt über Miletin 
ebendahin durch den Flügel-Adjutanten Oberſt-Lieutenant Graf 
Finckenſtein überſandt. Da der Weg dieſes Offiziers den Kan— 
tonnements⸗Rayon das I. Korps berührte, fo wurde ihm ferner 
die folgende direfte Benachrichtigung für den General v. Bonin 
mitgegeben: . 

Vorausſichtlich wird morgen in aller Friihe ein Zuſam— 
menftog der I. Armee mit drei feindlidjen Korps in der 
Gegend von Sadowa an der Biftrig (anf dein Wege 
zwiſchen Königgrätz und Hori) ftattfinden. Cw. Erzellenz 
wollen Shr Korps fofort verfammeln, um völlig bereit gu 
fteben, wenn die Befehle Sr. Königl. Hobheit des Kron— 
prinzen anfangen, event. aber nad) Umſtänden ſelbſtſtändig 
eingreifen." 

gez. v. Moltke. 


251 


Der 3. Juli. 
SHladt bon Königgrätz. 
1. Cinfleitende Anordnungen und Bewegungen 
bis 6 Uhr friih.*) 

Für die Beurtheilung der Schlacht von Königgrätz iſt es wichtig, 
ſich den Stand der einzelnen Korps und Diviſionen am 2. Juli zu 
vergegenwärtigen. Die im der Anlage 21 befindlide Skizze läßt das 
dariiber fdjon früher Angefiihrte mit Leichtigfeit iiberjehen und bleibt 
nur Hinguzufiigen, dag die Hauptquartiere: 

Sr. Majeftdt des Königs in Gitſchin, 

deS Prinzen Friedrid Karl in Kamenitz, 

deS Kroupringen in Königinhof, 

deS Generals v. Herwarth in Hodwefely 
fic) befanden. Das ded Feldzeugmeifters Benedef war nad 
der Prager Vorftadt von Königgrätz verlegt. 

Die preufifden Heere Hatten freiwillig eine Front von nahegu 
fiinf Meilen bewahrt. Zunächſt dem Feinde gegeniiber ftanden 
Avantgarden der 7. und 8. Divifion in Milowitz, Groß-Jeritz und 
Cerefwit. 

Die geſammte öſterreichiſche Nord- Armee war in der Ausdeh- 
nung von wenig mehr als einer Meile hinter dem Biftrig-Bad mit 
der Feſtung Königgrätz und der Elbe im Rücken, vereint. Sie 
befand fic) bereitd ſeit fünf Tagen in einer Rongentration, welde die 
Ernährung erjdwert und nur nod Bivouaks gulagt, daher die Kräfte 
fonfumirt, und jeder weiteren Fortbewegung die größten Schwierig— 


Anlage 21. 


*) Die Ordres de bataille der preußiſchen Armeen find in den Anlagen Anlagen 22a—zg. 


2a— g en'balten. 
18 


2k Gh 


252 


feiten entgegenftellt. Schon der durchſchnittlich nur zwei Meifen 
lange Marſch am 1. Juli hatte unter foldhen Umftinden 24 Stunden 
Beit erforbdert. 

Es find dies Verhaltniffe, welde auf baldige Entſcheidung hin 
driingen, und die wohl nidt ohne Einfluß geblieben find, wenn der 
Feldzeugmeiſter ſich entſchloß, beim weiteren Borgehen der preußiſchen 
Armeen die Schlacht anzunehmen. Dazu kam nun noch, daß die 
am 2. Juli nach dem Armee-Hauptquartier berufenen Korps-Kom— 
mandanten und Generalſtabs-Chefs faſt ſämmtlich die Verſicherung 
abgaben, die Truppen ſeien vom beſten Geiſte beſeelt und wünſchten 
Nichts ſehnlicher, als einen baldigen großen Entſcheidungs-Kampf. 

Hatte Feldzeugmeiſter Benedek, wie öſterreichiſche Angaben 
behaupten, bereits die Abſicht gehabt, den Rüchmarſch — und zwar 
auf Wien — anzutreten, ſo wurde dieſe jetzt aufgegeben und noch 
am Abend die folgende Dispoſition zur Schlacht ertheilt, welche 
jedoch mehreren Korps erſt am 3. früh zwiſchen 4 und 5 Uhr 
zuging: 

„Königgrätz, Prager Vorſtadt, am 2. Juli 1866. 

Heute eingelaufene Nachrichten beſagen, daß ſtärkere feind- 
liche Truppen-Maſſen in der Gegend von Neu-Bidſow, 
Smidar und gegen Horic ſtehen; zwiſchen unſeren und den 
feindlichen Vortruppen haben bei Kobilitz und Sucha bereits 
Scharmützel ſtattgefunden. Nach der Stellung des Feindes 
dürfte morgen möglicherweiſe ein Angriff erfolgen, der zunächſt 
gegen das königlich ſächſiſche Armee-Korps gerichtet iſt. 
Für dieſen Fall befehle ich Folgendes: 

Das königlich ſächſiſche Armee-Korps beſetzt die Höhen 
von Popowitz, den linken Flügel etwas zurückgebogen und 
durch die eigene Kavallerie gedeckt. Vor der Front dieſer 
Stellung ſind nur Vortruppen vorzuſchieben, links von dieſen 
und etwas zurück, auf dem äußerſten linken Flügel bei 
Problus und Prim, hat ſich auf einem geeigneten Terrain 
die 1. leichte Kavallerie-Diviſion aufzuſtellen. Das 
X. Korps faßt Stellung rechts vom ſächſiſchen Korps und 
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endlid) rechtS vom X. Korps das IIT. Korps, welded die 
Hihen von Lipa und Chlum befegt. Das VIL. Korps 
hat zunächſt dem ſächſiſchen Korps als Unterftiigung gu 
dienen und fic) hinter demfelben aufzuſtellen. 

Die hier nicht genannten Truppen haben, fo lange der 
Angriff auf unſeren linken Flügel beſchränkt bleibt, ſich nur 
in Bereitſchaft zu halten. Sollte aber der feindliche Angriff 
größere Dimenſionen annehmen und auch gegen unſere Mitte 
und den rechten Flügel gerichtet werden, dann tritt die 
ganze Armee in Schlacht-Ordnung, und es hat Folgendes 
zu geſchehen: 

Das IV. Korps marſchirt rechts vom III. Korps auf 
den Höhen von Chlum und Nedeliſt auf, und auf dem 
äußerſten rechten Flügel neben dem IV. Korps das II. Korps. 
Die 2. leichte Kavallerie-Diviſion rückt hinter Nedeliſt 
und bleibt dort in Bereitſchaft. Das VI. Korps ſammelt 
fich auf den Höhen von Wfeftar, das I. Korps rückt nad 
Rosnitz — beide Korps in fongentrirter Aufftellung. 
Die 1. und 3. Meferve-Ravallerie-Divifion rücken 
nad Sweti, bie 2. Referve-Ravallerie-Divifion nad 
Briza. 

Bei der gweiten Annahme eines allgemeinen Angriffs 
bilden das I. und VI. Qorps, die fiinf Ravallerie- 
Divifionen, endlich die Armee-Gefdiit-Referve, welde 
hinter dem I. und VI. Korps Aufftellung ninunt, die 
Referve der Armee gu meiner ausſchließlichen Ver— 
fügung. 

Morgen früh muß die ganze Armee einer Schlacht ge— 
wärtig ſein; das zuerſt angegriffene Korps theilt dies unver— 
weilt den nach dieſer Dispoſition zunächſt ſtehenden Korps 
mit, welche ihrerſeits die erhaltene Mittheilung weiter ſenden. 
Das VIII. Armee-Korps bricht unverzüglich ans ſeinem 
dermaligen Lager auf; es ſendet in das Hauptquartier des 
ſächſiſchen Korps einen Offizier voraus, welcher je nach der 

18* 
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Sachlage, wenn der Kampf fojou ausgebroden oder bevor- 
ftehend wire, dem VILI. Korps entgegeneilt und es in die 
beftinunte Aufſtellung hinter das ſächſiſche Korps führt. 
Sollte aber ein feindlicher Angriff nicht in Ausſicht ſtehen, 
dann hat das VIII. Korps das für daſſelbe beſtimmte Lager 
bei Charbuſitz zu beziehen. 

Ich werde mich, wenn nur der linke Flügel der Armee 
angegriffen wird, bei dieſem, im Falle einer allgemeinen 
Schlacht aber auf der Höhe von Chlum aufhalten. 

Sollte die Armee zum Rückzuge gezwungen werden, ſo 
erfolgt dieſer auf der Straße über Holic gegen Hohenmauth, 
ohne die Feſtuug gu berühren. 

Das II. und IV. Korps haben gleich nach Erhalt dieſes 
Befehls Pontonbrücken über die Elbe herſtellen zu laſſen 
und zwar das II. Korps zwei Brücken zwiſchen Lochenitz 
und Predmerig, das LV. Korps gleichfalls zwei Brücken 
bei Placa. 

Das dagu nod) fehlende Material ift von den Cquipagen 
des 6. Vataillons beigufiellen. Collte eine Herrichtung von 
Kommunifationen an den Brückenſtellen nothig fein, fo hat 
dies gleichfalls zu geſchehen. 

Das J. Korps läßt durch ſeine Pioniere ſogleich cine 
Brücke bei Swinar über die Adler ſchlagen. Der Befolg 
dieſer Anordnung iſt durch Offiziere mündlich oder ſchriftlich 
anzuzeigen und ſind die gewählten Brückenſtellen genau an— 


zugeben. | 
Die Dispofition fiir den eventuellen Rückzug wird morgen 
nachfolgen. (gez.) Benedek.“ 


Dieſe letztere Dispoſition für den Rückzug, ſpeziell welche 
Brücken den einzelnen Korps angewieſen waren und wie von den— 
ſelben der Marſch fo großer Abtheilungen auf Holic bewerkſtelligt 
werden ſollte, ſcheint den Armee-Korps nicht zugegangen zu ſein. — 
Einzelne Korps ſtellen es wenigſtens beſtimmt in Abrede. 

Eine vom FML. Ramming fiir das VI. Korps im Bivonak 
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bei Wheftar Morgens 872 Uhr früh am 3. Quli ausgegebene 
Dispofition, welche ſpäter in preußiſche Hinde fiel, erwähnt aus 
dem oben angeführten Armee-Befehle auszugsweiſe, wo Uebergänge 
ſich befinden, und fügt ebenfalls hinzu, daß Anordnungen für einen 
eventuellen Rückzug nachfolgen werden. 

Es ſei hier noch bemerkt, daß Graf Clam-Gallas nach 
Wien berufen, am Morgen des 3. Juli ſein Korps verließ, welches 
General⸗Major Graf v. Gondrecourt übernahm. Munch die Generale 
Henickſtein und Krismanic wurden ihrer Poſten enthoben, die Ge— 
ſchäfte des Chefs des Stabes dem General-Major v. Baumgarten 
übertragen. An Stelle des Erzherzogs Leopold führte ſeit dem 
29. Juni bereits General-Major Weber das VIII. Armee-Korps. 

Für die Verſtärkung des Schlachtfeldes hatte der Feldzeugmeiſter 
dem Genie-Direktor der Nord-Armee, Oberſt Freiherr v. Pidoll, 
bereits am 1. Juli Abends befohlen, in der Stellung zwiſchen 
Nedeliſt und Lipa einige Befeſtigungen anzulegen. Nach vorherge— 
gangener Rekognoszirung wurden noch im Laufe des Vormittags am 
2. Juli durch bas 1. Bataillon und die halbe 12. Kompagnie des 
1, Genie-Regiments hergeſtellt: 

Batterie Nr. 1 — 1400 Schritt nördlich der Kirche von 
Nedeliſt. 

Batterie Mr. 2 — 1500 Schritt nordweſtlich derſelben 
Kirche, auf dem von Maslowed herabfallenden Hange. 
Batterie Nr. 3 — 1000 Schritt öſtlich des Nordaus— 

ganges von Chlum. 
Batterie Nr. 4 — hart weſtlich deſſelben Ansganges. 
Batterie Nr. 5 — 500 Sehritt vom Weft-Ausgange 
deffelben Dorfes entfernt. 

Im Laufe des Nadhmittags und bis zum nächſten Morgen 
wurden durch weitere zur Dispoſition geſtellte Abtheilungen ferner 
vollendet: 

Durch eine halbe Infanterie-Pionier-Abtheilung der Brigade 
Mondl Verhaue in den der Batterie Nr. 4 zunächſt— 
liegenden Parzellen des Lipaer Wäldchens, 
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durch drei Infanterie-Pionier-Abtheilungen des ILL. Korps 
die Batterie Nr. 6, ſammt Handmagazinen in der 
ſüdlichen Verlängerung der Weſt-Liſiere genannten Wald- 
chens, und ſüdlich derſelben die Batterie Nr. T von 
der zum III. Korps gehörigen Pionier-Kompagnie; letztere 
wurde erſt am 3. Juli Morgens 10 Uhr fertig. 
Das am 2. Juli Abends 6 Uhr eintreffende 6. Pionier— 
Bataillon legte noch vor der Batterie Nr. 3 zwei Jäger— 
gräben, baſtionsförmig mit 8 Fuß hoher Deckung und 
Traverſen für je eine Kompagnie als Unterſtützung in der 
Geſammtlänge von 390 Schritt an. 
Außerdem wurde von denjenigen Abtheilungen des 1. Genie— 
Regiments, welche bereits ant Morgen des 2. Juli beſchäftigt waren, 
noch folgende Arbeiten ausgeführt: 
Von der 1. und 2. Kompagnie zwei ähnliche Jägergräben vor 
der Batterie Nr. 1, in der Geſammtlänge von 320 Schritt, 
von der 3. Rompagnie Jägergräben zur Flanfirung der 
Batterie Nr. 4 und cin Abſchluß an der Nordfpige des 
Dorjes Chium, 
von der 4. Kompagnie ein Jägergraben zur Flanfirung der 
: Satterien Nr. 4 und 5 und, im Verein mit der Pionier- 
Abtheifung der Brigade Mondl, ein Verhau um _ die 
nördliche und einen Theil der weftlidjen Lifiere bes Lipaer 
Wäldchens. 

In Bezug auf eine Verſtärkung des linken Flügels der öſter— 
reichiſchen Schlachtlinie befand man ſich noch am Morgen des 3. Juli 
in Berathung, als der Angriff bereits erfolgte. Oberſt v. Pidoll 
ſchickte daher den Major v. Ghyczy des Genie-Stabes mit dem 
6. Pionier-Bataillon dorthin, während die Genie-Abtheilungen zur 
weiteren Verſtärkung von Lipa und Chlum zurückbehalten wurden. 

Hier ſetzten zwei Genie-Kompagnien im Verein mit den drei 
Pionier-Abtheilungen des LIL. Armee-Korps die weſtliche Front von 
Lipa, die beiden anderen Genie-Kompagnien den öſtlichen Rand von 
(| pons Chlum in Vertheidigungs- Zuftand, 
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Bei Problus langte das 6. Pionier-Bataillon erft um 10/2 Ubr 
Vormittags an. Am Verein mit den ſächſiſchen Pionier-Mbtheilungen 
der Avantgarde und den Zimmerleuten der Snfanterie wurde die 
Vifiere de3 Dorfes von ciner Rompagnie, die von Nieder-Prim von 
ciner zweiten in BVertheidigungs-Zuftand gefewt, während die beiden 
anderen Rompagnien die wweftlide Lifiere des, zwiſchen Problus und 
Charbufig gelegenen Waldes mit einem Verhau verfahen. 

Vou dieſen Terrainverftirfungen ift jedod, mit Ausnahme der 
auf dem linken Fliigel, fowie der im Bereich des III. Armee-Korps 
angelegten, nur voriibergehend beim Rückzuge Gebrauch gemadt 
worden. Es wird im „Kamerad“, Sahrgang 1867, Mr. 64 in Bezug 
bieranf gejagt: „Endlich erhielt bas IV. Armee-Korps feine Ver— 
ftindigung, dak aufgeworfene Geſchützſtände die Frontlinie bezeichneten. 
Als man fie am 3. Juli frith gewahrte, fonnte man von der Anlage 
derjelben in der Tiefe nur überraſcht fein, und annehmen, daß fie dic 
Vejtimmung haben, im Falle eines Rückzuges einen wenigftens furzen 
Widerftand auf dem von allen Seiten eingejehenen Wbhange au 
ermöglichen.“ — 

Die Dispofition des Pringen Friedrid Karl war Abends 
9 Ubr erlajfen. Die Befehle mufter alfo ſpät an die Truppen 
gefangen. 

Bei der Elb-Armee erbielten die entferntefter Divifionen den 
Befehl des General v. Hertoarth erjt Nats um 24/2 Uhr, und um 
3 Uhr follte bereits anfgebrodjen twerben. Die 5. Eskadron des 
Rénigs - Hufaren- Regiments war am Abend vorher bei Praſek auf 
den Feind geſtoßen, und die dabei gemadjten Gefangenen, 1 Offigier 
und 6 Mann vom Regiment Konig von Preußen Hufaren Nr. 10, 
fagten aus, daß ihr Soutien aus Sachſen beftiinde. Es durfte daber 
dad Vorrücken nicht ohne Sicherheits-Maßregeln ansgefiihrt werden. 
Anhaltender Regen hatte die einzuſchlagenden Dorf: und Feldwege 
faft ungangbar gemacht, die Dunfelheit erſchwerte nod) den Marſch, 
und trop der äußerſten Anftrengung bewegten die Kolonnen fic) mur 
fangjam fort. Obwohl die Entfermmg von Smidar nad) Nechanig 
mre zwei Meilen betriigt, formte die Avantgarde unter General 


258 


v. Schoeler doch erft um 7/2 Uhr frith ans dem Wale von 
Kobilitz debouchiren. 

Auch bei der erſten Armee ließen die Zeiten ſich nicht ein— 
halten. Die 4. Diviſion beendete ihren Aufmarſch bei Briſtan erſt 
gegen 4, die Reſerve-Artillerie des IL. Armee-Korps gegen 
5 Ubr. Um diejelbe Beit erveichte die 3. Divifion auf nod 
ſchlechterem Wege mit ihrer Spike den Ausgang von Petrowig; die 
5. Divijion, welche den Befehl erſt um L'/e Uhr erhalten hatte, 
traf nach 6 Uhr auf dem ihr angewiefenen Plage ein; ähnlich verbielt 
e8 fic) mit den anderen Divijionen. 

MichtSdeftoweniger war die vom Pringen Friedrid Karl be- 
zeichnete Linie bald nach Anbruch des trüben Regentages beſetzt, 
und ſtanden 

die Divijion Franfedy bei Cerefwik, 

bie Divifion Horn bei Milowitz, 

die Diviſion Herwarth bei Briftan, 

die Divijion Werder bei Pfanek 
bereit. Die Divifionen Manftein und Tümpling fammelten ſich in 
ber Referve-Stellung bet Horic. — Das Kavallerie-Korps war, 
wie befohlen, vorläufig in ſeinen Bivouaks verblieben. 

Die Aufforderung des Prinzen Friedrich Karl an den Kron— 
prinzen, mit einem Korps oder mehr in das vorausſichtliche Gefecht 
der I. Armee eingugreifen, war Nadts um 2 Uhr im Hauptquartier 
ju Königinhof cingegangen. Der Kronprinz war jedod) nicht in 
ber Lage, derfelben in voller Ausdehmmg fofort nadgufommen. Aus 
bereits friiher entwidelter Motiven war die IL. Armee angerwiefen 
worden, die Elbe vorerft wicht gu überſchreiten und nod am 2. Suli 
aus dem großen Hauptquartier der Befehl eingetroffen, mit einer 
ftirferen Abtheilung gegen die Aupa vorgugehen. Die Relognoszi— 
rungen der vorhergehenden Tage, und fpegiell eine vom Rronpringen 
am 2. Suli perſönlich unternommene, Hatten indeffen ergeben, daß 
die Aupa-Linie nidjt mehr vom Feinde gehalten werde und die Um— 
gegend von Joſephſtadt überhaupt geraumt fei. Won Cutjendungen 
gegen die Aupa war deShalb abgeftanden worden. Da aber einge— 
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* 
gangene Nachrichten befagten, daß Joſephſtadt möglicherweiſe vom 
Feinde nicht gehalten werden würde, ſo hatte das VI. Armee— 
Korps Anweiſung erhalten, am Morgen des 3. Juli auf dem 
rechten Elb-Ufer gegen die Feſtung vorzugehen, um Ueberzeugung 
davon zu gewinnen. 

Dagegen konnte über das J. Armee-Korps, welches bereits 
die Elbe überſchritten hatte, zur Unterſtützung des Prinzen Friedrich 
Karl bei einem eventuellen Gefechte disponirt werden, und nahm der 
Ueberbringer der Aufforderung die folgende Autwort mit zurück: 
„An Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl. 

Im Auftrage Sr. Königl. Hoheit des Oberbefehlshabers 
der II. Arnjee theile ich hierdurch mit, daß heute früh von 
dem VI. Armee-Rorps eine Refognosgirung gegen Jo— 
jephftadt anf dem finfen *) Elb-Ufer unternommen werden 
wird, wodurch hoffentlid) cin Theil der feindlichen Kräfte 
von der I. Armee abgegogen wird. Das I. Armee- 
Korps wird, gefolgt von der Referve-Kavallerie, in der 
burd) die Dispofition Sr. Majeſtät angeordneten Weife 
liber Miletin und Biirglig vorgehen und eventuell gur Un- 
terftiigung Ew. Königlichen Hoheit bereit fein. Ueber das 
Garde- oder V. Armee-Korps fann hierſeits nicht mehr 
disponirt werden, da fie nad der genannten Dispofition in 
ihren Stellungen verbleiben follen, und auch zur Unterftiigung 
des vielleicht ſehr erponirten VI. Sorps durchaus noth: 
wendig find. 

Königinhof, den 3. Suli 1866, 3 Uhr Morgens. 

(gez.) v. Blumenthal, General-Major.“ 

An das J. Armee-Korps wurde der hierauf begiiglide Befehl 
ausgefertigt. 

Als der mit Ueberbringung beanftragte Offizier bes Stabes 


*) General v. Blumenthal war eben ans Gitſchin zurückgelehrt und ihm 
bie vom Kronprinzen getroffene Anordnung, nag welder dad VI. Armee 
Korps auf das redte Ufer der Elbe vorgeben follte, noch nicht belannt geworden. 
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Königinhof verlaffen hatte, traf derjelbe bald darauf den Oberſt— 
Yieutenant Graf Finckenſtein, welder den Befeht gum Vormarſch 
fiir die gefammten Kräfte der IL. Armee iiberbradte. Durch 
dieſen von der veränderten Sachlage in Kenntniß gefest, fehrte er 
Init ihm nad) Königinhof zurück. 

Obgleich Graf Finckenſtein den Ritt von fünf Meilen von 
Gitſchin nad) Königinhof bet Nacht in völlig unbekannter Gegend 
zurückzulegen hatte, fonnte derſelbe dod) das ihm mitgegebene Schrei⸗— 
ben fiir den General v. Bonin bereits um 3 Uhr an einen auf 
Vorpoften jtehenden Offizier bei Zabres iibergeben; daffelbe gelangte 
um 49/4 Uhr an den Chef des Generalſtabes J. Armee-Korps. Das 
von Graf Finckenſtein überbrachte Sdhreiben gan den Rronpringen 
war um 4 Ubr in den Händen des Chefs des Generalftabes der 
IT. Armee, 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz erlieR in Folge deffen 
um 5 Ubr frith den nadhftehenden Befehl: 

» Nac hier cingegangenen Nachrichten wird Heute ein 
feindlicher Angriff anf die bei Horic, Milowitz und Cerelwitz 
jtehende I. Armee ertwartet, und wird die I. Armee gu 
ihrer Unterftiigung in folgender Weife vorrücken: 

1) Das J. Armee-Korps marfdirt in zwei Kolonnen 

über Zabres und Gr. Trotin nach Gr. Bürglitz. 

2) Die Kavallerie-Diviſion folgt dem J. Korps bis 
eben dahin. 

3) Das Garde-Korps geht von Königinhof auf Jericel 
und Lhota. 

4) Das VI. Armee-Korps nach Welchow, von wo ab 
es eine Abtheilung zur Beobachtung der —8RE Jo⸗ 
ſephſtadt aufſtellt. 

Die für heute befohlene Demonſtration findet nicht 
jtatt. 

5) Das V. Korps folgt zwei Stunden nad Aufbruch 
des VI. Korps und geht bis Choteborek. 

Die Xruppen bredjen fobald wie irgend möglich anf und 
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faffen Trains und Bagagen zurück, die erft auf befonderen 
Befehl des Ober-Rommandos herangegzogen werden diirfen. 
Hauptquartier Niniginhof, den 3. Auli 5 Uhr frit. 
Bon Seiten des Ober -Kommandos. 
Der Chef des Generalftabes. 
(ge3.) v. Blumenthal, General- Major.” 

Der Ober-Rommandirende der J. Armee hatte ſich um 
1'/2 Uhr Morgens von Kamenitz nach Milowits begeben. Um 59/4 
Ubr ging dafelbjt vom General v. Herwarth die Meldung ein, daß 
er zwiſchen 7 und 9 Uhr mit 36 Bataillonen bei Nechanitz ein— 
treffen werde. 

Somit erfdien das Eingreifen ſämmtlicher preußiſcher Streit 
frifte, welche behufs der Offenjive die böhmiſche Grenze überſchritten 
Hatten, völlig gefichert, wenn der Feind eS wirklich auf die entſchei— 
bende Sdlacht heute anfommen lief. Die diesfeitigen Vorpoften 
waren unverdndert ftehen geblicben, Nebel und dichter Regen Hatten 
die Truppen-Bewegungen hinter denfelben verborgen und die feind- 
lichen Vorpoften fic) in der Richtung anf Dub zurückgezogen. 

Unter dieſen Umſtänden erſchien es ftatthaft und geboten, ohne * 
weitere Zögerung mit der I. Armee den Feind in der Front gu be- 
ſchäftigen, feine Kräfte auf fich gu ziehen und fie feftgubalten, damit 
der gegen ibn disponirte doppelte Flanken-Angriff zur vollen Geltung 
gelange. 

Pring Friedrich Karl befahl daher wm 6 Ubr die Vorwärts— 
Rewegung der ganzen Armee, wm eine fiir alle alle geeignete 
Stellumg in der Nahe der Biftrig cingunehmen. Bum eigentlichen 
Angriff follte vor der Hand nod) nicht geſchritten werden, da aller 
Verednung nad) das Cingreifen der IT. Armee, deren Korps 2 bis 
2/2 Meilen zurückzulegen Hatten, nicht vor Mittag erfolgen fonnte. 

Die Divifion Horn wurde angewiefen, auf der Chanffee und 
linfS derjelben, alS Avantgarde der im Centrum anriidenden Trupper 
gegen Sadowa vorgugehen, das II. Armee-Korps rechts der 
Chauffee in gleicher Hohe fich gu halten. Die 5. und 6. Divifion 
als Referve hatte hinter der 8. Divifion längs der Chanffee, auf 
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welder fich die Meferve-Artillerie vorbewegen follte, gu folgen; 
das Kavallerie-Korps, weldes um 4'/e Uhr von Gutwaffer anf 
Petrowig in Bewegung gefegt war, follte hinter dem rechten Flügel, 
alfo dem IL, Armee-Korps, nachriiden und die Verbinding mit der 
E(b- Armee fidjern. 

Die Divifion Franfedy erhielt ferner den Befehl, von 
Cerefiwig aus vorgugehen, fobald fich bet Sadowa ein Gefecht ent: 
wideln würde und in diefeS den Umſtänden gemäß eingugreifen. 

Aus der Divifions-RKavallerie der 5. und 6. Divifion wurde 
eine Brigade unter General- Major Graf Bismard formirt amd 
die Brigade v. d. Golg vom Kavallerie- Korps gum IT. Armees 
Rorps beordert. 

So befanden fic) um 6 Ubr die Kolonnen der Elb- Armee, wie 
der I. Armee im Vormarſch gegen die Biftrig. 

Um dieſe Zeit (6 Uhr) war bei der IT. Armee der Befebt 
gum Aufbruch erft dem Garde: und V. Armee-Korps gugegangen. 
Das VI. Armee-Rorps, bei weldhem um 12%/2 Uhr Nachts der 
erfte Befehl des Ober-Kommandos gum Vormarſch gegen Jofeph- 

e ftadt eingetroffen war, ftand in feinen Bivouaks öſtlich Gradlig bereit 
gum Abmarjd) auf das andere Elbufer, hatte den abdndernden zweiten 
Befehl jedod) nod) nicjt erhalten. Das I. Armee-Rorps war 
durch das Schreiben des Chefs des Generalftabes der Armee, welches 
unt 57/4 Uhr in Ober-Praußnitz prafentirt worden, ermadtigt, fofort 
nad) Umftinden gu handeln; auch war dort um 5°/, Uhr befobfen: 

„Die Truppen haben fich fofort fiir einen Vormarſch in 
der Ridjtung auf Sadowa gefedjtSbereit gu halten und in- 
fofern die Proviant-Rolonnen nod) Heranfommen, fiir heute 
mit Rationen und Portionen zu fomplettiven. 
Nähere Befehle werden ergehen. 
Ober-Praußnitz, den 3. Suli 1867, 
Der kommandirende General, 
(gez.) v. Bonin. 
Dies Korps ftand alfo ebenfalls völlig bereit, 
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2. Vormarſch gegen die Viftrig. 6—8 Uhr früh. 


Von der dfterreihifdh-fadfifden Armee waren ftirfere Ab— 
theifungen als Avantgarden und Borpoften an und iiber die Bijtrig 
hinaus vorgefdoben. 

Es hatte, vom linken Fliigel anfangend, das ſächſiſche Ar- 
mee-Korps mit dem 8. Bataillon und einem Bug Ravallerie, Alt: 
Nechanitz bereits feit dem 1. Juli bejest und vorwärts diefer Ort: 
ſchaft Feldwachen ausgefteltt. 

Das 7. Bataillon und eine Eskadron ſtanden in Nechanitz, das 11. 
und ein Bug Ravallerie bei Hradek; zwei Kompagnien de Legteren 
waren nad) Kuncig vorgefdoben, mit einer Ravallerie- Feldwade i 
Radifowis. } 

Die Reiter-Divifion hielt zur Aufnahme der Vortruppen 
öſtlich Nechanits, 

Weiter rechts ficherten Abtheilungen bes X. Korps, fo wie 
der 3. Referve-Kavallerie-Divifion durd) Vorpojten und Pa— 
trouiffen, welche über die Biftrig vorgeſchoben waren, das Terrain 
auf dem redjten Ufer des Baches. An fie ſchloß fic) die Brigade 
Prohazka des UL. Korps bei Sadowa an. Ciftowes war durch 
ein Bataillon des Regiments Nr. 62, Brigade Appiano, befest 
und nad dem Walde von Masloved gu hielt das 4. Jäger-Bataillon 
Verbindung mit den Vorpofien des IV. Korps, welche von der 
Brigade Brandenftein gegeben waren. Letztere hatte am 2. Suli 
die Bewachung des Terrains von der Biſtritz über Benatek bis 
Horenowes übernommen, mußte aber ant Morgen des 3. um 44/2 Uber 
fic) nod) bis Racig ausdehnen, weil das VILL. Armee-Korps, das 
bis dahin feine Vorpoften dort ftehen hatte, nad) dem linlen Flügel 
der Armee abmarjdirte. Dod) blieben von diefem Korps bei Hore- 
nowes das von den Vorpoften fic) ſammelnde 1. Bataillon des 32. 
und das 2. Bataillon de3 21. Infanterie-Regimeuts zurück. 

Von den eingelnen Abtheilungen der Brigade Brandenftein 
fianden im Walde vor Maslowed das 2. Bataillon des Megiments 
Großherzog Michael und das Jäger-Bataillon Nr. 27, welches 
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letstere fic) biS Horenowes ausdehnte, öſtlich diefes Dorfes hatte das 
1, Bataillon des Regiments den rechten Fliigel; zwiſchen dem Dorje 
und dent Walde befanden ſich 2 Geſchütze der Brigade: Batterie und 
/2 Esfadron des 7. Hujaren-RMegiments; das Gros der Brigade ftand 
mit 4 Bataillonen, 6 Geſchützen ſüdöſtlich Masloved im Bivouaf. 

Weiter rechts bis gur Elbe lehnte fich damm das IL. Korps 
an. Die Bivouats deſſelben waren nod) im Laufe des Nachmittags 
des 2. Auli derartig verändert worden, dak die Anfanterie hinter 
die Trotina zurückgenommen wurde, dev redte Flügel fid) an das 
Dorf Trotina tehnte und der linke fic) in der Richtung gegen Sen- 
draſitz erſtreckte. Den bewaldeten Thalhang des rechten Trotina- 
Ufers hatte die Brigade Thom durd) das 1. Bataillon des Regi: 
ments Sellacic befegt. Dagegen war die 2. leidjte Kavallerie- 
Divijion nocd) jenfeits der Trotina verblieben und dete mit 
ihren Borpojten den rechten Fliigel dev öſterreichiſchen Stellung. 
Cine Divijion des Wlanen-Regiments Nr. 6 war nad Smiritz 
detachirt. 

Mach dem Armee-Befehl ſollte jedoch aud) die Kavallerie und 
zwar bis hinter Nedeliſt zurückgehen. 

Bei der Elb-Armee debouchirte, wie geſagt, um 67/2 Uhr 
General: Major v. Sdoeler mit der Avantgarde aus dent Walde 
öſtlich Kobilitz. Bei Alt-Nechanitz bemerfte man ein feindlidhes Bi- 
vouat und es gingen fogleid) das Fiifilier-Batailion Nr. 2B in der 
Front, das 2. Bataillon Nr. 33 rechts und das Füſilier-Bataillon 
Mr. 17 links gu einem umfafjenden Angriff gegen das Dorf vor, 
während die Batterie Pilgrim von der fiidlidjen Waldlifiere das 
Feuer eröffnete. Nach furzem Tivailleur-Gefecht riumte das 8. 
ſächſiſche Bataillon das Dorf und zog fic) nach dem Städtchen Ne— 
chanitz zurück, nachdem eS die Briice fiber den am nordöſtlichen 
Ausgange von Alt⸗Nechanitz vorbeiflieRenden Mühlgraben, fo — * awe 
vorliegenden Gehöfte in Brand geftedt hatte. 

Von der zur Aufnahme der ſächſiſchen Vorpoſten —— 
Reiter-Diviſion war die Batterie Zenker in Thätigleit getreten 
und überſchüttete aus einer Aufſtellung am Kirchhofe von Nechanis 
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namentlich die Brücke derartig mit Granaten, dag es vorläufig nidt 
gelang, den Brand derjelben zu löſchen; erft nach dem WAbfahren der 
feindlichen Artillerie, welche durch die Batterie Pilgrim bekämpft 
wurde, war dies möglich. 

Das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 28, Major Mettler, 
hatte jich fofort iiber die Wiefen gegen das vont ſächſiſchen 8. Ba- 
taiffon vertheidigte Nechanig gewandt, hinter weldem das 7. in 
Aufnahme-Stellung ftand. Die Brücke war durd) Wegnahme des 
Belages unpafjirbar gemacht worden, jedod) wurde hier die Herſtel— 
{ung durd) die Pionier-Ceftionen des Batailfons im feindlichen Feuer 
bewirlt. Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 33, Oberft-Lieutenant 
v. Marfdall, hatte fich rechts divigirt; das Füſilier-Bataillon des 
Regunents Nr. 17, Oberft-Lientenant v. Koblinski, links, um 
anderwärts einen Uebergang iiber die Biftrig und ihre fumpfigen 
— bet dem naffen Wetter fehr ſchwer paffirbaren — Wieſen zu finden. 

Bei der J. Armee ward der Vormarſch, vom redjten Flügel 
anfangend, folgendermafen ausgefiihrt: 

Das Kavallerie-Korps erveichte mn 6'/2 Uhr Petrowitz, 
die Verbindung mit der Elb-Armee war um diefe Beit ſchon gefun- 
det. Um 7 Ubr fegte das Korps den Marſch über Pſanek und 
Nereſow fort und trabte, alS von Zawadilka und Nechanitz her 
bereits Geſchützfeuer ertinte, nad) Sudha, woſelbſt es bald nach 8 Uhr 
aufmarfdirte, Front gegen die Biftrig; die Divifion Alvens- 
{eben rechts an Sucha gelehnt, die Divifion Hann links in der 
Hihe deS Weges Sudha-Zawadilfa. Die drei Batterien der 1. Di- 
vifion nahmen zwar vorwärts Stellung gegen jenfeits der Biftrig 
placirte feindliche Batterien, famen aber bet der grofen CEntfernung 
nicht zum Schuß. 

Die Diviſion Werder hatte ſich von Pſanek auf dem Wege 
über Lhota auf Zawadilka in Bewegung geſetzt und näherte ſich 
dieſem Ort um 8 Uhr. 

Die Diviſion Herwarth, gefolgt von der Reſerve⸗Artillerie 
des IL. Rorps, ging von Briftan aus querfeld ein bei aufgerveichtent 
Boden nördlich Stracow vorbei in der Richtung gegen den Weg 


Gegen 8 Uhr. 
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Maan-Sadowa vor. Sobald das bei der Avantgarde befindliche 
Ulanen-Regiment Nr. 4 aus Megan deboudjirte, erbielt es Granat- 
jeuer von einer am Wäldchen jenjeits Sadowa ftehenden Batterie. 
Die 3. Apfiindige Batterie, Hauptmann Leo, fuhr gegen diefelbe 
ſüdlich Mzan auf. Raum hatte fie aber ihr Feuer eröffnet, als nad 
einander vier bisher im Nebel nicht entdecte feindlide Batterien 
jenfeits Dohalicka diefelbe auf das heftigſte beſchoſſen. Auch die 4. 
Apjiindige Batterie fuhr jekt, die 3. Gpfiindige gegen 8 Uhr neben 
der ſchon im Feuer ftehenden Batterie auf. Die Avantgarde der 
Divijion beſetzte Mzan, Gros und Rejerve ftellten fich gedeckt dicht 
hinter Mzan auf. Alle Dörfer an der Bijtrig fand man vom Feinde 
befegt. Die Referve-Artillerie deS IL. Korps verblieh hinter der 
Divifion. Die Kavallerie-Brigade v. d. Goltz hatte ſich bereits um 
4%/2 Uhr bei Pſanek angeſchloſſen. 

Die Diviſion Horn, deren Avantgarde um 4 Uhr von Milowitz 
bis Klenitz vorgejdoben worden war, trat um 6 Uhr in entwicelter 
Front an, das Ulanen-Regiment Nr. 6 an der Tete. Dub war 
vom Feinde geräumt, Sadowa aber durd) Infanterie befest. 

Die Bataillone dex Avantgarde avancirten in Kompagnie-Kolonnen 
gegen die an der Chanffee diefjeits Sadowa liegende Ziegelei; das 
Schützenfeuer begam. 

Sou vor 7 Ubr, alS die erften Kolonnen ſichtbar wurden, 
hatte eine öſterreichiſche Batterie jenfeits der Biftrig zwiſchen dem 
Sadowaer- und Masloweder-Walde ihr Feuer erdffuet. Kavallerie— 
Kolonnen gogen fid) anus der Gegend von Dohalig und Dohalicka 
Hinter das Wäldchen von Sadowa zurück. Sn der Nahe deffelber 
jah man Snfanterie. 

Hur Verſtärkung der Avantgarden-Batterie, Hauptmaun Kip ping, 
wurde zunächſt die 3. 6pfündige Batterie, Hauptmann Anton, vom 
General-Lieutenant v. Horn vorgegogen; diefe gab gegen 7*/e Uhr 
den erſten Schuß ab. Links von ifr fuhr die 3. 4pfiindige Batterie, 
Hauptinann v. Sdlotheim, auf. Die Dedung übernahm zunächſt 
die 12. Nompagnie des Regiments Nr. 71, dann ſpäter das 1. Ba- 
taiffon dieſes Regiments. 


— — — ga 
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Die 5. und 6. Divifion marſchirten feit 7 Uhr bet Klenitz 
auf, erftere weſtlich, legtere öſtlich der Chauſſee. 

Die Referve-Artillerie der Armee befand ſich im Marſch, 
um eine Rendegvous-Stellung nordweftlid) der Biegelet von Gadowa 
eingunebmen. 


Die Divifion Franfedy, von welder fic) das Gros bereits 
um 1/2 Uhr friih verfammelt hatte, ftand um 3 Uhr Morgens in 
der befohlenen Stellung bei Cerefwig. Bon dort war ſogleich der 
Lieutenant Graf Hohenthal abgefandt, um den zunächſt ftehenden 
Abtheilungen der IL. Armee die Aufftellung der 7. Divifion mitzu— 
theifen. Gr traf in Daubrowig anf die Vorpoften der 1. Garbde- 
Divijion, welde nod einen Befeh{ gum Vormarſch hatte. 


Der um 4 Uhr gum Oberbefehlshaber der I. Armee gefandte 
Lieutenant v. Rleift fam um 7 Uhr mit der Weifung zurück: 
„die Divifion folle je nad) den Verhältniſſen im das Gefedjt der 
gegen Sadowa vorriidenden 8. Divijion eingreifen.“ Demgemäß 
beſchloß General-Lieutenant v. Franfedy, fobald bei der 8. Divifion 
ber erfte Schuß fiele, auf Benatef gu marſchiren. Dies geſchah 
dann aud) gegen 7'/2 Ubr. Gleidgeitig ritt ieutenant Graf Hoben- 
thal nochmals nad Daubrowik, mit der WAufforderung, den Vor— 
marſch angutreten, um die linfe Flanke der Divifion gu decfen. 


Bald nad) 724 Uhr entwicelte fid) die Avantgarde der 7. Di- 
vijion unter Oberft v. By dlinsti, Fiifilier-Bataillon Nr. 27 weſt— 
lic), Füſilier-Bataillon Nr. 67 öſtlich des Weges nad Benatek; 
die 1. Esladron des Huſaren-Regiments Mr. 10 deckte die linle 
Flanke. Die nördlich Benatek aufgeſtellten Feldwachen vom Regi- 
ment Großfürſt Michael zogen ſich nach dem Dorfe zurück. Vor 
demſelben angelangt, erhielten die preußiſchen Bataillone Gefdiig- 
feuer, ſowohl von den Höhen von Horenowes und Maslowed als 
vom Slkallka-Gehölz her. Hier befand ſich die feindliche Batterie 
übrigens {don im Kampfe gegen die Artillerie der 8. Divifion, auf 
bent Moslos-Berge. Als daber die beiden 4pfündigen Batterien der 


7. Divifion fiidlid) der Waldfpike am Wege nad Hnewcowes auf 
19 
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fubren und anf 4000 Schritt in die rechte Flanke der feindlichen 
Geſchütze fenerten, gingen diefe nebjt einigen Infanterie-Abtheilungen 
in der Richtung auf Lipa zurück. Auch gegen Benatef wurden einige 
Schüſſe gethan, worauf die vorgefdobenen Abtheifungen und die 
beiden Bataillone des Regiments Großfürſt Michael das fehr bald 
in Brand gerathene Dorf raumten, welches mun ohne weiteres Ge: 
fect von der Avantgarde paffirt wurde. 

Die 10. Kompagnie Nr. 27 befewte die fiidlidje Dorf-Liſiere, 
die 9. die ſüdweſtlich gelegene kleine Waldpargelle. Die 11. und 
12. Rompagnie fteliten fic) im orn unmittelbar fiidlid) vom Dorje 
auf, das Füſilier-Bataillon Nr. 67, Oberft-Lieutenant Freiherr 
v. Buttlar, wurde gegen den Wald-Vorfprung vorgefdoben, deſſen 
Vifiere ſtark befetst gu fein fchien und von wober ein heftiges, jedod) 
wirfungSlofes Feuer unterhalten wurde. 

Nunmehr mufte aber das Heranfommen der iibrigen AWbthei- 
{ungen der Avantgarde abgewartet werden. 

Pring Friedrid) Karl hatte fic) während des Vormarſches 
nad) dem rechten Flügel begeben, um das Terrain an der Biſtritz 
zu refognosziren und fid) über die Sachlage gu unterrichten. Nebel 
und Regen verhinderten jede weite Umſicht, nur die zahlreiche feind- 
fiche Artillerie, welche die Teten der preußiſchen Kolonnen beſchoß, ließ 
auf das Vorhandenſein ſtarker Kräfte des Gegners ſchließen. 

Der Prinz befahl das feindliche Feuer nur langſam zu erwidern, 
bis ſich das Wetter etwas aufgeklärt haben würde; auch erhielten 
die Diviſionen Befehl, ſich jedenfalls nicht über die Biſtritz hinaus 
zu engagiren. Auf die Höhe von Dub zurückgelehrt, gab der 
Ober-Rommandirende auc) dem General v. Horn die Weifung, 
das Gefecht gegen das zur Vertheidigung eingericjtete Sadowa urd 
die Avantgarde nur hingubalten, mit Gros und Meferve aber fic 
finfs gegen Sowetitz zu ziehen, um die Verbindung mit der 7. if 
vifion herzuſtellen. 

Gegen 8 Uhr verfiindete von rückwärts her 8* ten | 
Anfiunft Seiner Majeſtät des Königs. 

Als derſelbe mit feiner zahlreichen Suite auf der Hobe vont 
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Dub erſchien, wurde ſogleich vor einer öſterreichiſchen Batterie das 
Feuer dorthin geridjtet; die Grauaten ſchlugen gu beiden Seiten ein. 

Nadhdem der König die Meldung des Pringen Friedrich Karl 
entgegen genommen hatte, befahlen Se. Majeſtät, nunmehr mit der 
I, Arntee zum fofortigen Angriff überzugehen, um fic in den Beſitz 
der Biſtritz-Linie gu fever. 

Sn BVerbindung mit der Elb-Armee war man ftarf genug, um 
aud) Daun, wenn der Gegner feinerfeits mit allen Kräften offenfiv 
vorging, dieſen Abſchnitt andauernd gu behaupten. Die 5. und 6. 
Divifion und das Kavallerie-Korps blieben als Referve verfiigbar und 
jelbft, wenn das Centrum ſchließlich hätte weichen miifjen, wiirde das 
Cintveffen der LL. Armee ben Tag entſchieden haben. 

Allerdings fonnten nod) mehrere Stunden vergehen, ehe der 
Kronpring mit allen rafter heran war; man glaubte aber auf ein 
baldiges Erſcheinen des frühzeitig benadridjtigten J. Armee-Korps 
rechnen gu dürfen. — 

Bei der II. Armee hatte das VI. Korps, behufs der früher 
bejoblenen Demonftration gegen Joſephſtadt, angeordnet, daß die nur 
6 Bataillons, 4 Esfadrons, 12 Geſchütze ftarfe Divijion v. Prond- 
jonsti um 6 Uhr von Gradlig abrücken und die Elbe auf einer 
bet Rufus gefdlagenen Pontonbrücke überſchreiten folle. Die Divifion 
v. Zaftrow follte mit der 21. Brigade wn 7, mit der 22. um 
8 Ubr aufbrechen und den Flug reſp. bei Stangendorf und bei 
Schurz paffiren, wo das V. Korps Pontonbriicen gefdlagen hatte. 

Die Divifion Prondzynski befand ſich daber ſchon im Marſch, 
als beim fommandirenden General v. Mutius wn 62 Uhr der 
fpdtere Befehl des Rronpringen eintraf, welcher die Diveftion auf 
Weldow gab. 

Die ebenfalls bereits im Aufbrud) befindlide Divijion Haftrow 
wurde angetviefen, fofort abzumarſchiren, die Elbe, wie befoblen, in 
zwei Kolonnen gu iiberfdjreiten, fich mit ihren beiden Brigaden über 
Sibojed und Litic bei Welchow gu vereinigen und mit der Artillerie 
gum Gefedht gu formiren. 

Die Avantgarde der Divijion Prondzynski, welche ihre Tornifter 
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guriidgelafjen, hatte von Kloſter Schlotten die Richtung nad) Salney 
eingefdlagen, das durd) Abfommandirungen vielfach, geſchwächte Gros 
folgte. 

Die in allen Richtungen vorgefchidten Ravallerie - Abtheifungen 
ftieBen anf feindlidje Hufaren- und Ufanen - Patrouillen, welche ſich 
nad) Unter-Dolzen auf cine ftarfe Reitermaffe zurück gogen. Saromir 
wurde unbefest gefunden, die Feſtung Joſephſtadt aber eröffnete das 
Feuer gegen die preußiſchen Flanfeurs. 

Erſt in Saluey erbielt der Diviſions-Kommandeur einen Blei- 
ftift-Rettel folgenden Subalts: 

„Die 12. Diviſion marſchirt auf Weftes, Ertina bis gur 
Strafe von Weldhow nad) Saromir und dedt die linfe Flanfe 
des Arinee-Rorps. 

Gradlitz, den 3. Juli 1866. 

(gez.) v. Mutius. 

Es wurde demgemäß unter Zurückrufung der bis Jaromir vor— 
gedrungenen Truppentheile, die Diviſion auf Ertina in Bewegung 
geſetzt. 

Beim Garde-Korps war zunächſt die um Rettendorf bivoua- 
firende 2. Diviſion allarmirt worden. Sie wurde angewieſen um 
7 Uhr dicht aufgeſchloſſen mit der Tete bis Königinhof vorzurücken. 

Die 1. Garde-Diviſion in und bei Königinhof erhielt den 
Befehl zum Vormarſch auf Jericek erſt mn 7'/2 Uhr und rückte um 
8 Uhr ab. 

Um dieſelbe Zeit brad) das V. Armee-Korps von Gradlitz auf. 

Das I. Armee-Korps hatte geglanbt, die Befehle des Ober- 
Kommandos der Il. Armee erſt abwarten gu miiffen. Dieſe trafen 
um 73/¢ Ubr ober (nach Angabe des iiberbringenden Ordonnang- 
Offigiers) um 72 Uhr in Ober-Prausnig ein. 

Der Befehl bes General-Rommandos wurde eine Stunde ſpäter 
ausgegeben. 

Sonach befanden fid) um 8 Ubr, alfo gu der Heit, wo die erjte 
und die Clb Armee bereits im Feuer an dev Biftrig ftanden, von 
der zweiten Armee anf dem rechten Elbufer mur bas ſchwache 
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VI. Armee-Rorps im Vormarſch begriffen, dann die Avantgarden des 
Garbe- und I. Armee-Rorps, welche jedoch noc) feinen Befehl gum 
Aufbruch batter. 


3) Die dfterreidhifde Armee entwidelt fid zur Schlacht. 
Die preugifdhe und die Elb-Armee ſetzen fid an der 
Biſtritz feſt. Die I. Armee nähert fid dem 
Schlachtfelde. 8 bis 11 Whr Frith. 


Die erften Kanonenſchüſſe Hatten faft ſämmtliche Korps der 
Gfterreichifden Armee unter die Waffen gerufen. Die Ausdehnung, 
weldje die Kanonade fehr bald annahm, fies feinen Zweifel darüber, 
daß nicht der in der Dispofition vorgefehene erſte, fondern vielmehr 
ber cinen affgemeinen Angriff des Gegners vorausfegende gweite Fall 
eingetreten fei. Verſchiedene Verhältniſſe führten jedod zu einer 
durchaus andern Anfftellung der Armee, als die urfpriinglich beab- 
jichtigte. 

Auf dem Guferften linfen Flügel war dem fadfifden Armee: 
Korps, in der ihm um Mitternadt gugegangenen Dispofition eine 
Aufftelfung auf dem Höhenzuge öſtlich Popowitz und Treſowitz ange- 
wieſen worden. 

Als mun diefes Terrain in der erften Morgendämmerung einer 
genaueren Refichtigung unterworfen wurde, ergab ſich daffelbe 
„wegen feiner beſchränkten innern Wegſamkeit nidt giinftig sur Pla— 
cirung des ganzen Armee-Korps, während die weiter öſtlich gelegene 
Anhöhe zwiſchen Nieder-Prim und Problus als gut geeignet fiir den 
beabfichtigten Swed ermittelt ward. Man beeilte ſich in Folge 
deſſen beim Armee-Ober-Kommando eine diefen Terrain-Verhaltniffen 

entfprechende Modififation gu beantragen und erbielt hiergu aud) die 
Genehmigung *)." 

Demgemäß ordnete der Kronpring von Sadfen das Fol- 


genbe an. 





*) Streffleur, Jahrgang 1867, S. 166 und 167, 
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Gine Brigade der Divijion Schimpff wurde nad dem mer 
als vorgefdobene Stellung beizubehaltenden Höhenzug hinter Lubno, 
Popowitz und Treſowitz dirigirt, mit der Weiſung, dieſe Ortſchaften 
nebſt den dortigen Biſtritz-Brücken zu beſetzen, im Fall eines über— 
legenen feindlichen Augriffes aber, ſich anf die Haupt - Stelfung bei 
Problus zurück gu ziehen. Nechanitz follte nur leicht von den Vor— 
truppen befetst bleiben; die Reiter-Divifion aber in geeigneten 
Aufftellingen öſtlich Nechanis die Vortruppen aufnehmen und dag 
Debouchiren des Feindes erſchweren. 

Die andere Brigade der Divijion v. Schimpff hatte Nieder- 
Prim und Problus zu beſetzen, während die Divifion v. Stieglis, 
fo wie die Referve-Artillerie zwiſchen beiden Orten Aufftelfung 
nehmen ſollten. 

Nur ungern war man hierbei von dem anfänglich gehabten 
Plane abgegangen, Nechanitz und die weithin dominirende Anhöhe vor 
Hradek ſtark und namentlich mit Artillerie gu beſetzen, fiir welchen 
Zweck ſchon am 2. Juli Abends Geſchütz-Einſchnitte hergeſtellt worden 
waren, allein die ſpeziellen Anordnungen des Armee-Ober-⸗Kommandos 
geſtatteten nicht, den linken Flügel der Schlacht-Linie fo weit auszu— 
dehnen. 

Noch während obige Anordnungen in Ausführung begriffen waren, 
fielen bereits die erſten Schüſſe. 

Das VIII. öſterreichiſche Korps, nad) Zurücklaſſung von 
2 Batailfonen bei Horenowes nur nod ca, 19 Bataillone ſtark, be- 
fand fid) zur Zeit im Marſch aus feinem Bivouaf bei Redelift, nach 
der Gegend zwiſchen Ober-Prim und Charbufis, um ſich dafelbjt als 
Referve fiir die Sachſen aufzuſtellen; ebenfo die erfte leichte Ka— 
vallerie: Divifion. 

Bom X. Korps, welches bei Chinn, Lipa und Langenhof bi- 
vouafirte, war ſchon vor 6 Uhr früh das 28. Rager - Bataiffon zur 
Beſetzung der auf dem rechten Ufer der Biſtritz gelegenen Zuckerfabrit 
vorgegangen, woſelbſt auch zwei Bataillone der Regimenter Kaiſer und 
Erzherzog Karl eintrafen. Der Reſt der Brigade Knebel nahm 
theils bet Unter⸗Dohalitz, theils im Walde von Sadowa eine Auf⸗ 





273 


nahmeſtellung. Die ehemalige Brigade Grivicic, nur nod aus 
drei fombinirten Batailfonen unter dem Rommando des Oberjt- 
Yieutenants Fabry beftehend, rückte nad Dobalida; ebendahin die 
vier Batterien zählende Korps-Geſchütz-Reſerve und drei Esfadrons 
des Ufanen-Regiments Graf Mensdorf. 

Weiter links ftellte fic) die Brigade Wimpffen bei Mokro- 
wous auf und nur die Brigade Mondl blieb nod auf Antrag des 
Erzherzogs Ernft vorläufig im der Pofition von Chium, bis das 
III, Armee-Rorps daſelbſt eintraf. 

Es erbielt Hierdurd) das X. Korps cine etwas vorgeſchobe ne 
Stellung in der Haupt-Gefechtslinie. 

Bu feiner Rechtew follte das ILL. Korps fich anſchließen. In 
feinen Bivouals vorwärts des X. Korps und weſtlich von Ciftomes 
hatte daffelbe in dem Augenblid, als die Truppen gu den Waffen 
griffen, nadhftehenden Befehl des Erzherzogs Ernſt erhalten. 

„Zufolge Armee + Rommando - Erlafes d. d. 2. d. Mts. 
Mo. 61 begieht die Armee eine neue Aufſtellung, dem ent. 
fpredend das IIT. Rorps fid) auf den Höhen von Lipa und 
Chlum zu entwideln haben wird. 

Die Brigade Prohagta, als mit ben Terrainverhilt: 
niffen befannt, bleibt Avantgarden-Brigade. Diefelbe bleibt 
mit dem Gros der Brigade im Sadowa und erhält die 
Ulanen + Divifion gugetheilt. Die Vortruppen haben fich in 
fein nachtheiliges Gefecht eingulafjen und unniigen Verluſten 
zu entzieben. 

Brigade Kirchsberg rückt anf die Höhen von Lipa, 
lagert binter dem Orte Lipa links der Strafe. Brigade 
Benedel ſchließt an dieſe Brigade an und dehnt fic) bis 
Ch{um aus. An diejelbe ſchließt die Brigade Appiano. 
Diefe letztere Brigade beſetzt den vorliegenden Wald, ſtellt 
die Verbindung mit der Vortruppen zwiſchen dem LV. Korps 
und der eigenen Avantgarden - Brigade her. Die Korps: 
Geſchütz-Reſerve bleibt in Chlum ſtehen. Der Munitions- 
part, fo wie die Sanitits-Anftalten beziehen bas Lager bet 
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Rosberitz. Die Durehfiihrung diefer Aufſtellung bat un— 
mittelbar nad) dem Abeffen der Mannſchaft au geſchehen, 
wenn nicht Gefedjts-Verhaltniffe das augenblickliche Begiehen 
der neuen Stellung bedingen. 


Die Brigade Prohazka hat ſich an der Biftrig möglichſt 
gut einguridjten, um ein nachhaltiges Arrieregardengefedt 
fiefern gu können, ohne jedoch tiberfegenen feindlidhen Streit: 
fraften entſchiedenen Widerftand gu leiften. Der Rückzug 
der Brigade gefdieht à cheval der Strafe, nach Umftinden 
in der Richtung zwiſchen Lipa und Langenhof, und formirt 
fic) felbe hinter ber Brigade Kirchsberg als Referve. 

Es diene den Brigaden gur weiteren Kenntnißnahme, daß 
am linken Flügel der Armee zwiſchen Popowitz und Trefo- 
wi die Sachſen ftehen. An dieſe fchlieht bas X. Armee— 
Korps; hinter den Sachſen fteht das VIIL. Armee - Korps, 
zwiſchen Brim und Problus die 1. leichte Ravallerie - Di- 
vifion. Rechts an das III. Korps ſchließt das IV. Korps; 
die Urmee-Referven ftehen bei Wſeſtar. 


ipa, am 3, Suli 1866, expedirt um 7/. Uhr. 
©. H. Ernft m. p. FM." 


Die in der Dispofition vorgefdjriebene Stellung fonnte aus den 
bisherigen Bivouals des Korps nur durd) eine Rückwärtsbewegung 
erreiht werden. Die Brigade Prohagfa wurde daher nod durch 
die Batterie der Brigade Appiano verſtärkt und erhielt die Weifung, 
alg Urrieregarde Sadowa und die Biſtritz-Linie bis gum erfolgten 
Aufmarſch des Korps gu halten. 


Die 3. Referve-Ravallerie-Divifion brad) aus dem Bi- 
vouat bei Dohalig und Dohalicka auf und marfdirte in die vorge- 
ſchriebene Aufſtellung nordöſtlich Sweti zurück, wofelbft fie um 84/2 Whr 
eintray. 

War denmad vom linken öſterreichiſchen Flügel und dem Centrum 
wenigſtens im Allgemeinen die in der Dispofition des Feldgengmeifters 
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bezeichnete Stellung eingenommen, fo ging der rechte Flügel voll 
ftindig von derfelben ab. 

Wie befannt, follte hier das LV. Korps zwiſchen Chlum und 
Redelift aufmarfdiren und vom letzteren Dorje bis gur Elbe das 
IL. Korps ſich anſchließen. Statt deffen entwidelten fic) beide Korps 
in der Cinie Ciftowed - Maslowed- Horenowes, mithin 2000 Schritt 
vorwärts der angelegten Verſchanzungen. 

Es ift von Antereffe gu Hiren, welche Gründe öſterreichiſche 
Militair⸗Schriften dafiir angeben. 

Jn Begug auf das LV. Korps bemerkt ein Artitel im ,, Ramerad, 
Sabrgang 1867, No. 64": 

„Die Dimenfionen, welche der feindliche Angriff bald an- 
nahm, liefen ſchließen, daß ein Entſcheidungskampf darans fid 
eutwickeln werde. In demfelben wurden wir durd) die Initiative 
des Gegners anfinglid) zur Defenfive gegrungen. C8 mufte 
alſo vor Allem darauf Bedacht genommen werden, den Aufmarſch 
fo gu betwerfftelligen, dak der Kampf mit der Hauptmadt in 
einem fiir die Defenfive geeigneten Terrain-Abfdnitt aufgenommen 
werde. Die Umgebung des in der Tiefe gelegenen Ortes 
Medelift gewährt erft bei dem Dorfe Maslowed die fiir eine 
erfolgreide Defenfive ndthige Gelegenheit und gwar find die 
Terrain-Verhiltniffe dafelbft fiir eine Aufſtellung mit der Front 
ſowohl gegen Weften als gegen Often fehr giinftig und die Vor- 
theile derfelben fo in die Augen fallend, dag man auf den erfter 
Blick zur Uebergeugung gelangt, bak der Befig dieſer Höhen 
von weſentlichem Einfluß auf den Ausgang des Kampfes ſein 
müſſe. 

Man beſchloß demnach, den rechten Flügel des IV. Korps 
auf die Höhe von Maslowed zu ſtellen und war dabei der 
Meinung, nur im Sinne der Dispoſition des Armee-Kommandos 
zu handeln. Dieſe hatte allerdings beſtimmt, daß das IV. Korps 
auf den Höhen zwiſchen Chlum und Nedeliſt ſich aufzuſtellen 
habe. In dieſer Linie finden ſich wohl Terrainſenkungen, aber 
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feine Höhen oder iiberhaupt Terrain-Abſchnitte, wie jie die taf: 
tiſche Defenfive bedingt. Solche lagen nur weiter vorwärts. 

Für die Aufftellung des LL. Arince - Korps waren ferner in 
der allgemeinen Dispofition zur Schlacht feine Orte im Terrain 
genannt, ſondern blos geſagt: „daß dad IT. Rorps anf dem 
Gugerften redten Flügel neben dem LV. Armee - Korps aufzu- 
marſchiren bat. 

Wenn wun der redjte Fliigel bei Maslowed ftand, fo ergaben 
fid) als Stelfung fiir das IL Korps, die Höhen ſüdlich Hore- 
nowes und Racitz, die gleich jener von Maslowed ſchon aus der 
gerne als hierzu vorzüglich geeignet fic) darſtellen. 

Dabei bildet der Trotina-Vach mit ſeinem naffen Thalgrunde 
eine vorzügliche Flügel-Anlehnung, die zur vollen Sicherheit nur 
nod ein Befegen des Strafen- und Cifenbahn- Defilees an der 
Trotina-Miihle bedurfte. 

Die Cinie Chlum-Maslowed-Racitz, als Stellung des rechten 
Flügels der Armee, entſprach übrigens aud) einem Angriffe nicht 
blos aus der Richtung von Neu-Bidsow und Horic, wie er vor 
Armee-Kommando erwartet wurde, fondern aud) mehr aus nord- 
öſtlicher Richtung, wie er durch die aweite preuifde Armee 
wirflich ftattjand, viel beſſer, als die Linie Chlum-Sendraſitz.“*) 
Es fegten fic) daber in Bewegung: 

Das LV. Armee-RKorps von Nedelift her jum Aufmarſch in 
die Linie Chlum-Maslowed, 

das IL. Armee-Rorps um fich dejfen rechtem Flügel auf den 
Höhen von Maslowed und Horenowes anzuſchließen. Nur die Bri- 
gade Henriques wurde mit dem Ulanen- Regiment No. 6 als Re- 
ferve und zur eventuellen Decung der redjten Flanke, in ihrer Auf— 
ftelfung bei Trotina belajfen, das, wie bereits erwähnt im Wäldchen 
ſüdöſtlich Racitz befindliche 1. Bataillon Jellacic der Brigade Thom 
ſpäter noch durd) ein zweites Batailfon deffelben Regiments verftartt. 


*) Das Folgende bezieht ſich darauf, daß das IV. ArmeceRKorps feine Mit- 
theilung bon ber Anlage ber Vatterien erhalten habe und ift bereits früher erwähnt. 
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Die gur Referve beftimmten Rorps, das J. und VI. 
fowie bie Ravallerie-Divijionen formirten fid) anf den ihnen 
vorgefdriebenen Plätzen und gwar nad) aufgefundenen Dispojitionen 
deS Feldmarfdall-Lieutenants Ramming, das VI. Korps auf den 
Hohen zwiſchen Rosberig und Sweti in fongentrivter Aufſtellung, 
Brigade Waldftetten rechts, Brigade Jonak links im 1. Treffen. 

Die Armee-Geſchütz-Reſerve rite 7/2 Uhr nördlich der 
Chauſſee auf den Hohen zwiſchen Wſeſtar und Sweti ein. 

Die öſterreichiſche Schladht- Aufftellung bildete mummehr im We— 
ſentlichen, ftatt des beabjichtigten Halbfreijes nur nod) einen gang 
fladen Bogen, der von Ober-Prim bis Horenowes die Lange von 
circa 1/2 Meilen hatte und in weldjem 4°/s Korps entwickelt waren, 
Der finfe Fliigel hatte hinter fic) in Referve 3 ſchwache Brigaden 
und auf dem rechten vermittelte nur eine Brigade den Anſchluß an 
Die Elbe. Dagegen ftanden als Haupt: Referve 2 Aufanterie - Korps 
und 5 Ravallerie-Divijionen, reichlich Meile rückwärts hinter der 
Mitte der Hauptſtellung bereit. 

Mit Ausnahme der Brigade Rothkirch waren ſämmtliche 
Truppen der öſterreichiſch-ſächſiſchen Nord- Armee auf dem Schlacht— 
felde vereinigt. 

Mad) Abgug der Verlujte in den fritheren Gefedhten und auf 
den Märſchen, fo wie nad) Abrechnung der Kranten, WAbfommandirten zc. 
(aft fich die wirkliche Gefechtsſtärke der öſterreichiſchen Streitmacht an 
diefem Tage anf 206,000 Rombattanten veranſchlagen: 

Das I. Armee - Korps und die leichte Ka— 

valferie - Divifion (nad den peas bei 

Gitſchin 2... . . . 27,000 M. 
Das IL. Armee-Rorps (aut Savor!) . . 28,520 = 
Das ILL. Armee-Rorps (intact) . . . . 28,500 = 
Das LV. Armee - Korps (nad) den Verluften 

von Schweinſchädel und Königinhof) faut 

Rapport. . . . . « « + 26,980 ⸗ 
Das VI. Armee-Rorps (Radhor) . « « 22,000 


Latus 133,000 M. 
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Transport 133,000 M. 


Das VILL. Armee-Rorps (Sfali und die Bri- 
gade Rothfird detadirt) . . . . . . 15,500 =; 
Das KX. Armee-Rorps (Trautenau, Soor) . 18,000 : 
1, Referve-Ravallerie-Divifion (Nadod) . . 3,600 = 
2. ⸗ ⸗ ⸗ Bal, ce eee, OO ⸗ 
3. ‘ * - 4000 
2. leichte RavallerieDivifion . . . . . 3,000 - 
Armee-Gefdhiig-Meferve . . . . . . . «8,000 = 
Sachſenn. te ee we SEOs 
| 206,100 M. 
Ebeuſo waren preußiſcher Seits, mit alleiniger Ausnahme der 
Garde-Lanudwehr-Divifion, alle Krafte, mit denen man die böhmiſche 
Grenze iiberfdritten hatte, zur Entſcheidung herangegogen; es feblten 
mir die zur Dedung der Verbindungen, zur Begleitung der Kolonnen 
in Feindes Land, und gum Transport der gablreiden Gefangenen 

erforderlichen Kommandos. 

Die Stärlke der einzelnen Armeen war faut Rapporten folgende: 


I, Armee. 
II. Armee-RorpSs . . . . . 28,353 Ropfe. 
bie Divifionen des IIL Armee- 
RorpS . 1. 1 ww ee ew «624,202 z 
die Divijionen des LV. Armee— 
Reyes kk we 8286,625 ⸗ 
Ravallerie-MorpS . . 2. . 684467 ⸗ 
NB. Die Armee-Referve-Ar- 
tilferie ift beim IIL. und IV. 
Korps eingerechnet. 
Summa 87,547 Köpfe. 
davon 161 Aerzte 2556 Train— 
foldaten, bleiben Kombattanten 
84,830 Man . . . . 84,830 Romb. 


Latus 84,830 Romb. 
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Transport 84,830 Somb. 
€(b- Armee. 


14., 15. und 16. Qnfanterie-Di- 
vifion nebjt Referve- Ravallerie 
und Referve-Wrtillerie . . . 39,088 Romb. 39,088 Romb. 

II. Armee: | 

@arbe-MorpS . 2...) .) «25,708 Romb. 

I. Armee-RorpS . . . . . . 26,098: 

V. Armee-MorpS . 2... (22,492 

VI. Armee-RorpS . . . . . «19,404 ⸗ 

Ravallerie-Divifion . . . . . 38,3862 ⸗ 

Summa 97,064 Romb. 97,066 Romb. 

Total 220,984 Romb. 

Vou diejen traten zunächſt mir die 123,918 Mam der I. und 

der Elb-Armee in den Kampf; die IT. Armee griff um Meittag ein 
und die Garde - andwebr - Divijion mit 9200 Mann fangte erjt 
nad Beendigung der Schlacht bei Nechanitz an, da fie trog der 

Gugerfter Anſtrengung und dem eifrigiten Verlangen der Mannſchaft, 

den Marjd) von Ropid{no nicht friiher zu beendigen vermochte. 


Elb- Armee. 

Nad längerem Schützengefecht hatte das 8. ſächſiſche Bataillon 
Nechanitz geräumt, und ging mit dem 7, unter dem Feuer der Bat- 
terie Wolff gegen Lubno zurück. Aufgenommen durch die zu diefent 
Zweck vorgefandte Ravallerie der Divifion Schimpff und das Garde- 
Reiter-Regiment, feten fie den Marſch gu den übrigen WAbtheifungen 
der 2. Brigade, welche hinter dem Walde von Popowik ftanden, fort. 

Das Fiifilier-Bataillon Regiments Nr. 28 ftellte vie Brücke 
mittels ausgehobener Thore her, folgte dem Feind und befegte die 
Höhen ſüdlich Lubno, 

Das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 17 hatte zur Linken 
längs der Wieſen Komarow erreicht. Um an den Feind zu gelangen, 
mußte die ſtellenweis 4 Fuß tiefe Biſtritz durchwatet reſp. durch— 
ſchwommen werden. Verſtärkt durch das Jäger-Bataillon Rr. 8., 
Major Zierold, ſchritt das Bataillon fodann gum Angriff auf Lubno. 
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Sächſiſcher Seits war die 3. Brigade bereits in die Haupt: 
ftellung bet Probus abgeriidt, hatte aber Lubno nod mit dem 
9. Bataillon befegt behalten. 

Die 2. Brigade ftand mit 2 Bataiffonen in Trefowig und Po- 
powitz, die tibrigen marfdirten auf dem sftlich davon gelegenen Höhen— 
riiden an und in dem Walde auf. In der Nahe diefes Holzes er- 
öffnete die gezogene Batterie Leonhardi und feitwarts Lubno die 
(Sranat-Ranonen-Batterie v. d. Pforte ihr Feuer. 

Erſt nad) cinem nicht unbedentenden Gefedjt vermochten die Fü— 
jifiere deS Regiments Nr. 17 und die 11. und 12. Rompagnie des 
Regiments Nr. 2B ſich in den Befig von Lubno gu fegen. Crftere 
verforen bierbei 3 Offigiere und iiber 80 Mam. Das feind- 
fidje Batailfon wurde von der 2. ſächſiſchen Brigade aufgenommen, 
welde fodann nebjt der Batterie v. bd. Pforte mit abwedfelnden 
Treffen in eine Referve- Stelling nordweftlid) von Problus zurück— 
ging. 

Gegen die Kavallerie Hatten die 9. und 10. Kompagnie des Re— 
giments Nr. 28 beim Vorgehen aus Nedhanig Gelegenheit gefunden, 
Salven abjugeben. Um 10/4 Uhr befewten fie die auf dem Lubnoer 
Berge befindliden Gefdhiig-Emplacements, und um dieſe wichtige 
Höhe feſtzuhalten, divigirte General v. Herwarth das Fiifilier-Ba- 
taillon des Regiments Nr. 69, Major Marſchall v. Sulici, und das 
1. Batailfon des Regiments Nr. 40, Oberft-Lieutenant v. Conrady, 
fobald fie die wiederhergeftellte Briide paffirt batten, dorthin. An 
der Senfung vor der Hobe erblicte man jest die zurückgehende 
ſächſiſche Ravalleric in der ungefibren Stärke von 12 Eskadrons 
und einer Batterie in gefdhloffenen Kolonnen im Marſch von Lubno 
auf Nieder-Prim begriffen. Trotz des aufgeweidten Bodens gelang 
es der Batterie Wolff bald, die Höhe ſüdlich der Gefchiig - Cmplace- 
ment gu erreiden. Die Wirkung ihres Feuers in die geſchloſſenen 
Kolonnen war ſichtbar, aber feine Unruhe in den ſächſiſchen Truppen 
gu bemerfen, eft geſchloſſen und die durd das Einſchlagen der 
Granaten entftehenden Lücken fofort füllend, marjdirten fie in die 
Referve-Stellung öſtlich Nieder-Prim. 
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Die Hufaren-Brigade Graf v. d. Golg mit den Batterien 
Fuchſius und Pilgrim wurden gwar im Trabe herangezogen, 
vermodjten aber nicht mehr rechtzeitig eingutreffen. Die Batterie 
Pilgrim fuhr auf der Hohe auf, die Hujaren- Brigade verblieb in 
der Mulde ſüdlich Lubno. 

Auf dem redten Flügel der Avantgarde hatte das von Alt- 
Nechanitz abbiegende 2. Batailfon des Regiments Nr. 33 feinen 
Uebergang iiber die angefdwollenen Graben finden können. Die 
Brücken bei Stejffal waren abgebroden, das dortige Geſtüt beſetzt. 
Es gelang dem Bataillon daher erft bei Kuncitz, nad) Bertreibung 
der dorthin detadirten beiden Rompagnien des 11. ſächſiſchen Ba- 
tailfon8 die nur halb zerſtörte Brücke wieder herzuſtellen. Beide 
Kompagnien zogen ſich fechtend durch den Hradefer Thiergarten, von 
wo der Reſt ihres Bataillons bereits abmarſchirt war, nach Neu— 
Prim. Das preußiſche Bataillon wandte ſich nun auf Schloß Hradek, 
wohin General v. Schoeler zur Unterſtützung das 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 56, Major v. Thielau, entſandte. 


Somit war gegen 11 Uhr die Aufftellung der Avantgarde 
ber Elb-Armee folgende: 


Auf dem rechten Fliigel bei Hradek: 
2 Bataillone der Regimenter Nr. 33 und 56. 


Im Centrum auf der von Hradef nad) Cubno fic) hingiehenden 
Höhe: 

die 9. und 10. Kompagnie des Regiments Nr. 28, 
das 1. Bataillon Regiments Nr. 40, 
das Füſilier-⸗Bataillon Regiments Nr. 69 und 
die Vatterien Wolff und Pilgrim. Hinter der Höhe: 
Die Hufaren-Brigade Gol (10 Eskadrons) und 
die reitende Batterie Fuchfius. 

Auf dem linken Flügel in und bei Lubno: 
die 11. und 12. Nompagnie des Regiments Nr. 28, 
das Füſilier⸗Bataillon des Regiments Nr. 17, 
das Jäger-⸗Bataillon Nr. 8. 
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Das von der Avantgarde befegte Terrain bildete einen natür— 
lichen Briidenfopf, unter deſſen Schutz die Elb-Armee auf das linke 
Ufer der Biftrig gu debouchiren vermochte. Auch entwidelte ſich die 
Tete der Divijion Canftein um dieje Beit bereits öſtlich Nedhanig. 


I. Armee. 


Die ganze Anlage zur Schlacht erheiſchte von Seiten des Cen- 
trums des preugifden Heeres, alfo der 1. Armee, den äußerſten 
Widerftand anf dent bis jet in Beſitz genommenen Terrain, nidt 
aber ein nur mit grogen Opfern zu erreichendes Vorriiden, welches 
den Gegner vielleidjt verdringte, bevor die beiden Flügel-Armeen 
wirkſam werden fonnten. 

Unerläßlich aber blieb es, das öſterreichiſche Heer auf allen 
Puntten feiner Front zu beſchäftigen, während die II. Armee nod) in 
Anmarſch fic) befand. Bu diefem Zweck mußte die Biftrig über— 
{critter werden, und da die Avantgarde der 7. Divifion, General 
v. Franfedy, bereits feſten Fuß jenfeits gefaßt hatte, fo ergab fid 
darans ein allmablides Borgehen vom linken Fliigel aus. Diefer 
Bewegung folgten dann fucceffive die 8., die 4. und die 3. Divifion, 
während die 5, und 6., fowie das Ravallerie-RorpS fortwahreud ver- 
fiigbar gehalten wurden. 

Um die Verbindung der Divijionen Horn und Franfedy herzu— 
ftelfen, und die rechte Flanke der fegteren bei ihrem Vorgehen gegen 
Benatek gu ficjern, war die unter General Graf Bismarck zuſammen— 
gezogene Ravallerie - Brigade in diefer Richtung entjendet worden. 
Dod) wurde fie fehr bald zur Sicherung der finfen Flanke der legt- 
genannten Divifion verwandt. 

Bei der Divifion Franfedy wurden die beiden Fiifilier-Bataillone 
der Avantgarde unter Oberft v. Ry dlinsti zunächſt durd das 
1. und 2. Bataiffon des Regiments Nr. 27 verftirft, welche Gene- 
ral v. Gordon rechts derfelben und mit ihnen in gleicher Hobe ent- 
widelte. Der General ging nunmehr mit diefen vier Bataillonen 
gum Angriff gegen den ſcheinbar ftarf bejegten Wald von Maslowed 
vor; obwohl vom Major v. Hymmen (Hufaren- Regiments Nr. 10) 
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Meldung einlief, dak eben noc) vier feindliche Batailfone von Mas— 
{owed her in denjelben eingeriict waren. 

Jn der That hatte der öſterreichiſche Generalmajor v. Branden: 
ftein das Gros feiner Brigade aus dem Bivouak ſüdöſtlich Maslowed 
zur Unterftiigung der beiden Flügel der Vorpoften in Bewegung ge- 
jest. Zwei Bataillone Erzherzog Wilhelm divigirten ſich nördlich, 
das 3. Batailfon diefes Regiments fowie das des Regiments Grog: 
fürſt Michael ſüdlich am Dorfe vor, wofelbjt aud) die Brigade. 
Batterie abprosgte. 

Der Wald von Maslowed (and) Swip oder Wobora ge: 
nannt) befand fich auf den Karten nicht vergeithnet, fo daß man völlig 
im Unflaren ither feine Ausdehnung und Tiefe war. Derfelbe ijt in 
der Richtung von Oft nad) Weft ca. 2000, von Nord nach Sitd ca. 
1200 Sehritt fang und bededt einen gegen Norden gu fteil abge- 
böſchten, von vielen Schluchten durchfurdten, ſchwer pajfirbaren Höhen— 
tiiden, welder jedoch zur Biſtritz fich fanfter herabſenkt. Der fiid- 
öſtliche Abfall deffelben ift weftlid) bis beinahe an den von Cijtowes 
nad) Benatef fiihrenden Weg mit Eichenholz-Schonungen beftanden, 
in welden damals Klafterholz aufgeſchichtet lag. Aud) das Dreied 
weſtlich diefes Weges und nördlich desjenigen, welder von Oſt nad 
Weft den Berghang herunterfiihrt und die sftlichfte, nad) Horenowes 
Hin baftion8artig vorfpringende, Wald-Parzelle maren mit derartigen 
Schonungen bedect, alles Uebrige aber beftand aus Hodwald mit 
und obne Unterholz. | 

Es war gegen 84/2 Uhr als fic) die vier Batailfone des Ge- 
neral-Majors v. Gordon gegen den Wald entwidelten. Das Gros 
der 7. Divifion erhielt Befehl, in der Mulde nördlich Benatef aufgu- 
marſchiren, die Referve, dorthin gu folgen. Die 1. Esfadron des Hufa- 
ren-Regiments Nr. 10, Rittmeifter v. Humbert, wandte fich rechts, 
um die Verbindung mit der 8. Divijion aufzufuchen, die drei anderen 
Eskadrons iibernahmen die mmittelbare Deckung der linken Flanfe. 

Von der Artillerie führte Oberft-Lientenant Weigelt die 4. 12pfoge. 
Ratterie, Hauptinann v. Nog, bis anf die nachfte Höhe öſtlich Be— 
natek, wobin die 1. Gpfdge., Hauptmann Kühne, durd den Wieſen— 
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grund folgte und links rückwärts von jener, ihr Feuer erdffnete. 
Beide VBatterien mußten jedoch fehr bald iiber den Wieſengrund zu— 
vii, da aus der Richtung von Horenowes ftarfe Schützenſchwärme 
fic) ihrer linken Flanke näherten und fie befdofjen. Die 12 pfdge. 
Ratterie hatte bereits Verlujte und ein demoutirtes Geſchütz. Der 
Oberft-Lientenant fiihrte nunmehr die 5. 4pfdge. Batterie, Hauptmann 
v. Nordeck, durch das Dorf zur Unterftiigung des Jufanterie-Angriffes 
vor, fie progte mit einem Zuge fiidlich, mit den beiden anderen Zü— 
gen hart öſtlich des Dorfes ab, wo fich ſpäter die beiden zurück— 
gegangenen Batterien wieder anſchloſſen nud namentlid) gegen ein vor 
Maslowed gelegenes mafjives Gebäude feuerten. 

Durd) das bereits brennende Benatef war and) die 1. 4pfdge. 
Batterie, Hauptinann v. Raußendorf, vorgegaugen und hatte fiidlid 
des Dorfes das Feuer der bei Maslowed befindlichen feindliden Bat- 
terien aufgenommen. Abgefehen von einigen unwejentliden Pofitions- 
Verdinderungen verblicben nun die Batterien in diefer Aufſtellung, 
fo {ange das Gefecht der Divifion Franfedy dauerte, im Feuer. 
Sie verforen im Gangen 1 Offigier, 15 Mann und 27 Pferde. 

Der Feind hielt an der Waldlifieve nicht Stand, fondern zog 
größtentheils in der Richtung auf Ciftowes ab. Die Bataillone 
folgten daher in den Wald Hinein und gwar auf dem rechten Flügel, 
durch den nad) Weften vorfpringenden Theil, das 1. Bataillon des 
Regiments Nr. 27, auf und neben dem Wege nad) Ciftowes das 2. 
und das Fiifilier-Bataillon deffelben Megiments, endlich links das 
Viifilier-Bataillon des Regiments Nr. 67 nad dem nordlid) meit 
voripringenden, baftiongartigen Theil des Waldes. 

Von deur im Anrücken befindlidjen LV. ofterreihifden Korps 
waren zunächſt, um den Aufmarſch gwifden Maslowed und Chlum 
gu decfen, zwei Kavallerie-Batterien und eine 4pfdge. der Geſchütz— 
Referve, nebſt der RNaketen-Vatterie vorgefandt worden. Letztere 
hatte Stelling in, die anderen neber Maslowed genommen, fo daß 
das Vorgehen der preußiſchen Bataillone bereits im Feuer von 40 
Geſchützen des LV. Korps erfolgt war. Vergeblich bemiihten ſich die 
18 preußiſchen, dafjelbe von der Infanterie abguziehen; bet einer Eut— 
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fernung von ca. 3500 Schritt und bet der triiben Wittterung fonnte 
nur nad) dent Anfblizen der feindlichen Schiiffe gezielt werden. 

Sobald auf dem redhten Flügel das Regiment Nr. 27 in den 
Walh trgt, verſtärkte fid) das feindliche Artillerie-Feuer dorthin nad 
und nad) gu einer angerordentliden Heftigfeit; der Bufammenhang 
der Bataillone ging bei dem Crfteigen der bewaldeten, fteifen Ab— 
hänge verloren, und die feindliden Sager und Schützen widen nur 
langfam zurück. Indeß gelang e8, wenn aud) nicht ohne Verluſte an 
Offigieren und Leute, bis an die jenfeitige Lifiere vorgudringen. 

Das hier gefiihrte Gefecht traf anfangs auf die WAbtheilungen 
des linken Flügels der Vorpoften der Brigade Brandenftein 
— 2. Bataiflon Regiments Großfürſt Michael und Theile de3 27. 
Sager -Bataillons — dann aber wabhrideinlid) aud) auf Theile des 
4, Sager-Bataillons, 2. Bataillons de3 Regiments Erzherzog Heinrich 
(diefe vom IIT. Rorps), weldjes letztere von Ciſtowes aus vorging, 
fowie gegen das erjte Bataillon CSachjen-Meinigen. Gegen den 
linfen Flügel ded preußiſchen Regiments Nr. 27 famen dann zunächſt 
die dritten Bataillone der öſterreichiſchen Regimenter Groffiirft Michael 
und Erzherzog Wilhelm in Wirkfamfeit, welche General-Major Bran- 
denftein ſüdlich Maslowed vorgeſchickt hatte. 

Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 27, welches nur einen 
Heinen Theil des Waldes gu paſſiren hatte, gelangte zuerſt ſüdlich 
ins Freie und wandte ſich gegen die Höhe von Ciſtowes. Der 
Kommandeur des Bataillons, Oberſt-VLieutenant v. Sommerfeld, 
wurde erſchoſſen und Hauptmann Schramm übernahm das Kom— 
mando. Im Walde dirigirte Oberſt v. Zychlinski ſelbſt die in Kom— 
pagnie-Kolonnen aufgelöſten Abtheilungen. Wiederholentlich wurde 
der Gegner unter Trommelſchlag angegriffen und geworfen; Alles 
drängte nad) vorwärts, ſchon um dem furchtbaren Grauatfeuer zu 
entgehen. Als dem Oberſten gemeldet wurde, daß das 1. Bataillon 
im Beſitz der Waldſpitze gegen Ciſtowes ſei, führte er auch das 
2. Bataillon, Major v. Buffe, ebendahin und fand dort die 9. Kom— 
pagnie, Hauptmann v. Buddenbrod, welche fic) hinter einem Erdwall 


gegen Ciſtowes eingeniſtet hatte; ferner die 8. Kompagnie, Haupt 
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mann v. Kretſchman, an der Siidfpige de3 Gehölzes. Es entftand 
nun ant Waldrande cin lebhaftes Schiigengefedht, wahrend im Wade 
ſelbſt das Feuer Seiten der nod) dajelbft guriicfgebliebenen öſter— 
reichiſchen Wbtheilungen fortdauerte. 

Dem Oberft v. Zychlinski wurde das Pferd erſchoſſen, die 
Hauptlente v. Kretſchman und v. Buddenbrod wurden ver- 
wundet. 

Sugwijden war auf dem infer Flügel Oberft- Lieutenant 
v. Buttlar, an der nördlichen Pargelle des baftionsartigen Vorſprun— 
ges fofort in heftigen Kampf mit dem 27. Sager-Bataillon gerathen. 
Die vom General v. Brandenftein dorthin divigirten Bataillone 
famen 3u fpit, um den Berluft der Pargelle zu Hindern und iby 
Angriff, um fie wieder gu nehmen, wurde durch Sdynelffeuer ab- 
gewiejen. Dagegen blieb nod) der fteile Hang ſüdlich des Wald- 
vorjprings vom Feinde befest. Es wurde daher vom Gros der 
Divifion das Fiifilier- Bataillon, Oberft- Lieutenant v. Schmeling, 
wud das 1. Bataiffor, Major Schwager, des Regiments Mr. 66 
vorgefchidt, weldje durch umfafjenden WAngriff die Eichen-Schonung 
von den feindlichen Jägern ſäuberten, und auch die ernenerten Au— 
griffe eintreffender Verſtärkungen des Gegners abwieſen. 

So gelaugte man ſehr bald in Beſitz des größten Theiles des 
Waldes von Maslowed, ohne jedoch bei deſſen großer Ausdehnung 
und bei dem noch ſtellenweis im Innern tobenden Kampf, die ganze 
jenſeitige Liſiere beſetzen zu können. 

Aber die erſten Erfolge der 7. Diviſion ſollten noch ernſtlich in 
Frage geſtellt werden und der Kampf um den Beſitz des Waldes von 
Maslowed ſteigerte ſich zu immer größeren Dimenſionen. Denn ſchon 
als die erſten Abtheilungen der Brigade Brandenſtein aus demſelben 
gedrängt wurden, hatten das Gros des IV. und die Teten des IT. 
öſterreichiſchen Korps ſich dem Gefecht gendhert und griffen fofort in 
daſſelbe ein. 

Von LV. Korps war dic guerjt eingetroffene Brigade Fleiſch— 
hader zur direkten Unterſtützung des linfen Flügels der Brigade 
Brandenſtein beſtimmt worden. 
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Ihre Batterie fubr bei Maslowed auf, ihre Infanterie divigirte 
fich, in zwei Treffen aufmarfdirt, gegen Ciftowes, entfandte aber das 
13. Jäger-Bataillon rechts in den Wald. 

; Dort war das preußiſchr Regiment No. 27 mit feinem linken 

Flügel nod) nicht bis an die Cifiere Herangelangt, mußte vielmebr 
ben Kampf im Innern fortfegen; fein rechter Fliigel hingegen — 
bas 1. Bataiflon — drang bereits bis gegen Ciftowes vor. 

Diejfer Ort war von zwei Bataillonen des Regiments Erz— 
herzog Heinrich — gum III. Rorps gehirend — und von Abthei- 
fingen des 4. Jäger-Bataillons beſetzt; alflein das 1. Batailfon des 
RegimentS Nr. 27 bemichtigte fic) der weſtlich zunächſt vorliegenden 
Gehöfte; das 2. Batailfon drang vor Norden Her in das Dorf ein, 
und brangte ben Geguer hinaus. Nac und nach trat dann aud) das 
Füſilier-⸗Bataillon Oberft-ieutenant v. Redtwik aus dem Walde 
bervor, deffen 11. Rompagnie fic) nod) an dem Dorfgefedht betheili- 
gen formte, welches General v. Gordon und Oberft v. Zychlinski 
zur Stelle geleitet Hatten. 

Jetzt aber, wo die ſechs Anfanterie-Bataillone der Brigade 
Fleiſchhacker fid) Cijtowes näherten, gingen mit denfelben auch 
die eben verdringten Abtheilungen anfs Neue vor. | 

Der Stoß diefer überlegenen Maſſen traf die linfe Flanfe und 
am Walde fogar den Rücken der am wweiteften vorgedrungenen preu- 
ßiſchen Nompagnien des Regiments No. 27, weldje nach verfchiedenen 
Richtungen guriicgetrieben wurden. Die Lieutenants v. Sdroeder 
und v. Hanftein, welde mit ihren Schützen am Weiteften voraus 
waren, wurden abgefduitten und gefangen genommen; die in fiid- 
weftlider Richtung geworfene 6. und 7. Rompagnie muften fid) nad) 
dem Wald vor Sadowa gichen, und wurden ſpäter zur Deckung der 
Urtilferie am GSfalfa- Gehl, verwandt. Die 5. Rompagnie zog 
fic) nad) den vom 1. Bataillon befesten Gehöften zurück. Die 8. Kom— 
pagnie verfor ihre Offigiere, die Offigierftellvertreter und den Feld— 
webel, und wurde mit den Hier gleichfalls befindlichen Theilen der 
1, Rompagnie, deren Chef, Hauptmann Graf Findenftein, geblieben 
war, theils nad jenen Gehöften, theils nad) dem Wald von Mas— 
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lowed, theifS nach dem von Sadowa verfprengt. Das 1. Bataillon 
und die fich ihm anfeblieBenden Wbtheilungen verblieben — nunmehr 
iſolirt — im Feuergefecht mit dem weit überlegenen Wegner weſtlich 
des Dorfes. 

Brigade Fleiſchhacker wWeſetzte die Dorf-Liſiere nud liek eine 
ftarfe Referve dabhinter, während deren übrige Theile, durd) den 
Wald von Maslowed folgend, den Kampf fortfesten. 

Der Kommandant des LV. Korps, F.“M.L. Graf Fe ftetic, war 
in diefen Gefechten ſchwer verwundet worden, indem eine Granate 
ihm den linken Fuß gerfchmetterte, und F.-ML. Mollinary über— 
nahin an feiner Stelle bas Kommando. 

Auch der Kommandant bes IL. Korps, F.- M.-L. Graf Thun 
hatte eine Rontufion am Kopfe erhalten. 

Auf preußiſcher Seite waren dem General-Vieutenant v. Fran— 
ſecky und feinem Wdjutanten, als fie ſich der Schlucht am norddft- 
lichen Wald-Baftion näherten, von feindlichen, im Getreide verſteckten 
Jägern, die Pferde erfdoffen worden. Bu Fup die Sahlucht paffi- 
rend, war der General, um fid) iiber den Gegner zu orientiren, in 
die vorderfte Linie gelangt, fah ſich aber Hier plötzlich von feindlidjen 
Jägern umringt. Einige 20 Mann Verfprengter fammelten fid) um 
ihn, und, durch diefe geſchützt, gelaug es, feine Bataillone wieder gu 
erreichen. 

Shon vorher war durch den Ober-Quuartiermeifter, General v. 
Stiilpnagel die Weifung des Pringen Friedrid Karl iiberbradht 
worden, fich micht gu weit links auszudehnen. 

Es mochte 9'/e Uhr fein, alS mum aud) die beiden letzten Bri- 
gaden des IV. Korps — Poeckh und Erghergog Joſeph — auf dem 
Gefechtsfelde eintrafen. Den 6 preußiſchen Batailfonen ftanden fo- 
nad) 18 dfterreichifdje gegeniiber, hinter diefen aber befanden ſich in 
unmittelbarer Nahe nod) andre 14 des IV. und 2 des VIII. Rorps. 
Ebenſo kämpften 18 prengifde gegogene Gefdhiige gegen 96 feindliche. 

Jetzt trajen nod) fernere 19 Bataillone des IL. öſterre ichiſchen 
Korps ein, 

Daffelbe war, wie wir wiffen, um die Verbindung mit dem 
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IV. Korps anfredt gu erhalten, von der Trotina aus finfs ab- 
marſchirt. 

Brigade Thom hatte das ſüdlich Racitz ſtehende Bataillon 
Jellacic nod durch ein zweites deſſelben Regiments verſtärkt, ſich 
dann aber auf die Faſanerie von Horenowes dirigirt, links davon 
war die Brigade Württemberg und in der Richtung auf Mas— 
lowed die Brigade Saffran vorgegangen. 

Die Brigade Thom beſetzte Horenowes mit einer Diviſion des 
Regiments Roßbach, die fiidlid) gelegene Faſanerie mit dem 2. Jäger⸗ 
Bataillon. Die Brigade-Batterie, ſowie die ihr beigegebene 4pfdge. 
Fuß⸗Batterie No. 5 der Korps-Geſchütz-Reſerve eröffneten das Feuer. 

Brigade Württemberg marſchirte zwiſchen Maslowed und der 
Faſanerie in zwei Treffen auf; das von ihr zur Unterſtützung des 
rechten Flügels der Brigade Brandenſtein vorgeſchickte 20. Jäger⸗ 
Bataillon fand deren gegen das Waldbaſtion vorgegangene Bataillone 
im Rückzuge, und erhielt nunmehr Befehl, ein weiteres Debou— 
chiren des Gegners aus dem Walde zu verhindern. Sie gerieth 
dabei in ein ſehr heftiges Feuergefecht mit den gegenüber ſtehenden 
preußiſchen Abtheilungen, die nun auch ihrerſeits durch das Gros der 
Brigade Schwarzhoff Verſtärkung erhalten hatten. — Auf Anſuchen 
des IV. Korps gab die Brigade Württemberg zwei Bataillone Har— 
tung zur Beſetzung von Maslowed ab. Vor ihrer Front waren neben 
der Brigade-Batterie zwei Kavallerie- und die Raketen-Batterie der 
Geſchütz-Reſerve in Thätigkeit getreten. — 

Unter dieſen Umſtäuden bedurfte es auf preußiſcher Seite -der 
äußerſten Anſtrengung um den Wald von Maslowed zu behaupten, 
und wurden ſämmtliche Bataillone der 7. Diviſion nach und nach in 
dieſer Richtung herangezogen. 

Bereits hatte der Aufmarſch der Brigade Württemberg den 
General vb. Schwarz hoff genöthigt, auch nod) die übrigen 4 Bataillone 
des Gros — das Regiment No. 26 und das 2. Batailfon No. 66 
unter den Oberfter v. Medem und v. Blanfenfee — vorgufenden. 

Das Avanciren diefer vier Bataillone erfolgte unter den ſchwie— 
rigften Verhältniſſen. 
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Auf dem rechten Fliigel drang das Füſilier-Bataillon Regiments 
No. 26, Major Liwenberger v. Schönholz, in den Wald ein, 
erreidhte den Höhenrücken, vermochte aber nicht bis zu den vor Ciſtowes 
fimpfenden Abtheilungen des Regiments Nr. 27 durchzudringen. 

Links daneben iiberfdjritt das 1. Batailfon deffelben Regiments 
den Höhenkamm im Walde und wurde, nahe an der ſüdöſtlichen Liftere 
von dem Feuer feindlicher Maſſen empfangen, weldje fic) dort gu- 
fammengedringt Hatten. Major Paucke, defjen Pjerd erfdoffen war, 
fiihrte 3u Fup die 4. Kompagnie, Hauptmann v. Horn, und die 2. Kom— 
pagnie, Hauptmann v. Wefternhagen, gum Angriff vor. Letzterer 
Offizier, obwohl verwundet, wid) nicht aus dem lange bin und ber 
wogenden Rampfe. Selbſt die beiden rückwärts im Referve verblie- 
benen KRompagnien wurden, befonders durch zwei Gejdhiige in der 
finfen Flanke, fo lebhaft bejdhoffen, daß fie, nach grogem Verluſt, in 
den Hodwald weiter zurück genommen werden muften. 

Das 2. Bataillon des Regiments endlich, Major v. Gilfa, hatte 
bie öſterreichiſchen Abtheilungen von hem fteilen nördlichen Abfall 
vertrieben und dann, links fhwenfend, den Waldfaum gegen Maslomed 
beſetzt, trat aber dort in die volle Wirkung der feindlichen Artillerie, 
welde ganze Reihen niederſtreckte. 

@egen 10 Uhr zeigten fid) im der linken Flanke öſterreichiſche 
Abtheilungen. Der wiederholt verwundete Batailfons - Rommandeur 
fiihrte ihnen, geftiigt anf cinen Horniften, drei Kompagnien entgegen, 
und fchied erjt, al8 ihm die letzten Kräfte verfagten, mit Worten des 
Danks von feinen Leuten. Cr ftarb wenige Tage daranf. 

Am linken Fliigel endlich ging Major v. Wiedner mit drei Kom— 
pagnien des 2. Bataillons Regiments Nr. 66 Langs de8 nördlichen 
Waldfaumes vor, wobei er vier Offiziere verlor. Er erreichte die 
am tweiteften gegen Maslowed vorfpringende Waldede, links neben 
dem 2. Batailfon Regiments Nr. 26 und griff die feindlicen Ko— 
lonnen auf der Hohe nördlich von dort in entwidelter Front mit 
Salven an. Gin heftiqes Granat- und Anfanteriefeuer vow rechts 
rückwärts zwang diefe Rompagnien jedoch bis an die Lifiere wieder 
zurück zu geben, 
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Aud auf dem rechten Flügel hatte General-Major v. Gordon 
ſich genöthigt gefehen, die beiden Bataiflone der Meferve — dads 
1. und das mur drei Kompagnien zählende 2. Bataillon des Regi- 
ments Nr. 67 unter Oberft v. Bothmer gur Unterftiigung des Ree 
gimentS Nr. 27 gu beordern und ferner fic) an die um diefe Beit 
am Sfalfa-Gehil; voriibermarfdirende 8. Divijion um Unterftiigung 
zu wenden. General v. Horn divigirte in Folge deffen von feiner 
Referve das 1. Bataillon des Regiments Nr. 72, Major v. Hanfet, 
und das Jäger-Bataillon Nr. 4, Oberjt-Lientenant v. Colomb, 
nad) dem Walde von Maslowed. — Es griffen Oberft v. Bothmer 
nach 9 Uhr, die Bataillone der 8. Divifion nad) 10 Ubr in das 
Gejedht ein. Um dieſe Stunde waren ſämmtliche 12 Batailfone 
der 7. Divifion bereits engagirt.  Cinjchlieflid) der 2 Bataillone 
der 8. Divifion waren 14 Bataiffone mit 24 Geſchützen Ales, was 
bier zur Durchführung eines Kampfes verwandt werden fonnte, der 
von Minute gu Minute heftiger entbrannte. 

Oberft v. Bothmer riidte mit den beiden Batailfonen des Re— 
gimentS Nr. 67 auf und neben dem von Renate’ nad Ciftowes 
fiibrenden Weg durd) den Wald, wobei er die linfe Flanfe durch 
Schützenzüge gu deen hatte, welde fich mit dew dort nod) befind- 

lichen Oeſterreichern herumſchoſſen. Am ſüdlichen Waldſaum traf ev 
Theile des Regiments Nr. 27 im Kampf gegen die Abtheilungen 
der Brigaden Fleiſchhacker, Brandenſtein und Appiano. Das 
Auftreten der preußiſchen Verſtärkung brachte dies Gefecht zum Stehen. 
Zwei Kompagnien des Oberſt v. Bothmer hatten gleich Aufangs 
die Richtung auf Maslowed genommen. Auch dort gewannen die 
Brigade Württemberg und die Abtheilungen der Brigade Bran— 
de nſtein kaum weiteren Fortgang in ihren Angriffen. Mit großer 
Heftigteit wurde dagegen noch immer in der Mitte des ausgedehnten 
Waldes und im Rien der bis an die Viftere vorgedrungenen 
Bataillone gekämpft. 
Die preußiſchen Kompagnien fochten dort einzeln und ohne Zu— 
ſammenhang und den ftarfen feindlichen Abtheilungen gelang eS fogar 
die weſtliche Lifiere wieder gu erreichen. Sie durchſchritten dabei 
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denfelben Raum, in weldem nidt lange vor ihnen Oberft v. Both mer 
vorgegangen war. Go fam e8, daß die beiden Bataillone der 8. Di: 
vijion, al8 fie die weftliche Lifiere des Waldes erreidhten, diefe vom 
Feinde ſtark befest fanden und den Gegner erft vertreiben muften. 
Nur einige hundert Sdhritte weiter ftieRen fie im Innern des Waldes 
wieder auf tiraillirende Abtheilungen der Regimenter Nr. 27. und 67. 

Auch im öſtlichen Theile des Masloweder Waldes verloren die 
Batailfone der Brigade Brandenftein, fo wie bas 13. ager: 
Bataillon der Brigade Fleiſchhacker inmer mehr Terrain, F.“M.. 
Mollinary fandte daher nun aud) die Brigade Poedh vor. Hinter 
derjelben ftelite fic) in gieiter Linie die Brigade Erzherzog Joſeph 
am Wege Maslowed- Chum als Referve auf und aud) die beiden 
Spfiindigen Batterien der Referve-Artillerie traten neben Maslowed 
nunmebr in Thatigkeit. — Außerdem aber wurde das IL, Armee— 
Korps erjucht, ,,cine Offenfiv-Bewegung gegen den linfen preußiſchen 
Flügel auszuführen, wm die im Walde fampfenden Truppen thunlichſt 
zu degagiren und den Befis deffelben wie das Buriidgeben des 
Gegners herbeizuführen.“ 

F.M.⸗L. Graf Thuan ging auf dieſe Aufforderung ein und es 
erfolgte nun zunächſt, um 10'/2 Uhr, der Angriff der Brigade 
Poeckh, welchem fic) fodann weiter rechts der des LI. Korps anſchloß. 

Brigade Poedh nahm bas 8. Jäger-Bataillon an die Téte; im 
erften Xreffen ftand das Regiment Erzherzog Karl, im zweiten das 
Regiment Erzherzog Sofeph, die Batterie rückte in die Gefechtslinie 
ein. Links ſchloſſen fic) die beiden Bataillone des VILL. Armee-Rorps 
an und zur redjten ging aud) noch das zur Rejerve- Brigade Erz— 
herzog Sofeph gehirige 30. Siger-Bataillon vor. 

Vom IL. KorpS wurde die öſtlich Maslowed ftehende Brigade 
SGaffran fiir den Angriff beftimmt, mit welder and) die Brigade 
Wiirttemberg wieder vorgehen follte. Das 11. und 20. Jager 
Bataillon traten hier an die Spike, ihnen folgte das 3. Bataillon des 
Regiments Sadjen-Weimar, rechts davon 2 Batailfone Hartung und 
eine Divijion des 2. Jäger-Bataillons. 

Auferdem formirte fid) aus den iibrigen Bataillonen beider VBri- 
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gaden eine Unterftiigungs-Rolonne, beftehend aus drei Bataillonen 
Holftein, 3 VBataillonen Meclenburg-Sdwerin, 1 Bataillon Gadhfen- 
Weimar. 

Die Batterie der Brigade Saffran verftirfte die Batterie-Auf— 
ſtellung. 

Der Stoß der Brigade Poeckh war gegen die Südoſtſpitze des 
Waldes gerichtet, wo die Oeſterreicher noch das meiſte Terrain be— 
hauptet hatten; Brigade Saffran dirigirte ſich etwas ſpäter gegen den 
an der Oſtliſiere am weiteſten vorſpringenden Theil des Gehölzes, 
und endlich ſetzte ſich auch die Reſerve-Kolonne in der Richtung gegen 
das nordöſtliche Waldbaſtion in Bewegung. 

Mit ihren Hauptkräften ſtieß die Brigade Poeckh auf das 1. 
und Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 26, Füſilier-Bataillon Regi— 
ments Nr. 27, und die 2. Rompagnie des Regiments Nr. 67. Diefe 
Truppen Hatten nur theilweis den Saum des Waldes erreicht und ftan- 
den im Innern deffelben noch im heftigſten Gefecht gegen Abtheilungen 
der Brigaden Fleifhader und Brandenftein, dennoch wurde 
der Angriff des erſten öſterreichiſchen Treffens abgeſchlagen und faft 
ſaämmtliche Regiments- und Bataillons-Kommandeure deſſelben außer 
Gefecht geſetzt. Dagegen drang das zweite Treffen durch, und die 
preußiſchen Abtheilungen wurden nach den verſchiedenſten Richtungen 
zurückgedrängt. Mit dem linken Flügel hingegen traf die Brigade 
Poeckh auf die Abtheilungen des Oberſt v. Bothmer; dieſer hatte be- 
reits mehrere Angriffe von Bataillonen der Brigade Fleiſchhacker 
zurückgewieſen, und war, indem er einem ſolchen folgte, über den 
Wieſenſtreifen bis an die Pflaumen-Allee nördlich Ciſtowes gelangt. 
Ex gerieth nunmehr in ein ſehr heftiges Frontal-Gewehrfener während 
zugleich ſeine Linie von einer feindlichen Batterie flankirt und ſein 
linler Flügel von ſtarken Kolonnen bedroht wurde. Dieſen letzteren 
führte Oberſt-Lieutenant v. Zedtwitz das an den Wieſen zurückgelaſſene 
Soutien mit ſchlagenden Tambours entgegen und warf ſie. Bald 
aber erhielt er vom Walde her ein ſo heftiges Rückenfeuer, daß er 
ſich in ſeiner Stellung nicht zu behaupten vermochte. Das Soutien 
wurde im Walde bis an den von Maslowed über den Höhenrücken 
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jithrenden Weg guriicgedrangt und Oberft v. Bothmer verblieb nun } 
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mit der 1., 6. und 7. Kompagnie des Regiments Mr. 67 faft gang 
abgefdnitten, int heftigften Feuer der Dorflifiere gegeniiber. General 
v. Gordon und Oberft v. Zychlinski bhielten fic) mit dem 1. Ba- 
tailfon und Theilen der iibrigen Bataillone des Regiments Nr. 27 
in den Gehöften weſtlich von Ciſtowes und in dem zur Biſtritz fid 
hinabjenfenden Wiefengrund. Der General und ſämmtliche berittene 
Offiziere Hatten ihre Pferde verloren, Oberft v. Ry dlinsfi war vers 
wundet, dennod) hielten die fehr zuſammengeſchmolzenen Abtheilungen 
den Kampf gegen die ftarfe Beſatzung des Dorfes aufrecht. 

Gegen das Vorgehen deS öſterreichiſchen II. Korps wirkten die 
Batterien des Oberjt Lieutenant Weigelt, welche die fchon frither be: 
zeichnete Stellung anf der Hohe vorwärts Benatef behauptet Hatten. 

Die erften Angriffe der Brigade Saffran anf da8 voriprin- 
gende Gehölz wurden zurückgewieſen und derjenige der Unterſtützungs— 
Kolonne, welde dads freie Feld zu überſchreiten hatte, fcheiterte voll— 
ftindig und unter großen Verluſten, namentlich des Regiments Hol- 
ftein; eine gegen die preußiſchen Batterien geridtete Umgebhung wurde 
beim Herbeieilen des Magdeburgiſchen Hufaren-Regiments anfgegeben. 
Bald aber machte fic) das Vordringen der Brigade Poeckh in Flanke 
nnd Rücken den Vertheidigern der Lifiere fühlbar, welche nun auf 
das ndrdlide Waldbaftion zurückgedrängt wurden. 

Es war 11 Ubr. 40 öſterreichiſche Batailfone waren in dieſen 
Kampf verwicelt geweſen, 11 nod) in Reſerve. 128 öſterreichiſche 
Geſchütze ftanden bereits imt Feuer, 24 andere, nämlich die Batterie 
der Brigade Erzherzog Joſeph und die beiden Spfiindigen 
Batterien der Geſchütz-Reſerve IL. Korps lieben verfiighar. Hinter 
der Brigade Poedh fanunelte fich die Brigade Brandenjtein 
aufs Neue. Der grépte Theil des Waldes von Maslowed war 
getwonnen, nicht aber war es gelungen, den 14 Rataiflonen und 
24 Geſchützen des Generals v. Franſecky das mit fo großen 
Opfern errungene und mit folder Hingebung vertheidigte Terrain 
ganz wieder zu entreifien. 

Allerdings konnte eine folche Ueberlegenheit des Geguers fiir die 
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7. Divifion verderblich werden, möglicherweiſe fogar zu ihrer Ver— 
nidtung fiihren, fiir den Ausgang der Schlacht aber mußte es 
ſelbſt dann entſcheidend ins Gewicht gefallen, dag die Standbhaftig: 
feit diefer einen Divifion zwei feindliche Armee-Korps auf fid) und 
bide von ihrer eigentlidjen Beftimmung abgezogen hatte. 

Rir miiffen hier den Faden der Erzählung unterbredjen um die 
Aufmerkſamkeit auf das hingulenfen, was während diefes dreiftiindigen 
Rampfes bet den iibrigen Divijionen der J. Armee vorgegangen 
tar, 

Beneral-Lieutenant v. Horn hatte um 8 Uhr unter dem Schutze 
jeiner bei der Riegelei von Sadowa anfgeftellten Avantgarde, Gros 
und Rejerve der 8. Divijion, verdedt durd) die Hohe von Dub und 
den Roskos-Berg gegen Sowetitz vorgefiihrt. Das Wlanen-Regiment 
Rr. 6 hatte bei Dub Halt gemacht. Von der Artilferie der Divi— 
fion fubren zur Linken die 4. 4pfdge. Batterie auf der Hohe nördlich 
von Sowetig, die 3. Gpfdge., 3. 4pfdge. und dann auch die 3. 
I2pfdge. Batterie sur Rechten anf dem Rosfos- Verge auf. Die 
Geſchütze fanden hier trefflidje Deckung hinter dem Höhenkamm und ev: 
fitten feine Gerlujte. Die feindlidje Batterie der Brigade Pro- 
hazka nördlich der Chauffee, welche aud) von der 3. Divifion her 
ener erbielt, verfor Mannſchaften und Pferde und fuhr ſchon vor 
9 Uhr ab. Eine andere Batterie, und zwar die der Brigade Appiano, 
verfuchte gwar fofort an ihre Stelle gu treten, wurde aber durd) die 
bei nun bekannter Diſtanz ficjer treffenden Schiiffe genöthigt, fic) 
wieder zurückzuziehen, unt fo mehr, als fie bereits von der Snfanterie 
der 7. Divijion bedroht war. Es entftand hier cine fleine Pauſe im 
Geſchützkampf. 

Nachdem eine Huſaren-Patrouille gemeldet hatte, daß die Divi— 
ſion Franſecky Benatek beſetzt habe und bereits in den Wald von 
Maslowed vordringe, war General v. Boſe mit 3 Kompagnien durch 
Sowetitz vorgegangen und hatte weſtlich des Skalka-Gehölzes, neben 
zwei ſchon vorhandenen Brücken noch zwei Laufbrücken über die 
Vijtrig ſchlagen laſſen. 

Un dieſe Zeit, 9 Uhr, waren auch die Diviſionen v. Her— 
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warth bet Mzan, und v. Werder bet Rawadilfa, aufmarfdirt, 
ihre Batterien ftanden feit einer Stunde im Feuer und der Pulver: 
dampf jenfeit des brennenden Nechanitz verfiindete das Fortſchreiten 
der Elb-⸗Armee. Bei diefer Lage der Dinge befahl Pring Friedrid 
Karl zuerſt der 8. Divijion, demnächſt dem IL. WArmee-Rorps ſich in 
Beſitz der Uchergangs-Punfte über die Biftrig gu fegen, fic jedod 
jenfeits de3 Baches und auf den gegeniiberliegenden Höhen nicht 
allzuweit zu engagiren. Der General v. Manſtein welder an 
dieſem Tage die beiden Reſerve-Diviſionen, — die 5. und 6. — 
befehligte, ſollte ſodann bis Sowetitz, General Schwarz mit der 
Reſerve-Artilhlerie auf der Chauſſee bis in die Höhe des Roskos— 
Berges heranviicen. 

Dem entfpredjend, ordnete General v. Horn an, daß fogleid) 
das Gros feiner Divijion nebft dem Ulanen-Negiment die Biftriy 
iiberfcjreiten, und — nad) Aufſuchen dev Verbindung mit der 7. Di- 
vijion — fic) gegen die Königgrätzer Chaufjee wenden folle. Die 
Referve nebft 2 Batterien wurde zu folgen beordert, und die Avant— 
garde ſollte verdeckt durch den Roslos-Berg zuletzt nachrücken. Hier 
verblieben zunächſt die 3. 4pfdge. und 3. Gpfodge. Batterien unter 
Dedung de3 1. Bataillons Regiments Mr. 71. 

Die bis Sadowa vorgefdobene Brigade Prohazka hatte bereits 
an Erzherzog Ernſt guriidgemeldet: „daß fie ftarf gedringt, dem 
übermächtigen Artillerie: Fener nicht gu widerftehen vermige.“*) CEs 
war ir erwidert worden, „daß fie auf feine Berftirfung gu rechnen 
habe, bei abjoluter Nothwendigfeit aber den Rückzug antreten könne, 
frither jedod) dad nebenftehende X. Korps hiervon gu verjtindigen 
jei.” Oberft Prohazka trat nun bei der drohenden Umfaſſung ſeinen 
Rückzug nad) der Hihe von Lipa an, wofelbjt fic) inzwiſchen die 
übrigen Brigaden des III. Korps entwidelt Hatten und ftellte ſich 
hinter der in erfter Linie ſüdlich der Chauffee befindliden Brigade 
des General-Major v. Kirdsberg in Referve auf. 

Demnach fanden die 4 Bataillon des Gros der 8. Divifion am 





*) Ramerad IV. Sabrg. Rr. 79. 
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Sfalfa-Wald feinen Widerftand, paffirten die Biftrig, ſchwenkten 
jenjeitS rechts, und nahmen die vorgefdriebene Richtung anf den 
Wald von Sadowa, wobei fie gwar von den Höhen von Lipa her 
mit Granaten, aber wenig wirffam beſchoſſen wurden. — Tirailleur— 
Züge des Regiments Nr. 31 machten in den Büſchen öſtlich Cadowa 
GO Gefaugene. 

Nunmehr erhielt die 15. Infanterie-Brigade Befehl, den 
Wald von Sadowa yu durchſchreiten. Dieſer bildet ein ziemlich 
regelmagiges Biere von ca. 1100 Schritt Seitenlänge, enthalt längs 
der Chaufjee hochſtämmige Laub- und Nadelhölzer, befteht aber int 
Uebrigen meiſt aus iiberaus dichtem Unterholz. Mur ſchwache Ab— 
theifungen des Feindes wurden darin betroffen, weldje fic) überall 
zurückzogen; unvermeidlider Weife aber lockerte fic) in diejer Wild. 
nif der Verband der verfolgenden Kompagnien einigermafen auf. 
Als diefelben nun den jenfeitigen Rand erreichten, fahen fie fic) einer 
impojanten Gefchiigreihe gegeniiber, welche das III. und X. dfters 
reichiſche Korps auf dem fic) von Lipa nad) Strefetig herabſenkenden 
Höhenrücken entwicelt hatten, und die preußiſchen Truppen mit einem 
Hagel von Granaten empfing. 

Oberft v. Wedell befegte mit dem an der Tete befindlicden 
1. und 2. Bataiffon des Regiments Nr. 31 den, Ober-Dohalig und 
Lipa gugefehrten, Waldfaum. Da mit den gur Zeit verfiigbaren 
Kraften ein Vorgehen gegen die feindliche WArtillerie-Linie unmöglich 
war, fo befahl General v. Bofe, davon abguftehen, die Waldlifiere 
aber unter allen Umſtänden zu behaupten. Einzelne Abtheilungen, 
welde im Begriff ftanden, darüber hinaus vorgubreden, wurden 
feſtgehalten und die 3. Kompagnie, Hauptmann Giefe, welde bereits 
800 Schritt vorwirts fic) in dem Wiefengrund einniftete, zurückge— 
rufen und nad) der Siidoftipige von Ober: Dobhalig dirigirt. Dort 
trajen auc die 3. und 4. Nompagnie de3 Regiments Nr. 71 ein. 
Es wurden daſelbſt 1 Offigier und 64 Mann Oeſterreicher gefangen 
genommen. Auf dem linken Fliigel verſuchte Oberjt - Cieutenant 
v. Bothmer mit der 6. und 7. Rompagnie Regiments Nr. 71 von 
der Chauſſee aus, den, wie wir wiffen, um diefe Beit aus Ciftowes 
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verdrängten Wbtheilungen der 7. Divifion zu Hiilfe zu fommen. 
Das iiberwaltigende Artilferiefeuer nbthigte aber die Kompagnien, in 
den Wald zurückzukehren. Ebenſowenig gelang es durd) eine Flan- 
fenbewegung, den feindlichen Gefchiigen beigufonunen. Es war and 
den Verhältniſſen vollfommen angemeffen, fic) Hier vorerſt auf die 
Defenfive zu beſchränken, welche freilic) im Walde nicht nur durch 
die fortwährend einfehlagenden feindlidjen Geſchoſſe, fondern and 
durd) die von ihnen losgeriſſenen Holsfplitter wenig erfreulich war. 

Es wurde bereits erwähnt, daß die Referve ber Divifion vom 
Sfalfa-Gehil; aus, zwei Bataillone zur Unterftiigung der 7. Divifion 
entfandte. Die beiden iibrigen Bataillone des Regiments Nr. 72, 
das 2. und Füſilier-Bataillon, wurden als Soutien fiir die 15. Bri- 
gabe binter dem Walde von Sadowa aufgeſtellt, ebendahin auch die 
beiden Bataillone der Avantgarde divigirt. Einſchließlich der Fiifilier- 
Bataillone Nr. 31 und 71 befanden fic) demmad dort um 10 Ubr 
acht Bataiflone der Divijion vereinigt. Das Ulanen-Regiment Nr. 6 
hatte in der Mulde öſtlich des Skalka-Gehölzes Halt gemacht. Bon 
der Artillerie verblieh die 12pfiindige Batterie in Referve, die drei 
gezogenen Batterien, unter Major Heinrid, fubren zwar auf dem 
nad Ciſtowes anjfteigenden Höhenrücken auf, vermochten jedod) nidt 
das überaus heftige Feuer der gablreichen feindliden Artillerie vom 
Walde ab und auf fich gu ziehen. 

Inzwiſchen befand fic) mum aud) die Divifion v. Herwarth im 
Vorriiden. Dieſelbe war, wie ſchon erwähnt, um 8 Uhr bet Mzan 
aufmarfdirt geweſen, von wo die drei gezogenen Batterien das über— 
fegene Feuer beantworteten, weldhes die Artillerie des X. öſterreichiſchen 
Korps aus ihrer Aufftellung jenfeits der Biſtritz gegen fie ridtete. 
Die Wirkung deffelben war nicht gering. Bei der Gpfogen Batterie 
mußte eit Geſchütz eine Zeit lang nur vow zwei Mann bedient wer- 
den, eine Proge war zerſchoſſen, — dennoch wurde dem ertheilten 
Befehl entipredend, das Feuer laugſam und mit Rube fortgefett. 
General-Lientenant v. Schmidt half dadurch, dak er der 3. Divifion 
befahl, ihren Vormarſch gu beſchleunigen und ihre AUrtillerie im Trabe 
vorgufenden. Schon um 84/4 Uhr fubr diefe zur Rechten der lämpfen— 
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ben Rameraden vorwärts Zawadilka anf. Swar mußte die 12pfoge. 
Batterie bald wieder zurück genommen werden, da fie bei der großen 
Entfernung nicht erheblic) wirfen fonnte, felbft aber durch die gezo— 
genen feindlichen Geſchütze Verlujte erlitt, indeffen fiihrte General 
v. Lengsfeld aus der Referve-Wrtillerie des Korps die 2. 4pfdge. 
md die 2. Gpfoge. Batterie in eine Stellung swifden Mzan und der 
Ziegelei von Sadowa vor, von wo aus die Pofition des Gegners 
einigermafen in ber Flanke gu faffen war. 

F.“M.-⸗L. v. Gablenz fah fic) daher genöthigt, fdon jet das 
Hil, Armee - KorpS un. eine Unterftiigung an Artillerie zu erſuchen, 
was jedod) in Hinficht auf die Armee-Dispofition, wonach ein Kampf 
in der Biftrig-Niederung nicht beabfichtigt war, abgelehnt wurde. 

Um die feindliden Sdiigen von den preupifden Batterien fern 
ju Halter, wurde jest das 2. Bataillon Regiments Nr. 49, Major 
v. Tiedewit, nad) der Bucerfabrif vorgeſchickt; die dort poftirten 
Ofterreihijden Bataillone räumten diefelbe, 25 Sager fielen dabei in 
Gefangenſchaft. 

Das Bataillon wandte ſich ſodann gegen Unter-Dohalitz, wohin 
die Avantgarde folgte, während wm 9/4 Uhr Gros und Referve 
die Ridhtung auf Sadowa nahmen. 

Man fand iiberall nur ſchwache feindliche Wbtheilungen. Nach dem 
Abzuge der Brigade Prohazka aus Sadowa wiirde das X. Korps 
feine vorgefdobenen Stelfungen an der Viftrig ohnehin nicht haben 
behaupten finnen, da e8 in der rechten Flanke völlig entblößt war. 
GDL. v. Gablenz entſchloß fic) daher, die vorgezogenen Bri- 
gaden feineS Korps in die Hauptftelfung weſtlich Langenhof und 
Strefetits zurückzunehmen, dod) erfolgte diefer Abzug mur allmählig 
je nad) dem Vordringen der preußiſchen Truppen, fo dak eS nod) an 
einzelnen Stellen gu Zuſammenſtößen fam. 

Das Fiijilier-Bataillon des Regiments Nr. 49, Major v. Rech en- 
berg durchwatete die Biftrig, machte in Unter-Dohalig nod) einige 
Gefangene und marjdirte dann nad) Ober-Dobhalig, wo es fich an 
der Wegnahme des Orts und an der Beſetzung des Waldes betheiligte. 


Mit dem 1. Bataillon deS Regiments hatte Major v. Salpius 
. , 21 
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fic) auf Dohalicka divigivt, fand das Dorf aber ſchon durd) die drilte 
Divijion befegt. In einer Tervainfalte vorgehend, vermittelte er die 
Verbindung zwiſchen beiden Divijionen. 

Das Gros der 4. Divifion hatte fic) vorwarts der Biftrig 
200 Srhritt hinter dem Walde von Sadowa, mit dem linfen Flügel 
an der Chauffee aufgeftellt; die Reſerve nebjt der Artillerie und dem 
Ulanen-Regiment beim Dorje hinter dem Bad. Das Mühlengehöft 
wurde mit einem Bataillon bejegt. CS war fomit zur Behauptung 
des Waldes cine Reſerve von 12 Vataillonen verjiighar, wenn der 
Wegner hier die Offenfive ergreifen follte. 

Die Divijion v. Werder endlich hatte fich durch dad feindlice 
Feuer bald nad) 8 Uhr zum Aufmarſch bei Zawadilfa veranlagt gee 
feben, welcher um 9 Ubr vollendet war. 

Die Schiigen des Fiijilier-Bataillons Regiments Nr. 42 gingen 
iiber Ropanina, die des Hiijilier-Batailfons Regiments Mr. 54 rechts 
davon, gegen die feindlidje Infanterie an der Biſtritz vor. 

Die 5. Brigade hatte Stellung ummittelbar bei Bawabdilfa ge- 
nommen; die 6. Brigade befegte mit dem Regiment Nr. 54 den 
Saum des fic) fiidlich Johanneshof erftredenden Waldes. Das Re- 
giment Nr. 14, das Blücher'ſche Hufaren-Regiment und die 12pfdge. 
Batterie ftanden dabhinter in der Waldblöße, die iibrigen Batterien 
waren im Feuer verblieben. 

Zwei Esfadrons des Huſaren-Regiments wurden in der rechten 
Flanke vorgefdoben. Die vom Ravallerie - Korps gum LL. Armee- 
Korps abfommandirte 3. ſchwere Ravalleric- Brigade, General v. d. 
Goltz, folgte diefer Bewegung bis an die gegen Johanneshof vor- 
tretende Waldfpige. Nachdem das Feuer der fadhfifden Batterie 
Heydenreid, welche zur Unterftiigung der Artillerie des X. Korps 
öſtlich Trefowits vorgegangen war, durd) einige Schüſſe dev reitenden 
Batterie beantwortet worden, zog fich die Brigade anf die Divifion 
Hann v. Weyhern hinter Suda zurück. 

Der Kommandeur der Artillerie des Ravallerie-Rorps, Oberjt- 
Vientenant v. d. Bede beabſichtigte den Verfuch, die feindlidjen Batte- 
rien durch Flantirung gu delogiren. Er ging mit der Batterie Roeh { 
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fiber SohanneShof gegen Treſowitz vor, welche jedoch ſchon hierbei 
Verluſte erlitt. Cine Laffete wurde gerfchofjen und man mußte ſich 
iibergeugen, dag in der Niederung, beſonders fiir glatte Geſchütze, 
feine Wirkuug gu Hoffer fei. Die Batterie verlor beim Umfehren 
3 Mann und 5 Pferde. 

Ju Folge des Vorgehens der iibrigen Divifionen raumte in- 
zwiſchen die feindliche WUrtillerie nad) und nad) ihre vorderften Auf: 
ftellungen. General-ieutenant v. Werder befahl nunmehr, die 
Biſtritz zu überſchreiten und die zunächſt vorliegenden Dörfer gu 
nehmen. Der jenſeitige Thalrand mußte dann Deckung gegen das 
verheerende Geſchützfeuer des Gegners gewähren. Gegen 9'/2 Ubr 
trat demgemäß die Diviſion den Vormarſch, vom rechten Flügel aus, 
an. Von der 6. Brigade rückte das Regiment Nr. 54 mit ausein- 
andergezogenen Bataillonen gegen Mofrowous, das Regiment Nr. 14 
linfs rückwärts, mit dem Fiifilier-Bataillon im gweiten Treffen gegen 
Dobhalida an. Weiter links folgte die 5. Brigade über Nopanina. 
Bur Vorbereitung des Angriffs nahm jest auc) die 12pfiindige 
Ratterie Aufftellung vor Dobhalida. Dieſer Vormarfd) der Divifion 
wurde zwar von Langenhof aus, aber mit geringer Wirfung beſchoſſen. 
Auch hier liek fid) der Feind auf eine ernfthafte Vertheidigung der 
Piftrigtinie nidt ein, und das Gros der Brigade Wimpffen mag 
gu diefer Beit wohl fdjon im Rückmarſch begriffen gewefen fein. 
Indeß erbielt das Fiifilier-Batailfon Mr. 54, Hauptmann v. Peftel, 
als e8 fid) Mofrowous näherte, Feuer aus dem Orte. Im Lauf— 
ſchritt rückte e8 gegen die Lifiere vor, fah fid) aber pliglich durch 
die bier tief eingefdjnittene Biftrig gehemmt. Obne gu gaudern, 
warf fid) das Bataillon, die Offigiere voran, in den Bach, durch 
watete denfelben und nahm dem überraſchten Gegner 3 Offigiere und 
60 Mann ab, groftentheils von den Regimentern Bainberg und 
Erzherzog “Stephan. Alles Uebrige floh mit Zurücklaſſung von 
Waffen und Gepäck. 

Das Bataillon fammelte fic) im nördlichen Theil des Dorfes 
und fegte dann den Vormarfd in der auf Langenhof gerichteten Allee 
fort. Die feindlidje Artillerie fongentrivte aber ein folches Feuer 
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gegen diefes Bataiffon, dak e8 in kurzer Beit 60 Mann verlor und 
den Verſuch zunächſt aufgeben mufte. 

Von den beiden anderen Bataillonen des Regiments Mr. 54 
atten die Soutien-Rompagnien, als fie mun von Mokrowous her 
Feuer erbieiten, fic) ebenfalls gegen das Dorf gewandt. Sie madhter 
dort nod) einige Zurückgebliebene zu Gefangenen und fammelten fid 
dann in einemt Hoblwege und am nördlichen Ausgange de3 Dorjes. 
Die Verſuche, auch die der Sehiigen und eines TheilS der 3. Kom— 
pagnie, weiter vorzudringen, fdjeiterten an der Heftigfeit des feind- 
lichen Geſchützfeners. 

Die iibrigen Kompagnien erreichten mit dem Regiment Nr. 14 
Dohalida in dem Augenblie, wo die öſterreichiſche Anfanterie den 
Ort räumte. Sie fanden dort einigen Schutz gegen das feindlide 
Granatfeuer und richteten Kirche und Schulhaus zur Vertheidi- 
gung ein. 


Von der 5. Brigade nahm das Regiment Nr. 2 Stellung bei 
der Ziegelei an der Biſtritz, das Regiment Mr. 42 an dem Wege 
zwiſchen Dohalicka und Unter-Dohalitz. Das Jäger-Bataillon beſetzte 
Johanneshof mit zwei Kompagnien. 

Bei dem Mangel an praktikabeln Brücken fonnte von der Ar— 
tillerie die 12pfiindige Batterie erſt ſpäterhin ſüdlich Dohalicka, die 5. 
Apfiindige nach Unter-Dohalitz vorgebracht werden, die übrigen Batterien 
der Divijion blieben unter dem Schutze von zwei Sager - Rompagnien 
gurii. Die Meferve-Artillerie des LL. Korps folgte, nachdem 
fie die Munition der im Gefecht geweſenen Batterien fompletirt hatte, 
anf Unter-Dobhalig, wo fie die Biftrits überſchritt. 

Die 3. ſchwere Ravallerie-Brigade war bom Kommando 
des Kavallerie-Korps angewiejen worden, fid) wieder dem II. Armee- 
Korps anzuſchließen. Da fie die 3. Divifion bei Zawadilka nicht 
mehr fand, viidte fie iiber Kopanina nach und wurde ſpäter binter 
Dohalida neben dem Hufaren- Regiment aufgeftellt. Dem General: 
Rontmando des IT. Armee-Korps wurde jedod) das Cintreffen der 
Brigade nicht befannt. 
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Das Kavallerie-Rorps befand ſich um 10% Ubr nod in 
feiner erften Aufſtellung bet Sudja. 

Der Kommandirende ſchickte um diefe Zeit einen Offizier gam 
Ober-Kommando, um die Erlaubniß gur Ueberſchreitung der Biſtritz 
fiir das Kavallerie-Korps zu erwirfen, Kurz davauf ging dem Prin: 
gen Albrecht eine Aufforderung gu, die Elb- Armee gu unterftiigen. 
Diefe Aufforderung war eine irrthiimlidje, da der General v. Her- 
warth jelbjt eine foldje nicht geftellt hatte; fie murde jedod) die Ver— 
anfafjung, die Divijion Alvensleben gur Cib- Armee gu detadhiren, 
was den Abjichten des Ober-Kommandos jedod) keineswegs entſprach. 

Die Divijion Hann v. Weyhern wurde nun vom Pringen 
Friedrich Rarl nach Sadowa beordert. 

So fam eS, daß das Navallerie-Norps, welches man mit 
mannigfaden Opfern auf dent ganzen Anmarſch fongentrirt beiſammen 
gebalten hatte, am Tage der Entideidung in zwei Halften getheilt 
anftrat. 
Die unter General v. Wanftein vereinigten Divifionen des 
UI, Korps waren in der Richtung auf Sowetitz näher herangeriictt. 
Sie erbhielten Befehl, zwiſchen Ober-Cernutel und dem Roskos— 
Berge Halt gu machen. 

Die Armee-Artillerie-Meferve unter General Schwartz 
marjdirte mit ihren einzelnen WAbtheilungen gwifden Dub und Sa- 
dowa auf. 

Vetradten wir mm die Cntwidelung des Gefechts bis 11 Ub, 
fo feben wir, dag die I. Armee, vom finfen Fliigel aus mit Divi- 
fionen echellonweije vorgehend, eine Achtelſchwenkung rechts auf dem 
vom Feinde Anfangs bejesten Terrain ausgefiihrt hatte. Cie ftand 
auf der Yinie: Wald von Maslowed, Wald von Sadowa, Mofrowons. 

Die Elb-Armee formirte fich hinter der Linie Hradef-Lubno 
ebenfalls am rechten Ufer der Biftrig. 

Die Oefterreider hatten fid) auf eine andauernde Vertheidigung 
dieſes Terrain-Abſchnitts nicht eingelaffen, ihre Hauptftellung auf 
ben Höhen hHinter demjelben war vom Gegner nod) nicht erreicht. 
Mit ihrem rechten Fliigel waren fie dem dorthin gericteten Angriff 
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offenjiv und mit mehrfacher Ueberlegenheit entgegen getreten, im 
Centrum und auf dem linken Flügel nutzten ſie den, der Defenſive 
überhaupt innewohnenden Vortheil der größeren Geſchütz-Wirkung 
aus. Die anerkannt vortreffliche öſterreichiſche Artillerie vermochte 
aus einer Reihe günſtiger Aufſtellungen ſchon den erſten Anmarſch 
des Gegners zu beſchießen, deſſen Batterien einzeln eintrafen, im 
Feuer auffahren und dann die Biſtritz überſchreiten mußten. Um 
11 Uhr befanden ſich erſt 12 preußiſche Batterien am rechten Ufer, 
von welchen jedoch mur 7 in Thätigkeit geſetzt werden fonnten, zuſam— 
men 42 Geſchütze. Auf dfterreichifcher Seite hingegen ftanden die 
Batterien des II. und IV., des ILL. und X. Korps, fowie eine 
ſächſiſche Batterie in Bereitichaft und das Feuer von nahe an 250 Ge- 
ſchützen bildete ein mächtiges Hindernif fiir jedes weitere Vorſchreiten 
der J. Armee. 

Ein ſolches lag aber auch überhaupt nicht im Schlachtplan. 
Es war genug geſchehen, um den Gegner in der Front vollauf zu 
beſchäftigen und es mußte zunächſt der Flanken-Angriff der Elb— 
Armee in kürzeſter Friſt wirkſam werden. 

Das preußiſche Centrum war nicht gefährdet. Cine Offenſive 
gegen daſſelbe war bis jegt nicht verſucht; aud) ftanden ein Snfan- 
tevie-RorpS und cine Ravallerie-Divifion, ſowie die ftarfe Urtillerie- 
Reſerve bereit, ſolchem Verſuch zu begegnen; man fonnte daher das 
Cinfdreiten aud) der IL. Armee abwarten. 

Allerdings befand fich der Linke Fliigel der I. Armee, die Di- 
vifion Franfedy, in duferfter Bedrängniß. Aber je grifer die 
hierzu verwendeten feindlidjen Waffen waren, um fo entfdeidender 
mufte ein von Norden her zwiſchen der Trotina und Biftrig gefiihrter 
Angriff wirfen. 


Anmarſch der IL. Armee bis 11 Ubr. 


Sudeffen war die Beit herangeriidt, gu welder man auf eine 
Mitwirkung der I. Armee gerechnet hatte; begreiflider Weife 
wandten fic) deShalb die Blicke ermartungsvoll nad der Gegend, 
von wo fie erfdjeinen mufte. 


305 


Der vom Saladtfeld nad Daubrowitz herüber ſchallende heftige 
Ranonendonner hatte General v. Alvensleben beftimmt, ohne weitere 
Befehle abguwarten, mit der Avantgarde de Garde-Rorps um 84/2 Uhr 
aufgubreden und in der Ridtung auf Sericef abgumarfdiren, in 
welder man nach friiheren Dteldungen anf die rechte Flanfe des 
Feindes treffen mupte. 

Eine Meldung an das Gros wurde hinterlaſſen und dem Ge— 
neral v. Franſecky durch den Lieutenant v. Byern des Garde— 
Hufaren-Regiments die Zuſicherung überbracht, daß um 112/2 Uhr 
die Avantgarde bei Jericek ſtehen werde. Da aber die Leute außer— 
ordentlid) ftarf ausſchritten, ſo wurde diefer Ort ſchon um 11 Uhr 
paffirt. 

Um nicht in die Richtung gu gelangen, in welder nad den 
Anordmmgen des Ober-Rommandos da8 J. Armee-Rorps hatte ein- 
treffen miiffer, bog die 1. Garde-Divifion, fobald fie anf dem 
eingig vorhandenen fteilen Weg das Platean von Daubrowig erftiegen 
hatte, finfS anf Dubenetz aus und fegte uun den Marſch bergauf 
bergab, querjeldein fort. Tro des vom Regen tief aufgeweichten 
Bodens erreichte die Tete bereits um 11 Uhr Choteboref, von 
wo der Pring von Wiirttemberg jedod) den Marſch ununter- 
brochen, aud) iiber das ihm begeichnete Biel hinaus, fortſetzte. 

Die Avantgarde der 2. Garde-Divifion hatte bereits Köni— 
ginhof paffirt als der Befehl des Rorps-Rommandos einging, wonad 
gunddft die Referve-Artillerie der 1. Divifion folgen follte, 
dann die 2. Divifion und zuletzt die ſchwere Ravallerie- Brigade. 
Pring Hobenlohe fewte fid) daher mit der Artillerie unmittelbar 
inter die Avantgarde der 2. Divifion, die Tete erreidjte die Briice 
Punkt 10 Uhr. Das Gros der Divifion fonnte daher erft nad) 
11 Ubr das Defilee überſchreiten. Auf der Höhe von Daubrawwig 
erbielt die Referve-Artillerie fodann den Befehl, ſich an die Tete des 
Gros der 1. Garde-Divifion gu ſetzen. Querjeldein, durch manns- 
hohes Getreide an den Rolonnen vorbeitrabend, hatte fie in dem 
aufgemeidten Boden, der fic) mit dem Getreide in dicen Kränzen 
um die Mader wicelte, fo bedeutende Anftrengungen zu überwinden, 
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daß ſchon bei Sericef einige Pferde vor Ermüdung todt im Geſchirr 
zuſammenfielen. 

Der Kronprinz, welcher in Königinhof einen Theil des 
Garde-Korps hatte an ſich vorbei defiliren laſſen, eilte über Daubro- 
witz an den Marſch-Kolonnen vorüber, nach Choteborek voraus. 

Mit gleich ſchwierigen Umſtänden hatte, wie das Garde-Korps, 
das VI. Armee-Korps bei ſeinem Vorgehen zu kämpfen gehabt. Wir 
wiſſen, daß daſſelbe bereits in Marſch geſetzt war, als es die Direktion 
auf das Schlachtfeld von Königgrätz erhielt. Auf dem äußerſten 
linken Flügel befand ſich die 12. Diviſion, welche bekanntlich an 
Infanterie nur 7 Bataillone zählte. 

Das Huſaren-Regiment Nr. 6, Oberſt v. Trotha, war lings 
der Ertina vorausgeſchickt und die Patrouillen feiner 3. Eskadron 
ftiefen fiidlich Sofephftadt in der Gegend von Jezbin und Semonitz 
auf feindliche Ravalterie. Rittmeifter Graf Stradwit ging von 
St. Wenzel ans mit der 1. Esfadron um 8 Ubr gegen Holohlaw 
vor, fief die im Abzug befindlichen beiden öſterreichiſchen Regimenter 
nahe an fic) voriiber und harzellirte deren Nachtrab. In verſtärkter 
Gangart folgte er ihnen nach Smirig, paffirte unter beftindigem 
Geplintel die Elbbrücke und überzeugte ſich, daß auf der Chauffee 
nad) der Feftung gu feindlidje Kolonnen fid) nicht mehr befänden. 
Einige Gefangene waren eingebradht, unter andern 1 Offizier und 
1 Wadtmeifter des Regiments Palffy Hufaren. 

Graf Stradwit fehrte fodann zurück und bas Regiment for- 
mirte fid) bet St. Wenzel und Habrina. 

Das Gros der 12. Divifion fonnte das fumpfige Thal der 
Ertina nur auf dem nad) Jezbin fiihrenden dammartigen Weg paſ— 
firen, weldjer nad) dem Regen der letzten Tage äußerſt ſchlecht war, 
fodann machte man fic) Bahn querfeldein durd das Hohe Getreide. 

General v. Prondzynski, welcher die linke Flanke gu decken 
hatte, befeste Ertina mit dem Jäger-Bataillon und nahm die Rid 
tung auf die freie, cine weite Umſicht geftattende Hohe sftlich Roznow. 

Seine Yufanterie formirte fic) dort in gwei Treffen, die Ge- 
fchiige waren nur mit Hiilfe der Bedienungs-Mannſchaft hinauf zu 
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bringen. Der Feind warf Granaten ans den Außenwerken von 
Sofephftadt, die 4pfündige Batterie antwortete mit einigen Schüſſen. 

Gs war 91/2 Uhr geworden und man erblicte in der Tiefe 
gegen Weldow gu, den Anmarſch der 11. Diviſion. Auf den, an 
das General-Rommando erjtatteten Bericht iiber die Lage der Dinge 
auf diefem Flügel erfolgte der Befehl: 

„Feind im Auge behalten. BVerbindung mit der 11. Di- 
vifion nicht verlieren, dieje geht anf Kanonendonner ju. 
gez. v. Mutius.“ 

General v. Prondzynski beſchloß nunmehr, dieſelbe Richtung 
zu nehmen. Die Fahnen wurden entfaltet; die Feldgeiſtlichen beider 
Konfeſſionen ritten von Bataillon zu Bataillon und der Marſch 
wurde auf dem ſehr ſchlechten Wege durch Roznow und Nesnaſow 
gegen Habrina fortgeſetzt. 

Die Dörfer ſchienen von den Einwohnern verlaſſen, nur wenige 
Greiſe ſtanden an der Straße. Dagegen ſah man lange Züge flüch— 
tender Landleute, welche mit Kranken und Kindern, ihr Vieh vor ſich 
hertreibend, vom Schlachtfeld her den Truppen entgegen kamen. 

Noch vor 11 Uhr war der Horicka-Berg nordöſtlich Racitz 
erreicht. 

Die 11. Diviſion hatte aus dem Fiifilier-Bataillon Regi— 
mentS Nr. 50 und dem Hufaren-Kegiment Nr. 4 ihre Avantgarde 
formirt. 

Dieſer folgte die 21. Brigade, bei welder 4 Batterien hinter 
dem Teten-VBataillon marſchirten. 

Die Wege, welche in der Richtung auf Stangendorf, ganz 
beſonders aber von dort, ſteil auf das Plateau jenſeit der Elbe füh— 
ren, waren faſt grundlos und dabei ſo eng, daß die Infanterie nur 
in Reihen, die Artillerie nur gu Einem marſchiren fonnte. Es war 
vorauszuſehen, daß außerdem bei dem Paſſiren von drei Brücken 

Zeit verloren gehen mußte. 

General v. Hanenfeldt hatte dichtes Aufſchließen der langen 
Kolonne und die Meldung nach vorne befohlen, ſobald jedes einzelne 
Bataillon das Defilee paſſirt oder wenn es mehr als 300 Schritt 
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pom BVorder-Batailfon abgefommen fein follte. Allein es erwies fid 
alS unmiglich, geſchloſſen gu bleiben. Die Geſchütze muften beim 
Herabfahren eingeln den Hemmſchuh eintegen, fie bradten dann inner: 
halb der Batterie die verlorenen Abſtände durch verftirfte Gangart 
wieder ein, aber die nadjfolgende Snfanterie mufte nothwendig immer 
weiter zuriidbleiben. General v. Mutius befahl daher den Auf: 
marjd der Brigade, als um 8/4 Uhr das Teten-Bataillon den 
Thalrand der Elbe erflommen hatte. 

Bereits feit einer halben Stunde vernahm man das Gefdiig- 
feuer vom Schlachtfelde her. Die Truppen beeilten fic) nach Mög— 
lichfeit, immer hirbarer wurde der Kanonendonner, man fühlte die 
Nothwendigkeit eines befehleunigten Vorrückens; aber nod) um 94/4 Ubr 
waren zwei Bataillone der Brigade um 3000 Schritt zurück. Bon 
der 12. Divijion ging die Meldung ein, dah fie bereits Roznow 
beſetzt habe und da ingwifden aud) die 22. Brigade, welche weiter 
rechts den beffern Weg über Schurz marfdirt war, fid) Welchow 
niberte, anithin die 11. Divifion im wefentlicjen verſammelt war, 
jo befah{ General v. Mutius den Vormarſch. So rückte die 
Brigade v. Hanenfeldt vorerft nur mit 3 Bataiflonen und 4 Rat: 
terien auf Yitic ab. 

Wegen 10 Ubr fandte der voraufgerittene Divifions-Rommandeur 
General v. Zaſtrow den Befehl zurück, die Divifion folle gum Ge- 
fedjt aufmarfdiren und Artillerie vornehmen. Demgemäß entwidelte 
fic) die 21. Brigade, mit welder das Avantgarde-Bataillon ſich 
wieder vereinigte, in zwei Treffen zwiſchen Neujahrsdorf und Wel: 
chow, redjts davon die 22. Brigade. 

Die erftere avancirte nunmehr an Huftiran voviiber, in gerader 
Yinie iiber Höhen, Wiefen und Graben, durd) Waldremifen und 
Heden, bis fie oberhalb des Cinflujjes der Trotinfa vor der Trotina 
ftand, weldje letztere mit ihrem fumpfigen Thal ein fehr erbhebliches 
Hinderniß bildete. 

Am Zujammenflug der genannten beiden Bade befand fic) eine 
Bride. Um aber den nenen Reitverluft abgufiirgen, welder bei 
Benugung diefes eingigen Ueberganges entftehen mußte, befahl General 


309 


b. Zaſtrow, welder fic) bereits vorwärts orientirt hatte und fid 
nunmehr an die Spike der Brigade feste: es ſolle verſucht werden, 
den Bach anch weiter aufwärts au itberfdjreiten. 

Um num fein erſtes Treffen nicht wieder zurückzunehmen, wies 
General v. Hanenfeldt die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 
au, die Trotina da, wo fie ftanden, 3u dDurdwaten. Das 1. Bataillon 
gerieth bis an dje Bruft ind Wafer, fam aber gliiclich hinitber, das 
2, verfuchte feinem gu Pferde hinüberſetzenden Kommandeur zu folgen, 
aber ſchon die vorberften Züge fanfen fo tief hinein, daß andere Stellen 
aufgefucht werden mugten, wo man aud) auf einigen ftarfen Balfen 
den Bach überſchritt. Das 2. Treffen defilirte über die Brücke. 

Die 22. Brigade, General v. Hoffmann, folgte nad und 
ftellte ſich rechts rückwärts der 21. anf. 

Als fomit die 11. Divifion um 11 Uhr anf den jenfeitigen 
Höhenrand nördlich von Racitz gelangte, ſchlugen auch ſchon die 
erſten Granaten ein. 

Um eben dieſe Beit näherten ſich bereits die vorderſten Abthei— 
lungen des V. Armee-Korps dem Dorfe Choteborek. Daſſelbe 
war um 8 Uhr angetreten und hatte ſich über Schurz, Sibojet und 
Dubenitz dirigirt. Seine beiden Kavallerie-Regimenter unter General 
v. Wnuck bildeten die Tete, es folgten die 9. und 10. Divifion, 
dam die Artillerie, hinter welder das Füſilier-Bataillon Mr. 52 
ſchloß. Das Pionier-Bataillon verblieh bei den Britden und zur 
Bewachung der Kolonnen zurück. 

Beim J. Armee-Korps hatten Abtheilungen der Avantgarde 
bei Chrouſtow ſchon ſeit längerer Beit Geſchützdonner aus der Ge— 
gend von Sadowa gehört, darüber aber keine beſondere Meldung an 
das General-Kommando in Ober-Prausnits erſtattet. Erſt um 9 Ubr 
Vormittags wurde dort die folgende Dispofition ausgegeben: 

„Das Ober-Rommando der II. Armee theilt mit ....... 

(folgt bie Dispofition beffelben.) 
nDiernad wird die Avantgarde, gefolgt von der Rejerve- 
Infanterie und Referve-Navallerie iiber Groß-Trotin, Weiß— 
Polifau auf Groß-Bürglitz, das Gros, gefolgt von der 
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Reſerve⸗Artillerie, über Babres, Lanzow, Sedleg anf Groß— 
Bürglitz marſchiren. Das Gros bildet ſich eine eigene 
Avantgarde und tritt ſofort über Swicin an, läßt ein Ba— 
taillon in der Höhe ſeines Bivouals an der Straße zurück, 
welches zur Dispofition der Reſerve-Artillerie übertritt. 

Die Bagage bleibt bei der Avantgarde, Gros und Re— 
ſerven beim jetzigen Bivouak, ſo lange ſeitwärts der Straße 
unter ſchwacher Bedeckung halten, bis ſie weitere Befehle 
erhält. 

Ich werde mit der Avantgarde marſchiren. Das Gros 
hat einen Offizier und einen halben Zug Huſaren zu mir 
zu kommandiren, welche mid) in der Hohe ſeines Bivouals— 
Platzes erwarten. 

Ober⸗Prausnitz, den 3. Juli 1866. 

Der kommandirende General. 
(gez.) v. Bonin.“ 

Die Avantgarde erhielt dieſen Befehl um 9 Uhr 20 Minuten; 
fie brad) mit ihrer Vorhut um 97/2 Uhr anf. 

Auch beint General-Kommando hörte man nut, nod) bevor der 
Marſch angetreten wurde, heftige Nanonade. Derfelbe wurde des- 
halb aufs Aeußerſte befchleunigt; ein vorausgefandter Generalftabs- 
Offigier follte Nachridjten iiber den Stand des Gefedts eingiehen. 

Um 11 Ubr hatte die Avantgarde Groß-Bürglitz jedod noch 
nicht erreicht. 

Für die Kavallerie-Diviſion in Neuſtadt traf der Befehl 
des Ober-Kommandos wm 84/e Uhr ein. Dieſelbe hatte ſich um 
9 Uhr in Marſch geſetzt; verſchiedene Bagage-Wagen wurden aus 
dem Wege geräumt, aber die Reſerve-Artillerie des J. Armee-Korps 
ließ die Diviſion nicht durch. Es wurde nun verſucht, die Hälfte 
der Diviſion über Miletin vorbei zu dirigiren, was ebenſowenig 
gelang; und ſomit blieb in den beſchwerlichen Wegen nichts übrig, 
als ruhig den Kolonnen des J. Korps zu folgen. 

Faſſen wir das über den Aumarſch der II. Armee Geſagte kurz 
zuſammen, ſo ſehen wir, daß gegen 11 Uhr Vormittags die Teten 
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des Garde- und des VI. Rorps die Trotina erreicht Hatten, dort 
aber nod) noch mehr als eine halbe Meile von dem bart bedriing- 
ten finfen Flügel der I. Armee entfernt ftanden. 

Die Quenen des J., Garde- und V. Korps reichten nod) bis 
zur Elbe zurück. 


4. Gang der Schlacht von 11 bis 3 Uhr. 
Cingreifen der I, Armee. 


Schon auf dem Wege nach Choteboref hatte der Kronprinz die 
Ueberzeugung gewonnen, dag die Schlacht auf der gangen Front der 
L Armee entbrannt fein miiffe. 

Nad) dem Viftrig -Thal öffnet fic) eine weite Fernſicht, und 
obſchon der trübe Regentag ein Crfennen der Truppenaufftellungen 
nicht geftattete, fo bezeichneten doch das Aufbligen der Geſchütze und 
die Rauchfaulen brennender Dörfer ungefähr die Linie, auf welder 
das Gefecht ftand. 

In der Front aber war der Bli durch den von Horenowes 
nad der Trotina giehenden Höhenrücken beſchräukt. Auf feiner 
höchſten Kuppe bildeten zwei Baume ein weithin ſichtbares Objett, 
welches ſchon lange die Aufmerkſamkeit beider Armeen auf ſich ge— 
zogen hatte. 

Dieſer Höhenzug nun erſchien auf Entfernung einer halben 
Meile, in der düſteren Luftfärbung, wie ein mächtiger, dem weiteren 
Vorſchreiten quer ſich vorlegender Wall. 

Die erſte Dispoſition des Kronprinzen hatte die bisher über 
fünf Meilen ausgebreitete II. Armee auf die kaum zwei Meilen 
meſſende Linie Bürglitz-Jericek⸗-Choteborek-Welchow konzentrirt. 

Es war zweifellos, daß nunmehr der einfache Vormarſch der 
einzelnen Korps direkt in Flanke und Rücken aller derjenigen Streit— 
kräfte führen mußte, welche der Feind bereits im Gefecht hatte. 
Daß aber das Ueberſchreiten der Elbe und der ganze Anmarſch der 
II. Armee öſterreichiſcher Seits unbemerkt geblieben ſei, daß er 
ũberraſchen werde, darauf konnte man unmöglich rechnen. Vielmehr 
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war gu erwarten, da hinter der Hohe vor Horenowes, wo neben 
den Bäumen zur Zeit nur eine eingige Batterie ſichtbar wurde, der 
Gegner feine zur lanfendedung beftimmten Xruppen, dem Auge 
entzogen, aufgeftelit habe. Gr fonnte aber aud), wenn dies nod 
nicht gefdehen, feine Rejerven dorthin disponirven, während preu- 
ßiſcher Seits die iiber eine halbe Meile breite Terrainjfenfung durd- 
ſchritten wurde, in welder jedes eingelne herabfteigende Batailfon gu 
ziblen war. Die gegen Norden fteil abfallenden Höhen von Hore: 
nowes, mit der ſumpfigen Trotina vor der Front, boten ihm dann 
eine fo ftarfe Defenjiv- Stellung, dag uur im Zuſammenwirken febr 
bedeutender Streitfrafte eine Biirgfdaft fiir das Gelingen des An— 
griffs fag. 

Es wurden deshalhb an die cingelnen Korps der IL. Armee 
Offigiere abgefdict, wm den Befehl gum Weitermarjd zu iiber- 
bringen, foweit diejer nicht ſchon von felbjt angetretenwar, und wurde 
dabei die Baumgruppe als gemeinfamer Richtungspuntt bezeichnet. 

UebrigenS waren die Offigiere kaum unterwegs, als aud) ſchon 
zunächſt die Meldung des Generals v. Mutius einging: er habe 
Welchow erreicht und fei in Folge des Heftigen Kanonendonners in 
der Direftion auf denjelben in Marſch geblieben. Ferner zeigte fich 
bie Ravallerie- Brigade Wnuck des V. Korps bereits bei Choteboref 
und General-ieutenant v. Steinmes meldete, dag ſeine Tete fich 
focben diefem Orte nähere. Bom 1. Armee-Rorps erfuhr man dem: 
nidft, dag es im Marſche auf Grog- Biirglig fei und die Bataillone 
deS Garde-Korps, welde der Pring von Wiirttemberg in 
grifter Beſchleunigung den Marſch hatte fortjegen laffen,, ftiegen 
unter den Mugen des Krouprinzen im die Terrainfenfung hinab. 

Man wufte fomit alle disponibeln Truppen in Bewegung und 
war der Ueberzeugung, dag die Entfdheidung des Tages von einem 
Kampfe um die Hihen von Horenowes abhangen werde. 

Das freilich fonnte Niemand ahnen, dak diejenigen Truppen, 
welde der Feind gum Schutz gegen einen Angriff von Norden und 
fomit zur Deckung feiner rechten Flanke aujfftellen mugte, allergrößten 
Theils bereits in der Linie Ciftowes - Maslowed-Horenowes Limpften, 
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und dag feine Haupt-Referve gu jener Beit weiter von Horenowes 
entfernt ftand, alS die Teten der IL. preußiſchen Armee. 

Es mug dabingeftellt bleiben, iuwieweit die drohende Gefahr 
beim öſterreichiſchen Ober-Rommando in ihrer vollen Bedeutung 
gewiirdigt worden ijt. 

Jedenfalls war die von feiner Dispofition abweidende Bewegung 
des IV. Korps zur Kenntniß des Feldgzeugmeijters gelangt. Bereits 
nad 8 Ubr Morgens hatte Oberjt v. Pidoll, nach den Verſchan— 
zungen de8 rechten Flügels reitend, diefe unbefest und das LV. Rorps 
im Vorrücken gegen Maslowed gefunden. Cr fudjte daher den 
Armee-Rommandanten auf der Hohe von Chfum auf; da diefer dort 
nod) nidjt eingetroffen war, eilte er gum Erzherzog Ernſt, welchen 
et auf der Chauſſee vorwarts Lipa fand und ihm Meldung machte. 
Der Erzherzog begab fid) nun feinerfeits auf das Plateau gu den 
Ratterien G und 7, wo foeben, 10 Uhr, aud) der Feldgeugmeijter 
anfangte und wo ibn Oberjt Pidoll von dem Vorrücken des 
IV. Korps in Kenntniß fegte. 


Es wurden nun allerdings zwei Divijionen der Gefdiig-Referve 
und gwar die 3. und 4., mithin 64 8pfündige Geſchütze, unter per- 
jonlider Veitung des Oberſt v. Tiller, nad) jenem Plateau vorge- 
zogen und dem LV. Korps der Befehl gugefertigt, in die ihm vor- 
geſchriebene Aufſtellung zurückzugehen. Gleichzeitig wurden aber aud) 
ſchon jetzt Verſtärkungen an das Centrum zur Unterſtützung des 
X. Korps abgeſchickt, indem die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion links 
vorwärts Langenhof aufmarſchirte. 

Der Befehl des Armee-Ober-Kommandos traf den Feldmarfdall- 
Yieutenant v. Mollinary um 11 Uhr. Derſelbe erachtete es fiir 
ſeine Pflicht, vorerſt die Gefechtslage zur Keuntniß des Feldzeug— 
meiſters gu bringen, „da dieſe fo beſchaffen war, daß ein Offenſiv— 
Stoß gegen die linke Flanke des Feindes die Beſiegung deſſelben in 
Ausſicht ſtellte.“ 

Der Antrag, dieſe Offenſive fortzuſetzen, wurde abſchläglich be— 
ſchieden und an F.M.⸗L. Mollinary, ſowie nunmehr aud) an den 


314 


Grafen Thun die Aufforderung erlaſſen, unvergiiglid) die befohlenen 
Stellungen einzunehmen. 

Wir werden ſehen, daß auc) jekt noch ber Befehl nicht ſogleich 
und nicht vollftindig gur Ausführung gelangte. 

Gegen 12 Uhr erbhielt der Feldzeugmeiſter ein Telegramm ans 
Joſephſtadt, wonad ein preußiſches Armee-Korps — es wurde fiir 
das V. gehalten — über Salney längs der Elbe gegen die Flanke 
der öſterreichiſchen Armee in Bewegung ſei. 

Es war dies zu einer Zeit, als bereits 36 Geſchütze der 
II. Armee gegen dieſe Flanke ſich in Thätigkeit befanden. 

Preußiſcher Seits nämlich hatte zunächſt die Avantgarde der 
1. Garde-Diviſion, deren Tete um 11%/s Uhr aus Zizelowes 
debouchirt war, mit den beiden Bataillonen des Garde-Fiifilier-Regi- 
ments Wrechownitz und Zelkowitz befegt, wahrend die beiden Bataillone 
deS 2. Garde- Regiments und die Jäger-Kompagnien im Vorgehen 
blieben. 

Es hatte, foweit es bei dem trüben Wetter gu beurtheilen war, 
den Anfdein, alS ob in dieſem Augenblid das Gefedht der 7. Divijion 
gwifden Maslowed und Benatek guriidginge; man fah die ſtarke 
feindliche Artiflerie-Linie anf der Hohe Hftlid) Horenowes und eine 
ſchwächere, etwas tiefer ftehend, an der Straße vor Wrchownitz nad 
Maslowed im Feuer gegen Benatek. 

Vou den beiden Batterien der Avantgarde fuhr nunmehr zunächſt 
die 4pfündige, Eltefter, zwiſchen Zelfowis und Wrehownig auf und 
ervdffnete um 114/e Uhr ihr Feuer gegen die legtgenannte feindliche 
Linie. Links davon, nordöſtlich Wrehownik, progte die bpfündige, 
Braun, ab. Die 6. Kompagnie 2. Garde-Regiments und die 
2. Estadron Garde-Hujaren wurden links hinausgefdoben, die 3. 
Esfadron des Regiments trat rechts vorwirts in Verbindung mit 
dem zur 7. Divijion gehdrenden 10. Hufaren- Regiment. 

Der Pring von Wiirttemberg hHielt es zunächſt fiir qeboten, 
fic) in den Befig des Höhenzuges von Horenowes gu fegen. Um 
12 Uhr befand fic) die Reſerve-Artillerie bereits fiidlid) Jericek im 
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Vormarſch; das Gros der 1. Garde-Divifion, General v. Hiller, 
entwidelte fid) links rückwärts der Avantgarde an der von Chote- 
boref nach Sericef fiihrenden Straße; auch die ſchwere Garde- 
Ravallerie-Brigade traf dafelbft ein und wurde an die Tete 
beordert. Die 2. Garde-Divifion war durch das Vorgehen der 
Referve-Artillerie im Defilee von Königinhof in fic) getrennt worden. 
General v. Plonsti glaubte jedoch zunächſt anf eine Wiedergewin— 
nung der normalen Formation vergidten gu follen, um wenigftens 
mit fener Avantgarde die 1. Garde-Diviſion fo ſchnell als möglich 
gu unterftiigen. Cr ſchlug daher von Choteboref die Richtung iiber 
Lhota und Lugan direft auf die Baume von Horenowes ein. 

Die fombinirte Navallerie- Brigade Graf Bismard, welche 
bisher die linke Flanke der 7. Divifion gu decfen gehabt und ſich 
rückwärts der Artillerie aufgeſtellt hatte, ſchloß fic) beint weiteren 
BVorgehen der Garde-Divifion diefer zur Redhten an, indem fie ſich 
durch den von Belfowig fommenden Wiefengrimd heranzog. 

Die 5. ESfadron Dragoner- Regiments Mr. 2 hatte —— 
gegen Horenowes vorzugehen, erhielt aber dort eine Salve aus 
nächſter Nähe. 

Das VI. Armee-Korps war benachrichtigt worden, daß zur 
Unterſtützung der 7. Diviſion ein ſchleumiges Eingreifen, namentlich 
mit Artillerie, dringend wünſchenswerth ſei. Major Broecker erbat 
und erhielt daher vom General v. Zaſtrow den Befehl, mit der 
Artillerie-Abtheilung der 11. Divifion unter Bedeckung des Hufaren- 
Regiments Nr. 4 fofort vorzugehen und das Feuer gegen die auf 
der Hohe öſtlich Horenowes fic) formirende feindlide Artiflerie gu 
eröffnen. Derfelbe paffirte auf der Briide von Luzan die Trotinfa 
und nabm unter Zuſtimmung des ebenfalls anweſenden General: 
Major Herft um 1174/2 Uhr mit 4 Batteries Pofition jenfeits des 
Bades auf der Hohe vorwirts Racis. Es zeigte fic) aber bald, 
dag dies Dorf in der Flanke der Batterie nod) durd) feindliche 
Sager beſetzt fei und Oberft-Lieutenant v. Buddenbrod war im 
BVegriff, eine Abtheilung feiner Hufaren gegen daffelbe abfigen gu 
laſſen, als die Anfanterie gum Angriff anf Racitz ſchritt. 
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Nördlich deffelben mar, wie bereits erwihnt, die Brigade 
v. Hanenfeldt mit ihren vier Bataillonen, rechts rückwärts der: 
felben die Brigade Hoffmann eingetroffer. 

Wir wiſſen ferner, daß beim Abriiden des öſterreichiſchen 
II. Korps gegen die preupifde 7. Divifion nur die Brigade Hen- 
riquez und zwei Bataillone Sellacic der Brigade Thom anf diejem 
Theile des SchladjtfeldeS guriicgeblieben waren. Auch die Brigade 
Henriques hatte um 11 Uhr Befehl erhalten, fich fiir den bead: 
fidhtigten Offenfiv-Stof über Sendrajis an das Korps Heranguziehen 
und war im Begriff, den Marſch dahin angutreten, alS das Erſcheinen 
des prenfifden VI. Armee-Korps ihr an der Trotina vollauf gu thin 
gab und den Abmarſch verbhinderte. 

Unter diefen Umſtänden nahm General Henriques folgende 
Aufſtellung ein. 

Vom Regiment Heffen wurde einem Bataillon die Beobadtung 
des Terrains zwiſchen Trotina und Clbe iibertragen, ein zweites 
befeste die Brien bei Predmerig und Lodenit. Der Reft der 
Brigade ftellte ſich weftlich der Chauffee auf, und gwar das Regi 
ment Belgien mit der Batterie im erfter, das 3. Batailfon Hefjen 
im zweiten Treffer. Wahrſcheinlich fam hier aud) die Artillerie der 
2. leichten Ravallerie-Divifion zur Verwendung. 

Racig und der bewaldete Rand der Trotina wurden von den 
beiden Bataillonen Sellacic gebalten. 

General v. Hanenfeldt empfing gleichzeitig zwei Befehle; den 
einen vom General v. Mutius, den Wald links vorwirts am 
Horida-Berg durd ein Bataillon angreifen gu laſſen, den anderu 
vom General-Licutenant v. Zaſtrow, Racitz gu nehmen- 

In erfterer Ridjtung wurde das Hiifilier-Bataillon Regiments 
Nr. 10 detachirt, in legterer ging das 1. Bataillon Regiments Nr. 50 
vor, weldem dad 2. Bataillon diefes Regiments zur Unterftiigung 
in der rechten Flanfe, das Fiifilier-Batailfon als Referve folgten. 

Zwei Kompagnien cotoyirten died Vorrücken am finfen Ufer der 
Trotina. 

Die Fahnen wurden enthiillt, das Gepid abgelegt. 


317 


Major v. Sperling nahm mit dem 1. Bataillon Regiments 
Mr. 50 Racitz im erſten Anlauf und warf die darin befindlichen 
Jäger- und Jufanterie-Wbtheilungen hinaus. Das Dorf befand ſich 
um 12 Uhr in preupifden Händen; es war dabei eine Fahne erbeutet 
worden. 

Vom 2. Batailfon hatte ſich die 7. Rompagnie an diefem Dorf— 
gefecht betheiligt, wahrend Major v. Berfen mit den drei iibrigen 
gegen die Hohe vou Horenowes vorzugehen verfuchte. Wber fdjon 
auf den erſten 150 Sehritten verlor er 2 Offigiere und 20 Mann 
durch das feindlidje Granatfeuer. 

Der Angriff auf den Wald am Hovida-Berge war nicht gu 
Stande gefommen, weil die Füſiliere des Regiments Nr. 10 theils 
gegen Racig vorgegangen waren, theils abweidende Ridjtungen ein 
geſchlagen Hatten. Der Angriff wurde jedoch gleid) darauf durd) die 
12. Divifion ausgefiihrt. 

Weiter links war nämlich ingwifden General Prondzynski 
gleichfallS im Vorſchreiten geblicben und bald nad 11 Uhr auf dem 
Höhenzuge vow Habrina und St. Wenzel angelangt. An der Tete 
befanden fic) die drei Bataillone des Regiments Mr. 23 nebft der 
Artillerie, dann folgten die beiden Batailfone des Regiments Nr. 22 
und die 1. und 4. Sager-Rompagnie unter Hauptmann v. Min dwig; 
das Hufaren-Regiment war gegen Holohlaw und Rodow vorges 
ſchoben. 

Nod) ehe bas zweite Treffen heran war, befahl General-Lieute— 
nant v. Prondzynski dem Regiment Nr. 23, gegen den Horicka— 
Berg vorzugehen, wo feindliche Abtheilungen am Saume des darauf 
befindlidjen Waldes ſichtbar waren. Dem Regiment folgten die bei— 
den Batterien unter Major Forſt nach einigen Schüſſen gegen den 
rechten Flügel der feindlichen Artillerie auf der Höhe von Horenowes. 
Die ſchwachen feindlichen Abtheilungen wichen dieſem Angriff aus und 
auch die bisher noch auf dem linken Ufer der Trotinka befindliche 
Kavallerie zog ſich über Trotina zurück. 

Unter Zurücklaſſung des 1. Bataillons Regiments Nr. 22, 
Major Herf, und der 2. Huſaren-Eskadron zur Beobachtung von 
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Joſephſtadt folgte fodann has gweite Treffer der Divifion. Die 
beiden friiher bet NeSnafow zurückgelaſſenen Jäger-Kompagnien be- 
fegten Habrina und Rodow als Aufnahme-Stellung. 

Die Divijion, jest nur nocd in der Stärke von fiinf Batailfonen, 
drei Eskadrons und zwei Batterien, hielt zunächſt die Richtung auf 
Racig ein, wurde jedoch durd) General-Lieutenant v. Zaftrow er- 
ſucht, fic) weiter finf gu wenden, um ein Sueinanderfommen mit 
der 11. Divijion gu vermeiden. General-ieutenant v. Prond- 
zynski gab die entſprechenden Befehle, dod) hatte bereits das Halb- 
Bataillon v. Tresdow (9. und 12. Rompagnie) den Uebergang 
im ummittelbaren Anſchluß an die 11. Divifion bewirft; gwei andere 
Halb - Bataillone durchwateten mit groper Anjtrengung den Badh 
weiter unterhalb. 

Von der IT, Armee war mithin wn 12 Ubr: 

die Avantgarde der 1. Garde: Divijion im Vormarſch iiber 
Wrehownis gegen Horenowes, 

die Tete der 11. Divifion im Beſitz von Racitz, 

die 12, Divifion im BVorgehen vom Horida- Berge. 

Die Artillerie hatte das Feuer mit 48 Geſchützen eröffnet. 

Wir wiffen, dak um Mittag aud) dem F.“M.“L. Graf Thun 
die anus Sofephftadt telegraphirte Nachricht von dem Anviiden eines 
preugifden Rorps über Saluey mitgetheilt wurde. Major Baron 
v. Sacken vom Generalftabe überbrachte gugleid) den Befehl, „daß 
das Il. Armee-Korps nunmehr einen defenjiven Hafen gu bilden 
habe." 

Die Anordnung hierzu wurde getroffen und diefe Bewegung 
unter dent Schutze von 40 Geſchützen des Korps ansgefiihrt, welche 
öſtlich Horenowes auffubren. Der beabjichtigte Offenfiv-StoR der 
Brigade Thom mute demnach aufgegeben werden. 

Die Brigaden Wiirttemberg und Saffran gogen ſich alf- 
mählich nad) Maslowed zurück (welches Dorf einftweilen durch das 
3. Bataillon Sachſen-Weimar beſetzt wurde), und blieben von dort 
weiter im Marſch auf Nedeliſt. Um dieſe Bewegung zu decken, 
ſollten die fünf Bataillone der Brigade Thom den Höhenrücken 
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zwiſchen Maslowed und Sendraſitz beſetzen und zogen daher nad) 
und nach von Horenowes ab. 

Ebenſo war um Mittag beim IV. oſterreichiſchen Korps der 
erneuerte Befehl eingetroffen, in die ihm durch die Armee-Dispofition 
angetviefene Aufftellung zurückzugehen. 

Fe ML. Motlinary eilte jest perſönlich zum Feldzengmeifter, 
pum Beridt zu erftatten iiber die Situation” und „ein Offenfiv- 
Borgehen (des II. Korps) am rechten Flügel neben dem IV. Korps 
gu befürworten.“ Er fand den Ober-Kommandirenden noc) zwiſchen 
Lipa und Chlum; fein Antrag mufte unter den obwaltenden Verhalt- 
niſſen natiirlid) ohne Berückſichtigung bleiben und demnach wurde 
— jedod) min erft um 17/4 Uhr — der Befehl ertheilt, das Rorps 
folle in der Linie Chlum-Nedeliſt Aufſtellung nehmen. 

Die Brigade Brandenſtein, deren Kommandeur um 1014/2 Uhr 
durch zwei Gewehrſchüſſe fewer verwundet worden war, hatte fic 
bereits Hinter Maslowed verfammelt und ging auf die Höhe öſtlich 
von Chlum zurück. Brigade Erzherzog Bofeph divigirte fid 
auf Schanze IIT. rechts davon, bebielt aber Maslowed nod mit 
dem 2. Bataillon des Regiments Steininger befegt. Die int 
Waldgefedht hart mitgenommene Brigade Poedh fammelte die 
Trimmer ihrer Bataillone zwiſchen den Schanzen WI und II. — 
Brigade Fleifhhader war aus Mißverſtändniß nod) bei Ciftowes 
geblieben. 

In Folge der riidgingigen Bewegung her Infanterie des IT. 
und IV. Korps muften ſelbſtverſtändlich auch die Pofitionen geräumt 
werden, weldje die Artillerie auf den Höhen zu beiden Seiten von 
Horenomwes genommen hatte, doch geſchah dies erft im letzten Augen— 
blide, alS Horenowes bereits vom Major v. Petery mit dem 1. 
Bataillon des 2. Garde-Regiments und der 4. Garde - agers Rom- 
pagnie genommen war und diefer von dort gegen die Geſchützlinie 
vordrang. Ruerft gogen die Batterien, weſtlich Horenowes an der 
Strafe von Wrehownik, ab, dann fucceffive die öſtlich aufgeftellten, 
um 1 Uhr verſchwand ſchließlich auch diejenige, welche man preußiſcher 
Seits fo lange neben den beiden Linden bemerft hatte. 
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In demfelben Make verfttirfte fic) hier die preufifde Artillerie, 
trotz der größten Hindernifje, welche fie iberall im Tervain fand. 

Schon ftanden die zwei Batterien der Avantgarde der 1. Gardez 
Divifion im Feuer, als um 1217/2 Ubr Pring Hohenlobhe die vier 
gezogenen Batterien de Oberft- Lieutenant v. Mieſitſcheck heran— 
fiihrte, welche die Trotina bet Sericec überſchritten batten. Gleich 
darauf placivten fic) linfS vom Oberft-Licutenant Mieſitſcheck and 
die beiden anderen Batterien der 1. Garde-Divifion, fowie die 4. 
reitende Batterie, weldje mit dem 3. Garde-UUlanen- Regiment links 
gur BVerbindung mit dem VI. Armee - Korps disponirt mar. 

Hiermit war die Bahl der preugifden Geſchütze auf 90 ange- 
wachſen. Die Batterien der Referve rückten auf nähere Diſtanz 
Heran und befdoffen mit fichtlidem Crfolg die feindliche Artillerie 
und die aus Horenowes über die ſüdöſtlich gelegene Höhe abziehenden 
Snfanterie-Rolonnen. Cin Bataiffon wurde durch die erften Granat- 
jdiiffe der Batterie Werder auseinander gefprengt. 

Mitten in die eben befchriebene grofe Flanfer= Bewegung des 
Hfterreichifchen rechten Flügels fallt nun bas offenfive Vorgehen der 
preußiſchen II. Armee — allerdings vorerft nur mit fehr ſchwachen 
Kräften. 

Unter Feſthaltung der Dörfer Wrchownitz und Zellowitz fandte 
General v. Hiller den Oberſt v. Pape mit 3 Kompagnien des 
2. Bataiflons 2. Garde- Regiments und der 3. Jäger-Kompagnie 
gegen Benatek vor, wo eine direfte Unterftiigung der 7. Diviſion 
wünſchenswerth ſchien. 

Mit nur fünf Kompagnien, nämlich dem 1. Bataillon 2. Garde- 
Regiments und der 4. Jäger-Kompagnie ging General v. Alvens— 
{eben fodann gum Angriff auf Horenowes vor. Die nod im Orte 
befindlichen Abtheilungen des bereits im Abzuge begriffenen IL. Korps 
wurden überwältigt und griftentheilS gefangen genommen. Nod) 
por 1 Uhr war man im Beſitze des DorfeS und die Anfanterie der 
Avantgarde Drang durch daffelbe fowie gu beiden Seiten und durch 
die nad) furzem Gefecht genommene Faſanerie, fowie zu beiden 
Seiten anf die Hobe. 
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Diefem Borgehen hatte fic) General Graf Bismard mit der 
fombinirten Navallerie- Brigade angefdhloffen und war mit dem Ulanen- 
Regiment Mr. 3 und der 1. und 5. Esfadron des Dragoner-Regi- 
mentS Mr. 2 nördlich um Horenowes vorgetrabt. Man gewahrte 
ein ans Racitz zurückmarſchirendes feindliches Bataillon, welches durch 
das preußiſche Artilleriefeuer bereits ſtark gelitten hatte. Die Lieu— 
tenants v. d. Planitz und v. Jagow warfen ſich mit den Dragonern 
und einer Abtheilung Ulanen auf die Soutiens, um welche die Tirail— 
leure ſich verſammelt hatten und machten 3 Offiziere und 70 Mann 
Gefangene. Das Bataillon war inzwiſchen hinter dem Höhenrücken ver- 
ſchwunden und befahl Graf Bismarck den Angriff auf daſſelbe. Mit 
ben ſchnell wieder ralliirten Dragonern, gefolgt von der 1, Eskadron 
des Ulanen-Regiments, ritt Major v. Steinbrück an und erhielt das 
Feuer des geſchloſſen hinter einem Hohlweg ſtehenden Bataillons. 
Die vom Bergaufreiten im tief aufgeweichten Boden ermüdeten 
Pferde vermochten nicht in das Karree einzudringen. Die weiter 
links vorgegangene 4. Esfadron des Garde-Huſaren-Regiments mußte 
von der Attacke auf eine andere Infanterie-Abtheilung abſtehen, weil 
dieſe in einer Lehmgrube wirkſamen Schutz fand. Die Schwadronen 
fanden Aufnahme bei den drei Kompagnien, welche, wie man ſich 
erinnern wird, Major v. Berken gleich bei der Wegnahme von 
Racitz durch die Brigade Hanenfeldt gegen Horenowes vorführte. 

Inzwiſchen war Oberſt-Lieutenant Heinichen mit den drei 
iibrigen Eskadrons des Dragoner- Regiments, gugleid) mit der Ine 
janterie deS Major v. Petery auf die Höhe an der Baumgruppe 
ſüdöſtlich von Horenowes vorgegangen. 

Als man dieje Hohe erreichte, wurde eine auf der Straße von 
Maslowed nad Nedelift zurückgehende Kolonne des IL. Korps ſicht— 
bar, die eingige geſchloſſene Truppe, welche man, foweit das Ange 
reichte, wahrnahm; an der Queue marſchirte das 3. Bataillon Gad: 
jen-Weimar, weldjes, wie erwähnt, Maslowed bis gum Abzuge 
beſetzt gebalten hatte und ſechs Geſchütze bet fich fiihrte. 

Bom General v. Hiller darauf aufmerkſam gemadt, ging diefe 
Ravallerie vor; die Dragoner erftiegen den Miicden von Dtaslowed 
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burd) die gegen Nordoften abfallende Schlucht und attackirten fojort. 
Sie erhielten auf kürzeſte Diftang das Fewer des im Quarree for- 
mirten Bataillons, fowie anderer auf dem Rückmarſch begriffener 
Abtheilungen des Gegners. Die eingefdnittenen Wegrander waren 
dem Choc hinderlich, Oberft-Lientenant Heiniden fiel von 4 Rugeln 
getroffen, an der Spike der Schwadronen, welche auferdem 1 Offis 
gier, 14 Mann und 17 Pferde verloren. 

In Folge ſchon bet Horenowes eingegangenen Befeh{s vom 
General-Kommando hatte die ganze 1. Garde-Divifion die Richtung 
auf die beiden Linden öſtlich Horenowes genommen. 

Naddem Major v. Petery die legten feindlichen Abtheilungen 
von diefer Hobe vertrieben hatte, verfammelte ſich nunmehr hier das 
Gros der 1. Garde-Divifion, indem deren nod) guriidgebliebenen 
Theile fic) mit Aufbietung aller Krafte heran zu fommen bemiihten. 

Weiter links rückte auch die Divifion Zaſtrow bereits in diefe 
neue Gefechtslinie cin, indem fie das Plateau nérdlid) Sendraſitz 
erftieg. 

Machdem die Brigade Hanenfeldt Racitz genommen hatte, 
war nämlich das 1. Bataillon Regiments Nr. 50 gegen den Wald 
am fteifen rechten Thalrand der Trotina vorgegangen, weldher nod) 
von den Bataillonen des Regiments Vellacic befegt gehalten wurde. 

Major v. Sperling debouchirte mit 3 Rompagnien aus Dem 
fiidlidjen Ausgang des Dorfes; eine Rompagnie des Bataillons, die 
dritte ging jenfeits des Baches vor, die 10. und 11. KRompagnie des 
Regiments Nr. 10 unterjtiigten den Angriff von der Wieſe her. 

Vereits auf weite Entfernung gab der Gegner feine Salve ab, 
bie preußiſchen Schützen ridjteten fich, fo gut fie fornten, in den Ter— 
rainfalten cin, und es entftand ein Tirailleur-Gefedht, weldes noch 
nicht lange gedauert hatte, alS man wahrnahm, daß die feindlichen 
Sager mit Tiidhern winkten. Sobald jedod) die Tivailleure fich er- 
hoben, erbielten fie von Neuem Feuer; hieriiber erbittert, ſtürzten fie 
fic) jegt, den Abhang hinanjeifend von allen Seiten auf den Feind. 

Major v. Nenmann, welder den Angriff vom der Wiefe aus 
geleitet hatte, war verwundet, das Bataillon verlor jedoch nur 
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18 Mann, der Feind wid) ſchleunigſt aus und hinterließ zahlreiche 
Befangene. 

Hinter dem 1. Batailfon de3 Regiments Mr. 50 war das 
Fiifilier-Batailion aus Racitz debouchirt und hatte fid) rechts gegen 
das Plateau gewendet, welches jedod, als man es erftiegen hatte, 
bereits vom Feinde geräumt gefunden wurde. Das Bataillon ſetzte 
nun unaufgebalten den Marſch anf Sendraſitz fort und traf dort 
bereits Abtheilungen der 12. Divifion. Bon der Brigade Hanen- 
fe (dt fegten fid) neun Nompagnien in dem Lorje feft. | 

Von den auf has linke Ufer ber Trotina detachirten Kompag— 
nien batte die 3. des Regiments Nr. 50 die Richtung auf Rodow 
genommen, die 12. Rompagnie des Regiments Nr. 10 ging im 
feindlichen Feuer wieder auf bas rechte Ufer über und wurde nad 
dem öſtlichen Theil von Sendrafits herangezogen, von wo Premier: 
Yieutenant Salomon gegen eine fiidfid) davon poftirte Batterie 
vorging, welche er mit feinem Feuer erreidte. 

Hierbet wurde die Rompagnie lebhaft im Rücken befdofjen, wie 
eS ſcheint, irrthiimlich durch preußiſche Abtheilungen. Außerdem war 
eine Hujaren-Attade abgumweifen und fo fand die Batterie Zeit zum 
Abfahren. Nur ein Geſchütz blieb ftehen und wurde unter Mitwir- 
fung von Ziraillenren der Regimenter Nr. 50 und 23 genommen, 
tro aller Anftrengung der feindliden Jäger und Hufaren, es in 
Sicherheit gu bringen. 

Als um 12%/2 Ubr die 12. Divifion fi vom Horida-Berg 
in Bewegung feste, um unterhalb Racitz die Trotina gu überſchreiten, 
wurde fie von einem lebhaften ener der Batterie ber Brigade 
Henriques empfangen. Gegen dieje fubren die beiden Batterien 
ber Divifion auf. 

@eneral v. Prondzynski ertheilte nunmehr dem 1. Bataillon 
deS Regiments Nr. 23 den Befehl, über den Bach vorgugehen. 
Obhne einen folden erhalten gu haben, folgten diefer Bewegung das 
Hatb-Bataillon v. Elpons und das Jäger-Halb-Bataillon v. Min d- 
wi; Oberſt⸗Lieutenant v. Chamier wendete fic) zunächſt gegen den 
nod) befegten Wald zur finfen, welder gu diefer’ Beit bereits von 
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der 11. Divifion angegriffen wurde, fodann gegen Sendrafi, wo er 
den Feind delogirte. Diefer zog fic) nad Nedelift, griptentheils 
aber nad) Lochenitz zurück. 

Den fleinen Reft feiner Divifion fiihbrte General Prondzynski 
nun am finfen Ufer über Rodow gegen Trotina-Miihle und das 
Dorf Trotina vor. An beiden Pimften, welche vom Gegner nur 
ſchwach vertheidigt und mit Zurücklaſſung vieler Gefangenen geräumt 
wurden, überſchritten die Halb-Batailfone Miller und v. Fehren- 
theil, ferner auf bem Eiſenbahn-Damm drei von St. Wenzel her: 
beigegogene Fiifilier-Nompaguien des Regiments Mr. 22 den Trotina- 
Bach. Aud) das Hufaren-Regiment wurde den von Sendrafig nad 
Lochenitz abgiehenden feindlichen Abtheifungen nachgeſandt. 

Um 2 Ubr hatte ſonach das Garde-Korps auf der Hohe von 
Horenowes feften Fug gefaßt, die Divifion v. Hiller hatte das 
Plateau von Maslowed erjtiegen, welches Dorf in feinem fiidlichen 
Theile eine halbe Garde-Jäger-Kompagnie unter Lieutenant v. Wal— 
bow bejeste; Major v. Petery bereits in Beſitz genommen hatte; 
die auf Benatek divigirten, ſowie die noch zurück befindliden Abthei— 
{ungen wurden herangezogen. Bom VI. Korps war in gleicer 
Hohe Sendrafig beſetzt und von feinem linfen Flügel im Vorgehen 
gegen Lochenit, eine der Briicen, auf welche die öſterreichiſche Armee 
fiir den Rückzug angerwiejen war. 

Nod) deckte fie gwar die Brigade Henriques in ihrer an der 
Ghauffee genommenen Stellung, allein ihre BVerbindung mit den 
iibrigen Brigaden des IL. Korps war bereits durd das Debou- 
chiren des Gegners aus dem wichtigen und uur ſchwach vertheidigt 
gewefenen Sendraſitz ernftlic) bedroht. Das legtgenannte Korps 
befand fic) nocd) anf bem Marſch, es war wohl bis jegt nur die 
Teten-Brigade Saffran vorwärts Nedelift eingetroffen, dte SQuenue 
der fangen Kolonnen reichte nocd bis weit hinter dieſes Dorf zurück. 

Das erft ſpäter abgeriite LV. Korps befand ſich gleichfalls 
mit feiner Queue nod) auf dem Marſche nad) dem verfdhangten 
Abfehnitt vormarts der Linie Chlum-Nedelift und nur die vorans- 
eifende Artiflerie hatte dort Pofition genommen. Die ganze Flanken— 
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Bewegung beider Korps war durch den Höhenrücken von Maslowed 
gegen Nedelift dem Blice des Feindes ziemlich verdeckt, dagegen er- 
reichten die Granaten der preußiſchen Batterien die Armee-Gefdhiis- 
Rejerve bei Sweti und veranlaften diefe gu einer Veränderung ihrer 
Aufſtellung. Oberft-Lieutenant v. Hofbauer fiihrte die nod) ver- 
fiigharen 64 Gefchiige derjelben auf die Höhe hinter dem Wiefen- 
ſtreifen weſtlich Nedeliſt vor, mit dem rechten Flligel an dies Dorf 
gelehnt; weiter links ftanden fobann in dem verfdangten Abſchnitt 
40 Gefchiige des IV. öſterreichiſchen Rorps. 

Unter der Wirfung von mehr alS 100 Feuerſchlünden alfo 
und augerdem nod) flantirt durch eingelne Batterien des auf Lochenitz 
abjiehenden IL. Korps mufte die Bewegung der 1. Garde-Divifion 
gegen diejenige Stellung ausgeführt werden, welche die Snfanterie 
des IV. Korps eingunehmen nod im Begriff war. 

Im Augenblick, als dieſe angegriffen wurde, befand fic) vom 
III. Korps in Chlum felbft dad 2. Bataillon, Oberft-Lieutenant 
Baron Sdhimmelpenning, des Regiments Sachfen-Meiningen 
(Oberft Slawetzki,) von der Brigade Appiano, das 3. Ba- 
tailfon, Major Jaczkowski, war hHinter dem Dorfe an dem 
Hohlwege aufgeſtellt, deffen Fortfegung nad) Nedelift führt. Diefe 
Snfanterie ftand bier ſchon ſeit 9 Uhr Morgen8; zur Linfen hielt 
die Ravallerie-Batterie Nr. 7 des 8. Artillerie-Regiments. Der ver- 
fligbare Reft der Brigade Appiano, das 1. Bataillon Meiningen, 
Major Noak, zehn Rompagnien des Regiments Erzherzog Heinrich 
und bas 4. Sager-Bataillon maren nach 1 Uhr hinter den Ramm der 
Hobe zurückgenommen worden und ftanden 6—800 Schritt fiidweftlid 
von Chlum. 

Vom IV. Korps befand fich auf dem linken Fliigel die 8pfün— 
dige Batterie Nr. 10 in Schange LV, weſtlich des Nord-Gingangs 
von Chlum. Rechts von diefem ftanden die Fuß-Batterie Nr. 9 
und die Ravallerie- Batterie Nr. 7 Regiments Nr. 4. Zwiſchen 
festerer und der Verſchanzung IT. waren das 3. Bataiffon des 
Regiments Sdmerling und das 1. Bat. Regiments Stei- 
ninger eingeriidt. Sn dem Emplacement felbft und der Schulter- 
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wehr rechts ftanden die Batteries Nr. 8 und 4, von dort bis 
zur Verſchanzung IT. hielten die iibrigen 4 Bataillone der Brigade 
Erzherzog Sofeph in zwei Treffen und rechts ſchloſſen fich die 
Refte des 8., 30 und 27. Vager-Batailfons in und neben den Em- 
placements an. 


Es hatte alfo dic nod) intafte Brigade Erzherzog Sofeph 
nebft der Artifferte und den Jägern die Vertheidigung der Stellung 
in erfter Linie übernommen. 


In zweiter Linie ftanden anf der Höhe rechts des fiidlicen 
Theils von Chlum, Batterie Nr. 1 und 3 Bataillone nebſt 1 Jäger— 
Kompagnie der Brigade Brandenſtein, die übrigen Bataillone 
derſelben auf dem Rückabfall der Höhe, ſodann weiter rechts, außer 
Batterie Nr. 5 von der Brigade Poeckh, die Trümmer des Regi— 
ments Erzherzog Joſeph in der Wieſenſenkung hinter Schanze III. 
und II. Die Reſte des Regiments Erzherzog Karl Ferdinand 
dieſer Brigade hatten ſich zwiſchen den beiden Treffen der Brigade 
Brandenſtein eingeſchoben. 


Oeſtlich der Verſchanzung LL. befand fic) die Brigade Saffran 
und an dieſe reiheten fid) bis gum Dorfe Nedelift hin die 4, 3., 
2. Kavaflerie-Batterie des 6. Artillerie-Megiments, dann die Kaval— 
lerie-Batterie Nr. 6 des 12. Regiments, endlich die 10., 9., 8. und 
7. Fup-Batteric des 6. Regiments. 


Der Feldzeugmeifter war um 1 Ubr nad) Sweti geritten und 
um 1/2 Uhr nach feinem fritheren Standpunft auf der Hohe 
zwiſchen Chlum und Lipa guriidgefehrt. Es fdeint, dak er die 
Gefahr fiir die rechte Flanke and) jest noch nicht fiir bedentend 
hielt; den in Referve ftehenden beiden Korps wurde alferdings die 
Weifung gegeben, dak fie möglicherweiſe eine Brontveranderung aus— 
zuführen haben wiirden, einen Befehl hierzu erhielten fie jedoch nicht. 

Um den Augriff der 1. Garde-Divifion vorgubereiten und gu 
unterftiigen, waren die Referve-Artillerie deS Garde-RorpS und zwei 
Ratterien der Divifion im Vormarſch geblieben, während die beiden 
anderen Divijions-Batterien auf der Hohe von Horenowes das Feuer 
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gegen die feindlidje Geſchütz-Linie zwiſchen Chlum und Nedelift 
unterhielten. 

Die Formation, in welcher die Diviſion v. Hiller gegen 
Chlum avancirte, hatte ſich ſo ergeben, daß hinter den in erſter 
Linie entwickelten vier Kompagnien des 1. Bataillons 2. Garde⸗Re— 
giments die Brigaden Oberſt v. Pape und Oberſt v. Obernitz 
vorgingen, bei erſterer die beiden Bataillone des Garde-Füſilier— 
Regiments, bei letzterer die Grenadiere des 3. Garde-Regiments im 
erſten Treffen. Hinter dem linken Flügel der Brigade v. Obernitz 
folgte Oberft v. Keſſel, welder die Füſilier-Kompagnien des 2. Garde— 
Regiments und die beiden Jäger-Kompagnien als Vortreffen ent— 
wickelt hatte. Als auf Befehl des Diviſions-Kommandeurs Oberſt 
v. Pape im Grunde nordöſtlich Maslowed und Major v. Petery 
an dem Wieſenſtreifen zwiſchen dieſem Dorfe und Chlum ſtehen 
bleiben mußten, Oberſt v. Obernitz aber Halt machte, um ſeine 
Bataillone auseinanderzuziehen, trat die Füſilier-Brigade v. Keſſel 
in die erfte Linie. 

Von der Artillerie fiihrte Pring Hohenlohe zunächſt die 
Batterie Mutius über die Allee Waslowed-Nedelijt Hinweg, bis 
auf 13—1400 Schritt gegen die feindlide Artillerielinie heran und 
erdffnete hier um 27/2 Uhr das Feuer, weldjes demnächſt durd) die 
Batterie Werder links, durch die 2. Gpfiindige und 6. 4pfiindige 
rechts verftirft wurde. 

Von den vier Batterien der 1. Garde-Divifion placirte fic) auf 
dem rechten Fliigel die 4. 12pfiindige unmittelbar ſüdlich Maslowed 
und richtete ihr Feuer gegen das nod) vom Feinde befegte Ciftowes. 
Die 1. Apfiindige Batterie wirfte mit der Referve-rtillerie zuſammen, 
die 5. Apfiindige placirte fic) links derjelben, die 1. Gpfiindige Bat: 
terie ging auf dem linfen Flügel in der Richtung auf Nedelijt vor 
und nabin die Maſſen der bei Sweti ſichtbar werdenden Referve 
zum Zielpunkt. Die Garde-Diger-Rompagnie Graf Pourtales 
deckte den linfen Flügel. An dem von Racitz hinauf fiihrenden 
Hohliveg hatte die 4. Kompagnie des Garde-Fiifilier-Regiments nod 
ein kleines Gefecht gegen zurückgebliebene feindlide Abtheifungen. 
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Das Gros der Divifion riidte, Maslowed 1000 Schritt redhts 
fajjend, auf den Kirchthurm von Chlum vor. Unter dem heftigften 
Granatfeuer avancirten die Mannfdjaften mit foldem Cifer, dag bei 
der Brigade Obernig bald die Hinteren WAbtheilungen fid) an die 
vorderſten berandrangten. Endlich ſtieß Oberft v. Knappe mit 
dem rechten Flügel, dem 1. Bataillon 1. Garde-Regiments und 
der 2. Kompagnie 3. Garde-Regiments auf die Schanze III. und 
Die öſtlich von Chlum aufgeſtellten öſterreichiſchen Batterien. Bon 
dieſen war die Kavallerie-Batterie Nr. 7 des LV. öſterreichiſchen 
Korps wegen Munitions-Mangel bereits abgefahren, die Batterie 
Mr. 9 liek zwei Gefchiike in den Handen der genannten Truppen- 
theile zurück. — Dev linfe Fliigel des 2. Bataillons 3. Garde-Re- 
gimentS traf mit der vorgezogenen 6. und 7. Kompagnie, Haupt: 
feute v. Arnim und v. Lobenthal, auf Verſchanzung UI. Auch 
dort ftand die Batterie Nr. 4 bereits im Begriff ihren Rückzug 
angutreten. Die Ravallerie-Batterie Nr. 8 hingegen gab ihre legte 
Kartätſchlage auf 50 Schritt ab. Es gelang ihr gwar demnächſt 
nod) aufguprogen; aber, vom Schuellfeuer der Sufanterie ereift, 
wurde ihre Beſpannung niedergefdofjen. Sie verfor zur Stelle 
und anf der Wiefe hinter den Schanzen ſämmtliche Gefdiige, die 
Batterie Mr. 4 deren ſechs. Dem 2. Batailfon 3. Garde-Regiments, 
dem Sdhiigengug des Lieutenants Chorus vom 2. Garde-Regiment 
und einem Theil der 4. Rompagnie des Garde-Sager-Bataillons, 
Hauptmann v. Lettow, fielen ſonach bier zuſammen 14 Geſchütze 
in die Hande. 

Die gwifdhen Chum und dem Emplacement Nr. UL. aufges 
ftellten beiden Bataillone der Brigade Erzherzog Joſeph leifteten 
feinen dauernden Widerftand. Während dieſes Gefedjts waren zur 
Rechten auch die Ubtheilungen des Oberften v. Keſſel herangeLangt; 
voran die Kompagnie-Kolonuen des Fiifilier-Bataillons 2. Garde- 
Regiments, Major v. Erfert, dabhinter das 3. Bataillon Garde— 
Siijilier-Regiments, Oberft-Lientenanut Graf v. Walderfee, dann 
das Hiifilier-Bataillon 1. Garde-Regiments Oberft-Cieutenant v. H ell. 
dorff mit der 1. Rompagnie des Garde-Jäger-Bataillons. — Wife 
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diefe Abtheilungen drangten auf beiden Seiten gwijden Schange IIT. 
vorwärts, ohne gu beadjten, dag das Dorf nocd) vom Feinde beſetzt 
war. Die, wie wir wiſſen, in Schanze LV. aufgeftellte Spfiin- 
dige Batterie Nr. 10 fah ſich dadurch von ihrem Korps abge- 
ſchnitten und verfuchte in nördlicher Richtung gu entkonmen, gerieth 
aber min in das Sehnellfeuer der Leib- und 3. Rompagnie des 1. 
und der 3. und 4. Nompagnie 3. Garde-Regiments und verlor fogleich 
6 Gejdiige. Cin ſiebentes wurde durd) nachjagende Offiziere ded 
Divifionsftabes erreicht und durd) dew Kommandeur des Garde— 
Hujaren-Regiment8, Oberjt v. Kroſigk, welder diefes Geſchütz gum 
Stehen brachte und dabei verwundet wurde, genommen. 

Da man erjt jest aus Chlum Feuer erbielt, fo ſcheint es, dak 
die dortige Aufmerffamfeit ausſchließlich auf das ſeit Morgens in 
der Front der Armee gefiihrte Gefedht geridjtet gewefen war. Das 
1, Bataiffon 1. Garbe-Regiments fdwentte min rechts cin und 
ſchritt zum Angriff auf das Dorf. Seine 1. und 2. Rompagnie dirigirten 
fi) anf die öſtliche Seite des hochgelegenen ſüdlichen Theiles, die 
3. umfaßte das Siidende, während die 1. Jäger-Kompagnie in die 
Nordfpige eindrang. Die Lifiere wurde an allen Punfter im erften 
Anlauf genommen, nur in der Mitte des Orts feifteten die einzelnen 
Divifionen des hier ftehenden 2. Bataillons Sachjen-Meiningen län— 
geren Widerftand, wobei Oberſt Slawetzky fiel, der Bataillons-Kom- 
mandeur ſchwer verwundet wurde. Als die 3. Kompagnie den jen- 
feitigen Rand des Dorfes erveichte, wurde fie durch die Ravallerie- 
Batterie Nr. 8 des III. Korps auf 200 Sdhritt mit einem Hagel 
von Kartätſchen überſchüttet. Inzwiſchen hatte aber das Füſilier— 
Bataillon 1. Garde-Regiment3, die Queue der Abtheilung des Oberft 
v. Keſſel, das Siidende von Chlum erveicht und ſchwenkte gegen 
die Batterie ein, Das von dort wie aus der Dorfſſpitze eröffnete 
Feuer wurde der Batterie verderblid); die 10., 11. und 12. Kom— 
pagnie 1. Garde-Regiments unter Premier-Cieutenant v. Gries - 
beim, Hauptmann Graf Findenftein und Hauptmann Graf 
Ranga, denen fic) die dritte Graf v. Schlieffen anſchloß, ftiirmten 
die ſich nod) tapfer vertheidigende Batterie. Shr Kommandant, Haupt- 
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mam v. d. Gröben, md 1 Offigier fielen, 52 Mann und 58 
Pferde wurden auger Gefecht gefest, fieben Gefdiige wurden genom: 
men, nur eins entkam. | 

Somit war Chin um 25/, Uhr im Vefig des General-Lieu- 
tenant v. Hiller. | 

Das 1. und Füſilier-Bataillon 1. Garde-Regiments befegten 
das Sildende des Dorfes und den Hobhlweg rechts deffelben. Am 
Hohlweg links hielten die 3. und 4. Rompagnie des 3. Garde⸗Re— 
giment8. Weiter vorwärts hatte von ber WAbtheilung des Oberft - 
v. Keſſel das 3. Bataillon des Garde-Fiifilier-Regiments den von 
Chlum in der Richtung auf Sweti fiihrenden Hohlweg erreicht und 
ein feindliches Bataillon dort vertrieben. 

Weiter öſtlich rückten das 2. Batailfon 1. Garde- Regiments 
und das Füſilier-Bataillon 2. Garde-Regiments vor. Die durd 
ihre fritheren Kämpfe erfdjiitterte Brigade Brandenftein leiſtete 
nur geringen Widerjtand. Der Oberft-Lieutenant Gareis vom 
Generalftabe fiel bei diefer Gelegenheit ſchwer vermundet. Ebenſo 
traten die Trümmer der Brigade Poeckh und anc) die nod) frifden 
Batailfone der Brigade Erzherzog Sofeph bet Schange II. den 
Rückzug an. ; 

Auf dem tinfen Fliigel der Divifion verblichen die 6. und 7. 
Rompagnie 3. Garde-Regiments und die halbe Jäger-Kompagnie in 
der Hohe von Nedelijt zum Theil hei den eroberten Geſchützen, 
wibhrend die 5. und 8. Rompagnie unter Mtajor v. Barby gegen 
Sweti weiter vorgingen; auf dem rechten hingegen fegten die Trup— 
pen den Vormarſch fort, erbhielten aber am fiidlidjen Abhange der 
Hohe lebhaftes Artilleriefeuer in der linken Flanke. 

Die öſterreichiſche J. Referve-RKavalleriesDivifion war 
nahe an den Fuk der Hohe herangeritet und wurde vow diejer ans 
durch bas preußiſche Sufantericfeuer erreicht. Sie hielt, Brigadeweife 
in Doppel-Rolonnen formirt, die beiden Küraſſier-Regimenter der 
Brigade Solms auf dem linfen, die ganze Brigade Schindlöcker 
auf dem rechten Flügel. Die lestere ging, nadjdem beide Ravallerie- 
Batterien iby Feuer erdffnet Hatten, gur Attacke gegen die untereinander 
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gemiſchte preußiſche Snfanterie ſüdlich von Chlum vor. Won diejer 
waren die 9. Rompagnie 2. Garde-Regiments, Hauptmann v. Girne, 
zunächſt gefolgt von der 5. Rompagnie 1. Garde-Regiments Premier: 
Lieutenant Frhr. v. Geyr, und der 10. und 11. KRompagnie des 
Garde-Fiifilier-Megiments, Hauptmann v. Brederlow, iim Vorgehen 
gegen’ das Nordende von Rosberig begriffen; beim Crfdeinen der 
feindlichen Gavallerie an der Chaufjee nahmen dieſe Wbtheilungen 
grout gegen diefelbe und entwidelten fic, auf die Wirkung des 
eigenen Feuer vertrauend, in Linie. 

Bei der Brigade Sdhindlider befanden fic), fo weit gu ere 
lennen war, bas Ulanen- und ein Miivaffier-Regiment, beide in 
Kolonne, in erfter Linie; das andere Miivaffier- Regiment folgte didht 
aufgeſchloſſen. 

Die vorderen Abtheilungen der preußiſchen Infanterie eröffneten 
ihr Feuer auf wenig über 200 Schritt und erzielten dadurch eine 
außerordentliche Wirkung; die Reſte der vorderen Küraſſierſchwadronen 
verwickelten ſich, rechts ausweichend, mit den Ulanen, die folgenden 
machten Kehrt und die Brigade ging nach Langenhof zurück, wohin 
ſich inzwiſchen ſchon die Brigade Solms gezogen hatte. Die Ver— 
luſte waren ſehr bedeutend; der Kommandeur des Küraſſier-Regi— 
ments Nr. 11, Oberſt Kodziebrodzki, war ſchwer verwundet, die 
1. Eskadron ſeines Regiments faſt aufgerieben; der Geſammtverluſt 
lie ſich auf mehr als 200 Mann ſchätzen. 

Auf dem rechten preußiſchen Flügel wurden von der 3., 10., 
11. und 12. Rompagnie 1. Garde- Regiments die gur Rettung der 
genommenen Geſchütze aus der Richtung von Langenhof und dem 
Yipaer Holy gemadhten Angriffe guriidgefdlagen. Aus dieſem Walde 
Waren feindlide Abtheilungen im Riiden der Divifion aud in Chim 
eingedrungen, die 11. Kompagnie fehrte daher dorthin zurück und 
nahm nad) kurzem aber lebhaftem Gefecht eine Rompagnie an der 
Kirche gefangen, 

Inzwiſchen war die Bewegung anf Rosberig und zu beiden 
Seiten fortgeſetzt worden, zunächſt durd) das Füſilier-Bataillon 2., 
das 2. Batailion und die 9. Kompagnie 1., fowie die 2. Rompagnie 
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3. Garde- Regiments, denen rechts das 3. Bataillon des Garde: 
Füſilier-Regiments folgte. Auf dieſem Fliigel ftieR ein Halb- 
Batailfon des letzteren, Hauptmann v. Brederlow, auf ein ſchwaches 
Batailfon, wie es ſcheint, das 1. des Regiments Meiningen, das 
durd) die zurüchjagenden Ulanen der Brigade Schindlöcker bereits 
in Unordnung gebracht worden war und fid) nun gréftentheils ergab. 
Cine Abtheilung mit der Fahne ftiirgte fich auf Rosberig hinab, wo 
fie von der 9. Kompagnie 1. Garde- Regiments zerſprengt und durd 
den Füſilier Schellin die Fahne ihr abgenommen wurde. Die 
9. Rompagnie 2. Garde- Regiments ging auf das Gehöft am Wege 
nad Yangenbof los. In der Mitte drang das 2. Bataillon 1. 
Warde Regiments auf dem Wege von Nedelift durd) das Dorf bis 
liber die weftliche Liſiere hinaus und trieb durch fein Feuer den 
Feind über die Chauſſee. Oeſtlich Rosberig war einen Augenblick 
früher der Major v. Erkert mit der 10., 11. und 12. Kompagnie 
2. Garde-Regiments ſchon beim Herabſteigen von der Höhe in leb— 
haftes Infanteriefeuer gerathen, in der Höhe des Dorfes aber traf 
er auf ſehr überlegene Sufanterie und vor der Nordoſtecke des Dorfes 
anf eine aufprogende Batterie. Die legtere lief unter dem Schützen— 
feuer der 10. Rompagnie, Hauptmann Graf zu Rantzau, drei 
Geſchütze liegen, wahrend die Sufanterie nach heftigem Kampfe ge- 
worfen wurde. 

Beim Verfolgen der letzteren ſtieß Major v. Erfert anf den 
linfen Flügel Der zur Rejerve gehirenden öſterreichiſchen WArtillerie, 
welche wegen des UAndringens der preugifden Infanterie, ihre Stellung 
weiter vorwarts hatte räumen müſſen und fic) auf dem Rückzuge nad) 
Weftar befand. Die Ravallerie- Batterie Nr. 4 des 6. Regiments, 
weldje bier erreicht wurde, hatte bereits ein Geſchütz ftehen laſſen, 
defjen ſämmtliche Beſpannung niedergeſchoſſen war, fie warf jet ihre 
Flügelgeſchütze herum und feuerte mit Kartätſchen auf die andringen— 
den Schiigen. Die 12, Kompagnie des 2. Garde-Regiments, Haupt: 
mann v. Kropf, aber warf das die Bedeckung bildende Bataillon 
zurück und drang in die Batterie ein, von welder dev mit feinem 
Adjutanten voraneifeude Major v. Erfert zwei Geſchütze am Wbfahren 
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verbinderte; ein Ddrittes eroberte weiter links Lieutenant v. Schrötter 
mit einer WUbtheilung der 8. Kompagnie 1. Garde-Regiments. Nod 
weiter gegen Sweti nahmen die 5. und 8. Rompagnie des 3. Garde- 
Regiments, unter Befeh{ des Majors v. Barby, der Ravallerie- 
Batterie Nr. 3 drei Gefditge und der Batterie Mr. 2 noch zwei 
Gefchiige ab. Um 3 Uhr war fonad) Rosberitz hefest, der Feind 
aus deſſen Nahe vertrieben und ein Offenſiv-Verſuch, den der Reft 
der Brigade Appiano mit 10 Kompagnien Erzherzog Heinrid) 
und dem 4, Sager-Bataillon gemacht hatte, abgerwiefer. 

Wir wenden uns nun zu den Gefedten, welde in beiden Flanken 
dies Vordringen geſchützt Hatten. 

Die friihere Avantgarde der 1. Garde-Diviſion, welche jetzt als 
Echelfon hinter dem rechten Fliigel das Gros folgte, beftand gegen- 
wirtig nod) aus dem 1. und 2. Bataillon Garde-Fiifilier-, dem 2. 
Rataillon 2. Garde-Regiments und der 3. Jäger-Kompagnie. Mit 
diefen Truppen hatte General v. Alvensleben um 2'/s Ubr die 
Wieſe gwifden den Strafen von Maslowed nach Chlum erreidt, als 
aus dem Walde von Lipa und nördlich deffelben ftarfe Infanterie— 
Rolonnen Hervortraten, von einer Batterie begleitet und cotoyirt von 
mehreren Esfadrons. 

Es war die Brigade Fleiſchhacker des LV. Korps, welche, 
wie fchon erwähnt, irrthümlich in Ciftowes verblieben war und nun 
die Richtung nach Nedelift einſchlug, während das 7. Hufaren-Regi- 
ment fich nördlich um Chlum dirigirte. 

Dieje Bewegung ciner fo betrachtlichen feindlichen Abtheilung 
fiihrte unmittelbar in den Rücken des öſtlich Chlum im heftigſten 
Kampfe begriffenen Centrums der 1. Garde-Divifion. 

Indeſſen ſtieß zunächſt die Tete des öſterreichiſchen Huſaren— 
Regiments bei Schanze III. auf zwei Pionier-Kompagnien unter 
Hauptmann v. Adler, welche im Marſch auf dies Dorf begriffen 
waren, ferner auf die bereits im weiteren Vormarſch nach der Höhe 
von Chlum begriffenen Batterieen der Reſerve-Artillerie, von denen 
die 2. Gpfiindige und die 6. 4pfündige raſch im die Flanke abprotzten 


und feuerten und endlich auch anf das bisher alS Referve zurück— 
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behaltene 1. Bataillon 2. Garde- Regiments. Der an der Tete be- 
findliche Hujaren- Bug wurde faft gang vernictet, auc) die folgenden 
Hatten ſtarke Verlufte und das Regiment fehrte um. Bei dem Ver- 
ſuche, bet Chlum ſich durchzuſchlagen, gerieth es aber in das Feuer 
der 1. Garde-Jäger-Kompagnie, und Abtheilungen von ihm wandten 
ſich nun, gefolgt von zwei Geſchützen, im Bogen gegen Maslowed. 

In der Meinung, dieſes Dorf ſei noch von den Oeſterreichern 
beſetzt, war auch der Reſt der Batterie der Brigade Fleiſchhacker 
unter dem Schutz von Huſaren in der Richtung auf den weſtlichen 
Eingang des Dorfes vorgerückt, ihr folgte eine ſtärkere Sufanterie- 
Abtheilung; drei Züge Huſaren und zwei Geſchütze dirigirten ſich 
gegen den Südausgang. Unter dem Jägerfeuer aus dem Dorfe 
und dem Kartätſchfeuer der hier aufgeſtellten 4. 12pfündige Batterie 
v. Schmeling blieben die zwei Geſchütze liegen. Ihre Kavallerie— 
Bedeckung, welche ebenfalls große Verluſte erlitt, ſtürzte ſich durch 
die Batterie Schmeling hindurch, erhielt Infanteriefeuer aus Mas— 
lowed und wandte ſich dann rechts der nach Sendraſitz hinabziehenden 
Wieſenſenkung zu. Hier nahm der Schwarm die Richtung gerade 
auf den Kronprinzen, welcher mit ſeinem Gefolge, im Vorreiten auf 
die Höhe von Maslowed begriffen, genöthigt wurde, ſich auf die 
nächſten Bataillone der anrückenden 2. Garde-Diviſion zurückzuziehen. 
Die eben den Abhang hinauf marſchirende 2. Eskadron des Garde— 
Huſaren-Regiments machte ſogleich Kehrt und trieb nun dieſe Ver— 
ſprengten, viele im Sattel gefangen nehmend, in entgegengeſetzter 
Richtung zurück, ſo daß ein Theil derſelben ſich gegen Bürglitz wandte, 
wo ſie wieder von anderen preußiſchen Abtheilungen in Empfang ge— 
nommen wurden. Auf den anderen Theil der Batterie und die In— 
fanterie ſtießen die 5., 6. und 8. Kompagnie Garbde- Fiifilier-Regi- 
ment3 unter Oberft- Lieutenant v. d. Kneſebeck, unter deren Feuer 
die Sufanterie verfprengt und mit Zurücklaſſung vieler Gefangenen 
gegen Ciftowes und Lipa guriidgetrieben wurde, die Batterie aber 
vier Geſchütze liegen lief. 

Die Brigade Fleiſchhacker felbjt war anf das Gros des 
Generals v. Alvensleben geftofen. Nad) Anordnung deffelben 
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griff Oberft v. Werder, welder das erfte Treffen fiihrte, mit dem 
1, Bataillon Garbe- Fiifilier- Regiments, Major v. Tietzen, den 
Gegner in der Flanfe an und nothigte ihn, in den Wald zurückzu— 
fehren. Die drei Kompagnien deS 2. Batailfons, welche auf dem 
rechten Flügel vorgingen, erbenteten die zwei letzten Geſchütze der 
Batterie in Ciftowes. 

Der Reft der Avantgarde war dem Fiifilier-Creffen nachgerückt, 
aber nod) während diefer Verfolgung ging der Befehl ein, das Ge— 
fecht bet Chlum zu unterjtiigen, welchen der jest 25/e Uhr perſönlich 
erfdeinende General v. Hiller mündlich wiederbolte. 

Die Brigade Fleiſchhacker fah fich genöthigt, weftlid) um 
Chlum Herum zurückzugehen, um fodann in fiidlider Richtung die 
Verbindung mit ihrem Korps aufzuſuchen. Der Reft des 7. Hufaren- 
Regiments ift durd) feinen Rommandeur, Oberft Graf Degenfeld, 
in weitem Bogen um die Fliigel der Garde-Divifion zurückgeführt. 

Auf dem linfen Flügel der Divifion war Oberft Pring Hohen- 
lohe mit der Referve-Artillerie vorgegangen, nachdem Chim genom: 
men war und die dfterreidifdhe Artillerielinie zwiſchen dieſem Dorfe 
und Nedeliſt das Feuer eingeftellt hatte. Bom General v. Colomier 
war ihm die Benachrictiqung gugegangen, dak die 1. Gardé-Divifion 
bedentende feindliche Maffen vor ſich habe und der Unterſtützung durch 
Artillerie dringend beditvje. C8 wurden deshalb die zwiſchen Nedeliſt 
und Lochenitz ſichtbaren feindlichen Ravallerie- Abtheilungen unbeadhtet 
gelaffen, und die Batterien in der Richtung anf die Hobe ſüdlich Chlum 
in Bewegung gefest. Dod) verurfadjte das oben erwähnte Rencontre 
mit Dem dfterreidifden Hufaren-Regiment Nr. 7, welches die beiden 
fdon in der Marſch-Kolonne befindliden Batterieen des rechten 
Eelfons gum Abprotzen ndthigte, zunächſt einen Aufenthalt. — 

Bon der Infanterie ftanden Kftlid) von Rosberitz gegen Swett hin 
nur die 5., 7. und 8. Rompagnie des 3. Garde- Regiments unter 
Major v. Barby, hinter ihnen die 6. Kompagnie, v. Arnim, bei 
bert vor ihr vorher genommenen Geſchützen. 

ES erübrigt nod einen Blic auf das gleichzeitige Vorgehen des 
VI. Korps auf dem linfen Flügel der IL. Armee. 
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Man wolle fic erinnern, daß wahrend der Wegnahine von 
Racig Major v. Berfen von der Brigade Hanenfeldt fic mit 
dem 2. Bataillon Regiments Nr. 50 unter heftigem Artilleriefener 
gegen die Hohe von Horenowes dirigirt und bald darauf die Dra- 
goner-Estadron nad) miflungener Attacde aufgenommen hatte. Nach— 
bem in Folge des Andringens der Garde die Hohe von Horenowes 
vom Feinde geräumt, aud) Sendrafig durd) die 11. Divifion beſetzt 
worden war, ging Major v. Berfen weſtlich dieſes letzteren Orts 
gegen Nedelift vor, ungefähr in gleicher Hohe mit der 1. Garde- 
Divifion. An dem von Maslowed fommenden Wege angefommen, 
wurde das Bataillon von einem heftigen Granatfener begrüßt; nichts— 
deftoweniger fchritt die 8. Kompapnie’ (Hauptmann John) zum An: 
griff anf Nedelift und drang im erften Anlauf in daffelbe cin. Es 
jdheint, dak die Vertheidiger völlig überraſcht wurden, cin Theil der: 
ſelben ergriff in hellen Haufen die Flucht und die in den Häuſern 
guriidgeblicbenen wurden gefangen. 

Zur Unterftiigung dicjes Unternehmens hatte Major v. Berfen 
die 5. KRompagnie Hauptmann v. Redow, und die 6. Kompagnie 
Hauptmann v. Rony, weſtlich um Nedelift vorgefandt. 

Der Schützenzug der letzteren, Lieutenant v. Both, erbielt in 
dem, alle Umſicht ſehr erſchwerenden, hohen Getreide, Anfanteriefencr, 
welches ſogleich erwidert wurde und ſtieß im meiteren Vorgehen auf den 
rechten Fliigel, der vom Oberft-Lientenant Hoffbauer hier poftirter 
Artillerie Der Referve. Die Spfiindige Batterie Nr. 7 des Regiments 
Mr. 6 empfing den Zug mit Kartitidfener, allein die Schützen 
ſtürzten ſich mit Hurrah vorwärts, vertrieben die Snfanterie-Bededung 
und nahmen ſämmtliche Geſchütze der Batterie, welche 27 Mann 
uth 41 Pferde verlor. Der Kommandeur war durd) den Kopf ge- 
ſchoſſen, zwei Munitionswagen waren zuvor ſchon explodirt, die itbrigen 
entfamen; außerdem wurde nod) eit ſtehengebliebener 4pfünder erbeutet. 

Weiter rechts trafen die beiden Schützenzüge der 5. Kompagnie, 
denen ſich Lieutenant Gehring mit einem Theil der 7. Kompagnie 
anſchloß — ebenfalls auf die feindliche Artillerie-Linie, wahrſcheinlich 
die 8pfündige Batterie Nr. 8, welche fie mit Kartätſchen beſchoß. 
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Aud) hier drangen die Schützen, an zwei ftehengebliebenen Geſchützen 
voriiber eifend, und tro des Gewehrfeuers der Bedeckungs-Mannſchaft 
in die Batterie ein und eroberten zwei Gefdhiige. 

Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 50 hatte fomit 13 Geſchütze 
erobert und im Dorfe Nedelift einen Stiigpuntt fiir weiteres Vorgehen 
gewonnen, mute aber jest das Gintreffen der iibrigen Bataiflone des 
Regiments abwarten, weldes erft nad) 20 Minuten erfolgte. 

Das heftige Kreuzfeuer der VBatterieen des Oberjt-Lieutenants 
Hoffhauer weftlid) Nedelift und der Brigade Henriques fiidlid 
Trotina hatte dieje Bataillone eine Zeitlang im Deboudhiven ans 
Sendrajits gehindert; fie behaupteten and) nod) das Feuer der eigenen 
12. Divifion ansgehalten gu haben. Indem ſie Schutz hinter den 
maffiven Häuſern im sftliden Theil deS Dorfes und den Hobhliwegen 
nördlich deffelben fuchten, Hatten fie nod) mit einem anderen eigen: 
thümlichen Ungemad) zu fampfen. Cine Granate war in die zahl— 
reichen Bienenſtöcke eingeſchlagen und die Thiere fielen über die 
Mannfdaften her, die fich ihrer wiithenden. Stiche kaum erwehren 
fonnten. Es riidten die beiden Batailfone um 3 Uhr an Nebdelift 
beran, wo fic) dann nad) dem bald erfolgenden Cintreffen der deta- 
chirten Rompagnien und dev beiden guviicgebliebenen Bataillone des 
Regiments Nr. 10 die ganze Brigade Hanenfeldt verfammelte. 

Eben dabhin divigirten fich aud) die Brigade Hoffmann und 
die Artillerie der 11. Divifion, nachdem letztere ihre Munition fom- 
plettirt hatte. Die unter Oberft-Lieutenant v. Widmann zuſam— 
mengezogenen Ravallerie-Regimenter, Dragoner-Regiment Mr. 8 und 
Hujfaren-Regiment Nr. 4 folgten iiber die Hihe von Maslowed, fo 
daß General v. Zaſtrow nicht viel ſpäter feine Divifion wieder 
beijammen batte. 

Die wenigen Rompagnien dev 12. Divijion, welche General 
v. Prondzynski bei fich behalten, waren bei Trotina und zu beiden 
Seiten — über Trotina-Mühle und auf dem EiſenbahnDamm — 
liber den Bach vorgegangen. Bon erfterem Orte aus hatte General 
vy. Cranach die 6. Rompagnie des Regiments Nr. 23, Hauptmann 
Schmidt, dem absgiehenden Feind anf der Chauffee folgen laſſen, 


3 Uhr. 


3 Uhr. 
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welder bei dem Hiittenlager nördlich Lodjenig Widerftand gu leiſten 
verfudte. Als aber von der Mühle her die 11. Rompagnie des 
Regiments Nr. 22 in feine Flanke rückte, zog er fich in das Dorf 
hinein. Einem Offenfiv-StoR von dort anus war Oberft v. Ruville 
mit den iibrigen zwiſchen der Chauſſee und der Eiſenbahn vorriidenden 
RKompagnie des Fiifilier-—Bataillons Regiments Mr. 22 begegnet. 
Im Hiittenlager wurden gahlreidje Gefangene gemadt. 

Es begaun nunmehr der Kampf um Lochenitz, welches die 6. 
Kompagnie Regiments Nr. 23 weftlid) au umfaffen fudte. Die 
gegen das Dorf vorgehenden Abtheilungen wurden mit Infanterie— 
und Kartätſchfeuer empfangen, fie unterbielten ein Sdhiigengefedt, 
eingelne derſelben drangen aud) in die Umfaſſung ein und bradten 
Gefangene zurück. Hauptmann Graf Henneberg war im Begriff, 
mit der 8. Rompaguie zum Angriff vorgugehen, als der Befehl des 
fommandirenden Generals einging, die geringen nod) verfügbaren 
Streitfrafte als Referve in Bereitſchaft zu halten. 

Somit war um 3 Ubr der redte Fliigel der öſterreichiſchen 
Armee, das IL. und IV. Korps, geſchlagen und im Rückzug auf 
Weftar, Sweti, Predmerig imd Lochenitz begriffer. 

Bon der preußiſchen IT. Armee Hatten erft 5 Brigaden gefochten, 
10 waren nod) nicht an den Feind gelangt. Die erfteren ftanden 
jest auf der Linie Rosberitz, Nedelift, Lochenitz. 

Die am weiteften vorgedrungene 1. Garde-Divifion hatte das 
1V. Korps aus feiner verjdjangten Stelfung vertrieben und die zahl— 
reichen Batterieen de8 Gegners meiſt mr durch das Feuer ihrer 
Infanterie zum Abfahren gezwungen. Sie hatte 55 Geſchütze genom- 
men und war im rafden Siegeslauf in den Befig der Höhen vou 
Chlum gelangt. Mit ihrer Tete ftand fie auf der von Sadowa 
nad) Königgrätz fiihrenden Chauffee im Rücken der feindliden Haupt- 
ftelfung, gugleid) aber jest den gewaltigen Maffen der öſterreichiſchen 
Arinee-Referve auf nur 2000 Sehritt Entfermung gegeniiber. Zwei 
gange Jufanterie-Korps mit zahlreicher Artillerte hielten, bisher intmer 
nod) unbeweglich, in der Tiefe bei Sweti, Wieftar und Rosnig und 
mächtige Reiterfdjaaven drohten von der Seite von Langenhof ber. 
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Auger der Avantgarde dev 2. Garde-Divifion war eine 
direlte Unterftiigung fiir die fo ifolirten Truppen im Bereiche einer 
Viertel-Meile nicht gur Hand. 

Das Gros der genannten Divifion erftieq um diefe eit mit 
jeiner Spike erft den Hihenrand öſtlich Maslowed, die 11. Divi- 
fion fammelte fid) nod) hinter Nebdelift, das V. Armee-Korps 
naberte fic) erft den Höhen von Horenowes und das I. Armee- 
Korps befand fic) nod) zwiſchen Wrchownitz und Benatek zurück. 

Die 1. Garde-Divifion mute fich fomit gefaßt machen, einem 
neuen und ſchwereren Kampfe faft nur mit den eigenen Kräften zu 
begegnen. 

I. Armee. 

Wir haben den General v. Franfedy um 11 Uhr verlaffen, 
als ber Gegner mit mächtig verftirftent Angriff in den Wald einge- 
brungen war, das Centrum feiner Divifion guviictrieh und deren 
beide Flügel völlig von einander trennte. 

Im ſüdöſtlichen Theife des Waldes fiel die ganze Wucht dieſes 
Angriffs auf die erſchöpften Füſilier-Kompagnien des Regiments 
Nr. 27, fowie auf das 1. und Fiifilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 26. Bergeblich ſetzten diefe Whtheilungen ihre letzten Kräfte ein, 
um ſich dort zu behaupten. 

Das Fiifilier-Bataillon Regiments Mr. 27 hatte bereits in den 
friiheren Momenten des Kampfen, beim Hervorbredjen eingelner Ab— 
theilungen gegen Ciftowes und gegen feindlidje Geſchütze bedeutende 
Verlufte erlitten; Hauptinann Graf v. Findenftein war, wie ſchon 
erwähnt, geblieben, auferdem waren Hauptmann v. Wefternhagen 
und mebrere andere Offigiere ſchwer vertwundet. 

Vom Fiifilier-Batailfon des Regiments Nr. 26 waren der Kom- 
mandeur, Major v. Schönholtz, verwundet, der Führer der 11. 
Kompagnie, Premier-Lieutenant Ewald, todt und nod) feds andere 
Offigiere außer Gefedht gefest. 

Beim 1. Bataiflon des Regiments Nr. 26, Major Pande, 
drangen gwar die Hauptleute v. Wefternhagen J. und v. Horn 
nod) zweimal vom Höhenzuge bis an die Lifiere vor, aber der 
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Bataillons-Kommandeur und der Hauptmann v. Wefternhagen LL. 
wurden verwundet, auger ihnen nod) 5 Offigziere und iiber 200 Mann. 
Das Terrain war gegen fo bedeutende Ueberlegenheit mit den gue 
ſammengeſchmolzenen Abtheilungen nidjt mehr zu Halten und rourden 
die Vertheidiger theilS nad) dem nördlichen Wald-Baftion, wobhin fid 
aud die am Gefedjt theilnehmende 2. Rompagnie des Regiments 
Mr. 67 begab, theilS in der Richtung auf Benatek zurückgedrängt. 

Gingelue vom Generalftabs- Ofjizier der Divifion, Major 
v. Krenski, gefammelte WAbtheilungen wurden durd) denjelben von 
Neuem vorgefiihrt, andere befewten das Dorf. Den Kern bildete 
zunächſt die 12. Kompagnie des Regiments Mr. 27, dann traf dort 
Major Pauce mit den nod bei ih befindliden Trümmern feines 
Bataillons ein. 

Das Magdeburgifdhe Sager-Bataillon und das 1. Bataillon des 
Regiments Nr. 72 hehaupteten fic) gwar im weſtlichen Theile des 
Waldes, aber aud) hier wurden einzelne Theile ins Freie hinausge— 
drangt, ebenfo Major v. Zedtwitz mit der 8. Kompagnie des Re: 
gimentS Mr. 67. In dem Hin und her wogenden Gefedjt wurde 
durd) Unteroffigier Müller und Musketier Bäßler der 2. Kom— 
pagnie deS Regiments Mr. 72 eine Fahne genommen, eine gweite, 
die der Sager Köhler eroberte, ging durch deffen Verwundung 
wieder verforen. 

Während fomit in diefem Theile des Waldes die preugijden 
Truppen gwar uod) immer feften Fuß bebielten, gewannen die sfter- 
reichiſchen Bataillone in anderer Richtung mehr und mehr Terrain. Die 
Vertheidiger der gegen Maslowed vorfpringenden Spike des Waldes 
geriethen dadurd) in eine äußerſt fdjwierige Lage, indem jie durch 
das Gefedjt im Innern und durch die heftigen Angriffe vom Dorje 
her gleichzeitig in Front, Flanfe und Rücken bedroht waren. 

Es kämpften hier die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 26 und 
66, fowie die 3. und 4. Rompagnie des Regiments Nr. 67. Nad 
der tddtliden Verwundung de Majors v. Gilfa hatte Hauptmann 
Fritſch mit der 6. und 7. Rompagnie des Regiments Nr. 26 einen 
glücklichen Offenfiy- Stof gegen ein feindlides Jäger-Bataillon ang. 
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gefiibrt, dod) war derfelbe im fpatern Verlauf des Gefechts ver- 
wundet worden. Die Hauptleute v. Pollern und v. Ploeg Hielten 
mit der 5. und 8. Rompagnie des Regiment den fiidlid) vor Mas— 
fowed in den Wald fiihrenden Weg. Letzterer verfor dabei von 
finer Rompagnie 2 Offigiere, 8 Unteroffigiere und ither 80 Maun. 
Die gunehmende Umfaſſung nöthigte aber auch diefe Abtheilungen, 
fedjtend anf dad nördliche Waldbaftion zurückzugehen. Mur dem 
Major v. Wiedner gelang es nod), am Fuge der Hohe, wo der 
Weg von Maslowed den Wald berührt, ſich mit den drei Kom— 
pagnien des 2. Bataiffons Regiments Nr. 66 gu Halter. Ihm 
ſchloß fic) Lieutenant Lademann mit Abtheilungen de3 Regiments 
Nr. 26 an. Die auch an diefer Stelle bereits eingedrungenen öſter— 
reihifden Sager wurden vertrieben und dreimal der Angriff neuer 
jeindlider Abtheilungen zurückgeſchlagen. 

Während diejer Beit Hatten fic) auch die Bataillone des IL. 
Sfterreidhifden Korps gegen das nördliche Waldbaftion in Bewegung 
gefest. Auch dort war der Kampf unausgeſetzt fortgefiihrt worden; 
aber alle Anftrengungen des Gegners ſcheiterten an der Standhaftig— 
feit der Hier poftirten preußiſchen Bertheidiger. 

Das im didjten Walde vorwärts und rückwärts wogende Gefecht 
hatte die Rompagnien völlig durdeinander gebracht; cine einheitliche 
Yeitung war in diefem uniiberfidtlichen Bergterrain ohnehin unmöglich 
und Die Führer mußten fic) davauf beſchränken, mit ihrem perfin- 
lichen Beifpiel vorangugehen. Ueberall verſammelten die Offigiere 
Die zunächſt befindliden Maunſchaften um fic, gleidjviel, welchem 
Regiment fie angehirten, und fiihrten fie von Neuem vor. Was 
aus dem Walde zurückgedräugt war, wurde wieder hineingeſchickt, 
die völlig zuſammengeſchmolzenen Rejte aber als Referven placirt. 

Zwar wurde fortwahrend eine bedeutende Anzahl öſterreichiſcher Ge— 
fangenen zurücktransportirt, aber immer größer wurde aud) das Zurück— 
ſtrömen der eigenen Verwundeten, ſowie der ihrer Führer beraubten 
Abtheilungen. Nach ihnen erſchienen nunmehr die feindlichen Schützen 
und bald traten geſchloſſene öſterreichiſche Abtheilungen aus her Nordweft: 
ſpitze des Waldes in das Freie, die Richtung auf Benatef einfchlagend, 
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Nichtsdeſtoweniger wurde die Vertheidiqung des Waldbaftions 
fortgeſetzt, während eS öſterreichiſcher Seits darauf anfam, der Di: 
vifion dieſen letzten Stützpunkt gu entreißen. Dem gu diefem Swed 
erfolgenden Vorgehen ftarfer Abtheilungen von Süden ſchloſſen fid 
von Often Her die bereits frither abgewiefenen Theile der Bri: 
gaden Witrttemberg und Saffran von Neuem an, auferdem 
fiinf mod) frifdje Bataillone der Brigade Thom, weldje jest von der 
Hohe von Horenowes herabriicten. 

Aber dort an entfcheidender Stelle war General - Cieutenant 
v. Franfedy perſönlich zugegen und flößte Allen, die ihn umgaben, 
den fefter Entſchluß ein, den blutig ervungenen Boden bis aufs 
Aeußerſte gu behaupten. Cr felbjt, General v. Schwartzhoff, die 
Oberften v. Medem und v. Blankenfee leuchteten ben Truppen 
mit ihrem Beifpiel vor. Schon hatte Major v. d. Burg von 
Generalftabe das Herannahen der IL. Armee verkündet, und der 
Ruf: „der Kronprinz kommt“ flog durd) die gelidjteten Reihen der 
Vertheidiger und belebte die verfiegenden Kräfte der harthedrangten 
Schaar. 

Su Wirklichfeit war zwar die Hülfe nod) fern und die Lage 
geftaltete fid) mit jedem Uugenblide kritiſcher. Major v. d. Burg 
wurde Daher aufgefordert, zu veranlaſſen, dak die zunächſt verfüg— 
baren Wbtheifungen des Garde-Rorps nad Maslowed in die feind- 
fiche Glante dirigirt wiirden; die feindlichen Schützenlinien durdrei- 
tend, eilte diefer Offizier gu den Teten des Garde und VI. Armee: 
Norps. Den Verfudjen des Gegners, ans dem Walde in den Rücken 
der preußiſchen Stellung zu debouchiven, mute einſtweilen mit eigenen 
Kräften entgegengetreten werden. 

Cin Batailfon deS Regiments Erzherzog Ferdinand hatte im 
Waldgefedjte die Orientirung verforen. Unweit der nordweſtlichen 
Spike in das Freie tretend, ſchlug es die Ricjtung nach dem in der 
Direftion auf Hnewcowes fiegenden fleinen Gebüſch im Biftrig-Thal 
ein. Hierbei wurde es jedod) durd) den Nittmeifter v. Humbert 
entdedt, welder mit der 1. Esfadron de Magdeburgiſchen Hujaren- 
Regiments Mr. 10 in dem Hobhlwege fitdweftlid) Benatek Hielt. 
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Schnell entwidelte diejer die Schwadron und wary fic) in gefdloffe- 
ner Attade auf den Feind, der auf den Zuruf, fic) gu ergeben, 
in der Starfe von 16 Offigieren und 665 Mann ohne Widerjtand 
die Waffen ftredte. Cine Fahne wurde Hierbei von dem das Baz 
tailfon durdhreitenden Gefreiten Wurfſchmidt ergriffen, eine zweite 
an der Queue befindliche fam abbanden. 

Gegen andere aus der Nordweftfpige des Waldes hervortretende 
feindlicje WAbtheilungen ſchickte General-Lieutenant v. Franfedy den 
Hauptmann v. Ploet mit der 5. und 8. Rompagnie des Regiments 
Nr. 26 vor. In Gemeinfdaft mit Theilen des Jäger-Bataillons 
Mr. 4 gelang es auch Hier, die zunächſt in das Freie tretenden 
Hfterreichijden Sager yu umzingeln und in ber Starfe von 3 Offi 
gieren und 200 Mann gefangen zu nehmen. 

Das Erſcheinen neuer feindlider Kolonnen nöthigte jedoch den 
Hauptmann v. Ploetz, im der Richtung sftlich von Benatak auszu— 
weichen und auch die fiidlid) bes Dorfes ftehende Batterie Raußen— 
Dorff mußte zurück. Shon drangen feindlidhe Abtheilungen gum 
Angriff auf Benatef vor, allein die rechtzeitige, erfolgte Beſetzung diejes 
Dorfes verhinderte den Feind am Eindringen und nithigte ihn gum 
Wiederabzug nad) dem Walde. 

Mit grifter Heftigfeit tobte inzwiſchen der Kampf an der Stelle, 
wo das Waldbaftion mit dem iibrigen Theil des Waldes zuſam— 
menftéft. Hier gingen Major Schwager und Oberft- Lieutenant 
v. Schmeling mit dem 1. und Fiijilier-Bataillon Regiments Nr. 66 
gur Aufnahme der fic) aus dem Inneren zurückziehenden Abtheilungen 
vor, fobald diefe die Hihe Herabfamen. Dem Naddringen des 
Feindes wurde durd) immer erueute Offenjivftige begegnet, bei 
welden zahlreiche Gefangene in preußiſchen Handen zurückblieben. 

Aud die 3. und 4. Rompagnie des Megiments Nr. 67, unter 
Hauptmann v. Ewald, betheiligten ſich an diefen Gefedjten. Oberſt— 
Lieutenant v. Hochſtetter nahm mit der 2, Rompagnie, auf Befeht 
des Divifions-Rommandeurs, cine Aufftellung mehr weſtlich im Freien, 
um das Debouchiren des Gegners zu verbindern. 

Am äußerſten nordöſtlichen Waldvorſprung behauptete ſich Oberſt— 
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Vientenant v. Bothmer. Zweimal wurden hier die 10. und 11. 
Rompagnie Regiments Nr. 67 verdringt, aber jedesmal gelang es 
dem Hauptmann Liebeneiner, feine Leute wieder mm fich gu ſam— 
meln und mit ifnen die Stellung von neuem wieder eingunehmen. 

Schließlich mußte aud) nod) Major v. Wiedner von der gegen 
Maslowed vorjpringenden Waldpargelle abberufen werden, um in der 
größten Bedrängniß eine Referve verfiighar gu madjen. 

Nunmehr aber, zwiſchen 1 und 2 Uhr, murde and) eine Ab- 
nahme der feindlicen Angriffe bemerfbar. Wir wiſſen, dap es die 
Wirfiung der blofen Annäherung des Garde- und VI. Korps war, 
welde zunächſt das II., dann and) das IV. öſterreichiſche Korps 
beſtimmte, jest nicht mehr die Vernidjtung der 7. Divifion, fondern 
die Erhaltung der eigenen Armee im Auge gu haben. Freilich wur— 
den die deSfalljigen Befehle nicht ſogleich allen öſterreichiſchen Ab— 
theilungen befannt und dauerten deShalb die Kämpfe im BWalde von 
Maslowed noc) bis 2*/2 Uhr fort. 

Während diefer gaugen Beit hatte fid) augerhalb deffelben der 
rechte Fliigel der Divifion v. Franfedy in und bei Ciſtowes be- 
hauptet. Auch dort gingen die oberen Führer, der General v. Gor- 
don, die Oberften v. Sydlinsfi und v. Bothmer in den vor- 
derſten Reihen der Fechtenden mit ihrem Beifpiel voran. 

Mit äußerſter Standhajtigkeit hielten fic) die ſchwachen preu— 
ßiſchen Abtheilungen im weftliden Ausbau des Dorfes. Cie befan- 
den fid) hier aber mitten in dem zwiſchen den öſterreichiſchen Batte- 
rien auf der Höhe von Lipa und den preufifden am Walde von 
Maslowed gefiihrten heftigen Artillericfampfe, welder jedes neue 
Vorgehen verbot. 

Auch das Gefedht, welded inzwiſchen Oberft v. Bothmer 
weiter nördlich an der Allee fiihrte, war äußerſt blutig. Hauptmann 
v. Hirſchfeld und vier Offiziere wurden nadeinander Hier getodtet 
oder tödtlich verwundet. Dagegen erlitten aber anc) feindliche Ko— 
fonnen, welche in beträchtlicher Stärke aus der nördlichen Lifiere 
von Ciſtowes vordrangen, bedeutende Verluſte durd) das Feuer der 
hier befindlichen Theile der 1., 6. und 7. Kompagnie Regiments 
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Rr. 67. Hauptmann Miller, obwoh{ verwundet, und Cientenant 
Vorberg eilten zur Verfolgung nad; erfterer drang bis an die jen: 
feitige Liſiere vor, letzterer nahm nad) längerem Widerftande eine der 
majfiven Scheunen; frifdhe Kolonnen des Feindes ndthigten aber gum 
Wiederaufgeben der errungenen Bortheile und zur Rückkehr in die 
friiher innegebabten Pojitionen. Die beiden Züge der 1., fowie die 
6. und 7, Kompagnie des Regiments Nr. 67 hatten einſchließlich 
des Hier gebliebenen Adjutanten des 2. Batailfons einen Verluft von 
9 LC ffizieren und 169 Mann, davon 6 Offiziere umd 57 Mann todt. 
Bei einem der feindlicjen Vorſtöße war durch den Gejreiten Görlitz 
und Musfetier Hoebald der 6. Kompagnie eine Fahne genommen. 
Oberft v. Bothmer zog nunmehr die äußerſt gufammengefdmol- 
zenen und völlig ifolirten Abtheilungen ans dem Gefedht zurück. 

Diefe Zurücknahme erfolgte jedoch erft in dem Moment, als 
General-Vientenant v. Franfedy bereits im Sammeln feiner Divi- 
fion begriffen war. 


Erſt jetzt befreite das friiher erwähnte Cindringen der Garde: 
Füſiliere in Ciftowes aud) die Abtheifungen des General v. Gordon 
aus ihrer gefährlichen Situation. 

Auf dem linken Fliigel der 7. Divifion war Major v. Wied- 
ner bereits auf feinen Pojten, Maslowed gegeniiber zurückgekehrt 
und war im Begriff, von dort anus gegen ein’ der vor diejem Dorf 
befindliden maſſiven Gebäude vorgugehen, als man bei demfelben 
bereits Ubtheilungen der Garde erblicte. 


Die Artiflerie der Divifion wurde min anf die Hohe von Mas- 
{owed vorgezogen und fenerte von bier anf die (egten im Abguge 
begriffenen feindlicjen Stolonnen. Dagegen mute die Sufanterie der 
Divifion nad) dem aujopfernden Kampfe zunächſt gefammelt werden, 
und gab General-Cientenant v. Franfedy Befehl, dies auf der 
ſüdöſtlich von Benatef gelegen Wieſe auszuführen. 

Einzelne Abtheilungen ſeiner Bataillone, ſo wie der beiden hin— 
zugeſtoßenen Bataillone der 8. Diviſion hatten jedoch im Kampfe 
mit den letzten feindlichen Truppen bereits die jenſeitige Liſiere des 
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Waldes wieder erreidht und von dort abgiehende Mafjen noch wirffam 
zu beſchießen vermodt. 

Wie die Diviſion Franſecky an dieſem Tage den ſchwerſten 
Kampf durchzufechten hatte, ſo waren auch die Verluſte bei ihr be— 
deutender, als bei jeder anderen. 

Sie betrugen ausſchließlich der Artillerie: 84 Offiziere und 
2036 Mann, wovon auf das 1. Magdeburgiſche Infanterie-Regiment 
Nr. 26 allein 26 Offiziere und 709 Mann kamen. Auch die beiden 
an dieſen Kämpfen betheiligten Bataillone der 8. Diviſion hatten 
5 Offiziere 126 Mann todt und verwundet. Gegen 2000 Gefangene 
und 3 Fahnen waren als Trophien den Siegern in die Hände 
gefallen. 

Nachweisbar haben 51 öſterreichiſche Bataillone mit über 100 
Geſchützen hier 14 preußiſchen Bataillonen und 24 Geſchützen gegen— 
über geſtanden; in wie weit ferner nod) Abtheilungen des 3. und 1. 
öſterreichiſchen Korps an dem Gefecht Theil nahmen, ift nicht befannt; 
dod) jolf eine der eroberten Fahnen dem Regiment Hang wi vom 
legtgenannten Rorps angehirt haben. — 

Pring Friedrid Karl, welder in ricdtiger Wiirdigung der 
Verhialtnijfe ein weiteres Vorgehen der vier Divijionen jenfeit der 
Biſtritz bisher unterſagt hatte, hielt es gegen Mittag fiir geboten, 
nunmehr die Offenfive aud) des Centrums der Sdhladtlinie vorzu— 
bereiten und 30g hierzu feine Reſerve vor. 

Die 5. Divifion tiberfdritt die Biftrig bei Unter-Dohalitz 
und entwidelte fid) recht8, die 6. Divifion paffirte den Bad anf 
und feitwarts der Bride von Sadowa und maffirte fid) binter 
dem Walde. 

Bald nad) 12 Ubr ftanden ſonach 6 Divifionen bereit gum An- 
griff, fobald bie Flügel-Armeen heran wären. 

Aber der Moment dazu war nod) nicht gefommen und die I. 
Armee Hatte nod) eine lange Gedulds- und Standhaftigheits-Probe 
zu beftehen. 

Vor Allem hätte die 7. Divifion dringend einer Unterftiigung 
bedurft, alfein diefe konnte nur indiveft von der II. Armee geteiftet 
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werden. Denn e8 erfdhien nicht rathfam, noch mehr Kräfte im aujrei- 
benden Waldgefedjt gu abforbiren und aud) nicht ftatthaft, die Haupt: 
reſerven vom Centrum fortguziehen, wo miglicerweife der Gegner 
nod) einen allgemeinen Vorſtoß verfudjen fonnte. Da nun jenes 
Gefedht nicht mehr abgubreden war, fo mufte die Divifion vorerft 
auf ihre eigenen Kräfte verwiejen bleiben. Die Behauptung des 
Waldes von Maslowed blieb dabei immer von dugerfter Widtigfeit, 
um die Verbindung mit der II. Armee fo friih alS möglich gu 
ſichern. 

Während General v. Franfedy ſeine ſchwere Aufgabe in un— 
übertrefflicher Weiſe löſte, hatte die Schlacht bei den übrigen Divi— 
ſionen vorwiegend den Charakter eines Artilleriekampfes, freilich eines 
ungleichen, bei welchem der preußiſchen Infanterie die Prüfung un— 
thätigen Ausharrens in heftigſtem Geſchützfeuer lange Zeit hindurch 
auferlegt blieb. 

Die mit Mühe und Opfern über die Biſtritz vorgebrachten 
Batterieen waren durch Waldgruppen in ihrem Schußfeld äußerſt 
beengt. Gerade den am meiſten genirenden feindlichen Geſchütz-Po— 
ſitionen war am ſchwierigſten beizukommen, ſo z. B. der ſtarken 
Batterie vorwärts Lipa, welche nicht nur den Wald von Sadowa, 
ſondern and) die dahinter ſtehenden Reſerven mit Shrapnels und 
Granaten überſchüttete. Es war ſchon an ſich ungünſtig, von der 
Tiefe aus eine Artillerie zu bekämpfen, welche auf der Höhe ſo 
gedeckt ſtand, daß man ihre Stellung meiſt nur an dem Aufblitzen 
der Schüſſe erkennen konnte, wodurch jede Korreltur des eigenen 
Feuers faſt unmöglich wurde. Hierzu trat noch das Mißverhältniß 
der Zahl. 

Auf dem von Lipa nach Treſowitz ſich erſtreckenden und zur 
Biſtritz ſanft abfallenden Höhenzuge kamen gleich Anfangs faſt ſämmt— 
liche Batterien des öſterreichiſchen IIII und X. Korps, ſowie die der 
3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion in Thätigkeit, und als um Mittag 
einige fic) verſchoſſen hatten, rückten noch zwei Diviſionen der Armee— 
Geſchütz-Reſerve mit 64 8pfündern in dieſe Linie ein. Wir dürfen 
ſomit annehmen, dag bier nach und nad) 200 Feuerſchlünde wirlſam 
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wurden, unter Bedingungen, weldje fiir die Vertheidigung nicht vor: 
theilhafter gedadjt werden fonnen. 


Mehr als 80 preußiſche Gefdhitke Hielten noc) rückwärts der 
Piftrig, weil vorwirts feine Verwendung fiir fie gefunden war. 


Ebenſo verhielt es fic) mit der Kavallerie, fiir weldhe der nöthige 
Raum gum Aufmarſch jenfeit der Biftrig bis jetzt nicht gewonnen 
werden fonnte, ei Umſtand, welder bei der nachherigen Ausnutzung 
des Sieges nicht ohne Cinflug blieb. Freilich Hatten beide Waffen 
in diefer refervirten Aufftellung fehr wefentlide Dienſte geleiſtet, 
wenn der Gegner feinerjeits gum Angriff gefdjritten wire. Die 
Oefterreider aber liefen fich im Centrum anf feine Offenfive ein, 
wobei der Vortheil befferer Artillerie- und Infanterie-Wirkung und 
der deS Terrains gang auf Seite ihrer Gegner itbergegangen ware. 

Unter folchen Umſtänden fonnte eS der prenpifden Artillerie nur 
in fehr unvollfommener Weife gelingen, das feindlide Geſchützfeuer 
von der Snfanterie abgulenfen. 


Von den gezogenen Batterien der 8. Divijion waren die 4. 4pfiin- 
dige, v. Schlotheim, fdjon um 10/2 Uhr, bald darauf auch die 
beiden anderen, Ripping und Anton, gwifden dem Walde von 
Sadowa und dem von Maslowed, auf dem Höhenrücken zunächſt 
dieſem letzteren, aufgefahren und ridjteten ihr Feuer gegen die bei 
Yipa und Chum befindlichen öſterreichiſchen Geſchütze. Die 12 pfiin- 
dige Batterie mußte unthätig zuriidbleiben. Als das Infanterie— 
Gefecht im Masloweder Gehölz ſich dem Südrande näherte, war 
die Batterie Ripping genöthigt geweſen, momentan abgufabren, 
fehrte aber ſehr bald in ihre Stellung zurück. 

Die Artilferie der 4. Divifion hatte feinen Naum zur Wirt: 
jamfeit gefunden; fie wurde, als das Granatfener die hinter dem 
Walde von Sadowa ftehende Rejerve ſtark beliftigte, iiber die Brice 
von Sadowa wieder zurückgenommen. 

Pei der 3. Divifion war die Batterie Gallus über Unter- 
Dohalitz vorgegangen und eröffnete ihr Feuer nordöſtlich Dohalicka, 
bie beiden anderen gegogenen Batterien Hatten einen Uebergang nidht 
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gefunden und febrten nad) Mzan zurück. Die 12pfündige Batterie 
ſchloß fi) der Referve an. 

Vorwärts Dobhalida fuhren demnächſt fanuntliche vier Batterien 
ver HReferve-Artillerie des II. Rorps auf, welde Oberſt 
v. Buttfamer über Unter-Dobalits heranfiihrte. Bon diejen rückte 
die Batterie v. d. Dollen am weiteften, bis neben die bereits im 
gener ftehende Batterie Gallus vor. 

Sonad) jftanden gegen Mittag nördlich der Chaufjee erſt 18, 
ſüdlich derjelben 24, in Summa 42 Gefdiige im Fener. Als aber 
jest die Truppen des ILL. Armee-Korps an die Biſtritz herangelangt 
waren, fiibrte Major Miiftow die drei gegzogenen Batterien der 
5. Divifion in die Stellung vorwirts Unter-Dohali, zwiſchen dem 
Walde und Dobhalida vor. Chendahin wurde die Batterie Hirſch— 
berg dev 6. Divijion gefiihrt; die iibrigen fanden zunächſt feinen 
Raum und blieben in Referve. 

Der Kommandeur der Armee + Referve - Artillerie, General 
Shwark, welcher bereits friihgeitiq vorgeritten war, um das 
Terrain 3u beiden Seiten de$ Waldes von Sadowa zu rekognosziren, 
hatte fic) von dem ſchweren Stand der Batterien nördlich deffelben 
überzeugt. Auf feine Meldung ſchickte Pring Friedrich Karl die 
Ratterien Reinhardt und v. Schaper aus der Referve dorthin ab. 
Der General iibertrug dem Oberften Roth die einheitlide Leitung der 
nunmehr auf dem weſtlichen Abfall des nach Ciftowes anjfteigenden 
Höhenrückens verſammelten Batterien. Bon diejen Hatten jedoch 
Batterie Ripping fich beinahe, v. Schlotheim gang verſchoſſen, 
und ba letztere gugleid) ftarf beſchädigt war, fo wurde fie aus dem 
Feuer guriidgezogen. Statt deffen riidten nocd die Batterien Phi— 
lipp und Meißner des 4. und endlich anc) die Batterie Cunide 
deS 3. Artillerie-Regiments ein, ſchließlich 42 Gefchiige. 

Siidlich des Waldes hatte Oberft v. Ramm die Batterien 
Benefe und Burbach des 3. Regiments vorgefiihrt, welchen 
in die Linie vor Unter-Dohalitz eindowbfirten und diefe anf 60 Ge- 
ſchütze verſtärkten. 

Wenn auch ſpäter noch fernere zwei Batterien zur Verwendung 
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gelangten, fo Hat doc) die Artifferie der I. Armee gu feiner Zeit 
mehr al etwa die halbe Stärke der ihr gegeniiberftehenden Hftervei- 
chiſchen erreicht. 

Die Stellung der gegen Ciſtowes aufgefahrenen Batterien, unter 
Oberſt Roth, bei welchen General Schwartz ſelbſt verblieb, war 
äußerſt beengt durch den Wieſengrund zur Rechten, in welchen man 
nicht hinabgehen konnte, ohue jede Umſicht zu verlieren. Selbſt von 
der Höhe aus war die feindliche Batterie weſtlich Lipa nur ſchwer 
gut faſſen; indeſſen wurde gegen diefe und gegen die hinter Deckungen 
bet Chlum poftirten Geſchütze das Feuer ununterbrochen geridjtet, und 
nur in eingelnen Momenten theiliweife aud) gegen feindlide Artillerie— 
Abtheifungen, welde von Maslowed her den rechten Flügel echar— 
pirten, bald aber vertrieben wurden. 

Am bedrohlichften fiir die Aufftellung fo nahe am Walde von 
Maslowed wurde wiederholentlid) der Gang des dortigen Infanterie- 
Gefechts und deShalh vor Allem eine Gefdhiighededung nöthig. Be— 
reitS waren die Wbtheilungen des Regiments Mr. 27 hierzu feftge- 
halten, welde, wie ſchon erwähnt, aus Ciftowes nad) dem Walde 
von Sadowa geworfen, von dort gu ihrem Regiment zurückzukehren 
fudjten. Gie wurden im Skalka-Gehölz poftirt. Später traf der 
General Schwartz am Waldrande von Maslowed herausgedrangte 
Abtheilungen des Jäger-Bataillons Nr. 4, weldje nebſt einer Wb- 
theifung Pioniere dort die Deckung ithernahmen; gum unmittelbaren 
Schutz aber forderte er die in der Nähe befindlichen C8fadrons des 
Ulanen-Regiments Nr. 6 auf, weldje fich diejer ſchwierigen Aufgabe 
bereitwillig untergogen und dabei mehrere Stunden lang im Granat- 
feuer hielten. 

Machdem fo wenigftens nothdiirftig fiir die Sicerung von Flanfe 
und Rücken gejorgt war, 309 General Schwartz aud bie Möglich— 
feit des Rückzuges in Betracht. Perſönlich griff er, wie auch Ge- 
neral LengSsfeld, an der Briide von Cadowa ein, welche durch 
Munitions-Wagen und Ambulancen zeitweiſe verfahren war; auc 
fand fic) eine Furth am Skalka-Gehölz. 

So wurde das Avtillerie-Gefedht unter ſchwierigen Verhältniſſen 
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mit grofer Ausdauer hier fortgefiihrt, als gegen 3 Uhr das Feuer 
der zunächſt gegeniiberftehenden Batterien pliplich verftummte. Die 
Urfache ift aus dem Früheren befannt. In Folge des Anrückens 
der LI. Armee war nämlich das öſterreichiſche IV. Korps bereits 
vor 2 Ubr rechts abmarſchirt, masfirte aber dieſe Bewegung nocd 
eine Stunde fang durch feine Artillerie. 

Weniger giinftig geftaltete fic) der Geſchützkampf ſüdlich des 
Waldes von Sadowa, wo der Mangel einer einheitlichen Leitung der 
Artillerie fic) auf empfindliche Weiſe fühlbar machte. Zwar waren 
zwei Regiments-Kommandeure dort anweſend, aber die vorhandenen 
11 Batterien gehörten fünf verſchiedenen Abtheilungen und theils der 
Diviſions-, theils der Reſerve-Artillerie an. So erklärt es ſich, 
daß ein übereinſtimmendes Zuſammenwirken hier nicht ſtattfand, daß 
einzelne Batterien völlig iſolirt vorgingen, während zur ſelben Zeit 
andere ſich bis hinter die Biſtritz zurückzogen. 

Die Batterie Gallus hatte ihre Munition verſchoſſen und als 
die irrthümliche Meldung einlief, dak die Infanterie Unter-Dohalitz 
räume, ging ſie auf die weiter rückwärts ſtehende Artillerie-Linie 
zurück, wobei es nod) gelang, ein unmittelbar vor dem Abfahren 
demontirtes Geſchütz mitzuführen. 

Die zunächſt ſtehende Batterie v. d. Dollen, deren Führer 
tödtlich verwundet war, folgte dieſer Bewegung. Beide wurden 
auf Befehl des Regiments-Kommandeurs behufs ihrer Retablirung 
hinter die Biſtritz zurückgenommen, da die Munitions-Staffeln die 
von der Infanterie verſtopften Uebergänge nicht zu paſſiren ver— 
mochten. Beide Batterien, die letztere unter Führung des Lieutenants 
Seisker, kehrten jedoch ſogleich nach Ergänzung ihrer Munition in 
ihre frühere Stellung zurück. 

Die Batterie Moewes war auf dringenden Wunſch des Prin— 
zen Albrecht an das Kavallerie-Korps abgegeben und hatte ſonach 
das linke Ufer der Biſtritz wieder verlaſſen. 

Batterie Rautenberg war zur Kompletirung auf Dohalicka 
zurückgegangen und ſchloß ſich über Mokrowous der 12pfündigen 
Batterie Krüger an, wo fie ohne Wirkſamkeit blieb. 
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* Diefe legtere machte zweimal den Verſuch, auf nähere Diſtanz 
an den Feind gu gelangen, mute eS aber aufgeben. 

Auch die Batterie Bode ging in eine Aufnahmeſtellung zurück. 

Hauptmann Gallus bemerfte durd) den dichten Pulverdampf 
in giemlicher Nahe eine Batterie, weldje er, da eine Wirfung ihrer 
Gefdhoffe nidjt verjpitrt wurde, fiir eine weiter vorwärts gegangene 
preußiſche hielt, und ſchritt mun feinerfeits tiber die bisherige Feuer: 
Linie Hinaus bis gu der rechts gelegenen Hohe vor. Bon den gego- 
genen Batterien der 5. Divijion, welche bereits ihren bewährten 
Führer, den Major Riiftow, verloren Hatten, ſchloß fic) die Bat- 
terie Mund diefer Bewegung an. Wan fam aber alSbald in ein 
fo heftiges und umfaſſendes Feuer, dak die beiden Batterien weiter 
rückwärts im Terrain Deckung fuchen mußten. Gie erlitten dabei 
nicht unbedeutende Verluſte; u. A. fiel von der Batterie Gallus 
der PBremier-Lientenant Fifder. 

Ebenfowenig vermodte die Batterie Beneke der Armee⸗Reſerve, 
fid) neben den äußerſten Gehöften von Ober-Dohalits gu behaupten, 
wohin Major v. Held fie lings des Waldes vorgefiihrt hatte. 

Als ein fehr grofer Uecbelftand wurde alfgemein die Unzuläng— 
lidteit der Verbindung mit den Dtunitionsftaffeln empfimden, ver- 
urfacht durch die auf wenige Uebergänge befdrintende Biſtritz. Der 
Energie nur eines Felbwebels war es gelungen, feine Wagen der 
Batterie nachzuführen und fo dieſe und and) andere 4pfiinder Batte- 
rien gu verforgen. Die Batterien v. d. Golg und Grief der 5. 
Divifion, welde ihre Pofition unter feinen Umſtänden anfgeben 
wollten, verfdoffen fchlieflid) in Crimangelung anbderer Munition 
ihre Brandgranaten. 

Mur ein gleichzeitiges Vorriiden aller Batterien hätte von 
Erfolg fein können, erforderte aber eine Unterftiijung der iibrigen 
Waffen. 

Die Kavalferie mufte dann zuvor über die Biſtritz defiliren und 
eS hatte bas VBorgehen von Infanterie-Maſſen über die freie, ſchutzloſe 
Ebene gegen die fo zahlreiche und fo giinftig poftirte feindliche Ge— 
ſchützlinie unverhältnißmäßige Verluſte herbeigefiihrt. 
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Die Aufgabe geduldigen Ausharrens faftete am ſchwerſten auf 
den Truppen der 8. Divifion, welche guerft in den Wald vor 
Sadowa eingeriict waren. 

Die Beſorgniß, dieſen widhtigen Befig durch plötzliches Hervor- 
bredjen des Feindes wieder verlieren gu können, nöthigte gu einer 
ftarfen Beſetzung deS Waldes iiberhaupt, insbefondere ſeiner Lifiere, 
und führte gu einer größeren Unhaufung von Rejerven unmittelbar 
hinter demſelben, al fonft angemeffen gewefen wire. Es bedurfte 
der ganzen Hingebung der WMannfdaft an die mit ihrem Beifpiel 
vorangehenden Offigiere, um fic) während eines fo verheerenden 
Artillerie-Feuers mehr als fiinf Stunden völlig paffiv gu verhalten. 

Der Raldrand war zunächſt der Chauffee durch Abtheilungen 
des Regiments Nr. 71, gegen Ober-Dohalig gu, durch folde vom 
Regiment Nr. 31 befewt. Hier befehligte General v. Boje, dort 
General v. Schmidt. In und hinter dem Dorfe ftanden bags 2. 
und Füſilier-⸗Bataillon des Regiments Nr. 49, deffen 1. Batailfon, 
Major v. Salpius, weiter rechts eine Reit lang im freien Felde 
bas feindlide Feuer ausgehalten hatte. Als aber aud) das Feuer 
der fucceffive auffahrenden eigenen Batterien hinter ihm begann, 309 
fich Major v. Salpius anf Motrowous zurück. 

Nachdem fic) eine Verftirfung der in vorderfter Linie ftehenden 
Abtheilungen als nöthig erwiejen hatte, wurden auch die letzten 
Bataillone der 8. Divifion in den Wald dirigirt. Cin Theil der 
Kompagnie-Kolonnen drang ans demfelben vor, ftieR aber alsbald 
auf feindlicje Snfanterie und Ravallerie. 

Die bedentenden Berlufte, weldje das feindliche Artilleriefener 
verurfadte, nöthigten dagu, ſchon um 12 Uhr aud Theile der 
Divifion Herwarth vorgehen gu laffen. Es wurden zunächſt die 
pret Batailfone deS Regiments Nr. 61 und dann aud) nod) das 
1. Bataillon Regiments Nr. 21 in den Wald gefiihrt. Auch Theile 
pon dieſem Bataillon verjuchten cine Offenfive über die Lifiere hinaus. 
Die 2. und 3. Kompagnie wieſen dabei zwei Navallerie- Angriffe ab, 
mußten aber dod) in den Wald zurück, wobei der Führer des Ba— 
tailfons, Hauptmann v. Bagensti, den Tod fanbd. 


354 


Andererfeits wurde das Unternehmen ſchwächerer öſterreichiſcher 
Abtheilungen, fic) lings der Chauffee dem Walde gu nahern, durd 
RKompagnien der Regimenter Nr. 71 und 61 fofort zurückgewieſen. 

Um 1 Uhr hatte die 12. Kompagnie Regiments Nr. 61, Haupt- 
mann Kumme, fid) in einem vor dem Walde nahe der Chauffee 
gelegenen öſterreichiſchen Hüttenlager eingeniftet und eingeln heran— 
geſchlichene Füſiliere fingen an, der Batterie der Brigade Kirchs— 
berg laftig gu werden. Auf das Gerücht hin, ein allgemeiner Vor- 
marſch fei befoblen, rückten auch die 3. und 11. Kompagnie an der 
Chauffee vor und ſchloſſen fic) weiter rechts nod) gwet Kompagnien 
des Regiments Mr. 71 diejer Bewegung an. Die gur Bedectung 
der öſterreichiſchen Batterie fommandirten beiden Esfadron8 des Re- 
gimentS Mensdorff Ulanen warjen fid) auf den linfen Flügel diefer 
unzuſammenhängenden Linie. Sie wurden aber an der Chaufjee von 
den in den Graben liegenden Tirailleurs, vor dem Hiittenlager von 
dent in Linie aufredhtftehenden Schützen mit einem derartigen Feuer 
empfangen, dag fie mit Verluft von 4 Offigieren und der Halfte 
ihrer Mannſchaft umfehrten. Das nunmehr von allen Seiten ſich 
gegen die preußiſchen Infanterie-Abtheilungen fongentricende Feuer 
nöthigte diefe jedodj, in den Wald zurückzulehren. Ebenſo erging es 
der 2. Kompagnie Regiments Nr. 61, mit welder Oberft-Lieutenant 
v. Bededorff weiter redjts an dev Anhihe Hinaufriidte. Haupt- 
mann v. Hirſch fiel und die Refte der Kompagnie gingen nad) 
Ober-Dohalitz guriie, wo fie mit Tritmmern anderer WAbtheilungen 
gu einem ſtarken Bataillon formirt wurden, über welches General 
v. Boje fich die Verfiigung vorbebhielt. Das Hiittenlager blieb in- 
deſſen beſetzt. 

Es war unmöglich, die in ſolcher Weiſe durcheinander gekomme— 
nen Kompagnien und Bataillone im dichten Walde wieder gu ordnen. 
Hinter demſelben aber ſammelte Lieutenant v. Schrader die Füſi— 
lieve des Regiments Nr. 31 deren Kommandeur, Hauptmann v. Braun, 
tödtlich verwundet war, der gleichfalls verwundete Oberſt-Lieutenant 
v. Valentini die Mannſchaften des Regiments Mr. 71. Wegen 
der Ueberfüllung des Raumes ging der Oberſt-Lieutenant demnächſt 
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bis gum Roslos-Berge zurück, um ſämmtliche Veriprengte der 15. 
Infanterie-Brigade gu ordnen. Alle unter fo fdjwierigen Umftanden 
pon ihren Abtheilungen abgefommenen Leute drängten fic) Heran, um 
gefdjloffen wieder vorgefiihrt su werden. Se. Majeſtät der Konig 
befahl aber, ihnen cinftweilen Rube gu gewähren, da obhuebin 
Truppen genug im Walde ftanden. 

Auf dem rechten Flügel waren von der 5. Divifion bereits 
das 1. und Fiifilier-Batailfon des Regiments Nr. 18 umd das 
2. Batailfon Regiments Nr. 12 bis Ober-Dohalitz Herangeszogen; 
von der 6, Divifion riidten nod) das 2. und 3. Bataillon Regi 
ments Nr. 35 an die Wald-Lifiere vor. 

Alle bisher gefdhilderten einzelnen Vorſtöße entftanden aus der 
Kampfluſt der Truppen, aus einem gewiffen Unbehagen iiber das 
paffive Verhalten, gu welchem fie fic) verurtheilt fahen, und waren 
deShalh nicht leicht gu verhindern, fonnten aber ju einem Erfolg 
nicht führen, fondern mußten die ohnehin grofen Verlufte nod) fteigern. 
So verloren die zehn Kompagnien deS Regiments Nr. 61 10 Offi- 
ziere und 370 Dtann, die Megimenter Nr. 49 und Nr. 71 5 Offi— 
ziere, 327 Mann refp. 9 Offigiere und 291 Mann. 

Bei der 3. Divifion auf dem redjten Flügel der J. Armee 
hatte General v. Werder alle eigenmächtigen Ausfalle unterfagt und 
Hielt ftreng auf Befolgung dieſes Verbots. Die Divifion, welche 
allerdings cinigen Schutz gegen das während fiinf Stunden auf fie 
gerichtete Feuer fand, erlitt deshalb einen verhältnißmäßig geringen 
Verluft. Die Truppen Hatten die Dörfer und den Biſtritz-Abſchnitt 
zur BVertheidigung eingeridtet und ftanden zur Defenfive wie zur 
Offenfive bereit. Den Zweifeln, ob die Artillerie allein fid) vorwarts 
Diefer Yinie werde behaupten können, trat Hauptmann Gallus mit 
beftimtmter Erklärung entgegen. 

In der Vorausfegung, dak die Teten der IT. Armee jetzt nahe 
genug eran jeien, war die 6. Divijion bereits angewiefen über den 
Wald von Sadowa Hinaus offenfiv vorzugehen. Diefe Anordnung 
wurde jedod von dem Ober-Romimando ſiſtirt, weldjes daran feſt— 
Hielt, Daf nur die ummittelbare Cinwirfung auf die Fliigel dev feind- 


356 


lichen Stelfung den Erfolg eines Vorgehens gegen ihre Front, obne 
allzu biutige Opfer ſichern können. 

Wie groß dieſe geweſen ſein würden, wenn man ſich überhaupt 
nur auf dew frontalen Angriff der von den Oeſterreichern gewählten 
Pofition befdrantt hatte, aud) dant, wenn er mit allen Kräften unter: 
nommen, und dafiir die drei Armeen vor der Schlacht auf einen 
Punt verfammelt worden waren, davon wird man fid) nad) dem 
bisher Geſagten leicht überzeugen. 

Erſt swifden 1 und 2 Ubr madhte auf öſterreichiſcher Seite die 
Brigade Kirchsberg den erften größeren Verſuch, fic) des Waldes 
von Sadowa wieder gu bemächtigen. 

Erzherzog Ernſt hatte nämlich etwa um 1 Ubr den Plan ju 
einem OffenfivftoRe gefagt, welchen er mit feinem Rorps vom rechten 
Flügel aus gu unternehmen beabjidtigte; ein Offizier feines Stabes 
war abgefcidt, um beim Armee-Ober-Rommando die Genehmigung 
hierzu nachzuſuchen. Diefe wurde gwar verfagt, aber vor Cingang 
des Beſcheids war bereits von den Truppen der Brigade Kirds- 
berg die Vorwärtsbewegung angetreten und gwar ging das Regi- 
ment He gegen Ober-Dohalig vor, während gu feiner Unterftiigung 
Abtheilungen des 3. Jager-Bataillons, gefofgt von zwei Bataillonen 
deS Regiments Erzherzog Albrecht gegen die Waldede an der 
Chauffee vorgezogen wurden. 

Dieſem UAngriffe traten in der Front und durch VBorbreden anf 
dent Flügeln die untereinander gemiſchten Abtheilungen der Regimenter 
Mr. 31, 71, 72, 61 und 49 entgegen und wieſen ihn vollftandig 
zurück. Rein öſterreichiſcher Soldat ijt feit der erjten Befignahme 
des Waldes wieder in denfelben eingedrungen. Es wurde bei 
diefem Gefecht der Kommandeur des öſterreichiſchen 49. Regiments, 
Oberft v. Binder, getödtet, ebenſo fiel bald darauf hier der Kom— 
mandeur des preufifden Regiments Nr. 49, Oberft v. Wieters- 
heim, tödtlich verwundet. 

General-Lieutenant v. Schmidt glaubte Angeſichts der von der 
4, Diviſion im Walde erlittenen bedeutenden Verluſte fie aus dieſer 
Lage degagiren gu müſſen. Ohne Befehl dazu erhalten gu haben, 
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309 er fiinf zunächſt verfügbare Bataiffone finfs nad) der Chauffee 
hinaus. Demgemaf riidten das 2. und Füſilier-Bataillon Regiments 
Nr. 21 bis an die Waldece vor; hinter ihnen entwidelte Oberft 
v. Sandrart das 1. und Fiifilier-Batailfon des Regiments Colberg 
Mr. 9; das 1. Bataillon Regiments Nr. 21 folgte als Referve. 
Als die beiden Tete-Bataillone bet ihrem Cintritt ins Freie erhebliche 
Verlufte durch das min auf fie wirkende Artilleriefeuer erlitten, 
rourden fie durd) General v. Sd midt angewieſen, Hinter die Ba- 
taillone bes Regiments Colberg guriicgugehen, ein Befehl, der von 
Offigieren und Mannfdaften ſehr ungern ansgefiihrt wurde. 

Bald darauf meldete aber Oberft v. Sandrart fdon das 
Vorrücken der IL. Armee, deren Kolonnen eben am Abhang der 
Hohe von Chum ſichtbar wurden. Das nunmebhrige Vorgehen der 
4. Divifion wird im Anſchluß an den ummittelbar darauf erfolgender 
Befehl gum allgemeinen Vorrücken der gangen Armee fpdter erdrtert 
werden. 

Elb-Armee. 

Wir verließen die Elb-Armee als fie gegen 11 Uhr unter 
dem Schutz ihrer Avantgarde durch Nechanitz gu defiliren begamn. 

Bevor dieS ausgefiihrt werden fonnte, hatte das ſächſiſche 
Armee-Korps bereits jeine Hauptftellung auf den Höhen bei 
Problus eingenommen. 

Die 2. Divifjion, General-Vientenant v. Stieglig, ftand ver- 
deckt mit dem rechten Fliigel hinter Problus, die Leib-Brigade redhts, 
die erfte linf8. Die Ravallerie der Divifion hielt Verbinding mit dem 
X. öſterreichiſchen Rorps. 

Bon der 1. Divifion, General-Lientenant v. Schimpff, hatte 
fic, wie erwähnt, die 2. Brigade von Lubno, Popowit und Treforwits 
her gefammelt und war in eine Referve-Stellung neben der 2. Di- 
vifion zwiſchen Problus und Strefetig guriidgegangen. Die 3. Bri- 
gade war mit dem 3. Sager, dem 9. und 10. Bataillon in Problus, 
mit dem 11. und 12. in Nieder-Prim vertheilt, wohin man aud 
pas 4. Sager-Bataillon von der 2. Divifion disponirt hatte. 

Die Referve-Artillerie Hielt im der Bertiefung links rück— 
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warts der 1. Divifion an dem Walde, der fic gwifden Probius 
und Charbufig ausdehnt. 

Die Reiter-Divifion hatte nach ihrem Abguge von Nechanitz 
und Lubno eine Reſerve-Stellung links rückwärts der Divifion 
v. Stieglitz, gleichfalls am Weft-Rande des genannten Gehölzes 
genommen, 

Die gezogenen Batterien Ridter, Walther und Leonhardi 
jubren auf dem Kamm der Hohe auf und eröffneten das Feuer gegen 
Die beiden preugijden Avantgarde-Batterien auf dev Höhe von Lubno, 

Auch das VILL. öſterreichiſche Korps waren bereits herane 
gerückt und erbielt vom Kronprinzen von Sachſen die Weifung, 
cine Aufſtellung zur Unterftiigung des ſächſiſchen Wrmee-RorpS zu 
nehmen, wobei derſelbe ſich vorbehielt „den Zeitpunkt für das Ein— 
greifen von all zu Fall zu beſtimmen.“ Das Korps ſtellte ſich 
dem entfprechend in dem fiidoftlic) von Problus Hinter dem Gehöfte 
Bor fich erftredenden Walde anf, Brigade Schulz redjts, Brigade 
Moth links: öſtlich des Waldes Brigade Weber als zweites Treffen. 
Rechts rückwärts derfelben ftanden das Ulanen-Regiment Erzherzog 
Karl und die Korps-Geſchütz-Reſerve. 

Es ſcheint ſehr früh ein Theil der Nnfanterie nad) dem Walde 
von Stezirek und nach Ober-Prim beordert worden gu fein, aud 
wurden alsbald die beiden S8pfiindigen Batterien zur Verſtärkung der 
YArtillerie-Vinie bet Nieder-Prim herangezogen, fo dak dort nunmehr 
34 Geſchütze auffubren. 

Aud) die preußiſche Artillerie auf der Höhe von Lubno war 
durch die beiden gezogenen Batterien der 15. Divifion verftirtt 
worden und zählte demnad) 24 Geſchütze. 

Der hier auf 4000 Schritt Eutfernung gefiihrte Geſchützkampf 
war ziemlich wirkungslos. Zwar ſchlugen namentlid) die fadhfifden 
Granaten mit vieler Präciſion in unmittelbarer Nahe der preufijden 
Stellung ein, aber der große Cinfallswintel, unter welchem fie den 
aufgeweichten Boden trafen, verminderte weſentlich ihre Wirfung. 
Mit eben fo geringem Erfolg fenerten die preußiſchen Batterien. 

Die Aufſtellung des ſächſiſchen Korps trennte die Elb- von der 
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I. Armee. Die Verbindung fonnte bewirft werden, indem man 
Problus umging oder indem man eS diveft angriff. 

Marſchirte die Elb-Armee am linfen Viftrigufer aufwärts, fo 
gewabrte ihr der Höhenrücken von Popowik gute Decfung gegen die 
feindliche Artillerie, aber fie lief Gefahr bei einer frajtigen Offenfive 
deffelben gegen den Bach gedringt gu werden. Obnehin fam es 
weniger darauf an, der I. Armee eine Verſtärkung in der Front 
zuzuführen, als viclmebr fo bald wie möglich in der Flanke des 
ihr. gegenitber ftehenden Gegners wirkſam gu werden. 

Sun richtiger Beurtheilung diefer Verhaltniffe entſchied ſich der 
Rommandirende der Elb-Armee fiir den direften und gwar fofortigen 
Angriff auf Problus. Freilid) Hatte erft ein geringer Theil der 
Truppen das ſchwierige Defilee vow Nechanitz paffiren können, aber 
der Tag war zur Hälfte verfloffen, die 1. Armee ftand jeit dem 
Morgen im Kampf und das große Hinderuiß fiir iby Vorfdpreiten, 
die formidable öſterreichiſche Urtillerie-Aufftellung, war am wirkſamſten 
durch ein Vorgehen über Problus gu befeitigen. 

Schon jest auf die Rückzugslinie der öſterreichiſchen Armee 
wirfen gu wollen, dazu forderte weder der damalige Stand der 
Schlacht auf, nod waren dafiir bis jest die Streitfrajte am linken 
Biſtritzufer verfiighar. 

General v. Herwarth, welder während des Avantgarden- 
Gefechts die feindlidje Stellung rekognoszirt hatte, befahl fie auf 
beiden Flügeln angugreifen, um nicht anf dem freien Felde vor ihrer 
Front in die volle Wirkung der ſächſiſch-öſterreichiſchen Artillerie gu 
gerathen. Diefer gegeniiber follten die eignen Batterien anf der 
Hohe von Lubno möglichſt verſtärkt werden und hinter ihnen die 
zuletzt über die Biſtritz gelangenden Abtheilungen die Reſerve bilden. 

Schon um 11'/2 Ubr erbielt die nod) im Defiliren begriffene 
15. Divifion, General v. Canftein, Befehl, gefolgt von der 
Hufaren-Brigade Graf Golk, über Hraded gegen Ober-Prim vor— 
zugehen. Die gur Beit nod) jenfeit Nechauitz ftehende 14. Divifion, 
@eneral Graf Miinfter wurde angewiefen, weſtlich des Höhen— 
rückens von Popowitz und durch den Wald gegen Problus zu mar- 
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ſchiren. Die Referve-Ravallerie-Brigade v. Rowe und hinter 
diefer die 16. Divifion blieben dann vorerft nod) verfiigbar. 

General v. Canftein fiihrte felbft die 30. Brigade, General 
v. Glajenapp, in der ihm befohlenen Ridtung vor, ordnete aber 
an, dag die 29. Brigade, General v. Stiidradt, als fintes 
Echellon, mehr rückwärts, Schloß Hradec rechts laſſend, im der 
Richtung auf Neu-⸗Prim folgen ſolle. 

Auch die Infanterie der Avantgarde hatte das Gefecht wieder 
aufgenommen und war, um nicht gegen die ſtarke Artillerie-Front 
deS Gegners gu ftofen, gleicfalls zu beiden Seiten vorgegangen. 

Das Detadhement, welches -bei Lubno den linken Flügel der 
Aufftellung der Avantgarde bildete, marſchirte, leidlich gedectt durch 
den Höhenzug, lings der Biftris. Die 11. und 12. Kompagnie 
des Regiments Yr. 28 erreichten Popowitz und wendeten ſich dam 
redjtS gegen den nördlichen Theil des Waldes, welden fie vom 
Geguer nicht befewt fanden. Ihnen folgten das Fiifilier-Bataillon 
Regiments Nr. 17 und das Jäger-Bataillon Nr. 8, welche die 
öſtliche Lijiere und die gegen Problus vorjpringende Spike des Ge- 
hölzes occupirten. Sum Angriff auf das ſtark beſetzte Dorf waren 
die Srafte nidt ausreidjend, indeß bildete die Beſitznahme dieſer 
Waldhöhe eine Stiike fiir das ſpätere Vorgehen der 14. Divifion, 
die freilid) um dieſe Seit erft aus Nechanitz gu defiliren begann. 

Vom rechten Flligel-Detachement der Avantgarde divigirte fic 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 56, Neu-Prim links laffend, rechts 
nad) dem Walde von Stezirek, wo es in einer Blöße auf Abthei- 
{ungen der Regimenter Naſſau und Gerfiner des öſterreichiſchen 
VILL. Korps ftie® und ein Schiigengefedt engagirte. Das 2. Ba— 
tailfon Regiments Mr. 33 ging iiber Neu-Prim und die Schäferei 
in der Richtung auf Nieder-PBrim vor und entfendete die 8. Kom— 
pagnie links in die zwiſchen dem genannten Dorfe und Jehlitz liegende 
Sajanerie*), Die anderen 3 Kompagnien madten außerhalb des 
Buſches Halt, wo fie im heftigen Feuer Verjtirfung abwarteten. 


*) Es ift dies eine auf dem Plane des Schlachtfeldes an dieſer Stelle ein 
getragene Waldpargelle ohne Namen. 
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Aud vom Centrum der Avantgarde hatte General v. Sdhoeler 
das 1. Bataiffon Regiments Nr. 40 über Jehlitz gegen die Fafanerie 
dirigirt, welche von der Hohe aus gefehen, fic) fo nahe bis an die 
feindliche Artillerie-Aufſtellung gu erfireden ſchien, dag man hoffen 
durfte, dieje von dort aus gu vertreiben. Oberft-Cieutenant v. Con— 
rady fand das eben erwähnte Bataillon des Regiments Mr. 33, 
Oberjt-Vieutenant v. Marfdall, bereits im Gefedt gegen Nieder— 
Prim und befegte den öſtlichen Theil der Faſanerie. 

Der Kronprinz von Sachſen, welder dies Vorgehen ver- 
hältnißmäßig ſchwacher Kräfte in folder Ausdehnung überſehen mogte, 
ergriff den Moment zu einem Offenſiv-Stoß in der Richtung auf 
Hradef. 

Derjelbe wurde, während die von Problus herbei beorderte 
Yeib- Brigade anriidte, durch die Granat-Ranonen-Batterie Herin- 
gen-Göppingen eingeleitet, welche am öſtlichen Ende von Nieder— 
Prim auffuhr und die Sitd-Lijiere der Fafanerie, fo wie die auger- 
halb derjelben ftehenden Rompagnien flanfirend unter Feuer nahm. 
Sie fete fid) dann anf den rechten Flügel der inzwiſchen herange⸗ 
langten Brigade, welche von der Wieſenſchlucht ſüdlich des Dorfes 
aus das 15. Bataillon, in Kompagnie-Kolonne mit dichter Schützen— 
linie formirt, vorſandte und ſodann gegen New Prim und die Faſa— 
nerie anrückte. In letzterer Ridtung ſchloſſen fid) von der Beſatzung 
von Nieder-Prim nod das 4. Jäger- fowie das halbe 12. Bataillon 
an. Die Batterie, bis in's Gewebhrfeuer vorgehend, unterftiigte 
dieſen WAngriff durd) lebhaftes Shrapnellfener. 

Die beiden preußiſchen Bataillone muften diefer Uebermadt 
weidhen; fie wurden mit Verluft von 2 Offizieren und 105 Mann 
auf Seblig und Hradef zurückgeworfen. Irre gemadjt durd die 
Uniform batte ein Theil der Schützen geglaubt, preußiſche Jäger 
anriicfert ju fehen und das Feuer eingeftellt. 32 Mann vom Regi- 

ment Dr. 40 geriethen in Gefangenjdaft. Sächſiſcher Seits fiel bei 
dieſem Wngriff der Oberft-Lieutenant v. Friejen, Kommandant des 
16. Snfanterie-Bataillons. 

Die Leib-Brigade war in lebhafter Verfolgung begriffen als 
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man plötzlich das Bataiflon vom Regiment Mr. 56, welches die 
Oeſterreicher im Walde von Stezirek vor fic) hergetrieben hatte, ans 
der Walbdlifiere gegeniiber Ober-Prim hervortreten fab. 

Dieſe Flanfen-Bedrohung bradjte die fadhfifde Brigade gum 
Stehen; das 13. Bataillon machte Front gegen den Wald und die 
iibrigen gogen fid) zurück, um der Gefahr de Aufrollens ihrer Linie 
zu entgehen. Die zur Beſatzung von Nieder-Prim gehdrigen Ab- 
theilungen fehrten dorthin guviid, das 14. und 16. Batailfon nad 
der Kirſch-Plantage öſtlich des DorfeS, das 15, Batailfon hingegen 
beſetzte die Faſanerie. 

Es war 12°/, Uhr. Der ſächſiſche Ober-Kommandirende war 
nicht gewillt, die ſo glücklich begonnene Offenſive aufzugeben. Die 
2. Infanterie-Brigade wurde heran beordert, um bei erneuertem 
Vorgehen der Leib-Brigade als Flanken-Deckung zu dienen. Sie 
traf mit der Batterie v. d. Pforte um 17/2 Uhr auf dem linken 
Flügel der Leib-Brigade, in dem BWiefengrunde ſüdlich Mieder-Prim 
ein. Das VILL. Korps wirde dringend erjucht, eine abermalige 
Ueberfliigelung gu verbindern. Indem die Leib-Brigade das 14. Ba- 
taiffon 3u dem 15. in der Faſanerie ftogen, das 13. und 16. in 
bas Verhältniß eines zweiten Treffens dahinter treten liek, wurde 
der Naum fiir die 2. Brigade gewonnen, welche fid) das 6. Bataillon 
at der Spike, mit dem 8. und 5. im erften, dem 7. und dem 2. 
Jäger-Bataillon int sweiten Treffen formirte. Die Batterie v. d. Pforte 
ſchloß ſich dem Vorgehen an, welchem die Direftion auf Neu-Prim, 
gegen den dabinter liegenden Wald von Hradec gegeben wurde. 
Gleichzeitig rückten die öſterreichiſchen Brigaden Schulz und Wöber 
von Ober-Prim aus längs des nördlichen Saumes des Waldes von 
Stezirel vor. Die Bewegung wurde kurz vor 2 Uhr angetreten. 

Um dieſe Beit ſtand aber bereits ein Theil der preugifden 
15. Divifion beveit, in den Kampf eingugreifen. 

Schon feit 1 Uhr wartete General v. Canftein mit der 30. 
Brigade im Walde von Stezirek weſtlich der mitten darin liegenden 
Kuppe auf das Cintreffen der 29. Brigade. Dieje war beim Durch— 
ſchreiten des Waldes weſtlich Schloß Hradef in verfdjiedenenen Rich— 
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tungen augeinandergefommen. Um 17/2 Uhr langte zunächſt General 
v. Stiidradt mit nur 6 Rompagnien des Regiments Nr. 65 in 
Neu-Prim und an der gunidjt fiegenden Liſiere des Waldes von 
Stezirek an, der Reft feiner Brigade, welcher nebſt der 12pfündigen 
Batterie in die Marſchlinie der 30. Brigade gerathen war, befand 
ſich noch ſüdöſtlich Hradef, die Huſaren-Brigade zwiſchen dieſem Dorf 
und Schloß Hradek. 

Anfangs gelang es der öſterreichiſchen Brigade Schulz bei 
ihrem Vorgehen das gegen Ober-Prim tiraillirende 2. Bataillon 
Regiments Nr. 56 von der Liſiere zu vertreiben, daſſelbe wurde im 
Walde vom Regiment Nr. 68 der 30. Brigade aufgenommen. Als 
aber nun Oberſt v. Gayl in einer Waldlichtung den Feind vor ſich 
ſah, warf er ſich ihm mit dem an der Spitze marſchirenden Füſilier— 
Bataillon nach kurzem Feuergefecht entgegen. Das Regiment Nobili 
wurde aus dem Walde hinausgedrängt und ſo die ganze von Ober— 
Prim bis Neu-Prim reichende öſterreichiſche Linie in der Mitte durch— 
brochen. Dieſer kräftige Verſtoß, dem ſich die Generale v. Canftein 
und v. Glaſenapp angeſchloſſen hatten, rief eine unbeſchreibliche Ver- 
wirrung beim Gegner hervor. Alles was in und vor dem Walde 
öſtlich des Durchbruch-Punktes ſtand, eilte nach Ober-Prim oder zog 
ſich tiefer in das Gehölz nach Stezireck zurück. Die weſtlich jenes 
Punktes befindlichen öſterreichiſchen Truppen wichen in nördlicher Rich— 
tung aus, wurden min aber vor New-Prim her durch die Abthei— 
lungen des Generals v. Stiidradt in die Flanfe gefaßt und in 
das anf 150 Schritt abgegebene Salvenfeuer des Regiments Mr. 68 
zurückgetrieben, deſſen 1. und 2. Vataillon ims Freie getreten und 
rechts und finfs vom Fiijilier-Bataillon anfmarjdirt waren. Das 
Regiment Nobili löſte fich auf, es hinterließ 600, das Regiment 
Gerſtner 230 Gefangene. Der anf die 2. ſächſiſche Brigade fic) 
werfemde Sdwarm von Fliidtenden ftirte die vom 6. Bataillon 
behufs Deckung dev Flanfe verjuchte Front-Verinderung und hinderte 
deſſen Schützen an der Abgabe ihres Feuers. Diefes und das 8. 
VBataillon wurden in den Rückzug verwidelt und erlitten grope Ver- 


{ufte, namentlich an Offigieren, unter ihnen beide Bataillons-Rom- 
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mandenre und die Haljte der Nompagniefiihrer. Dagegen hielt das 
5. Bataiffon ftandhaft den Stok der guriidftrdmenden Maſſen aus 
und das 2. Aiger-Bataillon rückte aus dem 2. Treffen in entwicelter 
Front mit grofter Ordnung zum Schutz der bedrohten Flanfe vor. 
Es lick die Schwärme von Fliichtlingen durch, ſchloß dann jeine 
Meihen wieder und trat dem gegen Brunnen avancivenden Regiment 
Mr. 68 mit Salven entgegen. 


Durch die Haltung dieſer beiden ſächſiſchen Bataillone wurde 
der Verwirrung Cinhalt gethan und fonnte die 2. Brigade ihren 
Rückzug auf Nieder-Prim bewirfen. Batterie v. d. Pforte entgog 
ſich glücklich der ſchwierigen Geſechtslage, indem fie, obwohl von 
Infanterie beſchoſſen, dennoch Ober-Prim erreichte und von dort aus 
ſogleich ihr Feuer auf die nachdringenden preußiſchen Bataillone 
richtete. 

Das beabſichtigte Vorgehen der Leib-Brigade mußte nach dem 
Rückzug der 2. natürlich unterbleiben, beide wurden angewieſen, ſich 
hinter der Höhe von Problus zu ſammelu. 

Die beiden öſterreichiſchen Brigaden, von denen die Verſprengten 
nach Nieder-Prim geriethen, hatten ſich bei Ober-Prim wieder 
geſetzt. Eine von dort aus verſuchte Offenſive gegen die rechte 
Flanke des Regiments Nr. 68 ſcheiterte jedoch. 

Auch bei dieſer Gelegenheit fehlte der preußiſchen Offenſive die 
unmittelbare Unterſtützung der Kavallerie und Artillerie. Zwar war 
die Geſchütz-Poſition auf der Höhe von Lubno weſentlich verſtärkt 
worden. Lin 12%/2 Uhr rückten dort die beiden gezogenen Batterien 
der Diviſion Münſter cin und cine halbe Stunde ſpäter langte 
Oberſt v. Bülow mit der 2. Abtheilung des Artillerie-Regiments 
Nr. 7, Major Erdmann, neben jenen an. Auch die 2. 4pfündige 
Batterie des Regiments Nr. 8, Hauptmann v. Zglinitzki, fand 
noch Raum zum Aufmarſch, ſo daß nach 1 Uhr unter Oberſt 
v. Rozynski 66 Geſchütze in Batterie ſtanden, welche das auf beiden 
Flügeln eingeleitete Vorbrechen der Infanterie vorbereiteten. Sie 
konnten aber aus dieſer Entfernung nicht unmittelbar auf das Nah— 
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gefedjt einwirfen, in welchem vor Nieder- Prim Freund und Feind 
durcheinander gemifdt war. 

General v. Herwarth hatte daher bereits das Nadhriicfen von 
drei gegogenen Batterien der Divijion Canftein befoblen; dieſe, 
jowie die derſelben gleic) Anfangs beigegebene 12pfiindige Batterie 
Theiler waren aber noch hinter Neu- Prim zurück. 

Die vier bis jegt ans dem Walde hinausgetretenen Bataillone 
benugten die furge Gefechts-Pauſe gu ihrer Rangivung. Bon links 
Her gogen fic) von der Brigade v. Stiidradt die beiden Batailfone 
Regiments Mr. 40 und durch den Wald das 2. Treffen der 30. 
Brigade, swei Bataillone des Regiments Nr. 28, heran. 

Verfiigte General v. Canftein ſonach augenblicklich mur über 
jieben Batailfone, ohne Ravallerie und Artilferie, fo war er dod 
nicht im Zweifel daviiber, dak der eben errungene Erfolg weiter 
aussubeuten fei. Er befahl der 20. Brigade den fofortigen Angriff 
von Ober Prim; die vorhandenen Abtheifungen der 29. Brigade 
jollten fic) gegen Nieder- Prim wenden. 

Dem entſprechend divigivte fic) General v. Glafenapp nun— 
mehr mit dem Regiment Nr. 68 rechts gegen die weftlid) vor- 
jpringende Spite von Ober- Prim. Ihm ſchloſſen fic) auch die Ab— 
theifungen der Regimenter Nv. 40 und 65 an, welche Oberft 
v. Rimmermann nad dem erfter VorftoR der ſächſiſchen Brigade 
wieder gejammelt hatte. Gegen den Südrand des Dorfes rückten 
das 1. und 2, Bataillon Regiments Nr. 28, den Feind vor fic) her- 
treibenb, Durd) den Wald an, unterftiitt — die mit vorgegangenen 
Füſilier-Bataillone Nr. 56 und 65. 

Die ftarke öſterreichiſche Befagung des Dorfes leiftete fraftigen 
Widerftand, dennoch drangen die preupifden Batailfone von Weften 
Her ein und bald darauf wurde auch dev öſtliche Theil vom Walde 
aus erretdt. 

Cin Verſuch, das Dorf wieder zu nehmen, wurde abgefdlagen 
und 30g fic) der Gegner theilS auf Problus, theilS nach dem Walde 
ſüdöſtlich dieſes Dorfes zurück. 

Die ſehr große Zahl von Todten und Verwundeten bezeugte 
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die Hartnäckigkeit, mit welder die Oefterreicher Ober-Prim verthei- 
digt Hatten. General Schulz war gefallen, 4 Offiziere und 120 
Mann geriethen nad tapferer Gegenwebr in Gefangenfdaft. Aber 
aud) das Regiment Nr. 68 hatte ſchwere Verlufte gehabt und den 
Erfolg mit 4 Offigieren, darunter Hauptmam v. Bolſchwing, und 
140 Mann erkauft. 

Durch den Verluſt von Ober-Prim war nunmehr die Aufſtellung 
des ſächſiſchen Korps bei Problus in der linken Flanke augenſcheinlich 
gefährdet und zunächſt ſchon der Rückzug der beiden noch zwiſchen 
Ober- und Nieder-Prim im Gefecht befindlichen Brigaden ernſtlich 
bedroht. Um dieſe zu degagiren, wurden daher die glatten Reſerve— 
Batterien Lengnick und Weſtmann, ſowie die reitende Batterie 
Hoch nach dem Südabfall der Höhe öſtlich Nieder-Prim dirigirt; 
ferner die letzte noch hinter dieſem Orte in Reſerve ſtehende 1. Bri— 
gade nach dem Walde zwiſchen Problus und Charbuſitz gezogen, wo 
ſie den an der ſüdlichen Liſiere angelegten Verhau beſetzte. Hinter 
ihr ſammelten ſich die Reſte der aus Ober-Prim geworfenen öſterrei— 
chiſchen Brigade Schulz. Brigade Wöber ſtellte ſich weſtlich 
Charbuſitz, das 24. Jäger-Bataillon an der Südoſtſpitze des Waldes 
auf. Von der Reiter-Diviſion war bereits früher die 2. Brigade 
mit einer reitenden Batterie links detachirt worden, um mit der 
öſterreichiſchen 1. leichten Kavallerie-Diviſion den preußiſchen 
rechten Flügel zu bedrohen. Wirklich rückte dieſe Kavallerie auch 
ſpäter über Techlowitz gegen Radikowitz im Rücken der 15. Diviſion 
vor, fand aber letzten Ort durch die hierher gelangte 10. Kompagnie 
Regiments Nr. 68, Hauptmann v. Ketteler, beſetzt und wurde 
von der Kirche von Hradek her durch das Feuer der dem General 
v. Canſtein nachgeſandten drei Batterien empfangen. General 
Edelsheim zog ſich darauf in eine nur beobachtende Stellung bei 
Stößer zurück. 

Neben den öſtlich Nieder-Prim befindlichen Batterien fuhren 
noch die Batterien v. d. Pforte und Heringen auf. Dieſe 
28 Geſchütze konzentrirten ein äußerſt lebhaftes Kugel-Granat- und 
Kartätſchfeuer gegen Ober-Prim und den dahinterliegenden Wald; 
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unter dem Schutze deſſelben gingen die beiden ſächſiſchen Brigaden 
durch Nieder-Prim auf die Höhe hinter Problus zurück. 

Preußiſcher Seits konnte dies Feuer nicht erwidert werden. 
Die 12pfündige Batterie Theiler war zwar herangelangt und am 
öſtlichen Ausgange von Ober-Prim aufgefahren, ſtand aber im 
Kampf gegen eine nur 1000 Schritte entfernte öſterreichiſche Batterie 
an den Waldparzellen nördlich Stezirek. Die Bataillone mußten ſich 
aus dem ſehr bald in Brand gerathenen Dorje hinausziehen und 
fudjten einigen Schutz in der Obftplantage und hinter den dort auf- 
geftellten Holghaufen. Bm Walde dringten gwar die beiden Ba- 
taillone bes Regiments Nr. 40 die Schützen des Regiments Naffau 
auf Stezirek zurück und unter Oberften v. Gerftein gingen dad Fü— 
jilier-Bataillon deS Regiments Nr. 69 und zwei Kompagnien des 
Regiments Mr. 28 nach Ober-Prim por, aber ein weiteres Vor— 
dringen war bier vorerft nicht möglich. 

General v. Stiidradt hatte fich indeffen mit ſeinen ſchwachen 
Abtheilungen über Brunnen gegen Nieder-Prim gewandt und den 
hierher zurückgehenden ſächſiſchen Bataillonen fortgeſetzt große Verluſte 
zugefügt. Ihm folgten die wieder geſammelten Avantgarden-Bataillone 
der Regimenter Nr. 40 und 33, ſowie das Detachement Zimmer— 
mann, letzteres von Ober-Prim her, ſehr beläſtigt durch das feind— 
liche Artilleriefeuer. 

Inzwiſchen waren aber auch die — Batterien von der 
Lubnoer Höhe aus vorgegangen und nach einer genommenen Zwiſchen— 
Stellung bis auf 2000 Schritt an Nieder-Prim heran avancirt. Von 
dort aus beſchoſſen ſie mit großer Wirkung ſowohl die nördlich davon 
aufgeſtellte ſächſiſche Batterie wie auch das Dorf ſelbſt, wo bald die 
Brauerei am Schloß in Flammen aufging. Die 5., 6. und 12. 
RKompagnie Regiments Nr. 65 und das Detachement Zimmermann 
nabinen im raſchen Anlauf die ſüdliche Lifiere, die 6. Rompaguie, 
Yientenant Merfer, ftiirmte den Schloßhof. Die nur fchrittweife 
weichenden Bataillone der 3. fachfifden Brigade (das halbe 11., das 
12. Infanterie- und 4. Jäger-Bataillon) wurden unter lebhaftem 
Gefecht auf Problus zurückgedrängt, 170 Mann Oefterreicher und 
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Sachſen nach tapferer Gegenwehr gu Gefangenen gemadt. Dic 
Rataillons-Rommandeure Oberjt- Lieutenant Megradt und Major 
Hamann waren im Kampf geblieben, 

Aufgehalten durd) das Defiliven in Nechanig hatte die Divijion 
Miinfter ſich erft gegen 1'/2 Ubr hinter der Hohe von Yubno gu 
formiren vermodt; die 27. Brigade, General Schwartzkoppen, 
im erften, die 28., General v. Hiller, nebjt der 4. 12pfiindigen 
Batterie im gweiten Treffen. Das 7. Rager-Vataillon blieb in 
Yubno, das 1. Bataillon Regiments Nr. 16 bei der Artillerie zurück. 

Bum GSefecht entwicelt, fehritt die Teten- Brigade gegen den 
Wald zwiſchen Popowitz und Problus vor, ohne daß ihr die bereits 
gegen die 15. Diviſion engagirte feindlidje Artillerie bet dieſem 
Marſche fonderlidhe Veriujte verurjadte. Der Wald war, wie wir 
wiffen, bereits durd) den Oberft- Vieutenant Koblinski beſetzt. 

Um 2'/e Uhr fonnte nunmehr zum Angriff anf Problus ge- 
ſchritten werden, auf diefen letzten Stützpunkt der ſächſiſchen Stellung. 

Dem Kronprinzen von Sachſen war auf der Höhe bei 
dieſem Dorfe ebenſowenig das fortgeſetzte Vorrücken der Diviſion 
Canſtein gegen die ſächſiſche Rückzugslinie, als das Erſcheinen der 
preußiſchen II. Armee bei Chlum entgangen, wo das Zurückweichen 
des öſterreichiſchen rechten Flügels ſich dentlich wahrnehmen ließ. 
Da bald darauf auch das nebenſtehende X. Korps rückgängige Be— 
wegungen antrat, fo erjdhien die fernere Behauptung der bis dDabin 
innegebabten Stelling unthunlich und wurde daher gegen 3 Ubr der 
Befehl gum Rückzuge gegeben, wobei die nod) im Problus und im 
Walde ſüdöſtlich davon befindlichen Truppen den Auftrag erbielten, 
Den Abzug alS Arrieregarde zu decen. 

Die Befehle hierzu wurden gegeben, als die Divifionen Miin fter 
und Canftein fic) gerade gum konzentriſchen WAngriff gegen die Höhe 
von Problus in Bewegung ſetzten. 

Die Brigade Schwartzkoppen erbhielt Befehl, vom Walde 
aus, die iby auf 800 Schritt Entfernung folgende Brigade Hiller 
ſüdlich am Walde vorbei gegen das Dorf vorzugehen. Beide mußten 
zu dieſem Zwecke eine Rechtsſchwenkung ausführen. 
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Bei der 27. Brigade formirte ſich in der fiidlich am nächſten 
an Problus Herantretenden Waldfpige das Füſilier-Bataillon Regi- 
mentS Mr. 56, Oberft-Lientenant v. Buſſe, in Rompagnie-Rolonnen 
alg Bortreffen, dem redts das 1. Batailfon, Major v. Hymmen, 
linfS das Fiifilier-Bataillon Regiments Nr. 16, Major v. Horn. 
als Haupttreffen folgten. Das 2. Bataillon dieſes MNegiments, 
Major v. Grevenig, hatte jich linfs gegen den nördlichen Ausgang 
deS Dorfes gu divigiren. Die im Walde vorgefundenen Abtheilungen 
der Avantgarde follten denfelben zur eventuellen Aufnahme beſetzt 
alten, doch ſchloſſen fic) das Fiijilier-Bataillon Regiments Nr. 17, 
Oberjt-Vientenant v. Koblinsti, die 12. Kompagnie Regiments Nv. 
28, Lieutenant Ying umd die 1. Nompaguie des Auger -VBatailfons 
Mr. 8, Hauptmann v. Stitlpnagel, dem Vorgehen an. 

Die 28. Brigade formirte fic) 800 Schritt rückwärts der 
vorigen. Die drei Kompagnien des 1. Bataillons Regiments Nr. 57, 
Oberſt-Lieutenant v. Schöning, entwidelten ſich als Bortreffen, 
hinter ihnen bildeten rechts das Füſilier-Bataillon deſſelben Regi— 
ments, Oberſt-Lieutenant Grolmann, links das 1. Bataillon Regi— 
ments Mr. 17, Major v. Rex, das Haupt- Treffen; das 2. Bataillon 
Regiments Nr. 17, Major v. Bieberſtein, folgte in Reſerve. 

Vom Walde bis zum Dorfe hatte man eine Entfernung von 
1600 Schritt über offenes Terrain, im tief aufgeweichten Boden zu 
durchſchreiten und dabei die ſtark abgeböſchte Höhe zu erſteigen. In 
dem Augenblicke, als die Brigade Schwartzkoppen aus dem Walde 
hervortrat, wurde ſie durch das Granatfener der auf der Höhe von 
Problus ſtehenden Batterie einpfangen und zugleich in der linken 
Flanke durch die Batterie Heydenreich von öſtlich Treſowitz aus, 
beſchoſſen. 

Die Truppen der Diviſion hatten in der Nacht drei Meilen 
auf grundloſen Wegen oder durch hohes Getreide zurückgelegt, waren 
ſeit zwölf Stunden unter Gewehr und, wie alle übrigen, ohne jegliche 
Verpflegung geblieben. Das feindliche Feuer vermochte nicht, die 
Bewegung der Mannſchaften zu beſchleunigen. In ruhigem Schritt 
mit klingendem Spiel rückten die Kolonnen — der Diviſions- und die 
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Brigade-Kommandeure vor der Front — in fefter Haltung vorwirts, 
nicht achtend die Lücken, welche das feindlide Geſchütz in ihre 
Reihen rif. 

Gegen dieſes fubr zunächſt die 12pfündige Batterie Schmelzer 
ſüdlich des Waldes anf, aud) wirften Hier die nordöſtlich Jehlitz an- 
gelangten gezogenen Batterien frajtiq ein. Bald wurden aud) die 
ſächſiſchen Geſchütze in der Front von dem Feuer der Schützen 
erreicht. Cie muften abfahren, bevor nod) die geſchloſſenen Batail— 
lone die Hohe erftiegen Hatten. 

Das an der Spike befindliche Fiifilier-Bataillon Regiments 
Nr. 56 wandte fic) mum rechts gegen den fiidliden Theil von 
Probius, das 1. Bataillon hielt die Ridjtung auf den Kirchthurm in 
der Mitte ein. 

Die Ratterie Schmelzer ging im Galopp bis in das feindlide 
Rnfanterie- Feuer vor und beſchoß die Umfaffung des Dorjes und 
eingelne aus DdDerjelben Hervortretende Wbtheilungen mit Shrapnels. 
Die Füſiliere, welche einige Deckung hinter einer Crdfante fanden, 
richteten liegend eit lebhaftes Feuer gegen die Lifiere und ginger 
dann, in dichte Tirailleur-Schwärme aufgeldft, mit den nadpriicten: 
den Bataillonen vor. Des heftigen Snfanterie- Feuers ungeadhtet, 
wurden die angebradhten künſtlichen Hinderniffe überſchritten und die 
Umzäunung der Garten erreicht. Vei jedem Gehoft entſpann fic em 
neuer hartnäckiger Kampf. Seder Schritt vorwärts mute mit Opfern 
erfauft und der Gegner von Abſchnitt gu Abſchnitt gedrangt werden, 
bis man die jenfeitige Lijiere erreidte. 

Wir glauben hier die tapfern Vertheidiger von Problus nod 
einmal nennen gu follen; es waren das ſächſiſche 9. und 10. Infan— 
tevies und das 3. Jäger-Bataillon, endlich eine Kompagnie des 
11, Bataillons. 

Ihre Bewältigung hatte empfindlide Verluſte gefojtet. Der 
Weg vom Walde her war mit der blutigen Spur der braven weft: 
phäliſchen Mannſchaft bezeichnet. Das Fiifilier=Bataillon des Regt: 
ments Nr, 56 hatte 12 Offiziere, darunter alle 4 Kompagnie-Chefs 
wid an 200 Mann anger Gefecht; das 1. Bataillon 4 Offigiere 
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und 86 Man. Die 4 Ratailfone der Brigade Sdhwarkfoppen 
verloren gufammen an Todten 4 Offiziere 67 Mann, an Verwun— 
deten 17 Offiziere 300 Mann. 

Auf fadfijher Seite waren General v. Carlowig und Oberſt— 
Vieutenant v. d. Moſel geblieben. Zahlreiche Todte und Verwun— 
dete bebdedten den Kampfplatz und 300 Mann fielen nach hartnaciger 
Gegenwebr, gum größten Theil verwundet, in Gefangenſchaft. 

Naum war bas Dorf genommen, fo überſchüttete der Gegner 
Daffelbe aus einer nordöſtlich davon placirten Batterie mit Granaten; 
General Graf Miinfter ordnete felbft die Beſetzung aller Puntte 
durch die Bataillone der Brigade an. 

Gleichzeitig und mit derfelben Cntfdhloffenheit war die 28. Bri- 
gade unter dem Klang der Regiments-Muſiken gegen die Hohe 
ſüdlich des Dorfes vorgegangen, General Hiller, die Oberften 
v. Rottwit und v. d. Often an ihrer Spike. Der Umſtand, daß 
man beim Avanciren der feindlichen Artilferie gegeniiber bald im 
den todten Winkel fam vervingerte Hier die Verliufte. 

Nahe dem Kamin der Hobe trate zwei entwicelte ſächſiſche Ba— 
taiffone, das 12, Sufanterie- und das 4. Jäger-Bataillon, welche fich 
aus Nieder-PBrim in die Aufftellung binter Problus zurückgezogen, 
den Vordringenden entgegen. Cie wurden vom Schnellfeuer des 
Vortreffens empfangen und gingen nad dem Walde ſüdöſtlich Problus 
zurück. Die prenfifde Batterie Schmelzer fuhr mun anf der in 
Beſitz genommenen Höhe auf. 

Von der ſächſiſchen Artillerie Hatte zuerſt die zwiſchen Problus 
und Nieder-Prim aufgeftellte den preußiſchen Schützen weidjen müſſen; 
nad dem Verluft des letzteren Dorfes waren die glatten Geſchütze 
auf der öſtlichen Hohe, zuletzt aud dic Batterien v. d. Pforte und 
Heringen abgefahren, fie ſammelten fic) in Stellungen nördlich des 
Waldes, der fich zwiſchen Problus und Charbujig ausdehnt, von wo 
aus fie den Abzug der Divifion Schimpff auf Rosnig und Briza 
dedten, während die Divijion Stieglig nod) den genannten Wald 
fe(bft umd die Parzellen fiidlid) davon hielt. Die Batterie Heyden: 
reid) verblich bei Treſowitz und hinderte das preußiſche Ulanen- 
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Regiment Nr. 5, weldhes die Verbindung mit der J. Armee her— 
ftelfen follte, am Borgehen iiber den Wald von Popowitz hinaus. 


Die fieben gezogenen Batterien der preußiſchen Meferve-Artillerie 
waren bis awifden den Wald von Popowitz und die Fafanerie nach— 
geriidt, die Referve-Ravallerie im Marſch anf den Wald von 
Popowitz. 

Bei Nechanitz ftanden noch fünf Batterien der Referve-Artillerie 
des VIII. Korps, die 16. Diviſion, General v. Etzel, begann erſt 
jetzt durch den Ort zu defiliren. 

Der kommandirende General Herwarth v. Bittenfeld, hatte 
perſönlich dem Sturm anf Problus beigewohnt. Ueber den Stand 
der Schlacht war ihm durd) den Chef de8 Generalftabes der Armee 
folgende Nachricht zugegangen: 

pRronpring bei Bizelowes, Rückzug der Oeſterreicher 
nad) Joſephſtadt abgeſchnitten. Es ift von größter Wich- 
tigfeit, Daf General v. Herwarth auf dem entgegengeferten 
Flügel vorrückt, während im Centrum die Oejterreider nod) 
Stand halten. 
Rei Sadowa 15/4 Uhr. 
gez. v. Moltke.“ 


Dieſer Anforderung war durch die That bereits entſprochen. 


Die Elb-Armee hatte am Abend vor der Schlacht ebenſo weit 
vom Schlachtfelde geſtanden als die II. Armee. Früh benachrichtigt, 
war ſie auch früh aufgebrochen; während aber die II. Armee von 
Hauſe aus in breit entwickelter Front vorzugehen vermochte, war die 
Elb-Armee genöthigt, durch den einzigen Punkt Nechanitz zu defiliren. 


Nichts deſto weniger war, wenn man die Chauſſee von Sadowa 
nad) Königgrätz als die natürliche Rückzugslinie der Cefterreider 
anſieht, dieſe um 3 Uhr ſowohl in der linken Flanke von Problus 


und Prim her, als auch in der rechten von Maslowed und Nedeliſt 
aus bedroht. 
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5. Wang der Sdhladt von 3 bid 4%/¢ Uhr. 
II. Armee. 

Noch immer war, wie eS fdjeint, die Gefahr, welche der öſter— 
reichiſchen Schlachtſtellung durch das Vorgehen der LI. Armee drohte, 
dem Feldzeugmeiſter Benedef entgangen und von feinem Standpunkt 
bei den Batterien zwiſchen Chlum und Lipa, die ganze Aufmerkſamleit 
des Oberfeldherrn auf das Sefecht in der Front gerichtet, als ibm 
unt 23/4 Uhr dic itberrafchende Meldung zuging, daß Chlum in feinem 
Riiden durch die Preußen beſetzt fei. 

Gr begab ſich nunmehr ſchleunigſt dorthin, wurde jedod, als 
er fic) Dem Orte näherte, von Infanterie-Feuer empfangen. Ciner 
jeiner Adjutanten, der Major Graf Grünne, flel tödtlich verwundet. 
ee MEY. v. Henifjtein verlor fein Pferd, auch die den Feldzeug- 
meiſter begleitende Stabswache erlitt zahlreiche Verluſte. So war 
denn die Richtigkeit der Meldung nicht mehr zu bezweifeln. Der 
Feldzeugmeiſter wandte ſich nunmehr au Rosberitz vorüber nach 
ſeiner Reſerve hin aber auch ſchon aus dieſem Dorfe wurde der 
Stab durch preußiſches Gewehrfeuer erreicht, und Erzherzog Wilhe lin 
am Kopfe verletzt. 

Indeß ſtanden dem Feldzeugmeiſter ſtarke Reſerven zur Ver— 
fügung. Die Armee-Geſchütz-Reſerve, über welche er ſich die alleinige 
Dispoſition vorbehalten hatte, war, wie wir geſehen haben, aller— 
dings bereits in das Gefecht verwickelt worden, es verblieben aber 
noch zwei intakte Infanterie Korps und cine Kavallerie-Reſerve vor 
mehr als 70 Escadrons in Bereitſchaft zur augenblicklichen Ver— 
wendung. 

Freilich waren preußiſcher Seits zwei Drittel der II. Armee 
bis jetzt noch nicht in Aktion getreten und wartete der größte Theil 
der J. Armee nur auf den Befehl, um die Offenſive zu ergreifen. 

Dennoch war es öſterreichiſcher Seits jetzt geboten, die letzten 
verfügbaren Kräfte einzuſetzen, nicht um den Sieg an die kaiſerlichen 
Fahnen gu feſſeln, dem dazu war es unter den Verhältniſſen, wie 
wir ſie heute überſehen, zu ſpät, wohl aber, um den rechten Flügel 
vor Vernichtung zu ſchützen und um das Centrum überhaupt nod 
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zurückziehen zu können. Indeſſen glaubte der Feldzeugmeifter aud 
jest nod), die Brigade Piret des J. Armee-Korps zur Unterſtützung 
jeines linfen Flügels nach Problus und vorerft nur eine Brigade 
dieſes Korps fiir dem rechten Flügel auf Chlum divigiven 3u dürfen. 

Keim VI. Korps wurde man durd) die in die Kolonnen ein 
ſchlagenden preußiſchen Granaten gang von felbft gu Gegenmaßregeln 
aufgefordert. 

Ob die noch in der Front an der VBifirig fedtenden Korps 
einen beſtimmten Befehl des Feldzeugmeiſters sum Rückzug erbielten, 
ift nicht befaunt. Die VBerhaltniffe lagen aber fo, dak die Komman— 
Divenden ihre Entſchlüſſe bald ſelbſtſtändig faſſen mußten. Dagegen 
wurde ein Derartiger Befehl an die auf dem linken Flügel fechtenden 
Korps ertheilt. 

Ueber die Fortſchritte, welche beide preußiſchen Fliigel in Flante 
und Rücken der öſterreichiſchen Stellung madhten, fonnten Meldungen 
nur auf weiten Umwegen alfo erſt ſpät zur Kenntniß des Ober 
Kommandos auf dem Roskos-Berg gelangen. 

Das Aufblitzen der Geſchütze neben den von dort aus ſichtbaren 
Bäumen auf der Höhe von Horenowes hatte zuerſt die Annäherung 
des Krouprinzen vermuthen laſſen, ſodann erkannte man ſeine Marſch— 
kolonnen ſelbſt am Abhang des Berges. Erſt ſpäter wurde auch in 
der Front theils eine Abnahme, theils eine veränderte Richtung der 
feindlichen Batterien bemerkt. Nur dieſe waren in der öſterreichiſchen 
Hauptſtellung ſichtbar, die Jufanterie des ITT. und X. Korps blieb 
hinter den fie ſchützenden Terrainwellen bis zum letzten WAugenblic 
der Einſicht entzogen. Unbemerkt ſcheint dieſe letztere ſpäteſtens wohl 
ſchon um 3 Uhr den Rückzug angetreten zu haben, welchen die Ar— 
tillerie in aufopfernder Thätigkeit verbarg und ſicherte. Aus der 
allmähligen Abnahme des Feuers hatte man jedoch auf dem linken 
Flügel der J. Armee um 3 Uhr auf den beginnenden Abzug des 
Gegners geſchloſſen und um 37/2 Uhr befahlen Se. Majeſtät der 
König das Vorgehen der ganzen Linie. 

Wie ſpäter gezeigt werden wird, hatte daſſelbe auf einigen 
Punkten bereits begonnen, dagegen war es noch nicht möglich geweſen, 
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jenfeitS der Biftrig Raum fiir den Aufmarſch der Kavallerie zu ge— 
winnen. Es fam jet darauf an, ihr Defilixen möglichſt zu beſchleu— 
nigen, um den Gegner bei dem Vorſprunge, den er erlangt hatte, 
wieder einzuholen. 

Bevor in dieſer Weiſe das Vorrücken des preußiſchen Centrums 
wirkſam werden konnte, hatten aber die Flügel noch ſchwere Kämpfe 
zu beſtehen. 

Wir haben die 1. Garde-Diviſion um 3 Uhr verlaſſen. 
Ihre avancirte Stellung bei Chlum und Rosberitz war von zahl— 
reichen feindlichen Batterien unter Feuer genommen, welche eine nach 
der andern in dem weiten Bogen von Wſeſtar bis Langenhof ein— 
rückten. Mehr als hundert Geſchütze überſchütteten die Dörfer und 
die Höhe zwiſchen beiden mit einem Hagel von Granaten, während 
die eigene Artillerie noch nicht zu folgen vermocht hatte. 

Gegen die Front jener avancirten Stellung rückten jetzt friſche 
Streitkräfte aus der feindlichen Reſerve heran; außerdem blieb die 
rechte Flanke bedroht, wo der Wald von Lipa durch die Brigade 
Benedek des III. Korps ſtark beſetzt war und wohin ſich Theile 
des IV. Korps nach dem Gefecht gegen General v. Franſecky 
gezogen hatten. Dieſe Truppen unterhielten von dort aus ein leb— 
haftes Feuer gegen die Weſtſeite von Chlum und drohten zur Offen— 
ſive überzugehen. Der Prinz von Württemberg ſah ſich daher 
genöthigt, die 2. Garde-Diviſion, welche bisher in ihrem Verhältniß 
als linkes Flügel-Echellon gefolgt war, nach rechts herüber gu ziehen; 
doch war das Gros derſelben zur Zeit noch bei Maslowed zurück. 


Zunächſt fonnte daher nur, vom General v. Hiller dazu auf— 
gefordert, General v. Plonski den Oberſt v. Pritzelwitz mit der 
Avantgarde der 2. Garde-Diviſion an das Garde-Füſilier-Regiment 
heranriiden lafjen, während dafjelbe bereits im Gefecht mit der Brigade 
Fleiſchhacker ſtand. Von diejem Regiment waren dem iweidenden 
Feinde Das 2. Bataillon, wie erwähnt anf Ciftowes, die Schiigen der 
2. Kompagnie, Lieutenant v. Obernitz, die 1. und 4. Kompagnie, Lieute— 
nants v. Redern und v. Putlitz, fowie die aus Chlum vorbrechende 
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J, Garde-Jager-Rompagnie, Hauptmann Graf v. Carmer, nad 
dem nördlichen tief gelegenen Thetle des Waldes gefolgt, während 
die 3. und das Soutien der 2, Garde-Füſilier-Kompagnie zwiſchen 
Chlum und dem Walde die Höhe erftiegen. Hierdurd) entftanden 
zwei Lücken in der Froutlinie; in die rechte viidte die Avantgarde 
der 2. Garde-Divijion auf die nördliche Lijiere des Waldes, in die 
linfe der Oberft-Lieutenant v. Neumann mit der 3. Garde-Jäger— 
Kompagnie, Hauptmann v. Arnim, dem 2. und 1. Batailfon 2. 
Garde-Regiments, Majors v. Reuß und v. Betery, theils nördlich 
um Chum, thetls durch das Dorf gegen den ſüdlichen hochgelegenen 
Waldtheil, und formirte zum Angriff deffelben ſechs Kompagnien in 
einem Treffen. 

Das 1. Bataillon 2. Garde-Regiments hatte bereits auf dem 
Marſche von ſüdlich Maslowed nach der Oſt-Liſiere von Chlum ein 
feindliches Bataillon entwaffnet, welches aus dem Walde von Lipa 
durch das Dorf vorbrechend, auf die Reſerve-Artillerie der Garde 
ſtieß, mit welcher Pring Hohenlohe eben im Erſteigen der ziemlich 
ſteilen Hohe öſtlich Chlum begriffen war. Die Reſerve⸗Artillerie 
wurde hierbei zur Umkehr gezwungen und erlitt ſomit einen neuen 
Aufenthalt in ihren Bemühungen, die Jufanterie gu unterſtützen. 

Alle dieſe einzelnen Jufanterie-Abtheilungen, auf dem linken 
Flügel unter der Leitung des General v. Alvensleben ſtrebten 
eifrig vorwärts, und fdjon um 31/4 Uhr erlag die Vertheidigung des 
Waldes dem von aller Seiten umfafjenden Angriff. Troe des hef— 
tigen Feuers vom Saume ans, wurde diefer genommen. Noch um 
Innern feiftete der Gegner hartnäckigen Widerftand, erlitt aber 
jhwere Verlujte und mufte, unter Zurücklaſſung von 1600 Ge- 
fangenen, auf Lipa und Langenhof zurückweichen; der verwundete 
Brigade-Kommandenr, Oberft v. Benedek, begab ſich nad) letzterem 
Orte. 

Auf preußiſcher Seite war der Verluſt verhaltnigmagig gering 
geweſen; es waren jedod) Major v. Reuß an der Spike feines 
Bataillons gefallen, Lieutenant Vogeley vom Garde-Fijilier-Regi- 
ment ſchon vorber tödtlich verwundet. 
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Ramm aber war das Gehölz genommen, als die Oefterreicher ver- 
ſuchten, fid) mit ftiirmender Hand wieder in den Beſitz der verlorenen 
Hohe weftlid) von Chlum gu fegen. Die dicht geſchloſſenen Kolonnen, 
anjceinend einer Brigade, ihre Schiiken auf wenige Schrikte vor 
der Frout, überſchritten die Chauffee zwiſchen Rosberig und Lipa 
und ftiegen mit groper Entſchloſſenheit den Abhang gum Plateau 
binauf, ohne das Sehiigenfener gu beadhten, welches aus Rosberitz, 
fowie von der weftlic) des Dorfes ftehenden Kompagnie Goerne 
(9. des 2. Garde- Regiments) und von dem Batailfon Walderfee 
auf fie gerichtet wurde. Dieſem gewaltigen Vorjtoge founten auf der 
Hobe von Chum die Oberften v. Pape und v. Werder mr die 
1, 4. und Theile der 7. Nompagnie 2. Garde-Regiment$, die 3. 
und einen Bug des Garde-Fiifilier-Regiments und eine halbe Kom— 
pagnie des 1. Garde- Regiments, Hauptmann v. Veipgiger, ent: 
gegen ftellen, fitr welche al8 eingige Rejerve gwei Züge der 3. Kom— 
pagnie 2, Garde-Regiments vorhanden waren. Der Hauptftog traf 
die erftgenamiten beiden Kompagnien, Premier-Lieutenants Freiherr 
v. Yonder und v. Froreich; fie ſparten daher das Feuer ihrer 
ſchwachen Linie bis auf die entfcheidendfte Nahe auf. Erſt als die 
feindlichen Maſſen bis auf 100 Schritt herangeriidt waren, erfolgten 
zunächſt zwei Salven, dann ein Sdhnellfeuer von außerordentlicher 
Wirhing. Der Gegner machte einen Augenblick Halt und wid) dem- 
nadft, unter enormen Verluften, durd) das ſeinen Rückzug begleitende 
Feuer, wieder iiber die Chauffee zurück. 

Bu den drei Rompagnien, mit welden Oberjt-Lieutenant v. Kneſe— 
bed gegen Ciſtowes vorging, waren and) einzelne Ubtheilungen der 
7. Divifion geftofen, welche den Wald von Maslowed fo lange ver- 
theidigt Hatten. Das Dorf wurde genommen und der Gegner büßte 
dabei 200 Gefangene ein. 

Um die eben verlorenen Stellungen wieder zu nehmen, blieben 
dem III. Korps feine intaften Rrafte mehr. Die Brigade Appiano 
war bei Chlum gefdlagen, Brigade Rirdsberg nad dem verun- 
gliidten Angriffe auf den Wald von Sadowa ſüdlich zurückgenommen 
worden, Brigade Prohazka, welde bei Cangenhof in Rejerve ge- 
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jtanden hatte, befand fic) bereits auf dem Abmarfd) und die Brigade 
Benedef war jest durch das Waldgefecht auseinander gejprengt; 
dagegen behauptete die WUrtillerie de Korps gréftentheils nod) immer 
die Pofition, welde fie von Anfang der Schacht an inne gebabt 
hatte und fete Das Feuer gegen die J. Armee, trotz des Rückzugs 
Der Infanterie, lebhaft fort. 

Während die Garde-Fiifiltere dem weidhenden Feinde zur Rechten 
und Linken des Oberft v. Pritzelwitz folgten, nahm diefer mit der 
Avantgarde die vor ihm liegenden Waldparzellen und rückte gegen 
das nördliche, die 3. Jäger-Kompagnie aber gegen das fiidliche Ende 
von Yipa vor. 

Das Dorf wurde durch das 3. Feld-Jäger-Bataillon vertheidigt, 
welchem fic) verfchiedene verjprengte Abtheilungen angefdloffen Hatten. 
Nicht ohne erheblichen Verluft gelang es den Garde-Schützen, die 
Umfaſſung gu nehmen; fie fanden aber im Innern lebhaften Wider: 
ftand, wo mehrere Geſchütze die breite Dorfgajfe mit Kartätſchen 
bejtricjen. Hauptmann v. Laue wurde hier ſchwer verwundet, dem 
Major v. Beſſer das Pferd erfdoffen. Inzwiſchen drangen aber 
die 10. und 11. Rompagnie des Regiments Kaiſer Frang durch die 
Garten in die Gehifte vor, obwohl dev Führer der erftern Kom— 
pagnie, Premier -Lientenant v. Mok, hier fief. Mit dem Reft des 
Bataillons nahn Oberjt-Lientenant v. Delitz, in VBerbindung mit 
dem Fiijilier-Bataillon Kaiſer Alexander den fiidlichen Theil des 
Ortes, uneradtet des Heftigen feindlichen Feuers. Mit der Ge- 
winnung des dortigen Wusgangs war diejer Kampf entſchieden. Nur 
eingetne Wbtheilungen der Vertheidiger vermodten Lipa, und zwar 
muy unter den größten Verluſten, noch gu räumen. 

Wiihrend des Angriffs auf Lipa war Lieutenant v. Redern 
mit der 1. Rompagnie des Garde-Fiifilier-Regiments um das Nord— 
ende des Dorfes vorgegangen und bemerfte bei der Verfolgung des 
Gegners jenfeits der Chanffee anf 400 Schritt Eutfernung eine 
feindlidje Geſchützreihe. Es war died der Reft von drei öſterrei— 
chiſchen Batterien des IT. Rorps, welche fo lange und mit fo 
grokemt Erfolg gegen den Wald von Sabdowa gewirft hatten. Be- 
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reits war von der I. Armee die Artillerie des II. Korps gegen 
diefe Stellung herangeführt und die Tete der Gnfanterie von Weften 
ber im Anmarſch. Vierzehn Geſchütze der öſterreichiſchen Pofition 
batten umter diefen Umſtänden den Rückzug angetreten; fie geriethen 
aber dabei in das Feuer der Füſiliere vom Regiment Wlerander, 
welche aus Lipa gegen fie vorgingen und ihnen Verlufte bereiteten. 
Der Reft jedoch war ftehen geblieben und ſetzte fein Feuer gegen die 
Front der I. Armee ununterbrocjen fort. Bu ihrer Bedeckung waren 
muy zwei Sufanterie-Kompagnien vorhanden. 

Gegen diefe ließ Lieutenant v. Mirbach des Garde-Füſilier— 
Regiments das Feuer ſeines Schützenzuges eröffnen, welches weiter 
lints durch Abtheilungen des Regiments Kaiſer Franz, Lieutenant 
v. Delitz, verſtärkt wurde. Die Bedeckung trat nunmehr den Rück— 
zug an; den Geſchützen war dies unmöglich, weil faſt die ganze Be— 
ſpannung hinter ihnen niedergeſtreckt lag, ein großer Theil der Be— 
dienungs-Mannſchaft und der Fahrer todt oder verwundet daneben. 

Als bereits die heraneilenden Garde-Füſiliere und unmittelbar 
hinter ihnen die Garde-Schützen-Kompagnie des Hauptmann v. Gélieu, 
auf 50 Schritt heran waren, feuerte noch ein nur von drei Kano— 
nieren bedientes Geſchütz den letzten Schuß ab. 

Behn öſterreichiſche Spfünder gingen hier ruhmvoll verloren. 

Auf dieſem Flügel trat nunmehr eine Gefechtspauſe ein, wäh— 
rend welcher die Truppen ſich ſammelten. 

Indem ſo die Avantgarde der 2. Garde-Diviſion und Theile 
der 1. Diviſion ein abgeſondertes Gefecht in der rechten Flanke 
führten, war das Gros der letzteren in der Front ohne Unterſtützung 
geblieben und ſahen ſich in Rosberitz die dort eingedrungenen Abthei— 
lungen fortwährend in blutige Kämpfe verwickelt. 

Im ſüdlichſten Ende ſtand Major v. Erkert mit drei Füſilier— 
Kompagnien des 2. Garde-Regiments; Hauptmann Graf Rangan 
mit der 10. ant Ausgang nach der Chauffee, Hauptmann v. Za— 
{usfomstt mit der 11. im weſtlich, Hauptmann v. Kropff anit 
der 12. im öſtlich anjtoRenden Theil der Dorffpige. Am oberen 


Ende des Dorfes ftanden öſtlich das 2. Batailfon 1, Garde: 
26 
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Regiments, Oberft- Lieutenant v. Blod, weſtlich das 3. Batailfon 
Garde: Fiifilier - Regiments, Major Graf Walderſee, rechts davon 
die 9. Kompagnie 2. Garde - Regiments, Hauptmann v. Goerne, 
gegen das Gehöft am Wege nad) Langenhof. Augerdem waren drei, 
im rapiden Verlanfe des Gefechts von ihren Bataillonen abgefom- 
mene Rompagnien, die 4. und 9., PBremier-Lieutenant v. d. Kneſe— 
bed und Hauptmann v. Oppel, des 1. Garde-Regiments unter 
dem Oberft-Lientenant v. Helldorf und die 2., Premier-Yieutenant 
v. Löwenfeld, deS 3. GardeRegiments ebenfalls noch in Rosberitz 
eingeriidt. Der Reſt der Divifion befand fic) bei Charm und hielt 
den Hand des Plateaus bejett. 

Die Hauptleute v. Goerne und v. Oppel Hatten zwar ver: 
jucht, fid) deS eingelnen Gehöfts an der Chauffee weftlid) Rosberig 
zu bemadtigen, mußten aber davon abftehen, weil die feindlide Ar- 
tillerie Das freie Terrain völlig beherrſchte. Die Schützen behaupte- 
ten fic) jedod) auf 200 Schritte vom Feinde. 

Gegen das Siidende von Rosberitz Hatten gleid) Anfangs meh— 
rere Batterien cin Kreuzfeuer fongentrivt und überſchütteten die Ver- 
theidiger derartig mit Granaten, Shrapnels und Rafeten, dak die 
Strage ſich mit brennenden Trümmern bededte. Oeſterreichiſche 
Sager nijteten fic), gum Theil durch wenig mehr als die Breite 
der Chauffee vom Dorf getrennt, im Borterrain ein. Dennod) be— 
haupteten fic) die drei preußiſchen Kompagnien an der \ifiere amit 
ftarfen Tirailleur-Linien, welde im die feindliden Waffen hinein 
ſchoſſen. 

Vier verſchiedene Angriffe, jedesmal von 2—3 Bataillonen von 
der Chauſſee gegen die Weſtſeite von Rosberitz gerichtet, ſcheiterten 
an dem konzentriſchen Feuer aus der Dorfliſiere und demjenigen des 
3. Bataillons Garde-Fiifilier-Regiments. 

Das feindliche Geſchützfener richtete ſich jetzt mit verdoppelter 
Heftigkeit gegen Rosberitz und die hinter liegenden Höhen. Die 
zunächſt außerhalb des Dorfes freiſtehenden Abtheilungen mußten 
hinter demſelben und in dem nad) Chlum führenden Hohlweg Schutz 
ſuchen, wobei Hauptmann v. Goerne ſchwer verwundet fiel. 
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Der Divifion wurde jegt bereits eine wefentlide Unterftiigung 
an Urtillerie gu Theil; Major Bydhelberg hatte die Batterien der 
Divifion nad der Hohe von Chlum beordert, wofelbft demnächſt Pring 
Hohenlohe mit der Referve-WArtillerie, nad dem zweimaligen vom 
Feinde ihm bereiteten Aufenthalt, unter Wufbietung der letzten Kräfte 
von Mann und Pferd um 34/2 Uhr eintraf. $1/q Ube. 

General v. Colomier wies den Batterien ſüdlich von Chlum 
lings deS Hohlweges Stellung an. Die 3. und 4. Rompagnie 3. 
Garde-Regiments iibernahmen die Decfung des linken Fliigels. 

Das Auffahren der guerft anlangenden 6. 4pfiindigen Batterie 
erfolgte unter einem iiberwaltigenden Feuer de3 Gegners, fie gelangte 
jedoch nod) rechtzeitig gum Schuß gegen eine feindliche Ravallerie- 
Batterie, welche, um fie gu vertreiben, auf nahe Diſtanz heraneilte, 
dabei aber ihrerſeits in dad preußiſche Sufanteriefeuer gerieth und 
diefen Verfud) aufgeben mute. Bald entwicelte ſich dann aud) der 
Reft der Referve-Artillerie; gu ihrer Linfen rückte bie Batterie Eltefter 
eit und von der Seite von Nedelift her fefundirte die WUrtillerie des 
VI. Rorps. Obne fic durch die feindlidjen Batterien, deren man 
im weiter Umkreiſe 15 zählte, davon abhalten gu laſſen, wurde das 
Feuer auf die dichten Mtaffen der auf 1000 bis 1800 Schritt fidt- 
baren öſterreichiſchen Reſerve fongentrirt, von welder fic) zunächſt 
die 1. Referve-Ravallerie-Divifion gum Buriidgehen auf Rosnitz 
gendthigt fah. Die dicht gedrängten öſterreichiſchen Infanterie-Kolonnen 
bildeten ein nidjt gu fehlendes Bielobjeft fiir die gezogenen Gefdhiige 
und die Verlufte hiuften fic) hier maffenbaft. 

Aber auch die Verlufte der Meferve-Wrtillerie waren fehr em— 
pfindlic), beſonders wirfte eine feindlidje Batterie zwiſchen Sweti 
und Rosberitz durd) ihr Flanfenfener, bis die Batterie v. Werder 
fie gum Schweigen bradte. 

Die 6, Apfiindige Batterie war aber ingwijden fo übel guge- 
ridhtet worden, daß ihr nad) etwa '/2 Stunde anf ihre Meldung, 
dag fie feine Munition mehr habe, die Erlaubnif gum Zurückgehen 
ertheilt werden mufte. Dod) fubr in demfelben Augenblid die neben 


ihr ftebende Batterie Heineccius trog des feindliden Maffenfeuers 
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und wiewohl der Batterie-Chef felbjt dabei verwundet wurde, nod) 
200 Sdhritt weiter vor, um eine beffere Wirkung gegen den Fup 
der Hobe gu ergielen. 

Der Feind hatte nach feinen vergebliden Verſuchen, Rosberitz 
wieder gu nehmen, feine Wugriffs-Dispofition gedndert. Drei mad: 
tige Kolonnen, muthmaßlich die Brigaden Sonat und Roſenzweig 
des VI. Korps, rückten zu einem umfaffenden Angriff des ſchmalen 
Endes von Rosberitz vor. Starke Abtheilungen griffen den fiidlidjen 
Ausgang und die Oſttliſiere an, wãhrend ſechs Bataillone, in dichter 
Maſſe formirt, längs der Weſtſeite des Dorfes vordrangen. Die drei 
auf die Hälfte der urſprünglichen Stärke reduzirten Füſilier-Kom— 
pagnien des 2. Garde-Regiments hatten ihre Taſchen-Munition ſo 
vollſtändig verfeuert, daß ſie nur noch mit der den Todten und Ver— 
wundeten abgenommenen ſchoſſen. Die Verluſte in dieſem nahen und 
mörderiſchen Feuer waren auf beiden Seiten ſehr groß; Major 
v. Erkert ſank von zwei Gewehrkugeln getroffen, ſchwer verwundet, 
vom Pferde und Hauptmann v. Kropff übernahm das Kommando. 
Doch mußten die Füſiliere vor ſo überlegenen Kräften die Dorf— 
Liſiere jetzt endlich räumen; ſie ſetzten aber den Widerſtand im Innern 
fort und zogen ſich nur Schritt vor Schritt zurück. 

Der Gegner hielt mit großer Zähigkeit die äußerſte Steigerung 
des Infanterie-Feuers aus, ohne zu weichen und die ſchwachen Kräfte 
reichten nicht aus, um fic) durch einen Bayonuet-Angriff Luft gu machen. 

Ein hitziger Kampf entſpann ſich um die Fahne des Bataillons, 
deren Träger, Sergeant Gurſch, nicht weichen wollte. Lieutenant 
v. Verſen und Portepeefähnrich v. Bülow verſammelten ſchwache 
Abtheilungen um ſich, und eilten der Fahne zur Hülfe, wobei Er— 
ſterer ſchwer verwundet wurde. Ihn und die Fahne brachte Lieute— 
nant v. Fallois J. zurück, dev mit ſeiner Mannſchaft in aufopfern— 
der Hingebung ſich Bahn zu brechen wußte. 

Die im Dorfe weiter rückwärts in Reſerve ſtehenden beiden 
Kompagnien hatten kaum weniger gelitten als die vorderen. Dort 
waren bereits Oberſt-Lieutenant v. Helldorf gefallen, Lieutenant 
Prinz Anton v. Hohenzollern im nahen Feuergefecht ſchwer ver— 
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windet. Bergeblid) verſuchten diefe Rompagnien den von allen Sei- 
ten cindringenden Strom der Gegner gu hemmen. Der Oberft-Lieute- 

_ nant Graf Walderfee fiihrte gu dem Bwed das Halb-Bataillon — 
v. Brederflow von Weften her in das Dorf, wihrend an der Nord- 
oftfeite Abtheilungen faft aller fampfenden Bataillone fid) in und 
neben der Siegelei behaupteten. Man fimpfte auf die Entfernung 
weniger Schritte. Die Ordming hatte fich indeffen auf beiden Sei- 
ten aufgeldft, jemehr das Gedränge in dem engen Dorfe durch das 
Cingreifen der rückwärts ftehenden Rompagnien zunahm. Nach mehr 
als 4/sftiindigem Widerſtande war das Dorf nicht mehr zu halten 
und wurde geraumt. 

Die Verlufte waren grok gewefen; Oberit v. Obernitz war, 
nod ehe der Kampf in Rosberitz entbrannte, auf der Hohe, öſtlich 
von Chlum, unweit der feindliden Schützen verwundet, aus dem 
Stabe des Generals v. Hiller war der Adjutant, Lieutenant The 
Yofen, durd eine Gewehrkugel getidtet worden, 70 Mann waren 
in Rosberig in Gefangenfdaft gerathen. 

Die Gftlich des Nordendes von RoSberig aufgeftelite 6. und 7. Kom— 
pagnic, 1. Garde-Regiments, Oberft-Lieutenant v. Blod, waren ſchon 
früher auf Befehl des Brigade-Kommandeurs nach der Hohe öſtlich von 
Chlum zuriidgegangen; in eben diefer Richtung folgter die ans Rosberits 
zuriidgehenden Rompagnien. Es gelang den Führern, ihre im Ge- 
fecht aufgelöſten Abtheilungen vor dem nördlichen Ausgange des Dor- 
feS wieder gu ordnen. Am Hoblweg fiidlich von Chlum aber bradte 
Oberft-Lieutenant Graf Walderfee die gauze Bewegung gum Stehen, 
indem er die Fahne des Bataillons anjpflangte und feine Leute zu 
pent cinmiithigen Entſchluß beſtimmte, feinen Sehritt weiter ju 
weichen. An einen Kern von 6 Offizieren und 200 Mann feines Ba— 
taillons, welche er zunächſt um fic) verſammelte, ſchloſſen ſich Mann— 
ſchaften aller Kompagnien an, andere bildeten eine dichte Schützen— 
linie im Hohlweg und mit Ruhe wurde nun der Feind erwartet. 

Derſelbe war indeß in der Höhe der Nordſeite von Rosberitz 
zum Halten gebracht worden. Zur Aufnahme der zurückgehenden 
Truppen befanden fic) nämlich dort längs des von Chlum in ſüd— 
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weftlidher Richtung abfiihrenden Hohlweges rechts: die Batterien des 
Pringen Hohenlohe, in der Mitte, wo der erwähnte Hohlweg die 
Strafe von Chlum nach Wſeſtar trifft: der Hauptmann v. Rein: 
Hardt mit der in Linie entwidelten 3. und 4. Rompagnie des 3. Garde- 
Regiments; dent fic) die 9. Rompagnie 2. Garde-Regiments und an: 
dere Truppen angeſchloſſen hatten; weiter linfS endlich war die 4 pfiin- 
dige Batterie Eltefter mit ihrer Partifularbededung, der 7. Kom— 
pagnie des Garde -Fitfilier- Regiments, eingeriidt, neben welder der 
aus Rosberitz zurückgehende Hauptmann v. Prittwitz mit der 8. Kom: 
pagnie 1. Garde-Regiments Front madte. Die durd) und neben 
Rosberits eingedrungene feindliche Kolonne machte mun Halt und be- 
gann ein ftehendes Feuergefecht. Bald aber riefen die Jägerhörner 
von Neuem zum Avanciren und deutlid) vernahm man aus den vor: 
dringenden Kolonnen die Klänge der Regiments-Muſiken. 

Mit diefem Heranstreten aus dem Schutz des Dorfes geriethen 
aber die feindlichen Maſſen nunmehr in die Wirfung der preupifden 
Sufanterie und der Batterien, von welchen namentlich die 6 pfiindige 
Batterie v. Werder in der Front und die 4pfiindige v. Elte fter 
durd) flantirendes Feuer ihnen verderblich wurden. 

Die öſterreichiſchen Kolonnen madten pon Neuem Halt zum 
Feuern; nur eit Jäger-Bataillon wandte fic) im Lauffdritt halb 
rechts gum Angriff auf die letztgenannte Batterie. Diefer Verſuch 
ſcheiterte jedoch unter enormen Verluften des Bataillons. Die Bat: 
terie beſchoß daffelbe mit Kartätſchen bis auf 100 Sehritt, die im 
Hobliveg liegenden Schützen flanfirten die Bewegung in wirffamfter 
Weife und endlich brachen nod) die 3. und 4. Kompagnie des 3. und 
die 8. ded 1. Garde-Regiments im Verein mit Wbtheilungen des Garde- 
Füſilier-Regiments gum Angriff vor. Die Jäger widen in volliger 
Auflofung; mit ihrer Niederlage begann and) der Rückzug der anderen 
vorgedrungenen Rolonnen, welde fich mun wieder dem nördlichen 
Ausgange von Rosberig zuwandten und dafelbft feftfegten. Bon 
jegt an ging Hier der rechte öſterreichiſche Fliigel nicht wieder vor; 
nur der finfe unternahin wiederholte vergeblidje Verſuche in der 
Richtung auf das Siidende von Chlum vorzudringen, 
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Die Referve-Artillerie des Garde-Rorps hatte in ber Stellung 
vor legtgenanntem Dorfe faft ſchon ihre Munition verfdjofjen. Cin 
Erjag war nicht möglich und mußte man nad dem Verlufte vor 
50 Pferden befiirdten, hier bewegungsunfähig zu werden, um fo 
mehr, al8 die Verluſte durch die feindlicen Tirailleurs befonders 
auf dem preugifden finfen Flügel fehr empfindlich wurden. Unter 
dieſen Umſtänden fah fich die WArtillerie gendthigt, um 41/2 Ubr ihre 
Fofition zu räumen und hinter die nächſte Terrainwelle zurückzugehen. 

Dagegen war es der Aufanterie gelungen, ihre Munition aus 
einem berbeigefdafften Patronenwagen gu ergdngen und fie fonnte 
nun dem Geguer mit Salven und gut unterhaltenem Schnellfeuer 
entgegentreten. 

Much näherten jich jest neue Unterftiigungen, ſtark genug, um 
jede nur nod irgend mögliche Anftrengung des Gegners refultatlos 
zu machen. 

Die Opfer, welche der heiße Kampf der 1. Garde-Divifion ge— 
foftet hatte, waren bedentend. Ihre Cinbuge belief fid) anf 38 Of— 
fiziere und 1022 Mann; den größten Antheil an derjelben Hatten das 
1. Garbde-Regiment mit 13 Offigieren und 380 Mann und das Fü— 
filier-Batailfon 2. Garde-Regiments mit 6 Offigieren umd 183 Mann. 

Zunächſt war es an diejer Stelle die Avantgarde des 
I. Armee-Korps, welche bei Chlum in die ausgedehnte Linie der 
1. Garbde-Didifion einrückte; ferner die ſchwere Garde-Ravallerie- 
Brigade des Pringen Albredht Sohn und hinter dem linfen 
Flügel das inzwiſchen zuſammengezogene Garde-Huſaren-Regiment. 

Vom I. Armee-Korps hatte die Avantgarde, als fie die Hohe 
von Benatek erreicte, fic) in GefechtSformation entwidelt, das 
Regiment Nr. 41 im erften Treffen, das Regiment Kronprinz im 
zweiten und das Diger-Batailfon in Reſerve, links rückwärts gefolgt 
von der Ravalleric-Brigade. So formirt ging General-Lientenant 
yp. Großmann zwiſchen Maslowed und dem Walde hindurd) in dev 
Richtung auf Chim vor, wabhrend die beiden Apfiindigen Batterien, 
unt die Terrainhinderniffe gu umgehen, von Benatef aus der weſtlich 
unt det Wald nach Ciftowes fiihrenden Weg einfdplugen. 
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Im BVorbeigehen bei Maslowed fah man fic) durch das Feuer 
verjprengter feindlider Abtheilungen, welche fid) in eingelnen Hau: 
fern feftgefegt Hatten, dazu veranlaßt, das linfe Fliigel-Batailfon — 
das 2. deS Regiments Nr. 41 — zur Säuberung des Dorfes in 
daſſelbe hinein gu dirigiren. Das Bataillon folgte demnächſt der 
Brigade. 

Die übrigen Abtheilungen des Armee-Korps ſchlugen dem erſten 
Befehle des Kronprinzen zufolge, von Wrchownitz aus die Richtung 
nad) den beiden Linden öſtlich Horenowes ein, die Reſerve-Infanterie 
verblich indeffen in der von der Avantgarde genommenen Richtung. 

Von lesterer umging das Füſilier-Bataillon des Regiments 
Rronpring den Wald von Lipa auf jeiner Weftfeite, wahrend das an 
die Tete gezogene Jäger-Bataillon, gefolgt von den beiden Batail— 
fonen des Regiments Nr. 41 das Nordende von Chlum als Direk— 
tionspunft erbielt. 

Auf dieſem Marſch geriethen fie in den Strich des, von den 
feindlichen Batterien gegen die 1. Garde-Divifion geridjteten Feuers 
und gablreide Granaten ſchlugen neben und in die Bataiffone cin. 

TheilS gu beiden Seiten vorbei, theils durch bas Dorf hindurd 
gehend, erreichte man indeſſen bald die fiidliche Lifiere. Einige dreißig 
feindlidje Sager fanden fic) noch darin vor, ebenfo ſtieß das folgende 
zweite Treffen dort wieder auf verfprengte Oefterveider. 

Unweit der ſüdlichen VLifiere fand Major v. Sommerfeld 
dew Kommandeur der 1, Garde-Divifion, General-Lieutenant Hiller 
v. Gärtringen. In dem Augenblick, wo er dem General ſeine 
Meldung abjtattete, traf Vetsteren ein Granatfplitter in die Bruft; 
ev fant lautlos aus dem Sattel und verfdied bereits, während er 
zurückgetragen wurde. 

Da von der Liſiere des Dorfes aus eine wirkſame Beſtreichung 
des Abhanges nicht möglich war, fo nahin Major v. Sommerfeld 
die zuerſt fic) entwickelnden zwei Rager-Rompagnien en débandade bis 
an den Höhenrand vor, wo fie fic) zwiſchen den beiden Hohlwegen 
placivten und bald durch die 3. und 4. Rompagnie anf den Flügeln 
verſtärkt wurden. Rechts ſchloſſen ſich demnächſt und zwar zwiſchen 
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den nad) Rosberig und Langenhof gehenden Hobhlwegen, 6 Kom— 
pagnien des 1. und Füſilier-Bataillons 41. Regiments, fowie cin 
Detachement der Pionier-Rompagnie unter Lieutenant Wolff an. 

Als Soutien ftellten fich theils dabhinter, theils in der Süd— 
Vifiere von Chlum die beiden Grenadier-Bataillone deS Regiments 
Rronpring und die 11. Rompagnie des Regiments Nr. 41 auf. Die 
RKavallerie-Brigade der Avantgarde entwickelte fid) in der Mulde 
nordiftlid) von Chlum; die reitende Batterie Körber, gededt durch 
die 4. Esfadron Litthauiſchen Ulanen-Regiments, progte unweit des 
ſüdlichen Dorf-Ausganges ab. Die 1. reitende Batterie, Preiniger, 
hatte bereits aus einer Aufftelfung weiter links ihr Feuer eröffnet 
und ging demnächſt unter dem Schuge der ihr beigegebenen Dra- 
goner-Esfadron weiter vor, um zwei feindliche Vatterien bei Nosberits 
gu befampjen. . 

Die von der Avantgarde des J. Armee-Korps entwidelten zehn 
friſchen Nompagnien nahmen im Verein mit den in der Stellung ver- 
bliebenen Abtheifungen der Garde den Abhang gegen Rosberitz unter 
ein fo wirffames Feuer, dak die öſterreichiſchen Kolonnen auch weſtlich 
von Rosberitz ihre Verſuche weiter vorzudringen einftellten und. in 
ein ſtehendes Feuergefecht iibergingen, wobei fie zahlreiche Verlufte 
erlitten. 

Mod) einmal ſtürmte cine feindliche Maſſe von 2—3 Bataillonen 
den Berghang hinauf, mußte dieſen Angriff jedoch bald unter großer 
Einbuße wieder aufgeben. 

Hinter der Infanterie des General-Lieutenant v. Großmann 
trafen nun auch die Batterien der Avantgarde des J. Armee-Korps 
ein; die 5. und bald auch die 1. 4pfündige Batterie fuhren neben 
dem Südende von Chlum am Wege nach Lipa auf. Die Wirkung 
dieſer Geſchütze im Verein mit den reitenden Batterien, ſo wie das 
Feuer der Infanterie erſchütterte die noch vor Rosberitz ſich haltenden 

feindlichen Kolonnen dergeſtalt, daß ſie ihre Stellung aufgaben und 
in Das Dorf zurückwichen. Ebendahin wendete ſich gleichzeitig eine 
anſcheinend zwei Bataillone ftarfe Kolonne, welche an der Chanffee bis 
zum Wege Chium-Langenhof vorgedrungen war, jest aber vor dem 
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bier erſcheinenden Füſilier-Bataillon bes Regiments Rronpring den 
Rückzug antrat. 

Der Moment zu einem ernenten Angriff auf Rosberitz war 
gefommen und ertheifte General-Gientenant v. Grofmann den 
Befehl dazu dem General-Major v. Rape. 

Als in Ausfiihrung deffelben der größte Theil der Avantgarde, 
fowie die zunächſt befindlichen Abtheilungen der Garde von der Hobe 
von Chlum herabftiegen, seigte fid) jenfeits der Chauffee aus der 
Richtung von Sadowa kommend, in befdjleunigter Gangart eine 
grofere Kavallerie-Linie. Es war died die Tete der verfolgenden 
Reiterei der I. Armee, zunächſt General-Major Graf v. d. Gröben 
mit dem Thüringſchen Hufaren-Regiment. — 

Bis gu dieſem Zeitpunkte hatte das Gefecht beim VI. Armee: 
Korps folgenden Verlauf genommen. 

Wiederholte Attacen deS Regiments Haller-Hujaren, um die 
Verfammiung der 11, Divijion bei Nedeliſt zu ſtören, wurden durd 
Salvenfener zurückgewieſen. 

Wahrend das Dorf vom 1. Bataillon Regiments Mr. 50 beſetzt 
wurde und fic) der Heft der Zl. Brigade nördlich davon formirte, 
lief General v. Zaſtrow die disponible Artillerie auf dem Abhange 
gegen die Elbniederung auffahren. Es waren hierzu verfiighar die 
drei reitenden Batterien der Rejerve-Artillerie unter Dtajor Arnold, 
weldje mit Aufbietung aller Kräfte heraneilten und denen ſich auf 
dem rechten Fliigel an das Dorf gelehnt bald auch die beiden 
Gpfiindigen Batterien der Divifion anſchloſſen. Die beiden 4pfün— 
digen Batterien ergdngten nod) ihre Munition, die 12 pfiindige Fuß— 
Batterie hatte der beſchleunigten Bewegung nicht folgen können. 

Das Feuer diefer Artillerie richtete fic) vorgugsweife auf Raval: 
lerie- Waffen, welche fic) nod) in der Gegend von Lochenitz und 
Predmeritz Zeigten und die linke Flanfe der Divifion bedrobten. 

Hu deren Sicherung erhielt die ingwifden an der Nordweſtſeite 
von Sendrafis eingetroffene fombinirte Kavallerie-Brigade unter Oberjt- 
Yieutenant v. Widmann Befehl, in der Richtung auf die feindlide 
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Ravallerie vorgugehen und jedeS fich bietende Attacken-Objelt angugqrei- 
fen. Oberft-ieutenant v. Widmann ließ das Hufaren- Regiment 
aufmarfdiren, das Dragoner- Regiment hinter dem linfen Flügel in 
Esfadrons-Rolonne auf Treffen-Diftance folgen. Die beiden Regi- 
menter rourden jedoch bei ihrem Vorrücken durch ein allmählich ticfer 
werdendes Ravin getrennt und demnächſt von einer an der Chauffee 
weſtlich Lochenitz überraſchend auftretenden Batterie mit Kartätſchen 
empfangen. 

Das Huſaren-Regiment, in dem Drange, ſchnell an den Feind 
zu kommen, hatte es unterlaſſen, Eclaireurs vorzunehmen, und ſtieß, 
als es bereits in Galapp übergegangen war, unvermuthet auf einen 
tiefen, im hohen Getreide zuvor nicht wahrgenommenen Hohlweg. 
Nur einem Theile gelang es noch, rechtzeitig zu pariren; einzelne 
Abtheilungen gelangten hinüber, die meiſten aber ſtürzten hinein. 
Der Kommandeur wollte ſein hierdurch auseinander gekommenes Re— 
giment hinter dem Hohlwege und außer dem Kartätſchbereich ralliiren, 
es konnten indeſſen diejenigen Huſaren, welche das Hinderniß bereits 
paſſirt hatten, den Befehl nur dadurch ausführen, daß ſie auf der 
anderen Seite in weſtlicher Richtung zurückritten. Dieſen Moment 
benutzte das Regiment Palffy-Huſaren zu einem Ausfalle und kam 
es zum Handgemenge, noch bevor es dem Dragoner-Regiment möglich 
war, den Graben zu überſchreiten. Während die beiden Regimenter 
ſich wieder vereinigten, zog die feindliche Kavallerie — es war die 
2. leichte Diviſion — unter dem Feuer der bei Nedeliſt verſammelten 
preußiſchen Geſchütze nach den Elb-Brücken ab. 

Dieſelbe Richtung hatte bereits vor ihr das Gros des II. 
öſterreichiſchen Korps eingeſchlagen. Das Vorgehen der Divi- 
ſion v. Zaſtrow und der ſchnelle Verluſt von Sendraſitz hatten 
nämlich dem F.M.«L. Graf Thun nicht geſtattet, die ihm anbe— 
fohlene Hakenſtellung vorwärts Nedeliſt eingunehmen. Die Fort- 
ſchritte der Diviſion Prondzynski mußten außerdem die lebhafte 
Beſorgniß erwecken, daß dieſe die Elb-Brücken früher erreichen könnte, 
als das II. Korps. Daſſelbe war daher von Maslowed bis Loche— 
nitz und Predmeritz in ununterbrochenem Rückzuge geblieben, 
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Der Brigade Henriques fiel dabei die Aufgabe gu, das Nach— 
dringen des Gegners möglichſt zu hindern. Es gelang ihr dag in 
Lochenitz auf kurze Zeit. 

Wir haben früher geſehen, in welcher Weiſe General v. Prond— 
zynski ſeinen Angriff auf dies Dorf einleitete. Bald erſchollen in 
allen Theilen deſſelben Hornſignale, in Folge deren der Abzug der 
feindlichen Bataillone gegen Oſten begann; nur die Liſiere blieb noch 
mit Abtheilungen des Regiments Belgien beſetzt. Major v. Lyncker 
detachirte nun, das Wärterhäuschen an der Bahn mit der 12. Kom— 
pagnie Regiments Nr. 22 beſetzt laſſend, die 9. und 10. Kompagnie 
ſeines Bataillons gegen den Oſtausgang auf der Elbſeite. Beide 
Kompagnien, geführt vom Premier-Lieutenant Sabel und Hauptmann 
v. Gottberg, überſtiegen im heftigen feindlichen Feuer den ſteilen 
Eiſenbahndamm und durchwateten dann, bis an die Bruſt im ſchlam— 
migen Waſſer, die Trotina in der Nähe ihrer Mündung. 

Ein Verſuch des Hauptmann v. Gottberg, auch die Elbe zu 
durchſchreiten, ſcheiterte bei deren augenblicklich hohem Waſſerſtande; 
es gelang nur noch, mit Schnellfeuer auf 400 Schritt dem Feinde 
Abbruch zu thun und ſeinen Rückzug zu verwirren. Major v. Lyncker 
ließ nur eine Schützenlinie gegen die hinter den wallartigen Deckungen 
unfern der Brücke entwickelten feindlichen Abtheilungen zurück und 
eutſchloß ſich, die Trotina nochmals gu durchwaten, um durch das 
Dorf gegen die Brücken vorzudringen. Unter Mitwirkung der 
Schützen der 6. Kompagnie Regiments Nr. 23 drangen die Füſiliere 
in der That in das Dorf ein und bis in die Nähe der nur noch 
vom 3. Bataillon Heſſen beſetzten Brücken vor, während Haupt: 
mann Schmidt mit den beiden andern Zügen ſeiner Kompagnie der 
Dorfſtraße folgte. Hier fielen ihm einige Hackets in die Hände, 
welche eben int Abzuge nach Predmerits begriffen waren; auch ein 
umgeſtürztes aber fonft unbeſchädigtes Geſchütz und ein Dtimitions: 
wagen waren zurückgeblieben. Weiterhin bot fic) ihm nod) Gelegen: 
Heit, ein feindliches Hujaren- Regiment, welches von Predmeritz ans 
fangs der Cifenbahn der Lodjeniger Brücke gueilte und diefelbe 
wirflid) aud) gewann, mit grofem Grfolg zu befdjiefen; andere 
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Ravallerie-Abtheilungen, welche dieſem Regimente folgten, fehrten 
deShalb nad) Predmeritz um. 

Somit hatte General v. Mutius in Front und Flanke feinen 
Wegner mehr vor ſich. Dagegen hörte man, wie das Feuer bei 
Chim an Heftigfeit gunahm, ſah auch preußiſche Aufanterie vor 
Rosberitz nach Chlum zurückgehen. Der General beſchloß deshalb, 
mit allen verfiigbaren Rraften zur Degagirung des Garde-Korps 
eingutreten und ertheilte dem General v. Zaftrow Befehl, mit einer 
Halbrechtsſchweukung die 11. Divijion zum Vormarfd gegen Rosberitz, 
Weftar und Sweti zu formiren, die Bewegung aber erft anzutreten, 
jobald die 12. Divifion zur Deckung der finfen Flanfe bis iiber 
Lochenitz hinaus vorgedrungen fein wiirde. Dieſe lestere wurde 
gleichzeitig angewieſen, unter fortgefegter Deckung der linken Flanke 
fi) näher an die 11. Divijion heranzuziehen. 

General-Lieutenant v. Prondzynski ordnete demzufolge das 
Abbrechen des Gefechts in Lochenitz an und übertrug dem Oberſt 
v. Stein das Herausziehen der engagirten Truppentheile. Dieſer 
ließ den Major v. Lyncker ſeine Kompagnien ſammeln, jedoch behielt 
die 10. die Brücke beſetzt und fand hier noch Gelegenheit, den Offen— 
ſiv-Verſuch eines feindlichen Bataillons abzuweiſen. Auch die Brücke 
in Predmeritz wurde mit einer Kompagnie beſetzt. Als bald darauf 
die G- bis 800 Schritt öſtlich der Elbe geſammelten feindlichen Ko— 
lonnen ihren Rückmarſch fortſetzten, eilte der Diviſions-Kommandeur 
mit dem Huſaren-Regiment und der 8. Kompagnie Nr. 23 nach 
Nedeliſt, wohin der Reſt dieſes Regiments folgte. 

Inzwiſchen war General v. Zaſtrow ungeſäumt zur Ausfüh— 
rung des ihm gewordenen Befehls geſchritten. Seine Brigaden 
hatten ſich ſüdlich Nedeliſt treffenweiſe formirt, rechts General 
v. Hoffmann gegen Rosberitz — links General v. Hanenfeldt 
gegen Wſeſtar und Sweti. Das Füſilier-Bataillon Regiments 
Nr. 50 hielt Nedeliſt beſetzt. Die Artillerie fuhr gegen die auf den 
Höhen von Sweti und Wſeſtar im Feuer ſtehenden Batterien auf. 
Die kombinirte Kavallerie-Brigade hielt zur Linken Verbindung mit 
der 12. Diviſion; das Hnfaren-Regiment Nr. 6 ind demnächſt ard) 
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Die fombinirte Brigade des Grafen Bismard ſchloſſen ſich diejer 
Navallerie an. 

Gegen 3%/ Uhr trat General-Yieutenant v. Zaſtrow mit feiner 
jegt vereinigten Divifion von Nedelift aus den Marſch in der Rid: 
tung auf Rosberig und Sweti an. Heftigeds Granatfener empfing 
die vorritdenden Bataillone. Aus ihrer erften Pofition verdringt, 
hatte die öſterreichiſche Armee-Geſchütz- Reſerve — in der Stiirfe 
von nod) circa 35 Gefchiigen — auf dem von Sweti in nordweſt— 
lidjer Richtung fic) erſtreckenden Höhenzuge aufs Nene Stellung ge: 
nommen und war bier durch Batterien des Ramming'ſchen Korps 
verftdrft worden. Vergeblich fudjten die preupijden Gefdiige, bei 
denen ſpäter and) die beiden Batterien der 12. Divifion eintrafen, das 
feindliche Feuer auf fic) gu giehen, und erlitten namentlich die Bataiffone 
der Brigade Hanenfeldt grofe Verlufte. Sie blieben jedod feft 
gefhloffen im Avanciven und folgten vertrauenSvoll den rubig an 
ibver Spike vorreitenden Generalen v. Zaſtrow und v. Hanenfeldt. 
Bald erdffnete fich ihnen der Blick auf die Chauffee, auf und neben 
welder bereits große Schwärme des Feindes in voller Auflöſung 
zurückeilten. Führer und Mannſchaften drängten zur Theilnahme 
am Siege vorwärts, welcher jetzt nicht mehr zweifelhaft erſchien. 
Weder das Artilleriefeuer, nod) Verſuche feindlicher Kavallerie ver— 
mochten dieſem Vordringen Einhalt zu thun. Die Angriffe der letz— 
teren ſcheiterten ſämmtlich an dem beſonnen abgegebenen Feuer der 
preußiſchen Infanterie, deren Schützen es nicht einmal mehr für 
nöthig hielten, ſich in Knäuel zu formiren. 

Gegen 47/4 Uhr war die 21. Brigade vor Sweti angekommen. 
Hier hatte die Brigade Erzherzog Joſeph des LV. öſterreichiſchen 
Korps gum Sduke der Batterien der Armee-Gefdhiig- Referve Auf— 
ftellung genommen. Bei Anniherung des Generals v. Hanenfeldt 
ging fie mit der Artillerie zurück, behielt aber das Dorf beſetzt. 

Der linke Flügel deS preußiſchen erften Treffens, das erſte 
Bataillon Regiments Nr. 10, wurde gum Angriff beſtimmt; daſſelbe 
drang mit Ungeftiim vor und nahin die Lifiere. Major v. Kali 
nowski befeste darauf mit feiner 1. Rompagnie den ſüdlichen Aus: 
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gang des Dorfes, die 4. vertrieh den Feind aus einem öſtlich lie— 
genden iſolirten Gehöft. Der weidjende Geguer wurde mit wirk— 
famem Feuer verfolgt, doc) fongentrirte fid) nummehr die Wirfung 
der feindlichen Artillerie auf das Dorf. 

Wahrend General-Major v. Hhanenfeldt mit den iibrigen 
Batailfonen über Sweti hinaus feinen Marſch fortſetzte, näherte ſich 
der rechte Flügel der Brigade Hoffmann dem vom Feinde noch 
beſetzten Rosberitz. 

Es war dies zur nämlichen Zeit, als, wie bereits früher 
erwähnt, die Avantgarde des J. YArmee-Rorps und Theile der Garde 
von der Hohe von Chlum Herab zur Wiedernahme von Rosberitz 
vorgingen. — 

Von den nicht unmittelbar in erjter Linie befindlichen WAbthei- 
lungen der LI. Armee hatte der Pring v. Württemberg das 
Gros der 2. Garde-Diviſion auf Lipa dirigirt. General-Major 
v. Budritzki überſchritt dort die Chauſſee umd formirte ſich 44/4 Uhr 
weſtlich des genannten Dorfes, Front gegen Langenhof. Die zur 
Avantgarde der Diviſion gehörende 3. 4pfündige Batterie fuhr vor 
dem Cros auf. 

Vom I. Armee-Rorps befand ſich die Divijion v. Clauſewitz 
im Vorrücken oftlid) des Weges Maslowed-Chlum in der Richtung 
auf [egteren Ort, mit ify der Kronprinz. 

Ebendahin folgte die Referve-Kavallerie des Korps, die Meferve- 
Infanterie langte gwifden Benatel und Horenowes an. Die Referve- 
Artillerie und die Kavallerie- Divifion Hartmann dagegen Hatten 
zur Beit das Gefechtsfeld noch) nicht erveidt. 

Durd) diefe Marſch-Kolonne war die Referve-Snfanterie der 
2. Garde-Divijion von ihrem Gros abgejdjnitten worden. General 
pv. LQoen nahn nun mit der 4. Garde-Snfanterie- Brigade die Di- 
reftion des J. Armee-Korps auf Chlum. 

Das V. Armee-Korps, (welches für dieſen Tag die Beſtim— 
mung einer allgemeinen Reſerve erhalten hatte,) erreichte um 4 Uhr 
pie Höhe von Horenowes. General v. Steinmetz ſetzte dann den 


Marſch in ſüdlicher Richtung fort. 


4 / i Uber. 
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Wenden wir uns jet zunächſt zur Thatigheit der Elh- Armee 
innerhalb des Zeitraums von 3 bis 42 Uhr. — 


Elb-Armee. 

Die Elb- Armee hatte zwar mit ibren beiden, bis dabin erſt 
verfiigbaren Divifionen dem Gegner die Höhen von Problus ent: 
riſſen, aber die ſächſiſche 1. Sufanterie- Brigade, hinter welcher die 
öſterreichiſche Brigade Schulz fich fammelte, hielt den öſtlich davon 
liegenden Wald nod) ftarf bejegt und aud) die ſächſiſche Artillerie 
hatte auf den Höhen nördlich davon wieder Pofition genommen. 

Aus der Wald-Lifiere richtete fich mun ein fo lebhaftes Feuer, 
insbefondere gegen die auf der Hohe freiftehende 28. Brigade, daß 
deren’ Rommandeur, General- Major v. Hiller, cinen weiteren Cr: 
folg mur in der Wegnahme des Gehölzes erkannte. 

Mit dem in Kompagnie-Rolonnen anseinandergezogenen 1. Ba- 
tailfon Regiments Mr. 57 im Vortreffen, redts vom Fiifilier- 
Bataillon deffelben Regiments, links vom 1. Bataillon Regiments 
Mr. 17 gefolgt, griff der General die Liſiere in der Front an, 
während das 2. Bataillon Regiments Nr. 17 den Angriff durd 
eine Flankenbewegung unterftiigte. Trotz des Heftigen Feuers der 
feindlichen Schiigen drang die Brigade vor und ungeachtet eines febr 
hartnäckigen Widerftandes, namentlich Seitens des 1. ſächſiſchen 
Jäger-Bataillons, wurden die Verhaue im erſten Anlaufe iiberftiegen 
und der nur langſam weichende Feind in das Innere verfolgt. Bei 
der bedeutenden Ausdehnung des Waldes war aber ein Auseinander— 
kommen der Truppen zu beſorgen und wurde daher bald nach dem 
Eindringen den Bataillonen Halt geboten und die weitere Verfol— 
gung mur dem Hauptmam Streccins mit der 2. Rompagnie und 
einigen gefammelten Schützenzügen des Regiments Nr. 17, fomie der 
2. Kompagnie des Regiments Nr. 57 iibertragen; derſelbe wurde 
angewieſen, bis an die jenfeitige Liſiere vorgudringen, fid) Dort fejt- 
zuſetzen, aber nicht davitber Hinans au geben. Das Füſilier-Bataillon 
Nr. 57 folgte diefen Wbhtheilungen als Unterſtützung. 

Vei der vorbereiteten und hartnäckigen Vertheidigung der Wald— 
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Cifiere war deren Wegnahme nicht ohne ftarfe Verlufte möglich ge- 
wefen; die Brigade v. Hiller hatte 2 Offiziere todt, 8 verwundet 
utd an 190 Mann eingebiift. Die Cinbuge des Feindes wird in- 
deſſen nidjt geringer geweſen fein; an Gefangenen lief er 2 Offiziere 
und über 200 Mann zurück. 

Während die genannten Kompagnien durch den Wald gegen die 
öſtliche Liſiere vordrangen und General v. Hiller weſtlich deſſelben 
ſeine Bataillone wieder ſammelte, erhielt er vom General v. Her— 
warth Befehl, dort zu verbleiben, den Beſitz des genommenen 
Waldes aber zu ſichern. 

Faſt gleichzeitig mit dem Augriff der 28. Brigade waren auch 
Abtheilungen der 15. Diviſion in die ſüdliche Wald-Liſiere einge— 
drungen. Das 1. und Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 
ſtanden am Oſtende von Ober-Prim dem ſehr wirkſamen Granat- 
feuer einer in der Richtung anf Charbuſitz placirten öſterreichiſchen 
Batterie ausgeſetzt, gegen welches weder das brennende Dorf, noch 
außerhalb deſſelben das Terrain Deckung bot. Um ſich dieſer Si— 
tuation gu entziehen, beſchloß der Führer des 1. Bataillons, Haupt— 
mann v. Quadt, ſich in Beſitz des öſtlich von Ober-Prim liegenden 
Tannengehölzes zu ſetzen. Obgleich das Feld vor demſelben unter 
heftigem Granatfeuer lag, drang das Bataillon, deſſen 1. und 2. 
Kompagnie in erſter Linie, mit Marſch-Marſch vor und delogirte die 
öſterreichiſche Beſatzung, welche in nördlicher Richtung auf den großen 
Wald zurückwich. Zur unmittelbaren Verfolgung wurde die 2. Kom— 
pagnie in die vorliegende bewachſene Schlucht geworfen. Nachdem 
die übrigen Kompagnien fic) geſammelt hatten, führte Hauptmann 
v. Quadt den Angriff noch weiter durch, indem er rechts an der 
2. Kompagnie vorbei gegen die ſüdliche Liſiere des Waldes vorging 
und nach kurzem Feuergefecht in denſelben eindrang. 

Gegen die ſüdweſtliche Wald-Liſiere war das 2. Bataillon des— 
ſelben Regiments mit drei Kompagnien vorgegangen (die vierte ſtand im 
Gefecht vor Steziref); ferner weiter rechts das 2. und 3. Bataillon 
Regiments Nr. 40. 

Dieſe Abtheilungen ſtießen anf keinen erheblichen Widerſtand 
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mehr. Die gleichfalls ing Innere vorgehenden Fiifilier- Rompagnien 
deS Regiment3 Nr. 16 trieben Abtheilungen des öſterreichiſchen 24. 
Jäger⸗-Bataillons vor fic) her und vereinigten fid) dann bald mit 
den Rompagnien des Hauptmann Streccius. Der jenfeitige Wald- 
ſaum wurde erreidt, das Gehöft Bor und die Bufd- Parzellen 
nördlich defjelben befest und ein verwundeter öſterreichiſcher Stabs- 
pffizier nebft 20 Mann zu Gefangenen gemadt. Weiteres Bor- 
dringen war bier unthunlich, weil zwei ſächſiſche glatte Batterien 
aus einer fojition nördlich von Briga die Wald-Lifiere unter wirk— 
famftem Feuer hielten. 

Auch die 3. 12pfündige Batterie Theiler war der Vorwärts— 
Bewegung bis an die Südweſtſpitze des Waldes gefolgt, um der 
nördlich von Charbuſitz im Feuer ſtehenden feindlichen Artillerie 
wirkſam entgegentreten zu können; doch hatte ſie hier gegen die über— 
legene feindliche Geſchützzahl einen ſo ſchwierigen Stand, daß ſie 
bald hinter die Höhe zurückgehen mußte. 

Von den beiden feindlichen Korps hatte das ſächſiſche zu— 
nächſt auf dem zwiſchen Nosnig und dem Walde ſich ausbreitenden 
Höhenzuge vorübergehend Stellung genonnnen, um die nad) und nad) 
aus dem Walde und von Broblus her zurückweichenden Truppen 
aufzunehmen. 

Nachdem auch die letzten Abtheilungen — das 1. ſächſiſche und 
öſterreichiſche 24. Jäger-Bataillon — hier eingetroffen waren, wurde 
der weitere Rückzug angeordnet. 

Da ſpezielle Befehle für den Rückzug Seitens des Armee— 
Ober-Kommandos bis dahin noch nicht eingegangen, ſondern nur die 
allgemeine Richtung auf Hohenmauth und einige Elb-Uebergänge 
bezeichnet worden war, ſo ſchlug das ſächſiſche Korps die Direktion 
nach dem ſüdlichſten dieſer Punkte, den Brücken bei Placka ein, wohin 
ſich nun die einzelnen Brigaden über Rosnitz ſofort in Marſch 
ſetzten. 

In der Höhe vow Bor angekonmen, erhielt der Krompring 
von Sachſen den Befehl des FeZ.“M. Benedek, mit dem ſäch— 
fijden Korps bei Opatowis und Pardubitz iiber die Elbe gu geben. 
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General-Major Weber, welder gleichfalls auf dem Höhenrücken 
öſtlich Bor eingetroffen war, befahl von dort aus den Abmarſch des 
VILL. öſterreichiſchen Korps, von welchem die nod) ungeorduete 
Brigade Schulz in Verbindung mit den Sachfen ftand, während 
die Brigaden Roth und Wöber ſich weiter ſüdlich bei Charbufig 
befanden. 

Ebenſo hatte auch das X. Korps den Rückzug angetreten und 
die 3. Referve-Navalleric-Divifion ſich demſelben angeſchloſſen. Aber 
aud) bier war die Artifferic in muſterhafter Ausdauer auf ihrem 
Poften verblieben. 

Bergeblich hatte bisher die Kavallerie- Brigade v. Kotze verfudt, 
gegen die Geſchütz-Aufſtellung bei Strejetig aus dem Walde von 
Popowit gu debouchiren; fie begab fic) ſchließlich in cine gedectte 
Stellung hinter Trefowis. 

Von Streſetitz aus richteten die Batterie ein l{ebhaftes Feuer 
gegen die bei dem brennenden Problus ſchutzlos haltende preupijde 
Brigade v. Schwartzkoppen, und eben jett rückte die vom Feld: 
zeugmeiſter aus der Reſerve dorthin divigirte Brigade Piret gum 
Angriff vor. Diefer Bewegung fdhloffen ſich fofort von dem bereits 
im Rückzuge begriffenen ſächſiſchen Korps vas 3. Jäger-, das 10. 
und Theile des 9. und 5. Anfanterie-Bataillons wieder an, indem 
fie fich der Brigade Piret als Echellon linfs rückwärts anbangten. 

Die Brigade Shwarkfoppen war nod) im Malliiren begriffen, 
mur ihre Schützen Hielten die Umfaffung von Problus befewt. Unter 
dem lebbaften Feuer der Letzteren avancirte das erfte Treffen der 
Brigade Piret und drangte die in den Hecen außerhalb des Dorfes 
poftirten Tirailleurs bis in die eigentliche Dorf-Vijiere zurück. Hier 
rourben aber die öſterreichiſchen Bataillone vom wirkſamſten Schnell— 
fener empfangen. Aukerdem traten preußiſche Abtheilungen in aftiver 
Vertheidigung fiidlid) wie nördlich aus dem Dorfe hervor. Es 
ſchwenkten Hauptmann Goebel mit der 12. Kompagnie Regiments 
Nr. 16 links, Hauptmann Rux mit der 6. rechts gegen die Flanken 
des Angreifers ein. Auch das bisher als Artillerie-Bedeckung ver- 


wendete 1. Bataillon Regiments Nr. 16 war dem Gefechte zugeeilt 
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und traf gerade in dem Augenblicde ein, wo der Gegner die Dorj- 
ifiere erreichte. Diefer machte nun unter einem verderblicen Kreuz— 
fener Rehrt und wich mit Hinterlajfung zahlreicher Gefangener zurück, 
wobet er fpater nod) in das Feuer der preußiſchen Wbtheilungen in 
Bor gerieth. 

Die ſächſiſchen Batailfone gelangten nur bis auf ungefähr 800 
Schritt an Problus heran, gaben den UAngriff aber auf, als die 
Brigade Piret umkehrte. Oberft- Lieutenant v. Whendroth, Kom— 
mandant ded 10. fachfifden Batailfons, wurde hier verwundet. 

Die Buriicweijung diejes mit ftarfen und friſchen Kräften unter: 
nommenen Vorſtoßes fallt der Beit nad) mit den Angriffen anf den 
Wald fiidsftlid) von Probus zuſammen. 

Um 4 Uhr war diefer vom Feinde volljtindig gejaubert und 
ſammelten ſich nunmehr anf Befehl des General v. Herwarth die 
Truppen der 14. und 15. Divifion an folgenden Punften; 

Die Brigade Sdwargfoppen in Problus, wo das Jäger— 
Pataillon Nr. 7 vow Lubuo Her gu iby ſtieß. Sechs Kompagnien 
der Avantgarde, welche den Angriff mitgemacdt Hatten, verblieben 
am nördlichen Dorf- Wusgange. 

Die Brigade Hiller an der weſtlichen Lijiere des von ihr ge- 
nommenen Waldes; das Gehift Bor wurde durch die Abtheifung 
de8 Hauptmann Streccius gebalten; fünf Kompagnien der Regi- 
menter Rr. 57 und 16 befegten die Nord-Oſtſpitze des Gehölzes. 

Rechts vorwirts der Brigade Hiller vereinigte General-Lieute- 
nant v. Canftein fiinf Batailloue feiner Divijion, wahrend von den 
iibrigen zwei bis gur nordéftliden und zwei im die ſüdöſtliche Spike 
des Waldes vorgeſchoben verblicben. 

Die gegen die Kavallerie des Generals v. EdelSheim thatig 
gewefene 10. Rompagnie Regiments Nr. 68, Hauptmann v. Kettler, 
hatte fic) von Radifowis wieder in den Wald von Stezirek ge- 
wendet. 

Von der Artilferie ftand gur Zeit die Batterie Trautmann 
int Feuer unweit des Gehöftes Bor, die 12pfiindigen Batterien 
Schmelzer und Theiler befauden fich bei der Brigade Hiller 
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und beim Gros der Divifion Canftein; alle iibrigen Hatten gur 
Beit das Plateau nocd nicht erveicht, waren jedoch) im Marfdje dort: 
hin begriffen; die der Referve- Artillerie de VII. Armee-Korps, gu 
welcher nunmehr aud) die reitenden Batterien herangezogen waren, 
hatten nad) Erſtürmung der Pofition von Problus weſtlich derfelben 
voriibergehend Stellung gegen die feindlide Artillerie bei Strefetig 
genommen, welche letztere fic) demnächſt dem allgemeinen Rückzuge 
anſchloß. Bon der Diviſion Etzel hatte um 4 Uhr erſt die Brigade 
beS Obert v. Senden fich öſtlich des Defilees von Nechanig gu 
entiwideln vermodt. Der Divifions-Rommandenr führte fie fofort in 
der Ridtung auf Selig vor, während die Batterie Caspari, ge— 
deckt durd) die 3. Eskadron des Ulanen-Regiments Nr. 7, nad 
Problus voraugeilte. Dagegen war die Hiijilier- Brigade durd) das 
Defiliren der fic) vorfdiebenden Kavallerie-Diviſion Alvensleben 
von der Brigade Senden getrennt tvorden und hatte ebenfo wie die 
Referve-Artiflerie des VILL. Armee-Korps Nechanitz noch 
nicht paffirt. 

Die Kavallerie-Divifion Alvensleben wandte fic in beſchleu— 
nigter Gangart bei Lubno vorbei im der ungefähren Ridtung auf 
Strejetis. Bei der Schwierigfeit des Defiliven$ hatte die Divijion 
aber nicht zuſammen bleiben können und waren bet der an der Tete 
befindlichen leidjten Brigade felbft die Regimenter vereingelt vorwärts 
geeilt. Die Hufaren- Brigade Goltz befand fid) nod in der Gegend 
von Hradek. 

Es war ein befonders ungiinftiger Umjtand, dak die Befchaffen- 
Heit des unteren Biftrigthales dazu nodthigte, mit der gefammten 
Elb-Armee durd) den einen Uebergang Nechanits zu defiliven. Es 
fonnten deshalb die Streitfrafte des GeneralS v. Herwarth mr 
nad) und nach gur Verwendung gelangen. Der Angriff war Hier 
von vornherein auf eine Umfaffung des feindlichen linken Flügels be- 
rechnet geweſen, wobei den zwei preußiſchen Divifionen zwei feind- 
liche Korps gegenüberſtanden, deren tapferer Widerſtand, insbeſondere 
der des ſächſiſchen Korps, hier die geſammten preußiſchen Kräfte auf 
ſich zog und fand deshalb die Rechtsumgehung der Diviſion v. Can- 
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ftein ihren Abſchluß in der mit der Divifion Graf Miinfter ge: 
meinfam ausgefiihrten Croberimg der ftarfer Steffung von Prob{us. 

War nunmehr durch diefe und durch die Behauptung der 1. 
Garde-Divifion auf der Hohe von Chlum wohl unftreitig das Schichſal 
bes Tages entfdieden, fo waren von Seiten der Elh- Armee grofe 
Erfolge gu erreichen gewefen, wenn eine frifdje Referve jest gerade: 
wegs gegen die Elbe vorviiden fonnte. Wllein wir wiſſen, daf die 
16. Divifion um die Beit der beginnenden Verfolgung erft mit ihrer 
Tete durch Nechanis gu defiliven vermodjte und dort faft eine Meile 
inter der 14. und 15. Divifion zurück war. 

So entging der Elb-Armee ein Theil der Bente diefes Sieges, 
weldjen gu erringen die Rheinländer und Weftphalen fo wefentlid 
mit beigetragen Hatten. 

Micht nur der linke öſterreichiſche Fliigel, fondern aud) das 
X. Korps und die 3. Referve-RKavallerie-Divifion vermodjten, unter 
dem Schutz der fic) anfopfernden Artillerie, den rechtzeitig angetre- 
tenen Rückzug auszuführen, ohne daß fie von diefer Seite Her daran 
gebindert werden fonnten. 

Auch die I. Armee war, obwohl bei ihr die Verfolgung am 
fritheften begann, nidt in der Lage, die Trophäen einzuſammeln, 
deren Ernte fie durd) YftiindigeS Ausharren vorbereitet hatte. Aud 
hier trat die Schwierigfeit des Defilirens über die Biſtritz fiir die 
Kavallerie in nachtheiliger Weife hervor und gewährte dem Gegner 
einen weiten Vorfprung auf feinem Riiczuge. 

Indem fic) ferner die 1. Garde-Divifion im MRiiden des 
Feindes gegen cine drei- oder vierfache Ueberlegenheit behauptete, 
hatte fie ihn gezwungen, feine ganze Stellung aufgugeben, zugleich 
aber aud) ihre eigenen Kräfte völlig erſchöpft. 

Am giinftigften fiir die Ausbeutung des errungenen Sieges war 
die Lage des VI. Armee-Korps, weldhes bereis gwei der dem 
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6. Die Verfolgung. 

Es ift bereits gefagt worden, daß bald nad 3 Uhr die in vor- 
derfter Linie engagirten Truppentheile der I. Armee zunächſt ein 
Nachlaſſen des Feuers und demnächſt auch riidgingige Bewegungen 
der Artillerie im feindlidjen Centrum bemerften. Diefe Wahrnehmung 
verbreitete fic) allmählich auf der gangen Linie. Auch auf dem 
Rosfos- Berge blieb die in der Situation vorgehende Verinderung 
nicht unbemerft und gleichzeitig liefen dariiber pofitive Meldungen 
ein. General-Lieutenant v. Schmidt bat um Ravallerie gur Vers 
folgung, ebenfo General v. Manftein. 

€8 wurde nun den beiden verfiigharen Brigaden der Ravallerie- 
Divifion v. Hann, welche fic) nod auf dem rechten Ufer der 
Biſtritz befanden, Befehl gum Borgehen ertheilt. 

Pring Friedrid) Karl fewte fich perſönlich an die Spike der 
an der Tete befindliden Brigade Graf Groeben, welder die Brücke 
von Sadowa gum Defiliren angewiefen wurde, während Pring 
Albrecht (Water) fic) mit der Brigade Hergog von Medlen- 
burg nad dem Uebergang von Sowetitz divigirte. Dieſer letzteren 
voraus eilte Se. Majeſtät ber König der vorderften Gefedhts- 
linie 3u. 

Das Paſſiren der beiden Defileen, auf weldjen fid) der gange 
Berfehr aus und gu dem Gefecht fongentrirt hatte, mufte fiir die 
vorgehende Ravallerie fchwierig und zeitraubend fein; es war aber 
bisher unausführbar gewefen, fie auf dem anderen Biftrig-Ufer ju 
entwideln. Hierzu fam, daß fie bei der weiteren Fortſetzung ihres 
Marſches die Jufanterie-Maſſen und die langen Züge der Artillerie 
zu paſſiren hatte, weldje in der Verfolgung begriffen, die Chauffee 
und das ganze Terrain öſtlich und ſüdöſtlich des Waldes von Sa— 
dowa anfiillter und durch weldje die Kavallerie fid) hindurchzudrängen 
hatte. 

Mach ſchweren Stunden de3 Ausharrens war fiir dieſe Truppen 
jest endfic) der erjehnte Moment deS Vorgehens gefommen. Nod 
bevor der Befehl dagu an alle Theile der ansgedehnten Linie ge 
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{angen founte, ecilten die in der Front befindlidhen Abtheilungen, wie 
fie ber GefechtSverlauf gerade aneinander gereihet hatte, vorwärts. 

Mur die in zweiter Linie guriidgehaltenen Truppenkörper founten 
im gefdloffenen Verbande vorgefiihrt werden. 

Jn feiner Stellung nordöſtlich des Waldes von Sadowa hatte 
Oberft v. Gandrart guerft die zwiſchen Ciftowes und Chlum fid 
geigenden Rolonnen als preußiſche erfannt und darüber Meldung 
erftattet. Ungefaumt war er mit ſechs Kompagnien feines Regiments 
vorgegangen, fer bald mit den aus Ciftomes und Lipa anrückenden 
RKompagnien des Garde-Fiijilier- Regiments in Verbindung getreten 
und mit dieſen in der Richtung auf Langenhof weiter marſchirt. 
Auf der Chauffee felbjt eilte Major v. Wafielewsfi mit den drei 
gezogenen Batterien der 4. Divijion von jenfeits der VBiftrig im 
Galopp herbei und progte an der ſüdöſtlichen Wald-Lifiere gegen die 
den Rückzug deckende feindliche Artillerie ab, auf welche bereits die 
Batterien des General-Major Sch wark nach Verſchwinden ihrer bis: 
herigen Gegner ihr Feuer fongentrirt Hatten. Weiter rechts ſchloß 
ſich die Batterie Miller deS 3. Regiments an; aud trafen bald 
darauf die den Navallerie- Brigaden voraneilenden reitenden Batterien 
Gayl und Edenfteen II. ein. 

Wir wiffen, dak wenige Augenblicke darauf die letzten diefer 
öſterreichiſchen Gefdhiige von der Garde-Infanterie genommen wurden. 

Um das Feuer der Artillerie nicht gu maskiren, Hatten ſich 
die 9. und 12. Rompagnie deS Regiments Nr. 9 aus dent Walde 
mehr rechts gegen Strefetig gewandt. Ebenſo traten die bisher 
zur Fefthaltung der Lifiere poftirten Abtheilungen den Vormarſch 
an. Gingelne Kompagnien fudjten jich ihren eigenen Weg; Haupt: 
mann v. Giefe fammelte um die 3. Kompagnie de8 Regiments 
Mr. 31 Verjprengte verfdhiedener Truppentheile bis zur Stärke eines - 
ſchwachen Batailfons und divigirte fic) anf Langenbof; ebendorthin 
fiihrte aus der öſtlichen Cele General-Major v. Schmidt andere 
vier Bataillone der 8. Divifion, anc) folgte das Gros der jest von 
Norden Her eintreffenden 2. Garde: Divijion, fobald es die Chauſſee 
überſchritten hatte, in berfelben Nichtung. Rechts vom General-Major 
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b. Schmidt hatte Oberft v. Rothmaler die Brandenburgifden 
Füſiliere vorgeführt, deren 3. Bataillon unter Major v. Papftein, 
bei welchem fic) General-Lieutenant v. Mtanftein und General: 
Major v. Gersdorff befanden, bald einigen Vorſprung gewann. 

Von Ober-Dohalig ans war General- Major v. Vo fe mit dem 
größten Theil des Regiments Nr. 31 und dem fombinirten Bataillon 
des Oberft- Lieutenants v. Bededorff angetreten. Weiter rechts 
avancirte das 2. Bataillon des Regiments Nr. 12 in gleicher Hobe 
mit dem 3. Bataillon deS Regiments Mr. 35. 

Von der Artillerie fiidlich de Waldes von Sadowa folgten 
zunächſt die Batterien Gallus und Munk dent abgiehenden Feinde 
in der Richtung auf Langenhof und Strefeti, demnächſt auf ihrem 
linten Fliigel die Batterien Gols und Grieg, auf dem redjten 
Oberft v. Puttfamer mit den Batterien der Referve- Artillerie 
II. Armee-Rorps und der 4. 12pfiindigen der 3. Divifion, gu deren 
Deckung das Vager-Bataillon Nr. 2, in Kompagnie-Kolonnen aus- 
emandergezogen, auf Problus avancirte. 

Hinter diefen, nur im lockeren Zuſammenhange vorwärts drängen— 
den Abtheilungen, traten in gefdloffener Ordre de bataille die bis 
dabin verſammelt gebaltenen ftirferen Kräfte an. 

Es folgte zunächſt dem Oberft v. Gandrart da8 Regiment 
Nr. 21, dem Oberft v. Rothmaler das von Ober- Dobhalig aus 
fih auf Strefetig dirvigirende Regiment Nr. 60, rechts von ihm in 
derfelben Richtung die 12. Brigade. Wit diefer in gleicher Habe, 
aber mit Der Direftion auf Problus, die Brigade Sdhimmelmann, 
gefolgt von den itbrigen Brigaden der 3. und 5. Divifion. Hinter 
ihnen überſchritten die Blücherſchen Hufaren und die ſchwere Ravallerie- 
Brigade v. d. Gol die Biſtritz. 

Die Regimenter Nr. G1 und 49 wurden gefammelt und folgten 
demnächſt ebenfalls und gwar durd) den Wald von Sadowa in der 
Richtung auf Langenhof. 

Aud die Divijion Franfedy trat, nachdem fie fic) rafliirt 
batte, in der Richtung auf Chlum an. 

Sobald gegen 4 Ubr die vorbderften Infanterie-Abtheilungen fid) 
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der Linie Langenhof-Streſetitz näherten, wurden fie von den Telen 
Der ihnen nadgeeilten Ravallerie iiberholt. Zuerſt traf die Brigade 
raf Groeben, welche auf der Chauffee den kürzeren und befferen 
Weg gehabt hatte, bei Langenhof ein, nachdem fie fich ſüdöſtlich des 
Waldes von Sadowa im BVorgehen in Eskadrons-Kolonnen formirt 
hatte, linfS das Thüringiſche Hufaren-, rechts das Neumärkiſche 
Dragoner - Regiment. 

Die feindliche Infanterie mar wie verſchwunden; nur anf weitere 
Entfernung zeigten fic) einzelne Trupps, dagegen gerieth man febr 
bald wieder in das Granatfeuer öſterreichiſcher Batterien, welche 
weiter riidwarts von Neuem Pofitionen genommen Hatten. 

Erſt bet Nosberig fah General Graf v. d. Groeben, welder 
feiner Brigade weit vorausgeeilt war, in loderer Haltung zurück 
gehende feindlidje Infanterie und Artillerie. Gleichzeitig bemerfte er 
aber auch die zur Wiedernahine vow Rosberitz von der Hobe von 
Chum herabfteigenden preußiſchen Kolonnen. Er beſchloß, dieſen 
Angriff gu unterſtützen und ertheilte dem Oberſt-Lieutenant v. Bar—⸗ 
nekow Befehl, mit dem Huſaren-Regiment zu attackiren, dem Dra— 
goner-Regiment, dieſem Angriffe zu folgen. 

Das Thüringiſche Huſaren-Regiment deployirte und ging, 
ſich etwas links ziehend und ein öſterreichiſches Hütten-Lager durch— 
reitend, zur Attacke über, um das im Unordnung ſich abziehende 
feindliche Bataillon noch zu erreichen, bevor es von den weiter riid: 
wärts ſtehenden Abtheilungen aufgenommen würde. 

Das Bataillon vertheidigte ſich zwar durch Salven und mit 
dem Bayonnet, wurde aber niedergeritten; doch erhielten nunmehr die 
Huſaren Kartätſch- und Infanterie-Feuer von den noch an der 
Chauſſee befindlichen feindlichen Abtheilungen. Sofort warf ſich der 
Brigade-Kommandeur mit den zunächſt befindlichen Mannſchaften der 
4. Eskadron auf die Batterie; die Huſaren hieben die Bedienungs— 
Mannſchaften nieder und nahmen vier Geſchütze; die anderen fuhren, 
ſcharf verfolgt, davon. General-Major Graf v. d. Groeben ſelbſt 
wurde ſchwer verwundet. 

Der übrige Theil des Regiments hatte inzwiſchen die an der 
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Chauffee befindfidje Infanterie erveidht und war in ein Diviftons- 
Rarree eingedrungen, deffen Führer die Abſicht ausſprach, fic) zu 
ergeben. Heftiges Feuer eines in der Nahe ftehenden Bataillons 
verurfadte dabei namentlich der 1. Esfadron Verlufte, gleichzeitig 
erſchien aber von Rosnitz her in der Richtung auf die rechte Flanke 
der Hufaren eine, in ihrer Stirfe nicht gu iiberfehende feindlice 
Ritraffier- Maffe. 

ES war dies die Weferve-Ravallerie- Divifion des Prinzen 
Holftein. Bereits im Rückzuge begriffen, hatte der Pring faum 
Die Gefahr bemerft, in weldjer fich die letter Abtheilungen der Armee 
nod) befanden, als er anch fofort gu ihrer Degagirung vorging. 
Die Brigade Schindlider auf dem rechten Fliigel entwickelt, 
Brigade Pring Solms al8 linkes Echellon in einiger Entfernung 
folgend, näherte er fid) dem Nampfplake zeitig genug, um die zurück— 
gebliebene Infanterie und Artillerie vor nod) größeren Miederlagen 
gu ſchützen; aud) ſchloſſen ſich Abtheilungen des beim I. Armee: 
Korps befindlichen Regiments Nikolaus-Huſaren an. 

Die preußiſchen Hufaren waren nad) den eben durehgefiihrten 
Attacen nicht in der Lage, der feindlichen Ueberlegenheit cine geord- 
nete Linie entgegen zu werfer. Bu ihrer Unterftiigung war mur der 
linfe Flügel des Neumärkiſchen Dragoner- Regiments, die 4. und 5. 
Eskadron, als Echellon rechts gefolgt. Die iibrigen drei Eskadrons 
deS Regiments waren beim Durchziehen durch die vorrückende eigene 
Infanterie und Artillerie abgefommen und Hatten unter dem Regi 
ments -Rommandeur, Ober-Vientenant v. Willtfen, die urfpriinglich 
eingeſchlagene Direftion anf Strefetis beibehalten. 

Als die feindliche Teten- Brigade ſichtbar wurde, ſchwenkte die 
5. Eskadron, die bei der Direftionsveranderung auf dem rechten 
Flügel der 4. gegangen war, rechts ab und wary fid) der feindlichen 
Maſſe entgegen, deren erftes Treffen durd das Regiment Stadion: 
umd zwei Esfadrons Raijer Franz Joſeph-Küraſſiere gebildet wurde. 
Rittmeijter v. Görtz drang trotz der bedentenden Ueberlegenheit in den 
Feind ein; eS engagirte fic) ein heftiges Handgemenge, aus welchem 
die Dragoner, nadhdem ihr Esfadrons- Chef ſchwer vertwundet gefallen 
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war, aufgeldft zurückgehen mußten, aufgenommen von der linfs von 
ihnen anriidenden 4. ESfadron deS Regiments. Wit diejer warf 
fid) Rittmeifter v. Groeben rückſichtslos in den Feind cin, wobei 
die nächſten Hufaren-Biige fic) wieder anſchloſſen. 

Oeſterreichiſcher Seits griffen jest aber aud) die Abtheilungen 
des Regiments Nifolaus-Hujaren ein. 

Mach längerem Handgemenge jah fic) die ſchwache preupifde 
Kavallerie- Abtheilung gensthigt, in der Richtung zwiſchen Langenhof 
und der Chauſſee zurückzugehen. Es gefdah dies im magigen Tempo 
und unter fortwährendem Gefecht mit den ſcharf auffolgenden Küraſ— 
ſieren und Hufaren. In den Hierbei entftehenden langen Schweif 
der Berfolger feuerte fowohl. das fiidlid) der Chanffee eben ein 
treffende Füſilier-Bataillon, als auch die 2. Rompagnie des Regi: 
ments Kronprinz Hinein, weldje dad cingelne Gehöft an der Chauſſee 
weſtlich Rosberitz erreicdht hatte. In Folge deffen machte ein Theil 
der feindlichen Kavällerie ſchon jest Kehrt. 

Cine nod) wirkſamere Unterſtützung tourde den preußiſchen Schwa— 
dronen durch das Cingreifen de3 1. Pommerfden Ulanen-Re- 
gimentS Nr. 4 gu Theil. Daffelbe, durd) den Adjutanten, Lieute- 
nant v. Pelet, vom allgemeinen Vorgehen redtzeitig benachrichtigt, 
war von der Briice bei Sadowa ans in dem Grunde nördlich der 
Chauſſee vorgegangen und trabte, in rechts abmarfdirter Bug -Ro- 
lonne formirt, längs der grogen Straße vor. Oberft v. Kleiſt 
ftieR fo auf den Schwarm ihm entgegenfommender preufifder und 
öſterreichiſcher Navallerie; er lief das Signal gum Aufmarfd geben 
und warf fic) mit dem vorderen Biigen, nod) während die anderen 
der 1. Eskadron fich links entwidelten, von der Stelle ans in die 
dichte Maffe des auf faum 50 Schritt voriiber braufenden Stromes. 
Mit dem von diejem Stok getroffenen Theile der Verfolger entfpann 
fic) fofort ein lebhaftes Handgemenge, während die iibrigen in der 
einmal angenommenen Richtung weiter jagten. Bon den drei an- 
deren Eskadrons des Ulanen-Regiment$ brachen daher nod) zwei 
redjtS aus der Kolonne heraus und ftiefen fo echellomveife auf den 
Feind, welcher dadurch in die Richtung auf Langenhof gedrückt wurde. 
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Dod war eS unvermeidlich, dak anch fie felbft fich hierbei auflöſten; 
mir eine Eskadron blieb geſchloſſen. 

Hinter der Queue des ſo noch vergrößerten Schwarms erſchien 
dagegen eine neue gut geſchloſſene Küraſſier-Linie, das Regiment 
Ferdinand, das den rechten Flügel der Brigade Solms bildete. 

Mittlerweile war aber auch von der Brigade Herzog Wilhelm 
das Regiment Zieten-Huſaren mit ſeiner Tete an dem von der 
Chauſſee nach Langenhof ſich hinziehenden Waſſerlauf angelangt. Die 
übrigen Regimenter dieſer Brigade, aufgehalten durch den ſchwierigen 
Grund zwiſchen Sadowa und Ciſtowes, vermochten nur einzeln, wie 
ſie das Hinderniß paſſirt hatten, einzutreffen. 

Langenhof war ſchon früher durch die T. und 8. Kompagnie 
2. Garde Regiments unter den Premier-Vieutenants$ v. Roſenberg und 
Frauckenberg genommen worden. Bon der Siidfpige des Lipaer 
Waldes aus waren fie, obwohl aus der Richtung von Lipa und 
Rosberitz Her heftig befdhojjen, auf das Dorf losgegangen, das von 
Infanterie beſetzt und von zwei Batterien flantirt war. Sie vertrieben 
die Batterien, deren jede ein Geſchütz in ihren Handen liek, ſtürmten 
bas Dorf, und die 7. Kompagnie nebſt einem Buge unter Lieutenant 
Oldenbhurg darauf aud) die Schajerei, während der Schützenzug 
deS Lieutenant v. Daum IL noc) über diefelbe hinansging. Ihnen 
folgte bald die 4. Rompagnie Garde; Fiijilier- Regiments, Premier: 
Vieutenant v. Puttlig. Cine groge Anzahl Oefterveidjer, unter 
ihuett der veriwundete Vrigadier Oberft Benedek, fielen in ihre 
Hände. 

Bon der vorrückenden Infanterie des II. Armee-Korps waren 
ferner die 2., 3., 10 und 11. Kompagnie des Regiments Colberg, 
fowie die 5. Nompagnie des RegimentS Mr. 21 und von Weften 
fid) nähernd, von der 5. Divijion die 6. und 7. Kompagnie des 
Grenadier-Regiments Nr. 12 in und an da8 Dor; gerückt. 

Das Regiment Raijer Ferdinand hielt fic) linls der von der 
Brigade Sdindlicer cingefdlagenen Richtung und fam fo gerade 
auf die Schäferei; diefelbe rechts und links umveitend, wendete es 
fich, nun erjt in Galopp fallend, gegen das Siidende von Langenbof. 
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Shon Hatten die Küraſſiere aus der Schäferei, wie von der 
Dorflifiere Her Feuer erhalten und waren in Folge deffen etwas 
ſüdlich ausgewiden, als jegt das Zietenſche Hufaren- Regiment bei 
Langenhof aulangte. Oberft-ientenant v. Kalfreuth und Rittmeijter 
v. Thile gingen mit ſechs Ziigen dicht beim Dorje itber den Graben 
und wurden durd) den bereits vor ihnen bier befindlicjen General 
v. Hann gegen den rechten Fliigel ded Regiments Ferdinand vor 
gefiihrt. Bei der Kürze der Diftance gum Anreiten unterblieb der 
Aufmarſch; der heftige Stoß warf jedod) den ohnehin ſchon erſchütter— 
te Feind, der ſich nunmehr im fortgejegten Handgemenge rückwärts 
gegen Bor hin wandte. 

Bei diejer Verfolgung bemertte General v. Hann gegen die 
eigene finfe Flanke eine anjdeinend zwei Esfadrons fiarte, neue Kü— 
rajjierfront vorgeben, die nachher alsdas Regiment Heſſen erfannt 
wurde, Für die Bieten-Hufaren wurde Appell geblafen und die- 
jelben fiidlid) Yangenhof ralliirt, wo dic bisher noch nicht engagirten 
2'/2 EStadrons des Regiments inzwiſchen cine verdedte Aufſtellung 
genomunen Hatten; öſtlich der Schajeret ging die 3. uud halbe 4. Es— 
fadron deS Ulanen-Regiments Nr. 4 unter MRittmeifter Schulz in 
Zug-Kolonne in ſüdlicher Richtung vor. 

Das Regiment Heffen trabte gerade auf Langenhof gu in ge- 
ringer Entfernung an der Tete diefer ſechs Ulanen-Riige vorüber, fo 
dag General v. Hann, der fic) an die Spike derjelben geſetzt hatte, 
fic) mum, ehe der Aufmarſch bewirft werden fonnte, in den Rücken 
der nod) immer feftgefdfojfenen Küraſſierlinie warf, deren rechter 
Flügel von den Hinteren Ulanen-Zügen umwickelt wurde, als gleich— 
geitig in der Front die Zieten-Huſaren unter der Führung des 
Brigade: Rommandenrs, Herzog Wilhelm, attacirter. Aus dem 
Heftigen ftehenden Gefecht, dad fid) min entwidelte, wandten die 
Küraſſiere fid) bald in fiidweftlidher Richtung ab, doch muften fie, 
al bier Oberjt-ieutenant v. Ralfreuth fic) mit den ingmwifden 
gefammelten Riigen ihrer Tete entgegenwarf, zunächſt in die Richtung 
auf Rosberitz ausweichen, aus der fie fid) damn gegen Rosnitz 
warfen. 
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Gin Theil der Hujaren und Ulanen verfolgte, ein anderer Theil 
wandte fic) in ſüdweſtlicher Richtung gegen die von Strefetis her 
verfprengten Theile der Brigade Windiſchgrätz, wie die Dar: 
ftellung des Gefechts derſelben geigen wird. 

Der Rommandeur des Kavallerie-Rorps, Pring Albredt 
Vater, hatte an dem Gefechte bei Langenhof perſönlich Theil ge- 
nommen. Die Verlufte der dabet engagirt gewejenen preußiſchen 
Kavalferie waren namentlich fiir die beiden Dragoner-Eskadrous be- 
deutend; fie beliefen fic) bier auf 4 Offiziere, 3 PBortepeefahnriche 
und 96 Mann; das Thüringſche Hujaren- Regiment verlor 4 Offiziere, 
45 Mann, während das Ulanen-Regiment 6 Offiziere, 30 Mann und 
die Rietenfden Hujaren 15 Wann einbiiften. 

Beim Feinde erlitten die 4 Küraſſier-Regimenter allein einen 
Verluft von 17 Offigieren und iiber 300 Mann. 

Gleichzeitig mit den legten Momenten diejes Gefedhtes bei Yan: 
genhof fand bet Streſetitz ein anderer Zuſammenſtoß der beider- 
jeitigen Reitereien ftatt. 

Wie bereits erwähnt, hatte fic) Oberjt-Mientenant v. Willifen 
mit der 1., 2. und 3. Eskadron des Neumärkiſchen Dragoner-Regi- 
mentS an Yangenbhof voriiber in fiidlidje Richtung gewandt. Bm 
heftigen Granatfeuer feindlidjer Batterien erreichte er Strefetig und 
machte daſelbſt im einer Terrainfalte Halt, um die Gelegenheit zu 
einem giinjtigen Angriff ju erſpähen. 

Im Begriff eine zurückeilende Sager-Wbtheilung zu attaciiren, 
bemerkte man feindliche über die Höhe von Rosnitz vortrabende Ka— 
vallerie und beſchloß ihr entgegen zu gehen. 

Auch hier traten Küraſſiere ins Gefecht und zwar Regimenter 
der 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion, General-Major Graf 
Coudenhove, welcher auf die Meldung vom Vorgehen preußiſcher 
Kavallerie wieder Kehrt gemacht hatte und in nordweſtlicher Richtung 
gegen Streſetitz vorrückte. 

Schon im Anreiten erkannte Oberſt-Lieutenant v. Williſen, daß 
gegen eine fo bedeutende Ueberlegenheit drei iſolirte Eskadrons wenig 
Ausſicht auf Erfolg haben würden und da er preußiſche Infanterie 
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bei Strefetiy fah, mufte es ihm darauf anfommen, den Gegner in 
den Bereich ihres Feuer nad) fid) gu giehen. Die Dragoner gingen 
demnach auf Strefetig zurück, wo inzwiſchen auger General-Lieutenant 
v. Manſtein die Generale v. Gersdorff und v. Bofe mit ihren 
Abtheilingen eingetroffen waren. Oberft v. Rothmaler und Major 
v. Papftein waren mit der 10. und 11. Rompagnie des Regiments 
Mr. 35 an der Hftliden Seite des Dorfs vorbeigegangen und ent: 
widelten fic) auf der hier liegenden Kuppe in Linie mit 4 Gliedern 
Liefe. Links von ihnen fubhr die vom Wajor Röckner herbeigefiibrte 
Batterie Munk auf, gedect durch die vom Major v. Bededorii 
gu einem Bataillon gujammengeftellten Wbtheilungen des Regiments 
Mr. 49. 

Ferner waren die 9. und 12. Kompagnie des Regiments Nr. 35 
an der Dorjlifiere eingetroffen, wahrend General-Major v. Boje 
mit den von ihm gejammelten Theilen des Regiments Nr. 31 fiidtid 
iiber die Umfaffung des Ortes hinaus vorging. 

Ebhenfo wurden bereits hinter den rückwärtigen Terrainwellen 
die Lanzenſpitzen ſich nähernder preupifder Ulanen ſichtbar. Dieſen 
Moment hielt Oberſt-Lieutenant v. Williſen fiir geeignet, um nun- 
mehr den vielfach überlegenen Gegner zu attackiren. 

Der Feind war in einem Abſtande von circa 800 Schritt ge— 
folgt, an der Tete die Brigade Fürſt Win diſchgrätz, welche das 
Regiment Pring Karl von Preußen Küraſſiere im erften Treffen 
hatte, während das Regiment Graf Wrangel Küraſſiere mit je einer 
Divijion rechts und links debordivend als zweites Treffen umd 2 
Esfadrons Alexander - Ulanen in Reſerve folgten. Die Brigade 
General-Major Mengen befand fic) nocd) weiter zurück. 

Die drei preugifden Dragoner-Eskadrons, bisher nod) in CSfa- 
drons⸗Zug⸗Kolonne, ſchwenkten Front, marſchirten demnächſt auf und 
trabten der feindlichen Brigade entgegen; der auf 150 Schritt erfol— 
gende Choc traf in ſchräger Richtung auf die Linie des Geguers. 

Die öſterreichiſchen Küraſſiere Hatten bereits von der Schäferei 
von Langenhof her Infanterie-Feuer erhalten. Feſt gefchlofjen, aber 
im Trabe verbleibend, empfingen fie die Attade der prenfifden Dra— 
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goner. Der RujammenftoR war heftig und die vorbderften Linien 
durchdrangen ſich gegenfeitiqg. Der umfafte redjte Flligel der Dra— 
goner mußte weichen, dagegen ſchwenkte die den feindlicjen linken 
Flügel debordirende 3. ESfadron rechts und hieb von hinten ein. 
Dabei wurde fie aber ihrerſeits wieder vom 2. öſterreichiſchen Treffen 
in den Rücken gefaßt. 

Die Füſiliere des Regiments Nr. 35 und die Batterie Munk, 
welche die Küraſſiere bet ihrem Anreiten lebhaft befdhoffen Hatten, 
fonnten in diefe Mélée nicht mehr hinein feuern, wirkten aber fo 
fraftig gegen die nadhriidenden Echellons der RNavallerie, dak diefe 
umfebrten. 

Ingwifden tummelte fic) die im Handgemenge begviffene Reiter- 
maffe auf engem Raum in einem ebenfo hartnäckigen als blutigen 
Kampf, aus welchem jedod) die bedrängten Dragoner bald durd) das 
Eingreifen des Oberjt- Lieutenant Pring Hohenlohe degagirt 
wurden. 

Deſſen zur Brigade des Herzogs von Mecklenburg gehörendes 
2. Brandenburgiſches Ulanen-Regiment Nr. 11 war durch die auf 
der Chauſſee ſüdlich vorgehenden Garde-Bataillone behindert worden, 
den Zietenſchen Huſaren zu folgen. Er hatte ſich daher auf Stre— 
ſetitz dirigirt und war, in Eskadrons-Kolonnen formirt, eben im Be— 
griff, den Hohlweg an dieſem Ort zu paſſiren, als die Attacke der 
Dragoner erfolgte. Oberſt-Lieutenant Prinz Hohenlohe entwickelte 
ſofort das Regiment und warf ſich, unmittelbar nach dem Aufmarſch, 
vom Fleck aus im Galopp in den Feind. Die drei erſten Eskadrons 
trafen den linken Flügel der Küraſſiere, die 4. warf ſich ſogleich nach 
Paſſiren des Defilees auf den rechten Flügel, von welchem letztern 
ſich ein Theil abgelöſt hatte, um eine kleinere Abtheilung der preu— 
ßiſchen Dragoner in fortwährendem Gefecht in der Richtung auf 
Langenhof gu drängen. 

Zunächſt erlagen die linke Flügel-Eskadron des Regiments Prinz 
Karl und die ihr folgende Diviſion des Regiments Graf Wrangel. 
Im Vorüberreiten beim Feuer der Infanterie des General v. Boſe 


wurden ſie von der 3. und 4. Ulanen-Eskadron gänzlich zerſprengt. 
= 28 
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Wud) der iibrige Theil der Küraſſiere mußte weichen und ver 
ſchwand, einen großen Bogen nad) links befdhreibend, in der Richtung 
auf Rosnitz. Nur ein Trupp von einigen Hundert Pferden warj 
fich dicjt verfolgt von Theilen der 2. Ulanen-Eskadron an der ſüd— 
Hftlidjen Ecke von Strefetig vorbei, demnächſt einen Wiefenftreijen an 
der Giidoftlifiere folgend, in die Richtung auf Langenbof, wobei 
Derfelbe durd) das Feuer der Beſatzung dieſes Dorfes bedeutenden 
Verluft erlitt. Einzelne Miivaffiere vom Regiment Graf Wrangel 
pafjirten die Batterie Munk, ein anderer Trupp von 60 bis 70 
Reitern, Feind und Freund vermiſcht, jagte durd die Batterie 
Gallus. 

Zwei größere öſterreichiſche Kavallerie-Abtheilungen Hatten fid fo 
gegen Langenhof dirigirt. Die eine verfolgte einzelne preußiſche 
Dragoner, der anderen jagten Theile der 2. Ulanen-Eskadron nach, 
beide ſtießen hier wieder auf preußiſche Kavallerie. Der erſteren 
gingen Abtheilungen des Ulanen-Regiments Nr. 4 entgegen und 
warfen ſie auf Streſetitz zurück, wo ſie von Neuem in preußiſches 
Infanterie- und Artillerie-Feuer gerieth und faſt völlig vernidtet 
wurde. Der letzt erwähnten Abtheilung begegnete Herzog Wil— 
helm von Mecklenburg mit Theilen Zieten-Huſaren, zwang ſie 
zur Uinfehr und ſetzte ihre Verfolgung in fiidlider Richtung fort. 

Saft ſämmtliche im Vorrücken hegriffenen preußiſchen Infanterie— 
und Artillerie-Abtheilungen — anc) der Generalfeldzeugmeiſter, Prinz 
Karl ſelbſt, welcher ſich bei der vorderſten Batterie befand — famen 
mit den verſprengten feindlichen Küraſſieren in Berührung. Deren 
Verluſte waren ſehr bedeutend. Ihr Brigade-Kommandeur, General⸗ 
Major Fürſt Windiſchgrätz, blieb ſchwer verwundet auf dem Ge— 
fechtsfelde liegen, ebenſo wurden vier Offiziere ſeines Stabes bleſſirt 
und von den beiden Küraſſier-Regimentern 22 Offiziere und 248 
Mann außer Gefecht geſetzt. Aber auch auf preußiſcher Seite hatten 
die hier fechtenden drei Eskadrons des Neumärliſchen Dragoner-Re— 
giments 8 Offiziere, 92 Mann, das Ulanen-Regiment Mr. 11 3 Of—⸗ 
fiziere, 39 Mann verloren; die Bietenfdjen Hufaren und die Eskadron 
Schulz Hatten nur geringen Verluft an Mannſchaften, erftere aber 
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4 verwundete Offigiere. Die preußiſche Reiterei ſammelte ſich auf 
den Punkten, wo der Kampf geendet hatte. 

Wenige Minuten nach Engagirung des Gefechts bei Streſetitz 
war es noch zu einem dritten Zuſammenſtoß zwiſchen der beider— 
ſeitigen Kavallerie gekommen. 

Wir haben die Kavallerie-Diviſion Alvensleben zu der Zeit 
verlaſſen, als ſie ſich — je nach dem Defiliren der einzelnen Abtheilun— 
gen — Regimenter- und Brigadeweiſe von Lubno aus in der Richtung 
anf Strefetis vorbewegte, an der Tete das 1. Garde-Dragoner-, 
tweiter zurück das 1. Garde-lllanen-Regiment. Die öſterreichiſche 
Brigade Mengen, welder es wegen des preußiſchen Infanterie— 
und AUrtilleriefeuers nicht gelungen war, die Brigade Windiſchgrätz 
direft zu unterjtitgen, und welche fic) bereits im Rückzuge befand, 
ſchwenkte beim Erſcheinen preupifder Ravallerie bei Problus Front. 
Sn weftlider Richtung ging fie, Regiment Alexander-Ulanen Links, 
Regiment Konig von Bayern rechts, von Neuem vor, während Graf 
Neipperg-Küraſſiere in Reſerve folgten. 

In dieſem Augenblick kam Oberſt-Lieutenant v. Barner mit 
dem in Eskadrons-Zugkolonne formirten 1. Garde-Dragoner— 
Regiment nach langem anſtrengenden Trabe um das Nordende von 
Problus der öſterreichiſchen Kavallerie entgegen. Faſt gleichzeitig 
erſchien in einiger Entfernung hinter ſeinem linken Flügel auch das 
Blücherſche Huſaren-Regiment, welches von Unter-Dohalitz 
her an der Weſtſeite von Streſetitz vorbeitrabte. 

Sobald Oberſt-Lieutenant v. Barner die ihm entgegen kom— 
menden feindlichen Ulanen erblickte, entwickelte er ſein Regiment und 
warf ſich mit demſelben, General-Lieutenant v. Alvensleben an 
der Spike, im Marſch! Marſch! anf den Gegner. Der Zuſam— 
menſtoß war duferft heftig, beide Linien trafen fic) derartig, daß 
ibre linken Fliigel debordirten. Die Dragoner durchbrachen die 
Ulanen, Deren umfafter rechter Flügel bei dem ſich nun entfpinnenden 
Handgemenge gegen die Südweſtſpitze von Strefetiy getrieben wurde, 
wogeger der umfajfende linfe Flügel einzelne Dragoner vor fic) her— 


treibend, in der Ridtung öſtlich Problus vorſtürmte. Hier war 
23 * 


414 


aber ingwifdjen die Batterie Cas pari der Divifion Egel eingetroffen 
und Angeſichts der beginnenden Attacke entſchloſſen bis an den Ab- 
Hang vorgegangen, wo fie abgeprogt ftand. Unter Zurüchhaltung 
ihres Feuers empfing fie den Anprall der Ulanen mit Kartätſchen 
aus unmittelbarer Mahe, fo daß mur eingelne feindliche Reiter, welde 
nicht mehr gu wenden vermodten, zwiſchen den Geſchützen hindurch 
jagten und im grofen Bogen den nad) Strefetits gu verfolgten Theil 
deS Regiments gu erreiden ſuchten. Den ferneren Angriff einer 
Hinter dem feindlichen linken Flügel zurückgehaltenen größeren Ulanen— 
Abtheilung wies Hauptmann Caspari bereits auf 200 Schritt 
gleichfalls durch Kartätſchfeuer ab. 

Während der Attacke der Garde-Dragoner war auch das 
Blücherſche Huſaren-Regiment gegen König Ludwig von 
Bayern Küraſſiere angeritten und hatte dieſelben noch vor ihrer Ent: 
widlung erreicht. Die in Referve zurückgehaltene 3. Huſaren-Esladron 
brad) um den rechten Fliigel herum vor und fiel dem Gegner in 
die Flanke. Derſelbe gerieth im Unordnung und eilte zurück, wobei 
er noch eine Strecke weit verfolgt wurde. An dieſem Gefecht waren 
aud) öſterreichiſche Ulanen, wahrſcheinlich die von den Garde-Dra— 
gonern in dieſer Richtung geworfenen, betheiligt. 

Ein Eingreifen des in Reſerve gehaltenen Küraſſier-Regiments 
Graf Neipperg machte ſich nicht bemerkbar, man ſah nur kurze Zeit 
in beträchtlicher Entfernung eine zweite feindliche Reiterlinie. 

Dagegen kam es mit den auf Streſetitz geworfenen Kaiſer 
Alexander-Ufanen nod) gu einem neuen Zuſammenſtoß, nachdem in— 
zwiſchen Seneral-Major v. Rheinbaben mit drei Esfadrons des 
1, Garde-Ulanen-Regiments zwiſchen PBroblus und Strefetits ein: 
getroffen war und den feindlicjen Reitern in die Flanke fiel. Dieſe er- 
hielten nun auch nod) Feuer von den Batailfonen des General v. Bofe. 
Cin Theil der öſterreichiſchen Ulanen machte deshalh ſchon am diefer 
Stelle Kehrt, während ein anbderer circa 6O-—100 Pferde ftarter 
Schwarm an Strefetis vorbei in nördlicher Richtung fortjagte. Dieſer 
naberte fid) bereits dem Standpuntte Sr. Majeſtät des Königs, 
welder um 4 Uhr die Chauffee zwiſchen Lipa und dem Walde von 
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Sadowa iiberfehritten, die an allen Stellen avancirenden Truppen 
begriift und demnächſt während der Kavallerie-Gefedte ettoa 400 
Schritt nordweſtlich Strefetits gehalten hatte. 

Der Fliigel-MAdjutant Oberft-Lientenant Graf v. Findenftein 
eilte fdjon mit den beiden gur Hand befindliden Zügen der Stabs: 
wache herbei, um fic) auf die Ulanen zu werjen, als diefe von den 
in der Nahe befindliden Bataiflonen (dem 1. und 2.) de8 Branbden- 
burgifchen Füſilier-Regiments, fowie von den Pommerfden Sagern 
Feuer erbielten. 

Mur wenige Reiter, weldhe den Kugeln entgingen, vermochten 
fid) in ſüdlicher Richtung gu retten. 

Aud) an diefer Stelle war der Kampf fiir die öſterreichiſche 
Ravallerie im hohen Grade verluftvoll ausgefallen. Nad) den daviiber 
vorfiegenden Angaben büßten das Regiment WAlerander-Ulanen 6 Of- 
figiere, 160 Mann, Bayern-Riiraffiere 6 Offigiere, 123 Mann ein. 

Auf preufifder Seite verloren die Garde-Dragoner 3 Offigiere, 
69 Mann, die Blücherſchen Hufaren 11 Mann, die 1. Garde⸗Ulanen 
erlitten feine Cinbufe. 

Unter den dargelegten Verhaltniffen founte der Abzug der feind- 
lichen Reiterei grofentheilS nur in anfgeldfter Ordnung erfolgen; fie 
wurde dabei auferdem nod unter das freugende Feuer der fic) in 
vorderjter Linie entwidelnden preußiſchen WUrtillerie genommen. Bon 
biefer hatte zunächſt Oberft-Lieutenant v. Sdherbening die 24 ge- 
zogenen Geſchütze feiner Abtheilung, fowie die Batterien Sd affer 
und Müller am Fue der Hohen von Chlum in Thatigfeit ge- 
bradjt, während zwiſchen Strefetis und Langenhof nad) und nad) 
ſieben Batterien eintrafen und ihr Feuer erdffneten. 

Ein Wiederformiren der am meiſten engagirt geweſenen ojter- 
reichiſchen Regimenter war in diefem Feuer nicht ausführbar, fie 
mußten daher bis hinter ihre eigene Infanterie guriid, deren letzte 
Abtheilungen wihrend der Reitergefedte bedentenden Vorfprung ge— 
wannen. 

Aber auch bei dieſen Abtheilungen hatten ſich inzwiſchen die 
Verhältniſſe weſentlich verſchlimmert. Rosberitz und Wſeſtar waren 
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in preußiſche Hande gefallen und die Kolonnen des II. preupifdyen 
Armee-Korps bereits iiber die Chauffee vorgedrungen. So fah fid 
die 3uviicffehrende. öſterreichiſche Reiterei aud) bier durch Infanterie— 
und Artillerie-Feuer empfangen, welches die Verwirrung in ihren 
MReihen vermehrte. Ein Theil fete im Auflöſung und fteigender 
Haft den Rückzug weiter fort, wobet Sufanterie-Abtheilungen über— 
geritten, Geſchütze umgeworfen wurden und wobei die in den bier 
absiehenden Truppen ſchon eingeriffene Unordnung in bedenflidfter 
Weife zunahm. 

Dennod) mug fonftatirt werden, daß die Generale Pring Hol- 
ftein und Graf Coudenhove durch ihren felbftindig gefaßten Ent 
ſchluß und durch die aiterfennenswerthe Bravour ihrer Reiter der 
zurückgehenden Sufanterie und Artiflerie des Centrums wefentlide 
Dienfte geleiftet Hatten. 

Dagegen vermifte man die Kavallerie lebhaft in der rechten 
Flanke des öſterreichiſchen Heeres, wo durd) das Vorgehen des VI. 
preugijden Korps die größte Gefahr drohte und wo das Terrain 
das Auftreten von Reitermafjen bejonders begiinftigt haben würde. 

Auf diefem Flügel war nicht mur die 2. leichte Kavallerie-Di- 
vifion, wie ſchon erwähnt, über die Elbe zurückgezogen, fondern auch 
die 2. Referve-Ravallerie-Divijion bereits in cinem fritheren Moment 
nad) dem linken Flügel der Armee gefandt worden, um bei Klacow 
Aufftellung gu nehmen und im Verein mit dem General v. Edels— 
Heim und dev fichjifdjen 2. Reiter-Brigade einer dort drohenden 
Umfaſſung entgegen gu treten. — 

Wir haben die Avantgarde des J. ArmeeKorps kurz vor 
Beginn der Kavallerie-Gefechte im Borgehen von der Hohe von 
Chum auf Rosberitz verlaffen; gleichzeitig näherte fich diefem Orte 
von Nordoften her der äußerſte rechte Fliigel der Brigade Hoff— 
mann vom VI. Armee-Korps, deren Gros in der Ridhtung anf die 
Chauſſee zwiſchen Rosberig und Wſeſtar, fowie gegen letztgenanntes 
Dorf vorging. Links von ihr avancirte über und bei Sweti vorbei 
die Brigade Hanenfeldt auf Briza. 

Diefe ſämmtlichen Ortſchaften waren nocd vom Feinde beſetzt, 
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bas Terrain zwiſchen ihnen von Truppen aller Waffen bededt, deren 
Rückzug fie zunächſt bis hierher gefiihrt hatte. 

Von der Avantgarde des I. Armee-Rorps fiihrte General-Major 
v. Bape elf Kompagnien im erjten, vier im gweiten Treffen gum 
Angriff vor. Während anf dem linfen Fliigel das 2. Batailfon des 
Regiments Rronpring und die 3. Jäger-Kompagnie in die nördliche 
Lifiere von Rosberitz eindrangen, ſchwenkte der bis gur Chauſſee 
reihende rechte Flügel gegen die Weſtſeite vor. Abtheilungen der 
Warde, das Bataillon Graf Walderfee, Fiijiliere des 1. und 2. 
Garde-Regiments, fowie die zunächſt befindlichen Mannſchaften des 
2. Bataillons 1. Garde-Regiments und der Grenadier-Batailfone 
des 3. Garde-Regiments ſchloſſen ſich, größtentheils anf dem {infer 
Flügel, diejem Angriff an. Weiter links, bei der Brigade H off- 
mann, dirigirte Major v. Oftromsfi den Hauptmann Liebe mit 
zwei Biigen der 5. Kompagnie Regiments Nr. 51 von Often her 
gegen das Dorf, wobei Lesterer ſchwer verwundet wurde. Ungeadptet 
des anfinglid) hartnäckigen Widerftandes drangen die preufifden 
TXruppen von allen Seiten in das Dorf ein, worauf fic) der grifte 
Theil der Vertheidiger ergab Die Rabhl der Hierbet in Gefangen- 
ſchaft Gefallenen betrug an 3000 Mann. Die iiber die Siidlifiere 
hinaus vordringenden Sdhiigen des General v. Pape nahmen zwei 
Geſchütze, vier andere, an der Chauſſee ftehende wurden von der 2. 
und 10. Rompagnie Regiments Nr. 41 und von Theifen der 3. 
Sager-Rompagnie genommen. Es geſchah dieS gu derjelben Zeit, als 
die bereits dargeftellte Attade der Thüringiſchen Hufaren erfolgte. 

Das Rufammentreiben einer fo bedeutenden Angahl von Gefan- 
genen und bas Abfudjen de Dorfes fiillte ungefähr die furgen Zeit- 
räume aus, in weldem das Reitergefedt verlief; die weitere Zer— 
fprengung der weidjenden feindliden Maſſen blieb deshalb zunächſt 
der Artilferie-Wirfung vorbehalten. 

Schon ftanden am Südabhang der Chiumer Höhen die beiden 
Apfiinder und die reitende Batterie der Avantgarde de3 I. Korps, 
hierzu traten nod) die 3. reitende und von der 2. Snfanterie-Divifion 
die 4. 4pfündige, die 3. 6pfündige und 3. 12pfiindige Batterie. So 
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fonnte man hier den Abzug des Feindes mit dem Feuer von 42 
Geſchützen begleiten; bald wurde daſſelbe nod) durch die beiden 
Apfiindigen Batterien des General v. Franfedy verſtärkt. 


Weiter links war ingwifden die Brigade Hoffmann im wm: 
ausgeſetzten Avanciren verblieben, wobei eingefne fic) entgegenmer- 
fende Kavallerie-Abtheilungen mit Leichtigkeit abgewieſen wurden; im 
erſten Treffen befand ſich das Regiment Nr. 51. Mit der 8. Kom— 
pagnie deſſelben, welcher ſich der Schützenzug der 5. anſchloß, ging 
Hauptmann v. Wunſter gegen das Nordende von Wſeſtar vor; 
die 6. und 7. Kompagnie ließ Major v. Oſtrowski aus dem Haupt: 
treffe gegen ftarfe feindlidje Kolonnen aufmarſchiren, welde bereits 
vor Wegnahme von Mosberig aus der Hftlichen Dorf-Liſiere vorge- 
treten waren, um die Chauffee gu gewinnen. An diefer enttwicelten 
fie fic) in Ginie und ertviderten das gegen fie geridjtete Feuer. In— 
zwiſchen war Hauptmann v. Wunfter, obwohl mit heftigem Kar— 
tätſch- und Anfanterie-Feuer empfangen in raſchem Anlauf an das 
Mordende von Wſeſtar eingedrungen. Drei an der Lifiere im Feuer 
befindliche Geſchütze fielen nebft gwei MtunitionSwagen in feine Hande 
und die fie verthetdigende Jäger-Abtheilung wurde gefangen genom: 
men. Hauptmann v. Wunfter wandte ſich nunmehr redhts und 
eröffnete auf 250 Sdhritt fein Schnellfeuer gegen die Flanke ber an 
der Chauffee im Gefecht ftehenden öſterreichiſchen Linie, welder gegen: 
iiber Hauptmann Wilbert mit der 9. und 12. Kompagnie fid) dem 
Major v. Oftrowsfi angeſchloſſen hatte. 


Vergeblid) ritt eine größere RKavallerie-Whtheilung gegen die 8. 
Rompagnie an; das Feuer eines Sehiigenguges geniigte dazu, um 
fie abzuweiſen. Major v. Oftrowstt ftellte mun fein Feuer ein und 
ging unter Flingendem Spiele gum Bayonnet-Augriff über. Dieſem 
vermodjte der erfdiitterte Gegner nicht mehr Stand zu halten, feine 
Reihen loderten ſich. Viele fuchten in den Hohlwegen Shug, An- 
dere ftiirgten dem Hauptmann v. Wunfter entgegen. TOO Gefan- 
gene fielen an diefer Stelle in die Hande der preußiſchen Truppen. 


Während dieſes erfolgreidjen Gefechts des 2. Bataillons Regi- 
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ments Nr. 51 avancirten weiter links, dad Füſilier- und 1. Bataillon 
and) ifrerfeits gegen Wſeſtar. 

Ret diefem Anmarſch war Major v. Haine mit der 2. und 
3. Rompagnie auf eine Batterie von 6 Gefehiigen geftofen, welche 
ein lebhaftes und wirffames Feuer unterhielten. Nach furger Erwi— 
berung deffelben durch feine Tirailleuve warf fid) Hauptmann v. Line 
deiner mit den beiden Schiigengiigen im Marſch Marſch auf dieje 
Batterie und nahm ſämmtliche Geſchütze. Außerdem trafen gur näm— 
lichen Zeit wo die 8. Kompagnie in die Nordſpitze von Wſeſtar ein— 
drang, die 10. und 11., Premier-Lieutenants Soeſt und Chuchull, 
dann Hauptmann Lange mit der 1. und 4. vor der Oſtfront des 
Dorfs ein, auch das 1. Bataillon Regiments Nr. 38 war aus dem 
zweiten Treffen herangelangt. 

Obgleich die Liſiere überall noch hartnäckig vertheidigt wurde, 
gelang es den preußiſchen Kompagnien int erſten Anlauf, an den ver- 
ſchiedenen Stellen einzudringen. Die nördlich der Kirche vorgehende 
10. und 11. Kompagnie ſtießen hierbei auf eine an der Liſiere placirte 
und mit Kartätſchen feuernde Batterie von 5 Geſchützen, welche nebft 
ihrer Befpannung genommen wurden. Sämmtliche WAbtheilungen 
Durdeilten fdjnell bas vom beftiirgten Gegner nun nicht mehr ver- 
theidigte Dorf und entwidelten fic) an der Südliſiere. Bon hier 
aus ridjteten fie ihr Schnellfeuer gegen die didjten feindlidjen Maſſen 
aller Waffen, welche durd) und um Rosnitz herum nad) der Chauffee 
und nad) Briza gu entkommen ſuchten. Den Tirailleuren des Lieu— 
tenant v. Humbradt von den Kompagnien des Major v. Haine 
fiel hierbei ein im Abfahren begriffenes Geſchütz in die Hände. Als 
dieſe Kompagnien ſich vor der Südliſiere entwickelten, wurden ſie 
von einem, wahrſcheinlich aus dem Reitergefecht zurückkehrenden Kü— 
raſſier-Regiment attackirt, dieſer Angriff aber bereits auf 250 Schritt 
abgewieſen. Das feindliche Regiment ritt in großer Auflöſung in die 
hinter demſelben retirirende Infanterie hinein. Bei Durchſuchung des 
Dorfes wurde noch eine große Anzahl Gefangener gemacht. 

Während der Wegnahme von Wſeſtar durch die Brigade Hoff— 
mann ritdte weiter links die Brigade v. Hanenfeldt, das 2, 
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und Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 10 an der Tete, gegen Sweti 
au. Sie befand ſich dabei der öſterreichiſchen Reſerve-Artillerie 
gegentiber, welche aus ihrer Pofition von Nedelift verdrängt, bier 
neue Verluſte erlitt. 

Sdon beim Anmarjd waren die 5. und 8. Kompagnie nord: 
öſtlich des DorfeS auf den rechten Flügel diefer Urtillerie geſtoßen 
und Hatten denfelben, unter Zurücklaſſung cines Geſchützes, gum Ab— 
fahren genöthigt. Zwei Ravallerie-Angriffe wurden abgewieſen und 
als man mun, weſtlich an Sweti vorbei riidend, in der Hohe des 
Dorfes wiederum auf feindlidje Artillerie in Pofition ftiek, warfen 
ji) die Schützen und Soutiens mit foldjem Ungeftiim auf diefelbe, 
daß neun Geſchütze nicht mehr Zeit zun Abfahren fanden und genonumen 
wurden; fiinf andere ficlen weiter rechtS der vorgehenden 10, und 11. 
Kompagnie in die Hande. 

Während die Refte der hart mitgenommenen öſterreichiſchen Ar- 
tillerie, theilS nach Briza, theils auf der Chauſſee nad) Königgrätz 
flohen, riidte das Gros der beiden vorerwähnten preupifden Batait: 
lone zwiſchen Weftar und Sweti weiter vor. Die 9. Kompagnie 
wanbdte fid) gegen erſteren Ort, wo fie nur nod) Gelegenbeit fand, 
ſich an der Gefangennahme der Befagung gu betheiligen und 12 Of— 
fiziere, 500 Mann derfelben zu ſammeln. 

Die 10. und 11. Kompagnie fewten fic) durch fraftigen Anlauf 
in den Beſitz der an der Chauffee belegenen Biegelei, wohin Major 
v. Kalinowski mit dem 1. Bataiflon aus Sweti und links von 
ihm die 12. Rompagnie gleidfalls vorrückten. 

Auf Befeh{ des General v. Mutius hatte General Herkt die 
ganze verfiigbare Artillerie des Armee-Korps hinter der Gnfanterie 
in einer grofen Batterie von 54 Gejchiigen auf der Höhe von 
Wſeſtar nnd Sweti vereinigt. Es waren dies drei gezogene Bat— 
terien der 11., die beiden 4pfiinder der 12. Divifion und Die vier 
12pfiindigen Batterien der Referve. Wegen Mangels an Raum 
zwiſchen den Dörfern mußte die 2. Gpfiindige Batterie weftlid) Wſeſtar 
auffabren, auferdem feste nod) die 4. 6pfündige von der Höhe nörd— 
lid Sweti das Feuer fort. 
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Jn den auf Briza und Königgrätz zurückeilenden feindliden Ko— 
fonnen fanden die preußiſchen Geſchoſſe cin nicht zu feblendes Riel. 
Vergeblich bemithten ſich auch jest noch öſterreichiſche Batterien mit 
grofter Aufopferung in neugenommenen Pofitionen, dies mörderiſche 
Feuer auf fid) abzulenken. — 

Somit war gegen 5 Uhr die Königgrätzer Chauſſee von Ros— 
beritz bis zur Ziegelei im Beſitz der Diviſion v. Zaſtrow, theil— 
weiſe ſogar von derſelben überſchritten. Die beiden äußerſten Flügel 
des preußiſchen Heeres hatten ſich in der Umfaſſung des Gegners 
bei Wſeſtar und am Walde zwiſchen Problus und Charbuſitz bis 
auf '/e Meile einander genähert und ihr Geſchütz-Feuer kreuzte ſich 
auf dem vom Feinde noch bedeckten Terrain um Rosnitz und Briza. 

Die 42 Geſchütze des J. Armee-Korps waren auf den Höhen 
von Chlum in Thätigkeit getreten, wo der Kronprinz mit dem Gros 
des Korps eintraf, während deſſen Avantgarde ſich ſüdlich vor Ros— 
beritz ſammelte. Ebenſo formirte ſich öſtlich von Wſeſtar die 1. Garde— 
Diviſion aufs Neue. Gleichzeitig aber rückte bereits General 
vp. Claufewik mit der 2. Divijion die Hohe hinab und fdlug die 
Direftion auf die Nordoftipike des Waldes von Charbufit ein. 

Weiter zurück folgten General-Wajor v. Loén mit der Referve 
der 2. Garde-Divifion, die Rejerve-Qufanterie des 1. Armee-Rorps 
und General v. Steinmet mit dem V. Armee-Korps in der allge- 
meinen Ridjtung auf Rosberitz, dem letzteren voraus die Ravallerie- 
Brigade v. Wuuck. 

Das KRavallerie-Gefedt bei Langenhof und Strefetits hatte das 
alfgemeine Borviiden nur furge Zeit unterbroden. Aber der Gang 
dieſes Gefechtes, das heftige Handgemenge, in welches es die Regi- 
menter vertwidelte und durch einander bradjte, machten eS der Di- 
vijion v. Hann unmöglich, ſogleich als gefchloffenes Ganze, und nur 
eit foldes fonnte in Betradjt fommen, dem Gegner unmittelbar ju 
folgen. 

Auch die Diviſion Alvensleben traf im Beſtreben, überhaupt 
noch zum Gefecht zu gelangen; nur abtheilungsweiſe nach und nach 
ein. Zwar gingen General v. Alvensleben mit den beiden Garde— 
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Ufanen-Regimentern der Brigade Rheinbaben, gefolgt von dem fid 
ſchnell rafliivenden 1. Garde-Dragoner-Regiment, ferner Oberft-Lieu- 
tenant Pring Hohenlohe mit 2/2 Esfadrons feines Regiments, 
demnächſt das Thiiringifde Ulanen-Regiment Nr. 6 fobald als irgend 
angänglich vor, vermochten jedod) die feindliche Snfanterie nicht mebr 
gu erreichen. 

Weitere Wirkung fonnte auch hier zunächſt nur von der Artif: 
lerie ergielt werden, um fo mehr als es dem Gegner — wenn aud 
nur voriibergehend — gelungen war, unweit Rosuitz eine ftirfere 
Artillerie-Linie gujammengubringen. 

Sobald das Terrain von der öſterreichiſchen Ravallerie frei 
wurde, ordnete Pring Friedrid) Karl daber fofort das Vorgebhen 
einer größeren Artillerie-Maſſe zur Bekämpfung diefer den Rückzug 
deckenden feindlichen Batterien bei Rosnitz an. Anf dem linken Flügel 
waren die Batterien Grieß, v. d. Goltz und Munck weiter vor— 
gegangen; ihnen folgten zunächſt Oberſt-Lieutenant v. Ramm mit 
den beiden Gpfiindigen Batterien der Brandenburgiſchen Reſerve— 
Artillerie und der 4. 12pfündigen der 6. Diviſion; ferner die rei— 
tenden Batterien Gayl und Eckenſteen. Auf dem rechten Flügel 
führte Oberſt v. Puttkamer zwei Batterien der 3. Diviſion und 
von der Reſerve-Artillerie die Batterie v. d. Dollen vor, denen die 
Ratterie Hirfdberg der 6. Divijion folgte. Links ſetzte Obert: 
Vientenant v. Sdherbening mit feinen 36 gezogenen Geſchützen aus 
einer Stellung swifden Yangenhof und Rosberitz das Feuer fort, fo 
Daf die von allen Seiten umfafte Urtillerie des Feindes aud) die 
Pofition bei Rosnitz aufgeben mufte. 

Von der in erfter Linie befindliden Snfanterie hatte Oberjt 
v. Sandrart mit den beiden Bataillonen des Regiments Colberg, 
unter Anſchluß der 5. Kompagnie Regiments Nr. 21, die Richtung 
auf Rosnits eingefdlagen; General v. Boſe dirigirte fich anf das 
Gehölz ſüdöſtlich Rosnitz, ebendahin aud) das 1. und 2. Batailfon 
Regiments Nr. 35 und das 2. Bataillon des Grenadier-Regiments 
Mr. 12. 

Schon jekt mußten unvermeidlicher Weife eingelne Wbtheilungen 
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ber II. Armee in die der I. hineingerathen. Denn fo lange die 
vorderſten Abtheilungen nod) im Gefedt ftanden, riicften alle folgen- 
den in derſelben Richtung nach. Die weitere Forjegung de3 Mar— 
ſches mußte mit jedem Schritt fogar das Durdeinanderfommen mit 
der Elb-Armee vermehren. 

Diejer konzentriſche VorftoR der drei preußiſchen Armeen fand 
am Punfte feines Sufammentreffens, wiewohl dieſer letztere eine 
Meile hinter der Front der urfpriingliden öſterreichiſchen Stellung 
fag, den Feind bereits dariiber hinausgedrängt. Das weitere Bor- 
geben von hier anus fonnte mur nod ein frontafes fein, mobei man 
zur Linen in den Wirkungsbereich der Feftung Königgrätz fam, wäh— 
rend zur Redhten die Elb-Armee nod) nicht in der Yage war, um 
jogleich wieder wirkſam eingreifen gu können. Es hatte hier General: 
Yieutenant v. Egel die zunächſt nur verfiigbare ſchwache Brigade 
Senden feiner Divijion iiber Selig vorgefiihrt und mit derſelben 
gegen 5 Uhr Ober-Prim paffirt, Vom Flügel-Adjutanten Oberſt 
v. Stiehle über die Situation im Allgemeinen und fpeziell darüber 
orientirt, daß die vorliegende Höhe von feindlicher Artillerie bejetst fei, 
hatte der General die Batterie Baftian auffahren laſſen und zugleich 
die nod) weiter zurück befindlide Referve-Wrtillerie VILL. Armee— 
Korps anfgefordert, das Vorgehen feiner Anfanterie zu unterftiigen. 
Die Fiifilier-Brigade der 16. Divifion hatte General v. Herwarth, 
weil die Lage fic) nod) nicht vollftindig iiberfehen liek, nach ihrem 
Defilixen als eingige verfiighare Reſerve vorerſt noch zurückgehalten. 
Cine erhebliche Einwirkung war daher von der Efb-Armee zunächſt 
nicht zu ertvarten. 

Defto empfindlichher mufte dem Gegner das weitere Vorgehen 
des General-Lieutenant v. Baftrow fein, deffen beide Brigaden 
unaufhaltſam gegen Rosnitz und Briga anviidten. In das erjtere 
Dorf drangen von verſchiedenen Seiten her die bei Wieftar im Ge— 
fect gewefenen Truppen trotz hartnaidiger Gegenwehr cin, nämlich 
die 8. und 11. Rompagnie nebft zwei Zügen de3 1. Bataillons 
Regiments Nr. 51 und die 9. Rompagnie Regiments Nr. 10. Der 
hier befindlichen öſterreichiſchen Anfanterie wurde durch Vorgehen 
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eingelner preußiſcher Abtheifungen Langs der Oftlifiere der Rückzug 
abgejdjnitten und fielen fo 13 Offiziere und 6—700 Mann in Gefan- 
genfdjaft; eine auf dem Hange öſtlich deS Dorfes befindliche Batterie 
wurde durd) das Feuer des Schützenzuges der 9. Rompagnie Regi 
mentS Mr. 10 unter Vieutenant Teuber gendthigt, zwei Geſchütze 
ftehen gu faffen. Auch gegen die Siidoftede von Rosnitz war in 
zwiſchen das 1. Bataiffon Regiments Nr. 51 gefolgt vom 1. Ba- 
taiffon Regiments Nr. 38 vorgedrungen und gelang eS dabei den 
Schützenzügen des Halb-Bataillons v. Haine fic) eines im Abfahren 
begriffenen Geſchützes gu bemächtigen. Der gleid) darauf ftattfindende 
Angriff mehrerer Ritraffier-Schwadronen wurde von diefen im Knäuel 
formirten Siigen, ſowie von der 9. Kompagnie des Regiments Nr. 10 
abgewieſen. 

Die übrigen ſechs Kompagnien des Regiments Nr. 51 gelangten 
im Vorrücken weſtlich des Dorfes bis anf den Kamm des vorlie— 
genden Höhenzuges. Bon hier ans traten fie demmiichft mit den- 
jenigen Abtheilungen der Elb-Armee in Verbindung, welche die Nord- 
oftipibe des Waldes beſetzt hielter. 

Von den gegen Briza vorgerückten Abtheilungen der Brigade 
Hanenfeldt hatte ſich das 2. Bataillon Regiments Nr. 10 gegen 
die nordweſtliche, das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 gegen die 
weſtliche Liſiere gewandt. Mit Tirailleuren in den Intervallen dran— 
gen die auseinander gezogenen Kompagnien im erſten Anlauf ein, 
wobei Schützen der 8. Kompagnie Regiments Nr. 10 ſich auf eine un— 
weit des nordöſtlichen Einganges im Feuer ſtehende Batterie warfen 
und 2 Geſchütze nahmen. Drei andere Geſchütze, welche ſich längs 
der öſtlichen Liſiere flüchteten, fielen den bereits bis hierher gelangten 
Schützen-Abtheilungen in die Hände. Auch an der Weſtliſiere be— 
mächtigte ſich Lieutenant v. Ehrenkreutz vom Regiment Nr. 50 
zweier im Abfahren begriffenen Geſchütze. 

Sämmtliche Abtheilungen erreichten die ſüdliche Dorfliſiere und 
richteten von hier aus wiederum ihr Schnellfeuer auf die in dichten 
Maſſen eilig zurückſtrömenden feindlichen Abtheilungen aller Waffen. 

Auch die drei Füſilier-Kompagnien Regiments Nr. 10 waren 
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bon der Ziegelei Her dem Angriff gefofgt. Die 10. und 11. Kom— 
pagnie ſetzten fic) anf den rechten Flügel des 2. VBataillons Regi- 
mentS Nr. 50 und betheiligten fid) an deffen Schnellfeuer. Dabei 
fanden fie Gelegenheit, von einer etwa 500 Schritt von Briza 
ftehenden Batterie zwei Geſchütze und einige Wagen gu nehmen, 
während die 12. Kompagnie öſtlich des Dorfes drei Geſchütze er- 
oberte. | 

Wenige Angenblice {pater traf auch das 1, Bataillon Regiments 
Nr. 10 ein. General-Major v. Hanenfeldt, weldem beim Angriff 
auf Briza das Pferd erſchoſſen war, fah fic) nunmehr gendthigt, 
jeine Brigade Halt madjen gu laſſen, um die durd) fortgeſetzte Orts- 
Gefechte geloderte Ordnung Herguftellen und den nach and nad) bei 
Briza jest ehitrejfenden Batterien freies Schupfeld zu geben. Che 
aber der Befehl ſämmtliche Wbtheilungen erveichte, war das im 
gweiten Treffen befindliche Fiifilier-Bataillon Megunents Nr. 50, 
Major v. Saliſch, bereits über die Gefedhtslinie hinaus vorgeriict. 
3 hatte dort ſieben im Stich gelaffene Geſchütze in Beſitz genommen 
und dann, 400 Schritt weiter avancirend, die nod) erreidjbaren 
feindlicen Kolonnen mit Salven verfolgt. 

Mit der Weguahme von Briga war die um Mittag nod) 31/2 
Meilen lange Gefedtslinie, bis auf die Entfernung zwiſchen Hier 
und Bor, mithin anf Meile verengt. 

Das VI. Armee-Korps war feit zwölf Stunden faft ununter— 
brodjen in Bewegung geblieben und über acht Stunden im Gefedt 
geweſen. Sein rückſichtsloſes und energiſches VBordringen hatte cine 
reidhe Ausbeute des Sieges eingetragen. An 5000 Gefangene und 
52 Geſchütze waren allein in den beiden legten Stunden in die Hande 
der Divijion Zaftrow gefaller, davon waren 36 mit ftiirmender 
Hand griptentheils durd) die Brigade Hanenfeldt erobert worden. 
Die Truppen bedurften jest nothgedrungen einiger Erholung. 

Inzwiſchen waren aber aud) die andern in der Front der J. und 
IT. Armee in der Verfolgung begriffenen Wbtheilungen unausgefett 
porgedrungen. Die drei Batterien der Divifion Claufewig, forwie 
die im erjter Yinie befindlidjen Batterien der I. Armee progten ſüdlich 
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von Rosnitz ab und richteten von hier ans ihr Feuer von Neuem 
auf die abgiehenden feindlidjen Stolonnen. Oeſterreichiſcher Seits 
war es indeſſen mumehr gelungen, cine gréfere Anzahl von Batte- 
tient gu verſammeln und dem jegt mur nod) möglichen frontalen Nach— 
dringen eine bedentende Artillerie-Linie von Stöſſer über Freibsfen 
und Ziegelſchlag bis Plotijt gegeniiber zu ftelfen. 

Das Feuer diefer Batterie war um fo wirffamer, weil das 
Terrain von den Höhen von Nosnig und Charbufig ftetig zur Elb— 
Niederung abfallt und daber alle Herabfteigenden Truppen deutlich 
jidhtbare Siel-Objefte boten, während die öſterreichiſche Artillerie 
zwiſchen den Garten der vielen gerftreut liegenden Gehöfte faum nod) 
erfennbar war. 

Der gripere Theil der preußiſchen Snfanterie divigirte ſich des— 
halb anf den Wald gwifden Problus und Charbujis, wo fic) die 
nächſten Abtheilungen der Elb- Armee befanden. 

Pring Friedrid) Rarl war, nachdem er bei Chlum mit dem 
Kronprinzen zujammengetroffen, nad der Hobe von Rosnitz ge- 
vitten. 

Von Chum aus hatte der Kronprinz den General v. Steins 
me beauftragt, die Berfolgung gu iibernehmen. Dieſer Befehl 
erreicjte das im Vormarſch begriffene V. Armee-Korps gegen 6 Ubr 
in der Hohe von Rosberig. Dem General v. Hartmann war ein 
gleicher fdjon frither abgefandter Befehl nidjt gugegangen; er ſchloß 
ſich aber ſpäter mit feiner allein verfiigbaren leichten Brigade den 
Bewegungen des V. Armee-Korps von felbft an. 

Bei der Elb-Armee hatte General v. Egel zur Deckung feiner 
Flanken gehn Kompagnien in die beiden, rechts und linfS befind- 
lichen Wilber entfandt. 

Die Batterie Baftian hatte ihr Feuer aus einer Pofition 
weſtlich Charbuſitz erdffnet, von wo aus man das Aufbligen feind- 
lider Gefchiige in der Ebene wahrnahm. 

Feindliche Infanterie-Kolonnen gingen öſtlich Stifer, ftarfere 
Kavallerie-Maſſen zwiſchen diefem Dorfe und dem Walde von Ste- 
zirek zurück. Nicht viel fpater traf aud) die Referve-Artillerie 
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des VIII. Armee-Rorps ein und fubren vier gezogene Batterien 
derjelben links neben der Batterie Bajtian auf. Da aud) die 
12pfiindige Batterie Theiler Hier ſchon im Feuer ftand, fo reidte 
ber Raum nicht mehr aus, um die beiden reitenden Batterien der 
Referve-Artillerie gleichfalls nod) gu entividelu. Die hier vereinigten 
36 preußiſchen Geſchütze Hatten kaum begonnen, die feindliche Artillerie 
gu bekämpfen, als fie plötzlich in ihrer rechten Flanfe von einer 
weftlid) Stößer anjfgeftellten und durch die Ravallerie demasfirten 
Batterie wirffames Shrapnelfeuer erbielten.  Hauptinann Baftian 
jah ſich hierdurch veranlagt, in der Richtung auf Ober- Prim zurück— 
zugehen, und ſchloſſen fid) die vier Batterien der Referve- rtiflerie 
und demnächſt auc) die Batterie Theiler dieſem Abzuge an, die 
fegten, aufgenommen durch die Batterie v. Zglinitzki, weldhe an 
diefer Stelle aud) ferner verblieb. 

General v. Egel, welcher iiberhaupt mir über 49/4 Batailfone 
und 3 Esladrons verjiigte, war hier nod) nicht in der Yage, fein 
Vorgehen weiter fortgufegen und mußte fich auf Anordnungen gegen 
ein etwaiges Gordringen feindlicher Abtheilungen beſchränken. Die 
12. Kompagnie des Regiments Mr. 29 beſetzte Stezirek, die drei 
anderen Kompagnien des Füſilier-Bataillons und die 1. Ulanen— 
Eskadron blieben Hinter dem Dorje in Referve. Die 2. Kompagnie 
deS Regiments hielt in Gemeinfdaft mit dem 1. Bataillon Regi- 
mentS Mr. 69 die zwiſchen den beiden grigeren Waldungen befind- 
lide Parzelle. Der Reſt der gur Stelle befindlidjen Truppen dete 
theil3 an der Vifiere des Waldes von Bor die linke Flante, theils 
wurde er Dinter der erwähnten Pargelle in Meferve geftellt. 

Gegen die ftarfe feindlicje Urtillerie-Linie fubren, nad) und nad 
eintreffend, Batterien der verſchiedenſten Armee-Korps auf und von 
Menem entftand ein lebhafter Geſchützkampf. 

So lange derjelbe anbielt, eilten die der vorderften Linie zu— 
nacht folgenden Truppentheile von allen Seiten dem Geſchützfeuer 
gu. Die preufifden Batterien entwidelten fid) von 6 Uhr an, fo 
weit eS der Raum geftattete, von Briza bis nördlich Charbufiz, 


demnächſt weftlid) Klacow und auf den Höhen von Stezirek. An 
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dieſem weiteren Geſchützkampfe betheiligten fid) auger der, wie früher 
erwähnt, vorgegangen Urtillerie der I. Armee aud) die gezogenen 
Batterien und die 4. 12pfündige des Regiments Nr. 6, fiinf Bat: 
terien des J. Armee-Korps, die beiden gezogenen Batterien der 
Referve nebſt der 4. 12pfiindigen der 2. Garde-«Divifion, ferner 
von der Elb-Armee die Batterie des Generals v. Egel und die 
drei gezogenen Batterien des Majors Erdmann. 

Um 61/2 Uhr war der grifte Theil der Snfanterie der Divifion 
Zaſtrow wieder angetreten; fiinf Bataillone der Brigade v. Hanen 
feldt und zwei Bataillone der Brigade v. Hoffman erreichten 
Klacow, fanden aber das Dorf bereits von Abtheilungen der Eb: 
Armee befjett. 

Sn Folge der von den beiden Flügeln des preupifden Heeres 
eingeſchlagenen Richtungen kreuzten fid) die Elb- und die zweite 
Armee vor der Front der erſten Armee. 

Während von erſterer Theile der Regimenter Nr. 29 und 28 
bis Charbuſitz, Klakow und ſelbſt bis Ziegelſchlag vordrangen, wo 
Hauptmann v. Quadt ſich noch zweier Geſchütze bemächtigte, — 
erreichten die Spitzen der II. Armee den Wald von Stezirek, in 
welchem das 2. Bataillon Regiments Nr. 4 einrückte. 

Die übrigen Truppentheile der 2. Diviſion nahmen theils in 
dieſem Wald, theils in dem von Charbuſitz Stellung. 

Oeſtlich des letztgenannten Gehölzes entwickelte General-Major 
v. Barnekow die Reſerve-Infanterie des J. Armee-Korps, rechts 
derſelben General-Major v. Loén die Reſerve der 2. Garde-Di— 
viſion und hinter Erſterem General-Major v. Pape die Infanterie 
der Avantgarde des J. Korps. Außerdem waren das 1. und 2. Ba— 
taillon Regiments Nr. 35 bis zwiſchen Charbuſitz und Stezirek und 
General-Major v. Boſe an der Südoſt-Liſiere des Waldes von 
Bor angelangt. 

Von der Kavallerie hatten die kombinirte Brigade Wichmann 
und die Avantgarden-Kavallerie-Brigade des J. Korps die Gegend 
weſtlich und nordweſtlich Klacow erreicht. Noch größere Maſſen 
trafen bei Briza zuſammen. Das Huſaren-Regiment Nr. 6 deckte 
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bie Batterien des VI. Armee-Rorps; General v. Alvensleben 
vereinigte hier wieder die Regimenter feiner Ravalleric-Divifion; dic 
Referve-Ravalleric des I. Korps und das Ulanen-Regiment Nr. 6 
fangten gfeichfalls an. Ebenſo naberten fich die Regimenter der 
Ravallerie- Brigade des Herzogs Wilhelm, von welder Oberft- 
Yieutenant Pring Hohenlohe mit dem zunächſt wieder gefammelten 
2/3 ESfadrons des 2. Brandenburgifdhen Ulanen- Regiments Mr. 11 
jon frither die Ridtung auf Plotift eingefdlagen hatte. Ferner 
war es dem General v. Hartmann gelungen, mit dev leichten Brigade 
feiner Divifion gegen 7 Ubr unweit Briza eingutreffen. Die Küraſſier— 
und Landwehr: Brigade Hatten wegen grofer Ermüdung auf dem 
ſchwierigen Marſch bei Rosberitz zurückgelaſſen werden müſſen. 

Einzelne Verſuche der Diviſion Alvensleben und der beiden 
Brigaden des J. Armee-Korps, in der Richtung auf Stößer weiter 
vorzudringen, ſcheiterten an dem Granat- und theilweiſe auch Kar— 
tätſchfeuer der zahlreichen öſterreichiſchen Artillerie, welche, wie fie 
lange das Vordringen der feindlichen Armee verhindert hatte, ſo 
hier den Abzug der eigenen Armee ſchützte. 

Die ſchwere Garde-Kavallerie-Brigade hatte Rosnitz er— 
reicht; daſelbſt ſtießen auch die Regimenter der Brigade Graf Groe— 
ben wieder zuſammen. 

Seine Majeſtät der König, welcher nach dem Kavallerie— 
Gefecht mit den vorderſten Truppen der J. Armee vorgegangen war, 
hatte an der Oſtſpitze des Waldes oon Charbuſitz längere Zeit in 
lebhaftem Granatfener gehalten. 

Die feindliche Infanterie war faſt vollſtändig aus dem Geſichts— 
kreis verſchwunden; das feindliche Artilleriefeuer nahm um 71/2 Uhr 
merklich ab. Wie ſchon bemerkt, befanden ſich die eigenen Truppen 
auf überaus engen Raum zuſammengedrängt und durcheinandergemiſcht, 
eine natürliche Folge des konzentriſchen Angriffs, welcher auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt und nicht erſt jenſeits deſſelben den Erfolg ſucht. 
Dieſer war erreicht. Einem unmittelbaren weiteren Nachdringen ſetzte 
die Elbe ein weſentliches Hinderniß entgegen. Nachdem der Feind 


die über dieſen Fluß vorbereiteten Brücken erreicht hatte und ihm 
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augerdem ein völlig geficjerter Uebergang in der das Borterrain 
weithin beherrſchenden Feſtung Königgrätz gu Gebote ftand, mar die 
Verfolgung auf den Umweg über Pardubit angewiefen. — 

Die Truppen, welde grofentheilS bereits in der Nacht aufge— 
broden waren, batten ihre Kräfte bis aufs Aeußerſte angeftrengt. 
Der Anfangs beabjichtigte und ihnen höchſt nöthige Ruhetag war gum 
Schlachttag geworden. Cie waren auf Entfernungen bis 34/2 Meilen 
herangeriidt; viele fon 19 Stunden in Bewegung und 10 Stunden 
im Gefedht. Niemand hatte abfochen finnen, die Pferde waren ohne 
gutter geblieben und die wenigften Mannſchaften fiihrten Mundver— 
pflegung bei fic. 

Augerdem ließen fid) die größeren Truppen-Verbände angen: 
bliclid) nidjt wieder formiren; es bedurfte eines Marjches, umm die 
drei Armeen gefondert von einander wieder Hinguftellen, und das 
fonnte erft am folgenden Tage gefdhehen. 

Unter dieſen Umſtänden wurde, nachdem nicht ohne Mühe Offic 
ziere der verſchiedenen Ober-Kommandos verſammelt waren, nad: 
ſtehender Befehl diktirt: 

„Morgen wird im Allgemeinen geruht und werden nur 
die zur Bequemlichkeit und Wiedervereinigung der Truppen 
nöthigen Märſche ausgeführt. Die Vorpoſten gegen Joſeph— 
ſtadt ſind von der II. Armee, gegen Königgrätz von der 
I. Armee gu ſtellen und ijt vom Truppen-Korps des Gene— 
ralg der Infanterie v. Herwarth, fo weit dies möglich, 
eine Verfolgung des wefentlich in der Richtung auf Pardubitz 
juriidgegangenen Feindes auszuführen. Die Garde Land- 
webr- Divijion ijt direft auf Chlumetz zu divigiven. 

Bet Königgrätz, den 3. Suli 1866, 

6'/e Uhr Abends. 
gez. v. Moltke. 

Gegen 8 Uhr traf General v. Steinmetz mit dent V. Armee: 
Rorps, weldem fic) General v. Hartmann mit der leichten Bri- 
gade feiner Savallerie-Divifion anſchloß, in der Hohe von Klacow 
ein. Geneval-Vientenant v. Kirchbach war im Begriff, eine Avant 
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garde gegen Stößer vorgehen gu laffen, als beim Armee-Korps der 
eben erwähnte Befehl des großen Hauptquartiers einlief und wurde 
nun von einem tweiteren Vorgehen des zwölf Stunden wununterbroden 
im Marſch gewejenenen Korps Abſtand genommen. 

Bon den iibrigen Abtheifungen fammtlider Armeen waren: 

Bei der Elb-Armee die 15. Divifion und hinter ihr die 
Fiifilier- Brigade der 16. Divifion hinter die Brigade Senden ge- 
rückt, die beiden Brigaden der 14. Divifion und ſüdöſtlich davon 
dem Walde bei Problus verblieben, während die Avantgarde der 
Elb-Armee fich bei Ober-Prim fammelte. Die RKavallerie- Brigade 
Rowe war gur 27. Brigade bei Problus geftofen. 

Bei der I. Armee war die 3. Divifion mit einer Brigade 
nad) Bor, mit der anderen nach Problus gelangt; bei legterer war 
aud) die Ravallerie- Brigade v. d. Gol eingetroffen. 

Die 5. Divifion hatte nordweftlich des Gehöftes von Bor Halt 
gemacht; binter ihr fammelte General v. Manftein die 12. und vier 
Bataiffone der 11. Brigade. Die vom Geuneral-Major v. Schmidt 
vorgefiihrten Truppen der 8. Divifion, denen fic) auch die vom 
Oberft-Lientenant v. Valentini Hinter der Biftrig gefannmelten 
Theile anjdjloffen, verblieben zwiſchen Lipa umd Langenhof, inter 
letzterem Dorje auch die 4. Divijion. General v. Franfedy war 
mit feiner Divifion bis auf die Höhe von Chlum gelangt. 

Von der I. Armee vereinigten fic) Gros und Avantgarde 
der 2. Garde-Divifjion fiidlid) Langenhof, die 1. Garde-Divifion 
ftaud weſtlich von Wieftar vor; die ſchwere Garde-RNavallerie- Brigade 
deS General-Majors Pring Albrecht (Sohn) war bis an den Wald 
nordiweftlic) Charbufig vorgeriidt. General-Lieutenant v. Prond— 
zynski batte bereits um 5 Uhr gur Unterjtiigung der vorgegangenen 
Divifion Zaſtrow feine Divifion bei Sweti vereinigt; Lochenig und 
Predmeritz blieben mit zwei Kompagnien beſetzt. — 

Als ber König vom Rosfos-Berge ans in ſchnellem Vor— 
reiten das Sehlachtfeld durdhfdritt, waren Anfangs nur Todte und 
Verwundete bemerft worden. Die ftehen gebliebenen Gefdiige waren 
entipeder jerfdjoffen oder es lagen Bedienungs-Mannfdaften und 
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Pjerde niedergeftredt daneber. Wiles gewährte das Bild eines gere: 
gelten Rückzuges nad) blutigem Gefecht. 

Weiterhin freilich zeugten fortgeworfene Tornifter, Käppis, ſelbſt 
Uniformen in wachſender Menge, dann auch umhergeſtreute Säbel 
und Gewehre von bedenklich geſteigerter Lockerung der Ordnung bei 
der Infanterie. Aber das Auftreten der Kavallerie und das lebhafte 
Heuer der großen Geſchütz-Aufſtellungen bei Racitz und Kullena gaben 
den Beweis, daß wenigſtens ein Theil der feindlichen Armee ſeine 
volle Widerſtandsfähigkeit nod) bewahrt habe. 

Hinter dieſer Geſchütz-Linie ſah es allerdings anders aus. 
Anfangs hatten die Korps größtentheils die Richtung auf die Brücken 
nördlich Königgrätz eingeſchlagen, waren aber beim Vorgehen des 
preußiſchen äußerſten linken Flügels nicht bis an dieſelben gelangt. 
Unvermeidlich kamen fo die verſchiedenen Truppenkörper ine und durd- 
einander. Die guriideifende Meiterei, jo wie die von allen Seiten 
einſchlagenden Geſchoſſe vermehrten die Verwirrung, welche ihren 
Höhepunkt erreichen mufte, als ber Rommandant von Königgrätz die 
Thore der Feſtung ſchloß. 

Hunderte von umgeftiirgten oder von der Chauffee herabge- 
dringten Wager, die in den Roth getretenen Waffen, herrenloſe 
Pferde und ungeregelte Maſſen von Menſchen, welche — zum Theil 
das Waſſer bis zur Bruſt — durch die Inundationen und den Fluß 
zu entkommen ſtrebten, dies Schauſpiel wildeſter Flucht und völliger 
Auflöſung blieb dicht vor den Thoren von Königgrätz dem Auge des 
Gegners natürlich entzogen. 

So hatte man am Abend des 3. Juli das Gefühl, einen Sieg 
von den weitreichendſten ſtrategiſchen Folgen errungen zu haben; man 
wußte auch, obſchon nicht in der vollen wirklichen Ausdehnung, daß 
ein überaus großes Material genommen, daß zahlreiche Gefangene 
gemacht waren. Aber in welchem Grade auch das moraliſche Ele— 
ment im öſterreichiſchen Heere dadurch erſchüttert worden, das konnte 
man heute und ſelbſt am folgenden Tage noch nicht vollſtändig 
überſehen. 

Von der öſterreichiſchen Armee hatten das II. und IV. Korps, 
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fowie die 2. leichte Ravallerie-Divifion ſchon friihzeitig bet Lochenits, 
Predmerig und Placa die Elbe überſchritten. Die Maſſe der Armee 
aber befand fic) nod) in der Elb-Riederung vor und ſüdlich König— 
grag gufammengedringt. Nur eingelne Theile davon gelangten nod 
geitig bei Placa fiber den Flug, andere über die weiter fiidlid) ge- 
legenen Briicfen. 

| Die Feftung Königgrätz hingegen, welche man man preußiſcher 
Seits als den natürlichen und völlig gefiderten Abzugspunkt fiir jene 
Maffen betrachtet hatte, öffnete erſt um 11 Uhr Abends ihre Thore. 
Hierdurd) war ein grofer Theil der Armee gendthigt worden, den 
Rückzug über Pardubig zu nehmen. 

In der allgemeinen Auflöſung bewahrten die Truppen des ſäch— 
ſiſchen Korps ihre Haltung. Daſſelbe hatte Anfangs auch die Rich— 
tung auf Placka eingeſchlagen, als es gegen 5 Uhr vom Feld— 
zeugmeiſter den Befehl erhielt, ſeinen Elb-Uebergang bei Opatowitz 
oder Pardubitz zu vollziehen, wobei es von den zurückſtrömenden 
Oeſterreichern in drei Gruppen getrennt wurde. 

2 Bataillone, 8 Esladrons und 2 Batterien gingen nod) bei 
Placa iiber, 17 Batailfone, 2 Batterien durch Königgrätz, das 
Korps -RKommando nebft einem Batailfon, 8 Csfadvons, 6 Batterien, 
fowie die Ofterreichifden avallerie - Divifionen EdelSheim und 
Zaitſek erreidten nad) Mitternacht Pardubig. 

Preußiſcher Seits wurden während der Nacht folgende Bivouaks 
bezogen: 

Bei der Elb-Armee: 

Diviſion Etzel bei Stezirek, Diviſion Canftein und die Avant— 
garde bei Ober-Prim; zwiſchen dieſem Ort und Nieder-Prim die 
Reſerve-Artillerie; die Diviſion Münſter bei Problus. 


Bei der I. Armee: 


Divifion Werder und Kavallerie- Brigade Gol bei Bor und 
Problus, Divifion Tiimpling bei Wheftar, die Divifionen Fran. 
fedy und Horn bei Lipa, Langenhof und Streſetitz, Divifion Her: 
warth am Walde von Sadowa, Divifion Manftein am Rosfos- 
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Berge; die Referve- Artillerie ging bis Klenitz zurück. Bom Ravallerie- 
Korps blieb die Divifion Hann bei Mosnig; die Divifion Alvens- 
{eben ging nad) Nechanitz. 


Bei der IL, Armee: 


Das I. Korps weftlid), das V. Korps fiidlich Rosnitz, das 
VI. Korps bet Briza und Sweti, das Garde-Rorps zwiſchen 
Wſeſtar und Langenhof, die Kavallerie-Divijion Hartmann mit der 
feichten Brigade bei Briza, mit dem Gros bei Rosberig. 

Die Vorpoſten gogen fic) von Techlowig über Stößer nad) 
Freihöfen und Plotift; das gegen Joſephſtadt belaſſene Bataillon der 
12. Divijion traf mit einer Eskadron in der Nacht beim Korps 
wieder ein. 


Seine Majeſtät der König Hatten fic) von der Waldfpige 
Gftlich Bor nad) verſchiedenen Punkten des Schlachtfeldes begeben, um 
die Truppen feiner Armee gu begviifen. Writ Subel empfingen dieje 
den Rriegsherrn, welder mit dem lester Soldaten Hunger und 
Durſt, Anftrengungen und Gefahren de3 Tages getheilt hatte. Spat 
Abends erft traf der König auf der Wiefe nordöſtlich von Problus 
mit dem Nronpringen zuſammen und begab fid) dann nad) Horitz 
zurück, wobin aud) Pring Friedrid) Karl fein Hauptquartier ver- 
fegte. Der Generalftab des Königs ging nad) Jicin, wo die Viireaus 
verblieben waren und traf mit ihnen gegen Morgen de8 4. Suli in 
Horic ein. 

Der Rronpring begab fic) nad) Horenowes, General v. Her— 
warth nad) Problus. 

Die Verlufte beider Armeen in der Schlacht von Königgrätz 
find in den Beilagen Nr. 23 und 24 detaillirt angegeben. Sie be- 
liefen fic) bei der prenRifdhen Armee anf eine Gefammtfumme von 
359 Offizieren und 8794 Mann. Die 1. Armee war hierbei mit 
206 Offigieren, 5054 Mann, die Elb-Armee mit 71 Offigieren, 
1557 Mann und die Il. Armee mit 82 Offizieren, 2183 Wann 
betheiligt. Die ausdanernde Defenfive der I. Armee hatte fonad 
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faft doppelt foviel Opfer gefoftet, als die Offenjive der beiden 
Flügel⸗Armeen. 

Die Einbuße der öſterreichiſch-ſächſiſchen Armee beträgt in 
der Geſammt-Summe 44,200 Mant, darunter 19,800 Mann an 
Gefangenen. 

An Kampf-Trophäen fielen dem Sieger 160 öſterreichiſche 
und ein ſächſiſches Geſchütz in die Hände. Die Darſtellung hat ge— 
zeigt, in wie ehrenvoller Weiſe der größte Theil davon verloren 
ging. An Fahnen wurden fünf im Laufe der Schlacht genommen, 
außerdem die Bänder zweier Fahnen am folgenden Tage eingeliefert. 
Die Beute an ſonſtigem Kriegs-Material war außerordentlich groß; 
viele Tauſend Gewehre, mehrere Hundert Munitions- und Bagage— 
Wagen, Ambulancen und ein Ponton-Train wurden am folgenden 
Tage auf und in der Nähe des Schlachtfeldes gefunden. 


= —— 


Der 4. Juli. 


Der Vormittag des 4. Suli wurde preugifder Seits zunächſt 
dazu verwandt, die Abtheilungen der verfchiecdenen Armeen von einander 
gu fondern, den Truppen Beit und. Gelegenheit zu bieten, fic) zu re- 
tabliren und alle die Anordnungen gu treffen, welche eine Schlacht 
von fo anferordentliden Dimenfionen nothwendig erjordert. Die 
Sorge fiir die Verwundeten und die über Erwarten grofe Bahl von 
Gejangenen, fowie die Aufraumung des Schlachtfeldes, ferner die 
Herangiehung der auf einen Marſch zurückgebliebenen Kolonnen und 
Trains und die Kompletirung der Munition mußten in’s Wuge ges 
fagt werden. 


An die Truppen wurde folgender Armee-Befehl evlaffen: 


»Soldaten Meiner in Böhmen verjammelten Armeen! 


Cine Reihe blutiger und ruhmreicher Gefedjte hat die 
redhtgeitige Vereinigung unferer ſämmtlichen Streitfrafte in 
Böhmen möglich gemacht. Aus den Mir vorliegenden Be- 
richten erfehe Sch, dak dies Refultat durch die fidjere Füh— 
rung Meiner Generale und durch die Hingebung und Tapfer- 
feit ſämmtlicher Truppen erreicht worden iſt. Unmittelbar 
barauf hat die Armee, trog aller Anſtrengungen und Ent- 
behrungen der vorhergehenden Tage, unter Meiner Führung, 
den Feind in einer fejten Stellung bei Königgrätz energiſch 
angegriffen, dic gut vertheidigte Pofition nach heißem Kampfe 
genommen und einen glorreidjen Sieg erfimpft. Viele 
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Trophien, über Hundert eroberte Ranonen, Tanfende von 
Gefangenen geben auf's Neue Zeugniß von der Tapferteit 
und Hingebung, in welder alle Waffen mit einander gewett- 
eifert haben. Der Tag von Königgrätz hat ſchwere Opfer 
gefordert, aber er ift ei Chrentag fiir die ganze Armee, auf 
welde das Vaterland mit Stolz und Bewunderung blidt. 
Ich weiß, Ahr werdet auch ferner Meinen Erwartungen ent: 
fprechen, denn preugijde Truppen wußten ftets mit dem 
Heldenmuth diejenige Mannszudht gu vereinigen, ohne welde 
große Erfolge nicht erfampft werden können. 

Hauptquartier Horitz den 4. Juli 1866. 

gez. Wilhelm.“ 

Bereits am frühen Morgen ſetzte General der Jufanterie 
v. Herwarth ſeine Truppen, in der Abſicht dieſelben aus dem Be— 
reich der anderen Armeen zu führen, in Bewegung und erreichte mit 
der Avantgarde Schoeler: Lhota unter Libcan, mit ver Diviſion 
Canftein: Libean an der Strage Roniggrig-Bohdanec, während 
die Divifionen Eel und Münſter bis Urbanig und Libcan rückten; 
das Hauptquartier ging nach lebterem Ort. Ferner wurde die Garde 
Landwehr-Divifion Nofenberg auf die Meldung, dag diefelbe am 
dritten bereits bei Nechanitz eingetroffen fei, vom Ober-Rommando 
der erften Armee bis Gr. Kajalig und Vela auf der Strage nach 
Prelouc vorgefdoben. 

Mur letztere Divifion ſtieß vorwirts Bela auf feindlidje Pa— 
troniffen, weldje fic) nad) Bufowfa zurückzogen, fonft war vom Feinde 
Michts mehr gu bemerfen. Dagegen fanden die Teten als deutlide 
Spuren eines iibereiften Rückzuges verlaffenes Rriegs-Material: Am— 
bulancen, Proviant- und Munitions-Wagen in groger Bahl, ſowie 
einen Pontontrain, und felbft mehrere ftehengebliebene Geſchütze. 

In nod) höherem Grade aber wurden jest diefe Spuren vor 
den Thoren von Königgrätz fidtbar. Lieutenant v. Wrangel vom 
Warde- Hufaren- Regiment, welder mit 30 Pferden dorthin zur Re- 
kognoszirung vorgegangen war, fand die Chauffee bis in die Vorſtadt 
hinein vollftindig von einigen Hundert Wagen verfahren, daneben das 
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Terrain mit umgeſtürzten Fahrzeugen bedeckt, ungefähr 20 Ge- 
ſchütze befanden fid) unter Ddiefen. Cin vorgefdobener Infanterie— 
Poften von ca. 12 Mann ergab fic) ohne Gegenwehr. Alle An— 
zeichen deuteten darauf bin, daß die Hier zurückgegangenen feindlichen 
Truppen fich in voller Auflofung befunden Hatten. Unter diefen Ver- 
hältniſſen unternahm es der genannte Offigier aus eigenem Antriebe 
alg Parlamentair den Feſtungs-Kommandanten gur Uebergabe aufzu— 
jordern. Am Nachmittage wm 3 Uhr wurde da8 VI. Rorps öſtlich 
Briza fongentrirt und feine Artillerie vorgezogen, um den Unterhand- 
lungen Nachdruck zu geben, welche auf Befehl des Kronpringen durch 
Major v. d. Burg geführt wurden. Von öſterreichiſcher Seite wird 
behauptet, daß der Feſtungs-Kommandant durch ſcheinbares Ein— 
geben nur babe hinhalten wollen, auf preußiſcher lag es im Sie 
tereffe, bier eine Waffenrube gu gewähren, da der Marſch nach 
Pardubitz alsdann ohne VBeriidjichtiqung der Feftung und ohne Störung 
durch diefelbe ausgefiihrt werden forte, mie eS and) gefdah. Bu 
einem anderen Reſultate führten dieſe Verhandfungen nicht. 

Gin aus dem Hauptquartier der IL. Armee auch nach Joſeph— 
ftadt abgejcidter Parlamentair, Hauptmann Miſchke, fonnte jeinen 
Beſtimmungsort iiberhaupt nicht erveicen, da er in der Gegend 
von Holohlaw auf feindliche Infanterie ftiek, die auf ihn Feuer gab. 
Alle Verſuche, fid) als Parflamentair gu erkennen gu geben, blieben 
vergeblich, und er fah fic), nachdem fein Pferd und das des ihn be- 
gleitenden Trompeters vertoundet worden waren, zur Umkehr gend- 
thigt. Am Nachmittage wurde die 3. Garde - Snfanterie - Brigade 
mit Dem Regiment Garde du Korps und zwei Batterien gegen dieje 
Feſtung vorgefdoben und gelangte nad) Racig. 

Dagegen riidte am Nachmittag um 4 Uhr die Kavallerie-Divijion 
deS Generals v. Hartmann nad Opatowig und tried Spitzen bis 
Rohdanec und Pardubig vor. Auch hier wurden auf dem Marſch 
uur nod) Verfprengte, ſowie ftehen gebliebenes Rriegs-Material an- 
getroffen. 

In der Nadt gum 5. lief von diefen Abtheilungen die Meldung 
ein, daß fie bei Pardubitz Snfanterie-Fener erhalten Hatten, die Elb— 
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brücke in Brand ftinde und von der Cifenbahnbritde der Belag abge- 
nommen fei. 

SeitenS der I. Armee war fiir den Nachmittag des 4. eine 
Rongentrirung nad) vorwärts angeordnet worden. In Folge deffen 
viidten die Abtheilungen, nachdem fie in den bisherigen Stellungen 
abgefodt, in einen durd) die Ortſchaften Nedhanig, Lhota unter 
Libcan und Prasfasfa begrengten Rayon. Der gleichgeitig für 
die Elb-Armee ertheilte Befehl, den Rayon nördlich des Kanals 
zwiſchen Opatowig und Boanig gu belegen, fam in Folge der 
bereits am Morgen ftattgehabten Vorbewegung dieſer Armee nidt 
zur Ausführung, wodurch allerdings einige Rollifionen bei der Be— 
legung eingelner Oertlichkeiten hervortraten. — 

Von der Kfterreidhifden Armee war der Rückzug in mehreren 
Kolonnen, wie fic) folche durch die verfdiedenen Uebergangspuntte 
am Abend des Schlachttages gebildet Hatten, fortgefegt worden. 

Die rechte Flügel-Kolonne, das IL. Korps und die 2. leichte 
Ravallerie - Divifion waren nod in der Nadt vom 3. gum 4. mit 
ihrem Gros bis Hohenbrucd, mit ihrer Urrieregarde, der Brigade 
Henviquez, bis Swinarek gelangt. Der Weitermarſch diefer Kolonne 
ging am Morgen des 4. mit dem Gros bis Roftelety a. Adler, mit 
ber Arrieregarde bis Tinift. 

Das LV. öſterreichiſche Korps verblieh nod) bet Neu-Königgrätz 
und zwiſchen diefem Ort und Borohraded. 

Die Haupt-Rolonne, bei welder fid) das Armee - Haupt. 
quartier befand, das J., IIL. und VI. Korps nebſt dem größten Theile 
der Sadhfen und der Armee-Geſchützreſerve, ſchlug die Richtung auj 
Hohenmauth ein; ein Theil derfelben blieh noch) bet Holig ftehen. 

Die linke Flügel-Kolonne endlich, ein Theil der Sachſen, 
bas VIII. und X. RorpS und die größere Maffe der Ravallerie 
Hatten fic) am rechten Elbufer nad Pardubitz divigict und dort mit 
ihren letzten Abtheilungen Morgens zwiſchen 6 und 7 Ubr die Elbe 
überſchritten. Die Stadt wurde vollſtändig erft in der Nacht gum 
5. Juli geräumt; ein Theil der dorthin abgezogenen Truppen ging 
iiber Daſitz auf die Strafe nad) Hohenmauth, wofelbft er fic mit 
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dem Gros her Armee vereinigte, ein anderer Theil, unter diefen die 
hier befindliden ſächſiſchen Truppen, ſchlug die Strafe über Chrudim, 
Ghraft und Krouna auf Hwittan ein. 

Sm öſterreichiſchen Hauptquartier mufte man fich entſcheiden, 
wobhin der weitere Rückzug dirigirt werden folle. Man hatte die 
Wahl ob nad) Wien oder nad) Olmiig. 

Sn der erften Ridtung fonnte die Armee in dem Ruftand nidt 
fortmarfdiren, in welchem fie fic) augenbliclid) befand, fie würde fid 
auf dem 30 Meilen weiten Weg vollftindig anfgeldft haben. Es 
war unvermeidlich fic) irgendwo erft gu fammeln, und dann war man 
ficher, das preupifde Heer, dem man eben einen Vorfprung abge- 
wonnen, wieder auf den Ferſen gu haben. Erſt die Donan bot in 
diefer Richtung einen Abſchnitt, Hinter weldjem danernder Widerftand 
geleiftet werden fonnte, und alles Land nördlich dieſes Stromes fiel 
in die Gewalt des Feindes. Allerdings ficherte man dabei eine 
Direfte Verbindung mit der in Stalien fiegreiden Siid- Armee und 
nur dieſe, nidjt herbei gezogene Depottruppen, vermochte die feind- 
fiche Ueberlegenheit auszugleichen, wie fie fid) nun einmal herausge— 
ftellt hatte. Aber man fonnte damals ſchwerlich fdjon darauf rechnen, 
daß die italienifde Rriegfiihrung Oeſterreich geftatten werde, über 
den griften Theil deS HeereS am Mincio nördlich der Donan frei 
zu verfiigen. 

Das verfdangte Lager von Olmütz bot in mur halb fo grofer 
Entfernung einen ſichern Zufluchtsort, welder ohne die Gefahr villiger 
Berfprengung, gu erreiden war, und wo die Armee fich ſammeln und 
ſchlagfähig wieder herſtellen konnte. Mehr als 100,000 Mann in 
dieſer Flankenſtellung mußten dem Vordringen des Gegners gegen 
Wien erhebliche Schwierigkeiten bereiten, ſchützten einen bedeutenden 
Theil des öſterreichiſchen Gebiets, oder zwangen den Feind zur Thei— 
lung ſeiner Macht. 

Dabei war freilich nicht zu überſehen, daß eine Flankenſtellung 
überhaupt nur dann wirkſam wird, wenn man offenſiv aus derſelben 
hervorzutreten vermag. 

Ob das Moraliſche der Armee Ausſicht gewährte, in nächſter 
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Beit wieder angriffsweife anfzutreten, und ob Olmütz die Mittel ent- 
hielt, um die Truppen durch Schutz, Rube, Ernährung und Waffen: 
ergdngung in dieſen Buftand zu verſetzen, das waren widtige Erwä— 
gungen, weldje in Betracht traten und den Entſchluß des Feldherm 
beftimmen muften. Soweit befannt geworden, befand fic) der Plat 
in höchſt mangelhafter Verfaffung, faum zur eignen Vertheidiqung 
und nod) weit weniger gum Retabliffement eines geſchlagenen Heeres 
ausgeriiftet. 

Indeß entichied fid) Feldzeugmeiſte Benedef fiir den Rückzug 
nad) Olmiig. 

Rum Shug von Wien beſtimmte er nur ein WArmee-Rorps und 
die Maffe feiner Kavallerie. Für erſteres wurde die Eiſenbahn zu 
Hilfe genommen, letztere follte nur nad Maßgabe ded feindliden Vor: 
dringens gegen die Donaw zurückweichen. 

Man gewann dadurd den Vortheil, von den Bewegungen des 
Gegners in diefer Richtung in Kenntniß zu bleiben, und obnebin 
modjte die Unterbringung und Ernährung einer folden Bahl von 
Pferden im verfdhangten Lager von Olmütz unmöglich fein, welches 
aber dadurch aud) von feiner Offenfivivirffamfeit um ebenfoviel ein- 
büßte. 

Noch im Laufe des 4. Juli wurden in Folge des gefaßten Ent— 
ſchluſſes den einzelnen Kolonnen der öſterreichiſchen Armee folgende 
Rückzugsrichtungen vorgeſchrieben: 
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Wbgejehen von der Rejerve-Ravallerie und dem X. Korps mar- 
ſchirten alfo auf nur zwei Strafen drei Snfanterie - Korps und die 
Artillerie über Hohenmauth, vier Infanterie-RorpS und eine leidte 
Ravallerie-Divifion über Wildenfchwerd. 

Sn der legtgenannten Richtung bildeten das VIII. und das 
ſächſiſche Korps, welde um einen Marſch zurückblieben, die Arriere— 
garde der Armee. 

Diefe Anordnung ift mit geringen Abweichungen aud zur Aus- 
fiihrung gelangt. 

"Die erfte leichte und die drei Referve-Ravallerie-Divifionen unter 
Befehl des Prinzen von Holftein erhielten alS Anhalt fiir ihre 
Bewegung folgenden Entwurf: 





1. Meferve- 2. Rejerve- 3. Referve- 1. leichte 
Divifion. Divifion. Divifion. Divifion. 





am 7. Sulit bleibt in] 7. Sulit Biiftrau. | 7. Suli Ingrowitz. | 7. Sult Saar. 


Polica. weiter über Oels. | weiter iiber Roffad. | 8. ,,  Radoftin. 
ain 8. Suli Briifau. | Nedwedig. Stragsfau. 9. „Gr. Meſe—⸗ 
weiter liber Zwitawka. JTiſchnowitz. Gr. Bettoſch. ritſch. 
Cʒernahora. Biliska. Namieſcht. weiter über Tres 
Lipuwka. Roſſitz. bitſch. 
Brünn. Jarmeritz. 

Mähriſch Budwitß 


und weiter in der Richtung gegen Wien nach Weiſung Sr. Durch— 
laucht des F.-M-L. Pring Holſtein. 
gez. Benedet. 


Der Feldzeugmeiſter konnte ſich über den Zuſtand ſeiner Truppen 
nicht täuſchen. Ihm mußte vor Allem daran liegen, während der 
nächſten Tage wenigſtens, vom Feind nicht beunruhigt zu werden. 

Es erſchien am 4. Juni Nachmittags im Hauptquartier Sr. 
Majeſtät des Königs gu Horitz dev F.“M.⸗“L. Baron v. Gablenz, 
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eine aus dem dinifden Kriege wobhlbefaunte und wegen glangender 
Tapferfeit geſchätzte Perjinlichfeit. Derſelbe ſchlug die Einſtellung 
nutzloſer Feindſeligleiten vor, ba ja der Feldzug ohnehin jetzt ent: 
ſchieden ſei. 

Es wurde ihm erwidert, daß man ganz bereit wäre, auf poli— 
tiſcher Grundlage einen definitiven Frieden zu verhandeln, daß aber 
ein Stillſtand der Operationen den preußiſchen Heeren nicht zuge— 
muthet werden dürfe. 

Qn der That konnte eine kurze Unterbrechung der Feindſelig— 
feiten, ſofern ſie die Fortbewegung der Truppen nicht hinderte, an— 
nehmbar erſcheinen, da man ohnehin nicht hoffen durfte, in der aller— 
nächſten Zeit die öſterreichiſche Armee wieder einzuholen. Für den 
weiteren Vormarſch traten in ernſtliche Erwägung die Rückſichten auf 
Verpflegung. Der Nachſchub auf den Eiſenbahnen war durch die ſie 
ſperrenden Elbfeſtungen unmöglich gemacht, und dem Feldmarſchall— 
Lieutenant wurde angedeutet, daß man möglicherweiſe auf einen drei— 
tägigen Waffenſtillſtand eingehen werde, unter der Bedingung, daß 
Thereſienſtadt, Joſephſtadt und Königgrätz ausgeliefert würden. 

Baron Gablenz, welder cine militairiſche, geſchweige denn 
eine politiſche, Vollmacht zum Unterhandeln nicht hatte vorlegen fonnen, 
mute mit Ddiefem Beſcheid fich begniigen und reifte unter Esforte 
ant Abend ſpät über Roniggraég wieder ab. — 

Um dem Gegner gu folgen, mute der preußiſche linke Fliigel 
durch Pardubig dirigirt werden, der redte im Bogen um diejen 
Punft jdrwenfen. 

Wollte man den fo entftehenden Umweg vermindern, fo mufte 
der Radius jenes Bogens möglichſt verfiirzt werden. Freilich wuchs 
dann, bei beſchränkter Zahl der Straßen wieder die Tiefe der Marſch— 
Kolonne und es fam darauf an, hier die rechte Mitte gu treffen. 

Nachdem Nachmittags die Meldungen über die von den drei 
Armeen im Lauf des Tages ausgeführten Bewegungen eingelaufen 
waren, wurde Abends 8*/e Uhr befohlen, daß die II. Armee ſich 
auf Pardubitz⸗Chrudim, die I. Armee auf Bela-Prelouc, die Elb- 
Armee, weldhe wieder unter diveften Befehl des Königs trat, auf 
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Chlumetz gu divigiven Hitter. Dabei muften die Verbindungen der 
Il. Armee mit Schlefien durd) Aufftellungen von angemeffener Stirte 
gegen Königgrätz und Joſephſtadt und gwar and am finfen Ufer der 
Elbe gefdiigt werden, da man vorausſichtlich bald aus der Graf: 
ſchaft Glas leben fornte. Ferner waren aud) die Kommunikationen 
der I. und Elb-Armee über Turnau durch Beſetzung der CEtappen: 
linte gu ſichern. Die Garde-Landwebhr-Divifion wurde nad Podie- 
brad rechts gejdjoben, unt den Marſch des Heeres gegen etwa in 
Prag vorhanbdene feindliche Streitkräfte in der Flanke gu decfen, 

Cine durch Ravallerie verftirfte Avantgarde follte dem Gegner 
in der Richtung auf Leitomifdel folgen, um die Direftion feines 
Rückzuges gu ermitteln. Won dem Widerjtand, den fie fand, hing 
es ab, in welder Ausdehnung die Truppen der beiden vorderſten 
Armeen fich der Kantonnements bedienen durften. 


Der 5. Inli. 


Win 5. Juli traf der Feldzeugmeiſter Benedef in Zwittau ein. 
Die Arviergarde feiner rechten Flügel-Kolonne erreichte Wamberg 
refp. Borohradef, die mittlere Kolonne bereits Leitomiſchel, mit ihren 
letzten Truppen Hohenmauth, die linfe Flügel-Kolonne Krouna. 

Das Gros der Armee fiihrte den vorgefdriebenen Marſch aus; 
Theile derfelben waren jedod) nod) bei Borohradef und Wamberg 
zurück, während Schaaren von Verfprengten und Trains den Kolonnen 
ſchon auf weite Entfernung vorausgeeilt waren. 

Von der preufifden Armee durdhfubrtete zunächſt die Kavallerie- 
Divijion Hartmann bei Pardubig die Elbe. Cin Detachement 
hatte guvor fdjon bei Dric den Flug überſchritten, die Brücke bei 
Nemcitz Hergeftellt und Pardubitz auf dem linfen Ufer erreicht. Ueber 
Nemcitz wurde dann aud) die reitende WArtillerie Herangezogen, da der 
hohe Wafferftand diejer Waffe das Ourdhfurthen ded Fluſſes verbot. 

Die auf den Strafen nad) Holic, Daſitz und Chrudim vorge- 
ſchickten Spigen nahmen zahlreiche Verjprengte gefangen, trafen aber 
fonft nur auf ſchwache Ravallerie- Detachements, welche fi) jedem 
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Engagement entzogen. Nur bet Holic wurden nod größere Wbthei- 
lungen deS Feindes gemeldet; eine am Abend dorthin entfandte er- 
neute Refognoszirung ergabh jedod, daß aud) diefe ihren Abmarſch 
bereits angetreten Hatter. 

Generals Major v. Hartmann fief in Pardubig fofort alle 
Vorbereitungen zur Herftellung der Brücken treffen. Sehr bedeutende 
Vorräthe fielen der Kavallerie-Divijion in die Hände. 

Ebenfalls durd) cine Furth, didjt bei Pardubitz, ſetzte demnächſt 
General-Major v. Wnu mit dem Ulanen- Regiment Nr. 1 und 
dem Dragoner-Regiment Nr. 4. Die als Avantgarde der Brigade 
vorausgegangene Dragoner-ESfadron traf ſüdlich Chrudim nod anf 
eine Eskadron feindlicher Hufaren, die einem Bufammenftofe aber 
auswid. Die Brigade bezog Bivouaks fiidlid) Pardubitz. 

Die Stadt felbft wurde von der Avantgarde de3 V. Armee- 
Korps befegt, welde unter General-Lieutenant v. Kirchbach aus 
jammtliden Füſilier-Bataillonen und zwei Batterien formirt worden 
war. Durd die herangezogene Ponton-Kolonne wurden fofort zwei 
Brücken gu beiden Seiten des alten Ueberganges geſchlagen. 

Das Gros deS V. Armee-Rorps erreichte Hradift und bivoua- 
firte bei diefem Orte. Bon den iibrigen Truppen der IL. Armee 
riidte bas I. Korps nach Ceperfa, die Garde nad Opatowit, 
wofelbft aud) in der Nacht die 3. Garde-Infanterie- Brigade eintraf, 
welche in ihrer Aufſtellung vor Joſephſtadt durd) die 12. Divifion 
abgeloft war. 

Der Kronpring nahm fein Hauptquartier in Opatowig. 

Da mur eine Strafe fiir den Vormarfd der Armee gur Ver- 
fligung ftand, fo waren den Korps die verfdhiedenen Aufbruchszeiten 
beſtimmt vorgefdrieben, ſämmtliche Trains aber bei Stöſſer unter 
einem Kommando vereinigt worden. 

Die J. Armee erreicjte mit der 6., 5. und 7. Divifion die 
Elbe bei Prelouc, Melis und Lan; das Hauptquartier fam nad 
erfterem Orte; Avantgarden wurden über die unverjehrt gefundenen 
Briicen auf das linfe Ufer vorgeſchoben. 

In zweiter Linie rückte das Ravallerie-Rorps nad Breh und 
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Prelowis, die 8. Divifion nad Bohdanec. In dritter Linie die 
3. und 4. Divifion bis Bela, die Referve-Artiflerie ber eingelnen 
Rorps nad) Bufowta, Wifdnowik, Praw und Dobrenig. 

Die Elb-Armee fob ihre Avantgarde ebenfall$ bis an und 
liber die Elbe nad) Kladrub und Recan, die Divifion Canftein gur 
Verbindung mit der I. Armee nad) Wapno und Sopre vor. Die 
Divifion Münſter erreichte Zizelitz, die Reſerve-Artillerie Lucitz und 
bas Hauptquartier ging mit der Divijion Etzel nad Chlumetz. Die 
Divijion Rofenberg marfdirte bis Dlahopolsto. 

Das preufifde Heer hatte fonacd mit feinen Teten die Elbe 
auf der Stree Pardubig-Kladrub erreidt. Die Queues waren bis 
gu einer Linie Chlumetz-Opatowitz aujgeriidt, das Gange auf wenig 
mehr alS 5 Quadrat-Meilen gujammengedringt. Dies und das 
ununterbrodjene Vorriicten erſchwerte in hohem Grade die Verpflegung, 
und e8 war die größte Gorgfalt auf die Bewabhrung der rückwär— 
tigen Verbindungen zu richten. 

Die IL. Armee hatte daher das VI. Armee-Korps vorläufig 
ftehen gelaffen, um ihre immer [anger und vertoundbarer werdende 
Kommunifation mit Schleſien gu fidern, gugleich aud mn nod das 
Schlachtfeld aufzuräumen. 

Die nur nod 6 BVatailfone, 4 ESfadrons, 2 BRatterien und 
1 Pionier-Rompagnie ftarfe 12. Divifion befegte vor Sofephftadt 
die Ortſchaften Ober+Dolzen, CErtina und Unter-Dolzen, die 11. 
Divifion riidte vor Königgrätz. 

Vegtere war angewiefen, um die Standbhaftigfeit des Komman— 
danten auf die Probe gu ftellen, den Platz aus den gezogenen Feld— 
geſchützen gu beſchießen, ohne fic) jedod) größeren Verluſten felbft 
auszufegen. Vier Batterien fuhren daher auf 5000 Schritt Entfer- 
nung auf, erdffueten ihr Feuer und festen einige Häuſer der Vor— 
ftadt in Brand. Das Feſtungs-Geſchütz antwortete lebhaft, aber 
ohne Wirkung. 

Da eS indef an jeder Deckung feblte, um anf nähere Entfer- 
nung an die Feftung Herangugehen, ein redter Erfolg iiberhaupt 
nidjt abgufehen war, fo wurde das Geuer bends 7'/e Uhr einge- 


449 


ftellt und die Divijion viicte in ein Bivouak bei Freyhöfen. Abthei— 
[ungen wurden iiber die Elbe gegen die Sildoft- Front der Feftung 
vorgeſchoben. 

Aud) die I. Armee hatte Detachements in großer Zahl zurück— 
gulafjen, um die ungeftirte Verbindung mit Turnan offen gu halter, 
bis wohin die Cijenbahn benugt werden fonnte. In Horig verblieb 
nur ein Batailfon. Cine fehr erheblide Schwächung entſtand aufer- 
dem durd) die Transport- und Bewadhungs-Rommandos der zahl— 
reichen Gefangenen. 

Die Feld-Telegraphie unter Leitung des Oberjt v. Chauvin 
war mit aller Anjtrengung der Kräfte bemiiht gewefen, den An— 
fpriiden der Armeefiihrung nachzulommen und es ihr gelungen, died 
int ausgedehntejten Maße gu erreichen. Vielfach jedoch) waren die 
von ihr nach rückwärts aufgeftelften inien unterbroden worden. Es 
wurden ftrenge Maßregeln den Ortfdjaften angedroht, in deren Nabe 
dies ferner ſtattfinden würde; oftmals freilich geſchah es aus Unkenntniß 
von dem Werthe des Telegraphen durch die eigenen Mannſchaften. 

Man hatte bisher den eiteln Triumph verſchmäht, in die Haupt— 
ftadt Böhmens einzurücken. Indeß war jetzt der Zeitpunft gekommen, 
wo man auch auf den Beſitz einer ſo bedeutenden Stadt wie Prag 
und auf ihre Hilfsquellen einige Kräfte verwenden durfte. Ob der 
Gegner zum Schutz derſelben dort noch über eine Streitmacht ver— 
fügte, war nicht bekannt. 

Die Elb-Armee erhielt daher am 5. Abends Befehl, die Di— 
viſion Roſenberg von Podebrad in zwei Märſchen nach Prag zu 
dirigiren, für alle Fälle jedoch ihr eine ausreichende Unterſtützung 
— etwa in der Stirfe einer Diviſion — auf einen Tagemarſch 
fofgen zu laſſen. 

Die Elbübergänge bei Elbe-Teinitz und Neu-Kolin ſollten beſetzt, 
die Eiſenbahn nebſt Material vor Zerſtörung bewahrt werden. 

Durch zwei gezogene Batterien des Artillerie-Regiments Nr. 7 
verſtärkt, rückte die Divifion Roſenberg über Sadska und Ober- 
Pocernitz vor und erreichte, wie hier vorgreifend bemerkt werden 
mag, am 8. Juli Prag, welches von den kaiſerlichen Truppen und 
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Behörden verlaffen gefunden wurde. Tanfende von Menſchen batten 
fid) am Wege verjammelt, die WAnfunft der preußiſchen Truppen ju 
erwarten. Der Erzbiſchof und der Ober-Biirgermeifter waren der 
Divijion entgegengefahren, um Rückſprache mit ihrem Führer gu 
nehmen. In der Stadt Hatten die meiften Häuſer weige Fahnen 
aufgebift. Wm Thore wurde General v. Rofenberg von den 
iibrigen Behirden der Stadt empfangen. Die Unterbringung und 
Verpflegung der Truppen wurde durd) den gum Rommandanten er: 
nannten Oberft-Mieutenaut Raniſch ohne Schwierigkeit geregeit. 
Bedeutendes Kriegs- und Cijenbahn- Material, fowie in der Sedleger 
Cigarren: Fabrif mehrere Millionen Cigarren, wurden mit Befdlag 
belegt. Die Befegung von Prag war auferdem dadurd) von hober 
Widhtigheit, da nunmehr die Eiſenbahn-Linie von Turnau iiber dort 
nad) Pardubitz fiir die Benutzung Hergeftellt werden fonnte. 

Ebenfalls am 5. Suli erbielt der General v. d. Miilbe, welder 
von der Stellung als Militair-Gouverneur des Königreichs Sachſen 
entbunden wurde, Befehl, mit der Divifion Bentheim von Dresden 
aus über Teplig nad) Prag gu marjdiven und dort fein Korps wieder 
zu vereinigen. 

Dieje Divijion hatte bis dahin Detacements nad Hof und 
Teplitz und von legterem Orte aus gegen Therejienftadt vorgeſchickt, 
wobei es ju einzelnen Patronillen-Gefedjten gefommen war. Ste 
jegte fic) am 11. in Bewegung und erreidjte Prag am 18. Suli. 
Nur das 3. Landwebr-Ulanen-Regiment blieh vom Referve- Korps 
im Königreich Sachſen zur Dispofition des Generals der Sufanterie 
v. Sdhac zurück, welder gum General- Gouverneur in den ſächſiſchen 
Landen ernannt wurde. 


Der 6. Juli. 


Das Hfterreidhifdhe Hauptquartier verblieh an diejem und 
dem folgenden Tage (bis gegen Mittag) in Bwittau. Die Queue der 
rechten Flügel-Kolonne, gu welder von Borohradef das LV. Armee— 
Rorps ſtieß und die Tete nahm, erreichte Wildenſchwerd, die der 
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mittleren mit ihren letzten Whtheilungen Leitomifdel, mit dem Gros 
Rwittau, der linfe Flügel Polida, die 1. leichte, ſowie die drei 
Referve-Ravallerie- Divifionen breiteten ſich in der Linie von Hlinsko 
(ſüdlich Chrudim) bis Policka aus. 

Die Kavallerie des Generals v. Hartmann, welder 
unter den Befehl des an der Tete befindlichen V. Armee -Rorps 
geftellt wurde, brad) um 4 Ubr früh auf und erreichte über Dafit, 
Yitetin und Wyſoka die Straße Holig- Hobhermauth. Nur ſchwache 
feindliche Kavallerie-Patrouillen, welche überall ſchnell zurückwichen, 
waren ſichtbar geworden. Rach dem Abbkochen erhielt die Diviſion 
Befehl, auf der großen Straße noch bis Neudorf vorzugehen und 
dort Bivouals gu beziehen. Ueber Hohenmauth anf Leitomiſchel ge— 
ſandte Abtheilungen meldeten, dak erſtere Stadt vom Feinde geräumt 
ſei, bei letzterer jedoch noch Kolonnen deſſelben lagerten. Ein klei— 
neres anf Chotzen dirigirtes Detachement wurde dafelbft durch eine 
Eskadron Haller-Huſaren am weiteren Vordringen gehindert. 

Das V. Armee-Korps folgte über Sezemitz anf Holitz und 
bivouafirte bei dieſem Orte und Chwajno, die Avantgarde auf der 
großen Strafe fiidlid) Holig, die Brigade Wnuck bei Trauerndorf. 

Das I. Armee-RKorps erveidte Chrudim und ſchob die Avant- 
garde bis Slatinan, die Vorpoften in eine Linie Worel-Sfrowad vor. 

Die gulest durch Pardubig debouchirte Garde ging auf der 
Straße nad) Daſitz mit der Tete LIS Bwiny; Pardubig und Sezemitz 
wurden von ihr mit je einem Regiment belegt. 

Das Hauptquartier der IL. Armee fam nad) Pardubik, 
wofelbjt am Abend aud) das große Hauptquartier aus Hori 
eintraf. Herzog Ernſt vou Sachjen-Coburg-Gotha, welder am 
3. Suli bereits das Hauptquartier des Königs erreicht hatte, ging 
von bier in dasjenige des Rronpringen iiber. 

Die J. Armee Hielt Rubetag, mit Ausnahme des Kavallerie- 
Korps und einer am Tage vorher formirten Avantgarde. Dieſe 
unter dem Befehl des Herjogs Wilhelm von Medlenburg- 
Schwerin bhejtand aus dem Sujanterie- Regiment Nr. 60, den Fü— 
filier - Bataillonen der Regimenter Nr. 18 und 48 und dem 4, Jäger⸗ 
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Bataillon, fowie aus der 2. leichten Ravallerie-Brigade (2. Garde: 
Dragoner+, Hufaren- Regiment Nr. 3 und Ulanen- Regiment Nr. 11) 
und 3 Batterien (der 1. reitenden des 2. Wrtillerie- Regiments, der 
6. 4pfiindigen und 2. 6pfündigen bes 3. WUrtillerie - Regiments). 

Der Herzog marjdirte am Nachmittage bis Choltig, das Ka— 
vallerie- Korps nad) Zdechowitz jenfeits der Elbe. 

Von der ELb- Armee wurde die Divijion Miinfter gur even: 
tueffen Unterjtiigung der Divifion Rofenberg bis Nen-Kolin vor: 
gejdoben. Da jedod) bereits an diefem Tage die Raumung von 
Prag befannt wurde, fo erſchien eine weitere Detadhirung der Die 
vifjion gegen Weften nicht mehr erforderlich. Die Avantgarde des 
General-Majors v. Schoeler rückte nad) Elbe-Teinitz, die übrigen 
Abtheilungen bezogen Kantonnements von Chlumetz bis zur Elbe. 

Es hatte ſich bereits jetzt herausgeſtellt, daß die Hauptmaſſe 
des öſterreichiſchen Heeres auf Olmütz zurückwiche und Se. Majeſtät 
der König faßten den wichtigen Entſchluß, nur mit der linken 
Flügel-Armee dorthin gu folgen, die beiden andern hin— 
gegen direkt nach Wien zu führen, um ſo den Feldzug in 
kürzeſter Friſt zu entſcheiden. 

Die Belagerung eines ſo bedeutenden Platzes wie Olmütz lag 
nicht in der Abſicht, ebenſowenig war es möglich, ohne eine gefabr- 
bringende Berfplitterung der eigenen Streitkräfte, denfelben villig 
einzuſchließen. Die Aufgabe der IL. Armee fonnte nur die fein, den 
Vormarfd der I. und der Elb-Armee nad) der feindlichen Hauptftadt 
zu decken. 

Noch traute man dem geſchlagenen feindlichen Heere inneren 
Halt genug zu, um nach kurzer Erholung in dem verſchanzten Lager 
bie Offenſive wieder ergreifen gu finnen. In dieſem Fall war es 
der Armee des Kronprinzen mumerifd) bei weitem iiberlegen und 
fegtere fonnte gum Rückzug gendthigt fein. 

Richtete fie denſelben auf die beiden andern Armeen, fo mufter, 
um fie aufzunehmen, diefe ihre Betvegung auf Wien unterbreden. 
Nad) dem Ausgange der Schlacht von Cuftogza war es aber von 
Guperfter Widhtigfeit, friiher an der Donan gu erjdeinen, alS Oefter- 
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reid) bedeutende Streitkräfte aus Stalien dorthin gu giehen ver- 
mochte. 

Ging dagegen der Rückzug der II. Armee auf Schleſien, ſo 
zog ſie das feindliche Heer nach ſich und von der entſcheidenden 
Haupt-Operation ab, 

Die I. Armee mufte daher vor Olmiit eine ſolche Stellung 
einnehmen, Daf fie den Feind genau beobadjten, — wenn er nad) Wien 
abmarjdirte, ihm folgen, oder falls er fid) mit entfdjeidender Uebers 
legenbeit gegen fie felbft wandte, nad) Schleſien ausweichen fonnte. 

Ginftweifen erhielt die IL. Armee die Direktion auf Mähriſch— 
Trübau. Sobald die Verbindung über Mittelwalde nad) Glatz her— 
geſtellt ſein würde, ſollte die Linie über Königinhof ganz aufgegeben 
und das vor den kleinen Elb-Feſtungen zurückgelaſſene VI. Korps 
jur Armee herangezogen werden, Pardubitz jedoch beſetzt bleiben, bis 
Abtheilungen der Landwehr zur Ablöſung eintrafen. 


Der 7. Juli. 


Es war vorherzuſehen, dak bet ſchnellem Vorrücken gegen Wien 
die Verpflegungs-Rolonnen diefer Bewegung nicht wiirden folgen 
und daß mur durd) Requifitionen an Ort und Stelle die Truppen 
fi) wiirben ernähren fonnen. Die faiferlichen Berwaltungs -Be- 
hörden Hatten den Befehl erhalten, ſich überall zurückzuziehen, eine 
Magregel, welche allerdings das Cindringen einer feindlichen Armee 
außerordentlich erſchwert, aber aud) dem eigenen Lande die Harteften 
Opfer auferlegt. Die Laften des Krieges können dann nicht iiber 
den Landſtrich Hinaus vertheilt werden, den er eben beriihrt, diefer 
aber wird völlig gu Grunde geridtet. Wenn, wie hier in Böhmen, 
und fpiter in Mähren auch noch der Adel feine Landfige verläßt, 
der gripte Theil der Einwohner fein Vieh und feine Habe in die 
Walder fliichtet, fo mug der Soldat fdonungsl[os Alles nehmen, 
was zurück geblieben ift. 

Umi unter folchen Umſtänden die Ernährung bes Heeres gu er- 


miglidjen, und um iiberhaupt den Marſch der Truppen durch Ab— 
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kürzung der Kolonnen zu erleichtern, war e3 nothwendig, aus der 
jeit Dem 3. Suli eingetretenen engern Rongentration wieder in größere 
Breite überzugehen. : 

Durd VBefehl vom 7. Juli wurden der I. Armee die Strafen 
von Chrudim über Sfuc auf Policka und über Rreugberg nad Neu: 
ftadt, der E(b- Armee die Strafe iiber Deutſch-Brod nad) Sglau guge- 
wieſen. An der mabhrifden Grenge ftanden fo die Rolonnen auf 
neun Meilen auseinander, died aber gu einer Heit, wo dad feind- 
liche Heer eben Olmütz erreidhte und gu irgend welder Unternel- 
mung nod) nicht befabigt fein fonnte. 

Von jener Grenze ab fonvergirten fodann die weitern Marſch— 
linien wieder gegen Wien. 

Vom Feinde erreidte die Queue der rechten Flügel-Ko— 
fonne am 7. Yandsfron; der Marſch anf den Bergftragen war 
höchſt beſchwerlich. Der groge Train des IL. Armee- Korps wurde 
iiber Reichenau und Altftadt anf Müglitz dirigirt. Die Brigade 
Rothkirch konzentrirte fic) in der Gegend von Böhmiſch-Rothwaſſer. 
Die mittlere Kolonne ging auf Mähriſch-Trübau reſp. Zwittau, 
bie finfe Kolonne ebenfalls nach legterer Stadt, wo ſich das ſäch— 
ſiſche Armee-Korps vollftindtg wieder zuſammenfand. 

Der Armee-Munitions-Park, welcher die Armee zur 
Schlacht nicht mehr erreicht hatte, ſondern nur bis Leitomiſchel ge— 
langt war, traf heute bereits in Olmütz ein. 

Die vier Kavallerie-Diviſionen des Prinzen von Holſtein 
verblieben mit ihren letzten Abtheilungen in der Linie Hlinsko-Policka, 
mit dem Gros der einzeluen Diviſionen bet Saar, Ingrowitz, Policka 
und Biſtrau. 

Das AX. Armee-Korps erveidjte Brüſau und Lettowitg umd 
wurde an Ddiefem und den folgenden Tagen per Bahn nad Wien 
transportivt. 

Auf preußiſcher Seite war von der dem Feinde zunächſt 
befindlichen IL. Armee das V. Korps anf Hohenmauth, die Garde 
nad) Chroujtowig, das I. Korps über Slatinan in die Gegend von 
Bela und Luge dirigirt worden. 
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General v. Steinmes befahl der Ravallerie-Divifion, 
bis Cerefwig und Böhmiſch-Hermanitz vorzugehen und rückwärts 
dieſer Linie Kantonnements zu beziehen. 

Eine von der Diviſion auf Leitomiſchel vorgeſchobene Spitze 
trieb einige hundert Verſprengte zuſammen; ferner fiel den Patrouillen 
ein Viehtransport von circa 80 Stück, eine kaiſerliche Poſt und eine 
Kreiskaſſe mit circa 1000 Thalern in die Hinde. Da General 
v. Hartmann auf dem Marſche in Erfahrung bradhte, daß die 
Hauptmaffe des Feindes bereits am 4. und 5. Juli nod) in einem 
febr aufgelöſten Buftande durd) Hobenmanth abgezogen und ihr am 
6. nur nod) Ravallerie gefolgt mire, deren letzte Spigen die Stadt 
erft am 7. Morgens geraumt Hatten, fo ordnete er Mittags 14/2 Uhr 
bei Gerefwits die Formation eines beſonderen Detachements von 
700 Pferden und zwei reitenden Geſchützen unter dem Oberft-Liente- 
nant v. Barnefow, und gwar vorwärts bet Nedofin, an. Die 
Riiraffier- Regimenter Nr. 1 und 5 und das Ulanen- Regiment Mr. 10 
gaben hierzu je 200, bas 2. Yeib- Hufaren- Regiment 100 der kräf— 
tigften Pferde; der Oberft-Lieutenant erbielt den Wuftrag, an den 
Feind Herangugehen und ihm fo viel Abbruch als möglich gu bereiten. 
Dem General-Rommando des V. Armee-Rorps wurde hiervon 
Meldung gemadjt mit dem Bemerfen, dak die Divifion bereit fet, 
am folgenden Tage mittelft eines ftarfen Marſches dem Oberſt— 
Gieutenant v. Barnefow gu folgen. 

Das Detadhement des Lewteren brad) um 6/2 Uhr Abends von 
Nedofin auf und traf gegen 8'/e Uhr bet ſchon eingetretener Duntel- 
Heit vor Zwittau ein, ohne anf Widerftand gu ftofen. Rings um 
den Ort zeigten fic) im weiten Kreiſe die Bivouals des Feindes, 
portwirts derjelben waren Vorpoften nicht aufgeftellt; es lagen Hier 
in erfter Linie fiidweftlid) von Zwittau das öſterreichiſche VIII. 
Korps, nördlich der Stadt die am Nachmittag eingetroffene legte 
Abtheilung der Sadjen, 2 Bataillone und 4 Batterien. 

Die beiden Gefdhiige des Oberjt-Lieutenant v. Barnefow 
progten ab und alfarmirten das feindlidje Lager durd) einige Schüſſe, 


weldje, wie nadher in Erfahrung gebradt wurde, die allergrofte 
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Unordnung in dem dort parfirenden öſterreichiſchen Train hervor— 
viefen und das genannte ſächſiſche Detachement gum ſchleunigen Wb 
marſch durd) Zwittau zum Gros des Armee-Rorps veranlaften, das 
ſüdöſtlich der Stadt, bet Mähriſch-Hermersdorf, fein Lager hatte. 
Das preußiſche Detachement ſtieß wejtlid) der Stadt nod) auf eine 
im Marſch befindliche Wagen-Koloune, die durd) Snfanterie gedeckt 
wurde. Die fombinirte Csfadron des iiraffier- Regiments Mr. 5, 
Premier-Vieutenant v. Arnim, ging gegen diefelbe vor; es fielen 
mir wenige Schiiffe, die Bedeckung, beftehend aus ciner Kompagnie 
des 4. Bataillons vom’ Regiment Deutſchmeiſter Nr. 4, welde von 
Wien im Marſche gur Armee begriffen war, wurde gefangen ge- 
nommen. Cin weiteres Borgehen erfdjien jedocd) um fo weniger 
angänglich, alS die ingwifden vorgejandten Hufaren-Biige die Stadt 
felbjt ſtark befest gefunden Hatten, idem eins der zurückgehenden 
ſächſiſchen Bataillone in derjelben verblieben war. 

Oberſt-Lieutenant v. Barnefow nahm zunächſt mit den vier 
Huſaren-Zügen eine Vorpoften-Wufftellung gegen Zwittau, mufte 
diefelbe jedoch aufgeben, ba feindlidje Snfanterie vom öſterreichiſchen 
VIII. Korps von Stangendorf her unter dem Schuge der Dunkelheit 
die Vedetten beunrubigte. Das Detadhement ging daher unter Mit— 
nahme der Gefangenen — 4 Offiziere und 112 Mann — bis hinter 
Mohren zurück, wofelbft bei ftrimendem Regen ohne Feuer bivouatirt 
wurde. Die Mitfiihrung der zahlreichen Wagen mufte unterbleiben; 
dod) war die Allarmirung des Feindes vollftandig gelungen; die beiden 
Korps bradjten die regneriſche Nacht unter dem Gewebr gu, wodurd) 
die ohnehin ſchon fehr erſchöpften Truppen von Neuem hart mitge- 
nommen wurden. 

Das Gros ber Ravallerie-Divifion verblieb bei Cerefwik, 
bie leidjte Brigade bei Böhmiſch-Hermanitz. Die 4. Esfadron des 
2. Leib- Hufaren- Regiments wurde nad) Sloupnic vorgefdoben. 

Vom V. Korps befegte die Brigade Wuuck Chogen, die 
Avantgarde de$ Korps Hohenmauth. Das Gros fantonnirte rück— 
wärts der Stadt gu beiden Seiten der grogen Straße, die Brains 
bei Holitz. 
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Das Garde-RNorps gelangte mit feiner Avantgarde bis Po- 
decel, mit dem übrigen Theil in den Abſchnitt Chrouftowis, Hrochow- 
Teinig und Morawan. Die Trains wurden nad) Pardubiy eran: 
gezogen. 

Das J. Korps erreichte Luze und Gegend, die Avantgarde 
Stremoſitz. 

Die Meldung von der Antwefenheit feindlicher Infanterie in 
Richenburg veranlagte die Wbfendung eines Detachements von drei 
Bataillonen und zwei Esfadrons dorthin, welches jedod Nidts vom 
Feinde vorfand und in der Richtung anf Luze zurückmarſchirte. Wm 
Abend um 10 Ubr traf in legterem Orte der Felbmarfdjall-Lieutenant 
Frhr. v. Gableng von Neuem als Parlamentair ein und ging von 
bier in das Hauptquartier des Rronpringen, weldjes nach Chrouſtowitz 
verlegt worden war. 

Von der I. Armee riidte die Avantgarde, ohne anf den 
Feind gu ftofen, bis Bojanow auf der Strafe Hermanmeftey- 
Maffaberg. Das Gros der Armee iiberfdritt die Elbe und erreichte 
mit den vorbderften Truppen die Strake Hermanmeſtetz-Caslau, an 
welder Abends: das Ravallerie-Korps anf dem rechten Flügel bet 
Sbislaw und Podhoran, daran anſchließend in erfter Linie die 3., 
5., 6. und 7. Divifion von Turfowik bis Moraſitz und Rozhowitz, in 
zweiter Linie binter den Flügeln die 4. und 8. Divifion in Urbanitz 
und Jezboritz ftanden, die Urtillerie-Referven aber nad) Benefawik, 
Jedonſow und Senifowig folgten. Das Hauptquartier fam nad 
Hermanmefteg. 

Die Elb-Armee ging mit der Avantgarde nad Czaslau, mit 
bem Hauptquartier und der Divifion Canftein bis Neubhof, der 
Divifion Egel nach Sdhufiz, der Referve- Artillerie nad) Clhe-Teinig. 
Die Divifion Gr. Miinfter hielt in New- Rolin Rubetag. 


Der 8. Juli. 


Von der öſterreichiſchen Armee wandte fid) am 8. Juli die 
bisherige mittlere Kolonne von Mähriſch-Trübau nad Süden auf 
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Gewitſch, während die bisherige linke Flügel-Kolonne die mittlere 
Marfh-Linie einnahm und bis Mähriſch-Trübau gelangte. Das 
ſächſiſche Armee-Korps bog vow letzterem Orte ſüdlich aus umd 
gelangte bis Tiirnau. Die redhte Fliigel-Rolonne vereinigte fic) bei 
Hobhenftadt mit der Brigade Moth fird. 

Seiten3 des Ober-Rommandos der IL. Armee war am 7. Juli 
eine Marſch-Dispoſition entworfen worden, nad) welder bis gum 10, 
bie drei Korps in der Linie Schirmdorf (1. Korps), Böhmiſch— 
Trithau (V. Korps), Wildenſchwerd (Garde-Rorps) aufmarſchiren 
follten, mithin eine Bewegung in nordöſtlicher Richtung, während 
das öſterreichiſche Heer fich fiidsftlich ausdehnte. 

An das VI. Korps war der Befehl ergangen, nur die 12. Di: 
vifion mit 6 Batailfonen, 6 Esfadrons und 3 Batterien, gu welder 
nod) drei auf Pardubitz divigirte Landwehr-Bataillone ſtießen, unter 
General-ientenant v. Prondzynski gur Sicherung der Ctappen: 
ftrage gegen die Feftungen gu belaffen. Der itbrige Theil des Korps 
follte ither Holitz (den 9.), Chogen (de 10.) und Rofoda (den 11.) 
fic) dem linken Flügel dev IL. Armee wieder anſchließen, auch fobald 
es thunlic), das Snfanterie- Regiment Nr. 63 aus Glak und Neiſſe 
liber Habelſchwerdt Hherangezogen werden. 

General v. Steinmes befahl, obiger Marſch-Dispoſition ent: 
fprechend, der Ravallerie-Divifion v. Hartmann, das weitere Bor: 
gehen auf Zwittau aufgugeben, über Leitomifdel und Schirmdorf auf 
Triebitz abzurücken und fich dafelbft mit dem bei Mohren verbliebenen 
Detachement wieder gu vereinigen. 

Da Hierdurd) die eben gewonnene Fühlung mit dem Feinve 
wieder verloren gehen mufte, fo ertheilte General v. Hartmann 
zwar dem Oberft-Lieutenant v. Barnefow den Befehl, fic) über 
Abtsdorf an die Divifion Herangugiehen, fiigte aber gleichzeitig die 
Weifung hingu, mit dem Abmarſch nicht zu eilen, fondern den Gegner 
im Auge gu behalten und nad) Umftinden zu handeln. Um aud) in 
der new angerviefencn Richtung möglichſt bald wieder an den Feind 
zu gelangen, wurde die bei Sloupnig befindlide 4. Esfadron ded 
2. Geib Hufaren- Regiments unter Major v. Sdoen fofort über 
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Böhmiſch-Trübau auf Landsfron vorgefandt, während die Divifion 
auf Schirmdorf folgte. 

Oeſtlich Leitomiſchel geigte fic) feine Spur vom Feinde mehr, 
aud die fleineren Patrouillen deffelben, welche bisher ftets den Vor— 
marſch beobadjtet Hatten, wurden vermift. 

Oberjt- Lieutenant »v. Barnefow war am Morgen mit der 
fombinirten Hufaren-Esfadron zur Rekognoszirung gegen Zwittau 
vorgegangen. Da jedod) das Terrain vor der Stadt nocd) mit In— 
fanterie und Artillerie ſtark befegt war, fo twurde nad) Cingang des 
Befehls deS Generals v. Hartmann der Marſch anf Abtsdorf an- 
getreten; nur die Huſaren blieben in Nifel und Ueberdörfl zurück. 
Das Detachement hatte cine ſchwache Avantgarde circa 200 Schritt 
vorgenommen. Diefe wurden iiberrafdend von zwei Zügen feindlider 
Ulanen angegriffen, als fic) das Gros in Abtsdorf dem udrdlicen 
Ausgange näherte, und auf die Kolonne zurückgeworfen; die Tete 
Hielt jedod) den Anpralf anf und nithigte die Ulanen zur Umkehr, 
wobei diefelben außer zwei veriwundeten Offigieren zwei Todte, drei 
Verwundete und einen Gefangenen einbiiften. Preußiſcher Seits 
waren Major v. Winterfeld vom MRiivaffier- Regiment Mr. 5 und 
ſechs Mann verivundet. Oberft- Lieutenant v. Barnefow entwicelte 
fic) darauf ſeitwärts des Dorfes und ging gegen zwei auf circa 
1500 Schritt ſich zeigende Ulanen-Eskadrons vor, welde ſich jedoch 
dem Angriff in der Richtung auf Landskron entzogen. 

Die feindlichen UWlanen vom Regiment Raifer Mr. 6 gehörten 
bem II. Korps an, welches fic) mit der 2. leichten Ravallerie - Di- 
vifion erft um Mittag von Landsfron in Bewegung yu ſetzen ver- 
modte, da das enge Gaczawa- Thal durch die vorausmarſchirenden 
Solonnen des LV. Armee-Rorps angefiillt war. Cingelne Brigaden 
des IL. Korps nebjt der feichten Ravallerie- Brigade Weftphalen 
befanbden fich in den erften Nachmittagsftunden noch dieffeits Landskron. 

US General-Major v. Hartmann um Mittag bet Schirm— 
Dorf die Meldung von dem Rencontre des Oberjt-Lieutenants v. Bar- 
nefow erbielt, war er eben im Begriff, die Regimenter in die neuer 
Kantonnements gu entlaffen. Nunmehr aber erbielt die leichte Bri- 
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gade Befehl, über den Abſchnitt von Trieblig vorgugehen. General: 
Major v. Wikleben fchicte den nod) zur Stelle befindlichen Theil 
des 2. Leib- Hufaren- Regiments: zwei Züge der 1., gwei Züge der 
2. und die 3. Esfadron auf Thomigsdorf vor. Beim Durchreiten 
des weftliden Theils des Dorfes im der Richtung auf Rudelsdorf 
meldete der Avantgarden-Rug die Anweſenheit feindlider Flanfeurs 
und Soutiens in dem vorliegenden wellenformigen und mit hohem 
Getreide bededten Terrain. Oberft- Lieutenant v. Sdauroth bog 
fofort mit der Tete von der Straffe ab, um die beiden Esfadrons 
aufmarfdiren gu laſſen, erbielt jedoch) hierbei unerwartet Artillerie⸗ 
feuer. Sechs hHintereinander in die Kolonne einſchlagende Granaten 
verurfadten einen Verfuft von 16 Mann und 11 Pferden und ftorten 
die Ordnung in den Eskadrons, weldje fic) hinter einer rückwärtigen 
Hohe wieder ralliirten. Die leichte Brigade ging hierauf bis Stern: 
teich zurück. 

Gleichzeitig war auch Major v. Schoen mit der 4. Esfadron 
des Huſaren-Regiments über Böhmiſch-Trübau bis in die Gegend 
von Rudelsdorf gelangt und bier weſtlich des Dorfes anf ein Vir 
vouat vow mehreren Bataillons und einigen Esfadrons geſtoßen. 
Das Geſchützfeuer bet Thomigsdorf vernehmend, wandte er fic) dort 
hin, fand die Brigade jedod) bereits abmarjdirt und vereinigte fid 
bei Sternteid) mit ihr. 

Cine vorher gegen das Nord- Ende von RudelSdorf abgefandte 
Patrouille der legtgenannten Esladron fiel in Gefangenſchaft. 

Der Feind folgte auf weite Entfernung mit etwa drei Esfadrons. 

Es war gegen 5 Ubr; die Pferde Hatten durd) die vorange- 
gangenen Strapagen ſehr gelitten, das Terrain erſchien wenig über— 
fichtlich, wohl aber wufte man bedentende Kräfte aller Waffen fid 
gegeniiber, Da unter diejen Verhiltniffen ein weiteres Vorgehen 
mit der Ravallerie feinen Erfolg verfprach, vereinigte General-Major 
v. Hartmann feine Divijion in einem Bivouak hinter dem Abſchnitt 
von Trieblitz, die Vorpoften über denfelben hinausgefdoben. 

Die Ravallerie- Brigade v. Vnu war in Wildenfdwerd ein: 
getroffen und atte gegen Landskron detadirt. Dieſer Punft wurde 
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indeß fon am Nadhmittage vom Feinde geräumt, welder die Bri- 
gade Henriques bei Tattenig am Cingange des Saczawa-Thals 
jtehen ließ und Hobhenftadt in der Nacht erreichte. 

Die Linfs-Bewegung der preupifden IL. Armee fiihrte das 
V. Armee-Korps nad Sloupnig, feine Avantgarde bis Privorat, 
das I. Armee-Rorps nad) Leitomifdel, mit der Avantgarde bis 
Schafhof auf der Strafe nach Schirmdorf vorgefdoben, das Garde- 
Korps madjte bereits in Hobhenmauth Halt und gerieth fo binter 
bie beiden andern Rorps. 

Das Ober-Rommando ging nad) Hohenmauth. 

Bei ftrdmendem Regen war der Marſch, obwohl kurz, dod 
ein Guferft befdjwerlider gewefen; viele Whtheilungen erreichten erft 
um 5 Ubr Nadhmittags ihre Quartiere. 

Bei der J. Armee riidte die Avantgarde de8 Herzogs Wil- 
Helm bis HlinSfo; fie ftieR in der Gegend von Naffaberg auf Pa- 
trouilfen der 1. leichten Ravallerie- Divifion, aud fanden die von 
Hlinsfo vorgeſchobenen Wbtheilungen bei Rreugberg zwei Csfadrons 
Lichtenftein- Hufaren, welche fid) mit Verluft von vier Gefangenen in 
der Ridtung auf Saar guriidgogen. 

Ebenſo traf die bis Chotebor vorgefdhobene Ravallerie- Divifion 
Hann feindlide Patrouifler an. Die fo mit der Ravallerie des 
Pringen von Holftein gewornene Fühlung wurde von min an 
dauernd bebalten. 

Der Avantgarde folgte die Divijion Manſtein bis Kamenitz, 
ber Divijion Haun die Divijion Alvensleben bis Kohl-Pribram. 

Die iibrigen Divijionen riidten in die Linie Beftwin- Chraft und 
zwar nad) den genannten Orten die 3. refp. 8. Divifion, die 4. nad) 
Gec, die 5. nach Naffaberg, die 7. nach Bumberg, während das 
Ober-Rommando nad Chraft verlegt wurde und die Referve- 
Artillerie der Korps nach Beſtwin, Lufawig und Zajetſitz fam. 

Von der Elb-Armee ging die Avantgarde v. Schoeler 
auf der Aglauer-Strage bis Habern, ein Detachement derfelben 
unter Generals Major Gr. Golk, beftehend aus dem Königs-Hu— 

faren-Regiment, zwei Geſchützen und 100 Mann Infanterie, legtere auf 
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Wagen, bis Deutſch-Brod, um einen angeblic) mehrere taufend Wagen 
ftarfen Convoi, der anf Iglau abgefahren jein follte, aufzuheben. 

Das Ober-Rommando begab fic) mit der Divifion Egel nag 
Goltſch-Jenikau, die Divifion Canftein nad) Opatowitz, die Divifion 
Miinfter nach Caslau und die Referve+Artillerie nad) Chotufig. 

Im grogen Haupt-OQuartier gu Pardubitz trafen der Kron: 
pring und gugleid) der F.“M.-L. Frhr. v. Gablenz aus Chroufto- 
wits cin. Letzterer war mit feinen andern Vollmachten verjehen, als 
eine an ihn felbjt gerichtete ,,Snftruction” des ingwifden in Zwittau 
angelangten Minifters Grafen Mensdorff. 

Diefe ermidtigte den Feldmarfdall - Lieutenant cinen fofortigen 
Waffenftillftand abzuſchließen, welcher fid) nicht nur auf die prenfifde 
und die öſterreichiſch-ſächſiſche Armee in Böhmen, fondern aud anf alfe 
übrigen Bindes-Genoffen des Kaiſerreichs erftrecen follte, fiir welthe 
Oefterreich die Bürgſchaft übernahm, daß fie denfelben refpettiren 
würden. 

Der Waffenſtillſtand ſollte bei vierzehntägiger Kündigungsfriſt 
nicht unter acht Wochen und nicht über drei Monat gültig ſein. 

Für die Dauer deſſelben wurde die Inpfandgabe der Feſtungen 
Joſephſtadt und Königgrätz, unter Abzug der Garniſonen mit mili— 
tairiſchen Ehren und mit der Bedingung zugeſtanden, daß im Fall 
eines Friedensſchluſſes ſämmtliches dort enthaltene Kriegs- und Be— 
fleidungs-Material ſowie alle fortifikatoriſchen Bauobjekte intalt wieder 
übergeben werden müßten. 

Die übrigen Punkte bezogen ſich auf Demarkationslinien und 
adminiſtrative Verhältniſſe. 

Wenn man die wirkliche Lage der Dinge in's Auge faßt, wie 
jie ſich ſchon damals in Böhmen und nicht minder in Süddeutſchlaud 
herausgeſtellt hatte, fa wird es ſchwer gu glauben, dak dad öſterrei— 
chiſche Kabinet fid) wirflid) der Allufion Hingegeben haben follte, 
Preußen werde anf folde Vorſchläge cingehen. Oeſterreich hatte be- 
kanntlich Venetien an Frankreich abgetreten, und wenn diefe poli- 
tiſche Wendung nicht den Erfolg hatte, den man fich in Wien davon 
perfprodjen haben modjte, fo bot fie dod) die Möglichkeit, bedeutende 
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BVerftirfungen von dem ſüdlichen nad) dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
heranziehen. Es fonnte nicht im preußiſchen Jutereſſe liegen, hierfür 
durch Waffenruhe die Zeit zu gewähren. 

Baron v. Gablenz gelangte zu einer Audienz beim König über— 
haupt nicht, ſondern erhielt, auf ſeinen Wunſch um ſchriftliche Wbfer- 
tigung die nachſtehende Beſcheidung: 

„Pardubitz, den 8. Juli 1866. 
An den kaiſerlich⸗-königlichen Feldmarſchall-Lieutenant 
Freiherrn v. Gablenz. 

Euer Excellenz haben mir geſtattet, Einſicht von Ihrer 
Inſtruktion für Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu nehmen 
und habe ich nicht verfehlt, Seiner Majeſtät dem Könige 
Vortrag über deren Inhalt zu machen. 

Allerhöchſtdieſelben äußerten ſich dahin, daß Seine Majeſtät 
gerne geneigt wären, einen Waffenſtillſtand Behufs ſolcher 
Verhandlungen zu bewilligen, welche zu einem dauerhaften 
Frieden zwiſchen Preußen und Oeſterreich führen könnten. 

Eröffnungen, welche die politiſche Baſis hierfür bilden 
werden, ſind indeß nicht gemacht worden und überdieß fordert 
unſer Verhältniß zu Italien eine Verſtändigung mit dieſer 
Macht, bevor wir definitive Entſchließungen faſſen. Auf 
Bedingungen eines Waffenſtillſtandes einzugehen, wie ſie 
in Euer Excellenz Inſtruktionen enthalten ſind, würden Seine 
Majeſtät aber unter allen Umſtänden jest nicht in der Lage fein, 

Genehmigen Euer Excellenz den Ausdruck der vorgiig- 
lichften Hochadtung, mit der ich die Ehre habe gu fein 

Euer Excellenz 
ganz ergebenſter 
(gez.) v. Moltke, 
General der Infanterie.“ 
An demſelben Vormittage wurden die Grundzüge für die weiteren 
Operationen feſtgeſtellt. 
Die J. Armee erhielt auf der Straße Policka, Kunſtadt und 
Kreutzberg⸗Rozinka die Direktion auf Brünn. 
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Die Elb- Armee follte nad Iglau vorriiden, von wo fie dann 
nad) Lage der Dinge entweder ebenfalls nad) Briinn herangezogen 
oder direft nad) Znaim inftradirt werden fonnte. 

Die IL. Armee erhielt Befehl in die Linie Littau - Ronit eins 
guriiden, die Retablirung der feindliden Armee in Olmütz nad) Kräften 
zu erfdjweren und fid) anf die Grafſchaft Glatz gu bafiren. 


Der 9. Juli. 


Der weitere Rückzug der öſterreichiſchen Armee nach Olmütz 
fand unbebelligt ftatt. Die Kolonnen des linken Flügels und des 
Centrums erreidten Konig und Miiglig, das fadfifde Korps, 
abweichend von der vorgefdjriebenen Marſch-Dispoſition, Buſau, — 
die Kolonne deS rechten Flügels ebenfo Mähriſch-Neuſtadt; die 
Brigade Thom des IL. Korps blieb als Arviergarde derſelben bei 
Auſſee ftehen. 

Bei der preußiſchen IL. Armee, deren Ober-Rommando nad 
Leitomifdel ging, tourde angeordnet, daß das I. Armee-Rorps ftatt 
nad) Sdhirmdorf in die Gegend von Zwittau rücken und Avantgarden 
auf die Strafen nad Brinn und Mähriſch-Trübau vorſchieben follte, 
dei V. Armee-Korps wurde geftattet, fic) ſüdlich Abtsdorf auszu— 
dehnen, dabei aber ihm anheimgeſtellt, bis Landskron vorzugehen, 
um die Fühlung am Feinde zu behalten; das Garde-Korps endlich 
wurde noch weiter links nach Brandeis geſchoben. 

Von der Diviſion Hartmann waren bereits Morgens 2 Uhr 
zwei Eskadrons des Landwehr-Huſaren-Regiments zur Rekognoszi— 
rung in der Richtung auf Landskron vorgegangen, welche die Stadt 
vom Feinde geräumt fanden. 

Das IL. öſterreichiſche Korps ſollte dort bivoualirt, um 1 Uhr 
früh aber den Weitermarſch angetreten haben, angeblich anf Mähriſch— 
Trübau. 

Obgleich der Diviſion vom General-Kommando V. Armee— 
Korps die Gegend von Rudelsdorf, Sichelsdorf ꝛc. als Kantonne— 
ments für dieſen Tag bereits angewieſen war, erſchien es doch unter 
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dent vorliegenden Limftinden nothwendig, dem Feinde gu folgen, und 
fegte fic) General- Major v. Hartmann dabher in der Midtung auf 
Reichenau in Marſch. Als die Avantgarde dort anlangte, ließ fich 
feftftelfen, dag mur kleinere Ubtheilungen auf Mähriſch-Trübau aus- 
gewidjen fein fonnten und daß die rechte Kolonne des Feindes Haupt: 
fachlich fic) auf, refp. tangs der Eiſenbahn gegen Hobhenftadt guriic- 
gegogen habe. Die Patrouillen fanden Trithau gerdumt, dagegen 
die Brien auf der Bahn bis auf eine zerſtört. Hinter dieſer be- 
fanden fic) feindlidje Poften, und unweit Hobenftadt war ein feind- 
licheS Bivouaf von beträchtlichen Kräften zu iiberfehen. 

Die Divijion bezog Kantonnements zwiſchen Reichenau und Ru— 
delsdorf. Das 2. Leib-Huſaren-Regiment war fiir den heutigen Tag 
dex 9. Divijion überwieſen worden. 

Das V. Armee-Korps riidte mit der Avantgarde und der 
Brigade Wuud nad Landsfron und Michelsdorf, während fein 
Gros bis Mähriſch-Trübau folgte; das Garde-Rorps fam nad) 
Brandeis, Hradek und Böhmiſch-Hermanitz, das 1. Korps nad 
Zwittau, wofelbft anſehnliche Hafervorvathe vorgefunden wurden; das 
Ufanen- Regiment Mr. 12 nahm die Verbindung mit der I. Armee 
iiber RarlSbrunn und Policda auf. Den eingegangenen Nachrichten 
gufolge follter feindliche Abtheilungen fic) bet Brüſau befinden, was 
durch Rekognoszirung aud) bejtatigt wurde. 

Die I. Armee rückte im AUllgemeinen gegen die Strake Cho- 
tebor-Polida heran und erreichte mit fünf Divifionen die Linie 
Studeneg-Oudaw- RKrouna-Viladocow, bhinter der die Reſerve-Ar— 
tilferie nad) Libitz, Klodno und Neuſchloß fam. Ueber die genannte 
Linie hinaus wurden vorgejdoben: die Avantgarde nach Nemegfy, 
die Divijion Manſtein nad) Swratfa und Krizanek und das Ka— 
vallerie-Rorps nad) Slavetin und Kreugberg. Das Hauptquartier 
des Pringen Friedrich Karl wurde nad) Richenburg verlegt. 

Von der Elb-Armee traf das OQetadement Gol bereits um 
9 Uhr friih in Sglau ein, fand jedod) den Convoi nidt mehr vor, 
mur der 2, Esfadron des Hujaren- Regiments My. 7 gelang eS nod) 
durch einen ſehr anjtrengenden Marſch, 20 Wagen gu erbeuten und 
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10 Mann gefangen gu nehmen; dagegen wurde ein von dem Detache⸗ 
ment in Stöcken zurückgelaſſener Relais-Poften zum Theil aufgehoben. 

Das Ober-Kommando der Elb-Armee traf mit der Avant: 
garde in Deutſch-Brod ein, die Divifion Cel rückte nach Radoftin, 
Divijion Canjtein nad) Swetla, Divifion Miinfter nad) Habern 
und die Rejerve-Urtillerie nach Goltſch-Jenikau. 


Der 10, Juli. 


Die Linke Flügel-Kolonne der Hfterreidhifden Armee traf 
bis auf das ſächſiſche Korps, das erft Groß-Senitz erreidte, bei 
Oliniig, die mittlere bei Littau ein, wahrend von der rechten Flügel— 
Kolonne das II. Armee-Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion 
Ruhetag bei Auffee und Mähriſch-Neuſtadt hielten und das LV. Korps 
den Marſch auf Olmütz fortjette. 

Bon der preupifden LI. Armee ging das Ober-Kom— 
mando nad) Mähriſch-Trübau. Die Kavallerie-Divijion Hartmann 
madte diefen wie den folgenden Tag Halt, da fie der Ruhe dringend 
bedurfte. Wenngleid ihr Verluft vor dem Feinde mur unbedeutend 
gewejen war, fo batten die Regimenter, welche vom 3. Suli an in 
fieben Tagen 21/2 Meile ohne Unterbredhung zuriidgelegt, dod 
in hohem Grade gelitten. Außer dem zurückgelaſſenen, lahmen 
und franfen Pferden, zählten die Regimenter durchfdnittlid) je 150 
Dienftunfabige Pferde; bei der Landwehr war ein DOrittel des Be: 
ftandeS Lahm. Die Griinde fiir diefen Buftand fagen neben den 
Anfirengungen durd) die Märſche, den VBorpoften-Patrouillen- und 
Ordonnanz-Dienft in der Unmiglicdfeit, den Beſchlag der bet dem 
theilS harten, theils thonigen und naſſen Boden außerordentlich litt, 
andauernd im Stande gu erhalten. 

Das V. Armee-Rorps bezog Kantonnements in und um 
Landsfron, die bisherige Avantgarde, fowie die Brigade Wnuck 
wurden aufgeldft, jede Divijion formirte aus ihren Füſilier-Batailllonen, 
2 refp. 3 Eskadrons Dragonern, 1—2 Batterien und 1 Pionier-Kome 
pagnie eine eigene Avantgarde, welde nad) Reichenan refp. Budigsdorf 
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vorgefdoben wurden. Das Garbe-Rorps blieb rückwärts bei 
Wildenſchwerd und Rnappendorf Halten, das I. Rorps wurde nad) 
Mähriſch-Trübau und Rungendorf divigirt. Cine Brigade verblieb 
mit dem Ufanen-Regiment Mr. 12 und eine Batterie im Bivonaf 
bet Greiffendorf fiidlid) Bwittau zur Dedung des an diefem Tage 
in [egterer Stadt eintreffenden Hauptquartiers Seiner Majeftat 
des Königs. 

Der General-Feldmarjdall, Graf v. Wrangel, traf an diefem 
Tage in Mähriſch-Trübau ein, um mit feinem Regiment, den Oſt— 
preupifden Riiraffieren, die Strapazen und Anftrengungen des Feld- 
zugs zu theifen. 

Das General-Rommando des VI. Armee-Korps erreichte mit 
der 11. Divijion Chogen. 

General-Major v. Knobelsdorff wurde angewiefen, fic) mit 
feinent Detachement über Jägerndorf und Römerſtadt nach Hohenſtadt 
in Marſch zu ſetzen und dabei die Strecke von Jägerndorf bis Ho— 
henſtadt in zwei Märſchen zurückzulegen. 

Bei der J. Armee war die am rechten Flügel marſchirende 
Kavallerie⸗Diviſion Hann auf der Straße über Borau und We— 
prikow auf Saar vorgegangen. 

Ungefähr Meile vor der Stadt erhielt gegen 9 Uhr früh 
die Tete der Avantgarde, die 1. Esfadron des Ulanen-Regiments 
Nr. 9 bei Strizanowm Feuer von Patrouillen der Regimenter Hefjen- 
Caffel- und Radekly-Hufaren. Die Spike vertrieh diefelben, mufte 
jedod) fic) auf den Haupttrupp zurückziehen, als aus einem Gehöft 
eine Wbtheilung von circa 40 Hufaren vorbrad. Der E8fadrons- 
Chef, Rittmeifter v. Schickfus, der fid) bei dem Uvantgardenguge 
befand, warf fid) mit diefem dem Feinde entgegen; eS fam gum 
Handgemenge, das die Hufaren gum Buriidgehen ndthigte, wobei 
fie, ſcharf verfolgt, 10 Mann und ebenjo viele Pferde einbiiften. 
Der jetzt eintreffende Regiments-Kommandeur, Oberft v. Griiter, 
befahl dem Feinde mur bis an den Abſchnitt jenfeits Saar zu folgen, 
um die beiden anderen Eskadrons des Regiments — die 2. war 
fiix den Tag gu Requifitionen abfommandivt — heranfommen zu 
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faffen. Doch tourde der bis an die Sildjeite der Stadt wieder vor: 
gegangene Avantgardengug durch eine feindliche Hufaren-Esfadron 
gendthigt, Ddieje gu rdumen; erjt der vorgehenden 1. Eskadron 
gelang es, nicht nur in die Stadt einguriiden, fondern auch den 
Feind aus derfelben wieder zu verdringen. Jenſeits ſtieß fie jedod 
auf zwei feindlidje Eskadrons und ging, da gum Aufmarſchiren fein 
Play vorhanden war, in der Formation gu Oreien fofort zur Attade 
liber. Es fam jum heftigen Handgemenge, welches mit dem Rüch— 
zuge des Gegners endete. 

Suawijden waren and die 3. und eine halbe 4. Esfadron des 
Regiments Hherangefommen und iibertrug nun Oberft v. Griiter 
der 3. Esfadron, Mittmeifter v. Maercken, die weitere Verfolgung, 
während die zwei Biige der 4. und die 1. Esfadron als Reſerve nach— 
riidten; der Reft der 4. klärte anf Befehl des ebenfalls zur Stelle 
befindliden GeneralMajors v. Hann von dem Strafentnoten bei 
Pelles aus das Terrain in der rechten Flanfe auf. Unter beftan- 
Digen lebhaften Scharmützeln erreidte die 3. Esfadron den Abſchnitt 
des Weffeler Baches hinter Wattin und machte Hier wegen gänzlicher 
GErmattung der Pferde Halt. Der mit den gwei Ziigen der 4. Esla— 
dron die Verfolgung von Neuem aufnehmende Premier-Lieutenant 
v. Schenk vermodte den Feind nicht mehr gu erreidjen, da der 
Vorſprung ingwifden gu grok geworden war. Die fic) noch bei 
Saſomin geigende feindlide Ravallerie wurde durch einige Schüſſe 
der bei der Avantgarde befindliden und ingwifden herangefommenen 
beiden Gefchiige der 2. reitenden Batterie des Artilferie-Regiments 
Mr. 2 vertrieben. 

An Gefangenen wurden abgeliefert 3 Offiziere, 30 Mann und 
28 Pferde; der Verluft der 1. und 3. E8fadron des Ulanen-Regi- 
ments Mr. 9 beftand in 1 Mann, 3 Pferden todt, Lieutenant 
v. Biilow und 16 Mann verwundet. 

Die Kavallerie-Divijion Hann ritdte nak Hljny, die Divifion 
Alvensleben nad) Samny, die Avantgarde de Herzogs von 
Medlenburg nad) Swolla und Rozinfa an der Strafe von Meu— 
ftadtl auf Tiſchnowitz. 


469 


Die übrigen Abtheilungen erreichten die Linie Saar-Viftrau, in 
welder die 3., 6., 5. und 8. Divifion fantonnirten, während in 
zweiter Linie die 4. nach Sfrdlowik, die 7. nad) Ingrowitz fam und 
die Referve-Artiflerie ber Korps Strizanow, Wetzau und Polida 
erreidhten. Das Haupt-Quartier war in Neuftadt. 

Die Elb-Armee gelangte mit ihrer Avantgarde bis Iglau, wo- 
felbft bas Detachement des General-Major Grafen Golk verblieben 
war. Aud) hier wurde nunmehr die Fühlung mit der feindliden 
Kavallerie gewonnen. Cin Bug der zur Auffldrung der linfen Flanke 
gegen Polna vorgefdobenen 3. Eskadron, Rittmeifter v. Griiter, 
des Hufaren-Megiments Nr. 11 traf einen Bug Lichtenftein-Hufaren und 
nahm 1 Fähnrich und 3 Mann gefangen. 

Die Divifion Cel erreidte Stöcken, Divifion Canftein fam 
nad) Pollersfirden, Divifion Münſter nad) Deutſch-Brod, die 
Referve-Artillerie nad) Radoftin. 

Die bereits friiher gefaßte Anficht, daß der überwiegend größere 
Theil der feindliden Armee anf Olmütz, der fleinere anf Brünn 
zurückgehe, fand thre volle Beſtätigung durd) mehrere am heutigen 
Tage auf der Poft in Mähriſch-Trübau mit Beſchlag belegte Papiere. 
Diefelben enthielten unter anderen Verfiigungen des Feldzeugmeifters 
Benedef an die Armee-Sntendanz, welde die der Armee vorge- 
ſchriebene Marfdjroute enthielten, mie folde in diefer Darftellung 
bereits unter dem 4. Juli mitgetheilt ift. 


Der 11. Juli. 


Im Laufe des 11, Suli war, mit Ausnahme der auf Wien 
dirigirten Theile, die öſterreichiſche Nord-Armee bei Olmütz ver- 
fammielt. Sie hatte einen Vorſprung von feds Meilen vor dem I. 
und won elf Meilen vor dem Garde-Korps gewonnen. Wenn fie 
fic zwar fo durd einen adhttigigen ummterbrodenen Rückzug von 
zwanzig Meilen jedem Gefecht gu entgiehen vermocht hatte, jo mufte 
ein folder Rückzug dod) moralijd und materiel die Schlagfertigheit 


ber Truppen mehr und mehr erſchüttern. Auch mupte die Ueber- 
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fiillung des agers von Olmütz auf die Dauer Schwierigfeiten aller 
Art hervorrufen. 

Ueberdies war der Vormarſch der J. und der Elb-Armee mit 
ſolcher Energie ausgeführt worden, daß die Avantgarde des Prinzen 
Friedrich Karl heute bereits bis auf die Nähe eines Marſches an 
Brünn heranreichte. Binnen wenig Tagen konnte von dort die letzte 
Verbindung mit Wien bei Lundenburg unterbrochen und die Haupt: 
ſtadt des Kaiſerreichs bedroht jein. 

Die Gefahren dieſer Situation waren von öſterreichiſcher Seite 
nicht überſehen, vielmehr die Heranziehung des größern Theiles der 
Nord-Armee nach Wien beſchloſſen worden. Bereits an dieſem Tage 
erließ der Feldzeugmeiſter die Weiſungen an die einzelnen Korps— 
Kommandos, wonach auf Anordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers die 
Nord-Armee mit Ausnahme eines im Lager bei Olmütz zurückzu— 
laſſenden Korps ſofort nad Wien abzurücken habe, und ſchon an 
demſelben Abend begann die Abſendung des III. Armee-Korps, dem 
zunächſt das ſächſiſche folgen ſollte. 

Noch durfte man dafür die Eiſenbahn benutzen, denn augen— 
blicklich konnte unmöglich weder die IL. nod) die I. Armee dieſe er— 
reichen. Keinenfalls aber war auf ſolche Weiſe das Gros der 
Nord-Armee etwa an die Donau zu befördern, deſſen Transport 
bei aller Anſtrengung mehr als Monats Friſt gekoſtet haben würde. 
Für das Gros blieb nur der Fußmarſch, und wenn dieſer auf Wien 
gerichtet war, fo fiand ibm die IL. preußiſche Armee in der Flanke. 

Dennoch wies die Dispofition des Feldzeugmeifters einem Theile 
der Armee die Strafe im Marchthale über Goding und Matacsta 
nad) Preßburg und der Kavallerie, weldje gulegt folgen und die 
Sicherung der Armee in Miiden und Flanfe bewivfen follte, fogar 
Die weftlid) davon fiihrende Strafe über Prognig, Eisgrub und 
Walfersdorj auf Wien an. Das in Oliniig zuriicbleibende VI. Rorps 
follte fiir die Beit des Abmarſches die Bahnftrede von Olmütz bis 
Prerau, das J. Rorps die Gegend des letzteren Orts decken, während 
gu gleichem Swede die Brigade Mondl des X. Korps bereits bei 
Lundenburg ftand. — 
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Den Anordmingen, welche fiir die preußiſche II. Armee im 
grogen Hauptquartier getroffen waren, hatte die Vorausfegung gu 
Grunde gelegen, dak das feindlide Heer im Stande fein werbde, nad) 
furzer Raft in Olmütz von dort wieder angriffsweije vorzugehen. 

Alle feither cingegangenen Nachridjten befundeten jedoch), dah der 
Gegner fic) in einem Zuftande befinde, dem gegeniiber man weniger 
auf die eigene Sicherheit, alS auf feine Gefährdung gu riidjichtigen 
hatte. 

Obwohl daher die Schwächung der Armee in Olmütz durd die 
zur Beit eintretenden Entſendungen im preußiſchen Hauptquartier nod 
nicht befannt jein founte, genehinigten dod) ſchon jest Seine Ma— 
jeftadt der König den Vorſchlag der LL. Armee, ftatt Littau— 
Konig die Linie Proßnitz-Urtſchitz gu bejegen. 

Wurde diefe Stellung zeitig genug eingenommen, fo unterbrad 
jie affe ferneren Verbindungen der Nord- Armee mit Wien am redten 
Ufer der March und machte durd) Befegung von Prerau, oder Zer— 
ftérungen dort, die Benutzung der Cijenbahn unmöglich. 

Allerdings forderte fie eben deshalb den numeriſch weit über— 
fegenen Geguer gum Angriff heraus und hatte gur Folge, dak die 
Verbindung mit Glag nicht mehr ficher gu ftellen war, fo daß mm 
mehr die gejammte Armee anf den Nachfchub über Pardubig anges 
wieſen werden mußte. 

Die Schwierigkeiten für die Intendantur ſteigerten ſich um dieſe 
Zeit in beſorgnißerregender Weiſe, da der Eiſenbahn-Beförderung 
über Turnau hinaus in der einen Richtung Joſephſtadt, in der andern 
die noch nicht betriebsfähige Strecke Prag-Pardubitz entgegenſtanden. 
Die Truppen der I. und Elb-Armee fonnten nur leben, fo lange 
unaufhaltiames Fortſchreiten fie in nod) nicht ausfouragirte Gegenden 
führte. 

Der II. Armee, welche heute Ruhetag hatte, wurde ſpeziell 
empfohlen, die Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Wien und Olmütz zu 
unterbrechen und jeden Zugang oder Abmarſch auf dieſer Linie zu 

verhindern und zu melden. 
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Nod am Abend des 11. wurde in Mähriſch-Trübau der Redhts- 
Abmarſch der eingelnen Korps angeorbdnet. 


Hei ven bedeutenden Schwierigkeiten, welde dads böhmiſch-mäh— 
riſche Grenggebirge der Ausführung deffelben entgegenfegte, liek dads 
dafür aufgeftellte Marſch-Tableau die vier Korps auf der Strage 
Mähriſch-Trübau, Gewitſch, Stephanau, Ptin und Plumenau echellon— 
weiſe in kurzen Märſchen aufeinander folgen. Die beabſichtigte Auf⸗ 
ſtellung konnte danach erſt am 15. erreicht werden. 


Der Marſch durch die bergige, von wenigen Straßen durch— 
ſchnittene Gegend machte es durchaus nothwendig, die Fuhrwerke bei 
den Truppen auf ein Minimum zu beſchränken und den Trains und 
Kolonnen eigene Marſchlinien anzuweiſen. Nur bei dem die Queue 
bildenden VI. Korps war dies nicht erforderlich; die der übrigen 
Korps wurden vorerſt auf die große Straße nach Brünn dirigirt 
und ſollten am 15. bei Wiſchau, Plumenau und Stephanau ein— 
treffen. 


Nach Ausführung dieſes Marſches wurden den Korps vom 15. an 
neue Etappen-Linien angewieſen und gwar von ihren refpeftiven Auf— 
ſtellungspunkten rückwärts über Brünn, Boskowitz, Brüſau und 
Zwittau, an welchen Punkten Haupt-Magazine durch Zufuhren aus 
dem Lande und über Pardubitz angelegt werden ſollten. 

Die J. Armee ſetzte am heutigen Tage ihren Marſch auf 
Brünn fort. Die Avantgarde des Herzogs von Mecklenburg 

— ſtieß bei ihrem Vorgehen von Swolla nach Tiſchnowitz bei Olſchy 
auf feindliche Kavallerie-Abtheilungen, welche ſich in der Front und 
beiden Flanken zeigten. Von der an der Spitze befindlichen 2. leichten 
Kavallerie-Brigade dirigirte Oberſt v. Redern je eine Estadron 
auf Zdiaretz und Daubrawnik, um die feindlichen Seitendetachements 
zu verdrängen und der auf der mittleren Straße zurückgehenden Ab— 
theilung möglichſt den Rückzug auf Tiſchnowitz zu verlegen. 

Die drei Straßen vereinigen ſich in der Nähe des nördlichen 
Eingangs der Vorſiadt Vorkloſter, welche durch die Schwarzawa 
von dem auf dem linken Ufer gelegenen Städtchen Tiſchnowitz getrennt 
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ift. Die feindlichen Abtheilungen entzogen fic) jedod) der drohenden 
Umfaffung. Erſt in Vorklofter ſtieß der Mtajor v. Schad mit dem 
Teten-Buge der 1. Esfadron 2. Garde-Dragoner- Regiments unter 
Lieutenant v. Diesfau auf einen Bug Wallmoden-Ulanen, welder 
gegen fein auf dem Markte ſtehendes Soutien zurückgeworfen wurde. 

Lieutenant v. Diesfau wartete in einer Querftrafe das Cin- 
treffen der dret anderen Züge feiner Esfadron ab, mit weldhen Ritt- 
meifter v. Korff auf der Chauffee herbeieilte. Der Zuſammenſtoß 
mit den vorgehenden Ulanen erfolgte auf der Briide. Lewtere wurden 
geworfen und verfolgt, bis e8 einem aus einer Seitenftrafe bervor- 
bredhenden feindlidjen Ulanenguge gelang, das Gefedjt gum Stehen 
gu bringer. Das Eingreifen des Lieutenants v. Dieskau, welder 
inzwiſchen in der Querſtraße einen Angriff durd) Narabiner- Feuer 
zur Umkehr gezwungen hatte, entſchied jedod) das Hanbdgemenge. 

Obgleich die Ulanen auf dem Marfte nod) eine Unterftiigung 
durch etwa 11/2 Züge erbielten, wurden fie dod) gur Stadt hinaus— 
geworfen, worauf das Regiment Sachfen- Riiraffiere und 2 Eskadrons 
Ulanen nebft 1 Batterie fie aufnahmen. Gin Bug der 4. Eskadron 
des Garde-Dragoners Regiments betheiligte fid) nod) an der Ver— 

folgung. 
| Der Gegner, die Brigade Soltyk der 2. Referve- Ravallerie- 
Divifion, blieh bis Nadmittags 6 Uhr — anſcheinend 10 Esfadrons 
ftarf — hinter dem Schwarzawa-Abfdnitt bei Bitifdfa ftehen. Die 
2. leidjte Navallerie- Brigade machte bet Tſcheptin Halt. 

Der Feind hatte die 1. und 4. Esfadron des Regiments Wall- 
moden-Ulanen unter Major v. Fleißner im Gefedt gehabt. Sein 
Verluft betrug 2 Offigiere, 53 Mann, 30 Pferde todt, verwundet 
und gefangen. Der Verluft der Garde-Dragoner beftand in 2 Mann 
todt, Major v. Schad und 10 Mann verwundet, 7 Mann fontu- 
fionirt, 3 Pferde vermift. 

Die preußiſche Avantgarde befegte Tiſchnowitz. 

Von den iibrigen Wbtheilungen der I. Armee, deren Haupt- 
quartier nad Pernftein verlegt wurde, erreichten: die 3. und 
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4, Divifion Pifarey und Bobrau, die 5. und 6. Diviſion Daubrarwnif 
und Offehy, die 7. und 8. Divijion Hodonin und Kunſtadt, die Re- 
ferve-Artillerie der einzelnen Korps Bobrau, Byftrig und Oels. 

Vom Kavallerie-Korps gelangte: die 1. Divifion nach Meffibors, 
die 2. Divifion nad) Straſchkau. 

Hier traf in Folge der Meldung iiber das Gefecht von Tifdnowig 
Abends 74/2 Uhr der Befehl des Pringen Friedrich Karl ein: wo- 
möglich nocd heute die feindliche Brigade Soltyk aus ihren Bivonals 
aufzufdheuden und wenn dies nicht angdnglid, am folgenden Morgen 
fo früh al8 miglid) gang oder mit einem Theil des Korps iiber 
Gr. Biteſch und Schwarzkirchen gegen die von Briinn nach Siiden 
faufenden Strafen fo weit vorgugehen, als e8 der Buftand der 
Pferde erfaubte, um durch diefe Bewegung da8 Unternehmen auf 
Briinn 3u protegiven. Bei dem ſpäten Cintreffen des Befehls wurde 
Dies Vorgehen auf den folgenden Worgen verfdoben. — 

Seiten$ des großen Hauptquartiers erging folgender Erlaß 
an die Armee-Kommandos: 

„Nach den eingegangenen Nachridten wird Brünn voraus- 
ſichtlich nur ſchwach bejegt fein. Das Ober-Rommando der 
I. Armee wird an Ort und Stelle beurtheilen, in welchem 
Make hiernach, um fic) in den Befig von Brünn gu fegen, 
cine Rongentrirung der Armee gegen Brinn iiberhaupt nod) 
nothwendig, oder ob nicht vielmehr ſchon Seitens der J. 
Armee die Mitbenutzung der Strafen über Eibenſchütz zu— 
läſſig iſt, um den Aufmarſch der I. und Clb- Armee hinter 
*der Thaja auf der Linie Znaym-Muſchau zu erleichtern und 
zu beſchleunigen. 

Auf Grund der hierüber von Seiten der J. Armee an 
die Elb-Armee direkt mitzutheilenden Nachrichten, hat die 
letztere ihren Marſch über Stannern und Trebitſch reſp. Gr. 
Meſeritſch auf Brünn fortzuſetzen, oder wenn ſich die Kon— 
zentrirung als unnöthig herausſtellen ſollte, mit ihren Ge— 
ſammtkräften auf Znaym vorzugehen. 

Zwittau, den 11. Juli 1867. (gez.) v. Moltke. 
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Bei der Elb-Arimee traf dies Sdhreiben, ſowie eine Mitthei— 
lung darüber, daß aller Wahricheinlidhfeit nad) Brinn am 12. fdjon 
durd) die I. Armee befegt fein werde, erſt am 13. Nadhmittags, 
aljo gu einer Zeit ein, wo der Marjd in der Ridtung auf Brünn 
bereitS fortgefeyt war. 

Indeß hatte ein friiherer Befehl ans Hobhenmauth vom 9. Suli 
angeorbdnet, daß die Elb-Armee eine durd) Kavallerie möglichſt gu 
verftarfende Divifion als Avantgarde der anf Wien vorriidenden 
preußiſchen Armee gu bilden Habe. Es waren dem entſprechend das 
Pommerfde ſchwere Reiter-Regiment und die 1. reitende Batterie 
Artifferie- Regiments Nr. 8 der Wvantgarde gugetheilt, diefe fo auf 
die Stirfe von 7 Bataillonen, 14 Esfadrons, 24 Gefdhiigen gebradt 
und auf Bnaym in Marſch gefegt worden. Cie erveidjte Heute mit 
ihrer Vorhut Markwatitz und Horry, mit ihrem Gros Hungerleiden 
und Lang- Pirnit. 

Das Detadjement wurde angewiejen, möglichſt Verbindung mit 
den iibrigen Divifionen der Elb-Armee gu halten und gleichzeitig 
Direft in das große Hauptquartier gu melden. 

Die 15. und 16. Divifion formirten felbftftandige Wvant- 
garden und erreidjte erftere Pirnig, letztere Wollein. Die 14. Di- 
vifion fam nad Sglau, wofelbft das Hauptquartier verblieb, die 
Referve-Artillerie nach Polna. 


Der 12. Juli. 


Nachdem in Wien der Ansfall der Schlacht von Königgrätz den 
Eutſchluß hervorgerufen hatte, Venedig aufzugeben, um alle Streimittel 
zur Behauptung der in Deutſchland bisher eingenommenen Pofition gu 
veriwenden, waren aud) gleichzeitig dem entſprechende militairiſche 
Anordnungen getroffen worden. Zunächſt beabjidtigte man von der 
Siid- Armee „eine möglichſt große Zahl“ von Truppen abguberufen, 
dehnte died aber auf Antrag des Erzherzogs Albrecht dahin ang, 
dag der Feldmarjdall felbft mit dem größten Theile der Süd-Armee 
an die Donau eilen follte. 
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Der Erzherzog traf fofort die erforderliden Beftimmungen. 
Das Infanterie- Referve-Rorps feiner Armee wurde aufgeldft und das 
V. und LX. Armee: Rorps durch daffelbe um je eine vierte Brigade 
vermehrt. Bon diefen Rorps follte erfteres durd) Tyrol, letzteres 
burch Steiermarf die Donan erreichen, während das VIL. Rorps 
am Iſonzo, fowie eine Divifion in Sftrien Wiles blieb, was man 
dem Vorgehen der italienifchen Armee entgegenzuftellen fiir geniigend 
erachtete. 

Am 10. Suli fangte im Hauptquartier gu Vicenza die Ernen: 
nung des Erzherzogs gum Ober-Kommandirenden ſämmtlicher Armeen 
an, zugleich die telegraphiſche Aufforderung, in Begleitung des Chefs 
ſeines Stabes unverzüglich nach Wien abzugehen. 

Am 12. Juli früh übergab in Folge deſſen der Erzherzog das 
Kommando der Süd-Armee an den Feldmarſchall-Lieutenant Ma— 
roicic und reiſte mit dem Chef ſeines Generalſtabes, Feldmarjdall- 
Lieutenant Frhrn. v. John, nach Wien ab. 

Der Feldzeugmeiſter Benedek ordnete am 13. Juli den fernern 
Abmarſch der Nord-Armee an. Derfelbe follte in drei Echelfons 
erfolgen und gwar iiber Rremfier und Göding auf Preßburg fid 
ridjten, um fodann Wien gu erreichen. 

Wenn die erfte Halfte diefeS Marſches am rechten March-Ufer 
entlang führte, fo fpradjen dafür die beffern Verbindungen und die 
kürzere Richtung; eS leuchtet aber ein, wie fehr die Ausführung, der 
anvriidenden preufijden Armee gegeniiber, gefährdet fein mufte. 

Das Ulanen- Regiment Nr. 6 wurde mit dem Kriegs-Brücken— 
Train der Armee bereits am felben Tage, den 13., in Bewegung 
gejest. Wm 14. follte, foviel daritber befannt geworden, bas erjte 
Echellon, beftehend aus dem IT. und IV. Armee-Korps nebft 16 Es— 
kadrons ſächſiſcher Reiterei, aufbreden, am 15. das VIII. und 
I. Korps und die 2. leichte Navallerie-Divifion, am 16. das VI. 
Korps folgen, dent fich in der Folge dann auch ein Theil deS fad: 
ſiſchen Korps noch anzuſchließen hatte, ba dem vollftindigen Trans- 
port deffelben, wie die Darftellung zeigen wird, fid) alsbald Hinder: 
niffe entgegenftel{ten. 
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Die IL. preußiſche Armee hatte ſich am 12. Juli in fiid- 
lider Ridhtung in Bewegung gefest. Das Ober-Kommando blieb 
in Mähriſch-Trübau. Das I. Armee-Norps erveicte mit dem 
Gros Gewitſch, mit der Avantgarde Jaromierzitz, cin rechtes Seiten: 
detachement Ungerndorf. Die bei Greifendorf befindliche Brigade 
Pape nahm ihren Marj über Briifau, verblieb dafelbft, bis 
Seine Majeftdt der König, deffen Hauptquartier nach Cerna: 
hora ging, den Ort paffirt hatte, und gelangte Abends nad Opa- 
towitz. 

Die Kavallerie-Diviſion rückte in Kantonnements nach Tür— 
nan und Gegend, das 2. Leib- Hufaren- Regiment als linke Flanken— 
Deckung bi gegen Brannöhlhütten vorgefchober. 

Das V. Korps erreichte mit der 9. Divifion Mähriſch-Trübau, 
mit der 10, Divifion und der Meferve-Artillerie Altftadt, woſelbſt 
Kantonnements bezogen wurden; die Vorpoften bei Pohres refp. 
Pirkelsdorf. 

Das Garde-Korps kam nach Sternteich und Kötzelsdorf, das 
VI. Korps nad Landskron. Letzteres erhielt vom Ober-Kommando 
Befehl, das Detachement v. Knobelsdorff, verſtärkt durch das 
aus den Feſtungen heranzuziehende Infanterie-Regiment Nr. 63, 
bei Grulich zu belaſſen, um eine eventuelle Verbindung zwiſchen 
Olmütz und den Feſtungen an der oberen Elbe zu verhindern, ferner 
die Eiſenbahn nach Pardubitz durch Detachirung nach Wildenſchwerd 
gu ſichern, dagegen die von Olmütz Her bet Hohenſtadt zu unter—⸗ 
brechen. Demnächſt ſollte eine Etappen-Straße von Wildenſchwerd 
nad) Glatz eingerichtet werden. — 

Von der I. Armee rückte die Avantgarde in Brünn ein. 

Sdon am Tage vorher hatte man in Erfahrung gebradt, daf 
diefe Stadt nicht mehr vom Feinde befest fei. Um 7*/2 Uhr Abends 
folgte der Pring Friedrid) Karl an der Spite der 6. Divifion. 
Seitens der Biirgerfdaft wurde allen Anforderungen, welde an fie 
zu ftellen waren, entſprochen. Ueberhaupt wußte der Biirgermeifter 
Dr. Gistra fowobhl beim Cinguge wie wihrend der Dauner der 
Offupation feine Pflichten als öſterreichiſcher Unterthan und Vertreter 
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der Stadt mit Befriedigung der unvermeidliden Anſprüche eines 
feindlidjen Heeres fo gu vereinen, daß ihm von beiden Seiten ge- 
rete Anerfernung ward. 

Das Kavallerie-Norps war mit Tages-Anbruch iiber Gr: 
Biteſch und Schwarzkirchen auf Roſſitz vorgegangen und hatte daſelbſt 
erfahren, daß bie Ravallerie- Divifion Zajtſek vor wenigen Stunden 
Diefen Ort in der Richtung auf Cibenfdhiig verlaffen habe. Nachdem 
gefiittert worden war, brad) Pring Albrecht wieder auf, erreichte 
jedod) den Gegner nicht mehr, da derfefbe bereits am Bormittage 
Eibenſchütz pajfirt hatte. Die 1. Ravallerie-Divijion ging nod bis 
Gr. Maigern vor, die 2. verblieh in Rani und Eibenſchütz. Der 
Marſch war bei einer Lange von über 84/2 Meilen anf fteinigem 
Boden und bei groger Hike fehr anftrengend gewefen. Wm Abend 
näherten fic) den Vorpoſten der 2. Divifion mehrere Eskadrons, 
ohne aber gum Angriff iibergugehen. 

Bon den iibvigen Abtheilungen der I. Armee famen die 3., 5. 
und 7, Divifion in die Linie Gr.-Biteſch, Gurein, Blansfo, hinter 
den Flügeln die 4. nach Bitifdhfa-Offowa, die 8. nad) Czernahora 
und Daubrawitz, während die Referve-Urtillerie der eingelnen Rorps 
Wifau, Tiſchnowitz und Porftendorf erreidte. 

Bei der Elb-Armee war Wbends guvor von der Brigade 
Goltz die Meldung eingegangen, dak in die feindliche Borpoften- 
linie Snfanterie eingeviidt fei. Die Avantgarde brad dabher ſchon 
um 3 Uhr Morgens von Hungerleiden und Lang-Pirnikg auf. Der 
Feind zog jedoch feine Vortruppen gurii und marfdirte in der Hobe 
von Martinfau mit einigen Eskadrons und acht Gefdhiigen auf. Aus 
dem ſüdlich Horfa gelegenen Walde debouchirend, erhielt die Avant: 
garde Feuer von einer anf der Höhe von Jacobau abgeprogten 
Batterie. Daffelbe wurde durch die 1. 4pfiindige Batterie des Ar- 
tillerie- Regiments Nr. 7 erwidert, jedoch 30g der Geguer ab, bevor 
nod) die zehn Hufaren-Esfadrons vor dem Walde aufmarfdiven 
fonnten. Beim wweiteren Vorreiten erhielten diefelben aus Littaborn 
Gewehr- und Rarabinerfeuer, fie umgingen daber diefen Ort, wabrend 
die oben genannte Batterie, fowie die 3, reitende des Regiments 
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Rr. 8 im Feuern verblieben; doch gelang e8 nur nod) eingelne Ge- 
faugene gu madden. Die Brigade Goltz ging bis Gröſchelmauth, 
bas Gros der Avantgarde bis Mähriſch-Budwitz vor. 

Vom Gros der Elb-Armee erreichte die 14. Divifion die 
Gegend von Startid) und Ofrgifehfo, die 15. Wladislau und Trebitſch, 
die 16. Diviſion Cijenberg und Gr.-Meſeritſch, die Referve-Artillerie 
Ragerowit - Czedhtin. 


Der 13. Inli. 


Bei der Il. Armee wurde das Hauptquartier nad Opa: 
towitz verlegt. 

Es erreichten in der Fortſetzung ihres Marſches: 

das J. Korps: Stephanau, Avantgarde: Wachtel, ein De— 
tachement von 3 Bataillonen, 2 Eskadrons, 1 Batterie 
unter General-Major v. Buddenbrock gegen Hrochow 
vorgeſchoben, 

das V. Korps: Jaromierſitz, Gewitſch und Konitz, 

das Garde-Korps: Mähriſch-Trübau und Türnau, 

das VI. Korps hielt in Landskron Ruhetag. 

Die Kavallerie-Diviſion rückte in die Gegend von Konitz, 
wo fie Quartiere bezog. Das 2. Leib-Huſaren-Regiment wurde 
auf der Strage nad) Olmütz, das Ulanen- Regiment Nr. 10 auf der 
Strafke nad Prognig vorgefchoben. 

Cine Abends 10 Ubr über Drahanowitz bis an die Werke von 
Olmütz vorgehende Hufaren-Patrouille unter Lieutenant v. Wins 
tingerode fand in dieſer Ridjtung nidts vom Feinde vor und 
meldete, dag derfelbe ſeitwärts und rückwärts des verfdangten agers 
ſtehen folle. . 

Seine Majeftat der Konig 30g Mittags um 2 Ubr in 
Briinn cin, wobhin aud) die 5. und 7. Divifion marſchirten, während 
die 6. Divifjion dafelbjt Rubhetag hielt. Das Kavallerie-Korps 
verblieb an den geftern erreidjten PBunften, gu feiner eventuelfen 
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Unterftiigung wurde die Avantgarde der Armee bis an die Obrawa 
nad) Medritz vorgefdoben. 

Die ohne Widerftand erfolgte Befignahme von Briinn geftattete 
fon heute, dad II. Armee-Korps die Strafe über Eibenſchütz 
benugen gu faffen, die Brigade Rheinbaben des Kavallerie - Korps 
wurde ir gum Avantgarden-Dienft überwieſen, die 3. Divifion er 
reidjte Cibenfchiig, die 4. Divifion Roffig, die Referve-Artillerie des 
Korps Neßlowitz, die des ILD. und LV. Korps Romein und Ugarts— 
dorf, die 8. Divifion hielt Rube. 

Auf Antrag des Ober-Kommandos der J. Armee, welde bei 
den ftarfen und anbhaltenden Märſchen, fowie bet der durch die Re: 
quifitionen nur fehr dürftig ausfallenden Berpflegung, der Rube 
dringend bedurfte, bewilligte Seine Majeftit eine folde fiir zwei 
Tage. 

Die Herangiehung der Ponton-Rolonnen aus Turnau wurden 
veranlagt und fiir die Elb-Armee der Befehl vom 11., ſich auf 
Znaym gu divigiren, wiederbolt. 

Diefer Befehl traf Nadhmittags ein, guvor fdjon hatte jedod 
General v. Herwarth durch eingezogene Erfundigungen und durch 
das Zurückweichen der vor ihm befindliden Edelsheim'ſchen Ka— 
vallerie- Divifion auf Zuaym, die Ueberzeugung gewonnen, daß es 
wohl nicht in der Abficht des Feindeds (age, Briinn gu halten. Am 
12. Suli bereits war die 16. Divifion in Gr. Biteſch anf as 
II. Armee-Rorps geftofen. C8 war dabher fiir den heutigen Tag 
angeordnet, dak die Divifionen der Elb-Armee ftatt auf Brinn 
weiter gu verfolgen, mehr in filddftlider Ridtung vorgehen und die 
Linie Jarmeritz-Namieſt erreichen folften. 

Das Hauptquartier verblied in Trebitid, die 14. Divi- 
ſion fam nad) Ratfowig und Mißliborzitz, die 15. Divifion nad 
Slawietig und Dalleſchitz, die 16. Divifion nad Hartifowig und 
Namieft, die Referve-Artillerie erreichte Trebitſch. 

Die Avantgarde der Elb- Armee war im Marſch auf 
Znaym verblieben. Seiten des Ober-Kommandos war ihr vorge- 
jrieben worden, mit ihrem Gros heute bis Wolframigfirden vor- 
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qugehen. Da eingegogene Nachrichten befagten, dak Znaym ſtark be- 
fekt und verfdangt fei, wurde General Graf Gol mit den beiden 
Hujaren-Regimentern unb dem 2. Bataiffon des Regiments Nr. 33 
von Mramotitz zur Refognoszirung vorgeſchickt. Man ſtieß auf meh— 
tere Esladrons feindlider Dragoner, mit weldhen die 3. Eskadron 
des Ronigs-Hujaren-RegimentS ein Flanfeur-Gefedt engagirte. Der 
Gegner 30g jedoch bald auf und durd) Znaym ab und ging bis hin— 
ter die Thaja zurück, die Brücke über diefelbe in Brand ftedend. 
Die preußiſche Kavallerie mufte den Flug durdhfubrten, wodurd) der 
Gegner einen Vorſprung gewann, der ihn der weiteren Verfolgung 
entzog. Ginige Gefangene und Beute-Pferde wurden gemacht. Ge- 
neral v. Schoeler 30g mit dem Gros der Avantgarde in Znaym 
ein und ließ neber der abgebrannten Brücke eine Nothbrücke herſtellen. 
Somit war zehn Tage nad der Schladt an der Biſtritz die 
Thaja erreidjt und ein Weg von faft 25 Meilen zurückgelegt. 


Der 14. Juli. 


Die öſterreichiſche Armee war in ihrem befeftigten ager 3u 
Olmütz nicht angugreijen, dagegen aber war aud) nicht zu erwarten, 
daß fie offenfiv aus demfelben hervortreten werde. 

Eine Entſcheidung des Feldguges formte daher nur durch das 
weitere Vorgehen der preußiſchen J. und Elb-Armee herbeigeführt 
werden, und Seine Majeſtät der König ertheilten hierzu den 
Befehl am 14. Juli zu Brünn. 

Die entgegenſtehende feindliche Kavallerie war nicht im Stande, 
dieſen Marſch aufzuhalten, und wenn zu ihrer Verſtärkung die etwa 
ſchon um Wien verſammelten Streitkräfte vorrückten, ſo hatte man 
die, für Beendigung des Krieges wahrſcheinlich noch nothwendige 
zweite Schlacht unter militairiſch und politiſch beſſeren Bedingungen, 
als wenn man ſie ſpäter aufſuchen mußte. Es kam ſonach darauf 
an, den Raum zwiſchen der Thaja und Donau ſo ſchnell wie mög— 
lich zu durchziehen und Mittel vorzubereiten, um den Strom zu 
überſchreiten. 
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Behufs Ausführung diefer Abſichten wurde der nadhftehende Be— 
fehl erlaſſen: 
„Hauptquartier Brinn, den 14. Suli 1866. 

Mad) Ablauf der den Truppen der J. Armee von des 
Königs Majeſtät bewilligten zweitägigen Rube, foll dieſe 
Armee den weiteren Vormarſch über die Thaja auf Wien 
antreten, wozu derſelben die Straßen: 

a) Eibenſchütz — Laa — Ernſtbrunn, 

b) Dürnholz — Ladendorf, 

c) Muſchau — Nikolsburg — Gaunersdorf 
zur Verfügung geſtellt werden. 

Außerdem dirigirt ſich ein Detachement, deſſen Stärke zu 
bemeſſen dem Ober-Kommando der J. Armee überlaſſen 
bleibt, auf Lundenburg, Die weit vorzuſchiebende Avant— 
garde deſſelben Hat fobald als möglich die Eiſenbahn nad 
Prerau fiir dew Feind unfahrbar zu machen, wogegen aber 
die Eiſenbahnſtrecke Brünn-Lundenburg-Gänſerndorf fiir un- 
fere Swede nad) Mafgabe des Vorrückens gu befegen und 
gu fonjerviren und deshalb jede Beſchädigung derjelben ju 
hindern ijt. 

Die durch dieffeitigen Befehl vom geftrigen Tage auf 
Znaym divigivte Elbarmee, marjdirt von dort aus auf 
den beiden Strafen: 

a) SegelSdorf — Ober-Hollabrunn, 

b) Soslowig — Enzersdorf im Thale 
und entjendet auferdem ein Detadement auf Meigau, um 
voit dort aus fpdter gegen die obere Donau zwiſchen Tulln 
und Krems gu demonſtriren. 

Um bei dieſen Bewegungen der J. und der Elb- Armee 
im Bedarfsfall eine gegenjeitige Unterftiigung ſicher gu ftel- 
fen, wird beftimmt, daß die Thaja bet Muſchau umd Znaym 
mit den beiderfeitigen Haupttraften am 17. bd. Mts. gu 
überſchreiten ift. 

Die I. Armee inftradixt ihre beiden Pounton - Rofonnen 
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inittefft Landmarſches über Pardubig (ings der Briinner 
Eiſenbahn auf Briinn. 

Desgleichen läßt die II. Armee ſogleich ihre ſämmtlichen 
Ponton-Kolonnen nach Brünn abrücken. Die Marſchtableaus 
für die Ponton-Kolonnen ſind Seitens der beiden Armee— 
Kommandos des baldigſten hierher einzureichen, damit we— 
gen etwaigen Weitertransports derſelben per Eiſenbahn dis— 
ponirt werden kann. 

Die Garde-Landwehr-Diviſion v. Roſenberg ſetzt 
ſich am 16. d. Mts., einſtweilen unter Zurücklaſſung eines 
Detachements in Prag, nach Pardubitz in Marſch. 

Ferner wird ſchon jetzt nachrichtlich mitgetheilt, daß es 
nach Eintreffen der Diviſion v. Bentheim in Prag in 
der Abſicht liegt, dieſe unter Anſchluß des Beſatzungs-De— 
tachements der Diviſion Roſenberg von Prag aus, ſowie 
auch eventuell dieſe letztere Diviſion von Pardubitz aus per 
Eiſenbahn zur Haupt-Armee Herangugiehen, wobei dann aber 
von der Diviſion Bentheim 1 Infanterie-Brigade, 1 Ka— 
vallerie-Regiment und 1 Batterie in Prag zurückzulaſſen find. 
Die näheren Beſtimmungen iiber diejen Cifenbahu-Transport 
müſſen bid gur erfolgten wirklichen Inbetriebſetzung der Prag- 
Rriinner-Cijenbahn noc) vorbehalten bleiben. 

Das Haupt-Quartier Seiner Majeftit des Kö— 
nigs bleibt bis auf Weiteres nod) in Briinn, weldjes mit 
einem Detachement dev I. Armee befegt gu halten ift. 

Alle drei Armeen etabliren ſogleich Bricf-Melais-Stationen 
gwifden ihren Hauptquartieren und Brünn. Durd) BVer- 
mittelung diefer Brief-Relais find täglich die neueſten Vor— 
fommnijfe und die Abſichten fiir dew folgenden Tag hierher 
gu melden. — Die I. Armee wird noch insbeſondere auf 
Siderung ihrer riidwartigen Ctappentinie nad) Brünn Be- 
dacht gu nehmen haben. 

(gez.) v. Moltke. 
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Nach Dresden wurde an den Oberft v. Mertens telegraphirt, 
50 dorthin divigivte ſchwere Geſchütze fo bereit gu halten, dak fie, 
fobald es befohlen wiirde, ohne Zeitverluft auf der Eiſenbahn abge- 
fendet werden könnten. — 

Auf öſterreichiſcher Seite hatte man die Nothwendigkeit er: 
fant, ei neues Heer in der Gegend von Wien gujammen gu brin- 
gen und eS begannen am 14. Suli auch die Truppen-Transporte 
von Stalien dorthin, wie fie von Olmiig her fortgefest wurden. Aus 
letzterem Ort follten heute das LV. Korps Kojetein, das II. Korps 
Tobitidau am redjten March-Ufer erveiden. Dem erfteren war 
das Gros (12 Eskadrons), dem legteren 1 Regiment, das 3. der 
ſächſiſchen Reiterei beigegeben, und beide wurden angewiefen, ihren 
Marſch in der rechten Flanfe durch eine Brigade zu decen. Die 
grofen Trains waren am linken Ufer fiber Prerau nad) Moſchtienitz 
divigirt. 

Dieſe Rechts-Entfendung einer Brigade fonnte ein Rorps auf 
einer Ctappe fidern, nicht aber den Marſch der Armee anf längere 
Dauer, ſobald man in der Flanfe durch mehr al8 bloke Spiken des 
Gegners in Gefedjte verwicelt wurde. 

Am rechten Ufer der March Goding zu erreidhen, war mit 
einiger Sicherheit wohl nur gu Hoffer, wenn man fid) durch ftarfe 
Krafte gegen die IL. Armee erft Luft gu maden vermodte, alfo gu- 
nächſt offenfiv gegen dieſe vorging und fie in weftlider Richtung zu— 
riiddringte. 

Allerdings erreidjten am 14. von der preufifden I. Armee 
das VI. Korps erft Mähriſch-Trübau, das Garde-Rorps Opa: 
towi und Saromiergig, dagegen befanden fid) das V. Korps bereits 
im Vormarſch auf Laſchkau und Nenftift, das I. Korps gegen 
Proßnitz. 

Die auf Koſteletz voraus dirigirte Kavallerie-Diviſion be— 
merkte von der Höhe von Hluchow ſehr langgedehnte Staubwollen, 
welche auf den Marſch größerer Truppenkörper ſchließen ließen — 
ob dieſſeits oder jenſeits der March, war nicht zu erkennen. — Einige 
gegen Proßnitz vorgegangene Patrouillen ſtießen auf ein feindliches 
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Ravallerie-Regimertt, als aber um 111/2 Uhr General v. Hartmann 
ſelbſt dieſen Ort erveidjte, war nichts mehr vom Gegner gu feben, 
und es wurden Refognoszirungen in verfchiedenen Richtungen abge- 
ſchict. Das Gros der Divijion hatte bei Koſteletz Halt gemacht. 

Bericht hierüber war um 9°/¢ Uhr beim V. WArmee-Rorps ein- 
gegangen, und General v. Steinmesk befahl, dak die Ravallerie- 
Divifion bis Proßnitz vorrücken, auch im Laufe deS Tages ein mög— 
fichft ftarfes Detachement nad) Prerau ſchicken folle, um gu erfahren, 
ob und was anf Tobitidau oder Prerau oder dabhinter marſchire, 
jerner fic) ber Telegraphen- und Cijenbahn-Stationen zu bemächti— 
gent, liberhaupt dem Feinde jeden möglichen Schaden gugufiigen. 

Bald nach Abgang dieſes Befehls lief beim General-Kommando 
V. Armee⸗Korps fernere Mittheilung aus Proßnitz ein: 


pl2Ve Uhr. 

Sh habe Meldung von Ollſchann und von weit fiidlid 
Proßnitz. Ueberall ift nichts mehr vom Feinde gu entdecken. 
In Proßnitz find Heute Morgen ein öſterreichiſches Huſaren— 
und ein ſächſiſches Reiter-Regiment geweſen. Jetzt ſollen 
öſterreichiſche Truppen in Tobitſchau lagern. Ich behalte 
meine Avantgarde vorwärts Koſteletz, ſchiebe Vorpoſten gegen 
Proßnitz einerſeits, gegen Ollſchann andererſeits vor, beziehe 
mit dem Gros, ſoweit es angeht, Marſch-Quartiere in und 
unweit Koſteletz. 

(gez.) v. Hartmann. 
P.S. Sch pouſſire cine Rekognoszirung gegen Tobitſchau.“ 


Im Laufe des Nachmittags meldete der General nod von 
Koſteletz aus, dak: 
1. das Leib-Hufaren-Regiment von Drahanowitz heute Morgen 
Marſch-Kolonnen aus allen Waffen auf der Strafe von 
Littau nach Olmiig beobachtet habe und dak Gefangene aus- 
fagten, wie die Truppen in Begriff waren, über Prerau 
nad) Wien abzumarſchiren. Cin Offizier des Leib-Hujaren- 
RegimentS habe von den Hohen bei Rittberg aus, auf einer 
33 
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ber von Olmütz nad) Silden fiihrenden Straßen bedeutende 
Marfdh-Rolonnen beobadhtet. 


. Der Adjutant der Divifion, Premier-Cientenant v. Ro fer 


berg, meldete von Wrahowig aus: Ollfdann und Dubau 
jeien vom Feinde nidjt befegt, dagegen in Wrbatek Infan— 
terie; ſechs Züge Ravallerie zögen ſich auf Hrdiborzitz. Cine 
von ihm aufgehobene Patrouille des 3. ſächſiſchen Reiter— 
Regiments ſage aus, daß die Armee im Rückmarſch auf 
Wien begriffen, die Marſch-Disziplin ſehr gelockert ſei. — 
Lieutenant v. Roſenberg beobachte den Feind noch weiter. 


.Der Generalſtabs⸗Offizier der Diviſion, Hauptmann v. Ver: 


fen, melde: Sn Rralig Habe er feinen Feind getroffen, dod 
fei nad) verfdiedenen Ausſagen der Einwohner als fider 
anzunehmen, daß 1 Regiment ſächſiſcher Reiteret, 2 Regi: 
menter öſterreichiſcher Snfanterie und 1 öſterreichiſches Jä— 
gers Bataiifon Heute früh Kralitz paffirt haben und gwar in 
der Richtung auf Kojetein. Die Marſch-Direktion foll fir 
die zurückgehenden Truppen Kremſier fein. Die Refognos: 
zirung anf Tobitſchau werde fortgefest. 


General v. Hartmann fiigte Hingu: 


„Aus aller Beobadhtungen geht hervor, daß der Feind 
im Rückmarſch nach dem Silden ijt. Bd) bitte um die Er: 
faubnif{, mid) entweder iiber Dub auf feine Rückzugslinie 
untweit Krzmann ober Rofor, oder über Tobitſchau auf Pre 
rau werfen gu dürfen. Sch bitte gu demt Cnde um Unter 
ftiigung von Snfanterie und da das Leib-Hufaren-Regi- 
ment in Drahanowig abkommandirt ift, um ein leichtes Ka— 
vallerie-Regiment.“ 


Da der Befehl, welcher zu dieſem Vorgehen ermächtigte, noch 


nicht eingetroffen war, ſo verfügte General v. Hartmann ſich per— 
ſönlich nach Neuſtift, um beim General v. Steinmetz das Unter— 
nehmen zu betreiben. 


Die geſammten Meldungen wurden dem Ober-Kommando mit 
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folgendem Schreiben des Generals v. Steinmegk nad Ronis über— 
fandt, wobin das Hauptquartier verfegt war. 


„Leider fteht das V. Armee-Rorps nicht nahe genug, um 
den General v. Hartmann mit Snfanterie unterftiigen gu 
finnen, es ware gut, wenn died Dem I. Armee- Korps 
aufgegeben würde. Ich theile ganz die Anfidt, dag die 
HOefterreiher im Abmarſch von Olmütz nach Wien find. 
Rei der Verjafjung, im der dies geſchieht, halte id ein 
ſchleuniges Folger und WAngreifer, wo man fie findet, fiir 
geboten und fehe davon gute Erfolge voraus; ich habe Ge- 
neral v. Hartmann autorijirt, gegen Prerau vorguftogen. 

Haupt-Ouartier Neuftift, den 14. Suli 1866, 

(gez.) v. Steinmetz.“ 


Bereits hatte das J. Armee-Korps mit dem Gros Plumenau, 
mit der Avantgarde Lefdhau und der Referve Ptin erreidt, das De- 
tachement des Generalmajors v. Buddenbrod ward nad Proßnitz 
vorgeſchoben, wofelbft eS um 4 Ubr Nachmittags eintraf und nur 
circa 1 Meile von Kralitz und Biskupitz entfernt ftand. 

Da in der Richtung über Wrahowig ftarfe Staubwolfen ſicht— 
bar waren, fo erbielt bad der 2. Divijion gugetheilte 1. Leib- Hu- 
faren-Regiment den Befehl, in jener Richtung eine Esfadron vor- 
geben gu laſſen und mit dem Meft des Regiments gu folgen. Cine 
Esladron war bereits nach Koſteletz detadpirt. 

Der vorgegangenen 2, Esfadron unter Rittmeifter v. Winter: 
feld fam Lieutenant v. Rofenberg mit der Nachricht entgegen, daß 
fich die bereits frither von ihm gemeldeten ſechs Züge ſächſiſcher Rei- 
ter niberten, aud) Sagd auf ihn gemacht bitten. Ebenſo fand fid 
Hauptmann v. Verfen bet der Esfadron ein. Raum war gegen 
A*/2 Uhr Nachmittags Wrahowitz paffirt, als der Flanfeurgzug auf 
feindliche Plänkler ſtieß, gegen Kralig hin wurden zwei Esfadrons 
Bemnterft, Anfangs im Zurückziehen, dann aber Front madend. Die 

Hufaren-Esfadron entwidelte fic) öſtlich Wrahowig, ihr 4. Bug in 
der rechten Flanke, und ging fo zur Attade vor. Der Geguer er- 
33* 


Rencontre bei 
Kralig. 
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wartete diefen Angviff ftehenden Fußes und mit einer Salve, unweit 
des Kirchhofes von Kralitz, wurde jedod) durchbrochen und im Hand⸗ 
gemenge auf Kralitz zurückgetrieben. Da er hier zwiſchen zwei Mauern 
eingedraugt wurde und fomit in eine fehr ungiinftige Situation ge- 
rathen fonnte, fammelte Rittmeiſter v. Winterfeld circa gwei Züge 
und warf fic) mit ihnen in Flanke und Miiden des Gegners; 8 
entipann ſich ein nochmaliges heftiges Handgemenge, während defen 
ſich der Feind aus feiner ſchwierigen Lage loswickelte und ſich riid: 
warts des Dorjes fammelte. Die Auflofung, in welche die Hujaren- 
Eskadron durd) das Gejedjt gerathen war, machte auch ihrerfeits cin 
Halten nothwendig, dod) gelang eS dem Rittmeifter v. Winterfeld 
mit den guerft wieder gejammelten circa 40 Hufaren den Feind nod 
einmal gu werfen und gegen Bistupig zurückzutreiben, wo Artillerie- 
und Sufanterie- Feuer, ſowie eine in der Ferne ſichtbar werdende neue 
feindliche Eskadron und die Ermüdung der eigenen Pferde der Ver— 
folgung Schranken ſetzten. 

Die der Eskadron Winterfeld folgenden 11/2 Eskadrons des 
Regiments ſtießen vor Biskupitz hinzu, ebenſo Oberſt-Lieutenant 
v. Barnekow mit der aus Proßnitz herbeigeeilten 4. Esladron des 
Ulanen-Regiments Nr. 10. 

Das feindliche Artilleriefeuer verurſachte hier einige Verluſte. 
Das Huſaren-Regiment büßte 2 Mann todt, 2 Offiziere und 18 
Mann Verwundete ein und hatte 25 Pferde außer Gefecht, welche 
Verluſte gum größten Theil die Eskadron Winterfeld trafen. Die 
Sachfen ließen vom 3. Reiter-Regiment 1 Offigier, 18 Mann, 13 
Pferde auf dem Plake zurück. 

Hauptmann v. Verfen meldete aus Kralitz um 79/4 Uhr Abends 
das vorgefallene Gefecht; ferner, daß zwei Batailfons und Artifferie 
von Tobitſchau vorgegangen waren, fowie, daß die Cintwohner be: 
haupteten, eS ſtänden hinter Tobitfdau nod) ftarte Truppenmaſſen. 

In dev Abficht, dem General v. Steinmesk den ihm von Sr. 
Majeſtät den Konig verlichenen Schwarzen Adler-Orden felbjt zu 
iibergeben, war der Rronpring, mir von einem perſönlichen Adju- 
tanten begleitet, am Nachmittag nad) Neuftift geritten. Untermeges 
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gingen ihm das ſchon erwähnte Sdhreiben bes Generals und die bei- 
gefiigten Meldungen gu. 
Der Pring ertheilte hierauf den nachftehenden Befehl: 

„Das I. Korps hat nod) heute Abend (14. Juli) eine 
Snfanterie- Brigade mit einer Batterie nach Tobitſchau gu 
fenden und die Uebergänge zwiſchen Tobitidau und Traubeck 
gut befegen, unt eine Unternehmung der fombinirten Kavallerie— 


Divifion auf Prerau, welche am 15. friih ausgefiihrt wer⸗ 


den foll, gu unterftiigen, event. den Rückzug der Ravallerie 
gu ſichern. 
Neuſtift, den 14. Juli 1866. 
(gez.) Hriedrid Wilhelm. 
An das General-Rommando I. Armee-Rorps." 


Der noch anwefende General v. Hartmann wurde dem ente 
ſprechend angewiefen und nahm felbft das Schreiben gur Anshandi- 
gung an den General v. Bonin mit. Darüber war e8 aber 10%/s Uhr 
Abends geworden, und wurde beim I. Armee-Korps mit dem Gene- 
ralftabs-Offigier der Ravallerie-Divifion verabredet, die Unternehmung 
gemeinfam am nächſten Morgen frith ausgufiihren. 

Dagegen war in Folge des friiheren Befehls des Generals 
v. Steinmetz, General v. Borſtell um 4 Uhr mit dem Gros 
ber Ravallerie-Divifion nad Proßnitz abgeriidt und hatte Oberft 
v. Barby mit dem 1. Ritraffier-Regiment in der Richtung anf 
Tobitſchau vorgeſchickt. Derfelbe traf, die verfchiedenen Ortichaften 
vermeidend, bei einbredjender Dunfelheit in der Hohe von Kralitz ein, 
wo Hauptmann v. Verfen ihn iiber die Sadlage orientirte. — Ctwa 
1000 Schritt weftlic) Bistupig glaubte man eine feindliche Eskadron 
wahrgunehmen. Der Regiments-Kommandeur beorberte die 2. Es— 
fabdron zur Attade auf diefelbe und begab fich, während fie aufmar- 
ſchirte, perfinlid) gur Refognoszirung vor. Auf circa 200 Sebritt 
vom Feinde erfannte er, daß Anfanterie, und gwar wie es ſchien, 
in der ungefabren Stirfe eines Batailfons, hier anf fretem Felde im 


Rarree ftebe. 


Rencontre bei 
Bistupig. 
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Die 1. Estadron, Rittmeifter Schmidt v. Often, ritt an und 
führte die Attade mit Unerfdrodenheit durd. Obwohl man auf 
100 Sehritt und auf 40 Schritt Salven und dann Cuyelfeuer er— 
hielt, waren dod) die Verlufte nicht bedentend. 

Während deffen ritt auc) die 2. Esfadron und gwar gegen die 
linfe Flanfe des Karree's an. Ahr linker Fliigel wurde einigermagen 
durd) die 1. Esfadron behindert, der redjte aber drang theilweis ein. 
Haft gleichzeitig hiermit führte Premier-Lieutenant v. Buddenbrod 
von der Avantgarde zwei Biige der 4. Eskadron in den Rücken des 
Karree's und attacirte daffelbe vow diefer Seite. 

Der Feind — nad) öſterreichiſcher Angabe die 8. Divifion des 
Regiments Sachjen- Weimar Nr. G64 — wurde durd) diefe Angriffe 
in zwei Halften auseinander gefprengt, jede derſelben Hielt aber in 
ſich zuſammen. Der etwas nördlich abgedringte Theil wurde ſchließ— 
lich auch noch durch den Rittmeiſter Graf v. Roedern mit der in Re— 
ſerve gehaltenen 3. Eskadron attackirt, wobei es auch hier zum Kampf 
zwiſchen Säbeln und Bayonneten kam. 

Inzwiſchen war es aber völlig dunkel geworden, die Pferde 
ſcheueten vor dem Feuer und waren nicht mehr an die Karree's her— 
anzubringen, es erſchienen neue feindliche Abtheilungen aus Bislupit 
und eröffneten das Infanterie- und Artillerie-Feuer auf die Méiraj: 
fiere. Das Regiment wurde dabher gefammelt und ging nad Prof: 
nig zurück. 

Sein BVerluft betrug: 2 Offigiere, 5 Mann todt, 3 Offigiere, 
9 Mann verwundet, 1 Offigier, Lieutenant v. Ruffer, deffen Pferd 
erſchoſſen war, fiel in Gefangenfdaft. Der Gegner giebt dew feini- 
gen auf 3 Mann an. 

Dieſe Anfanterie, ſowie die ſächſiſche Kavallerie, auf weldje Ritt- 
meiſter v. Winterfeld geſtoßen war, gehirte der Flanfendedung des 
II. dfterreidhifden Korps an, welche früh 9 Uhr aus dem be- 
feftigten Lager über Neuſtift und Dub abgeriidt, am Nadhmittage die- 
felbe Gegend durchzogen hatte, durd) die am Vormittage die Flanten- 
decfung des LV. öſterreichiſchen Korps marfdirt war. Legteres war 
glücklich bis Nojetein, erjteres nach Tobitſchau gelangt. 
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Der Marſch de ofterreichifden erſten Echellons war fomit nur 
durch die Ravalleriejpigen der preußiſchen Armee erreicht worden. 

Unter den vielen im Haupt-Quuartier gu Konig eingelaujenen Mel— 
dungen und Nachrichten befanden fic) auch foldje, welche auf die Aus— 
fage der Landleute hin angaben, daß die Oefterreicer ſchon feit meh— 
reren Tagen Olmütz räumten. Es bildete fich die Anfidht, dak man 
heute nicht bas erfte, fondern ein letztes Echellon habe abrücken ſehen. 
Dann war eS unnithig, mit vier Armee-Korps die zuletzt beabſich— 
tigte Stellung Proßnitz-Urtſchitz noch erft eingunehmen. Hatte die 
Nord- Armee mit ihrer Hauptmadt den Ausweg über Rremfier bee 
reitS gewonnen, fo verſprach man fic auch von der Verfolgung ein 
Refultat nicht mehr und hielt es für zweckmäßiger, Olmütz fortan nur 
mit einem Theil der Armee zu beobadhten, mit dem Reft aber ſich 
der direft auf Wien marfdirenden J. Armee wieder anzuſchließen. 

Mod am Abend des 14. Quli wurde Folgendes beftimmt: 


Konitz, den 14, Sufi. 


Nadhdem die Nachrichten vom Abziehen eines Theils des 
Feindes aus Olmütz eingegangen find, wird der Befehl we- 
gen Begiehen der Stellung von Prognig und Formation einer 
2. Kavallerie-Divifion Hiermit aufgehoben und dagegen Nach- 
ftehendes beſtimmt. 

Has I. Armee-Rorps hat die Olmiig-Briinner Strage 
gu ſchützen, mit einem Theil des Korps zwiſchen Zeſchow 
und Weiſchowitz gu bivouakiren und mit dem Reſt dahinter 
in Urtfdig, Ottaslawik und Umgegend gu fantonniven, eine 
Avantgarde in der Richtung auf Kralig vorzuſchieben und 
fich in feiner rechten Flanke gegen Tobitſchau gu ſichern. 

Das V. Armee-Korps beſetzt Prognig mit einer Wvant- 
garde und fantonnirt dabinter bis Plumenau. 

Die Ravallerie-Divifion bleibt unter Befehl des Ge— 
neralS v. Steinmes. 

Beide Armee-Rorps haben morgen frith Wbtheilungen ge- 
gen Olmiig vorzuſchieben und fic) fidere Nachrichten darüber 


— 
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gu verfdaffen, ob der Feind wirklich abgegogen iſt ud 
wohin ? 

Das Garde-Rorps marjdirt den 15. nidjt nach Ronit, 
fondern nad) Bosfowis, wo es fantonnirt. Es zieht dort 
feine Rofonnen an fic) und wird eine verinderte Marſch 
Direftion erhalten. -_ 

Das VI. Korps geht morgen nidt nach Gewitid, fon 
bern nad) Lettowitz, auf der Krönauer Strage. Den Vefebl 
fiir den Weitermarfd) hat e8 morgen Abend in Bosfowis 
durch das Garde-Korps gu empfangen. 

(geg.) Friedrich Wilhelm. 


Der 15. Juli. 


Jn der Nacht zum 15. Suli ging im grofen Hauptquartier 
gu Briinn die Meldung ein, daß ſchon feit mehreren Tagen der Ab— 
marjd), wie es ſchien, größerer Truppenkörper von Olmütz in ſüd— 
licher Richtung ſtattfinde. 

Sonach wurde es unerläßlich dem Theil des feindlichen Heeres, 
welder bet Proßnitz an der IL. Armee vorbeimarſchirt war, bei Lum: 
denburg mit der I. Armee entgegen gu treten, um ihm die Strage 
nad) Wien ſowohl, wie nad) Pregburg gu verlegen. Es mufte da 
her fiir den Augenblick das direfte Vorgehen gegen die Donan, wie 
es geſtern befoblen war, aufgegeben und eine mehr öſtliche Richtung 
eingefchlagen werden. 

Refand fic) wirklich die gefammte Nord- Armee oder dod) ein 
grofer Theil derfelben im Marſch lings der Mard anf Wien, fo 
war bie Ausſicht auf eine neue Schlacht vorhanden. 

Damit womöglich ein Theil ber I. Armee bei der Exntſſchei— 
dung mitwirfe, wurde das Ober-Rommando, deffen abrweidhende Dig 
pojition iiber das Garde- und VI. Rorps nicht befannt war, ange: 
wiejen, die zunächſt ftehenden, das I. und V. Korps nunmehr auf Krem— 
fier und Napagedl gu divigiven, um, dem Gegner folgend, mit der 
I. Armee in Verbindung zu treten. 
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Letztere erhielt Befehl, fic) auf Lundenburg in Marſch gu ſetzen; 
die ELb-Armee iiber Laa gegen Wiilfersdorf Heranguriiden, um fo 
bie Flanfe der RechtS-Bewegung gegen Wien gu fichern. 

Thatſächlich trat nad) den Dispofitionen des Feldzeugmeifters 
Benedef an diefem Tage aber erft das aweite Ehellon der Nord- 
Armee, aus dem J., dem VIII. Armee-Korps und der 2. leichten 
RKavallerie-Divifion beftehend und mit ihm das Armee-Hauptquartier, 
die Bewegung von Olmütz in ſüdlicher Ridhtung an. Das VILL. 
Korps follte aud) heute nod) die Straße über Tobitſchau nad) Roje- 
tein, das I. dagegen die über Prerau benugen. 

Bur Dedung des Marſches nach Weften war vom VILL. Korps 
die Brigade Rothfird mit 3 Batterien dev Korps-Geſchütz-Reſerve 
beftimmt. 

Nachdem am geftrigen Tage die Tete der II. Armee, da8 
I. Korps, bis auf die Entfernung von zwei Meilen an die erftere 
Marſchlinie des Gegners herangerückt war, fiihrte dies gu den 


Gefedten von Tobitſchau und Rokeinitz. 


Vom I. Armee-Rorps war die 3. Snfanterie- Brigade zur 
Unterftiijung der Ravallerie-Divifion, bet ihrem Vorgehen gegen Pre- 
rau, beftimmt worden. General v. Malotki brad um 4 Uhr früh 
aus dem Bivouak bet Stihowik auf und richtete feinen Marſch über 
Proßnitz, Wrahowitz, Rralig anf Hrubſchitz. Die Kavallerie— 
Diviſion Hartmann war noch nicht eingetroffen; erſt bei Kralitz 
ſtieß die 4. ESfadron des Ulanen-Regiments Mr. 10 hinzu, über— 
nahm die Avantgarde und entdeckte ſehr bald die Anweſenheit feind— 
licher Infanterie und Kavallerie bei Tobitſchau. Nachdem Hrubſchitz 
paſſirt war, gewahrte General v. Malotki ſtärkere Kolonnen, welche 
in der Höhe von Dub ſich auf der Chauſſee von Olmütz auf To— 
bitſchau bewegten. Es war dies die Brigade Rothkirch des VIII. 
öſterreichiſchen Korps — die einzige, welche bisher noch nicht im 
Gefecht geweſen war. Zwei Kompagnien derſelben marſchirten an— 
ſcheinend ziemlich ſorglos an der Blatta entlang. 

Obgleich ſich die Stärke des Gegners nicht überſehen ließ, be— 


9 Uhr. 
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ſchloß General v. Malotki den fofortigen Angriff. Es fam darauf 
an, Tobitſchau früher gu erreichen als der Gegner, dadurch feinen 
Abmarſch am redjten Ufer der March gang gu verhindern, den am 
linfen ernſtlich zu gefährden. 

General v. Bonin, welder zur Stelle eingetroffen war, ers 
fannte vollfommen, wie wünſchenswerth es fei, fiir einen fo widtigen 
Zweck größere Streitfrifte verfügbar gu ftellen, alS mur eine Snfan- 
terie- Brigade. Es wurde dabher jekt befohlen, dak der Reft des 
Korps nicht in die Linie Urtſchitz-Weiſchowitz marſchiren, fondern 
ſich bet Hrubſchitz-Ottonowitz gu konzentriren folle. 

Beim Weitermarfd in der Richtung auf Tobitſchau wurde Klo— 
potowitz fowie der Wifliker-Hof noch unbeſetzt gefunden; als aber 
von dem die Avantgarde bildenden Fiifilier- Bataillon des Regiments 
Mr. 44 die 10. Kompagnie fid) gegen die öſtlich des Hofes befind- 
fiche verbarvifadirte Brücke wandte, eröffneten feindlihe Schützen 
hinter dem jenfeitigen Damme ihr Feuer. Daſſelbe wurde von den 
Dedungen des rechten Ufers aus erwidert und zugleich mit Aufräu— 
mung der Barrifade begonnen. Die 11. Kompagnie ging inzwiſchen 
nirdlid) des Gehöftes durch die Blatta, ftiirmte den vorliegenden 
Theil des jenfeitigen Dammes und zwang die feindliden Schützen 
durd) flaukirendes Feuer zur vollftindigen Räumung — deffelben. 
Beide Kompagnien breiteten fic) demnächſt am anderen Ufer aus, 
fonnten jedoch, da cinige Griben, fowie das nordéftlid) liegende 
dichte Gehölz ftarf befegt waren, vorläufig fein Terrain gewinnen, 
fondern muften fic) begniigen, gefdloffene Abtheifungen, die aus dent 
Wäldchen hervorzubrechen fuchten, durch Salven zurückzuweiſen. 

Mit dem Beginn des Gefechts waren gleichzeitig 16 feindliche 
Geſchütze 500 Sehritt nordöſtlich des Wäldchens, weftlid) der Chauffee, 
abgeprogt und befdjoffen die anviidenden preußiſchen Nolonnen. Die 
1. 4pfiindige Batterie, Hauptmann Magnus, fubr gegen diefelben 
ſüdlich Kfopotowi auf; gu ihrer Unterftiigung wurden die beiden 
reitenden Batterien der Kavallerie-Divifion, deren Tete joeben ans 
Hrubſchitz debouchirte, vorbeordert und nahmen gur Linken Stelfung, 
worauf fic) die erſtere Batterie niher an den Wikliger- Hof heran⸗ 
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30g, um von Hier aus die öſterrelchiſche Artillerie wirffamer zu be- 
fampfen. Diefe gum Schweigen gu bringen gefang nicht, zumal aud 
fie eine Verſtärkung durd) eine dritte Batterie erhalten hatte. 

US der Feind fein Granatfeuer gegen das am Gehöft ftehende 
Grenadier: Regiment Nr. 4 richtete, evbielt die 5. Rompagnie des— 
felben, Hauptmann Anders, den Wuftrag, fic) möglichſt den öſter— 
reichiſchen Geſchützen zu nähern und fie durd) Schiigenfener gum Ab— 
fahren zu zwingen. 

Das Regiment Nr. 44 war inzwiſchen ſeinen beiden Füſilier— 
Kompagnien über die Blatta gefolgt und hatte ſich zum Angriff des 
Wäldchens mit fünf Kompagnien im erſten und ſieben Kompagnien 
im zweiten Treffen formirt. So wurde im raſchen Anlaufe die 
Liſiere genommen und in Verfolgung des erſten Vortheils der Feind 
gänzlich aus dem Wäldchen geworfen. Hier traf auch die 5. Kom— 
pagnie des Grenadier-Regiments nach Ueberſetzung der Blatta ein, 
welche trotz heftigen Kartätſchfeuers bis in die Nähe der feind— 
lichen Geſchütze vorgedrungen war, dieſelben auch genöthigt hatte, 
ihre Stellung etwas zu verändern, dann aber ſich rechts wenden 
mußte, um aus der Wirkungsſphäre der eigenen Artillerie herauszu— 
kommen. 


Der durch den Nebel niedergehaltene Pulverdampf behinderte 
vom Wäldchen ans jede Ausſicht. Dies benutzend gingen zwei öſter—⸗ 
reichiſche Bataillone zur Wiedernahme des Gehölzes vor, wurden 
jedoch, ſobald ſie ſich der öſtlichen Liſiere näherten, noch zeitig genug 
entdeckt und mit großem Verluſte abgewieſen. Im Infanterie-Gefecht 
eutftand hierauf eine kurze Pauſe. 

Das Grenadiers Regiment Nr. 4 überſchritt mm ebenfalls die 
Blatta und entfendete die 10. und 12. Kompagnie unter Obert: 
Vieutenant v. Bannwig gegen Tobitſchau. Als der Blick vor dem 
Wäldchen fret geworden war, bemerfte man die feindliche Infanterie 
in einer nenen Aufſtellung jenfeits der Chauffee, faft parallel der— 
ſelben. Dichte Schützenſchwärme ftanden in den Graben, Roflonnen 
pabinter und ein Bataillon an ber Rapelle. Die feindlide Artillerie 


10 '/g Uhr. 
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war weſtlich der großen Straße etwas zurückgegangen und ſtand in 
flankirender Aufſtellung mit dem linken Flügel an dem Knie, welches 
die Straße nördlich der Kapelle bildet. 

Gegen dieſe Aufſtellung wurde jedoch ſofort im erneuerten Ans 
griff geſchritten. Unter Hurrah-Ruf führte Oberſt v. La Che— 
vallerie das Infanterie-Regiment Nr. 44 aus der Liſiere hervor, 
wobei er, der vom General v. Malotki ertheilten Anweiſung fol— 
gend, das 1. Bataillon, welches nebſt der 10. Kompagnie das Gehölz 
ſüdlich umgangen hatte, dem Feinde in die linke Flanke gehen ließ. 
Trotz des ſehr heftigen Feuers, mit welchem die feindliche Brigade 
die Ankommenden empfing, wurde ſie unter bedeutenden Verluſten 
geworfen und zog in einiger Auflöſung und unter Zurücklaſſung vieler 
Gefangenen, theils nach Wirowan, theils über das Mühlenfließ in 
der Richtung auf den Opleta-Wald ab. Oberſt-Lieutenant v. Behr, 
Kommandeur des Hiifilier- Bataillons, war bei diefem Angriffe 
gefallen. 

Dahingegen Hatten die Ofterreichifden Batterien ihre Stellung 
nicht aufgegeben und ſetzten ein lebhaftes Feuer fort, auch als die 
1, Apfiindige Batterie sftlid) der Chauffee in der Verlängerung der 
MNordlijiere des Wäldchens gegen fie auffubr. 

Indeß war die 5. Kompagnie des Regiments Mr. 4, Haupt: 
mann Anders, welche die Urtillerie fdjon einmal vertrieben und fid 
während bes Infanterie-Angriffs links gegen das öſterreichiſche Ba: 
taiffon an der Kapelle gewandt hatte, jest fo nahe herangelangt, daß 
fie bie Bedienungs-Mannſchaft durch ihr Schützenfeuer erreichte. In 
Verbindung mit der 12. Kompagnie de8 Regiments Nr. 44, Haupt 
mann Gaspari, nédthigte fie dadurd) den Geguer gum Abfabren. 
Aber ſchon auf der Kuppe weftlid) Wirowan nahmen 20 Gejdiige 
aufs Neue Stellung, der Meft zog fic) iiber die March -Briide 
zurück. 

Von der Kavallerie-Diviſion waren drei Eskadrons des 
Poſenſchen Ulanen-Regiments Mr. 10 zur Bewachung der Blatta— 
Uebergänge oberhalb Biskupitz und zur Beobachtung gegen Olmütz 
ſtehen geblieben; die 4. Esladron, welche der Infanterie-Brigade 
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zugetheilt war, hatte fic) am rechten Ufer abwärts gegen Annadorf 
dirigirt. Ferner war das 2. Leib- Hujaren- Regiment nod) nicht 
beran, fo dag General v. Hartmann nuv iiber 16 Esladrons ver- 
fiigte, mit melden er finfS an feinen bereits vorgezogenen Batterien 
vorbei auf Klopotowitz rückte. 

Die an der Tete marfdjirende Küraſſier-Brigade ſchickte die 
3. ESfadron Regiments Nr. 5 voraus, um einen Uebergang gu er- 
mitteln. Der WAdjutant der Kavallerie- Divijion, Lieutenant v. Ro— 
fenberg, hatte einen ſolchen weiter oberhalb zwiſchen Klopotowitz 
und Bistupig aufgefunden. Beim weiteren Vorreiten bemerfte diefer 
Offigier die meftlich Wirowan ftehende große öſterreichiſche Batterie, 
fowie, dag diefelbe fid) ohne Bededung befand. Auf feine Meldung 
hierüber führte Oberft-Lieutenant v. Bredow die nod) bei ihm bee 
findliden drei Eskadrons des Miiraffier- Regiments Nr. 5 iiber die 
Guperft mangelhafte Brücke vor. 

Die Abjicht ervathend, dirigirte General v. Hartmann die 
beiden reitenden Batterien an die Blatta ſüdöſtlich Klopotowitz, von 
wo fie den Angriff durch ihr Feuer unterftiigen fonnten und vorerft 
die Aufmerfjamfeit des Gegners von demfelben ablentten. 

Sobald die Kiivafjiere die Brücke paffirt Hatten, gingen fie gur 
Attace über, die 2. Esfadron, Rittmeifter v. Schad, an der Tete, 
die 4., Mittmeijter v. Maſſenbach, als linkes Echellon, die 1., 
Rittmeifter v. Schönaich, rechts als Reſerve folgend. Das wellen- 
férmige Terrain gewährte einige Dedung bis nahe an den Feind — 
und die im letzten Augenblick abgegebenen Kartätſchlagen hinderten 
nicht, in die Batterien eingudringen. — Die Gefdhiige de8 finfen 
Flügels fanden gwar nod Beit aufzuprotzen, aber anch fie wurden 
durch die 2. Esfadron und einen Bug der 4. ereilt, und nur zwei 
entfamen. 

Einer von Nenafowi heranrückenden feindlichen Csfadron ging 
Oberjt-Lieutenant v. Bredow mit feiner 1. Eskadron entgegen und 
trieb fie in das Dorf zurück, wobei einige Gefangene gemacht 
wurden. 

Durch dieſe glückliche Attacke fielen 18 Geſchütze, 15 Protzen, 


11 Uhr. 


12 Uhr. 
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7 Munitions-Wagen, augerdem 2 Offigiere und 168 Mann in die 
Hinde der weftpreufifden Riiraffiere, welche felbft einen Verluft von 
nur 10 Mann erfitten. 

Nunmehr verjammette fic) amt linken Ufer der Blatta die ganze 
Riiraffier- Brigade, zu welder noch drei Eskadrons 1. Landwehr: 
Ulanen- Regiments und eine reitende Batterie ſtießen, ſämmtlich unter 
Befehl des General- Major v. Borftell zur Unterftiigung der Bri- 
gade Malotki beftimmt. 

Mit der 4. Esfadron des Poſenſchen Ulanen-Regiments hin- 
gegen und der reitenden Batterie des Regiments Nr. 6 begab fid 
General-Major v. Hartmann nad) Tobitſchau, wohin das Land- 
webr-Hufaren-Regiment und drei eingetroffene Eskadrons des 2. 
Leib Hufaren-Regiments bereits beordert waren. Es wurden fo 
act Esfadron8 und feds Geſchütze verfiigbar, wm nad) Oeffnung 
der Defileen die Refognossirung auf Prerau auszuführen. An Stelle 
dev 4. Esfadron des Ulanen- Regiments Nr. 10 verblieh die 4. Es— 
fadron des Landwebr-Ulanen- Regiments bet Tobitfchau zur Deckung 
rechts gegen Annadorf zurück. 

Sobald nach dem Gefecht an der Chauffee die Infanterie-Bri— 
gade wieder geordnet worden, war General v. Malotki mit dem 
2. Bataillon des Regiments Nr. 44 und der 5. Rompagnie des 
Regiments Nr. 4, gefolgt von dem 1. Batailfon, ſowie der 4pfün— 
digen Batterie gum Angriff auf Wirowan vorgegangen. Bon drei 
Seiten umfagt, wurde der Feind nicht allein aus diejem Dorie, 
fonder aud) aus dem anftogenden Rafodau und Nenakowitz unter 
Verluſt vieler Gefangenen in Unordnung hinausgeworfen. Die über 
bie Mard nach Sittow abgiehende Infanterie, fowie einige am Opleta- 
Walde auftretende feindliche Geſchütze wurden von der ſüdöſtlich 
Wirowan abprogenden 4pfiindigen Batterie beſchoſſen. Rechts neben 
derfelben nahbm am Fuge der Hohe das 1. Bataillon des Regiments 
Mr. 4 Aufſtellung. 

Mit den noch übrigen fünf Kompagnien des Regiments Nr. 4 
hatte General v. Malotki den Oberſt v. Wedell rechts zur Unter: 
ſtützung des Angriffs auf Tobitſchau ſelbſt dirigirt. Das Städichen 
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war indeR durd) Oberft-Cientenant v. Pannwitz dem Geguer 
— nad) Ausfage der Gefangenen drei Rompagnien des Regiments 
Tosfana — troy lebhafter Gegenwebhr bereits abgenommen. 

Die hier vorhandenen fieben Kompagnien, die 10. und 12. an 
der Tete, drängten nun den Feind, der anfangs hartnäckigen Wider- 
ftand leiftete, in der Richtung auf Traubed zurück. 

Bei dem Erſcheinen der Poſenſchen Ulanen-Eskadron artete fein 
Rückzug jedod) gur Flucht aus, auf welder er zahlreiche Gefangene 
zurückließ; ein Bug der Esfadron ſprengte ein fic) nod) vertheidigen- 
deS Knäuel und madte 1 Offizier und 30 Mann gu Gefangenen. 
Oberft v. Wedell fies dann die March-Uebergänge durch die 10. 
und 11., Traubeck durd) die 6., 7. und 8., den Ansgang nad) Pre- 
rau durd die 12. Kompagnie befegen und bereitete Wiles vor, um 
die 9. Rompagnie auf einer Anzahl in Beſchlag genommener Bauern- 
wagen der Ravallerie bei ihrem weitern Vorgehen mitgzugeben. 

Durd ein Verfehen hatte die dafiir beftinunte Hufaren-Brigade 
von Tobitſchau aus die Ridtung auf Wirowan eingeſchlagen und 
mufte erſt, fo ſchnell es die Ermüdung der Pferde geftattete, zurück— 
geholt und dann auf Traubeck in Marſch geſetzt werden. 

Schon nach der Wegnahme von Wirowan und der beiden nördlich 
anſtoßenden Dörfer Hatten ſich bei Dub neue feindliche Batterien ge— 
zeigt. In dieſer Richtung noch weiter vorzugehen, entſprach der dem 
General v. Malotli geſtellten Aufgabe nicht; ev beſchränkte ſich des— 
halb darauf, mit ſeinen ſchwachen Abtheilungen die genommene Stel- 
lung feſtzuhalten, das Defilee von Tobitſchau zu ſichern und ſo die 
Rekognoszirung des Generals v. Hartmann gegen Prerau gu decken. 
Wirowan und Rafodau wurden vom 2. Bataillon des Regiments 
Rr. 44, der Uebergang liber bas Mühlenfließ öſtlich dieſer Dörfer 
burd) die 5. Rompagnie des Grenadier- Regiments befegt und die 
übrigen drei Bataillone ſüdlich Wirowan alS Referve aufgeftellt. 
Die Ravallerie des General-Majors v. Borftell verblieh weſtlich 
ber Chauſſee gedect im Grunde. 

Es war 1'/e Ubr, bevor die Batterien bei Dub ihr Feuer 11/, uhr. 


eröffneten. 
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Starfe Staubwolfen auf der Olmützer Chauffee verfiindigter 
das Herannahen neuer Streitfrafte. Die 1. Apfiindige Batterie fubr 
auf der Hobe zwiſchen Wirowan und der Strage auf und gleichzeitig 
traf auch die vom General v. Bonin Hheranbeorderte 4. Apfiindige 
Batterie der Avantgarde, Hauptmann Böhnke, vor Hrubſchitz unter 
Rededung von zwei Esladrons des Ulanen-Regiments Nr. 8 ein. 
Sie fubr links neben der erftgenannten auf. 

Die Avantgarde des Korps felbft erreichte um 2 Ubr erft 
Bistupig und etablirte ihre Batterien — die 3. Gpfiindige und die 
4. reitende — auf dem Hange nordweſtlich des Dorfes, wo fie das 
Feuer auf weite Entfernung eröffneten. Das Füſilier-Bataillon des 
Grenadier- Regiments Mr. 3 wurde bis an die Furth öſtlich des 
Dorfes vorgefdpoben. 

Der Feind entwicfelte unter dem Schutz feiner Batterien auger 
mebreren Ulanen-Eskadrons eine Infanterie-Maſſe in der ungefabren 
Stärke einer Brigade, welche — mit dichten Schützenſchwärmen 
voraus — gegen Nenakonitz und Rakodau anrückte. Es ſcheint, daß 
von dem Gros des VIII. Korps eine Unterſtützung an die Brigade 
Rothkirch abgeſchickt worden war, um den bereits begonnenen Ab— 
zug von Dub auf das linke Ufer der March zu decken. 

Der Angriff der Schützenlinie blieb ohne Erfolg und ſehr bald 
ſah die Brigade ſich in ihrer rechten Flanke durch Abtheilungen der 
Avantgarde des L Korps bedroht. Das Füſilier-Bataillon Regi— 
ments Ir. 3 und bas Litthauiſche Dragoner-Regiment hatte die 
Blatta öſtlich Bistupits iiberfdhritten und ihrer Voriwarts- Bewegung 
ſchloß fic) gur rechten aud) das Schleſiſche Küraſſier-Regiment an, 

Der Geguer entzog fic) dem Angriff durch fo eiligen Rückzug 
auf feine Urtillerie-Stellung, dag er nicht mehr gu erveiden war, 
dod) machte der Rug des Lientenants Pauly vom Fiifilier-Bataillon 
Regiments Nr. 3 in Dub nod) einige Gefangene, welde den Regie 
mentern Tosfana und Eſte angehörten. 

Hiermit endete um 27/2 Uhr die Theilnahme de3 I. Korps an 
bem Gefecht des heutigen Tages. General v. Malotki behauptete 
feine Stellung in Wirowan, Tobitfdjau und Traubec und die übrigen 
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Abtheilungen des Korps fammelten fid) in einem Bivouak zwiſchen 
Hrubſchitz und Klopotowitz. 

Hier rückte noch am Nachmittage auch die 4. Infanterie-Brigade 
mit dem 1. Leib-⸗Huſaren-Regiment und der 5. 4pfündigen Batterie 
von Prognig ein, nachdem die legtgenannten beiden Truppentheile, 
unterftiigt durch dad Hiifilier-Bataillon des Regiments Mr. 5, unter 
Kommando des Oberft-Lieutenant v. Kehler, am Vormittag bei 
einer Rekognoszirung giwifden Czechuweck und Seilerndorf ein Rens 
contre nuit einent von Stichowig her vorjtogenden feindliden Detache- 
ment gehabt batten. — 

Der Verluft der Snfanterie in den verjdhiedenen Engagements 
betrug 4 Ojfigiere und 127 Mann, davon fallen die ee und 
79 Mann allein auf das Regiment Mr, 44. : 





Gefecht bei Rokeinitz. 


Erſt um 2 Uhr war die vom General v. Witzleben herange— 
führte Huſaren-Brigade bei Traubeck eingetroffen; dort wurde raſch 
noch gefüttert und umgeſattelt. Das Tränken war auf dem Marſche 
erfolgt, da die flachen Ufer des Marchfluſſes das Einreiten in ganzen 
Eskadrons geſtatteten. Codann ſchritt General v. Hartmann une 
verzüglich zu der ihm aufgetragenen Rekognoszirung, ohne ſich durch 
die Rückſicht auf das lange Defilee Tobitſchau-Traubeck und den 
Kanonendonner vor Dub in ſeinem Rücken abhalten zu laſſen. 

Der vorausgeeilte Generalſtabsoffizier der Diviſion, Hauptmann 
v. Verſen, hatte öſtlich Wrbowetz eine Furth durch die Beczwa 
aufgefunden. Auf der Bahn nach Olmütz weiterreitend, war er auf 
eine größere Suite geſtoßen, welche er fie die Des Feldzeugmeiſters 
Benedef felbft hielt. 

Gegen 3 Ubr pafjirte die Ravallerie die Furth. Zwiſchen 
Rokeinitz und Dlaluwitz bewegten fic) mehrere feindliche Snfanterie- 
MAbtheilungen von verfdiedener Starke; auf der Olmiiger Chauſſee, 
in der Rictung auf Prerau, wurde eine bedeutende Wagen-Kolonne 
fichtbar. Es waren died Theile des im Marfd) auf Prevau begriffenen 
I. öſterreichiſchen Armee-Korps, deffen Generale und Stabsojfiziere 
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fic) in diefem Augenblicke nicht bei ihren Truppen befanden, da F.-D.-2 
Graf Gondrecourt diefelben um fic) verjammelt hatte. Dad wm: 
erwariete Erſcheinen der preußiſchen Reiteret brachte ſichtlich eine 
nicht geringe Bewegung hervor. 

General-Major v. Hartmann beließ die auf Bogen gefolgte 
9. Rompagiie des Grenadier- Regiments Nr. 4 an der Furth und jog 
die reitende Batterie fe Bauld de Mans, gedeckt durd die 4. Esla— 
dron des Leib- Hufaren- Regiments, 1200 Schritt in nordöſtlicher 
Ridtung vor. Rechts von ihr entwidelten fich dad Landwebr-Hujoren- 
Regiment und auf dem rechten Fliigel defjelben die 4. Csfadron des 
Poſenſchen Ulanen- Regiments, im zweiten Treffen die 2. und 3. Es— 
fadron des Leib- Hufaren- Regiments. 

Das erjte Treffen ging bald nachdem die Batterie ihr Feuer 
erdffnet, gum Angriff über. 

Die Ulanen-ECefadron ſtieß anf eine 300 S Sefritt weftlid) Dlalu⸗ 
wits ftehende Snfauterie- Maffe. Was von derjelber nicht niederge- 
ftodjen oder niedergeritten wurde, floh in dad Dorf. Der Verluſt 
der Eskadron betrug 3 Mann 12 Pferde todt, und 3 Man 
8 Pferde verwundet. Mit zahlreichen Gefangenen gogen die Ulanen 
ſich aus dem Schußbereich des Dorfes zurück. 

Der Augriff der 1. und 2. ESfadron des Landwebr - Hujaren: 
Regiments unter Oberft v. Glafenapp traf ein größeres feindliches 
Karree, weldjes weiter rückwärts mitten gwifden beiden Dörfern 
Hielt. Cinige Granaten der reitenden Batterie Hatten die Haltung 
des Gegners bereits ftarf erſchüttert und während derſelbe nach über— 
eilter Abgabe einer dadurch wirkungsloſen Salve ſchleunig nad) Przed— 
moft zurückwich, wurde er von den Landwebr-Reitern eingeholt. Cin 
grofer Theil der fid) gwar nod) in Knäuel formirenden Mannſchaft 
wurde niedergehauen und die Bahl der Gefangenen belief fic) auf 
mehr als 300. 

Die 3. Esladron deffelben Regiments, Rittmerfter v. Kuhl: 
wein, fprengte 500 Sehritt von Rofeinig an dem Wege, der vou 
der Ojtlijiere des Dorfes nad dem Wefteingange von Dlaluwig 
führt, ebenfalls eine Infanterie-Abtheilung auseinander und jagte 
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von dort gegen die auf der Olmützer Straße befindlide Wagen- 
Kolonne weiter. Hier entftand die allergrifte Berwirrung. Viele 
Fahrer ſchnitten die Strange durch und ſuchten zu entfommen, andere 
wollten wenden und warfen dabet die Wager um; der ganze Train 
gerieth durcheinander. 

Mit gleidhem Crfolge hatte die 4. Eskadron, Rittmeifter v. Gey d- 
(ig, recht hinter der 1. und 2. vorbeitrabend, einige hundert Schritte 
vom nördlichen Ausgange von Dlaluwitz eine feindliche Infanterie— 
Abtheilung angegriffen und zerſprengt. 

Die reitende Batterie avancirte nod) circa 700 Schritt und 
beſchoß zwei Bataillons-Mafjen, welche fic) am öſtlichen Ausgange 
von Rokeinitz zeigten. 

Dieſe Erfolge verleiteten das zweite Treffen nun ebenfalls, ſich 
zu engagiren. Daſſelbe ging zum Angriff auf die bezeichneten beiden 
Bataillone vor. Die 3. Eskadron des Leib-Huſaren-Regiments 
gerieth an einen Hohlweg, erhielt in der Front und aus der Dorf— 
liſiere Feuer und mußte Kehrt machen; ſie ſetzte zwar ſofort von 
Neuem an, ohne jedoch dabei glücklicher zu ſen. Die 2. Eskadron 
drang in ein Karree ein, machte einen Offizier und einige Mann 
vom Regiment Gyulai zu Gefangenen, mußte aber im nahen Flan— 
fenfeuer auf weitere Erfolge verzichten und ebenfalls zurückgehen. 
Mur die bei der Batterie als Bedeckung befindliche Eskadron war 
allein nod gefdloffen geblieben. 

Nördlich von Rofeinig entwidelten fic) jest ftirfere Infanterie— 
Kolonnen mit einiger Ravallerie, während anf der Hohe nordöſtlich 
des Dorfes mehrere Batterien abprogten. Die nad) der Chaujfee in 
die feindlichen Trains detadhirten Züge geriethen hort mit Küraſſieren 
ind Gefedt. 

Generals Major v. Hartmann ließ daher Appell blajen. Die 
2. und 3. Csfadron ded Leib- Hufaren-Regiments fowie die 4. Es— 
fadron des Landwebhr-Regiments und die Ulanen-Esfadron formirten 
fic) ſehr fdjnell bet Wrboweg, wohin and) die reitende Batterie 
zurückgenommen wurde. Nicht fo raſch erfolgte died bet den drei 
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mehr auseinander gebradt waren. Während Oberft v. Glafenapy 
nocd) befchajtigt war, fie im Zurückgehen zu ralliiren, bemerfte er in 
feiner Flanke drei ans der Ridtung von Prerau fommende Eska— 
bron’ Haller-Hufaren hinter Dlaluwitz hervortraben; zwei andere 
Esfadrons deffelben Regiment erfdhienen faſt gleichzeitig von Przed— 
moft ber. 

Um dem Feinde gu imponivren, lies der Oberft in Schritt über— 
gehen und fdjob fic) dabei etwas rechts auf Rokeinig gu. Der 
Gegner madjte gwar feine Miene gu attackiren, fiel aus feinent furzen 
Trabe ebenfalls in Schritt, folgte aber mit vorgefdobenen Flankeurs 
fo nahe, dag der Oberft, von diefen oft auf nur 10 Schritt Entfer— 
nung belaftigt, fid) nun feinerfeits gum Angriff entſchloß, wobei er 
annahm, dag die iibrige preufifde Navallerie in der Nahe fein 
miijfe und in das Gefecht eingreifen werbde. 

Bon der 1., 2. und 3. Esfadron Hatten gur Beit nur fieben 
Züge gu neun Notten formirt werden founen, fo daß mur circa 130 
Pjerde gur Stelle waren; der Reſt transportirte Gefangene oder 
war nod nidjt eingetroffen. Durch eine kurze Inſtruktion vorbe— 
reitet ſchwenkten von den in Bugfolonne befindliden Hujaren die vore 
derſten 47/2 Züge auf das Kommando „Front!“ links, die Hinteren 
2/2 Biige „Kehrt“ und attadirvten vom Fleck aus fo lebhaft, wie 
die Crmattung der Pferde es erlaubte. Der Feind, von diejem 
Angriff überraſcht, machte Halt und vertheidigte ſich, didjt geſchloſſen, 
ftehenden Fußes. Nad) einem längeren und heftigen Handgemenge 
mußten jedod) die Landwehr-Huſaren der bedeutenden Uebermadt 
weidjen, wobei Oberft v. Glafenapp, mit neun Hiebwunden bedeckt, 
auf dent Gefedhtsfelde liegen blieb und fo in Gefangenſchaft gerieth. 

Die öſterreichiſchen Huſaren verfolgten langſam und vorfidtig. 
Der Angriff ciner fo ſchwachen Abtheilung lie die Nahe bedeutender 
Unterftiigung vermuthen. Diefe war aud) vorhanden, aber das ganze 
Gefecht bet Wrbowetz nicht bemerft worden, da der fanfte Hobhen- 
riiden eS dem Blick von dort entgog. Sobald man indeß die Land- 
webhr-Hufaren im Handgemenge mit dem Feinde zurückkommen fab, 
ging General- Major v. Hartmann mit drei Esladrons zu ibrer 
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Aufnahme vor, worauf der Gegner von einer weiteren Verfolgung 
Abftand nahin. Um die Fortfchaffung der Verwundeten fowie der 
Gefangenen und Beutepferde gu fichern, blieb man nod) eine Stunde 
auf dem GefedtSfelde halter, ohne vom Feinde geftirt gu werden; 
nur eine gum Aufſuchen ihres Kommandeurs guriicgerittene Batrouille 
von vier Mann des Landwehr-RegimentS wurde umzingelt und ge- 
fangen. 

Das unerwartete Erſcheinen und der Angriff der preufifden 
Ravallerie hatte in den Marſch-Kolonnen des I. öſterreichiſchen Korps 
die vollftindigfte Verwirrung hervorgebradt. Obgleid) von den Ge— 
fangenen im hohen Getreide viele wieder Gelegenbeit gum Cntfommen 
fanden, wurden dod) noc) 5 Offiziere und 230 Mann abgetiefert. 

Erſt um 5 Uhr ging General v. Hartmann anf dem Wege, 
den er beim Vormarſch genommen, wieder zurück und bezog am 
Abend weftlid) Tobitſchau Bivouals. Die Brigade Malotki blieb 
nod) bis gum Cintreten ber Dunfelheit ftehen und ſtieß dann zwi— 
ſchen Klopotowitz und Hrubſchitz zu ihrem Korps bebhielt aber die 
Orte Bisfupig und Tobitſchau befest. 

Der VBerluft der Ravallerie in den Gefechten von Tobitidau 
und Rokeinitz betrug: 








7 Verwundete und 
ee BVermifte. 


Of. Wolf. Mann. Pferde. 








Off. off. Mann. _ eee off, Mann. Gferde] Off. Moff, Mann. Pferde. 





Schleſ. Küraſſier-Regt. Nr. 1 . — — — 9I]— 2 FT B 
Weftpr. Küraſſier-Regt. Nr. 5. — — — ee | - — 10 3 
4, Eskadron Pofenfch. Ulanen— eats. 

Summa: 1 9 * 7 16 74 65 
Die Artillerie verlor ...... — — — — 1 — 6 10 
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Der Gefammt-Verluft der preußiſchen Truppen in den beider 
Gefedjten deS 15. Juli erreichte fomit die Ziffer von 12 Offigieren, 
235 Mann, der ded Gegners betrug nad) öſterreichiſchen Angaben 
40 Offigiere, 1956 Mann. 

Nach dem Hirtenfeld'ſchen Kalender vertheilt fic) der Verluſt in 
Bezug auf die Mannſchaften folgendermafen: 





| Todt. — Vermißt. Summa, 








RE ek ead eal — — 30 30 
Infanterie-Regiment Mamula 
BO gle ie AD Hie i ee 5 12 31 48 
Snfanterie-Regiment Erzherzog 
rang Ferdinand d’Efte Nr. 32 — — 148 148 


Infanterie-Regiment Großherz. 
Leopold von Tosfana Nr. 71 97 407 539 | 1043 
Snfanterie-Regiment Erzherzog 





Carl Salvator Nr. 77... — — 68 68 
Sufanterie-RegimentGr.Gyutlai 

is ae eae eras 5 14 167 186 
Sufanterie-Regiment Gr. Haug: 

a | ee — 10 46 56 
5. Feldjäger-Bataillon .... — — 2 2 
32. Feldjiger-Batailfon . . . — — 6 6 
Hufaren-Regiment Cfeh Nr. 4 — | — 13 13 
Hufaren-Regiment Graf Palfy ! 

Fibs eM eds Wie Sr Sie! ae del ae = — 4 4 
11. Artillerie-Regiment. ... — — 11 11 
9. Artillerie-Regiment .... — — 332 
Brigade-Batterie-Bedeckung.. — — | ‘ 3 
Brigade-Pionier-Mbtheifung .. 2 | 2 | 6 

Summa:|-109 | 445 | 1070 | 1956 
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Wahrend des Treffens bei Tobitſchau hatte bas V. Armee— 
Korps den ihm befohlenen Marſch ausgefithrt, Proßnitz beſetzt und 
eine Avantgarde gegen Ollnſchan vorgefdoben, — das Garde: und 
dad VI. Korps waren bei Boskowitz und Lettowig angelangt. Das 
Haupt-Quartier des Rronpringen war in Konig verblieben. 
Dort fafte man jest den Entſchluß, vor Olmütz nur das J. Armee: 
Korps aufzuſtellen, um durch daffelbe etwaige Unternehmungen 
der Befakung gegen die Verbindungen der Armee abzuweiſen, — das 
Garde- und VI. Korps aber ihren Marſch über Blansfo refp. Czer- 
nahora fo fortjegen gu laſſen, daß fie am 17. bei Briinn eintrafen, 
mit dem V. Armee-Korps und der RKavallerie-Divifion aber den Feind 
git cotoyiren und je nad) den Umſtänden über die March vorguftopen, 
oder vielleicht gang iiber den Fluß vorgugehen, um fo den weiteren 
Abzug deS Feindes möglichſt gu erſchweren. 


Die diefen Abſichten entfprechenden Anordnungen wurden fiir den 
nächſten Tag getroffen und Meldung an das große Haupt- Quartier 
erftattet, wobin der Ober-CQuartiermeifter der Armee, Generalmajor 
v. Stofdh, gur Darlegung der Motive und Cinholung fernerer Wei- 
fungen abging. — 

Die I. Armee hatte am Morgen diejes Tages ihren Weitermarſch 
gegen Wien angetreten. Die Feit fiir den Aufbruch der verſchiedenen 
Ubtheilungen war forgfiltig fo geregelt, dak namentlic) im der Ge- 
gend von Briinn jede Kreuzung derfelben vermieden wurde. 


Die Avantgarde, Herzog Wilhelm von Medlenburg, war 
fiber Pohrlig gegen Muſchau vorgegangen, um fic) diefes fchrvierigen 
Defilee’s über die Thaja zu verfidjern. Sie fand die Briide abge- 
brannt; jedod) bdurchritt die 2. Eskadron des Ulanen- Regiments 
Mr. 11 den Flug, circa 10 Aufanteriften deS Regiments Nr. 60 
ſchwammen hinüber, worauf die jenfeits befindlichen Patrouillen von 
Mexifo-Ulaney ſich zurückzogen und es nur in Nifolsburg der Spite 
gelang, 4 Mann von ihnen gefangen gu nehmen. Am Nachmittag 
paffirten nod) der Reft des Ulanen- Regiments und zwei Sufanterie- 
Bataillone den Flug, legtere mittelft eines Hergeftellten Steges. Die 
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6. Divifion folgte der Avantgarde bis Pobhrlig, zur Linken rückte 
die 7, Divifion nad Grof-Niemtfdig, die 8. gegen Klobauk vor. 

Auf dem rechten Fliigel hatte das Navallerie-Rorps den 
Auftrag, in geſammter Stärke gegen Diirnhol; und Grusbach vorgu- 
gehen und alle etwa noc nördlich des Jaispitz- Baches und der Thaja 
vorhandenen feindlichen Abtheilungen zurückzuwerfen. Sodann follte 
die Brigade Rheinbaben gu der gegen Laa vorgeſchobenen Avant 
garde des IT. Armee-Korps ftogen, welches letztere Mislitz gu er: 
reidjen hatte. 

Die 5. Divifion follte vorläufig bei Briinn verbleiben. 

Erſt während der Wusfiihrung diefer Märſche ging beim Pringen 
Friedrich Karl der von 8 Ubr friih datirte, durd) die Meldung 
der IL. Armee veranlafte Befehl, ans dem großen Haupt-Quartier 
ein, weldjer die Direftion auf Lundenburg gab. 

Es war in den einmal getroffenen Anordnungen fiir diefen Tag 
Nichts gu ändern; jedoch erhielt die 7. Divifion Befeh{, mit der 
8. Berbindung gu halter und zu dem Ende mit ihrer Tete Heute 
nod) bis Auſpitz vorguriicen, die 5. Divifion, fide) von Brünn nad 
Mönitz und Tellnig in Marfd) zu fegen. 

Die 8. Divifion war angerwiefen, fic) am folgenden Tage des 
Punkts Goding gu bemächtigen und die Cifenbahn fiir den fpateren 
eigenen Gebrauch möglichſt gu ſchützen. Nachdem man aber jegt in 
Erjahrung gebracht hatte, dak der Gegner ſchon feit mehreren Tagen 
auf diefer Bahn transportire, war es wichtig, durd) eine leicht wie— 
der herguftellende Unterbrechung der Sdhienenlage, diefen Verkehr fo 
bald wie irgend thuntich gu verbindern. 

General v. Horn liek daber gleid) von Klobauk aus ein Dee 
tachement von 150 der beften Pferde des Thüringiſchen Ulanen- Re- 
gimentS Nr. G unter Fiihrung deS Oberft- Lieutenants v. Langer- 
mann mit einer Pionier-Seftion bis an die Cifenbabn, fiidlid Go- 
ding, vorgehen. 

Bon feindlidjen Patrouillen beobachtet, erreichte das Detadhe- 
ment feinen Beftimmungsort um 6 Uhr Abends. 
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Shon bei der Anndherung hatte man gwei aus der Richtung 
von Olmütz fommende Züge paſſiren gejehen. 

Es wurden jest mehrere Schienen aufgenommen und der Tele- 
graph unterbrodjen. Mod) während diefer Arbeit fam ein dvitter 
Train (mit ſächſiſchen Truppen) heran, derſelbe mochte aber rechtgei- 
tig benadhridhtigt fein, madjte Halt und fubr wieder zurück. 

Munmehr zeigten fic) aber auch feindlidje Infanterie- und Raval- 
ferie-Wbtheilungen und das Detadement trat feinen Rückmarſch nach 
Klobauk an. 

Früh um 3 Ubr war diefe Kavallerie von jenfeits Briinn auf- 
gebrodjen, um 12 Uhr Nachts riidte fie in das Bivouak und hatte 
an dieſem Tage 127/2 Meile zurückgelegt. 

Das Erſcheinen preußiſcher Truppen bei Göding veranlafte einen 
telegraphifden Befehl aus Wien, wonad die bisher bei Lundenburg 
anfgejtellte Brigade Mondl des X. Armee-Korps, nach Zerſtörung 
ber Ddortigen Bride, nocd in der Nacht mittelft Eiſenbahn-Transports 
nad) Marchegg zurückgehen follte. — 

Die Elb-Armee fiihrte, da bis zum Vormittag des 15. ihr 
weitere Befehle nocd) nicht gugegangen waren, den Marſch auf Znaym 
aus, welden Ort fie mit der 14. Divifion befette. 

Die Avantgarde ging bis Hangsdorf und Jetzelsdorf vor, wobei 
fie an letzterm Punkt ein kleines Rencontre hatte. Beim Debouchiren 
aus diefem Orte nämlich wurde die Teten-Esfadron (2. des Hufarene 
Regiments Nr. 11) von den Höhen, fiidlid) des Pulfau-Badhes, mit 
Granaten befdoffen. Nachdem die 4pfiindige Batterie Pilgrim mit 
einigen Schüſſen das Feuer erwidert hatte, goq die feindlide Bate 
terie ab, gededt durch einige Schwadronen Gavoyen-Dragoner und 
Preußen-Huſaren. Die Verfolgung ergab, da der Geguer nicht Stand 

bielt, nur 4 Gefangene und 3 Beutepferde. — 

Auf öſterreichiſcher Seite waren heute das LV. und IL. Korps 
unarngefodten refp. nad) Zdaunek und Kremfier gelangt. 

Den Vormarſch des zweiten Echellons dagegen Hatten felbft nur 
zwei preußiſche Infanterie-Brigaden am rechten March-Ufer unmög— 
lich gemacht, eine Kavallerie-Abtheilung am linlen weſentlich geſtört. 
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Das VIL. Korps war — vermuthlidch bei Dub — iiber den Flug 
guriidigegangen und lagerte neben dem I. bei Prerau, wo aud der 
Feldzeugmeiſter Benedek die Nacht gubradte. 

Am Abend fief nun nod) die Nachricht ein, dag bereits and 
Göding von der I. preußiſchen Armee erreicht fei. 

Unter dieſen Umſtänden mute der Gedanke, durd das Mardy 
Thal an die Donan gu marfdiren, als völlig unausführbar, aufge- 
geben werden, und es blich nur übrig, gu verfuchen, wie died Ziel 
auf einent Umweg durd) das Gebirge und im Waag-Thale gu errei— 
chen fein werde. 

Nach der desfallfigen Dispofition des Feldzeugmeiſters Benedet 
follte zur Deckung diejer Bewegung das bei Zdaunek ſtehende 
IV. Korps iiber Kunowitz, bei Ungariſch-Hradiſch, und Welfa zurüd— 
gehen und am 18. in Miava eintreffen, an demfelben Tage das 
Il. Korps von Rremfier über Ungariſch-Hradiſch und Strany bet 
Waag-Meuftadtl anlangen. 

Dem I. Korps wurde die Direftion von Preran aus, über 
Frevftadtl, Slawitidin und iiber den Wlar-Pag, dem VIII. die über 
Hollefdau, Zadmergig und Boifowig durch den Hrojentau- Pak an 
bie Waag gegeben? das nod in Olmütz verbliebene VI. Korps aber 
auf den grofen Umweg über Leipnif, Wallachiſch-Meſeritſch, Wſetin und 
Klobauk angewiejen, auf weldem ihm als ein zweites Echellon, und 
als foldheS erft am 16. an8 Olmütz aufbrechend, unter General 
v. Stieglitt die nicht mehr gum Eiſenbahn-Transport gelangten fa d- 
fifden Truppen (6 Bataillone der 2. Divifion und 3 Batterien) 
folgten, denen auch) nod) einige Tauſend Mann des öſterreichiſchen 
VIII. Korps angeſchloſſen wurden. 

Das Marſch-Tableau fiir die weitere Fortfesung der Bewegung 
auf Preßburg wurde jedoch erft am 17. aus dem Haupt: Quartier 
Slawitſchin ausgegeben. 


Her 16. Juli. 
Bei der IL. Armee wurde das Haupt-OQuartier nad Prod 
lig verlegt, bas Garde- und IV. Korps fetsten ihren Marſch in 
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der Tags vorher eingefdlagenen Richtung fort, und erreichten erfteres 
Gzernahora, legteres die Gegend von Raitz und Petrowitz. 

Den nod vor Olmütz ftehenden Rorps ging am Morgen der 
Befehl gu, nach weldem bas V. Korps nad Prerau marſchiren, 
das I. Rorps dieſes Vorgehen durch eine ftarfe Divifion unterftiigen, 
bie Ravallerie-Divifion es gegen Silden decfen follte. 

Mit Rückſicht auf die Stellung beider Rorps einigten fich auf 
den Vorfdlag des Generals v. Steinmes die fommandirenden Ge- 
nerale dabin, dag vielmehr das I. Korps gegen Prerau vorgebhen, 
das V. mit einer Divifion daffelbe unterftiigen wiirde. Dem ent: 
ſprechend wurden die Dispofitionen fiir das I. Korps fo entworfen, 
dak General v. Claufewik mit der 2. Divifion auf der Strage 
von Tobitidau gegen Prerau vorgehen und die Berftdrungs- Arbeit 
ausführen laſſen follte, nach ihm hatte die fombinirte Ravallerie-Bri- 
gade v. Bredow zu folgen, jedoch von Traube aus am rechten Ufer 
der Becgwa weiter gu riiden. Bur Sicherung der Defileen follten die 
Avantgarden-Brigade bei Traube, die Reſerve an dem Wik: 
liger-Hof und bei Tobitſchau fic) aufſtellen. 

Vom V. Korps brad) die 9. Divifion zeitig auf, und erreichte 
ſchon am Morgen Rralig; e8 fand fich aber, dak das I. Korps nod 
im Bivouaf ftand, weil es beabfidtigte, die Unternehmung erft nad 
dem Abfoden auszuführen. Die 9. Divifion rückte daher um Mittag 
wieder ein, und eS tourden nunmehr am Nadhmittage die 10. Divifion 
und die Ravallerie-Brigade v. Wnuck bei Dub verfammelt, von wo 
lebtere gegen Nofor refognoszirte, während das I. Korps gegen Prerau 
vorging. 

Als denmacd um 51/2 Uhr Abends die Tete dort einrückte, fand 
fie den Ort gerdiumt. Die letzten Abtheilungen bes Feindes waren 
bereits um 9 Uhr Vormittags über Moſchtienitz abgegogen. Auf die 
Meldung hiervon wurden die 10. Divifion und die rückwärts edhellon- 
nirten Theife des I. Armee-Korps wieder in die Bivouaks guriidge- 
zogen. 

Die 2. Divifion ließ nicht nur nördlich der Beczwa eine Bahn— 
ftrede von circa 1000 Schritt Linge zerſtören, fonderm auch die 
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eiferne Brite iiber den genannten Fluß Abends 11 Uhr fprengen. 
Gegen die Sntention des Armee-Ober-Kommandos war dadurd) die 
Verbindung mit Oberſchleſien unterbrodjen. Die Divijion erreichte 
erft am Morgen um 3 Ubr die Bivouaks wieder. 

Iu Prerau waren anſehnliche Vorräthe an Lebensmitteln und 
Hafer vorgefunden worden und deren Beſchlagnahme erfolgt. 

Aud die Kavallerie-Divifion v. Hartmann riidte erſt zwiſchen 
12 und 2 Ubr Nachts wieder in die Bivouaks bei Klopotowitz ein, 
ohne mit dem Feinde in Berührung gefommen gu fein. 

Die I. Arimee fiihrte den befohlenen Vormarſch in ſüdöſtlicher 
Ridtung ans. 

Die 8. Divifion erreichte Goding um 4 Uhr Nachmittags und 
fand den Ort durch ein ſchwaches, gur Berwadhung der dortigen Vor: 
räthe guviidgelaffenes Detachement befest, welches anf Holitſch abzog. 
Der leichte Feldbrücken-Train des Korps ſtellte den Uebergang über 
die March her und die 2. Eskadron des Ulanen-Regiments Nr. 6 
nebft der 4. Rompagnie deS Regiments Nr. 31 gingen nad Holitſch 
vor, wo fie durch Schiiten- Feuer empfangen wurden. Während die 
Snfanterie in das Dorf eindrang, ging die Schwadron nördlich um 
daffelbe Herum und ſtieß dabei auf einige Siige Ulanen und Küraſ— 
fiere, welche Rittmeiſter Bernhardt, unterftiigt durd) das Feuer 
der Tirailleurs attacdirte. Sn Holitid wurden 1 Offizier und 17 Mann 
gefangen genommen, fie gehdrten dem Regiment Franf des VI. Korps, 
alfo wahrſcheinlich deffen viertem Batailfon, an, 


Der Ober-Quartiermeifter der I. Armee, General v. Stiilp- 
nagel, hatte fic) diefer Rekognoszirung angeſchloſſen; die Dunfelheit 
verhinderte jedoc) ein weiteres Vorgehen. 

Gegen Lundenburg war auf dem finfen Ufer der Thaja die 
7. Divifion, auf dem rechten die Avantgarde der Armee dirigirt 
worden. Letztere paffirte mit ihrer Infanterie den Flug auf einer 
am vorigen Tage hergefteliten Laufbrücke, die Kavallerie durd) eine 
Furth. Für die Artillerie und das Fuhrweſen mufte ein Uebergang 
gebaut werden, deffen Vollendung fic) bis 10 Ubr vergdgerte. Da 
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inzwiſchen die Beſetzung Lundenburgs durd) die 7. Divifion gemeldet 
wurde, fo verblieb die Avantgarde bei Cisgrub; nur eine Ulanen— 
Esfadron ging nod bis Lundenburg vor. 


Die 5. Diviſion rückte hinter der 7. in bis Czeitſch vor. 


Das KNavallerie-Korps ging nach Felsberg und Drajen- 
hofen, von wo es die Wiener-Strage beobachtete. Unter feinem 
Schutz marjdirte die 6. Divifion nad) Nifolsburg und bewwirfte 
das IT. Korps den Linksmarſch von Mißlitz nach Gutenfeld und 
Unter-Danorwik. 


Das Haupt-Quartier des Pringen Friedrich Karl war nad 
Pawlowitz verfegt worden. — 


SeitenS der Elb-Armee war fiir den 16. bereits die Dispo- 
fition fiir den weiteren Vormarjd auf Ober-Hollabrunn und Enzers— 
dorf im Thal gegeben, alS der in der Nacht gum 16. eintreffende 
Befehl aus dem großen Hauptquartier, den Linksabmarſch nad Yaa 
betreffend, cine Wenderung nbthig machte. Hiernach erreichten die Di« 
vifionen die um Laa fiegenden Orte: Wiilzeshofen, Erdberg, Höflein, 
Neudorf; die Avantgarde war ſüdlich nad) Eichenbrunn vorgefdoben, 
wo die Tete zwei feindliche Küraſſier-Eskadrons in ihrem Bivouak 
libervafdte. Auf der Strafe Bnaim-Ober-Hollabrunn blieb, um den 
Feind über die Marſchrichtung der Elb-Armee im Unflaren gu laffen, 
ein Detachement von 2 Esladrons des Rinigs-Hujaren- Regiments 
unter dem Oberft-Lientenant Bring Heinrid von Heffen. Er ſtieß 
bei Ober- Hollabrunn wieder auf die bei SebelSdorf angetroffenen 
Savoyen-Dragoner und Preußen-Huſaren, doc) fam es nur gu eini- 
gen Schüſſen der bei dieſen befindlicjen Batterie. — . 

Vou der Hfterreidifden Nord-Armee hatte das IV. Korps 
mit dem Gros der ſächſiſchen Ravallerie durch einen Nachtmarſch vom 
15. gum 16. Ungariſch-Hradiſch erreicht und ſetzte von da die Bewe— 
gung bis Oftra fort; das IL, mit einem ſächſiſchen Reiter-Regiment, 
gelangte über Kwaſſitz, Tlumatfdau und Napagedl nad) Ungarifd- 
Hradiſch; einige Bataillone bewirkten über Neudorf und Aflenfowig 
die Verbindung mit dem LV. Korps und die Flanfenfiderung. 
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Die in Ungarifd)-Hradifd nod vorhandenen Vorräthe wurden 
theif an die Xruppen vertheilt, theils in Sicherheit gebracht, die 
nicht mehr fortzuſchaffenden Lofomotiven unbraudbar gemadt. 

Mit dem I. und VILL. Korps ging der Feldgzeugmeifter an 
diefem Tage bid in die Gegend von Greiftadtl und Hollefdau, wäh— 
rend das VI. Rorps am Morgen von Leipnif aufbrach und die 
ſächſiſche Diviſion v. Stieglig Vormittags von Olmiig nad Leipnif 
abriidte, da fie gegen 5 Uhr Abends erreichte, um jedod nad mr 
wenigen Rubeftunden den Marſch nod) die Nacht hindurd bis Weiß— 
firden fortgufegen. 


Der 17. Juli. 


Nachdem einmal der Feldzeugmeifter Benedek ſich gendthigt 
fah, die Bereinigung der Nord-Armee mit der fic) bet Wien bitden- 
den Siid-Armee auf dem Umwege durch die fleinen Karpathen auf: 
zuſuchen, ftrebte er energifd), bet dadurch unvermeidlich entftehenden 
Reitverfuft durch Märſche wieder eingubringen, welde der Ausdauer 
feiner Truppen alle Ehre maden. 

Troy des beſchwerlichen Gebirgs-Terrains erreidjten bereits am 
17. Juli feine tiefen Kolonnen mit ihren Queues die Linie Welfa 
(IV. Rorps) — Strany (II. Korps) — Zadmerfig (1. und VIII. 
Korps) — Meſeritſch (VI. Rorps). Das Hanptquartier etablirte 
ſich in Slawitfdin. 

Die Richtung, weldhe fo das öſterreichiſche Heer genommen hatte, 
war natürlich im preußiſchen Hauptquartier night befannt. Zwar war 
gu iiberfehen, daß mir ein Theil der Nord-Armee zwiſchen Kremſier 
und Skalitz fich befinden fonnte, aber auch fo mufte die Gegend von 
Lundenburg-Giding vorerft ausreichend befegt bleiben, um die Strafen 
nad Wien und Preßburg gu fperren und mindeftens ein Korps der 
II, Armee lings der March herangegzogen werden, um die eventuell 
dort vorhandenen WAbtheilungen deS Feindes aus dem Flußthal in 
bas Gebirge gu drängen. 

Mit bedeutenden Kräften dem Gegner, wenn er öſtlich abjog, 
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auf dieſem Umwege zu folgen, wiirde die Verbindung mit der I. Ar— 
mee aufgehoben haben. Zweckmäßiger erſchien es, nunmehr die fiir 
gefte Richtung an die Donan einzuſchlagen, diejen Strom bet Wien, 
oder oberhalb gu überſchreiten und fo die beiden feindliden Heere 
gu trennen. 


Bur ferneren Beobachtung von Olmiig geniigte es, das I. Mr: 
mee-Rorps in einer Stelfung am finfen Ufer der March zwiſchen 
Tobitihau und Prerau zurückzulaſſen, und von dort aus die Umge— 
bung des Plakes durch Detachements und fleinere Navallerie - Abthei- 
lungen aufguflaren. Dieſe Auffteflung wurde jedoch erft am folgen- 
dent Tage begogen, weil das Korps geglaubt hatte, die unter dem 
13. befohlenen Rantonnements Urtſchitz, Ottonomig und Weyſchowitz 2c. 
an der Briinner Strafe einnehmen gu miiffen, und am 17. Nachmit- 
tags von Tobitſchau dorthin abgeriict war. 


Das V. Korps und die Kavallerie-Divifion Hartmann 
waren beftimmt, fangs der March gu marjdiren und die zu ergrei- 
fenden Maßregeln, falls man auf den Feind ftiek, dent Ermeſſen des 
Generals v. Steinmet gu überlaſſen. Indeß fonnte auch diefer Marſch 
erjt amt folgenden Tage ausgefiihet werden, da den genannten Trup- 
penforpern, weldje feit dem 11. feinen Rubetag gehabt Hatten, heute 
Raft gewährt werden mufte. | 


Das Garde- und VI. Korps Hingegen fegten ihre Bewegung 
binter der J. Armee fort; fie erreichten Brinn, ihre Spigen Turas 
und Mederitz. 

Von der I. Armee ging die 8. Divifion nach Holitſch; die 
5. Divifion und die Referve-Wrtillerie des LV. Korps nad) Göding 
vor; die 7, Divifion hielt Lundenburg beſetzt und die Referve- Wr 
tilferie des ILI. Armee-Korps riidte in diefer Direftion bis Koſtel 
und Rampersdorf heran. 

Der Reft der Armee ſchlug die Ridtung anf die Donan ein. 

Das Ravallerie-RNorps marfdirte am redten March-Ufer 
abwãärts und edjellonirte fid) gwifden Hohenau und Bernhardsthal. 

Die Avantgarde, Hergog von Medlenburg, war auf der 
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grofen Strage nad) Wien vorbdivigirt, fand dort aber Wilfersdorf bereits 
durd) die Elb-Armee beſetzt und bog daber links nach Prinzendorf und 
Hausfirden aus, wo fie Kantonnements bejog. Auf derfelben Strage 
folgten die 6. Divifion nak Poisdorf und Wetzelsdorf, die 4. Division 
nad) Mifolsburg. Die gum IL. Armee-Korps abfommandirte Ka— 
vallerie- Brigade v. Rheinbaben, und hinter derfelben die 3. Di: 
viſion, gingen am redten Fliigel bis Neudorf und Kirchſtädten vor. 

Die Elb-Armee hatte fic) dem Befehl vom 15. entfpredend 
ebenfalls gegen die Straße MifolSburg- Wien divigirt und dort, wie 
oben erwähnt, Wilfersdorf und Miſtelbach mit ihrer Avantgarde be: 
fest; die weiter riicfwarts Liegenden Punkte waren bereits von der 
I. Armee erreidjt. Es bezogen daher weſtlich derfelben die 16. Di: 
vifion Kantonnements bei Crdoberg, die 15. bei Ameis und Follin, 
die 14. um Enzersdorf und Staag. 

Bon der Avantgarde waren unter Oberft v. Raud 1 Ba: 
tailfon, 2 Esfadrons und 2 Gefchiige gegen Gaunersdorf vorge— 
gangen. Jenſeits Schrick ſtießen fie anf einige Küraſſier-Eskadrons. 
Diefelben wurden durch das Artilleriefeuer vertrieben und ließen 
acht Todte zurück. 

Am Abend überfiel ein Kavallerie-Detachement die Feldwache 
des Huſaren-Regiments Nr. 11, welche dabei zwei Verwundete hatte. 


Der 18. Juli. 


Für die Hortfegung des Vormarſches gegen Wien waren die 
Dispofitionen Seiten des Ober-Kommandos der I. Armee am 17. 
nod) ausgefegt geblieben, um den telegraphifd) in Ausſicht gefteliten 
BVefehl des Grofen Hauptquartiers — weldes Se. Majeftat 
an dieſem Tage nach Nikolsburg verlegte — abzuwarten. Derſelbe 
fief, d. d. Briinn den 17., am 18. friih 6 Uhr ein, und fautete in 
feinen wefentlidjen Theilen wie folgt: 

„Seine Majeſtät beabjichtigen im Allgemeinen den Bor- 
marſch gegen die Donan, wobei indeß die Richtung anf 
Wien oder Prefburg nod) vorbehalten bleibt. Die Elb— 
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Armee foll die grofe Strage von Briinn auf Wien ein: 
fhlagen, die von Dürnholz und Laa eben dahin beobadhten. 

Die I. Armee wird auf beiden Ufern der March vor- 
riiden, wobei die Uebergänge über diejen Flug zu fichern 
rejp. Herguftelfen bleiben. Die Armee hat den Rückzug der 
feindlichen Abtheifungen aus Olmütz nad Wien umd Preß— 
burg gu verbindern. 

Die I. Armee, foweit fie vor Olmütz abkömmlich ge- 
worden, wird fic) anf der Linie NifolShurg - Lundenburg 
ſammeln und der Bewegung der J. und Elb-Armee un— 
mittelbar folgen. 

Das Vorrücken der I. und Elh- Armee erfolgt in gleicher 
Hohe. Unt mit verfammelten Kraften an der Donau einzu— 
treffen, find kurze Märſche ausgufiihren, bis die IT. Armee 
herangelangen fann. Da eine feindlide Offenjive von Wien 
und event. aud) von Preßburg her nicht auger Möglichkeit 
fiegt, fo erfordert die Situation ein engeres Aufſchließen in 
ſich und ftarfere Uvantgarden, namentlid) bet der Elb-Armee. 
Diefe legtere hat fic) morgen, am 18., um WilferSdorf gu 
fongentrirven und fiir den Vormarſch weitere Befehle abgu- 
warten. Die I. Armee Hat ins Auge gu faffen, daz eine 
Divifion beftimmt werden fann, von Malaczka aus in be- 
ſchleunigtem Vormarſche fic) Preßburg's, des dortigen Donan: 
Uebergangs und wo möglich der Punkte Hainburg und Kitſee 
zu verſichern, wozu indeſſen der Befehl noch vorbehalten 
bleibt. (gez.) v. Moltke.“ 

Nach Ausführung der in dieſem Sinne erlaſſenen Marſch-Dis— 
poſition ſtanden von der J. Armee weſtlich der March: die Avant— 
garde bet Spannberg, linfs von ihr das Kavallerie-Korps 
bei Götzendorf, Diirnfruth und Sedenjpeigen, hinter demjelben die 
7. Divifion bei Drofing, in Ziſtersdorf die 6. Divifion, und wei- 
ter rückwärts bei Feldsberg und Herrenbaumgarten das Il. Armee- 
KRoxrps, von dem an diejem Tage die Kavallerie-Brigade v. Rhein- 
babe n abriidte, um fi ihrem Korps wieder anzuſchließen. 

35 
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Oeſtlich der March wurde die 8. Divifion bis St. Joham 
vorgefdjoben, wo fie mit dev 7. in Verbindung trat und die 5. nag 
Holitſch Herangezogen, um von hier die Strafen von Olmütz wie 
von Tyrnau zu beobadten. Das Armee-Haupt-Quartier fam 
nad Hohenau. — 

Bei der Elb-Armee erfolgte die Konzentrirung hinter der Linie 
Aſparn (14. Divifion), Miſtelbach (Avantgarde), Wilfersporj 
(16. Divifion), dabhinter die 15. Divifion bei Wetzelsdorf. Oberſt 
v. Rauch blieh in Gaunersdorf vorgefdoben, wo übrigens eine Re 
riihrung mit dem Feinde nicht mehr ftattfand. — Auch das auf der 
Straße Znaym-Stockerau zurückgelaſſene Detachement des Pringen 
von Heffen, dad bis Göllersdorf vorging, hatte nur ſchwache feind- 
liche Ravallerie-Wbtheilungen vor fich, die unter Zurücklaſſung einiger 
Sefangenen anf Stoderau widen. 

Von der Il. Armee fegten das Garde- und VI. Armee: 
Korps den Marſch iiber Briinn hinaus fort, und gwar an_ beider 
Ufern der Schwarzawa bis in die Kantonnements um Lauſchitz, Grog: 
Raigern, reſp. Mödlau und Rohrbach. General v. S teinme sk erreidte 
in Mierowitz und Rojetein mit der 9. und 10. Divifion den Hama: 
Fluß, über welchen die Avantgarde vorgefdoben wurde, die Kavallerie- 
Divifion Hartmann aber bi Kremfier und Hullein hinausging. 
Bon dort marſchirten das Ulanen-Regiment Nr. 10 und das 2. Leib— 
Hufaren- Regiment noc) nad) Tlumatſchau und Kwaſſitz, ohne irgend 
wo auf den Feind gu ſtoßen. 

Die Nachrichten, welde General v. Hartmann Gelegenbeit 
hatte, von aufgefangenen Traineurs eingugiehen, ergaben mit Be— 
ftimmtbeit, dag das I. und VILL. öſterreichiſche Korps iiber Holle- 
ſchau und Wifowig, das IL. und LV. über Rremfier und Hradiſch 
auf ſchlechten Wegen in das Gebirge gewichen, und daß diefe Märſche, 
wenigftens bei der Infanterie nicht ohne ftarfe Aujloderung er 
folgt feten. 

Thatſächlich langten an diefem Tage das IV. Rorps bereits 
bet Miawa, das IL. bei Waag-Nenftadtl an. Die Arvieregarden-Bri- 
gade Thom des letzteren blich in Sgrnye, das I. und VIII. Korps 
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näherten fid) dem Waagthal, indem erftered bis zwiſchen Stitna und 
Nemfowa, das VIIT. bis Boikowitz gelangte, während das VI. Korps 
Klobauk, General v. Stieglig Wſetin erreichte. Der Feldzeug— 
meifter verlegte fein Hauptquartier nad) Trentſchin. 

Sn Waag-Nenftadtl ging dem Feldmarfdall- Lieutenant Graf 
Thun vom Ober-RKommando der Nord-Armee der Befehl gu, am 
19. nach Trebéthe, und nach einem Ruhetage dajelbft, über Mal— 
genice, Gziffer und Wartberg nad) Prefburg gu marfdiren, fo daf 
er dieſen Punt am 24. erreiche. Gleichgeitig hiermit traf aber aus 
Wien ein Fliigel- Adjutant de Raifers, Major Fejervary, cin, 
welder die Dringlichfeit hervorhob, die von Mardegg nad Blumenau 
vor Preßburg guriidgegangene Brigade Mondl zu unterſtützen und 
Preßburg, welches durch das Vorrücken bedeutender feindlicher Kräfte 
von Göding her ſehr gefährdet ſei, zu ſichern. 

Feldmarſchall-Lieutenant Graf Thun entſchloß fic) hiernach ſo— 
fort, trotz der Erſchöpfung ſeiner Truppen den Marſch des Korps 
derartig zu beſchleunigen, bag daſſelbe ſchon am 22. in Preßburg 
eintreffe. 

Durch den Major Fejervary, welcher zum Armee-Hauptquar- 
tier weiter reiſte, wurde hier die Ausfertigung einer abgeänderten 
Marſchdispoſition für das II. Korps veranlaßt, nach welcher es den 
Weg nach Preßburg in vier Märſchen zurücklegen und zur theilweiſen 
Fortſchaffung der Truppen nach Thunlichkeit Wagen benugen ſollte. 
ALS feine Aufgabe wurde „die Sicherung Preßburgs und des nächſt⸗ 
liegenden Theils der kleinen Karpathen“ bezeichnet. Dieſe Dispoſi— 
tion gelangte am folgenden Tage an das LL. Korps, als daſſelbe den 
Weitermarjd bereits angetreten hatte. 

Vor Olmiig nahm das J. preußiſche Armee-Rorps die 
für die Cernirung der Feftung erforderliche Aufſtellung ein. Cin 
Detadement unter Oberft v. Bredow, aus 3 Batailfonen und 

ber Meferve-Ravallerie beftehend, beſetzte Proßnitz und beobadhtete 
pie von bier anSgehenden Stragen. General-Major v. Barnefow 
mit ber 2. Snfanterie-Brigade, 2 Eskadrons Dragonern und 1 Bat: 


terie belegte die Ortfdaften Rafodau, Wirowan und Dub und gab 
$5* 
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nördlich derſelben die Vorpoften zwiſchen der Blatta und der alten 
Marc. 


Das Terrain auf dem linfen March-Ufer hatte die durd das 
Ulanen- Regiment Mr. 12 und 1 Batterie verftiirfte 2. Infanterie— 
Divifion gu beobadten. Cine gemifdte Brigade derfelben ftand in 
Prerau, die andere in Traubeck; die Borpoftenftelfung derjelben um— 
faßte das Terrain swifden dem Olleſchnitza-Bach umd der Beczwa 
bei Legfef. Die bisherige Avantgarden-Brigade fam nach Tobitſchau 
und Gegend, die Referve-Artillerie nach Lobedig, Annadorf 2. 
Das General-Rommando quartierte fic) in Tobitſchau ein. 


Der 19. uli. 


Das prenfifde Heer war mit feiner Tete bis auf zwei Märſche 
an Wien herangeriidt, ein beträchtlicher Theil deffelben ſtand aber 
nod) rückwärts bis gegen Briinn und Kojetein. 


In einer Mittheilung aus dem großen Haupt-Quartier vom 
18. Abends 11 Uhr wurde darauf hingewieſen, dak die Elb-Armee 
nad) ſehr anftrengenden Märſchen am folgenden Tage in ihrer Stel- 
fung bet ASparn und Wilfersdorf Rube haben werde, und dag die 
II, Armee die Linie Mufdhau-Pawlowits mit zwei ihrer Korps erft 
ant 20, erreichen finne, es fei demnad) rathfam, dag die I. Armee 
am 19. im alfgemeinen die Linie Malacgfa-Gaunersdorf nicht über— 
ſchreite. 

Als dies Schreiben am Morgen 4 Uhr einging, hatte Pring 
Friedrich Karl ſeine Dispoſition für ein weiteres Vorgehen bereits 
ertheilt, ſie wurde dahin modifizirt und genehmigt, daß die Armee 
heute folgende Punkte erreichte: 


Am rechten Ufer der March beſetzten die Avantgarde und das 
Kavallerie-Korps die Linie des Weidenbachs von Schönkirchen 
bis Zwirndorf, dahinter die 6. Diviſion Prottes und Ollersdorfj, 
die 7. Dürnkruth. Das IL. Armee-Korps rückte bis Ziſtersdorf 
und Dröſing heran. 
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Am linken Ufer gingen die 8. Divifion bis Grok- Schiigen, 
die 5. nad) Kuti vor. 

Bei Unter-Ganferndorf tourden Cifenbahn und Telegraph unter: 
broden, die Brücken bei Diirnfruth umd Anger aber hergeftellt. Vom 
Feinde gewahrte man nur Patrouillen, mit denen die Tete der Avant- 
garde, die 3. Esfadrou des ieten-Hufaren-Regiment$, Fühlung 
unterbielt. 4 

Die Elb-Armee verblieb in der am 18. eingenommenen Auf— 
ſtellung, in welcher im Fall eines feindlichen Angriffs der Zaya-Bach 
gehalten werden ſollte. Die 14. Diviſion ſchob eine Avantgarde 
nach Ladendorf, das rechte Seiten-Detachement des Prinzen von 
Heſſen rückte bis Sierndorf vor. — 

Von der II. Armee erreichte das VI. Armee-Korps die Ge— 
gend von Muſchau, das Garde-Korps gelangte mit ſeiner 1. Di— 
viſion nach Auſpitz, die 2. dagegen hielt zur Regelung der Verpfle— 
gungs⸗Angelegenheiten Ruhetag in Groß-Raigern. 

Der Kronprinz verlegte ſein Haupt-Quartier nach Groß— 
Seelowitz. 

General v. Steinmetz ging mit der Kavallerie-Diviſion v. Hart: 
mann bis Napagedl vor, von mo Detachements bis Blin und Hrad- 
ſchowitz (öſtlich Ungariſch-Hradiſch) entfendet wurden. Die 9. Divi- 
fion gelangte bid Kwaſſitz, die 10. bis Tlumatfdau, ihre Avantgarden 
gingen bis aur Linie Bielow-Ottrofowi vor. Wuf dem Bahnhof von 
Altftadt wurden 13 Lofomotiven und 125 Waggons in Befdlag ge- 
nommen. — 

Von der öſterreichiſchen Armee fegte das II. Korps den 
Marſch auf der Strafe nad) Preßburg bis Trebéthe und Kosztolan 
fort; das IV. ließ die Brigade Fleiſchhacker mit dem 2. ſfächſi— 
ſchen Reiter-Regiment bei Miawa ftehen; die Brigade Kaminiecki 
mit dem 1. ſächſiſchen Reiter-Regiment ward nad Jablonitz entjendet, 
bas Gros nahm Stellung bei Verbocz anf der Strake Goding-Tyr- 
nau. Bon den anderen Rolonnen riidte das J. Rorps im Waag- 
thal abwärts bis Trentfdin, das VILL. bis Kosztolna, während das 
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VI, Korps Nemfowa erreichte, die ſächſiſche Divifion Stieglitz 
aber erft bis Klobauk gelangte. 

Sm preußiſchen Hanpt- Quartier hatte man nod) feine Gewiß— 
Heit darüber erfangt, ein wie grofer Theil der öſterreichiſchen Nord— 
Armee vor dem Cintreffen der preufifden IT. Armee bet Olmiik, 
auf der Eiſenbahn vorweg nach Wien, oder ſpäter {dings der Waag 
nad) Prepburg abgeriict feyt konnte. Zweifelhaft blieb jerner, ob aus 
dent öſterreichiſchen vierten nnd den neu formirten fiinften Bataillonen, 
bereitS eine Rejerve-Armee hinter der Donau hatte verſammelt wer 
den fonnen, vor Alem in welder Ausdehnung die, feit feds Tagen 
begonnenen TranSporte, einen erhebliden Theil der Süd-Armee her— 
angefiihrt Hatten. Bon einer Thätigkeit der Königlich Italieniſchen 
Armee, welche dies verhindern fonnte, verlautete nichts; die freilich 
unverbiirgten Nachridjten aus Wien gaben die dort bereits verfiig- 
bare Xruppenmadt in fehr bedeutender Hohe an. Die grofe Aus- 
dehuung der Verfdjangungen vorwärts der Donan ſchienen auf eine 
folche beredhnet und unmiglich war es wenigftens nidt, daß mit Anf- 
bietung aller Mittel bereits ein Heer verfammelt war, weldjes zur 
Rettung der Hauptftadt aus den Florisdorfer Linien zur Schlacht for- 
mitt in das Marchfeld hinaustreten fonnte. 

Es bedurfte daber auf preußiſcher Seite der Wachfamfeit und 
des Zuſammenhaltens der übrigens vollfommen ausreicdenden Streit: 
kräfte. 

Um in Fällen, wo ein Befehl von oben zu ſpät kommen mußte, 
die Armee-Kommandos in den Stand zu ſetzen, übereinſtimmend zu 
handeln, erſchien es nöthig, ſie von den Abſichten des Ober-Kom— 
mandos vollſtändig in Kenntniß zu ſetzen. 

„Es iſt die Abſicht Seiner Majeſtät des Königs,“ heißt 
es in dem desfallſigen Erlaß des großen Haupt-Quartiers 
vom 19, Juli, „die Armee in einer Stellung hinter dem Ruß— 
bache zu konzentriren, und zwar mit der Elb-Armee bei 
Wolkersdorf, mit der I. Armee hinter Deutſch-Wagram, der 
IL. als Referve bei Schdufirden. 

In diefer Stellung foll die Armee zunächſt in der Lage 
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fein, einem Angriffe entgegengutreten, welchen der Feind mit 
eta 150,000 Mann von Florisdorf aus gu unternehmen 
vermöchte, demnächſt foll fie aus derſelben entweder die 
Florisdorfer Verſchanzungen rekognosziren und angreifen, oder 
aber unter Zurücklaſſung eines Objervations-Rorps gegen 
Wien möglichſt ſchnell nach Preßburg abmarfchiren können. 

Für dieſe Zwecke rücken die ſchon jetzt verfügbaren Ab— 
theilungen, alſo die Elb-⸗Armee, dann das IL. Korps, die 
6. Divifion, das Ravallerie-Rorps und die Avantgarde der 
I. Armee, morgen den 20. d. Mts. gundchft nur an den 
Weidenbadh, zwiſchen Gaunersdorf und Weifendorf, um den 
nadfolgenden Whtheilungen der Armee Beit gum Herantom- 
men zu verfdaffen. Beide Armeen fdhieben ihre Vortruppen 
und Rekognoszirungen an den Rußbach in der Richtung auf 
Wolfersdorf und Deutſch-Wagram vor. 

Gleichzeitig mit diefem Vorrücken foll der Verſuch gemacht 
werden, Preßburg durd) überraſchenden Angriff in Beſitz gu 
nehmen und den event. Donau-Uebergang dafelbft zu ficern. 
Es bleibt dem Ober-Kommando der I. Armee überlaſſen, 
Die naheren Befehle an deren auf dem finfen Marchufer bei 
Malaczka hiergu disponiblen Streitfrafte gu ertheilen. Chenfo — 
wird das Ober-Rommando der I. Armee darauf Bedadt 
nehmen, die nod) bet Holitſch befindlide 5. Divifion wieder 
heranzuziehen, fobald die dortigen Verhältniſſe es geftatten. 

Die IL. Armee hat die Fortfekung des Marſches fiir das 
Garde: und VI. Armee-Korps in der Richtung über Lunden- 
burg refp. Nifolsburg anguordnen, und wird darauf gered- 
net, dah diefe Korps am 21. d. Mts. auf der Linie Drö— 
ſing-Wilfersdorf gur event. Unterftiigung der J. und Elb— 
Armee eintreffen. Wie bald bas V. Armee-Rorps herange- 
gogen werden fann, wird das Ober-Rommando der I. Ar— 
mee fiberjehen und befehlen, da es unter allen Umſtänden 
wiinfdenSwerth ijt, mit möglichſter Geſammtſtärke an der 
Donan aufzutreten. Auf eine event. Herangiehung des I. Re- 
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ferve-Rorps von Prag refp. Pardubig her per Cifenbahn ift 
Bedacht genommen 2c. 
(gez.) v. Moltke. 

Sowohl fiir den Angriff auf die Florisdorfer Linien wie fiir 
einen Uebergang über die Donau hatte bas große Haupt-Quartier 
die nöthigen Anordnungen getroffen. 

Funfzig mobil gemachte gegogene 12pfiinder ftanden in Dresden 
bereit, um auf die erfte Notig per Cifenbahn nach Lundenburg ge- 
fchafft 3u werden. Behufs Weiterfithrung derjelben und der erfor- 
derlichen Munition von dort war der im Hauptquartier anweſende 
General-Inſpekteur der Artillerie, General v. Hinderfin, beauf- 
tragt, an dem genannten Punfte einen Pferde- und Wagenpart zu 
verſammeln. 

An Material zum Brückenſchlag waren die drei Ponton-Kolonnen 
der II. Armee bereits bei Koſtel, nahe bei Lundenburg eingetroffen 
und die beiden der I. Armee auf Bernhardtsthal und Dröſing in 
Marſch gefest. Cine bhisher in Dresden verbliebene Pionier- Rom: 
pagnie wurbe per Eiſenbahn Herangezogen. 

Die Divifion Bentheim des Referve-Rorps war am 18. in 
Prag eingetroffer und löſte das dort guriidgelaffene Detadement der 
Divifion Rofenberg ab, welches nunmehr auf Pardubitz nadhriicte. 

Den angeftrengteften Bemühungen unter Leitung des Regie 
rungSraths Vogt war eS gelungen, bis gum 19. Suli die Eiſen— 
babuftrede Turnau- Rralup = Prag - Pardubiy bis gu der Brücken— 
ſprengung von Lundenburg fabrbar zu maden. Es war dies eine 
ſehr weſentliche Hilfe, wenn gleich) vorerft, bei dem Mangel an 
Beamten und dem Fehlen der Signale und Bahntelegraphen, von 
Prag aus nuv zwei, von Pardubig aus vier Biige täglich abge- 
faffen werden durften. Bei dem dringenden Bedürfniß aud) der Ver- 
pflegungs-Behirde fonnten daher der Divifion Mofenberg von 
Prag aus nur fiinf Biige gugewiefen werden und mufte fiir die fo 
nicht fortzujdhaffenden Truppen der Fußmarſch wenigftens bis Pardu— 
big eintreten. 

Um aud) das nod) in Oberfdjlefien ftehende Detachement des 
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General- Majors Grafen Stolberg, das fiir feinen urfpriingliden 
Bwed der ,,Landesvertheidigung” jest entbehrlich war, im Sntereffe 
der Hauptoperationen nutzbar gu machen, war vom Ober-Rommando 
der IL. Armee am 17. an den genannten General die Weifung er— 
gangen, fic) in Teſchen gu etabliren und ans diefem Orte die Bafis 
fiir eine ſpäter angzufithrende Unternehmung nad Ungarn gu maden, 
gleichzeitig aber aud) die Wiederherftellung der Babhnftrede Oderberg- 
Prerau mit Cnergie gu betreiben und zu fidjern. 


Der 20. Juli. 


Von der Armee des Feldzeugmeiſters Benedek erreicte das 
Il. Korps an diefem Tage Tyrnau, wo durch vorangegangene An- 
ordmungen 1000 Stück Landwagen in Bereitſchaft gefekt waren, 
mittelft deren die an der Tete des Korps marjchirende Brigade 
Henriques (Oberft v. Schütte) fofort nach Preßburg weiter be- 
fördert wurde. Sie traf dafelbft Abends 8 Uhr ein und wurde als 
Referve der Brigade Mondl im Mühlenthale aufgeftellt. Ihr folg- 
ten nod an demſelben Tage mittelft Doppelmarſches die beiden 
RavalleriesBatterien der Korps-Geſchütz-Reſerve unter Bededung 
von zwei Esfadrons des 3. ſächſiſchen Reiter- Regiments. 

Abgefehen von dem LV. Kfterreidhifden Korps, welded an 
diefem Tage die Brigaden Fleifdhader und Raminiedi in ihren 
Flanfenftellungen bet Kraina (öſtlich Miawa) wand Jablonitz ftehen 
ließ, mit Dem Gros aber bis Binowitz bei Nadas marſchirte und fo 
die Deckung der Straße Göding-Tyrnau bewwirfte, waren die iibrigen 
Theile der Nord- Armee durch die weiten Umwege, welche fie einge- 
ſchlagen batten, nod) nidt in der Lage, an den Creigniffen der 
nächſten Tage thatigen Antheil gu nehmen. Bis auf die fachfifde 
Divifion Stieglik, welde am 20. durch den Wlar-Paß bis Srnye 
rückte und bierdurd den Anſchluß an das VI. Korps bewirfte, hielten 
Die Rorp$ an diefem Tage in den am 19. erreichten Etappen Rube. 

Bon der Nord-Armee ftanden mithin an der Donan zur 
BWerfiigung nur das III. und X. Korps, 8 Bataillone und 28 Gee 
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ſchütze des ſächſiſchen Korps und die vier Kavallerie-Divifionen des 
Pringen Holftein — im Gangen vielleicht 55—60,000 Rom 
battanten. — 

Inzwiſchen aber waren auch die Anordnungen gur Ausführung 
gelangt, nach denen alle in Stalien enthehrliden Theile der Süd— 
Armee nad) Wien befirdert werden follten. 

Die vom Erzherzog Albrecht bei feinem Whgange vom ſüd— 
lichen Kriegsſchauplatze nod) erlafjenen Dispofitionen Hatten am 14. 
Juli die dortige Armee über die Piave zurückgeführt; an demfelben 
Tage war der GCifenbahn-Transport auf der weſtlichen Linie von 
Innsbruck fiber Salzburg mit dem größten Theile des V. Korps, 
am 15. auc) auf dev öſtlichen Linie (öſterreichiſche Südbahn) mit 
bem IX. Rorps und der Brigade Biehnert des V. begonnen 
worden. 

Das V. Korps hatte Innsbruck vom 14. bis 17. Juli erreicht 
und war vom 17. bis 19. bei St. Polten eingetroffen, von wo es 
jedod) fehr bald nad) Wien herangegogen wurde. 

Vom IX. Korps waren am 15. Nats die Brigade Kirchs— 
berg in Gonegliano, am 16. die Brigaden Kluedgen in Porbde- 
none, Welfersheimb in Cafarja und Wedheder in Codroipo 
cingefchifft worden; die Tete deS Korps hatte Wien am 17. Suli 
erreidjt, Die Queue war am 20. eingetroffen. 

Bon der Kavallerie- Brigade Pulz war das Hufaren- Regiment 
Nr. 1 dem Transport des IX., das Ulanen- Regiment Nr. 12 dem 
des V. Korps angefdfoffen worden; die Hufaren-Regimenter Nr. 3 
und 13 und das UWanen- Regiment Nr. 13 marjdirten bis Billad, 
wofelbft fie am 22. eintrafen und dann per Bahn nad Nieder- 
Oeſterreich gefchafft wurden, bei Vöslau aber erft am 26. verjammelt 
waren, . 

Die Verſtärkung, welde bis gum heutigen Tage aus Italien ar die 
Donan geſchafft worden war, betrug demnach circa 50,000 Mann. — 

Sm Cinklange mit den vom grogen Hauptquartier mitgetheilten 
Ubfichten hatte Pring Friedrid) Karl fiir den 20, mur ein didhteres 
Auffehliefen feiner Armee an die bereits am Weidenbach ſteheuden 
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Teten angeordnet und auf dem finfen Marchufer das weitere Bor- 
viiden der 8. und 5, Divifion bis Malaczta refp. Gr. Schiigen 
befohlen. In Folge des am 20. früh aus Nikolsburg eintreffenden 
Befehls wurde jedod) die 8. Divijion nod heute bis Stampfen 
vorbdirigirt, wo fie über Anger in Verbindung mit dem Gros der 
Armee trat. 

Von diefer ftand am redjten Ufer der March hinter dem Wei- 
denbad) bis Weifendorf das Kavallerie-Korps, von dort bis 
Sdhintirden die Avantgarde. Dahinter war neben der 6. Di- 
vifion bet OfferSdorf die 7. bet Maken eingeriidt; endlid) das 
Il. Armee-Rorps bis Spannberg-Diirnfruth anfgefdloffen. In 
Mitte diefer engen Ronzentration verlegte Pring Friedrich Karl 
fein Hauptquartier nad) Ebenthal. 

Bei den Vorpoften ergab fid) fiir einen Bug des Bieten-Hufaren- 
Regiments bei Deutfd)-Wagram ein Rencontre mit feindticen Huſaren. 

Die Elb-Armee ging in die Linie Wolfpaffing (14. Divifion), 
GaunerSdorf (16. Divifion), Hoh-Ruppersdorf (15. Divijion) und 

~ befegte mit der Avantgarde bei WolkerSdorf den Rußbach. Die 
Vorpoſten wurden auf die Höhe nördlich von Cibesbrunn vorge- 
ſchoben. Dadurd) fam eS am Mittag gu einem Sdarmiigel bei 
EberSdorf. Auf die Meldung nämlich, dak eine feindlide Wbthei- 
{ung von Snfanterie und Ravallerie in CherSdorf zu fouragiren 
fdeine, wurde von der Avantgarde die 1. Esfadron des Königs— 
Hufaren- Regiments und die 8. Rompagnie des Regiments Nr. 33 
vorgefdict, wm died gu ftiren. Das Detadjement fiihrte den Auf— 
trag aus und bradhte bret Snfanteriften und zwölf Mann Lidtenftein- 
Huſaren nebft ihren Pferden mit zurück, preußiſcher Seits war ein 
Huſar in feindliche Gefangenfdhaft gerathen. 

Der Pring von Heffen nahm mit jeinem Detachement an 
Diefem Tage Stoderau in Beſitz und ging darüber hinaus nod) bis 
Spillern vor, das jedod) von feindlicher Infanterie bejegt war. Nad) 
Ausfiihrung einer Requifition in Stoderau gingen die beiden Esfa- 
drons Nachmittags nad) Sierndorf guriid, wo ein vom Feinde am 
Abend verfudjter Ueberjall durch die Vortrnppen abgewwiefen wurde. 
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Das Detachement hielt fic) an dieſer Straße auch nod) die mithften 
Tage. 

Bon der IL. Armee riidte das VI. Armee-Rorps bis in die 
Gegend von Drajenhofen und Poisbrunn, das Garde-Rorps mit 
feiner 1. Divifion bis Lundenburg, mit der 2. bis Roftel heran. 
Beide wurden fiir den folgenden Tag in die vom grofen Haupt: 
quartier angewieſenen Rayons divigirt und gleichzeitig mit der Bei: 
treibung von gufammen 140 zweiſpännigen und 125 vierſpännigen 
Wagen und den erforderliden Gejpannen fiir den Fuhrpark bei 
Auſpitz beauftragt. Der Kronpring legte fein Hauptquartier nad 
Eisgrub. — 

General v. Steinmetz erreidjte mit der Ravallerie-Divifion 
Oftra, bon wo Detachements nad Hluk, Velfa und Straßnitz vorgingen. 

Vom V. Korps fam die 9. Divifion auf dem rechten March: 
Ufer bis Altſtadt und Gegend, die 10. auf dem linken nad) Ungariſch— 
Hradiſch. Die Brücken bei Oftva, Weſſely und Straßnitz wurden 
wieder hergeſtellt, in Piſſek und Hullein nochmals ein anſehnliches 
Eiſenbahn-Material in Beſchlag genommen. 

Vor Olmütz, wo das J. Armee-Korps am 19. Ruhe ge— 
halten hatte, trat auch an dieſem Tage keine Veränderung der Si— 
tuation ein; für die beiden Abtheilungen des Oberſten v. Bredow 
und General-Majors v. Barnekow, welche unter den Befehl des 
General⸗Lieutenants v. Großmann traten, wurde in Kralitz ein 
beſonderes Detachement zur Verbindung aufgeſtellt und in Tobitſchau 
cine Spezial-Reſerve des Korps von 3 Bataillonen und 1 Batterie 
gebildet. Die Decung der Strafe nad) Wiſchau erforderte die Be: 
fegung von Nojetein mit einem gemifdten Detachement. Das Um— 
fidgreifen der Cholera, von weldjer die erften Fülle in diefem Korps 
bereitS am 9. vorgefommen waren, machte die Etablirung von Laza— 
vethen in Proßnitz, Tobitſchau und Prerau nothwenbdig. 


Der 21. uli. 
Die I. und Elb-Armee waren angewiefen, in ihren Auf— 
ftellungen am Weidenbad) zu verbleiben, um zunächſt das Cintreffen 
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der im Ammar ff begriffenen I. Armee abguwarten, gugleich aber 
auch avertirt, dag fie an dieſem Abſchnitt cinen eventuellen Angriff 
des Feindes angunehmen Hatten, fiir welden Fall dem Pringen 
Friedrich Rarl der Oberbefehl iiber die Cfh- Armee bis gu dem 
UAugenblide iibertragen war, wo der Konig felbjt anf dem Schlacht— 
felde eintreffen würde. 

Demnad wurden Heute von der I. Armee nur die fiir das 
Unternehmen auf Pregburg erforderlidhen Bewegungen ausgefiihrt. 

Während die 5. Divifion von Groß-Schützen und Gayring 
über Diirnfruth nach Stifffried und Ollersdorf wieder gur Armee 
Herangezogen wurde, ging bie 7. Divifion bet Anger auf das 
finfe Mard-Ufer und bis Stampfer vor. Shr folgte von der 
Armee-Referde-Artillerie die Fup-UAbtheifung des Urtillerie- Regiments 
Mr. 4 nad) Rohor, und am Nachmittage wurde anf Antrag des 
General-Lientenants v. Franfedy aud) die 2. Divifion (Hann) des 
Ravallerie-RorpS bei Mardegg ihm gur Verfiiqung geftelft. 

Bei den Vorpoften am Weidenbach fam es wieder gu fleinen 
Rencontres; am Nadhmittag gab der Feind Deutfdh- Wagram auf. 


General v. Horn hatte das Kommando iiber eine bei Leipzig 
neuforinirte zweite Referve-Divijion erhalten. Bis gum Eintreffen 
des an feiner Stelle ernannten Generals v. Sdoeler übernahm 
General v. Bofe die Fiihrung der 8. Divifion und trat einſtweilen 
mit derjelben unter Beſehl des General-Lieutenants v. Franfedy. 
Bei der Avantgarde der Elb-Armee wurde General v. Schoeler 
durch den General-Major Grafen v. d. Gol erſetzt. — 

Die von Landeseinwohnern eingegzogenen Nachrichten, daß ſüdlich 
Bifternig und Marienthal der Feind in der Stirfe von 30,000 Mann 
ſtände, beftitigten fid) bet einer von dem General v. Franfedy am 
ſpäten Nachmittag in VBegleitung des Generals v. Bofe und des 
Ober-Quartiermeifters, General- Majors v. Stiilpnagel, vorge- 
nommenen Refognosgirung des Terrains bei Blumenau und NKalten- 
brunn nidt; es wurden, wie iiberhaupt im Laufe des Tages, aud) 
jetzt bier mur ſchwache feindlide Kräfte, eine, vielleicht ein Bataillon 
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ftarfe Snfanteriemaffe, wenige Eskadrons und einige Geſchütze in 
Pofition zwiſchen den beiden Dörfern wahrgenommen. 

Writ dieſem Bericht und einem Schreiben des Ober- Quartier: 
meijters, in welchem der Wunſch der Generale vorgetragen war, om 
nächſten Morgen gegen Preßburg zu rekognosziren, begab ſich Haupt: 
mann Graf Haeſeler vom Generalſtabe Abends 8 Uhr nach 
Ebenthal. 

Von der II. Armee erreichte das VI. Armee-Korps Bil: 
fersdorf, das Garde-Korps kam in die Gegend von Dröſing. 
General v. Steinmetz führte, bei Ungariſch-Hradiſch auch mit der 
9. Divijion auf das finke March-Ufer libergehend, bas V. Korps 
bis in die Gegend von Strafnit und Weffely, während die Ka: 
vallerie-Divifion Skalitz erreidjte und ihre Avantgarde nad Ho: 
litſch vorſchob. Das Dragoner-Regiment Nr. 4 von der 9. Diviſion 
war in der linken Flanke fiber Velka bis Verbocz vorgegangen; die 
gegen Szenicz auf der Straße nach Sablonics aufflarenden Patrouillen 
ftiefen auf ſchwache Detadements der dem LV. öſterreichiſchen Korps 
beigegebenen ſächſiſchen Kavallerie. 

Am Abend ging dem General v. Steinmetz der Befehl des 
Ober-Kommandos zu, ſich ſo zur Armee heranzuziehen, daß er am 
24. bei Hohenau auf dem linken Flügel des Garde-Korps cinciiden 
könne; es wurde ihm dabei überlaſſen, dieſen Marſch auf dem einen 
oder dem andern March-Ufer auszuführen und nur empfohlen, die 
Kavallerie-Diviſion des Generals v. Hartmann auf dem finfen 
gu laſſen. Göding follte durch ein Detachement des V. Korps 
beſetzt und durch dieſes die Straße nach Tyrnau beobachtet werden. 

Vor Olmütz kamen nur unbedeutende Vorpoſten⸗Scharmützel 
vor. Am Abend ging auf telegraphiſchem Wege dem Geueral v. Bonin 
vom Ober-Kommando der Armee der Befehl gu, am 22. eine In— 
fanterie- Brigade mit einem Ravatlerie- Regiment und zwei Batterien 
fiber Wiſchau, Auſterlitz und Therefiendorf nad Holiti in Marſch 
gu ſetzen. — 

Vom Il. öſterreichiſchen Korps wurden die Bemühungen, 
eine größere Truppenſtärke nad) Preßburg zu werfen, eifrig fort⸗ 
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gefegt. Noch von Tyrnau aus gingen am 21. mit der Pferdebahn 
bas 2. und 20. Sager Bataillon unter Rommando des Oberjt Peters 
nad Gr. Sdhenfwig um St. Georgen, Böſing um Modern gu 
befesen und im Verein mit dem SeitenS des PreRburger Stations- 
Kommandos nach Ragersdorf, Bofing und Cziffer detachirten Ulanen- 
Regiment Nr. 9 (X. Korps) die in dieſer Gegend fiber die Kar— 
pathen fiihrenden Wege gu bewachen. Berner wurde im Laufe diefes 
Tages ebenfalls mittelft Pferdebahn nod) das Regiment Hartung 
nad) Preßburg abgefdidt, das aber erſt am 22. friih dort eintraf. 
Das Gros des Korps marjdjirte nad) Wartberg und bezog dafelbft 
Bivouals. Im Laufe des Nachmittags und Abends wurden von 
hier mittelft Lofomotivbahnu der Brigade-Stab des General- Majors 
Herzogs von Wiirttemberg und das Regiment Meclenburg mit 
der Apfiindigen Batterie Nr. 4, im Laufe der Nadt bis gum friihen 
Morgen des 22. auf demfelben Wege ferner nod) die beiden Snfan- 
terie- Regimenter der Brigade Thom nad) Prepburg befördert. Zwei 
Eskadrons des 3. ſächſiſchen Reiter- Regiments brachen am 22. friih 
2 Uhr von Wartberg auf und trafen um 67/2 Ubr bei Prefburg 
ein. Die Truppen des Oberft Mondl waren vorwirts Preßburg 
auf der Straße nad) Stampfen in der Stellung bei Blumenau und 
Kaltenbrunn verblieben. 

Vou dew tibrigen Korps der Nord-Armee festen am 21. bas 
I. und VIL. ihren Marſch bis Neuftadtl und Gegend, das VL 
und die ſächſiſche Divivifion v. Stieglig bis Trentfdjin fort. — 

In Nifolsburg, dem Schloß des Minifter-Prafidenten Grafen 
Mensdorf, gur Beit Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs, 
Hatten bereits feit mehreren Tagen Verhandlungen ftattgefunden, 
Deren nächſtes Biel eine fünftägige Waffenruhe war; man unterfdied 
dabei tréve Whostilités von armistice. Bor Alem galt es, fiir 
bie Diplomatie Beit zu geminnen. Der bisherige Verlauf des Feld- 
zugs hatte jeder Verhandlung durch cine veranderte Situation die 
Bais entzogen, auf welder fie angefniipft worden war. est, wo 
das preußiſche Heer das Marchfeld betrat, ftand eine neue Kataftrophe 
unmittelbar bevor. — 
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Dem eifrigen Bemiihen des frangéfifden Botfdhafters am Ber- 
finer Hofe war es nad) verfdicdenen Hin- und Herreiſen gelungen, 
die nöthigſten Grundlagen gu finden, auf welden wirkliche Friedens— 
vorſchläge gemadjt werden fonnten. 

Am Sonntag den 22. Sulit Mittags follten die Feindfeligfeiten 
eingeftellt und nicht vor Mittag den 27. wieder aufgenommen werden, 

Die Nachricht hiervon wurde den Armee-Rommandos mitge- 
theilt und gugleid, dag deshalh vom 22. friih an feine Berwegungen 
mehr unternomimen werden follten, welche gum Zuſammenſtoß mit 
dent Feinde fiihren fonnten. Bur CEntgegennahme näherer Anord- 
nungen wurden gum 22. friih 9 Uhr Generalftabs-Ofjfiziere nad 
Wolfersdorf zum General-Quartiermeifter der Armee, General: 
Major v. PodbielSti, befdhieden. 


Der 22. Juli. 


Am Morget um 10 Uhr traten in CibeSbrunn der General: 
Major v. Podbiel Sti und der Feldmarfdall-Lieutenant Baron 
John gufammen, um die wahrend der Beit der Waffenruhe noth: 
wendigen Vereinbarungen gu treffen und cine Demarkations-Linie 
feftguftelfen. Letztere follte, bei Krems beginnend, die Donan abwärts 
nad) Stoderau faufen, von bier den Göllersbach aufwärts bis jum 
Schloſſe Schinborn ſüdlich Göllersdorf und dann in Hftlicher Richtung 
nad) Wetzleinsdorf ziehen und von hier dem Lanfe des Rußbaches 
bis Leopoldsdorf folgen. In Hftlicher Richtung über Laffee und die 
Cifenbahubriide über die March follte fie endlid) nad) Vifternig und 
von da über Stampfen nach Lozorn gehen, worauf weiter bis Sze— 
nic; dev öſtliche Rand deS Föhrenwaldes die Demarfation bilden 
würde. 

Der desfallſige Vertrag wurde gegen Mittag geſchloſſen, alſo 
um die Zeit, wo er auch ſchon in Wirkſamkeit treten ſollte. 

In Gemäßheit der vom Prinzen Friedrich Karl bereits am 
21. um 3 Uhr Nachmittags ertheilten Dispoſition war die Avant— 
garde dev I, Armee zwiſchen Wagram und Markgr.-Neuſiedel an 
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den Rußbach herangerückt, wobei ihre Bortruppen, vom Wlanen- 
Regiment Mr. 11 und den 2. Garde-Dragonern bei Deutfch-Wagram 
und Gr.Enzersdorf mit feindliden Patrouillen in Berührung traten. 

Yom KRavallerie-Korps ging die 1. Divifion nad Sieben- 
brunn und Schönfeldt. Die 5. und 6. Divifion folgten nad 
Sdintirden und Bockfließ. 

G8 erweiterte fic) dadurd) ber Kantonnements-Rayon, welder 
während der Dauer der Waffenruhe fiir die L Armee das Terrain 
fiidlid) der Baya und des Lakſar-Baches und weſtlich bis zur Wien: 
Briinner Straße umfafte. Die Elb-Armee, welche nur das De- 
tadjement des Pringen von Hefjen zurückzurufen hatte, erhielt den 
Raum weſtlich diefer Strage, die II. Armee die Gegend nördlich 
der genannten Waſſerläufe, wobei jedoch Nikolsburg und der nördlich 
davon liegende Bezirk für das J. Reſerve-Korps offen blieb, deſſen 
Tete am heutigen Tage Briinn erreichte. 

Von den nod) weiter rückwärts ftehenden Truppen- Abtheilungen 
erreidjte General v. Steinmesk mit dem V. Korps die Gegend von 
Stalig und Holitid. Das Dragoner+ Regiment bildete die tinfe 
Flankendeckung bei Radoſocz. 

Die Kavallerie-Diviſion Hartmann gelangte bis Egbell, ihre 
Avantgarde nach Schoßberg und ſchob auf den Straßen nach St. Jo— 
hann und Jablonicz je eine Eskadron bis Kuti und Szenicz vor. 

In letzterem Orte, wo der Abſchluß des Waffenſtillſtandes noch 
nicht bekannt war, wurde Nachmittags 2 Uhr die 3. Eskadron des 
Ulanen-Regiments Nr. 10 durch zwei ſächſiſche Reiter-Schwadronen 
von den bei Jablonicz ſtehenden Truppen überfallen und verlor im 
Handgemenge einige Mannſchaften und Pferde; auch die Einbuße des 
Feindes belief ſich auf mehr als 20 Mann. 

Vom J. Armee-Korps wurde, auf den in der Nacht gum 22. 
eingegangenen Befehl des Ober-Kommandos, Mittags unter dem 
General-Cieutenant v. Claufewig die 3. Infanterie- Brigade mit 
Dem Ulanen- Regiment Mr. 12 und gwei Batterien, nad Wiſchau in 
Marſch gefest. Die dadurch gebotenen Verdnderungen in der Auf— 


ftellung gegen die Geftung wurden im Laufe deS Tages bewirkt. 
36 
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Abends 61/2 Uhr ging die Mittheilung über eingetretene Waffen: 
rube ein. Cine Aufforderung, diefelbe auch feinerjeits gu refpeftiren, 
lehnte der Nommandant von Olmiig gur Beit wegen mangelnder 
Suftruftionen ab. — 

Ernftere Folgen als hier hatte am Vormittag des 22. auf dem 
linfen Ufer der unteren Marc der Umſtand gehabt, dak der Abſchluß 
ber Waffenruhe nicht überall fogleid) zur Kenntniß der Truppen- 
Führer gebracht werden fonnte. Dort entwidelte fid, noc bevor 
dieſe Mittheilung erfolgte, 


das Gefecht bei Blumenau. 


Von den zur Verfügung des Generals v. Franfedy geſtellten 
Truppen ſtanden: 
die 8. Diviſion ſüdlich Biſternitz, die Avantgarde auf der 
Straße nach Blumenau vorgeſchoben, 
die 7. Diviſion bei Maßt und Stampfen, 
die Fuß-Abtheilung der Reſerve-Artillerie nördlich von dort 
bei Zohor und 
die Kavallerie-Diviſion Hann weſtlich bei Marchegg, 
zuſammen: 181/, Bataillone, 2 Pionier-Kompagnien, 24 Esladrous, 
78 Geſchütze. 

Morgens 394 Uhr war Hauptmam Graf Haeſeler nad 
Schloß Stampfen wieder zurückgekehrt. Er hatte Ebenthal verlaſſen, 
als eine Benachrichtigung von der Heute Mittag eintretenden Waffen— 
ruhe dort noch nicht eingegangen war, und brachte die Erlaubniß zu 
der beabſichtigten Rekognoszirung gegen Preßburg mit. 

Die durch Kavallerie und Artillerie verſtärkte öſterreichiſche Bri— 
gade Mondl befand ſich bereits ſeit dem 18. Juli in der Stellung 
von Blumenau, welche laut Befehl des „Ober-Kommandos der ope— 
rirenden Armee“ vom 17. aufs Aeußerſte behauptet werden ſollte. 

Die Vorpoſten, 1. Bataillon Regiments Mazzuchelli Nr. 10, 
ſtanden 2000 Schritt vorwärts Franzhof und läugs der Eiſenbahn 
bis gu den kahlen Höhen nördlich Kaltenbrunn. 

Als Unterſtützung befauden ſich hinter dem rechten Flügel das 
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12, Suger-Batailfon und bas 1. und 3. Bataillon Regiments Parma 
Mr. 24; das 2. Bataillon ftand hinter Blumenau. Die beiden 
anderen Batailfone Magguchelli hielten hinter dem finfen Fliigel vor- 
warts Kaltenbrunn. 

Nördlich der beiden Dörfer bildete ein gegen Norden fanft ab- 
fallender Höhenzug, welder die vorliegende Thalebene dominirt, die 
vortheilhaftefte UAnfftellung fiir die Brigade- Batterie und zwei Spfiine 
dige Batterien der Armee-Reſerve. 

Dahinter bielt eine, unter Oberft v. Waldegg proviforifd ge- 
bildete Navatlerie- Brigade, beftehend aus vier Csfadrons des 2., 
vier des 6. und einer des 9. Ufanen- Regiments, melde aber faum 
nod) ftirfer als 5—600 Pferde war. 

Als Referve ftand vom IL. Korps feit dem 20. die Brigade 
Henriques (jest v. Schütte) mit zwei Csfadrons des 3. ſäch— 
ſiſchen Meiter-Regiments und zwei Navallerie- Batterien, im Mühl— 
Thale bei der Kunſtmühle. Diefelbe hatte gur Sicherung der rechten 
Flanke das 9. Sager-Bataillon und das 1. Bataillon Regiments 
Belgien Nr. 27 nad) dem Eiſenbrünnel, das 2. Bataillon auf den 
Gamfen- Berg detachirt ub aud) den Schloßberg von Preßburg 
bejett. 

Dort verſammelte ſich in der Fürſten-Allee das Regiment Roß— 
bad) ber Brigade Thom, welches während der Nacht auf der Cifen- 
babn trangportirt war. Das Regiment Jellacic befand fid) nod 
unterivegS und das 2. Jäger-Bataillon war in St. Georgen ver- 
bfieben. | 

Die Brigade Wiirttemberg hatte bei Ratzersdorf debarfirt 
und ftand dort jeit Morgens disponibel. 

Brigade Saffran mit zwei Eskadrons des 3. ſächſiſchen Reiter- 
Regiments und vier Batterien war feit 2 Uhr friih im Marſch von 
Wartberg auf PreRburg. 

Augenbliclich verfiighbar waren fonad) 24 Batailfons, 11 Estas 
prongs, 40 Gefdiige. 

In welchem Mae dieje Truppen fatiquirt fein mußten, (apt fid 
nad) den fdjon anf dem ganzen Rückzuge von Olmütz her ihnen 
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auferlegten und am 21. wie in der Nadht gum 22. nod) fo erbheblid 
gefteigerten Anjtrengungen wohl ermeffen. 

General v. Franfedy hatte fic) bei der geftrigen Refognosyi- 
rung iibergeugt, dag ein WUngriff auf die Front der feindliden Stel- 
{ung, wegen der ftarfen Gefdiis-Pofition, große Opfer foften mußte. 
Er beſchloß daher, diefe in ein Hinhaltendes Gefecht gu verwickeln, 
bis eine Umgehung wirffam würde, welde General v. Bofe von 
Bifternig und Marienthal her iiber das Gebirge und durd das 
Miihlthal nad) der Prohasta- und Jäger-Mühle, in den Rücken der 
Stellung bei Blumenau, ausfiihren follte. 

Der desfallfige Befehl beftimmte: dak General v. Bofe mit 
ſechs Batailfonen fofort in der von ihm felbft gejtern vorgeſchlagenen 
Richtung abriiden follte. Zwei Stunden ſpäter wiirden gur Beſchäf— 
tigung des Feindes in der Front das Regiment Nr. 72 und die 
Artillerie ſüdlich Bifternig ftehen, die 7. Divifion dahin nadhriicen. 
Die Kavallerie-Divifion wurde aus Mardegg, die Referve-Artillerie 
aus Zohor heran beordert. Hinfidhtlid) der Unternehmung gegen Preß— 
burg felbft bebielt General v. Franfedy fic vor, den fpegiellen 
Befehl gu ertheilen, es blieb died abhingig von den Nadhridten, 
welde die Umfaſſungs-Abtheilung durch Relais-Poſten nad) Biſternitz 
zurückbefördern ſollte, und von der Ueberſicht über die Situation, 
welche ſich nach Ueberwältigung der Stellung Blumenau-Kaltenbrunn 
ergeben mußte. In den Abſichten des Generals waren ſomit die 
beiden hieraus ſich ergebenden Momente von vornherein beftimmt 
unterſchieden. Dieſer Befehl ging dem General v. Boſe um 41/4 Uhr 
gu. Die Truppen Hatten bereits abgefodt. Da aber die Vorpoften 
vom Regiment Mr. 31 gegeben waren und auf den Höhen ſüdöſtlich 
Vifternig auf die Ablöſung durch das Regiment Nr. 72 warteten, 
um dann erſt nad) Marienthal zurückzugehen, jo verzögerte ſich der 
Mbmarfd der 15. Brigade bis nad) 6 Uhr. 

Um diefe Beit began bereits das Gefedjt in der. Front, wo 
gegen 61/2 Uhr die Avantgarde der 7. Divifion, ſüdlich Bifternig, 
finfS der Chauffee in cine verdedte Aufftellung eingeriidt war. — 

Oberjt Mondl hatte zwei ſchwache Esfadrons des Ulanen- 
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Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 6 unter Oberft-Lieutenant Dorner 
zur Refognoszirung vorgehen laffen, welde den Cifenbahndamm durd 
zwei Briidenthore paffirten. Die eine diefer Esfadrons ging der 
3. Esfadron hes preufifden Hufaren-RegimentS Mr. 10 entgegen, 
weldje vorgezogen war, um die feindlidjen Patrouillen zurückzuweiſen, 
jedoch, al8 fie fich jet von der anderen CEsfadron in der Flanke 
bedrobt fah, im Trabe guriidging. Der Fithrer derfelben, Major 
v. Hymmen, liek aber, nachdem ev feine Leute vorher fon mit 
feiner Abſicht befannt gemacht hatte, pliglid) „Front“ blajen und 
attadirte mit zwei Zügen die ihm folgende Esfadron, während ein 
dritter, rechts detachirter, fid) anſchloß, ein vierter aber, wegen des 
herrſchenden ftarfen Windes, das. Signal nicht gehirt hatte und erft 
etwas fpliter eingriff. Nachdem das Handgemenge nur tinge Zeit 
gedauert atte, wandten die Ulanen fid) gum Rückzug, gefolgt von 
der Hufaren- Esfadron. | 

Eine feindlidhe Batterie eröffnete jest ihr Feuer, and) hielt noch 
die andere ESfadron am Eiſenbahn-Durchlaß, fo dak die Verfolgung 
bald gum Stehen fam; al8 aber nod) die vom General bv. Fran- 
fedy beranbeorderte 2. und 4. E8fadron de8 Hufarens Regiments 
auf das Gefedtsfeld gelangten, gogen die Ulanen fic) durch die 
beiden Cifenbahn-Durdhginge wieder guriid. 

Bei dieſem Zujammenftok waren auf preugifder Seite 3 Offi- 
giere, darunter Major v. Hymmen, und 7 Mann veriwundet; 
1 Mann und 6 Pferde wurden vermift. 

Die Ulanen verloren 10 Mann und ließen 5 Mann und 7 Pferde 
in den Händen der Hufaren zurück. 

Dieſe riidten bis anf 1000 Sdhritt an den Eiſenbahndamm 
beran, two fie binter einer Terrainwelle Aufftellung nahmen, wm fid 
fo dem Feuer der 24 Gefdhiige gu entgiehen, weldhe Oberft Mond 
gu beiden Seiten der Neudorfer Strage auf dem fablen Höhenrücken 
vorwärts ber Dörfer hatte auffahren laffen. | 

Da eS darauf anfam, den Kampf Hier mr hingubalten, fo ging 
die preußiſche Artillerie nicht auf-der Chene vor, fondern erdffnete mit 
36 gegzogenen Geſchützen auf 4000 Schritt von einer Terrainwelle 
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fiidlid) Bifternig aus, bas Feuer. Bum Shug der Flügel wurde 
zunächſt das Fiifilier-, dann das verfügbare halbe 1. Batailfon Re. 
gimentS Nr. 72 Links auf die Waldhihe, rechts das 2. Bataillon 
deffelben Regiments gegen die vorfpringende Höhe des Thebener 
Kogls vorgefdoben. 


Um cin erneutes Vorgehen der feindlichen Navallerie zu ver: 
hindern, war das Ulanen-Regiment Nr. 6 gu dem 10. Huſaren— 
Regiment vorgefithrt worden. 


Bei dem nicht friiher gu ermdglidjen gewejenen Abrücken der 
15. Brigade ftand gu beforgen, da deren Umgehung fpat erft zur 
Wirkſamkeit gelangen würde. 


General v. Franſecky beſchloß daher, direkt gegen die Flügel 
der feindlichen Stellung zu wirken. Nachdem bereits früher, auf die 
Meldung von dem Vorgehen einer ſtarken feindlichen Abtheilung über 
die Höhen zwiſchen Kaltenbrunn und Neudorf, das Füſilier-Bataillon 
Regiments Nr. 66 mit der 4. 12pfündigen Batterie dem 2. Bataillon 
Regiments Nr. 72 zur Unterſtützung nachgeſandt worden war, erhiel— 
ten dieſe Truppen jet die Beftimmung, [ings des Thalhanges und 
iiber die Hohen durch den Wald in der Ridtung auf Raltendrunn 
vorgudringen; links hingegen wurde General v. Gordon mit der 
Avantgarde, dem Regiment Mr. 67 und dem Filfilier-Bataillon des 
Regiments Nr. 27 nebft der 4. Pionier-Rompagnie ebenfalls durch den 
Wald, den feds Kompagnien des Regiments Nr. 72 folgend gegen 
die bei Franzhof aufgeftellten feindliden Abtheilungen in Marſch gefett. 
Danach verblicben in Referve nod vier Batailfone des Gros der 
7. Divifion und cine 12pfiindige Batterie, an welche Heran die 
Referve- Artillerie unter Bedeckung des 1. Bataillons Regiments 
Nr. 27 in Anmarſch ſich befand. Die Kavalleries Divifion v. Hann 
war weſtlich Biſternitz bereits cingetroffen. 

Oberft Mond, welcher auf diefe Weife feine Flügel bedroht 
fah, verſtärkte diefelben durch das Regiment Mazzuchelli und ließ bei 
Blumenau das 2. Bataillon Regiments Parma auf die Höhe der 
Rofalien-Rapelle ritden, augerdem aber ftellte er an den in Prefburg 
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eingetroffenen Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Thun das Anſuchen 
um Unterftiigung durd das ID. Korps. — 

Um diefe Stunde gelangte an den General v. Franfedy ein 
Sehreiben deS Chefs des Generalftabes General-Lieutenant v. Voigts- 
Rhetz, d. d. Ehenthal den 22. Auli 4 Uhr, weldjes die dort eine 
Viertelftunde zuvor eingetroffene Nachricht von der Heute cintretenden 
Waffenruhe mittheilte und ihn anwies, hiermit fein Berhalten in 
Ginflang gu bringen. 

Alle Bewegungen follten Punkt 12 Uhr eingeſtellt, auch der 
gegenitberftehende Feind von dem Beginn der Waffenruhe durd von 
Trompetern begleitete Offiziere in Kenntniß gefest werden. 

Da eine Demarfations-Linie gur Beit nicht vereinbart war, fo 
rourde nocd) beftimmt, dag mur fitr den Gall, dak Prekburg dann 
bereits befegt ware, die Heiden Divifionen dort, fouft aber weiter 
rückwärts Kantonnements 3u begiehen haben würden. 

General v. Franfedy ftand in (ebhaftem Gefedt. Die in 
verfdiedenen Richtungen entfendeten Umgehungs- Abtheilungen fonnten 
augenblicklich nicht und auch nicht ohne Gefahr fiir das Centrum 
guriidgerufen werden. Wan durfte fich den beften Erfolg von den 
eingeleiteten Maßregeln verfpredjen. Der General, vollig beredhtigt, 
während der ihm nod) verbleibenden Stunden bis Mittag fret gu 
handeln, fah fic) nicht veranlaßt, den begonnenen Kampf frither gu 
unterbredert. 

Zunächſt verſtärkte er feine Geſchützlinie, indem die vier Batte- 
rien der gegen 8*/e Uhr eintreffenden Referve-WUrtillerie rechts neben 
den bereits im Feuer ftehenden auffubren. Nachdem der Kampf auf 
dieſe weite Entfernung auf beiden Seiten ohne fonderlide Wirfung 
eine Stunde fang gedauert hatte, ging Oberft-Lieutenant v. Scher— 
bening mit ben weſtlich ber Chauffee placirten fünf Batterien des 
rechten Flügels näher heran; die fiinf deS linken, weldje einen fteifen, 
ſchwer pajffirbaren Grund vor ſich batten, blieben vorerſt nod) ftehen. 

Bur Siderung der vorgeſchobenen Artillerie wurde vom Gros 
der 7. Diviſion zunächſt das Filfilier-Bataillon Regiments Mr. 26 
hinter den rechten Fliigel der Batterien gegogen, wo demnächſt aud) 


7 i/, Uhr. 


9 uhr. 
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das 1. Bataillon Regiments Nr. 27 ſich aufſtellte; beide fanden eine 
genügende Deckung im Terrain. Auf dem rechten Flügel marſchirte 
die Kavallerie-Diviſion auf, im erſten Treffen Brigade Graf Bis— 
marck mit vorgezogenen Flankeurs, im zweiten die ſchwere Brigade 
v. d. Goltz rechts debordirend. 

Inzwiſchen war von den durch Oberſt Mondl erbetenen Ver— 
ſtärkungen, der nach den Detachirungen auf Franzhof ꝛc. noch ver— 
fügbare Theil der Brigade Schütte von der Kunſtmühle her ange— 
langt; das 1. und 3. Bataillon des Regiments. Heſſen wurden nad 
Kaltenbrunn dirigirt und bildeten nun auf der Höhe weſtlich den 
linken Flügel der Stellung, von wo ſie das Terrain bis zur Donau 
beobachteten. Die Kavallerie-Batterie Mr. 7 fuhr nördlich des Dorfes 
in die Artillerie-Linie anf und die beiden ſächſiſchen Reiter-Csfadrons 
fhloffen fid) der Brigade Waldegg an. Der Reſt des Regiments 
Heffen hielt den Cifenbahn-Viaduft zunächſt der Kunſtmühle befest, 
bet welder felbft fonad nur ein Bataillon des Regiments Belgien 
zurückblieb. 

Von der Brigade Thom erhielt das eben angelangte Regiment 
Roßbach Befehl, ſchleunigſt vorzurücken. Demſelben wurden ſechs 
Geſchütze der Kavallerie-Batterie Nr. 8 zugetheilt, welche bereits 
an der Kunſtmühle ſtanden, zwei derſelben wurden ſchon jetzt gegen 
Preßburg zurückgezogen, um den Calvarien-Berg zu beſetzen. Das 
nach und nach eintreffende Regiment Jellacic war angewieſen, unge⸗ 
ſäumt zu folgen. 

Von der bei Ratzersdorf ſtehenden Brigade Württemberg 
waren das 20. Jäger-Bataillon und das Regiment Mecklenburg in 
der Richtung nad) Marienthal vorgeriictt. 

Der Reſt des Il. Korps fammelte ſich nach fechsftiindigem 
Marſch in Rendezvous⸗Stellung bei den Ziegelhütten öſtlich Preßburg. 

Das preußiſche rechte Flügel-Detachement hatte gegen 9 Uhr, 
ohne im freien Terrain vom feindlichen Geſchützfeuer weſentlich zu 
leiden, den Eiſenbahn-Damm erreicht. Die von einer Hufaren- Pa- 
trouille gemachte Meldung, daß der Feind ſich über die Höhen gegen 
die March ausdehne, hatte ſchon das 2. Bataillon Regiments Nr. 72 
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veranlapt, fic) weiter rechtS gu giehen, während, nod) mehr von der 
urjpriinglidjen Diveftion abweidend, das Fiifilier-Bataillon Regi: 
ment Nr. 66 eine Aufftellung hinter dem Eiſenbahn-Damme zur 
Siderung der rechten Flanfe genommen hatte. Als aber Befehl 
eintraf, gemeinfdaftlich gegen Kaltenbrunn vorgudringen, ging das 
2. Batailfon Regiments Nr. 72 fofort mit Kompagnie-Kolonnen auf 
bie Hohe und in den Wald vor, während das Fiifilier-Bataillon des 
Regiments Nr. 66, die Hohe längs des Thalrandes erfteigend, fid 
neben daffelbe fegte. Die im Walde befindlidjen feindliden Schützen 
wichen auf allen Punkten, ohne ernſtlichen Widerſtand zu leiſten, 
zurück; doch vermochten die Bataillone nur langſam zu folgen, da 
die dichte Bewaldung ber ſteilen Hinge bedeutende Terrainſchwierig— 
keiten bot. Das Füſilier-Bataillon erlitt durch das Feuer der 
feindlichen linken Gliigel-Batterie einige Berlufte, diejenigen des 
Ratailfons vom Regiment Mr. 72 waren unerheblic. 

Die 12pfündige Batterie war, da fie den Bataillonen nicht auf 
bie Hohe folgen fonnte, am Eiſenbahndamme ftehen geblieben. 

Auf dem linken Fliigel waren unter bem Shug des fic) lings 
der Strage hingiehenden bewaldeten Höhen-Rückens die feds Kom— 
pagnien des Regiments Nr. 72 auf 800 Schritt an den Franghof 
Herangelangt. Sn dem fehr unwegſamen Terrain nur fangfam vor- 
wärts fommend, engagirten fie um 91/2 Uhr mit Schiiten des 12. 
Jäger-Bataillons, wie der Regimenter Mazzuchelli und Parma, in 


der Front ein ftehendes Gefedjt, während die 12. Nompagnie und 


ihr folgend die 9. zur Siderung der linken Flanfe fic) oſtwärts 
dirigirten. 

Von der nachrückenden Avantgarde konnten die beiden Füſilier— 
Bataillone, unter Oberſt⸗Lieutenant v. Bothmer, mur unter zeit— 
raubender Ueberwindung der großen Terrainſchwierigkeiten bis etwa 
halbwegs zwiſchen der Artillerie-Poſition und Franzhof vorwärts 
tommen, wo fie, da das halbe 1. Bataillon Regiments Nr. 72 nod 
por ignen war, bis auf Weiteres Stellung nahmen. Das 2. Ba- 
taiffon Regiments Nr. 67 traf bald hinter dem linken Flügel der 
Rompagnien deS Regiments Nr. 72 ein, das 1. hingegen, bei welchem 


9 Yo Nbr. 


542 


General v. Gordon fich befand, war in dem überaus dichten Bal 
weiter [infS abgefommen. — 

Die gur Umgehung beftimmte 15. Snfanterie- Brigade hatte in 
zwei Kolonnen ihren Marſch angetreten. General v. Bofe begleitete 
perſönlich die linfe, beftehend aus dem Regiment Mr. 31, einem Zuge 
Ulanen und der Halben Pionier-Rompagnie. Dieſer Kolonne war 
von Marienthal ans eine halbe Stunde Vorſprung gelaffen, die recite, 
da8 Regiment Mr. 71, fiihrte Oberft v. Avemann von Leopoldshof 
aus. Derfelben wurde der Generalftabs-Offizier der Divifion, Major 
v. Majffow, beigegeben. 


Seder Kolonne waren ein der Gegend fundiger Förſter und drei 
andere Landbewohner gugetheilt, weldje fie fo gu fiihren batten, dag 
ihre Vereinigung um 10 Ubr am Gämſenberg bewirkt würde. 

Die Truppen Hatten das Gepäck zurückgelaſſen und marſchirten 
in Meigen, dennoch war ihr Vorviiden iiber Höhen und dnd 
Sdhludten im Waldgebirge äußerſt ermiidend; es muften die Teten 
mehrfach Halt madjen, um die Queue Heran gelangen gu laffen. An 
einer von den Führern verabredeten Stelle traten beide Kolonnen in 
Verbindung, vow dort ab ſchlug der Wegweiſer der linfen aber einen 
Umpweg ein, der eine neue Verzögerung verurfadte. 


Dagegen war der Marſch durch ben Feind nirgends geſtört 
worden. | 


Die 12. KNompagnie des Regiments Nr. 31, Sefonde - Cieute- 
nant Gr. v. Schulenburg, hatte auf Vorpoften geftanden und war 
angewiefen, erft wenn das Gros der Brigade dieſe paffirt haben 
wiirde, fic) gu fammeln und nachzurücken. Indem fie fo eine halbe 
Stunde fpdter ifolirt und wahrſcheinlich gu weit in öſtlicher Richtung 
abweichend folgte, ſtieß fie etma 97/2 Ubr auf eine Feldwache vom 
Regiment Meclenburg, die fid, 1 Offizier und 26 Mann ftart, 
ohne Gegenwehr gefangen gab. Der dem Gros der Brigade, bebufs 
einer Unfrage, allein nadhgerittene RNompagnicfiihrer gewahrte auf 
dem Rückwege eine Abtheilung von Jägern des 20. Bataillons; er 
ritt Dderjelben mit zwei Ulanen, die in der Nahe als Relaispoften 
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bielten, nad) und bewog durd) blofen Buruf, 15 Sager ſich gu 
ergeben; die Uebrigen fenerten einige wirkungsloſe Schüſſe ab und 
verforen fic) dann im Dickicht. Bor den jetzt heranviidenden Streit: 
friften mufte jedod) die Rompagnie guriidgeben; ein Theil derfelben 
ftieR gum Regiment, der andere wurde abgedriingt, lieferte aber 
bie Gefangenen in Marienthal ab. Die Rompagnie hatte bis auf 
einen Unterofjizier und zwei Mann, die vermift wurden, feine Ver— 
luſte. 

Es war 10 Uhr geworden. General v. Franſecky hatte von 
den Umgehungs-Kolonnen, welche um dieſe Zeit mit den Teten das 
Mühlen-Thal erreichten, feine Nachricht erhalten, da die Relais in 
Folge ded eben erwähnten Rencontres guriidgewiden waren. Nur 
nod) zwei Stunden blieben gum Handeln übrig und der General 
ertheilte nunmehr den Befehl gum Angriff. 

Am rechten Fliigel wurden die Schützen des Gegners im Walde 
weiter bid iiber die Höhe bei Kaltenbrunn hinaus zurückgedrängt und 
feine Urtillerie- Pofition von dort her bedroht. 

Im Centrum gingen die ſechs Batterien des redten Flügels 
echellonweiſe auf 2000 refp. 2500 Schritt an die feindliden heran 
und fongentrivten, ohne die geringe Wirfung einer auf dem Thebener 
Kogl placirten Rafeten- Batterie gu beachten, ihr Feuer gegen die 
pon Kaltenbrunn ftehende Artillerie. 

Dort feblte es der Batterie der Brigade Mond! bereits an 
Munition, die beiden Spfiindigen Batterien der Armee-Geſchütz-Re— 
ferve batten die ibrige fo vollftindig verſchoſſen, dag fie nad) Pref. 
burg guriidgefdidt werden muften. Bur Beit rückten jedoch die feds 
Gefdiige der Ravallerie-Batterie Nr. 8 ein, welche der Brigade 
ZH om vorausgeeilt waren. 

Am linken Fluͤgel gelang es dem Fiifilier-Batailfon Regiments 
Nr. 72 mit feiner 10. Kompagnie ſich in Befig deS von einer Ab— 
theilung Regiments Mazzuchelli ſchwach vertheidigten Franghofs gu 
fegen. Bon einem vorliegenden Graben fonnte jegt der vom Feinde 
ſtark bejegte Eiſenbahn-Einſchnitt wirffam befdofjen werden. Die 

Bataillone der Avantgarde gogen fic) heran und beherrſchten voll- 


10 Uhr. 


11 Uhr. 
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ftindig bas Terrain bis gur Eifenbahn und dem nur 500 Schritt 
entfernten Kirchhof von Blumenau. Bon dem in öſtlicher Richtung 
vorgegangenen 1. Bataiflon Regiments Nr. 67 drangte Hauptmann 
v. Ewald eine feindlide Ubtheilung zurück, ftie aber dann auf ſehr 
iiberlegene Kräfte in guter Aufftellung, — wahrſcheinlich das Regi- 
ment Medlenburg, weldjes von Ratzersdorf bis hierher vorgegangen 
war und — befdjrintte fic) auf ein ftehendes Schützengefecht. 

Wm Fuke des Gämſen-Bergs war bald nad 10 Uhr das an 
der Spike marfdirende Fiifilier-Bataillon Regiments Mr. 71 auf 
die Vortruppen des dorihin detachirten 2. Bataillons des Regiments 
Belgien geftofen. Sobald die beiden anderen Bataillone des preu- 
ßiſchen Regiments anfmarjdirt waren, wurde der Befehl gum Angriff 
ertheilt, welchen ber Gegner mit cinem wobhlgegielten Feuer empfing. 
Oberft v. Avemann fies gum Avanciren blaſen, die Bataillone 
riidten mit fliegenden Fahnen unter Trommelfdlag den Abhang 
hinauf, bas 2. Bataillon gegen die linke Flanfe des Feindes. Bald 
war die Hihe gewonnen, der Gegner-mufte unter ſchweren Ber 
{uften zurückweichen und mit frendigem Hurrah begriiften die Thü— 
ringer das nabe Preßburg und den weiten Blick über das Donau- 
thal gu ihren Füßen. 

Das Regiment hatte ungefihr 50 Mann verloren; die Lieute- 
nantS v. Rohrſcheidt und v. Petersdorff waren geblieben. 

Während Oberft v. Avemann Hier das Cintreffen de8 Regi: 
mentS Nr. 31 abwartete, folgten die Schiigen der 5. Rompagnie 
dem Gegner, welder 6 Offigiere verloren hatte, durch das niedrige 
Geftriipp des Abhangs in der Richtung gegen den Bahnhof von 
Prefburg. — 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Thun traf ſchleunigſt Anordnungen, 
um dem drohenden Vorviiden des Gegners Cinhalt gu thun. 

Das eben erft eingetroffene Regiment Jellacic ſchickte bas 1. 
Batailfon vom Bahnhof aus auf die Höhe nördlich deffelben, wo es 
bas Batailfon Belgien aufnahm. Die beiden anderen Bataillone 
befegten den Galvarien-Berg, und vom Regiment Roßbach, mit wel: 
chem General Thom erft bis gur Jägermühle gelangt war, wurde 
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bas an der Queue marfdjivende 1. Batailfon gegen den Gämſenberg 
Herausgezogen. Endlich wurde aud) an bas, nod) bei Ratzersdorf 
verblicbene Regiment Hartung der Befehl gefdhidt, in den Rücken 
der feindlichen Umgehung vorgumar{diren. 

Chen jest erhielt General Graf Thun vom Ober-Rommando 
ber operirenden Armee die Nachricht von der Waffenruhe, weldhe um 
12 Uhr eintreten follte. Gr theilte dies dex Kommandeuren ebenfalls 
unter der Weiſung mit, gu der begeichneten Stunde hiervon den ihnen 
gegeniiber ftehenden Abtheifungen durch Parlamentaire Renntnif 
gu geben. 

Aud General v. Bofe, welder furg nad) Wegnahme des 
Gämſenbergs dort mit dem Regiment Nr. 31 eintraf, war durd 
General v. Franfedy nod) von dem bevoritehenden Waffenftill- 
ftande benadhrichtigt worden. Er meldete zurück, daß er im Rücken 
der Stellung von Blumenau eingetroffen fet und jest unverweilt 
gegen Ddiefelbe anf der Chauffee vorgehen werde. Diefe Meldung 
ift jedod, da die Relaislinie bereits durchſchnitten war, nicht mebr 
angefommen, und General v. Feanfedy blieh ohne Kenntniß von 
den Fortſchritten der 15. Brigade. 

Die beabſichtigte Bewegung des Generals v. Boſe auf Blu— 
menau mußte im Rücken gegen Preßburg geſichert werden. Es 
wurde dazu das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 71 beſtimmt, die 
übrigen Bataillone ſollten rechts ſchwenkend die neue Direktion neh— 
men. In dem mannshohen Geſtrüpp, welches den Berghang dicht 
bedeckte, geriethen aber das 2. und Füſilier-Bataillon des Regiments 
Mr. 31 ebenfalls in die Richtung anf Preßburg. 

Dort war fo eben per Fufmarfd von der Brigade Gaffran 
das Regiment Sadfen-Weimar nebft zwei Spfiindigen Batterien ein: 
getroffen und Feldmarjdall-Lieutenant Graf Thun dirigivte diefe 
Bataillone fogleid) durd) die Weinberge nad) den Anhöhen nördlich 
des Bahnhofes rechts der Bataiffone Belgien und Sellacic vor. Sie 
nifteten fid) in den Steinhanfen am Abhang ein und empfingen die 
von der Strobbiitte heranritdenden preußiſchen Fiifiliere mit einem 
lebhaften aber wenig wirffamen Feuer. Diefe befewten die Wald- 
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lifiere 200 Sehritt fiidlid) ber Hiitte und warteten das Cintreffen der 
beiden Bataillone Regiments Nr. 31 ab. 

Es entfpann fid) Hier ein ftehendes Tirailleur-Gefedt, welded 
bei der gedeckten Stellung der Sehiigen auf beiden Seiten obne 
jonderlide Wirfung blieb, aber den Zweck vollſtändig erreichte, den 
Marſch des Generals v. Bofe gegen Unternehnumgen des mehr als 
doppelt fo ftarfen Gegners gu ſchützen, welder jest mit fieben Ba: 
taiffonen nördlich des Bahnhofs und am Calvarien-Berg ftand. 

Dent Bordringen gegen Blumenau bot das Terrain außer— 
ordentlide Schwierigfeiten dar; Schluchten und fteile Hange mufter 
liber Steingerdlle und durch dichtes Unterholz pafjirt werden. Das 
Bujammenbhalten der eingefnen Rolonnen fonnte nur durch fortwäh— 
rende Signale ergielt werden. 

Auf dem redjten Flügel ſtießen das Fiifilier-Bataillon Regi- 
ments Mr. 71 und das 1. Regiments Nr. 31 am Eiſenbrünnel 
auf das 9. Jäger-Bataillon, welches fich fedjtend auf das bet der 
Mühle Nr. 9 ftehende 1. Batailfon Belgien zurückzog. Dorthin 
wurden Zur Unterftiigung aud) nocd) das 3. Batailfon diejes und das 
3. des Regiments Roßbach vorgeſchickt, während General Thom 
mit dem 2. bet der Runftmiihle in Referve ftehen blieb. 

Auf der gangen Front der drei preußiſchen Bataillone entbrannte 
ein lebhaftes Schiigen-Gefedht. Das Bewuftfein jedes einzelnen 
Mannes, dak eS nur nod) einer furzen Anftrengung bediirfe, um 
ein großes Refultat zu erreidjen, ließ jede Ermiidung vergefjen und 
an allen Punkten wurde der Gegner trog groper numerifder Ueber 
legenheit zurückgedrängt. Auf dem finfen Fliigel jah man Theile 
dev Regimenter Belgien und Roßbach in aufgeldfter Ordnung und 
groper Haft iiber die Chauffee in den Wald auf den Höhen jenjeits 
zurückeilen. 

Allein die Beit des Handelns war abgelaufen und der Mittag 
heran, e8 feblte cine Stunde, um die Früchte fo vieler Anftrengun- 
gen gu erndtert. 

Die Brigade Mondl hatte ohne die Gewifheit der um 12 Ubr 
eintretenden Waffenruhe fdjwerlid) eine Lage der Dinge abwwarter 
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finnen, bet welder ihr — auf beiden Flügeln aus grifter Nabe be- 
droht — ein Miidgug nur nod) durch das Carl8dorfer Waldthal 
offen blieb. 

Während ihre von zwei Seiten gefährdete Artillerie ftaffelweife 
abfubr, verfiindeten ofterreichifde Parlamentaire in allen Ridtungen 
den eingetretenen Waffenftilfftand.. Das Signal, „das Gange Halt“ 
und „Gewehr in Ruh“, wurde auf preugifder Seite fofort gegeben, 
aber nicht iiberall vernommen. An eingelnen Punften dauerte das 
Gefedjt noch über eine halbe Stunde fort, fo namentlid) unweit der 
Kunſtmühle auf der Chauffee, wo von beiden Seiten nod) gefeuert 
wurde. Nur mit Mühe gelang es nad) und nad) den Higigen Kampf 
überall gu beenbden. 

Die um diefelbe Stunde, °/412 Uhr, wo vor Pregburg zum 
Frieden geblafen wurde, in Cibesbrunn von den Bevollmadtigten ab- 
geſchloſſene Nonvention iiber eine Demarfations-Linie bafirte auf den 
augenblidliden Stand beider Armeen, foweit derfelbe eben befannt 
war. Sie pafte daher in feiner Weife auf die gang veranderten Ver— 
haltniffe der 7. und 8. Divijion. General v. Franfedy verhandelte 
nod) mit bem öſterreichiſchen Generalftab iiber eine Scheidungsgrenze, 
als vom General v. Bofe die Meldung iiber fein Bordringen bis 
gur Prohaska-Mühle einlief. 

Mit dem Chef des Generalſtabes des II. Korps, Oberſt v. Döpf— 
ner hatte er auf der Chauſſee an der Jäger-Mühle Nr. 6 eine Ver— 
einbarung getroffen, nad) welder dieſer Punkt neutral fein, und die 
bei Blumenan fteheuden öſterreichiſchen Truppen zurückgezogen wer- 
den follten. 

Um die unter foldhen Umſtänden wohl begriindeten Anſprüche der 
preußiſchen Divijionen zur Geltung zu bringen, begab fid) der Ober- 
Quartiermeifter, General v. Stiilpnagel, nach Preßburg zum Kom— 
mandirenden des IL. Korps und forderte, dag die Brigade v. Boje, 
um ihre Stelfung und den Erfolg gu fonftativen, bis Mittag des fol: 
genden Tages im Mühlthal ftehen bleiben folle. Graf Thun wies 
groar ein Telegramm des Erzherzogs Albredjt vor, in welchem 
die Linie Marchegg-Biſternitz- Stampfen als Demarfations- Linie bes 
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zeidjnet war, ging aber doch auf den Anſpruch bes Generals v. Stülp— 
nagel, al8 einen geredjtfertigten, ein, und benacridtigte den General 
v. Boſe direft hiervon. 

Die 15. Brigade fammelte fic) demnach zwiſchen der Runft- und 
ber Prohasfa-Miihle und bezog dort Bivouaks. 

Das Fiifilier-Bataiffon, Regiments Nr. 71, marſchirte von der 
Strohhütte dorthin, durd) die Truppen des öſterreichiſchen II. Korps, 
ebenjo gingen die Brigaden Mond{ wd Waldegg hart an der 
15. prenfifchen Brigade voritber, nad Preßburg zurück. 

General v. Franfedy rückte nod) heute in die riidwartigen Ran- 
tonnements, General v. Bofe folgte erjt am Nadmittag 2 Uhr des 
nächſten Tages. — 

Die Verlufte in dem Hftiindigen Gefedhte waren verhältnißmäßig 
nicht bedeutend geweſen, fie betrugen auf preußiſcher Seite: 


Von der 7. Divifion: 











Todt. 
Offiy M. 


Vermißt. 
Offiz. 


Ver⸗ 
wundet. 
Offiz. M. 


















M. 








Infanterie-Regiment Nr. 26 Fü— 
ſilier-Bataillon . . ...... 
Infanterie-Regiment Nr. 66 Fü— 
filter-Bataiffon. ....... 
Infanterie-Regiment Nr. 27, I. u. 
Füſilier-Bataillon ...... 
Infanterie⸗-⸗Regiment Nr. 67, 1.u. 
Füſilier-Bataillon .. .... 
Hufaren-Regiment Nr. 10... 
Artillerie............ 











Summa 4 42 |— 
Referve-Artiferie: |} — — — 35 | — a es 37 
Offs. M. Offiz. M. Offij. M. | Offig. we. Pferde 
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— — — EE 

















Todt. | Ve Bermißt. Summa. —— 

Offs. M. Offy. sm lors. sm. ſoffz. am. | Pferden. 
Infanterie-Regiment Nr. 31. . a 
Snfanterie-Regiment Ny. TL. . ~ 
Snfanterie-Regiment Mr. 72. . — 
Ulanen-Regiment Nr. G6... . 4 
Artillerie............ —1 
Summa: | 2 22) 2 86 — 10) 4118) 5 
Mithin Gefammt-Verluft: | 2 25) 6 163'— 11] 8 199] 59 
Offy. M. Offiz. M. Offij. M. JOffiz. M. | Bferde. 














NB. Die Ravallerie-Divifion hatte keine Berluſte erlitten. 


Die ſtärkſten Verlufte hatte bei der Infanterie das Fiifilier-Batailion Regi- 
ments Mr. 71 mit 3 Offizieven und 36 Mann gehabt, von der Artillerie die 
2. Gpfiindige Batterie der Referve-Artillerie mit 25 Mann und 27 Pferden, ein 
Verhältniß, das fic) erjt in der letzten Aufſtellung ergeben hatte, in welder die 
Batterie durd) die weifen Steine, zwiſchen denen fie zufällig placirt war, ein 
ſehr marfirtes Biel bot, eine Seitwartsbewegung durch das Terrain verbindert 
war, aus welder zurück aber der Batterie- Chef nicht gehen wollte. 


Die öſterreichiſchen Verlufte waren (nach dem Hirtenfeld'ſchen Kalender 
und dent Graf Thun’ fen Bericht): 











Toot. | Ver | Bermigt.| Summa] Hiervon 
wundet. re, 


| 





Beim Il. Rorps: 


Regiment Heffen Mr. 14 ... — = 1 1 
Regiment Belgien Nr. 27... 29 103 65 177 
Regiment Rofbad) Nr. 40 . . — 4 5 9 


Latus:“ 29 | 107 | 71 | 187 | 











Transport: 


Regiment Sellacic Nr. 69... 
Regiment Medlenburg Nr. 57 
Regiment Weimar Nr. 64... 
9. Sager-Batailfon ...... 
20. Stger-Bataillon. . .... 
Artillerie-—Megiment Nr. 2... 
Ulanen-Regiment Nr. 6... . 


Summa: 39 | 157 


Bei der Brigade Mond: 


Regiment Mazzuchelli Nr. 10. 6 ; 38 
Regiment Parma Nr. 24... — 9 
12. Sdger-Bataillon .. .... 7 21 
3. Urtillerie-Regiment (1. 4pfiine 

dige Batterie)... 2... -. 5 11 


2. Batterie der Armee-Geſchütz— 
Refſeree 


ove 22 88 


Mithin Geſammt-BVerluſt: 61 | 245 


| Bere 
Todt. wundet. 











184 








Vermißt. Summa. oi 









10 
24 
22 
29 
23 
16 


321 


72 
19 
28 


16 





149 
470 
Dazu 37 Pferde. 
Hierbei find jedoch die vom preußiſchen Huſaren-Regiment Nr. 10 gemachten 


Gefangenen, 5 Mann, in der Rubrik „Vermißt“ nicht aufgeführt. 
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Die Waffenruje vom 22. bis 27. Juli. 


Die Truppentheile der J. und der Elb- Armee begogen am 
23. innerhalb der ihnen angewiejenen Rayons Rantonnement3- Quar- 
tiere, dod) mupten zur Sicherſtellung der Verpflequng die Requifi- 
tionen iiber die Grengen derjelben hinaus ausgedehnt werden. 

Wen zwar die Vorbereitungen fiir den Angriff anf Florisdorf 
wie fiir einen Donau-Lebergang ungeſtört fortgefekt wurden, fo nah— 
men die diplomatijden Verhandlungen dod ſchon jewt eine ſolche Wen- 
dung, dak die in Brünn eintreffenden Cchellons der Referve-Divifion 
Rofenberg einftweilen nicht naher Herangezogen, fondern dort in 
Kantonnements gelegt wurden, und die Divijion Bentheim, mit fe 
einer Brigade, um Pardubig und in Prag ftehen blieb. 

Bei der IL. Armee ging am 23. dem J. Armee-Korps telegra- 
phiſch der Befehl gu, nur eine Divifion mit 2 Ravallerie-Regimentern 
vor Olmütz zu belaffen, mit dem Refte des Korps aber im March— 
thale fo zur Armee abguviicfen, dag am 27. Holitſch erreicht und eben 
dahin aud) das ſchon am 22. iiber Auſterlitz abmarjdirte Detache— 
ment de8 General-Lieutenants v. Clauſewitz herangezogen werbde. 

Cine an eben diefe Tage gegen Yittan ausgeführte Refognos- 
zirung traf Abends in Schmirzitz auf eine Abtheilung des Detadhe- 
tents v. Knobelsdorff. 

Dieſer General hatte ſeit dem 5. Juli Oeſterreichiſch-Schleſien 
ottupirt, war am 14. von Troppau aufgebrochen und über Römerſtadt 
und Hohenſtadt nach Schönberg und Müglitz marſchirt, von wo 
Oberſt Malachowski gegen Schmirzitz entſendet worden war. 


Auch mit dem nad Hohenſtadt, Wildenſchwerd und Zwittau vor- 
gegangenen Regiment Nv. 63 war General v. Knobelsdorff bereits 
aut 17. von Schönberg aus in Verbindung getreten. Ueber Gewitſch 
gelaugte er fodann am 30. in die Umgegend von Brünn. 


Das V. Korps war am 25. in den ihm angewiefenen Ran: 


tonnements-Rayon, fiidlid) Feldsberg, eingeriidt; die Ravallerie 
37° 
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Divifion v. Hartmann hatte in der Gegend von Holitſch Halt 
gemacht. 

Da die bald darauf eintretenden politiſchen Verhältniſſe eine 
fernere Konzeutration der Armee unnöthig machten, ſo wurde auch der 
weitere Vormarſch der 2. Infanterie-Diviſion ſiſtirt, und blieb die 
ſelbe in der Gegend von Straßnitz reſp. Thereſiendorf ſtehen. 

Bei dem Detachement des Generals Grafen Stolberg war im 
Anfange des Juli ein Stillſtand in den Unternehmungen dadurch her— 
beigeführt worden, daß die Infanterie zur Bildung der 4. Bataillone 
der ſchleſiſchen Regimenter herangezogen und deshalb in die Forma— 
tions⸗Orte derſelben verlegt werden mußte. Hierdurch anf die Kräfte 
der beiden Kavallerie-Regimenter und die Jäger-Kompagnien beſchränkt, 
jal General Graf Stolberg ſich genöthigt, auf größere Expeditionen, 
namentlich über Myslowitz, wo er die Hauptſtärke des ihm gegen— 
überſtehenden Feindes wußte, zu verzichten; den Zweck der Landes— 
Vertheidigung aber glaubte er am beſten zu erreichen, wenn er den 
Feind, durch Bedrohung der reichen Fabrik-Diſtrikte von Bielitz und 
Biala, dorthin und von Myslowitz ab zöge. Er erreichte dies durch 
Verlegung ſeines Detachements von Nicolai nach Pleß, von wo täg— 
lich ſtarke Patrouillen nach Kenty und anderen Ortſchaften dieſer Ge— 
gend gingen und auch eine Expedition nach Bielitz ausgeführt wurde, 
welche ein kleines Scharmützel bei Kenty herbeiführte. 

Ein etwas größeres Engagement ergab ſich in Folge des An— 
griffs, den ein durch dieſe Beunruhigungen hierher gezogenes öſter— 
reichiſches Detachement am 16. auf den Weichſel-Uebergang zwiſchen 
Dzieditz und Goczalkowitz verſuchte, der aber von der hier poſtirten 
Jäger-Kompagnie, Hauptmann v. Kuſſerow, abgewieſen wurde. 
Nachdem aber die neu formirten fünf 4. Bataillone eingerückt 
waren, trat am 23. Graf Stolberg den vom Ober-Kommando 
der II. Armee am 17. befohlenen Marſch nach Teſchen an. — 

Vou der öſterreichiſchen Nord-Armee gingen in dieſen Ta— 
gen vom 23. bis 27. Juli das L, IV. VI. und VIII. Korps ſowie 
der bei den öſterreichiſchen Korps befindliche Theil des ſächſiſchen Ar— 
mee⸗Korps und die 2. leichte Kavallerie-Diviſton durch Preßburg auf 
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das rechte Donau-Ufer zurück; ihnen folgte am 27, Vormittags das 
II. Norps, indem es die Schiffbrücke hinter fic) abbrach. 

Erſt ſpäter ift Preßburg wieder bejest worden. — 

Es ift erklärlich, daß in eingelnen Fallen die Bedingungen der 
geſchloſſenen Nonvention übertreten wurden, wo die Breite eines Bachs 
und eines Feldweges zwei Heere von einander trennte, welche zwar 
augenbliclich dem Waffengebrauch entfagt hatter, die aber binnen 
wenig Stunden wieder feindlich einander gegeniiber ftehen fonnten. 

Die oberen Kommando-Behörden waren von beiden Seiten be- 
müht, fleinen Ausſchreitungen der Unterfiihrer gu fteuern. 

In pricifer Auffaſſung der Demarfations-Linie wurde Leopolds- 
Dorf, als fiidlic) des Rußbaches und des Feldweges nad Lajfee 
liegend, preußiſcherſeits geräumt, letzterer Ort aber, als nördlich 
liegend, beſetzt behalten. 

Die Kommandanten von Olmütz, Joſephſtadt und Königgrätz 
weigerten ſich die Waffenruhe anzuerkennen, weil ihnen offiziell davon 
noch keine Mittheilung zugegangen ſei. 

Die Konvention beſtimmte, daß die beiderſeits nicht zu über— 
ſchreitende Linie, da fic doch irgendwo enden mußte, „von Krems ab“ 
längs der Donau folgen ſolle. Hinter derſelben ſtanden beiden Thei— 
len die Bewegungen frei. Für Abtheilungen aber, welche den Strom 
etwa oberhalb Krems überſchritten, war eine ausdrückliche Schranke 
nicht vorgeſehen. Das Erſcheinen einer öſterreichiſchen Abtheilung aus 
allen Waffen bei Pulkan und Schrattenthal, weſtlich der Straße 
Znaym ⸗Stockerau, welches zu kleinen Scharmützeln und Gefangen— 
nehmungen führte, nöthigte zur Abſendung einer Brigade, um eine 
etwa bei Ablauf der Waffenruhe beabſichtigte Wegnahme von Znaym 
zu verhindern, wo preußiſche Rekonvaleszenten untergebracht waren. 

Beim Ober-Kommando in Nikolsburg waren am 26, die nöthi— 
gen Befehle entworfen, um bis gum Mittag den 27. die Elb- und 
die I. Armee anf der Linie Wolfersdorf-Stampfen, die I]. Armee 
bei Gaunersdorf wieder zu verſammeln. 

Die Stirfe der Streitmadt, mit welder die Operationen wei— 
ter gefiihrt werden fonnten, ergiebt die nachftehende Ueberfidt: 
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A. Son der J. Armee. 


Die 5., 6., 7., 8. Divifion, das IL. Armee- Korps, 
das Ravallerie-Norps, die Armee-Meferve-Artillerie, 
nach den legten Stärke-Nachweiſungen. . . 76,000 Komb. 


B. Bon der I. Armee. 


Das Garde-Norps, das V. Armee-Rorps, vom 
VI. Armee-Korps: die 11. Divifion und die Re- 
ferve-Artillerie, vom J. Korps: die 2. Divifion und 
ferner die Ravallerie-Divijion. . . . . . . 72,000 
(Auf die 12. Divifion war nicht zu rechnen, 
weil gu deren Ablöſung das Obfervations Korps 
des General-Cieutenants v. Vehwald bei Königin— 
Hof noch nicht vollftindig formirt war.) 


C. Bon der Elb-Armee. 


Die 14., 15., 16. Divijion, die Referve- Artillerie 
deS VIL. und VIII. Norps. . 2. . 2. . «36,000 
Die J. (Garde)-Landwehr-Divijion . . . . . 10,000 


Mithin in erfter Linie disponibel 194,000 Romb. 


Hinter den dret Armeen befanden fic ferner nod: 


1, Die 2. Landwehr-Divifion Bentheim bei Brag: 


Pardubig 2. 2. . wt. 10,500 Romb. 
2. Die 12. Divifion und das Derachement — 
belsdorff bet Brinn . . . . 1090,500 
3. Die 1. Divifion vor Olmiig 2... 10,000 
4, 15 vierte Bataillone die im Marſche sur I. — 
begviffet waren. wk eae! Sy OOO 
5. 2 vierte Batailfone desgl. zur Gb. — . 1,600 
6. Das Detachement Graf Stolberg . . . . 5,000 


49,600 Somb. 
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Auger den oben berechneten Kräften war durch Anordnung vom 
14, Sulit nod) ein Streif-Norps gebifdet worden, in welchem man von 
der grofen Zahl von Gefangenen diejenigen, welche einer folchen Ver- 
wendung freiwillig entgegenfamen, zu einer Snvajion nad Ungarn zu 
veriverthen beabfichtigte. Dieſes Streif-Norps, deſſen Formation in 
der Stirfe von 2000 Mann erft Ende Suli vollendet war und wel- 
hes gum Theil in Neige, gum Theil im Bivouaks an der Grenjze 
ftand, brad) — wie bier eingeſchaltet werden möge — am 1. Auguſt 
wider die ausgefprodenen Anorduungen der preußiſchen Regierung 
unter dem Vorwande eines Uebungs-Marſches aus den Bivonats auf 
und überſchritt die Grenge in der Richtung auf das Jablunfa-Gebirge. 
Dod) gelang eS der nachgefaudten WXufforderung und unter Hinweis 
auf die thatſächlichen Verhaltniffe, den Führer zum Rückmarſche gu 
veranlafjen, und trat died Detachement am 6. wieder hinter die De- 
marfations{inie zurück. — 

Am 26. Juli war von den bevollmiachtigten Miniſtern der Prä— 
liminar-Vertrag zu Nikolsburg unterzeichnet worden; die Operationen 
hatten auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ihr Ende erreicht. 


Blicken wir auf die Hauptmomente derſelben zurück, ſo finden 
wir bei Ausbruch des Krieges die preußiſche Streitmacht zum defen— 
ſiven Schutz der Marken und Schleſiens in drei getrennten Heeren, 
das Gros der öſterreichiſchen hingegen in Mähren verſammelt 
aufgeſtellt. Die Kräfte ſind auf beiden Seiten gleich. 

Mit dem Entſchluß zum Kriege wird in Berlin der Befehl zur 
Vereinigung ertheilt, ſie ſoll auf dem kürzeſten Wege nach vorwärts, 
alſo in Feindes Land erfolgen. 

Der dafür gewählte Punkt liegt gleich weit von Görlitz, Glatz 
und der böhmiſch-mähriſchen Grenze, gleich weit von Torgau, Brünn 
und Olmütz entfernt. Es rückt daher zuerſt die Elb-Armee in 
Sachſen ein (16. Suni), gleichzeitig aber (17.) ſetzt ſich Feldzeug— 
meiſter Benedek bereits von Mähren nad) Böhmen in Bewegung, 
von wo allein die Vortheile der inneren Opevationstinie ſich aus— 
nutzen fliegen, 
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Der Vormarſch fo grofer Maſſen war nur in tiefer Kolonne 
gu bewirfen. Die preugifchen Heere fonnten daher auf ihrem Wege 
zur Vereinigung zwar nicht die öſterreichiſche Geſammtmacht, wohl aber, 
auger dem J. und dem ſächſiſchen Korps die Tete der feindlichen 
Haupt-Armee vorfinden. Sicherung gegen dieje Gefahr war nur in 
Dev Snitiative und in der Schnelligleit der Ausfithrung gu fuchen. 

Pring Friedrid Karl hatte den Anſchluß der Clb- Armee von 
Dresden her abguwarten. Am 26. beſetzten feine Spiten die Aer: 
Defileen bet Turnau und Podol. Cr ftand mur halb fo entfernt 
von Gitſchin, als die IT. Armee auf der Vinie Liebau-Reinerz, und 
erfeidhterte fo deren Herankommen. Aber die ſchwierige Aufgabe ded 
Rronpringen war zunächſt, die IL. Armee auf getrennten Gebirgs— 
wegen jenfeit der Grenge im fich zu verſammeln, gu einer Beit, wo 
bereits die Spiken des Geguer$ an den Deboucheen fic) geigten. 

Das Centrum der IL. Armee hatte am 26. die Grenge über— 
ſchritten, beide Flügel folgten am 27. — 

Dem redten Fliigel gegeniiber gelingt es Feldmarjdall- Lieute- 
nant v. Gableng, das Deboudhiren des I. Armee-Korps bei Trav: 
tenau zu verhindern, da er aber bei diefem Vorgehen dent Garde 
Norps die Flaufe bietet, fo erleidet er am folgenden Tage die Nie— 
derlage bei Soor. 

Dem linken Flügel wirft ſich Feldmarſchall-Lieutenant v. Nam: 
ming entgegen und wird geſchlagen. Das V. Korps, welches an 
dieſem Tage nur an das Defilee heranzurücken hatte, entwickelt ſich 
in voller Stärke vorwärts deſſelben. Das öſterreichiſche VIII. Korps 
erreicht Dolan zu ſpät, um das VI. bei Nachod unterſtützen zu 
können; es löſt daſſelbe aber am folgenden Tage bei Skalitz ab und 
das IV. Korps wird nach Dolan herangezogen. Es konnten alſo 
allerdings im Laufe des 28. dem V. preußiſchen drei öſterreichiſche 
Korps (weniger zwei detachirte Brigaden) bei Skalitz entgegentreten, 
aber das eine derſelben war durch das vorangegangene Gefecht tief 
erſchüttert, das zweite hätte erſt nad) Mittag heranzukommen ver- 
mocht, als das dritte bereits ſeine Stellung räumte. Ueberdies 
hatte General v. Steinmetz ſeine Dispofitionen derartig getroffen, 
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dag ev nicht mehr in das Defilee von Nadhod gu werfen, fondern 
hochftens anf das Gros der LL. Armee gu drangen war. Am 29. 
wirft er auch) das IV. öſterreichiſche Korps bet Schweinſchädel zurück 
und bricht fic) fo, im dreitägigen blutigen Ringen, mit 22 gegen 
fucceffive 72 Batailfone Bahn zur Vereinigung mit der Armee. Nur 
am gweiten Tage hatte hierbei eine Unterjtiigung im Gefecht durch 
bie 22. Brigade VI. Armee-Korps ftattgefunden. 

Das Gros der I. Armee war vow der Richtung anf Gitſchin 
abgewichen, um den Gegner bet Münchengrätz von der Iſer gu vere 
treiben; aber ſchon am 29. entrifjfen auc) die Divifionen v. Tümp— 
{ing und v. Werder mit zujammen 25 Batailfonen jenen als 
nächſtes Biel hingeſtellten Punft dem Feinde, welder dort 45 Ba- 
tailfone zur Stelle hatte. 

Erſt kurz zuvor hatte Feldzeugmeiſter Benedek fich überzeugt, 
daß eine Offenſive gegen die preußiſche J. Armee durch das Vor— 
dringen der II. unausführbar geworden ſei. Gegen dieſe ſtand er 
nunmehr am 30. mit fünf ſeiner Korps auf dem Plateau von Du— 
benetz konzentrirt. Auch die drei anderen waren dorthin beordert, 
dieſen aber folgte die geſammte preußiſche J. Armee und nöthigte ſie 
zu einer mehr ſüdlichen Richtung. Das öſterreichiſche Heer hatte 
während der vorangehenden drei Tage, in acht verſchiedenen Ge- 
fechten, weit über 30,000 Mann und nahe an 1000 Offfziere ver— 
loren. Es konnte ſich nicht mehr zum Angriff auf die eine der 
beiden bereits in unmittelbare Verbindung getretenen feindlichen Ar— 
meen wenden, ohne die andere in ſeiner Flanke abwehren zu müſſen. 
Die Wiedervereinigung mit dem I. und dem ſächſiſchen Korps war 
zunächſt nicht anders als durd) eine rückgängige Bewegung in der 
Richtung anf Königgrätz gu bewirken, und felbjt der fefte Sinn des 
öſterreichiſchen Feldherrn mupte ſich dieſer Nothwendigkeit beugen. 

Die Nord-Armee verſammelte ſich am 1. und 2. Juli an der 
Biſtritz und der von Seiner Majeftit dem Könige augenblicklich 
gefaßte Entſchluß fiihrte am 3. zur entſcheidenden Schlacht, fiir 
welche beide Theile alle Streitkräfte verfügbar zu ſtellen gewußt 
hatten. 
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Büßte davon gwar an diefem Tage das öſterreichiſche Heer 
abermals 40,000 Mann ein, fo blieh eS doc) immer nod) iiber 
180,000 Mann ſtark und bedurfte, um nenen Widerftand gu leiften, 
vor Wem nur Zeit zur Sammlung. Shug und Rube hot das 
verfdangte Lager von Olmiig, und indem die Hauptinadt dorthin 
zurückging, durfte fie hoffer, den Gegner nad fide) und von der 
Hauptftadt abzuziehen. 

Aber es folgt in dieſer Richtung mur eine der preugifden 
Armeen, der Bahl nach weit ſchwächer, aber gefraftigt durch den 
Sieg. Mehr als 100,000 Preußen marſchiren dagegen direkt auf 
Wien, — 

Dort war eS, trotz dev Ceffion von BVenetien, nicht möglich, 
ſogleich eine entſprechende Streitmacht zu verſaumeln. Wie gering , 
man auch ſeit Cuſtozza den Unternehmungsgeiſt der italieniſchen 
Kriegführung anſchlagen mochte, mehr als zwei von den dort vor— 
handenen drei Armee-Korps konnten, und zwar nicht vor dem 
20. Juli, nach der Donau herangezogen werden. Mit dem X. 
Korps und der Kavallerie, welche bereits von Böhmen aus auf 
Wien inſtradirt waren, ſtauden dann kaum mehr als 60 bis 70,000 
Kombattanten verfügbar. 

Es konnte daher der Nord-Armee die Zeit gu ihrer Retabli— 
rung nicht gelaſſen werden; an dem Tage, wo ſie Olmütz erreichte, 
begann ſchon der Transport des III. Korps. 

Die Eiſenbahn gewährte dafür nur eine Aushülfe, die Maſſen 
mußten den Fußmarſch nach Wien antreten. 

Auf wenigen Straßen, durch ſehr ſchwieriges Terrain, gelingt es 
der preußiſchen II. Armee nicht, dieſem Abmarſch zuvor zu kommen. 
Das J. öſterreichiſche Echellon bewirkt ihn am 14. Juli auf beiden 
Ufern der March. Am 15. wird das zweite Echellon, in dem 
Gefecht bei Tobitſchau vom rechten auf das linke Marchufer zurück— 
gedrängt und ſelbſt dort, bei Rokeinitz, geſtört. 

Die Kavallerie allein vermag jedoch die Wege nicht zu ſperren, 
und der Feldzeugmeiſter dringt im Marchthal bis Kremſier und 
Hradiſch vor. 
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Aber ſchon war zehn Meilen unterhalh Olmütz der Punt 
Göding vom Geguer bejett. 

In breiterer Front, mit größerer Schnelligteit marſchirend, ift 
Pring Friedrid) Karl bereits am 12. in Brinn und vertreibt am 
16. die Brigade Mondl von Lundenburg. 

Jest waren Eiſenbahn und Strafen im Marchthal gefperrt und 
fiinf öſterreichiſche Koͤrps anf den Umweg iiber das Gebirge und 
fangs der Waag verwiefen. Trafen fie dann anf ihrem Zuge nach 
Wien Prekburg vom Geguer befest, fo bot ſich fein näherer Ueber: 
gang iiber die Donan als Komorn. — 

Rei äußerſter Beſchleunigung ihres Marſches fteigen die öſter— 
reichiſchen Kolonnen am 18. in bas Waagthal hinab. Die nachfte, 
das IT. Korps, fteht bei Neuftadtl nod) 12 Meilen von Preßburg 
entjernt, während an eben Ddiejem Tage die preupifche 8. Divifion 
bei St. Johann His auf fechs Meilen an diefen wichtigen Punkt 
Heranviidt. 

Nod am 21. find zu feiner Behauptung nur zwei Brigaden 
verfügbar. In der Nacht und im Lanfe des folgenden Tages gelingt 
es der Thitigfeit des Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Thun, mit 
Zuhülfenahme von Landfubriverf und Pferde-Eiſenbahn, fein ganges 
Korps herangubringen, aber nach dem Gang, den das Gefecht von 
Blumenau genommen, ift eS nicht gu bezweifeln, daß die Preußen 
in Beſitz von Preßburg gelangt waren, wenn der Cintritt der Waffen- 
rube den Kampf nicht unterbrach. 

Die preupijden Heeres-Abtheilungen, welche am 22, Suni von 
Dresden, Görlitz und Franfenftein aufgebroden waren, ftanden am 
22. Auli vor Wien und Preßburg. Cie Hatten in dreigig Tagen 
funfzig Meilen in der Richtung der Hauptoperation zurückgelegt. 

Weſentlich innerhalb der acht Tage, in welchen die Haupt: 
Gefedjte fic) gujammendrangen, waren 200 Gefdiige, 11 Fabhnen 
und Standarten genommen, 39,800 Gefangene gemacht worden. 
Nach allen Verlujten, uad) Detachirung vor den feindliden Feſtungen 
und Sicherung der riidwartigen VBerbindungen, trafen von 254,000 
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nod) 184,000 Mann, alfo %/4 der urſprünglichen Stärke, an der 
Donau ein. 

Durd Herangiehung der nod) in Anmarſch begriffenen Echellons 
fonnte diefe Bahl in kürzeſter Frift wieder auf itber 200,000 gebracht 
werden. Belagerungs-Gefdiis und Brücken-Material waren ans: 
reidend vorhanden, und bei dem Geifte, welcher die Truppen nad 
ununterbrodjenen Erfolgen befeette, ftand man in Begriff, die Ope: 
rationen aud) jenfeit der Donan auszudehnen, alS eS der franzöſiſchen 
Verinittelung gelang, eine Bafis fiir den Frieden anfzufinden. 

Die bereits vorbereiteten Marſch-Befehle zu ernenerter Kou— 
zentration ergingen fonady nicht mehr an die Armee-Kommandos, 
und mit dent Praliminar-Vertrage wurde zugleich am 26. uli die 
folgende Militair-Konvention gefdloffen: 

1 Die Untergzeidhneten, der königlich preußiſche General der 
Infanterie Freiherr v. Moltfe und der k. k. Feldgeugmeifler 
Graf Degenfeld, nachdem fie von Seiner Majeftat dem Kö— 
nig von Prenßen und Seiner Majeſtät dem Naijer von Oefter- 
reid) dazu bevollmiadtigt worden find, und ihre Vollmachten 
gegenjeitig in Ordnung befunden haben, ſchließen einen Waf— 
fen-Stillftand unter nachftebenden Bedingungen: 

Nachdem Heute die Unterzeichnung der Friedens- Pralimi- 
narien ftattgefunden Hat, hören die Feindfelighetten zwiſchen 
Den königlich preußiſchen Truppen einerfeits, den k. k. öſter— 
reichiſchen und königlich ſächſiſchen Truppen andererſeits nun— 
mehr auf und tritt am 2. Auguſt ein vierwöchentlicher Waf— 
fen-Stillſtand ein. Während deſſelben gelten folgende Be— 
ſtimmungen: 

8. 1. Während des Waffenſtillſtandes behalten die könig— 
lich preußiſchen Truppen einen Rayon, der weſtlich von einer 
Linie Eger⸗Pilſen-Tabor-Neuhaus-Zlabings-Znaym begrenzt 
wird, die vorgenannten Ortſchaften mit einbegriffen, ſüdlich 
macht die Thaya bis zu ihrem Einfluß in die March, öſtlich 
ber letztgenannte Fluß aufwärts bis Napagedl, und von bier 
eine gerade Linie nad) Oderberg die Grenge. 
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§. 2. Um die Feftung Olmütz bleibt ein 2meiliger, um 
die Heftungen Sofephftadt, Königgrätz, Therefienftadt ein 1 mei- 
figer Umkreis von der Belegung preußiſcherſeits ausgeſchloſ— 
ſen; und können die gedachten Feſtungen ans dieſen Rayons 
ihre Verpflegung beziehen. Die Feſtung Olmütz erhält durch 
den preußiſchen Rayon eine Etappenſtraße über Weißkirchen 
nach Meſeritſch, welche preußiſcherſeits nicht belegt wer— 
den ſoll. 

§. 3. Sur Erreichung des im 8. 1 feſtgeſetzten Rayons 
aus ihren jetzigen Aufſtellungen, ſtehen den preußiſchen Trup— 
pen auc) die Etappenſtraßen einerſeits über Meißau-⸗Scheitel— 
dorf⸗Wittingau nad) Tabor, andererſeits über Malaczka-Ska— 
litz nach Napagedl mit einem Belegungs-Rayon im Um— 
kreis von 2 Meilen an denſelben zur Verfügung. 

8. 4. Innerhalb des den preußiſchen Truppen gemäß 
8.1l überlaſſenen Rayons ſteht denſelben während der Dauer 
des Waffenſtillſtandes die ungehinderte Benutzung ſämmtlicher 
Land- und Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen gu und dürfen die— 
ſelben in ihrer Benutzung durch die 8. 2 genannten Feſtun— 
gen in keiner Weiſe gehindert werden. Ausgeſchloſſen hier— 
von bleibt während des Waffenſtillſtandes die Eiſenbahnſtrecke 
Prerau⸗Trübau, inſoweit fie durch den Feſtungs-Rayon von 
Olmütz führt. 

8. 5. Die k. k. öſterreichiſchen Truppen werden die am 
22. d. Mts. verabredete Demarkations-Linie nicht eher über— 
ſchreiten, als bis die Queue der königlich preußiſchen Trup— 
den die Thaya paſſirt hat. 

Der betreffende Termin wird der k. k. Regierung als— 
bald mitgetheilt werden. 

8. 6. Den Kranken und den zu deren Pflege in dem von 
den königlich preußiſchen Truppen zu räumenden Landestheil 
zurückbleibenden Aerzten und Beamten verbleiben die inne— 
habenden Räumlichkeiten. Außerdem werden ihnen öſterreichi— 
ſcher Seits die Unterſtützung der Behörden, Verpflegung und 
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Transportinittel gewahrt. Ihrem Rücktransport in die Hei: 
math, auf weldjen preußiſcher Seits baldmöglichſt Bedacht 
genommen werden foll, dürfen weder wabrend, nod) nach dem 
Waffenſtillſtand Hinderniffe in den Weg gelegt werden. 

§. 7. Die Verpflequng der königlich preußiſchen Truppen 
geſchieht Seitens der von ihnen belegten Landestheile. Geld— 
Nontributionen werden preußiſcher Seits nicht erhoben. 

§. 8. Das f. k. Staats-Cigenthum, f. k. Magazine und 
Vorräthe, infoweit diefelben nicht ſchon vor Eintritt des 
Waffenftillftandes in Beſitz genommen waren, follen preugi: 
ſcher Seits nicht mit Beſchlag belegt werden. 

§. 9. Die f. £ Regierung wird dafiir Sorge tragen, 
daß ihre Civif-Beamten fich baldigft auf ihre Poften zurüch— 
begeben, um bei der Verpflegung der preußiſchen Armee mit: 
zuwirken. 


In der Zwiſchenzeit vom 27. Juli bis 2. Auguſt werden 
ſich die öſterreichiſch-ſächſiſchen Truppen von der unterm 
22. d. Mts. verabredeten Demarkations-Linie, inſoweit die— 
ſelbe auf dem linken Donau⸗Ufer liegt, überall auf Meile 
entfernt halten, wogegen preußiſcher Seits keine Ueberſchrei— 
tung der vorerwähnten Demarkations-Linie ſtattfinden darf. 


Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 


(gez.) Freiherr v. Moltke, (gez.) Graf Degenfeld, 
königl. preuß. General der Jufanterie. f. k. Feldzeugmeiſter. 


Bei Mittheilung dieſer Konvention wurde mit Bezug anf den 
Schluß-Paragraphen darauf aufmerkſam gemacht, daß möglicherweiſe 
dod) aus Mißverſtändniß vereinzelte Zuſammenſtöße ſtattfinden könn— 
ten, und daher die Truppen ſich bis anf Weiteres in durchaus kriegs— 
mäßiger Verfaſſung zu halten hätten. 
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Der Feldzug in Weft- Deutſchland. 


Wir haben die kriegeriſchen Begebenheiten nachzutragen, welche 
ſich im Weften Deutſchlands entwidéelten, wahrend und meift nachdem 
im Ojten bereits die großen Entſcheidungen gefallen waren. 

Bekanntlich hatte man in Frankfurt den Beſchluß gu Stande 
gebradt, vier Bundes-Korps, das VIL, VIII., EX. und X. gur 
Erefution gegen Preugen mobil gu made. Hiervon gelangten indeß 
nur die beiden erften wirflich zur Aufſtellung, welche demnächſt als 
deutſche Bindes - Armee gegen den deutſchen Bundesftaat Preufen 
in den Kampf gefiihrt wurden. — 

Das VIL. Korps beftand aus der bayeriſchen Armee, das VIII. 
aus den twiirttembergifden, badifden und heſſen-darmſtädtiſchen Kon— 
tirtgenten, gu weldjen nod) cine aus den Befakungs-Truppen der 
Bundes-Feſtungen gebildete Hfterreidhijhe Brigade und das gum 
IX. Bundes- Korps gehörige naſſauiſche Kontingent ſtießen. 

Auch die kurheſſiſchen Truppen follten hingutreten; da fie indeß 
ohne Kriegs-Ausrüſtung und alſo nicht fehlagfertig waren, fo wurden 
fie zur Verſtärkung der Beſatzung von Maing verwandt, und mur 
zwei Eskadrons als Divijions-Navallerie dem VIL. Korps iiber- 
wieſen. 

Vor den Kontingenten des X. Bundes-Korps und der Reſerve— 
Divifion waren Weimar, Meiningen, Sdhaumburg-Lippe und Reus 
alS Ablöſung der preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen nad) den 
Bundes-Feſtungen gerückt, Braunfdweig blieb cinftweilen neutral, 


alfe Uebrigen ſchloſſen fid) Preußen an. 
38 
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Anlage 28. Die alS Anlage beigefiigten Ordres de bataille geben Stirfe 
und Zujammenfesung der Bundes - Armee. 

Den Oberbefehl über dieſelbe erhielt Pring Karl von Bayern, 
welder zugleich fommanbdirender General der bayerifden Truppen 
war. Obwobl iiber fiebsiq Sabre alt, befak diefer Fürſt dod) nod 
große gciftige Regfamfeit. Seine Geburt, feine Kriegserfahrung 
und militairiſche Vergangenheit ließen ihn beſonders geeignet erjdeinen, 
die ſchwierige Aufgabe — Cinigung fo vieler verfdiedener Elemente — 
zu löſen. 

Als Chef des Generalſtabes fungirte General v. d. Tann. 
Dieſer hatte in den Feldzügen 1848 — 1850 in Schleswig-Holſtein 
den Ruf eines tapfern und unternehmenden Offiziers gewonnen. Er 
hatte eine ſchnelle und glingende Laufbahn zurückgelegt. 

Zum kommandirenden General des VIII. Korps wurde der 
Prinz Alexander von Heſſen ernannt, welcher früher in ruſſiſchen, 
ſodann in öſterreichiſchen Dienſten ſtand. Er hatte ſich in der Kam— 
pagne 1859 einen guten Namen gemacht und war ſchnell zum Feld— 
marſchall⸗Lieutenant und Diviſions-⸗Kommandeur avancirt. Als Chef 
des Generalſtabes bet ihm fungirte der württembergiſche General 
v. Baur. 

Die gefammte Bundes-Armee ſollte über 90,000 Kombattanten 
zählen. Dieſe Stärke wurde indeß nicht erreicht, da beim Ausbruch 
des Krieges die Mobilmachung der einzelnen Kontingente nicht überall 
vollendet war. 

Die meiſten der ſüd- und mitteldeutſchen Staaten hatten zwar 
ſchon im Frühjahr gerüſtet, als der Krieg drohte, ſie waren aber 
nicht fertig, als derſelbe eintrat, theils weil man an den Ernſt der 
Sache nicht recht geglaubt hatte, theils weil die Vorbereitungen im 
Frieden fehlten, welche fiir die Bereitſchaft tm Kriege unentbehrlich find. 

In Bayern waren Anfangs April Pferde-Ankäufe angeordnet 
und, bei ben vorhandenen ſtarken Valanzen, Beurlaubte einberufen 
worden. Zugleich wurde fiir das im März ſchon entlaſſene 4/6 älterer 
Mannſchaften has gewöhnliche Rekruten-Kontingent eingereiht. — 
Als durch die Abrüſtungs-Frage die Lage der Dinge ſich friedlicher 


565 


gu geftalten ſchien, ftellte man. die Pferdeftiufe ein, aber ſchon An— 
fangS Wai begannen fie von Nenem. Am 10. Mai erging der 
Befehl zur Mobilmadung der gangen Armee und. folgenden Tages 
wurde der gefaminte Beurlaubtenftand einbeordert. 


Die vorhandenen FriedenS-Radres waren fehr ſchwach und 
lückenhaft. Bei der Gnfanterie Hielt man immer eine grofe Zahl 
von Offigier- und Unteroffizier-Stellen vafant; die Rompagnien 
Hatten auger den Anfangs April eingeftellten Refruten nur 25 Leute 
im Dienft, während der RKriegs- Etat incl. Unter-Chargen 127 Mann 
erforderte. Aehnlich ftellte fic) das Verhältniß bei den anderen 
Waffen. 

Neben Komplettirung der vorhandenen Kadres auf die Kriegs- 
ftirfe waren aber and) nod) ſehr bebdeutende Neu-Formationen in 
Ausſicht genommen. Es follten per Snfanterie- Regiment nod) andere 
zwei Batailfone, per Ravallerie- Regiment eine Referve- Esfadron, 
fodann eine entfpredjende Anzahl neuer Batterien, Sanitäts-Kom— 
paghien und Fuhrweſen-Eskadrons erridtet werden. Augerdem waren 
fammtliche Depot-Abtheifungen, die Belbfpitiler, Verpflequngs - Wb- 
_ theilungen und LebenSmittel-Rolonnen nod) erft gu formiren. 

Bur Aufftellung der mobilen Armee muften fonad die größten 
Anftrengungen gemadht werden. Die Ausfiillung der Friedens-Va— 
fangen fowie die nothwenbdigen Neu-Formationen fonnten nur auf 
Koſten der vorhandenen Stämme bewirft werden, und gur VBefdaffung 
von Mannſchaften mute man auf Leute zurückgreifen, die feit vier 
bis ſechs Jahren auger jedem militairijden Verbande gewefen waren. 

Befondere Schwierigkeit bot fodann die Beſchaffung der Pferde. 
Da eine Zwangsaushebung geſetzlich nicht gulajfig war, das Land 
auch nicht die geniigende Angahl gu ftellen vermodjte, fo blieb man 
auf den Anfauf im Auslande angerwiefen. 

Unter foldjen Umſtänden waren die beabfidtigten Formationen 
bet Ausbruch des Krieges nod) bei Weitem nidt vollendet Die 
Bataillone waren nicht vollzablig, die Feldſpitäler und Kolonnen 


fehlten faft gänzlich. 
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Die Vertheilung diejer Truppen Mitte Suni ift in einem fritheren 
Abſchnitte angegeben worden, — 

Noch weiter als Bayern blieben Württemberg und Baden in 
ihren Rüſtungen zurück. 

In Württemberg war zwar auch ſchon am 5. Mai der Befehl 
zur Mobilmachung der Truppen erlaſſen, doch kam dieſe nur ſehr 
allmählig zur Ausführung. 

Mitte Mai wurde eine zwangsweiſe Pferde-Aushebung ausge— 
ſchrieben, aud) cine Anzahl Mannſchaften eingezogen; die eigentliche 
Einberufung der Urlauber verzögerte ſich aber bis Anfang Juni, 
und erſt Mitte des Monats trafen dieſelben bei den Fahnen ein. 

In Baden hatte die Megierung, um fic) einigermagen in Ueber- 
einſtimmung mit den Miiftungen der anderen fiiddentiden Staaten gu 
fesen, Anfangs Mai bei den Kammern eine Geldbewilligung behufs 
Anſchaffung von Pferden und Einberufung von Mannſchaften bean- 
tragt. Da indeß weder Regierung nod) Stinde bejondere Cile an 
den Tag legten, fo fam die Anleihe erft Anfangs Suni zu Stande. 
Mitte des Monats folgten dann auf Grund der Bundesbeſchlüſſe 
weitere Kredit: BVewilliguuget und die zur Mobilmachung nöthige 
Ermächtigung Seitens der Kammern. Wm 17. Suni endlich wurden 
Die Urlauber einberufen. 

Nur in Heſſen-Darmſtadt und Naſſau war man fejneller zu 
Werk gegangen. In beiden Landern begannen ſchon Mitte Mai 
Pferde-Aushebung und Cinftellung von Mannfdaften; Mitte Suni 
rourden die Truppen marſchfähig. 

Dennoch iiberrafdte der Ausbruch des Krieges alle ſüddeutſchen 
Staaten, bevor ſie ſchlagfertig waren. 

Während des erſten Abſchnitts der nun ſich entwickelnden Ope— 
rationen berechnen ſich die gegenſeitigen Stärke-Verhältniſſe in runden 
Zahlen folgendermaßen: 

Preußiſche Main-Armee: 45,000 Mann, 97 Geſchütze. 
Bayeriſches Korps: 40,000 + 136 2 
VII. Rorps: 46,000 - 134 ¢ 
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Sede der beiden getrennten Halften der weftdeutfden Armeen 
war daher der verſammelten preufifden in der Totalftirfe ungefähr 
gleid), an Ravallerie und Artillerie aber weit überlegen. 

Gin gemeinfam verabredeter Operationsplan feblte gänzlich. — 
Bwar waren Ende Mai delegirte Offiziere der ſüddeutſchen Regie- 
rungen 3u militairiſchen Konferengen in München gufammengetreten, 
dod) hatte man dort nur feftgeftellt, daß die verſchiedenen Rontin- 
gente bis gum 15. Sunt in Standlagern oder an den Haupt- Eifen- 
babn-inien marſchbereit ftehen follten, wa8 aus Griinden, die wir 
fo eben gefeben haben, keineswegs überall ausführbar war. Auch 
die Oliniiger Beſprechungen, deren in dem einleitenden Abfdjnitte 
diefer Geſchichte Erwähnung gethan ijt, beſtimmten nur in allge- 
meinen Ziigen das Zufammenwirfen des VIL. und VIL. Bundes— 
Korps. Sie fanden ohnehin fo ſpät ftatt, daß die gefaßten Be- 
ſchlüſſe nicht mehr veriwirflicht werden fomnten. Die unerwartet 
ſchnell bereinbrechenden kriegeriſchen Ereigniffe gwangen jedod) gum 
balbdigen Handeln. 

Zunächſt flößte die Aufſtellung der preupifdhen Divifion Beyer 
bei Weglar die Beforgnif ein, dak eine Unternehmung gegen Frant- 
furt oder Maing beabjidtigt fein finne. Die Bundes-Verfammfung 
erließ deshalb eine WAufforderung an die Regierungen, ſchleunigſt alle 
nur irgend disponiblen und operationsfähigen Truppen nad) Frank: 
furt gu dirigiren, und erfudjte den Prinzen von Heffen, die Verthei- 
digung der Stadt gu übernehmen. 

In Folge deffen wurde am 16. und 17. Suni die heffen-darm- 
ſtädtiſche Divijion großentheils nad Frankfurt gezogen und die 
naffauifde Brigade bei Höchſt fongentrirt. Auch traf am 17. eine 
5000 Mann ftarfe württembergiſche Brigade, allerdings mod) fehr 
mangelhaft ausgeviiftet, dort cin. 

An demfelben Tage erhielt man indeß Nachricht von dem Vor- 
marfde der Divifion Beyer gegen Caffel. Die gefiirdjtete Gefahr 
ſchien gliiclid) voritbergezogen und damit wurde auch die momentan 
entwidelte größere Thatigfeit wieder anf ein ruhiges Maß beſchränkt. 

Die nächſten Tage benutzte dev Pring von Heffen zur Bildung 


16, bis 25, Suni. 
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ſeines Hauptquartiers, gur Befidjtiguug der Truppen und zum &. 
laffe ſchwungvoller Proflamationen. 

Am 21. traf bet Darmftadt die öſterreichiſche Brigade Hahn 
aus Ying ein, wobin fie aus Frantfurt und den Bundesfeftungen vor 
faum adjt Tagen erft dirigict worden war. Am 2. langte cine 
badifde Brigade bet Frankfurt an. 

Su Minden hatte man am 17. in einem Minifter- und Kriegs 
tathe cine Operation in nordöſtlicher Richtung ins Auge gefagt und 
demgemäß zunächſt die Rongentration der Armee um Bamberg be: 
ſchloſſen. 

Es begann ſofort der Transport der im Süden des Landes 
ſtehenden Abtheilungen nach dem Main und war am 21. die bayeriſche 
Armee folgendermaßen dislocirt: 

Die Diviſion Feder bei Forchheim, 

die Diviſion Hartmann bei Schweinfurt, 

die Diviſion Zoller bei Bamberg, 

die Diviſion Stephan bei Lichtenfels, 

die Reſerve-Kavallerie in Ober-Franken zwiſchen Bay: 
reuth und Hof, 

die Reſerve-Artillerie bei Erlangen. 

Inzwiſchen hatten die preußiſchen Operationen gegen Hannover 
begonnen, Wenn gwar bet Darſtellung derſelben fdjon die darauf 
begiigliden Bewegungen der bayeriſchen Armee kurz angefiibrt wur— 
den, ſo bleibt hier doch Folgendes nachzutragen: 

Am 18. Juni erſchien gu Schweinfurt, auf der Durchreiſe nach 
Frankfurt, ein hannöverſcher Abgeordneter beim General v. Hart: 
mann mit der WAnfrage, ob die bei Göttingen ftehenden Truppen im 
Galle ihres Marſches nad) Bayern, dort Aufnahme finden würden. 

Die Antwort fiel bejahend aus und der am folgenden Tage 
zurückkehrende Offizier wurde erſucht gu veranlaſſen, daß die von den 
Hannoveranern beabſichtigte Marſchrichtung möglichſt bald mitge- 
theilt werde. 

Am 21. Abends zeigte der Prinz von Heſſen an, die Hanno- 
veraner beabjidtigten auf Fulda gu marſchiren. Demyufolge wurde 
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am 22. und 23. die bayeriſche Armee nad) diefer Richtung in Be- 
wegung gefest. Man ritdte indeß, da noc) Mandhes an der Marſch— 
ausrüſtung feblte, nur fangfam vor, und als die Nachricht einging, 
dak die Hannoveraner, wegen Beſetzung Caffels durch die Preußen, 
auf Mühlhauſen auswichen, auch dak ftirfere feindlidje Kräfte fid 
bei Eiſenach fongentrixten, wurde am 25, eine mehr nördliche Marfd- 
ridjtung eingeſchlagen, um je nad) Umftinden fic) durd) das Fulda— 
Thal oder über den Thitringer-Wald gu divigiren. 

Am 26. Suni erreidte die Divifion Hartmann, welde nebft 
ber 1. leichten Navallerie- Brigade die Avantgarde bildete, mit einer 
Snfanterie- Brigade Nenftadt, mit der anderen Unsleben, Mellrich— 
ftadt, Fladungen und Cann. Die leichte Kavallerie-Brigade mar 
gegen Meiningen vorpouffirt. 


26, Suni. 


Die Divifion Zoller ftand bet Miinnerftadt, die Divijion Feder | 


bei Lauringen und die Divifion Stephan bei Königshofen. 

Die Referven waren nod) in der Rongentration bet Schweinfurt 
begriffen, wo fic) aud) Pring Karl befand. 

Es war die höchſte Beit, fic) itber eine gemeinfame Operation 
gu verftindigen und e3 wurde denn and) in einer Konferenz gu 
Sdweinfurt am 26. Juni gwifden den Pringen Karl von Bayern 
und Alexander von Heffen, die Vereinigung beider Korps bei 
Hersfeld verabredet, auch fiir diefen Zweck die nadftehende Marſch— 
route definitiv feftgeftellt: 


VII. Korps: VIL. Rorps: 

30. Suni: Friedberg, Hriidenau. 
1. Juli: Hungen, Löſchenroda. 
2. += G@ritnberg, Fulda. 

3. ⸗Muppertenrod, Fulda. 

4. ⸗-Alsfeld, Hünfeld. 

5. += (Rubetag), (Rubhetag). 
6. + Grabenau, Neufirden. 
7. = Miederaula, Hersfeld. 


Allerdings ſchützte bei Hersfeld has verjammelte Bundesheer 
alle Bundes-Tervitorien, und gwar in dem Maße beſſer, wie es 
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von dort weiter vorſchritt, nur blieb aud) die Frage wohl gu beadhten, 
ob der Geguer geftatten werde, dieſen Punkt gu erreidjen, welchem 
er doppelt ſo nahe ſtand wie die Verbündeten. 

Ohne Zweifel war es der unfertige Zuſtand der einzelnen Kon— 
tingente, welcher nöthigte, den Vormarſch erſt am 30. Juni anzu⸗ 
treten. Die dafür gewählten Straßen fonvergiren eigentlich erſt von 
Alsfeld und Hünfeld ar. Diefe Orte follten am 5. Juli erreicht 
ſein und auch dann ſtanden die Korps noch auf zwei Märſche Ent⸗ 
fernung auseinander. Schwerlich durfte man mit nur einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichleit erwarten, nach elf Tagen den einen oder den andern 
jener Punkte nicht ſchon durch feindlide Streitkräfte beſetzt zu finden. 

Wenn der Prinz von Heſſen, ſtatt über Grünberg, die große 
Straße über Gelnhauſen einſchlug, ſo konnten beide Korps ſchon am 
2. Juli in Brückenau und Schlüchtern auf Entfernung mur eines 
Marſches aneinander Herangeriict fein und dann ihre Vereinigung, 
nad) Umſtänden, vorwarts bei Gulda, oder rückwärts bet Gemiinden 
bewirfen. 

Vei Beurtheilung diefer erften, fo überaus widhtigen Anord— 
nungen darf man aber nidt vergeſſen, daß jede ſtrategiſche Abmachung 
für verbündete Heere einen Kompromis bildet, bei welchem den par- 
tifularen Sutereffen Rechnung getragen werden mug. Das der flei- 
neren Staaten forderte Schutz gegen die preußiſche Rheinprovinz und 
Siderung von Frantfurt und Maing; dem Pringen von Heffen fonnte 
eS nur willfommen fein, heſſiſches Gebiet durch fein Vorgehen unmittel- 
bar gu deen. Man fand in der Richtung weſtlich um das Vogels: 
gebirge die beffere Unterfunft und Verpflegung fiir die Truppen umd 
hatte den Vortheil der Eiſenbahn fiir die zahlreichen, nod) nithigen 
Nachfendungen. Auch ſprach der Chef des Generaljtabes, General 
v. Baur, fic) entſchieden für die Operations - Ridjtung auf Caſſel 
aus, Den Bayern Hingegen mufte es erwünſcht fein, auf der Linie 
zwiſchen dem Feinde und der Heimath zu verbleiben. Ihrerſeits 
wurde die Operation auf Eiſenach befürwortet, wobei man die 
Straßen von dort auf Würzburg und Bamberg deckte. Von Eiſenach 
glaubte man immer noch ſowohl gegen Caſſel wie Hannover und 
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felbft gegen Leipzig vorgehen ju können. Bur Ausgleichung der 
abweichenden Anfidhten ſchlug der wfterreidhifdje General Graf Huyn, 
dent daran fag, dak nur iiberhaupt vorgegangen wurde, ben zwiſchen— 
inne fiegenden Punt Hersfeld als Verſammlungsort vor, welder 
ſchließlich angenommen wurde. 

Verabredet war ſodann noch, daß von dem einmal feſtgeſtellten 
Marſchtableau nicht ohne die dringendſte Veranlaſſung abgewichen 
werden ſolle. — Allein ſchon die bisherigen Bewegungen des VII. 
Korps hatten daſſelbe von der vorgeſchriebenen Richtung völlig abge— 
lenkt. Dem hatte, wie wir wiſſen, der Gedanke zu Grunde gelegen, 
für etwa nöthig werdende Unterſtützung der Hannoveraner näher zur 
Hand zu ſein. Indeß hielt man ihre Lage nicht eben für ſonderlich 
gefährdet und glaubte, daß 19,000 Mann ſtark genug ſeien, um ſich 
durchzuſchlagen. Da nun nichts auf eine ſolche Abſicht hindeutete, 
vielmehr von Unterhandlungen mit Preußen verlautete, ſo verlor 
man das Vertrauen zu den Entſchlüſſen dieſer Verbündeten und am 
27. und 28. Suni, alſo gerade an den Tagen, wo das Schichſal 27. sie 20. suni. 
Hannover fic) entſchied, verblieben die bayerifdjen Xruppen rubig 
in den ſchon bezeichneten Standquartieren. Nicht minder wurde die 
Bereinigung bet Hersfeld durch mehrfache Links-Detachirungen des 
VILL. Korps erfdjwert. Daffelbe fomplettirte fic) am 28. durd) eine 
twiirttembergifhe Brigade, auf die Nachricht aber, daß preußiſche 
Abtheilungen in das nördliche Naffau und den Rheingau eingefallen 
feien, wurde die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion gegen Friedberg 
und Wiesbaden vorgefdhoben, anc) die Befakung von Maing nod 
verſtärkt. 

In der That waren von Cöln und Coblenz ſchwache, aus den 
Beſatzungstruppen formirte Detachements in den genannten Richtungen 
entſandt worden, um den Feind gu beunruhigen und ſeine Aufmerk— 
ſamkeit nach dieſer Seite abzuziehen. Sie beſetzten am 28. und den 
folgenden Tagen vorübergehend einerſeits Ems, Montabaur ꝛc., ander⸗ 
ſeits Bingen, Rüdesheim, Geiſenheim und andere Orte. 

Am 28. erhielt Prinz Karl, ſowohl durch einen direlten Abge— 
ſandten des Königs von Hannover als auch auf telegraphiſchem Wege 
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aus Miinchen und Wien die beftimmte Nachricht, dak die Harnove: 
raner bet Langenfalga ftinden und daß fie fid) bis zum Heranfommen 
von Unterftiigungen gu halten hofften. In Folge deſſen wurde mm 
dod) die Fortſetzung des Marſches über den Thiiringer Wald auf 
Gotha befehloffen. Zwei Divifionen follten iiber Hildburghauſen und 
Subl, zwei liber Meiningen und Sdhmalfalden vorgehen, die Rejerve- 
Kavallerie aber zur Verbindung mit dem VILL. Korps nad Bara 
marſchiren. Diefe Bewegungen begannen am 29., und am 30. ftand 
das bayeriſche Heer, ftatt um Briicenau, bei Wafungen, Meiningen, 
Schleuſingen und Hildburghauſen. Die Avantgarden waren auf 
beiden Strafen nad) Schmalkalden und Suhl vorgefdoben; Reſerve— 
Artillerie und Trains nod) bei Neuftadt zurück. 

— Die Referve-RKavallerie, mit Ausnahme der erften leidjten Bri- 
gade, war gegen Riffingen detadjirt. 

Das Hauptquartier des Prinzen-Feldmarſchalls wurde nad) Mei- 
ningen verlegt. 

Von diefer Vorbewegung gegen Gotha war dem Pringen 
Alerander allerdings ſchon Tags guvor Nachricht gegeben worden, 
in der Marſch-Richtung des VILL. Korps aber nichts geadndert, 
vielmehr hieß es in dem Sdhreiben vom 29. frith: 

„Ew. Hoheit Mittheifung, daß Sie morgen den 30. 
Ihren Marfd) nad) Hersfeld antreten, habe ich erhalten." 

Sonad hatte fid) an diefem Tage denn auch das VILL. Korps 
dem Marfd)- Tableau entfpredend in Bewegung gefest. 

Bereits bei feinem Cintreffen in Meiningen erbielt nun aber 
Pring Karl die Nachricht von der Rapitulation der Hannoveraner. 
Die Fortſetzung des Marſches auf Gotha war gegenftandlos gewor- 
ben und jest twendete man fic) wieder der BVereinigung mit dem 
VIIL. Korps gu. Dies ftand heute um Friedberg, 17 Meilen in 
gerader Linie von Meiningen entfernt, und die direfte Annäherung 
forte von beiden Seiten nur durch Flanken-Märſche in der Nahe 
des Feindes auf ſchwierigen Gebirgswegen erfolgen. 

In ſeinem Schreiben vom 30. Abends an den Prinzen von 
Heſſen giebt der Feldmarſchall die Abſicht zu erkennen, ſeine Kräfte 
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bet Meiningen, Front gegen Cifenach, zuſammen gu ziehen. Inſofern 
ber Feind e8 nicht verhindere, Hoffte er auf den Transverjal-Stragen 
von Hilders nad) Fulda, und von Geifa nad Hünfeld dem VIII. 
Korps die Hand gu bieten, was dann vorausſetzt, dak letzteres den 
Vormarſch ndrdlid) um das VogelSgebirge fortfiihrte. Für den Fall 
des Rückzugs der bayeriſchen Armee folle diefer über Mellridftadt 
auf Meuftadt dirigirt werden, und rechnet dann der Feldmarſchall 
auf die ,, Cooperation des VIII. Korps swifden Neuftadt und Schwein— 
furt“, fiir welden Swed es aber nothwendig ſüdlich um das Vo— 
gelSgebirge hätte zurückgehen müſſen. Der Schluß des Sehreibens 
lautete: 

„Ich komme deshalb auf den zu Schweinfurt verabredeten 
Operationsplan zurück, indem ich Ew. Hoheit dringend auf— 
fordere, die zu meiner Verſtärkung nur irgend verfügbaren 
Truppentheile, mit Hintenanſetzung jedes Nebenzweckes, theils 
auf der Linie Hanau, Fulda, Hünfeld, theils und namentlich 
auf der Linie Frankfurt, Gemünden per Eiſenbahn und 
von da über Hammelburg nach Kiſſingen in Bewegung zu 
ſetzen.“ 

Der Prinz von Heſſen erhielt dies Schreiben am 1. Juli 
Abends in Friedberg. 

Die heſſiſche Diviſion ſtand bereits bei Laubach und Münſter, 
die württembergiſche, vorläufig nur zwei Brigaden ſtark, bei Bor— 
ſtadt, ein rechtes Seiten-Detachement in Ober-Schmitten im Nidda- 
Thale, die badiſche Brigade zur Linken bei Groß-Linden. Sie 
follte die Gegend von Wetzlar und Gieſſen, wo ſich feindliche 
Truppen gezeigt Hatten, auffliren, und war ihr au dem Ende die 
Pteferve- Ravallerie beigegeben. 

Die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion war am Main zurück— 
gelaffer, um Maing und Frankfurt gegen etwaige Unternehmungen 
won Coblenz her gu ſchützen. AWbgefehen von diefem Zweck wäre fie 
gur Entjendung per Cifenbahn nad Gemiinden allerdings verfiigbar 
geweſen, aber die Schwächung durd eine folche Detachirung fag 
ebenfomenig im nächſten Jutereffe ded Korps, wie die Ridjtung Neus 
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ftadt-Schweinfurt iiberhaupt, welche bas gange Ländergebiet der 
fleineren Staaten ſchutzlos ließ. Dak die grofen Zwecke eines Mrie- 
ges nidjt ohne ſolche partielle Opfer gu erreichen find, werden Coa- 
litionen nicht leicht einſehen. Dod) lief der Pring von Heffen fid 
gu dem Marſch nad) Fulda bereit finden. 

Wenn eS ſelbſt jekt nod) das Richtige gewefen wire, die Ver— 
einigung beider Rorps rückwärts gu verlegen, fo widerftritt dies Dem 
ritterlidhen Gefiihl beider Korpsführer. — Politiſch fonnte e3 mur 
einen übeln Cindrud machen, wenn der Feldzug mit diefer Umkehr 
begann, und auf den Geift der Truppen mufte e8 niederdriidend 
wirfen, falls man fid) vor den Preußen zurückzog, ehe man fie nod 
gefehen hatte. — 

So marjdirten denn beide Korps, vielleicht gegen die beffere 
militairiſche Ueberzeugung ihrer Führer, vereingelt gegen die Fuldaer 
Strafe weiter, anf welder man den verfammelten Gegner gu treffen 
mit einiger Sicherheit rechnen durfte. 

Das VIL. Korps zog feine rückwärtigen WAbtheilungen nad 
Meiningen heran und es begann der Transverſal-Marſch, indem zunächſt 
bie Divifion Zoller aus dem Thal der Werra über bas Gebirge 
nad) Ober-Katz und Kalten-Nordheim in das Thal der Felde rückte. 

Bur Deckung diefer Bewegung gegen Cifenad war die Divijion 
Hartmann bet Wafungen und Wernshaufen ftehen geblieben. Cine 
von dort im Werra-Thal vorgeſchickte Patrouille ſtieß am 2. Abends 
auf eine feindlicdje. Um fic) nähere Uufflarung gu verſchaffen, ging 
Oberft Aldoſſer nocd ſpät Abends mit 17/2 Rompagnien und einer 
Esfadron gegen Bardfeld vor. Bei Smmelborn ſtieß man auf eine 
preußiſche Feldwache, die aber anf ihrer Hut gefunden wurde. Der 
Angriff auf fie wurde durch Schnellfeuer zurückgewieſen und die 
BVayern verloren 2 Mann Todte, 5 Offigiere und 17 Mam Ver— 
wundete. Unter den letzteren befand fic) Oberft Al doſſer jelbjt. 
Man hatte indeß jekt die Ueberzeugung gewonnen, daß die Preugen 
von Eiſenach aus in Bewegung feien. 

Pring WAlerander hatte feinen Marſch, um anf ,,die Linie 
Hanau-Fulda-Hünfeld“ gu gelangen, in öſtlicher Richtung fortgeſetzt. 
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Die heſſiſche Divifion gelangte am 3. Juli nach Herbftein, die 
wiirttembergifche mit je einer Brigade nach Ruppertenrod und Sdotter. 
Lauterbach und Alsfeld wurden befest. 

Die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion erreidjte erft die Gegend 
von Friedberg, und man fonnte fiir die nächſten Tage nicht anf fie 
rechnen. Es fiel died um fo mehr ins Gewidt, als die Detachirung 
der badiſchen Truppen und der Referve- Ravallerie das Korps obne- 
hin fehr weſentlich ſchwächte. Dieſe waren an der Lahn guriicége- 
laſſen, um ſowohl die Bafis am Mtain gu decker, als and) die 
Armee bei ihrem Borviiden in das Fulda-Thal in Flanke und 
Rücken gu ſichern.“ 

Die große Beſorgniß wegen der rückwärtigen Verbindungen war 
wohl theils durch übertriebene Nachrichten in Betreff der Stärke 
der in Naſſau ſtreifenden feindlichen Detachements, theils aus der 
Befürchtung entſtanden, die Preußen könnten per Eiſenbahn über 
Caſſel direkt gegen Frankfurt operiren. In den Inſtruktionen für 
den badiſchen Truppen-Kommandeur iſt ausdrücklich geſagt, daß der- 
ſelbe zwar gegen Wetzlar vorgehen, ſich dort aber in kein ernſtes 
Gefecht einlaſſen ſolle, und daß in der Nähe der Lahn eine geeignete 
Central⸗Stellung auszuwählen ſei, um ſich bei überlegenem Angriffe 
in derſelben zu verſammeln. Es wird ferner die Sicherung der 
Straße nach Marburg betont und die Ermächtigung zur Zerſtörung 
der Eiſenbahn dorthin ertheilt. 

Prinz Wilhelm von Baden, welcher am 2. mit dem Reſte 
der badiſchen Diviſion eingetroffen war, beſetzte Gieſſen durch eine 
Brigade, während die andere und die Reſerve-Kavallerie rückwärts 
bis Butzbach kantonnirten. — 

Von der bayeriſchen Armee ging am 3. Juli die Diviſion 
Zoller in der Richtung auf Dermbach vor. Die Avantgarde fand 
den Ort vom Feinde beſetzt, erlitt durch fein Feuer nicht unbeträcht— 
lichen Verluft und gog ſich wieder bis Neidhartshaufen zurück. Dads 
Gros hatte bet Diedorf Halt gemacht, Tann wurde durd) ein 
Batailfon beſetzt. 

Die Divifionen Stephan und Feder folgten bis Ralten-Nord- 
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heim, Ober-Rak und Kalten- Sundheim; die Reſerve-Artillerie didt 
dabinter. Die Divijion Hartmann marfdjirte in der Ridhtung auf 
Rofdorf vor. Ihre Vortruppen befegten Helmers, Roja und Wiejen: 
thal, vom wo eine feindlide Abtheilung fic) bei ihrer Annäherung 
ohne Kampf zurückzog; dagegen wurden fie bet Urnshaufen durd 
Geſchützfeuer empfangen. 

Das Hauptquartier fam nad Ralten- Nordheim. 

Sonach war es gelungen, drei Divifionen auf der Strafe von 
Mellrihftadt nad Berka gu echefoniren und fic) dem von Fulda 
her erwarteten VIII. Rorps um etwas gu nähern. Dagegen war 
die Verbindung mit der vierten, vow rechts heranviidenden Divifion, 
der des Generals v. Hartmann, nod nicht Hergeftellt, da der 
Gegner den Strafenfnoten bei Detmbach behauptet hatte. Wollte 
man verheifnermagen den Verbiindeten in Hiinfeld die Hand reiden, 
fo mußte man fid) nad) Geiſa den Weg durd) ein Gefedt bahnen. 

Wir haben die unter Befehl des Generals v. Faldenftein 
ftebenden preußiſchen Truppen am 30. Suni in den Rube -Quartieren 
um Eiſenach, Langenfalga und Gotha verlaffen. 

Mit Auflöſung der Hannoverfdjen Armee war Nord-Deutſchland 
von Feinden gefiubert, die Verbindung gwifden dem Often und 
Weſten der Monardie ficher geftellt und eine Bafis fiir die Ope: 
rationen nad) Süd-Deutſchland gewonnen. 

Sn den, dent General v. Falckenſtein durch den Chef des 
Generalftabes ſchon friiher mitgetheilten Direftiven war hervorge- 
hoben, dag, wie fiir den gangen Krieg der Schwerpunkt des Wider: 
ſtands in der öſterreichiſchen Armee liege, fo Bayern den Kern der 
ſüddeutſchen Roalition bildbe. Bei einer Offenfiv - Bewegung iiber 
Caffel direkt auf Frankfurt ftehe gu beforgen, daß fich das VIIL 
Korps nad) Maing werfe und man dann feinen Gegner im Felde vor 
fic) haben werde. Es fei daher rathjamer, den Weg über Fulda 
nad) Schweinfurt einzuſchlagen. Man forme ficjer fein, die bayeriſche 
Armee gu treffen, wenn man fie im eigenen Lande auffuche und diirfe 
Hoffer, durd) die gewählte Ridjtung die Vereinigung bes VIL. und 
VIII. Korps gu verbindern. 
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Diefe Operationen wurden am 1. Suli fofort begonnen. 

Die Divijion Beyer riidte auf dem rechten Fliigel über Berta 
und Vaca, die Divifion Goeben links davon anf den Strafen von 
Markſuhl und Wilhelmsthal vor. Legterer folgte das Korps Man— 
teuffel. 

Noch während der beiden erften Marfdtage wurden die bei Ver- 
fofgung der Hannoveraner gejtirten taftifdjen Verbände wieder her— 
geftellt. Das Sufanterie- Regiment Nr. 19 von der Divifion Beyer 
trat zur Divifion Goeben iiber, welder angerdem nod) eine reitende 
Batterie und der aus hannöverſchem Material formirte leichte Feld— 
briiden-Train zugetheilt wurde. Das Korps Manteuffel erhielt die 
beiden Bataillone Koburg-Gotha und eine reitende Batterie zugewieſen; 
die Divijion Beyer gwei 12pfiinder Batterien als Verjtirfung. 

Die beiden Garde-Batailfone fowie ſämmtliche Befagungs- und 
Erſatz-Truppen, welde gur Einſchließung der Hamtoveraner verwandt 
worden waren, fehrten in ihr fritheres Verhältniß zurück. 

Jin Uebrigen verblieh die in Anlage 1d gegebene Ordre de 
bataille auch ferner mafigebend, nur erbielten die gefammten imter 
Oberbefehl des Generals v. Faldenftein vereinigten Streittrafte 
ben Namen „Main-Armee“. 

Heute am 3. Suli ftand die Divifion Beyer bei Rasdorf, 
Geija und Buttlar, auf der Strage von Bada nad Fulda, die 
Divifion Goeben in Oedhjen und Lengsfeld anf der Strafe nad 
Mellridftadt, auf welcher wir die bayerifde Armee, aus dem Werra- 
Thal hiniiber tretend, ſoeben verlafjen haben. Ihrem weiteren Vor— 
dringen im Felde-Thal verlegte General v. Goeben in Dermbach 
den Weg, weldjen Ort, fowie Urnshaujen, er zur Sideriung feiner 
finfen Flanke befegt hatte. General v. Manteuffel war iiber 
Markſuhl hinaus nachgeriict. 

Nichts konnte in der That erwünſchter ſein, als ſchon hier mit 
den verſammelten Kräften der Main-Armee dem einen der beiden 
feindlichen Korps allein zu begegnen und zwar dem, deſſen Gewicht 
die Beſtandtheile des andern zu einem Ganzen zuſammenhielt. 

Man nahm aber das, was man unmittelbar vor ſich hatte, nur 
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für eine Detadirung in der Stärke einer Divifion, unt den Abmarſch 
de8 Gros auf Fulda gu fichern. 

Cine Vereinigung der Geguer dort wollte General v. Falden: 
ftein jedenfallS verhindern und beſchloß daher gwar, was ihm bom 
Feinde zunächſt ftand, angugreifen, den Vormarſch feiner Haupt: 
kräfte aber, in der eingeſchlagenen Ridtung anf Fulda, nicht gu 
unterbredjen. 

General v. Goeben erbielt Befehl, etwa anviidende Rolonnen 
des Gegners durd einen furgen Vorſtoß zurück gu werfen, aber nod 
am felben Tage auf Fulda weiter vorzugehen, in welcher Richtung 
die Generale v. Beyer und v. Mantenffel ihren Marſch fort: 
fegen würden. 


Gefechte bet Dermbad den 4. Sufi. 

Mit diefem Kollektivnamen werden gewshnlich die beiden ſelbſt— 
ftindigen Gefechte zuſammen bezeichnet, welche Truppen der Divifion 
v. Goeben gleichzeitig und ohne direfte Verbindung unter einander 
am 4. Sulit fiihrten: das von Zella der Brigade Kummer gegen 
bie Divifion Boller, und das von Wiefenthal der Brigade Wran- 
gel gegen die Divifion Hartmann. 


1. Das Gefedt bei Zella. 

General v. Goeben ertheilte um 8 Ubr friih dem General 
vb, Kummer Befeh{, von Dermbach aus mit 4 Bataiffonen feiner 
Brigade, 2 Esfadrons des Hufaren- Regiments Nr. 8 und der 3. 
Gpfiindigen Batterie Bella angugreifen. Die Brigade Wrangel 
wurde gleidzeitig von Oechſen über Ober- Alba Herangezogen und 
dann nebft den drei anderen Eskadrons des Hufaren-Regiments und det 
3. A pfiindigen Batterie auf Wieſenthal divigirt. Bis zu ihrem Gir 
treffen in Dermbach verblieben dort in Reſerve außer der 4. 4 pfiine 
digen Batterie, zwei Batailfone der Brigade Kummer. 

Letztere febte fidj), fonad) nur vier Bataillone ftarf, fofort im 
Marſch. Vom Regiment Nr. 53 wurde das Fiifilier-Batailfon auf Reid- 
hartshauſen, das 1. durd) das GebirgSterrain öſtlich der Chauffee und 
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bas 2. anf einem Wege weftlid) derfelben dirigirt, um die von Nor- 
den her fewer gu bewaltigende Stellung bei Bella anf ihren Flügeln 
angugreifen. Das Fiifilier-Bataillon Regiments Nr. 13 folgte nebft 
der Ravallerie und Artiflerie auf der Strafe. 

Der Abfdhnitt Zella-Neidhartshauſen bildet vermöge der Terrain: 
Beſchaffenheit eine fehr vertheidiqungsfaibige Pofition. Vor der Front 
befinden fich tieffumpfige Wiefen, Bella felbft liegt auf einer das 
Vorterrain dominirenden Anhöhe mit fteilen Abhängen und hat in 
feinem Innern, als vortrefflidjes Reduit, ein altes mit Mauern um— 
gebenes Kloſter. Die Bayern hHielten diejen Abſchnitt mit 3%/e Ba- 
taiffonen, einer kleinen Abtheilung Kavallerie und einem Bug 12 pfiinder 
der Divifion Roller befegt. CS ftanden im Orte felbft vier Kom— 
pagnien des 14. und eine des 6. Regiments, unmittelbar daneben die 
beiden Geſchütze in giinftiger Pofition, dahinter verdedt die Kavallerie. 
In Neidhartshauſen befand fich das 1. Jäger-Bataillon und eine 
Kompagnie des 6., auf dem rechten Ufer der Felbe ein Batailfon 
deS 14. Regiments. 

Als fic) gegen 9 Uhr Vormittags die preufifden Truppen diefer 
Pofition niberten, wurden fie von den beiden bayerifden Geſchützen 
mit Granaten empfangen. General vb. Kummer jog die Gpfiindige 
Batterie vor, und naddem diefe ein wirffames Feuer unterhalten, 
ſchritten die Batailfone gum WAngriff auf die feindlide Stellung felbjt. 
Sie wurde im erſten Anlauf erftiirmt, wobei Major v. Gontard 
tödtlich getroffen fiel. Gleichgeitig mit dem 2. Batailfon des Regis 
ments Nr. 53 von BWeften her drang aud) von Norden die 9. Kom— 
pagnie des Regiments Nr. 13 in Bella ein, ebenfo wurde Neidharts- 
hauſen durd) das Fiifilier-Bataillon und das Waldterrain öſtlich 
durch da8 1. Bataillon Nr. 53 genommen. Aber erft nad) längerem 
und lebhaftem Kampf gelang es, fich vollftindig in Befig des ganzen 
Abſchnittes gu fever. 

Beſonders hartnidig vertheidigte fid) in Bella die dort poftirte 
Kompagnie deS 6. bayeriſchen Regiments, welche völlig aufgerieber 
rourde. Nur 1 Offigier und 19 Mann vermodten fic) durchzu— 


ſchlagen. 
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Die geworfenen bayerifden Xruppen, hart mitgenommen turd 
das Feuer der preußiſchen Infanterie und Artillerie, gogen ſich auf 
ihr bei Diedorf befindlides Gros zurück, während fic) die preußiſchen 
Bataillone wieder formirten. 

Die Batterie Eynatten fuhr unmittelbar neben Zella auf umd 
beſchoß den abgiehenden Feind. Cine weitere Verfolgung hielt Ge 
neral vb. Kummer nicht fiir räthlich, ba von einer die freie Umſicht 
nad) allen Seiten geftattenden Hohe fehr bedeutende Streithrafie des 
Gegners bei Diedorf wahrgenommen wurden. 

In der That hatte fid) dort die geſammte Divijion Zoller, nad 
Aufnahme der geworfenen Bortruppen, formirt und erdffuete aus 
ihren beiden Batterien ein lebhaftes Feuer gegen den jest von den 
Preußen beſetzten Abſchnitt. 

General v. Goeben hatte die zur Dispoſition zurückbehaltene 
4pfünder Batterie, ſodann bas zur Brigade Wrangel gehörende 
Füſilier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 55 und das aus 
der Referve vorgegogene Niiraffier-Regiment Nr. 4 nebft der reiten- 
den Batterie al Verſtärkung nachgeſchickt. Die Apfiinder Batterie 
fuhr an der Chauffee ummittelbar fiidlid) Bella auf, das Küraſſier⸗ 
Regiment hielt verdedt daneben. Die reitende Batterie founte nidt 
gur Verwendung gelangen, da das Terrain dafür nicht Raum ge- 
währte. 

Die beiden gezogenen preußiſchen Batterien nahmen nun den 
Kampf mit der feindlichen Artillerie auf. 

Die Diviſion Boller verſuchte gwar mit ihren Geſammtkräften 
einen energifden Vorſtoß, um die verlorene Stellung wieder gu neb- 
men; allein das Feuer der preugifden gezogenen Geſchütze, welchem 
fodann das der vorderften Infanterie-Abtheilungen hingutrat, bewog 
gur Umfehr, und das Gefecht dauerte nod) eine Beit fang nur als 
Artilleriekampf fort. Etwa um 3 Uhr Nachmittags ſchwieg aud) das 
Geſchützfeuer. 

Die beiderſeitigen Verluſte in dieſem Gefecht betrugen nach offi⸗ 
ziellen Angaben: 
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Su den auf bayerifder Seite als vermift aufgeführten Ziffern 
find die zahlreich anf dem Gefechtsfelde zurückgelaſſenen Todten und 
Verwundeten eingerechnet. 

Unter den ſchwerverwundeten preußiſchen Offizieren befand ſich 
Major v. Franckenberg vom Infanterie-Regiment Nr. 53, welder 
den redjten Arm verlor. 


2. Das Gefedt bei Wiefenthal. 


Die Brigade Wrangel hatte Dermbad um 9 Uhr erreicht, 
gu derjelben Zeit, wo bei Bella die erſten Kanonenſchüſſe fielen. 

PVereits hatte General v. Goeben die beiden in Referve gehal- 
tenen Batailfone der Brigade Kummer an die Felde- Brice bei 
Lindenau divigirt, um dies Defilee gu bejegen. Oberft v. Gellhorn 
fand dort den Feind, drang nad) Lindenau vor und befegte die an: 
liegenden Waldparzellen. Sein Detachement wurde daher der Bri- 
gade Wrangel zugewieſen und ftatt deffen eine neue Reſerve aus 
dent 1. und Fiifilier-Bataillon Regiments Nr. 15 und dem Füſilier— 
Batailion Regiments Nr. 55 formirt, weldje bet Dermbad) ver- 
blieb. Mur das legtere Batailfon wurde, wie ſchon erwähnt, ſpäter 
als Verſtärkung nad Bella dirigirt. 

General v. Wrangel ſchickte zur Aufklärung des Terrains eine 
Huſaren-Esladron voraus, welder das 2. Bataillon Regiments 
Mr. 15 folgte. 

Wiefenthal nebft Vorterrain war von den Bayern mit dem 


6. Sadger-Batailfon und einem Batailfon des 4. Infanterie-Regiments 
39° 
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beſetzt. Shre Vortruppen beſchoſſen die Teten der anriidenden Preufen, 
weldje, obwohl der ftarfe Regen jede Ueberſicht unmöglich madte, 
doch im ununterbrodjenen Avanciren verblieben. Die Bayern bHielten 
nicht Stand, ihre Vorpoften gogen fic) auf die Soutien, diefe auf 
Wiefenthal zurück, wurden aber atid) aus dem vetbarrifadirten Dorje 
verdrangt, und widen bis gu dent vor Roßdorf fiegenden bewaldeten 
Höhenrücken, dem Nebelberg. — Dort fanden fie durd den General 
Cella Aufnahme, welder auf den Abhängen mit dem von Roßdorf 
her vorgefiihrten Gros feiner Brigade (3 Bataillone, 1/2 —12 pfiindige 
Batterie, 2 Estadrons) Stellung genommen hatte. 

Gegen diefe Pofition gingen gum weiteren Angriff rechts das 
2. Bataillon de Infanterie- Regiments Mr. 13, links das 2. Ba- 
tailfon des Regiments Nr. 15 vor, erſteres am ſüdlichen, legteres 
am nördlichen Ausgang von Wiesenthal die Thalfdlucht überſchreitend, 
beide in Kompagnie-Kolonnen formirt. Die BVerbindung zwiſchen 
ihnen hielt das mittlerweile herangefommene 2. Bataillon des In— 
fanterie-Regiments Nr. 55. Alle drei Bataiflone wurden unter Kom— 
mando des Oberften v. Gellhorn geftellt, welder angewieſen war, 
fic) nicht gu weit gu engagiren, da General v. Goeben in diefer 
Ridtung eigentlich nur das VBorgehen der Brigade Kummer in der 
linken Flanke zu ſichern beabfichtigte, 

General v. Wrangel zog die 4pfünder Batterie vor und pla— 
cirte dieſelbe auf den Höhen dicht nordweſtlich von Wieſenthal, von 
wo ſie eine vortreffliche Wirkung gegen die feindliche Aufſtellung hatte. 
Das 1. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 13, bas 1. Ba— 
taillon des Infanterie-Regiments Nr. 55 und die 12pfünder Bat— 
terie verblieben als Spezial-Reſerve in einer verdeckten Aufſtellung 
weſtlich des Dorfes. 

Der Nebelberg erhebt ſich mit ſeinem höchſten Punkt c. 400 Fup 
über die umliegenden Thäler. Die höchſte Kuppe iſt ſehr ſteil ge— 
böſcht und mit hochſtämmigem Wald bewachſen. Von den vorderen 
Abhängen wurden die Bayern ſehr bald durch die ausgezeichnete Wir— 
fung der Batterie Coeſter ſowie durch das ungeſtüme Vordringen 
der Kompagnie⸗Kolonnen vertrieben, welche ſich weder durch die Steil⸗ 
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Heit der gu erflimmenden Whhinge, noc) durd) den aufgeweichten Bo- 
ben, nod) endlich durd) zahlreiche Verlufte aufhalten ließen. Major 
Rit ftow fiel hier, Oberft- Lieutenant v. Diirre wurde ſchwer ver- 
wundet. 

Drei der gegenüberſtehenden bayeriſchen Bataillone ſuchten eiligſt 
Deckung in dem die Bergkuppe krönenden Wald; ein viertes ging in nicht 
ſonderlicher Ordnung nördlich um den Nebelberg herum, die halbe 
12pfündige Batterie nahm weiter rückwärts Stellung und die Ka— 
vallerie verſchwand gänzlich vom Gefechtsfeld. Dem weichenden Feinde 
folgten die preußiſchen Tirailleurſchwärme auf dem Fuße und ſetzten 
ſich in Beſitz des Waldſaumes. 

Die Brigade Cella traf anf ihrem Rückmarſch gegen Mittag 
bei Roßdorf ein und formirte fic) in der vor Begin des Gefedhts 
innegehabten Aufſtellung am rweftliden Ausgange des Ortes. Dort 
traf bald darauf General Fauft mit vier Bataiflonen und der zweiten 
Halben 12pfiinder Batterie ein. 

Durch diefe Verſtärkungen fah fich General Hartmann veran- 
laßt, mim felbft gum Angriff iiberzugehen, um den Nebelberg wieder 
gu nehmen. General Fauft mit feinen Truppen vorlaufig in einer 
Referve-Stellung bet Roßdorf belaſſend, fiihrte er perfintich die fiinf 
Bataillone der Brigade Cella gegen den Berg und namentlidh gegen 
beffen nördlichen Abhang vor, während die beiden halben 12pfiinder 
BHatterien durch traftiges Feuer feinen Angriff vorbereiteten und unter: 
ſtützten. 

General v. Wrangel zog nunmehr ebenfalls eine zweite Batterie 
ins Gefecht und es gelang, den Angriff zurückzuweiſen, obwohl die 
Tetzen des Feindes bis dicht an den Waldrand gelangten. 

Getäuſcht durch den Wiederhall im Gebirgsterrain, glaubte man 
Geſchütz- und Gewehrfeuer nordöſtlich des Nebelberges zu vernehmen 
und vermuthete, daß General v. Manteuffel von Lengsfeld vorge— 
gangen ſei und im Gefecht ſtehe. Um mit ihm zuſammen zu wirken 
hielt General v. Wrangel es für geboten, Terrain zu gewinnen und 
ließ zunächſt den Nebelberg nebſt dem ſeine Kuppe krönenden Wald 
völlig offupiven. Hier wurde ein abermaliger Angriff abgeſchlagen, 
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welchen dieSmal aud) der General Fauft mit feinen vier Bataiffonen 
und der 3/2—6pfiindigen ſüdlich Roßdorf placirten Batterie unter: 
ftiitte. Der General fand. dabei an der Spite feiner Crippen 
den Tod. 


General v. Wrangel beſchloß nunmehr zum Angriff auf Roß⸗ 
dorf vorzugehen und war im Begriff, ſeine Truppen hierfür gu for- 
miren, als General v. Goeben Befehl ertheilte, das Gefedht abzu— 
brechen. 


Demzufolge wurde zuvörderſt ein Bataiffon, eine Batterie und 
eine ©8fadron in eine Aufnahmeftellung öſtlich Wiefenthal divigirt, 
unter deren Schutz der fucceffive Abzug der im Gefedht geweſenen 
Truppen, fo whe das Zurückbringen der Todten und Verwundeten 
bewirft wurde. 


Mehrfache Verjuche eingelner bayerijder Batailfone, dem preu- 
ßiſchen Abmarſche unmittelbar zu folgen und das geräumte Terrain 
gu offupiren, wurden vereitelt. 

Die Batterie Coefter geichnete fich auch hier durch ihr wobhl- 
gegielteS Feuer aus und veranlaßte namentlid) ein ſtärkeres Detache— 
ment, welded ndrdlic) des Nebelberges gegen Wiefenthal vorging, 
durch einige gut einſchlagende Schiiffe gum eiligen Rückzug aus ihrem 
Bereich. 

Um etwa 34 Uhr war and bier das Gefecht völlig beendet. 

Die beiderſeitigen Verluſte betrugen: 
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Auch Hier gehirte der größte Theil der vermißten Bayern zu 
den todt und verwundet auf dem Kampfplatze gebliebenen. 

General-Lieutenant v. Goeben hatte im Sinne des ihm ertheil- 
ten Uuftrags „nur einen furgen Vorftok gu machen“ wie der Bri- 
gabe Wrangel fo aud der Brigade Kummer den Befehl gum 
Abbreden des Gefechts ertheilt, und beide nad) Dermbach zurück— 
beordert. 


Cine nadbaltige Unterjtiigung, um aus den Erfolgen der Dis 
vifion Goeben entfdeidende Bortheile gu ziehen, war nidjt zur 
Stelle. 


General v. Wrangel marfdirte am Nadmittag nod) bid Geifa, 
weldeS bis gu feiner Ankunft von der Divifion Beyer befegt gehal— 
ten war; General v. Nummer blieb bet Dermbach ftehen, um die 
Verwundeten guriidbringen gu laffen. 


Bayerifher Seits wollte man gwar einer Schladht nicht aus— 
weiden, wenn der Feind fie anbot, aber man trug Bedenfen, vor 
Vereinigung mit dem VIII. Korps ſelbſt eine fic) darbietende Si— 
tuation ausgunugen. Um gur Offenfive fdjreiten gu können, hätte 
man freilid) vor allen Dingen bei Zella und Wiefenthal fiegen, wenig- 
ſtens fid) in feinen Stellungen behaupten miiffen. Das Gebirgs- 
Terrain gewährte, aud) dem Gegner, ſehr ftarfe Pofitionen, und diefe 
waren, wovon man fic) foeben genugfam iibergeugt hatte, doppelt 
fewer gu nehmen, wenn fie durch die mit dem Zündnadel-Gewehr 
bewaffneten Prengen vertheidigt wurden. Der eigenen iiberlegenen 
Artillerie geftattete die Befchaffenheit des Bodens eine freie Ent— 
widelung nidjt, und im Fall eines Unglücks lief man Gefahr gegen 
bas fdwierige Defilee von Diedorf — Kalten-Nordheim gedriingt gu 
werden. 

Es wurde daher beſchloſſen, hinter daſſelbe zurückzugehen und 
dort in günſtiger Stellung den etwaigen weiteren Angriff des Geg— 
ners abzuwarten. Die beiden bayeriſchen Diviſionen erhielten den 
Befehl zum Rückzug faſt genau zu derſelben Zeit, wo die preußiſchen 
Brigaden das Gefecht abbrachen. Schwache Abtheilungen behielten 
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das Terrain öſtlich Wiefenthal fowie ſüdlich Dermbach bis zur 
Macht befest. 

Gin Detachement von zwei Batailfonen, 4/2 Esfadron und 1/2 Bate 
terie wurde sur Sicherung der linfen Flanfe nad) Hilders im Uffter- 
Thale entfendet, weil das Bordringen feindlicher Abtheilungen von 
Geiſa her gemeldet war. 

Während der vow der Divijion Goeben gefiihrten Gefedte hat- 
ten die itbrigen preußiſchen Truppen, der Dispofition gemäß, die Be— 
wegung auf Fulda fortgefett. 

Vom General v. Mantenffel war ſchon friih Morgens zur 
Verbindung mit der Divifion Goeben und gu ihrer eventuellen Un- 
terftiigung ein ftarfes Detadement nad) Lengsfeld entfendet worden. 
Der Reft jeiner Truppen fantonnirte um Vacha. 

Die Divifion Beyer hatte kaum den Marſch auf Hiinfeld an- 
getreten, als von den Vorpoſten die Meldung einging, dak am nenen 
Wirthshaus vor Kirchhaſel feindliche Kavallerie ftehe, auch bei Hiin- 
feld follte fid) diefelbe in der Starke von mindeſtens einem Regiment 
gegeigt haben. 

ES war dies die Avantgarde der bayerifden Mefjerve-Ravallerie, 
weldhe, wie wir wiſſen, von Sdhweinfurt aus gang ifolirt gegen Vacha 
vorbdirigirt war, um die Verbindung mit dem VIL. Korps anfgu- 
ſuchen. 

Fürſt Taxis hatte am 1. Juli Neuſtadt, am 2. Biſchofsheim 

und am 3. Fulda erreicht. Da die Nachrichten über den Feind höchſt 
unſicher lauteten, ſo beſchloß er ſeinem Auftrage gemäß weiter vor— 
zugehen, wandte ſich aber, da er ganz ohne Infanterie war, an das 
auf 3 Meilen an Fulda herangerückte VIII. Korps mit der Bitte, 
ihn in diefer Beziehung gu unterftiigen. Der Pring von Heffen, wel: 
cher feinen Fruppen fiir den 4. Juli einen Rubetag berwilligt hatte, 
ging auf dieS Erfuden nicht ein, und der Fürſt brach, ohne die ge- 
wünſchte Unterftiigung, um 4 Ubr friih von Fulda auf, nachdem er 
fon in der Nacht das 1. und 2. Riiraffier-Regiment nebft */2 12 pfiin- 
digen Batterie alS Avantgarde vorausgeſchickt hatte. 
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Auf diefe nun ftieR um etwa 7 Uhr friih die Spike der Divi- 
fion Beyer, als fie in der Nahe deS Neuen Wirthshaujes aus dem 
hodjgelegenen Waldterrain des Queckmoors deboudhirte. Gie wurde 
mit einigen wirkungsloſen Kartätſchlagen empfangen. Zwei fofort vor- 
gegogene 4pfiinder erwiderten alsbald das Feuer und beſchoſſen die 
feindlidje Batterie fowie die in Kolonnen neben der Chauffee halten— 
hen Küraſſiere mit fo gutem Erfolg, dag die Bayern ſchon nad) wee 
nigen Schüſſen unter Zurücklaſſung eines 12pfiinder Geſchützes in 
grofer Cile gegen Hiinfeld guriidgingen. Die ſchnell folgende preu- 
ßiſche Artillerie fand bei diefer Stadt nochmals Gelegenheit, ihnen 
einige Granaten nachzuſenden. 

Der Gefammtverluft der bayerifden Reiteret hatte nur 28 Mann 
betragen, aud) fonnte das Erſcheinen preupifder Truppen hier une 
möglich fehr überraſchen. Denno trat die Avantgarde einen, wie 
es ſcheint, giemlich ungeordneten Rückzug an. 

Diefe Haltung blieb nicht ohne Cinflug auf das hinter ihr im 
Vorgehen begriffene Gros der Kavallerie. Daffelbe fehrte eilight wie- 
der nad) Fulba um. Obne alle Snfanterie fiihlte man fich in diefer 
Berge und Waldgegend ernſtlich bedroht, mancherlei allarmirende Ge- 
rüchte traten hinzu, umd obwohl bereits ein Vorfprung von 3 Meilen 
gerwonnen war, alfo dod) aud) von feindlider Seite nur nod) Ka— 
valferie hätte folgen können, wurde dennoch am Nachmittag der Weiter- 
marfd) in der Richtung auf Biſchofsheim befohfen und angetreten. 
Jn der einmal aufgeregten Phantafie der Lente fand jede neue Be— 
ſorgniß Eingang. Als am Abend der große Wald zwiſchen Hetten- 

hauſen und Gersfeld pafjirt wurde und einige Rarabiner in ber Kolonne 
unvorfidtiger Weife abgejdhoffen wurden, verbreitete fic) die Nachricht, 
daß der Wald von den Preußen bereits befegt und der Rückzug ab- 
geſchnitten fei. Dies geniigte, um mm die Richtung auf Briidenan 
eingufdlagen, in der alfgemeinen Verwirrung und im Dunkel der 
Macht artete aber dann der Rückzug in wirkliche Fludt aus. 

Nur da8 3. Küraſſier-Regiment und die reitende Batterie bilde- 

tet unter perſönlicher Führung des Fürſten Taxis eine geſchloſſene 
Arrieregarde, welche gegen Morgen den Paß von Döllbach beſetzte. 


5, Juli. 
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Andere Regimenter ritten bis Briidenau und felbft Hammelburg ju- 
rück und fonnten erft im Laufe mebrerer Tage bei erfterem Ort wie- 
der gefammelt werden. Einzelne BVerfprengte follen nod) weiter rid: 
warts bis gum Main Schrecken und Beſtürzung verbreitet haber. 

Die Divifion Beyer hatte ihren Marſch bis Hitnfeld fortge- 
fest, two fie RantonnementS bezog und die Avantgarde bis Rückers 
vorſchob. 

Auf preußiſcher Seite war es nicht bekannt geworden, daß gleich 
nachdem die Gefechte bei Zella und Wieſenthal abgebrochen, auch die 
Diviſionen v. Soller und Hartmann den Rückzug antraten. 

Bis gum Cinbrud) der Dunfelheit blieben die bayeriſchen Vor— 
poften auf den nächſten Höhen ſichtbar, der Feind hatte an beiden Orten 
bedentende Streitfrafte gegeigt, und eS ftand gu gewartigen, daß er 
demnächſt mit verfammelter Macht gegen die Flanke und die Ver: 
bindung der Armee vorgehe. Unter diefen Umftinden ließ fich der 
Marſch auf Fulda nidt ohue Weiteres fortfegen und General v. Fal- 
denftein nabm deshalb am 5. friih eine engere Aufſtellung. 

Das Korps Manteuffel wurde nad Lengsfeld Herangegogen, 
die Divifion Goeben zwiſchen Dermbach und Oechſen fongentrirt 
und die Divifion Beyer wieder nad) Geifa zurückbeordert. Lewtere 
bebielt jedod) Hiinfeld durch die Avantgarde befest. 

Die mit TageSanbrud) vorgenommenen ausgedehnteren Refognos- 
zirungen ergaben bald den Rückzug des Feindes, und die Fortſetzung 
der Bewegung auf Fulda wurde fofort wieder angeordnet. 

Die Divifion Beyer marſchirte wiederim nad) Hiinfeld, die 
Divifion Goeben bis Geifa vor; General v. Mantenffel ftand 
zwiſchen Oechſen und LengSfeld. 

_ Die bavyerifde Armee blieb während des gangen 5. Juli bei 
Kalten⸗Nordheim ftehen, um den Trains Beit gum Abfahren gu 
laſſen. 

Mit dem Entſchluſſe auf die Offenſive zu verzichten mußte auch 
das Heranrücken an das VIII. Korps in der Gegend von Fulda 
aufgegeben werden, obwohl dieſes mit ſeinen Spitzen ſich heute dem 
genannten Punkt bis auf 124 Meile genähert hatte. 
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Es gelangte nämlich die heſſiſche Divifion nach Gr.-Liider, die 
wiirttembergifdje tongentrirte fich um Lauterbach, und die öſterreichiſch— 
nafjanifde rückte bis Sdjotten nad). Freilid) war dabei wenig Ter- 
rain in ber Ridjtung auf Fulda gewounen, aber wenn das Rorps 
endlid) in fid) verfammelt werden follte, fo mufte die Tete noth- 
wendig furge Märſche madjen. 


Am Morgen diejes Tages hatte Pring Karl folgenden Befehl 
an das VIII. Korps erlaffen: 


„Wegen dem alffeitigen Vordringen der preufifden Ko— 
lonnen iiber die Werra ift eine Vereinigung de3 VIL. und 
VIII. Korps nördlich der Rhön nicht mehr thunlich; id 
werde deshalb auf die Höhe Neuſtadt-Biſchofsheim zurück 
gehen und ſtelle an das VIII. Armee-Korps die Anforde— 
rung, ſich in gleicher Höhe zu halten und möglichſt raſch die 
Verbindung über Brückenau und Kiſſingen herzuſtellen. 

Unmöglich, weitere Maaßnahmen jetzt ſchon zu treffen. 
Am 7. ſtehe ich auf der Höhe von Neuſtadt. 

gez. Prinz Karl von Bayern, 
Feldmarſchall.“ 


Auch diesmal war der beabſichtigte Vereinigungspunkt ſo gewählt, 
daß dem VIII. Korps die bei weitem ſchwierigere Leiſtung zufiel. 
Die bayeriſche Armee fonnte von Kalten-Nordheim aus Neuſtadt 
allenfalls in zwei Tagen erreichen, ſie hatte für dieſen Marſch wenig— 
ſtens eine gute Straße im Thale und war durch das Rhön-Gebirge 
vom Gegner getrennt. Das in ſich ſelbſt noch nicht verſammelte 
VIII. Korps hingegen hatte die doppelte Entfernung zurückzulegen 
und ſollte eben jenes Gebirge, Angeſichts ded Feindes, auf Trans— 
verſalwegen überſchreiten. 

Das Hauptquartier des Prinzen von Heſſen befand ſich im 
Schloß Eiſenbach bei Lauterbach, als am Nachmittage die veränderten 
Dispofitionen des Ober-Kommandos eintrafen. Gleichzeitig erhielt 
man von einem am 3. zum Prinzen Karl entſandten Adjutanten 

die telegraphiſche Benachrichtigung von den Gefechten am 4. und dem 


6. Juli. 
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Vordringen der Preußen im Felbe- und Ulfter-Thale. Auch der Rüd— 
zug des bayeriſchen Kavallerie-Korps und das BVordringen der Brew: 
Ben über Hünfeld hinaus wurden jetzt bekannt. 

Unter ſolchen Umſtänden beſchloß der Pring fein Korps bei 
Schlüchtern gu konzentriren. 

Die Truppen wurden fiir dieſen Zweck am 6. i Marſch geſett. 

Die wiirttembergifhe Divifion ging bis Grebenhain und Freien- 
fteinan, fie beförderte nod) am felben Tage ſehr zweckmäßig eine Ab— 
theifing per Wagen nach Flieden im Fliedener- Dele an die Straße 
Fulda⸗Hanau voraus. 

Hinter ihr fantonnirte die heſſiſche Diviſion bet Herbſtein umd 
Altenſchlirf. Die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion rückte bis Wennings 
und Geemen vor. 

Somit waren jest drei Divifionen einigermafen verjammelt, und 
and) die endlich disponibel gewordene letzte württembergiſche Brigade, 
weldje inzwiſchen bis Gelnhaujen herangeriidt war, wurde nad) Sal: 
miinfter vorgezogen und fomit in nähere Verbindung gum Korps 
gebradt. 

Die bayeriſche Armee trat am 6. ihren Rückmarſch an, gelangte 
aber, da nur eine Hauptſtraße gur Verfiigung ftand, Abends nidt 
liber Oftheim und Fladungen hinaus. 

Preußiſcherſeits erreidten die Divifionen Beyer und Goeben 
die Gegend von Fulda, General v. Manteuffel Hiinfetd. 

Die Divifion Goeben wurde durd) das bet der Armee einge- 
troffene Füſilier-Bataillon Lippe-Detmold verſtärkt. 

Im Laufe de$ Tages war dem Pringen von Heſſeu Nachricht 
liber die Rataftrophe bet Königgrätz gugegangen. age und Anfgabe 
des VIII. Korps erfdjienen jest einigermafen in anderem Licht. 

Nad) der ſchweren Niederfage der Hfterreidhifdjen Waffen war 
bie gemeinfame Offenfive aller Berbiindeten gegen Preußen völlig 
gelähmt; fein Erfolg auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze fonnte 
wieder gut maden, was auf dem öſtlichen verloren war. Die 
Hauptfade war entidieden und ein baldiger Friedensabſchluß ftand 
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gu erwarten. Seder der alliirten Staaten mufte wünſchen, bis dabin 
fein Tervitorium gegen feindlidje Suvafion gefidert gu fehen und es 
ift begreiflich, daß der Führer der Rontingente von Heſſen, Naffau, 
Baden und Wiirttemberg fic) ſchwer entſchließen founte, alle diefe 
Länder, durd) einen Redjts-Abmarjd) nach Bayern, den Inkurſionen 
des Gegners Preis, die Bafirung auf die Heimath auf yu geben. 
Diefe partifularen Rückſichten, weldhe beim Cinheitsftaat wegfallen, 
erſchwerten unftreitig in hohem Grade die Leitung der Operationen 
durd das bayeriſche Ober-Rommando, aber eben fo traten fie wobl 
aud) dem Pringen von Heffen in dev freien Verfiigung über fein ans 
fiinf verfdiedenen Rontingenten zuſammengeſetztes Korps Hindernd 
entgegen. . 

Schlüchtern, der vom Pringen Alexander fiir feine Konzen— 
tration zweckmäßig gewählte Punkt war, nachdem Fulda nidt mehr 
gu erreichen, der legte, von wo aus in der Defenfive die gemeinfamen 
Intereſſen nod) gemeinfam gewahrt werden fonnten. Das VILL. 
Korps, nad Abrednung der badifden Divifion und der Kavallerie 
gegen 30,000 Mann ftarf und mit 42 Geſchützen ausgeriiftet, fand 
ant Cingange des RingigSthals ftarfe Stellungen, in denen es das 
Bordringen der Preugen weſentlich erfdpweren und möglicherweiſe 
bas freilid) langjame Heranriiden der Bayern abwarten fonnte. 
Dabei blieh der Rückzug nach Franffurt vollig gefidjert. Jedenfalls 
wire die BVereinigung der ſüddeutſchen Streitfrafte an der unteren 
Saale, etwa auf der Linie Hammelburg — Gemiinden, aud) jetzt 
nod) ganz wohl ausfiifrbar gewejen. 

Der Pring von Heffen glaubte aber, daß eS unter den ein: 
getretenen Umſtänden das Dringendfte fei, die Main-Linie von 
Hanan bis Maing wieder gu gewinnen und trat fofort den Marſch 
dorthin an. Sn der desfallfigen Mittheilung an den Feldmarfdall 
wurde die Hoffnung ausgefproden, dag’ man mn die Vereini- 
gung, ftatt in Franken, auf der Linie Hanau-Aſchaffenburg an: 
fireben werde. 

Die bayerifde Armee marſchirte am 7. Suli nach Mellrichſtadt — 
Neuſtadt. Wollte man etwas thun, um den Anmarſch de3 VIII. 


7. Juli. 
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Korps gu fidern, fo mufte das bei Brückenau wieder verfammette 
Kavallerie-Korps aufS Neue gegen Fulda vorgefiihrt werden, es 
ging aber nad) Hammelburg zurück. 

Wir wiffer, dak der Pring von Heffen jenen Anmarſch jest 
fiberhaupt aufgegeben hatte. Das VILL. Korps marſchirte an dieſem 
Tage auf den Parallel-Strafen iiber Ortenberg und Birftein, ohne 
aud) mix den Feind gefehen gu haben, zurück. Auf erfter ererreichte 
die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion Wllenftadt und Lindheim, die 
heſſiſche Gedern und Lisberg, auf fegterer gelangten zwei württem⸗ 
bergiſche Brigaden nad) der Gegend von Birftein, während die dritte 
wieder nad) Gelnhaujen zurückkehrte. Das Hauptquartier des Prinzen 
fam nad) Ortenberg. 

Somit war die Vereinigung beider Korps vorerft unmöglich 
geworden und die bayerifde Armee bei Fortjegung ihres Rüchzuges 
einem WAngriffe in der redjten Flanke ausgeſetzt. 


Moc) am felben Tage forderte das Ober-Kommando die Um 
fehr des VIII. Korps. Daffelbe follte nod) jest möglichſt weit 
gegen Schlüchtern vorgeher, dabei aber zugleich eine Brigade nad 
Gemiinden entjenden. 


Nicht minder erbhielt der Pring vou anderer Seite die entgegen: 
geſetzte Wufforderung. 

In Frankfurt Hielt man bei der eingetretenen politifdjen Lage 
der Dinge die Vertheidigung von Maing und Frankfurt fiir die 
Hauptſache, dadurd) fchiige man gang Südweſt-Deutſchland, was 
einent Marſch gegen Often vorgugiehen fei. Indem der Pring erſucht 
wurde, fiir folden Zweck Sorge gu tragen, war mit diplomatifder 
Feinheit Hingugefest, dag man in feiner Weife in die militairiſchen 
Operationen eingreifen, am alferwenigften von einer Aktion abbalten 
wolfe. 

Wir Haben die badiſche Divijion und die Referve- Ravallerie 
am 3. in der Gegend von Gieffen verlaffen. 

Der Auftrag des Pringen Wilhelm war, Franffurt und die 
Mainlinie gu fidjern, die linke Flanke des VILL. Korps gu ſchützen. 
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Peide Anfgaben ließen fid) bei dem Vorrücken des legtern bis 
in die Hohe von Fulda nicht vereinen. 

Die Kavallerie hatte das Land in nordöſtlicher Richtung aufge- 
flirt, war von Gieffen über Hesfern, Homberg nach Alsfeld vorge- 
gangen und fehrte iiber Griinberg und Hungen nach Friedberg zurück. 
Sie beftitigte bas Vorgehen des Feindes im Fulda-Thale und mel- 
bete, dag bis Caffel nichts vom Feinde ftehe. Gine Gefahr drobhte 
von diejer Seite nidjt, dagegen war man in Maing und Franffurt 
fortbauernd lebhaft beunrubigt wegen preufijder Unternehmungen im 
Rheinthal. Anftatt feine Kräfte an der Lahn gu zerfplittern, war 
daber Pring Wilhelm von Baden am 5. nad) Bugbad, am 6. 
nad Vilbel hinter die Nida zurückgegangen. 

Der Pring von Heſſen billigte diejen Rückzug nidt, obwohl er 
durd) Ddiefelben Motive veranlaßt war, welde das VIII. Rorps 
beftimmt Hatten, zurück gu gehen: die Gorge um Franffurt und 
die Mainbafis. Die Divifion wurde wieder nad) Friedberg vor- 
beorbdert. 


Durd feinen Abmarfd) anf Franffurt tritt jest das VIII. Korps 
auger Begiehung gu den nächſten friegerifdjen Creigniffen und wir 
dürfen eS vorerft auger Betracht laſſen. 

Die preugifde Armee hatte an dieſem Tage Rube in ihren 
Rantonnements um Fulda gehabt. 

Kei der bayeriſchen Armee hatte das ſchlechte Wetter der letzten 
Tage, nad) der vorhergegangenen grofen Hite und bei gänzlichem 
Mtangel an Stroh fiir die Bivouaks, nachtheilig auf den Zuſtand der 
Truppen gewirft. Man glaubte, mit Rückſicht auf ihre Gefundheit 
und Schlagfertigkeit, grifere Anftrengungen vermeiden zu miiffen. 
Die Truppen follten daher in Heinen Märſchen, wie dies freilich 
fon am 6. und 7. gefdehen, nad Poppenhaujen zurückgeführt 
werden. Unter leidjter Befegung der Gaal-Defileen vor der Front 
wollte man dort in giinftiger Stelling dem Gegner die Schlacht an- 
bieten. Aus nicht wohl erfichtliden Griinden wurde angenommen, 
daß dic Preußen nidt vor dem 11. Juli an der Saale erſcheinen 
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würden und man glaubte fic) daber bis gum 10. Beit laſſen w 
finnen. : 

Am 8. erreidte das Gros der Armee Neuftadt, die Mbantgarde 
Miinnerftadt. Bur Beobachtung der feindliden Anmarſchlinie war 
Biſchofsheim durch das von Hilder aus dorthin zurückgezogene Seiten: 
Detachement beſetzt; ferner wurde die 1. leidjte Ravallerie- Brigade 
nebft etwas Snfanterie nad Poppenroth vorgefdoben und die bei 
Hammelburg fiehende Referve-Ravallerie detachirte vorwärts gegen 
Briidenau. — 

Auf preußiſcher Seite marſchirte die Divifion Goeben auf der 
Strafe nad) Briidenau bis Döllbach, die Divifion Beyer auf der 
Straße nad) Frankfurt bis Schlüchtern vor, General v. Manteuffel 
riidte bis Fulda nad. 

General v. Beyer hatte felbft die Nachhut des VIIT. Korps 
nicht mehr getroffen. 


Es war iiberhaupt nicht die Abſicht, dem Pringen von Heffen 
weiter gu folgen, vielmehr hatte General v. Falckenſt ein beſchloſſen, 
feine gange Macht gegen die Bayern gu wenden. Das Vorſchieben 
des General v. Beyer auf der Frankfurter Strafe hatte ben dop- 
pelten Vortheil gehabt, diefe Abficht gu verbergen und der Divifion 
eine gefonderte Strafe fiir ihr Vorrücken gu verfchaffen. Sie wurde 
von Schlüchtern direft nad) Bad Briidenau, das Korps des General 
v. Mantenffel nad) Stadt Briidenan Herangezogen. Die Divijion 
b. Goeben ging, über diefen Ort hinaus, bis Geroda vor. 

Beſtimmte Nachridjten ließen größere Truppen-Anſammlungen 
bei Hammelburg und Kiſſingen vermuthen. Auf den nach beiden 
Orten führenden Straßen waren die preußiſchen Patrouillen mehrfach 
auf feindliche Kavallerie geſtoßen und die Spitzen der Diviſion Goe— 
ben wechſelten bei Platz und Waldfenſter Schüſſe mit den Vortruppen 
des Gegners, welche fich indeß bei Annäherung ſtärkerer Kräfte gegen 
Kiſſingen zurückzogen. 

Bayeriſcher Seits beſetzte am 9. die Diviſion Boller Kiſſingen 
und Hammelburg mit je einer Brigade. Die Diviſion Feder und 
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bie Referve -Artillerie gelangten nach Münnerſtadt; die Divifion 
Hartmann ftand fiidlid) davon; da8 Hauptquartier und die Divifion 
Stephan verblieben in Neuftadt. 


Die Bayern ftanden fonad) von dort bis Hammelburg in der 
Ansdehnung von fiinf Meilen, während das preufifde Heer zwei 
Tage friiher, als erwartet, auf zwei Meilen vor ihrer Front in 
engfter Rongentration erfdien. 


Wahrſcheinlich veranlagte der Marſch des General v. Beyer 
die Anfidt, dak ein Theil der feindlichen Armee fid) gegen das 
VILL. Korps gewandt habe. Man begweifelte, dak der Gegner 
wagen werbde, zwiſchen beiden Korps hindurd, das Rhöngebirge zu 
iiberfdjreiten und bielt dafiir, dag, wie bei Dermbach, fo aud) hier, 
gegen die Saale nur etwa ein furzer Vorftok beabjictigt fet. Cinent 
folden wollte man fdon an diefem Flug begegnen. 

Nod am Abend de8 9. erhielt baher General v. Roller Be- 
fehl, im Falle eines Angriffs Riffingen gu Halten, im Laufe des 10. 
folle er durch Truppen der Divifion Feder verftdrlt werden. Ferner 
wurden die Divifion Hartmann und vier 12pfiindige Batterien der 
Referve-Artillerie nad Poppenhaujen in Marſch gefegt, um and 
einem, etwa bet Euerdorf verſuchten Uebergang rechtzeitig begeqnen 
zu können. 


Die Gefechte an der Fränkiſchen Saale den 10. Zuli. 


Nach der vom General v. Faldenftein ausgegebenen Dispo- 
fition marjdirte am 10. die Divifion Beyer gegen Hammelburg, 
die Divifion Goeben nah Kiffingen. Das Korps Mantenffel, 
welches Anfangs nad) Waldaſchach divigirt war, erbielt den abändern— 
den Befehl, der Divifion Goeben gu folgen. 

Es entfpannen fic) dadurd im Laufe deS Tages an fiinf ver- 
ſchiedenen Punften der Saale, bei Hammelburg, Riffingen, Friedrids- 
hall, Haujen und Waldaſchach Gefechte, welche ſämmtlich damit 


endeten, dag der Uebergang forcirt wurde. 
40 
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Das Gefedht bet Hammelburg blieb iſolirt gefithrt, während die 
anderen Gefedte mehr oder weniger in Verbindung ftehen. — 


1, Gefedt bet Hammelburg. 


Auf dem Vormarfde der Divifion Beyer ſtieß etwa um 10 Uhr 
die Spike der Avantgarde bei Neu-Wirthshaus auf feindlide Ka— 
vallerie-Patrouillen. Beim weiteren Vormarjd wurde gegen 11 Ubr 
dem Kommandeur, General v. Schachtmeyer, auf der Hohe nördlich 
Unter-Erthal gemeldet, dak fitdlic) dieſes Ortes eine ftarfe feindlide 
Kolonne Infanterie und Ravallerie, ohne die mindeften Siderungs- 
maßregeln, bemerft werbe. 

Es wurde ſogleich die Avantgarden-VBatterie (4pfünder Batterie 
Sdmidts) nad dem Abhang redjtS von Unter-Erthal vorgezogen, 
von wo aus diefelbe die feindlidje Kolonne fo wirkſam beſchoß, dag 
fie fehr bald auf Hammelburg auswid. Aus einer Aufftellung jen- 
ſeits des Thulbabadhes erwiderten zwei bavyerijde gezogene Geſchütze 
das Feuer, ſchloſſen fic) dann aber dem Rückzuge an. 

Erſt hinter der Gaalbriice weftlid) Fuchsſtadt fammelten fid 
die Hier vorgejdobenen Abtheilungen, das 1. Jäger-Bataillon, zwei 
Esfadrons Ulanen und die erwähnten Gefdiige. Sie gelangten im 
ferneren Verlaufe deS Gefechts nidjt mehr gur Verwendung. 

General v. Schachtmeyer war dem weidenden Feinde mit 
der Avantgarde gefolgt. Sn Unter-Erthal ließ er das 1. Bataillon 
piifilier- Regiments Nr. 39 mit dem Befehl guriid, dies Dorf fo 
fange beſetzt zu bebalten, bi8 bas Gros heran fei. 

Die Thulbabriie unterhalb des Dorfs war durd) einen Verbau 
gefperrt; jenfeits deffelben geigten fic) feindlide Schiiten. Die 


7. Rompagnie itbertletterte dies Hindernif und engagirte ein Schützen— 


gefedt. Der Verhau wurde aufgeriumt, die iibrigen Rompagnien 
des Bataillons folgten und da8 3. Batailfon riidte al Referve nach. 
Die nbrdlid) von Hammelburg zwiſchen dem Thulba- und dem Red: 
bad) gelegenen Berge wurden von feindliden Schützen gejiubert umd 
die Avantgarden- Batterie nahin Pofition weſtlich der Chauffee, etwa 
1600 Schritt vom nördlichen Ausgange von Hammelburg. Dort ers 
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Sffnete fie auf ein im Thalgrunde unmittelbar nördlich des Orts 
ſtehendes Gavallerie-Regiment und eine Wbtheilung Infanterie ein fo 
woblgesieltes Feuer, dak dieje fehr bald durd) Hammelburg zurück⸗ 
gingen. 

Aud ein andered im Gaalthal weiter abwirts nad Dibbad 
gu ſtehendes Ravallerie- Regiment wurde durd) zwei in die redte 
Flanke detachirte Gefchiige gum Abzug veraulaßt. Die Avantgarden- 
€Esfadron verſuchte dem abgiehenden Feind gu folgen, mufte aber 
wegen Unpafjirbarfeit des Thulbabadjes davon abftehen. 

Inzwiſchen hatte eine auf den Berg-Abhängen ſüdöſtlich Saale 
int gwei getrennten Halften giinftig placirte gegogene Batterie ihr 
Feuer auf die preufifde Artillerie eriffnet. Batterie Schmidts 
nahm daffelbe auf, man beſchoß fid) eine Zeitlang lebhaft, jedoch bei 
der Entfernung von 3000 Schritt gegenfeitig ohne irgend welden 
Erfolg. 

Obgleich der Feind bisher nur wenig Truppen gegeigt hatte, 
war es dod) bei der Befchaffenheit des Terrains möglich, dag be- 
deutende Streitfrafte in völlig verdedter Aujftellung in Bereitſchaft 
ftanden. Vorſicht ſchien geboten und der auf dem Gefedhtsfelde an- 
wefende General v. Faldenftein befahl dem General v. Beyer, 
vorläufig mur ein hinhaltendes Feucrgefedt in der Front gu fiihren, 
unterdef fein Gros und die Referve Heran gu giehen und gededt auf 
marjdiren gu laſſen. Zugleich fdjictte er anu den General v. Goeben 
Nachricht von dem bisherigen Verlauf de3 Sufammentreffens und den 
Befehl, fofern er nicht felbft engagirt fei, gegen die rechte Flanke des 
bei Hammelburg befindlidjen Feindes zu wirfen. Wir werden feben, 
daß General v. Goeben um diefe Beit ſchon in Heftigem Kampf bei 
Kiffingen ftand und daher der Weifung nicht nacdhfommen fonnte. 

Der Feind unterbielt von der Lifiere von Hammelburg und von 
Den Höhen des Herolds- und Offenthaler- Berges ein lebhaftes Ge- 
wehrfeuer; dafjelbe wurde auf 4 und 600 Schritt von den vier Kom— 
pagnien des 2. Bataillons und der 9. und 12. Rompagnie de8 Fü— 
filier-Regiments Nr. 39 erwidert, welche in Weinbergen und Chauffee- 


graben nothbdiirftige Dedung gefunden Hatten. Ihnen ſchloſſen fid 
40* 
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fpdter auf dem äußerſten finfen Flügel nod) Truppen bes Gros der 
Divifion an. Die 10, umd 11. KRompagnie ftanden als Soutien sf 
lich, das unterdeß Herangefommene 1. Bataillon weſtlich der Chauſſee. 
BVei diejem Fenergefedht wurde General v. Schachtmeyer, weldem 
bereits ein Pferd unter dem Leibe erfdjoffen war, in der redten Hand 
verwundet und durd) mehrere Kugeln fontufionirt. 

Wurde fo auf dem preugifden linker Fliigel der Kampf nur 
durch Tiraifleure gefiihrt, fo häuften fid) auf dem rechten die Bahl 
der Batterien, ohne ein erheblidjes Refultat gu ergielen. Dort traj 
neben dev Batterie Schmidts eine aus dem Gros vorgesogene 
12 pfiinder Batterie ein, wahrend von einer Stellung öſtlich der 
Chauffee eine andere 12pfiindige Batterie Hammelburg beſchoß. Die 
Bayern Hatten gleichfalls ihre gezogene Batterie durd) eine halbe 
12 pfiindige reitende verſtärkt, welche unmittelbar öſtlich vom Kloſter 
Saale Stellung nahm. 

Cin Theil der bayeriſchen Gefchiike bekämpfte die preupifde 
Artillerie, ein anderer feuerte iiber fie hinweg auf dad jegt in der 
Thaljhlucht im Aufmarſch begriffene Gros und die über die Thulba: 
Brücke defilirende Rejerve der Divifion, beides jedod) ohne fonder: 
licen Erfolg. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel der preufifden Artillerie 
famen im letzten Augenbli des Gefechts nod) die beiden 12pfiindi- 
gen Batterien der Referve in Thätigkeit. 

Nachdem das Gros aufmarſchirt war und mittlerweile aud die 
Referve den Thulba-Bach iiberfdjritten hatte, hielt General v. Fal: 
denftein den Augenbli€ fiir gefommen, um gum Angriff überzu— 
geben. 

General v. Gliimer wurde, um nuglofe Verlufte zu erfparen, 
mit dem Gros iiber den Rechbach gegen den Offenthaler-Berg in die 
rechte Flanke des Feindes dirigirt. Die Höhe war uur durch eit 
Bataillon beſetzt, welches fich vor der Ueberlegenheit hes Angriffs 
fofort zurückzog. Diefen Moment benutzte die WAvantgarde, ging ge- 
gen die von der Batterie Hoffbauer befchoffene Lifiere von Hammel: 
burg gum Sturm vor und nahm fie im erften Anlauf. Der Feind 
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riumte ben brennenden Ort und feine ſämmtlichen Truppen widen 
nad) verſchiedenen Richtungen zurück. 

Die Vertheidigung der Poſition bei Hammelburg war bayeriſcher 
Seits, wie wir wiſſen, nur durch eine Brigade (die 6.) und 11 Ge— 
ſchütze, alfo durch verhältnißmäßig geringe Kräfte, gefiihrt worden. 

Gleich Anfangs war, wie ſchon gefagt, das 1. Jäger-Bataillon 
guritdgegangen ohne wieder gur Verwendung zu gelangen. 

Die iibrigen Abtheilungen Hatten ſehr vergettelt geftanden, ein 
Bataillon in und bei Hammelburg, ein drittes auf dem Herolds- und 
Offenthaler-Berge, dabhinter als Soutien ein viertes, nod) weiter öſt— 
lid in der Michtung nad Weftheim bas fiinfte. Die Referve-Ra- 
vallerie fonnte des Terrains halber gar nicht in Wirkfamfeit treten. 

Es war 3 Ubr Nachmittags geworden, als Hammelburg von 
den Xruppen der Divifion Beyer befest wurde. General v. Fal— 
denftein hatte furg guvor Meldung iiber da8 Engagement der Divi- 
fion Goeben erhalten. Cr befahl dem General v. Beyer, mit 
feiner Divifion fongentrirt bet Hammelburg fteben gu bleiben, und 
begab fic) fiir feine Perfon nad Kiffingen, wo er gegen Abend 
eintraf. 

General Beyer lief durch Patrouiflen den Rückzug des Geg- 
ners beobadjten und bezog mit feiner Divifion enge Kantonnements 
refp. Bivouals in und unmittelbar im Hammelburg, deffen Brand 
erft gegen Abend durd) preußiſche Truppen gelöſcht werden fonnte, 
ba fic) faft die ganze Bewohnerſchaft entfernt hatte. 

Die Verlufte betrugen Hier: 





Preußen. | Bayern. 
Offy. Mm. | Oy mM. 





Todt . 
Berroundet . 
Vermißt und gefangen 





Anlage 31. 


2. Gefedte bei RKijfingen. 

a) Cinnahme von RKiffingen. 

Auf dem Marfde von Waldfenfter nach Kiſſingen erbielt General 
v. Goeben bei Schlimphof die Meldung, dak Kijfingen ftarf vom 
Feinde befegt fei. Sogleich divigirte er die an der Tete marfdhirende 
Brigade Kummer rechts über Albertshauſen anf Garig. Dicer 
folgte ummittelbar als Gros die Brigade Wrangel und ihr die Re- 
ferve unter Generalmajor v. Tresdow. Außerdem detachirte General 
vb. Goeben aus dem Gros das 2. und Füſilier-Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 15 unter Rommando des Oberſten v. d. Gol links 
über Poppenroth und Claushof auf Kiſſingen. Diejes Flanfen- De: 
tachement fodjt, wie wir fpdter fehen werden, bei Friedrichshall. 

Gegen 10 Ubr Vormittags erveidjte die Tete der Avantgarden- 
Brigade Kummer Gari, welder Ort nur von ſchwachen feindlicen 
Streitfraften befegt war, die, ohne Widerftand gu leiſten, ſchleunigſt 
anf Riffingen guriidgingen, während zwei gegogene, norddftlid) der 
Stadt placirte bayeriſche Batterien ihr Feuer eriffneten. General 
v. Kummer ließ die feinigen auf der Anhöhe nirdlid) von Garig 
gwifden dem Claus-Walde und dem Marbachs-Graben Stellung 
nehmen und has Feuer erwidern. Unter dem Schutze diefer Artillerie 
marfdirte die Snfanterie anf; im erften Treffen das Infanterie-Regi- 
ment Nr. 53, im gweiten das 2. und Filfilier-Bataillon des Regi 
ments Mr. 13. Das 1. Bataillon lLegtgenannten Regiments war 
bereits von Albertshauſen gur Dedung der rechten Flanfe und gum 
eventuellen Aufſuchen der Verbindung mit der Divifion Beyer nad 
Aura detachirt worden und nahm fo an den Gefedjten des heutigen 
Tages feinen Antheil. Die Brigade machte cine Viertelſchwenkung 
links gegen Rijfingen und avancirte gegen die weſtliche Liſiere der 
auf dem redjten Saale-Ufer gelegenen Vorftadt, in deren Befik fid 
das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 53 im erften Anlauf fete, 
gefolgt von feinen beiden Mtustetier-Batailfonen. Der Feind 30g fid 
fedjtend und febhaft gedrängt auf bas finfe Ufer zurück. 

Von den drei unmittelbar bei Riffingen vorhandenen Saale: 
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Uebergingen war der mittlere, eine maffive Chauſſee-Brücke, ſtark 
verbarrifadirt und außerdem durch zwei dabinter aufgeſtellte Geſchütze 
vertheidigt; die oberhalb gelegene hölzerne Jochbrücke war faſt ganz 
zerſtört; von der unterhalb in den Kurgarten führenden eiſernen 
Laufbrücke hatte man den hölzernen Belag entfernt. Da die Saale 
nicht zu durchfurthen iſt, war es fürs Erſte nicht möglich, dem 
Feinde hier weiter zu folgen, und es entſpann ſich ein ſtehendes 
Feuergefecht zwiſchen den auf beiden Ufern gedeckt aufgeſtellten 
Schützen. 

Unterdeß war die Tete des Gros bei Garitz angelangt. General 
v. Goeben dirigirte daſſelbe auf den rechten Flügel der Brigade 
Kummer, mit dem Befehl, ſich in Beſitz der Altenburg zu ſetzen 
und von dort aus, wenn möglich, den Feind rechts zu umfaſſen. 

Auf dieſer Höhe hatten ſich bereits Schützen-Abtheilungen des 
Regiments Nr. 53 eingeniſtet. Gedeckt durch fie, ſowie durch das die 
Tete her Brigade Wrangel bildende erfte Bataillon Infanterie Regi- 
ments Nr. 15, nahm die 4pfiindige Batterie Coefter eine vortheil- 
hafte Aufftellung auf dem nordweftliden Abhange und griff von dort 
lebhaft in das Gefecht ein. Die 2. Rompagnie des gulekt genannten 
Regiments hatte ingwifden den Berg vollftindig von feindliden 
Schützen geſäubert und ging nun gegen die oberhalh der Lindenmiihle 
gelegene, aber ebenfallS zerſtörte Saal-Brücke vor. Unter (ebhaftem 
feindliden Gewebrfener wurde diefer Uebergang nothdürftig fo weit 
wieder bergeftellt, dag derfelbe zu Einem paffirt werden fonnte. 
Hauptmann v. d. Busſche überſchritt ihn guerft an der Spitze feiner 
Kompagnie; ihr folgten die anderen Nompagnien, welche fic) nunmehr 
in zwei Halb-Bataillonen an der Schweinfurter Chauffee und in dem 
Gehölz auf dem Nordabhange der Bodenlaube formirten und unter 
dem Schutze dichter Tirailleurſchwärme gum Angriff gegen den fiid- 
lichen Ausgang von Kiffingen vorviidten. Cin Bug de8 Bataiflons 
war auf der Bodenlaube zurückgeblieben und vertrieh von dort aus 
durch einige Schüſſe eine feindliche Nnfanterie-Abtheilung, welche fid 
pom ReiterSwiefen her dem Berge gu nähern verfudte. 

Dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 15 waren über die aus- 


602 


gebefferte Briide guerft die 1. und 2. Rompagnie des Füfller— 
BVataillons Lippe und dann da8 1. Batailfon des Snfanterie- Regi: 
mentS Mr. 55 gefolgt. Sie ſchloſſen fic) dem Angriff an und bad 
war die Lijiere des OrteS genommen. Es entfparm ſich jett cin 
lebhaftes Strafengefedt, in welchem nur Schritt vor Schritt Boden 
gewonnen werden fonnte. 


Die anderen 2/2 Bataillone der Brigade Wrangel verblieben 
vorläufig jenfeits des Fluſſes am rechten Flitgel der Brigade Kummer, 
ber Chauffeebritde gegeniiber aufgeſtellt. 


Inzwiſchen hatte das fongentrivte Feuer der drei in Thätigkeit 
gefegten preußiſchen Batterien die feindlide Artillerie gendthigt, weiter 
rückwärts Pofition gu nehmen. 

Das Cindringen des rechten Flügels in den ſüdlichen Theil der 
Stadt wirkte aud) auf das Frontgefedjt im Centrum zurück, und es 
gelang jet der 3. Kompagnie des Füſilier-Bataillons Lippe, forvie 
Mannſchaften anderer Truppentheile, über die Refte des eifernen Ste- 
ges in den Kurgarten eingudringen. Das Fiifilier-Batailfon des In— 
fanterie-Regiment Nr. 53 itberftieg die Barrifade auf der Chauſſee— 
briide und die itbrigen Truppen beider Brigaden folgten rafd) iiber 
bie Saale nach. Das ftetige Fortſchreiten des, Front und finte 
Flanke umfaffenden Angriffs drängte die bayerifde Beſatzung von 
Kiſſingen, trog hartnäckiger Gegenwehr, ſchließlich gang aus dem Orie 
Hinaus. Befonders heftig war habei noc) zuletzt der Kampf um 
den ant Hftliden Ausgange der Stadt hochgelegenen Kirchhof. 


Nach nambaftem Verluft an Todten und Verwundeten, befonders 
aber an Gefangenen, deren während des Strafenfampfes mebhrere 
Hundert den Preußen in die Hinde fielen, zogen ſich die Bayern, 
unter dem lebhaften Feuer ber auf dem rechten Gaale-Ufer nod) in 
Pofition befindlidjen drei preußiſchen Batterien, nach den Höhen von 
WinkelS zurück. Ihre Batterien richteten jest das Feuer ausſchließlich 
auf die vom Gegner beſetzte Stadt. 
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b. Borbringen gegen Niidlingen. 

General v. Goeben hatte aus der Rejerve bas Infanterie— 
Regiment Rr. 19 vorgegogen und eS durd RKiffingen gum General 
b. Kummer divigirt. Während das Regiment Mr. 53 und das 
Hiifilier-Batailfon deS Regiments Nr. 13 fid) in und öſtlich der 
Stadt fammelten, deffen 2. Bataillon am fiidliden Ausgange, Front 
gegen Silden, Stellung nahm, ging General v. Nummer mit der 
ihm gu Theil gewordenen Verftirfung gegen die Höhen von Winkels 
vor. Diefer Angriff de3 Regiments Nr. 19 wurde unterftiigt durd 
das gleichgeitige Avanciren der Brigade Wrangel über die Winter- 
Leite gegen Niidlingen. Er gelang vollftindig. Der Feind wurde 
aus feiner feften Pofition geworfen und von Hohe gu Hobe bis in 
Miidlingen hinein getrieben. 

Beim Vorgehen der Brigade Wrangel gegtn die Höhen von 
Winkels hatte der Schützenzug der 4. Rompagnie deS Sufanterie- 
Regiments Nr. 55, Lieutenant v. Papen, eine feindlide Batterie 
lebhaft bejdhoffen; e8 gingen dann etwa zwanzig Mann deffelben vor, 
um die Geſchütze gu nehmen. Die Batterie ftellte ihr Feuer ein und 
fubr ab, gleichzeitig aber attacirte, aus einer Terrainfalte vor, 
bredjend, eine feindlide Schwadron. Nach äußerſter Gegenwehr 
ward der verwundete Lieutenant v. Papen nebft etwa ſechs Mann 
gefangen fortgefiihrt. 

Bei der Verfolgung des Feindes gegen Niidlingen befanden 
ſich auf dem rechten Flügel die 1. und 4. Rompagnie des In— 
fanterie- Regiments Nr. 15, unter Hauptmann v. Amelunzen, gue 
nächſt am Feinde. Auf dem Berge unmittelbar ſüdlich des Ortes 
war ein bayeriſches Gefchiig (glatter 12pfiinder) ebeffim Abfahren 
begriffen. Demfelben wurden mehrere Pferde getddtet, es pragte 
wieder ab, wurde aber, bevor e8 gum Schuß gelangte, von den 
Leuten der 1. Kompagnie, voran Hauptmann v. Amelunxen, erreicht. 
Cine gefdloffene bayeriſche Snfanterie-Rolonne verfudte gwar das 
Geſchütz gu retten und avancirte tambour battant auf etwa viergig 
Schritt Hheran, wurde jedod) durd) ein woblgegieltes Schnellfeuer 
zurückgewieſen. 
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Gegen 4 Uhr Nachmittags fah fic) der Feind genvthigt, and 
Niidlingen gu riumen. Das Gefedt erreichte hiermit fein Ende. 
Das Riiraffier-Regiment Nr. 4, welded nebft der reitenden Batterie 
Metting aus der Referve vorgegogen worden und auf dem äußerſten 
linfen Flügel in dem freien Terrain nordweſtlich des Sinnberges 
aufmarſchirt war, fam nicht mehr zur Aftion. 

General v. Goeben ertheilte dem General v. Wrangel, 
weldem jet das Snfanterie- Regiment Mr. 19 gugewiefen wurde, 
Befehl, die Vorpoften gegen Niidlingen auszuſetzen. 

General-Lieutenant v. Roller, welder auf bayerifder Seite das 
Gefecht leitete, hatte gu Anfang deffelben in und bet Riffingen nur 
liber die 5. Brigade — Ribeaupierre — wenig Kavallerie, zwei gee 
gogene und eine 12 pfiindige Batterie verfiigt. — Sm Laufe des Tages 
trafen nad und nad) nod) 6 Bataillone der Divifion Feder und 
2 Batterien von Münerſtadt Her, als Verſtärkung ein. 

General-Lientenant v. Holler felbft war beim Zurückgehen auf 
Nüdlingen durd) eine Granate getroffen worden. 


c. UAbendgefedt bei Winkels. 


Die Truppen Hatten ſoeben angefangen, fid) in ihren Bivouats 
einguridten und das 2. Bataillon des Snfanterie- Regiments Nr. 55 
war im Begriff, die Vorpoften an Stelle des Infanterie- Regiments 
Mr. 19 gu übernehmen, als etwa um 61/2 Uhr Abends General 
v. Wrangel Meldung erbhielt, daß zabhlreide bayeriſche Truppen von 
Nüdlingen Her im Anmarſch begriffen feien. C8 war die foeben von 
Nenftadt her eintreffende 1. Divifion (Stephan), welche durch einen 
OffenfivftoR das verforene Terrain und Riffingen felbft wieder ju 
nehmen verſuchen wollte. 

General v. Wrangel ſchickte ſogleich das Füſilier-Bataillon 
(v. Rex) Infanterie-Regiments Nr. 55, eine 12 pfiindige Batterie und 
eine C8fadron des Hufaren-Regiments Nr. 8, die legteren beiden im 
Trabe, gur Unterftiigung des Regiments Mr. 19 vor und eilte ſelbſt 
gu den Vorpoften voraus. 

Bereits war es der Divifion Stephan gelungen, unter gefdid: 
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ter Benugung des Terrains ſich rafd) gum Angriff zu entwickeln. 
Der etwas exponirt aufgeftellte linfe Fliigel der preupifden Vorpofter 
wurde überraſchend und umfaffend angegriffen und zurückgedrängt. 

Bevor man von preukifder Seite Maßregeln gur Begegnung 
dieſes unerwarteten Angriffs hatte treffen können, war eS dem Hier 
weit iiberfegenen Geguer gelungen, die vorderjten Kuppen des Sinn- 
berged gu erfteigen. Zwei Batterien wurden dort alSbald in Thitig- 
feit gefegt und die in der Tiefe aufgeftellten, dichten Kolonnen des 
Regiments Mr. 19 unter ein fehr wirffames Feuer genommen, wäh— 
rend das Gros der Divifion im rafdjen Vorrücken blieb. 

Bei fo ungiinftiger Lage gogen fich die zunächſt ftehenden preufi- 
ſchen Abtheilungen guriid, wobei fie durd das anf nabe Diftance ab- 
gegebene beftige Feuer des Feindes nicht unbeträchtliche Verluſte er- 
litten. Aud) die 12pfiinder Batterie, welche einen Augenblick verſucht 
hatte, das raſche Gordringen der feindlidjen Kolonnen aufzuhalten, 
gerieth in das Sufanteriefeuer und mußte abfabhren. 

Indeß war eben jest das Bataillon Rex unweit de3 Punftes 
eingetroffen, two die Chauffee in ſcharfer Biegung den Sattel zwiſchen 
Sinn- und Schlegelsberg iiberfdjreitet, beſetzte fofort ein ſüdlich der 
Chauſſee parallel mit derfelben laufendes Ravin, und ging von dort 
aus gum Angriff vor. 

Sein auf nidfte Diftang abgegebenes Schnellfeuer brachte die 
vorriidenden feindlidjen Kolonnen eine Beit fang gum Stehen, und 
ficjerte den Abzug der 12pfiindigen Batterie. 

Auf den unmittelbar nordöſtlich Winkels gelegenen Höhen lief 
nun. General v. Wrangel die nod) gu feiner Dispofition ftehenden 
beiden Bataillone der Referve, 1. Bataillon Regiments Nr. 55 und 
Füſilier-Bataillon Lippe, Stellung nehmen. Auf dem rechten Fliigel 
fubr die 4pfiindige Batterie Coefter, auf dem finfen die nunmehr 
hierher gegogene 12pfiindige Batterie Eynatten anf. In dieſer 
Aufnahme-⸗Stellung follten vorerft die zurückgedrängten Truppen ge- 
ſammelt werden. 

Gleid bei Wiederbeginn des Gefechts waren die 6. und 7. Kom— 
pagnie deS Regiments Nr. 55 in das fiidlid) der Chauſſee gelegene 
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Wialdterrain divigirt worden. Theile des Regiments Mr. 19 Hatten 
fic) ihnen angeſchloſſen, wurden aber in der rechten Flanke umfaßt, 
und allmablig guriidgedrangt, fo daß nunmehr das Fiifilier-Bataillon 
Mex, weldjes fic) troy grofer Verluſte in feiner exponirten Stellung 
bisher nod) behauptet hatte, in Front, rechter Flanfe und Rücken 
Feuer erhielt. 

Oberſt Stoltz, Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 55, 
führte augenblicklich den Befehl an Stelle des Brigade-Kommandeurs, 
da dieſer mit ſeinem erſchoſſenen Pferde überſchlagen und betäubt war. 
Gr ordnete an, dak jetzt auch das Bataillon Rex kompagnieweiſe 
allmabhlig aus feiner weit vorgefdobenen und gang ifolirten Stellung 
guriidgehe. Diefer Abzug wurde mit vieler Rube und ohne allzu 
großen Berluft bewerfftelligt. Ueberhaupt gefang es nad) und nad 
unter Benutzung der fic) im Terrain darbietenden Dedungen und mit 
Hiilfe de8 mittlerweile erdffneten Feuers der beiden Batterien dem 
weiteren Vorviiden der bayeriſchen Kofonnen Cinhalt zu gebieten. 

Die Brigade war jekt vollftindig verfammelt und formirt. Ge- 
neral v. Wrangel hatte das Rommando bereits wieder iibernommen 
und beſchloß nunmehr felbft aur Offenfive überzugehen. 

In das bewaldete Bergterrain, fiidlich der Chauffee, wurden das 
2, Batailfon Regiments Nr. 55 und zwei Kompagnien des Füſilier— 
Kataillons Lippe, in die Berge nördlich derjelben die anderen 
zwei Rompagnien und ein Bataitlon Regiments Nr. 19, vorgeſchickt. 
Sobald dieſe Flanfen-Abtheifungen ihre Stellungen eingenommen bat: 
ten, gab der General durch Signal den Befehl gum Avanciren auf 
aller Punkten der Gefechtslinie. 

Mit ſchlagenden Tambours traten ſämmtliche Truppen gleichzeitig 
an. Trotz des heftigen feindlidjen Feuers und großer Verlufte wur— 
den ſowohl der SehlegelS- wie der Sinn-Berg erjtiirmt und die dort 
verlorene Pofition aufs Neue wieder beſetzt. Major Rohdewald, 
Kommandeur des Giifilier-Bataillons Lippe, fief bei dieſem Angriff an 
der Spike feiner Mannſchaft, von mehreren Kugeln gleichzeitig ge— 
troffen. Rad) heftiger Gegenwehr fah fic) der Feind genbthigt auf 
Nüdlingen zurückzugehen. 
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Die einbrechende Dunfelheit und die große Ermiidung der Trup- 
per, weldje bet ſchwüler Hike im beſchwerlichen Gebirgsterrain {eit 
dem friihen Morgen wmumterbroden marſchirt waren und gefodten 
hatten, machten der weiteren Verfolgung ein Ende. 

General v. Wrangel ftellte jest felbft die Vorpoften anf den 
guriideroberten Höhen gegen Niidlingen aus. Jn der Nacht wurden 
fie durch ein gu diefem Behufe aus Rifjingen vorbeordertes Batailfon 
des Fiifilier-Megiments Mr. 36 (vom Korps Manteuffel) abgelöſt. 
Das Gros der Divifion Goeben ftand in und dict bei Kijfingen. 


3. Gefedte bet FriedriGshall und Hanjen. 


Oberft v. d. Gol hatte, wie bereits erwähnt, bei Schlimphof 
den Befehl erhalten, mit gwei Bataillonen des Regiments Nr. 15 
fiber Claushof gegen Kiffingen vorgugehen. Gegen 10'/4 Uhr, beim 
Heraustreten aus dem Walde, gegeniiber Friedridshall, erhielt feine 
Tete Feuer. 

Der Feind hatte die beiden Salinen beſetzt, von denen aus er 
das ganze freie Terrain auf dem rechten Ufer der Saale bis gur 
Wald-Lifiere unter ftarfem Feuer Hielt, auferdem geigte fic) auf den 
Bergen hinter Friedridshall cine Batterie von vier Geſchützen nebft 
Infanterie und Ravallerie, deren Starke auf mindeftens 2 Bataillone 
und 2 Eskadrons geſchätzt wurde. 

Der Oberft 30g das Fiifilier-Batailfon in Kompagnie-Kolonnen 
augeinander; die 9. und 12. Rompagnie befegten die Liſiere ded be- 
waldeten rechten Thalrandes der Gaale und engagirten ein Feuer— 
gefecht; die 11. Nompagnie wurde in die rechte Flanfe gur Dedung 
gegen Riffingen, die 10. Rompagnie in die linfe gur Siderung gegen 
das vom Feinde beſetzte Hauſen dirigirt. Beide Kompagnien beſchoſſen 
die Flügel der feindlichen Aufſtellung bei Friedrichshall. Als Soutien 
für die 10. Kompagnie wurde die 8. aufgeſtellt; die 5., 6. und 7. 
blieben in Reſerve. 

Das Feuergefecht dauerte nun von beiden Seiten in lebhafter 
Weiſe etwa bis 1124 Uhr fort, wo der General v. Manteuffel 
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mit einer ESfadron des Dragoner-RegimentS Nr. 6 und der 4. 4pfiin- 
digen Batterie auf dem Kampfplatz erjdien. Derjelbe hatte nämlich 
während des Marſches Meldung erhalten, daß Oberft v. d. Golk 
mit nur zwei Bataillonen gegen überlegene Kräfte im Gefecht ſtehe. 
Er beſchleunigte deshalb das Vorrücken ſeines Korps und eilte ſelbſt 
mit den oben genannten Abtheilungen im Trabe nach Claushof vor— 
aus. Das Terrain geftattete nur die Aufftellung von einem Geſchütz 
an ber Chanffee, welches einige Schüſſe auf die feindlide Kavallerie 
abgab, worauf diefe gwar fofort guviidging, das Gefedjt tim übrigen 
aber unverindert blieb. Die Ankunft von Infanterie-Verſtärkung 
mufte abgewartet werden. 


Um 15/¢ Uhr traf General v. Freyhold mit dem Snfanterie: 
Regiment Nr. 59, einer Esfadron 6. Oragoner-Regiments und einer 
Gpfiindigen Batterie bet Claushof ein, und erbielt vom General 
v. Mantenffel Befehl, gegen Hauſen vorgugehen, wo das Terrain 
einem Angriff giinftiger war. 

Vier Geſchütze der 4pfündigen Batterie wurden ihm ebenfalls 
iiberwiefen, während gwei beim Oberft v. d. Gol verblieben. Die 
beiden Batterien evdffneten ihr Feuer zunächſt gegen feindlide Ko— 
fonnen, die von Hauſen, anfcheinend nad) Friedridshall, im Marfa 
begriffen waren, dann auf die feindlicje Artiflerie, welde, zwölf 
Geſchütze ftarf, das Feuer erwiderte. Nach Verlauf einiger Beit 
lieB General v. Freyhold die Gnfanterie gum Angriff vorgeben. 
Der Feind hielt diefem Angriff nicht Stand, ftellte bas Feuer ein 
und trat den Rückzug an. General v. Freyhold beſetzte Hauſen 
und ftellte feine Vorpoften im Anſchluß an die Divifion Goeben aus. 


Ziemlich gleichzeitig mit der Befegung von Hauſen war and 
Oberft v. d. Gol gur Offenfive gefchritten. Cr lieR die 5. Kom— 
pagnie nod) in die Feuerlinie einrücken und fiihrte die 6. und 7. ge- 
ſchloſſen gegen den Uebergang von Friedridshall vor. Die Geſchütze 
ridjteten ihr Feuer gegen die Salinen und die 12. Rompagnie ging 
lungs der Saale gegen diefelben vor. Die Tirailleurs hingen fid 

den vorriidenden Kolonnen an, der Gegner räumte Friedrichshall und 
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hatte beim Rückzug über die Höhen das Feuer der preufifden Ge- 
ſchütze gu paffiren. 

Cine unmittelbare Verfolgung war unmiglidh, da die eingige 
Brite über die Saale abgebrochen war. Zwei Mustetiere ſchwammen 
durd den Flug und Holten einen jenfeits angebundenen Rahn herbdei. 
Auf diefem wurde eine Anzahl Leute iibergefiihrt, weldje fogleich das 
Dorf befegten und die Brücke durd) Leitern 2c. herzuſtellen begannen. 
Bis zur Vollendung der Arbeit war auch ſchon eine grifere Zahl 
von Mannſchaften mittelft Pontons hes herbeigeholten leichten Feld- 
Briientrains iibergefest, inzwiſchen hatte aber der Feind fic) villig 
zurückgezogen. 


4. Gefecht bei Waldaſchach. 


Während das Korps des Generals v. Manteuffel nach Kiſſin— 
gen marſchirte, erhielt der Kommandeur des Gros, Oberſt v. Han— 
ſtein, durch eine Dragoner-Patrouille Meldung, daß Waldaſchach 
vom Feinde beſetzt ſei. Gegen dieſen Ort wurde zur Sicherung der 
linken Flanke das Füſilier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 25 
über Stralsbach vorgeſchickt. 

Oberſt-Lieutenant v. Cranach formirte daſſelbe dergeſtalt, daß 
die 9. Kompagnie als Avantgarde vorausmarſchirte, dieſer die 10. 
und 12. als Gros folgten und die 11. als Reſerve ſchloß. Die 
vorgeſchickten Patrouillen erhielten am weſtlichen Ausgange von 
Waldaſchach Feuer. Während die 9. Kompagnie das Schützengefecht 
eröffnete und allmählig gegen das Dorf vordrang, ging die 10. Kom— 
pagnie von Norden, ein Zug der 12. Kompagnie von Süden zum 
umfaſſenden Angriff vor. Anſcheinend bewog dieſe letztere Bewegung, 
durch welche die Brücke über die Saale bedroht wurde, die hier 
aufgeſtellten Truppen zum Rückzug auf Münnerſtadt. Dem von 
allen Seiten ſchnell nachdringenden Bataillon, welches dabei nur zwei 
Verwundete hatte, fielen im Dorfe auger 4 Todten und 6 Verwun— 
deter 31 Gefangene in die Hände. 

Oberft-Vieutenant v. Cranach madte bei Waldaſchach Halt, 
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fete fid) mit bem General v. Freyhold bet Haufen in Verbinding 
und beobadhtete gegen Bocklet. 


Die Verlufte in den bei Kiffingen und weiter oberhalb gefiihrten 
Gefedjten waren auf beiden Seiten bedeutend, preußiſcher Seits be- 
fonders bei den am Abendgefedht von WinkelS hetheiligten Truppen. 

Es biiften ein: 





Preußen. 
Ofſiz. Mann.Offiz. Mann 
BU a be ae Se ca Se eee: He A 6—0 82 
Berwundet . . . . . . 4125 6673] 33 540 
Vermißt und gefangen . . . . . . | dl 57} 6 6549 


Bayern. 











Summe: | 36 863 | 50 1171 


Der größere Theil der bayeriſcher Seits alS vermißt Aufge— 
führten war unverwundet in preußiſche Gefangenſchaft gerathen. 


Gros und Reſerve des Korps v. Manteuffel waren inzwiſchen 
befohlenermaßen nach Kiſſingen weiter marſchirt, woſelbſt ſie gegen 
Abend eintrafen und dicht hinter der Diviſion Goeben kantonnirten 
reſp. bivouafirten. 


Noch Abends war in Kiſſingen, als Antwort auf frühere An— 
frage, ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier eingegangen, 
in welchem wiederholt Werth auf einen Sieg über die Bayern 
gelegt wurde. ,,Die Lander nördlich des Main", hie eS, „fallen 
uns gu, ohne daß wir hineingehen.“ General v. Falcdenftein 
beridjtete nun nod) Heute über feine eben gefiihrten glücklichen Ge: 
fedjte an der Saale, und ſchloß mit den Worten: , Morgen Bor- 
marfd gegen Schweinfurt.“ 

Wir haben ſchon gefagt, dak die baverifde Armee an dieſem 
Tage iiberrafht worden war. Sie hatte die Stellung nod nicht 
erreicht, in welder fie ein entſcheidendes Gefecht annehmen wollte. 
Die größere Halfte ftand bei Münnerſtadt und bis Neuftadt zurück. 
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Nur die Saale war abwärts bereits bis Hammelburg zur Dedung 
deS Weitermarjdes befegt, und gwar ftarf befegt, wenn es nur 
darauf anfam, in riidwirtiger Centralftellung bas Anrücken des 
Feindes gu erfahren und fein Vorgeher gu erſchweren, nicht ftarf 
genug bingegen, wenn der Uebergang wirklich verwehrt werden ſollte. — 
Als man fid bet Hammelburg und Kiſſingen angegrijfen fab, muften 
Verftirfiungen dorthin von Miinnerftadt und Neuftadt her nothwendig 
gu ſpät fommen, und ungleid) wirffamer ware gewefen, von beiden 
legtern Punften aus mit drei Divifionen felbft die Offenfive iiber 
Waldaſchach gu ergreifer. 

Statt deffen wurden bei Kiffingen die Truppen vereingelt ins 
Gefecht gefiihrt und nadheinander geſchlagen. Zunächſt fodt dort 
nur die 5. Brigade; vom Mittag ab langten nad) und nad) der gripte 
Theil der Divifion Feder und einige Batailfone der Divifion 
Hartmann an, während die Divifion Stephan von Neuftadt her 
erft ant Abend eintraf. Sie ftand gwar ſchon gegen 11 Uhr Mor- 
gens bet Miinnerftadt, wurde von dort aber erft Nachmittags 1 Uhr 
nad) Nüdlingen vorbeordert und auf dem Marſche in einem engen 
Dejilee durch die von der Saale zurückgehenden Truppen, durd 
Trains und Verwundete anfgehalten. Die Divijion Hartmann 
endlid) war von Poppenhauſen gegen Cuerdorf vormarfdirt, unt aud) 
Diejen Uebergang gu deen. Troy wiederholter Aufforderungen, bei 
Kiffingen eingugreifen, erjdhien fie aber, durch allerlei Mißverſtänd— 
niſſe veranlagt, gar nidjt auf dem Kampfplatze. — 

Am Wbende des Tages bivouakirten ſüdlich Münnerſtadt an der 
Strafe nad) Schweinjurt die Divifionen Stephan und Feder, die 
5. Brigade, die leicjte Navallerie-Brigade und die Meferve-WUrtillerie. 
Die Divijion Hartmann war bis Poppenhaufen auf derfelben Strafe 
zurückgegaugen. Die 6. Brigade, welche bei Hammelburg gefodten, 
und die Rejerve-Ravallerie, zogen auf Arnftein in der Ridtung nad) 
Würzburg ab. — Bei Münmerſtadt verblich mur cin Detachement 
zur Dedung des abriidenden Trains und zur Anfnahme der— 
jenigen Abtheifingen, welche weiter nördlich an der Caale geftanden 
batten. 
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Die Berichte, welche über die ftattgehabten Gefedjte von den 
verfdjiedenen Punkten im bayeriſchen Hauptquartier eintiefen, ließen 
nicht daran zweifeln, daß der Gegner mit gejammter Macht an die 
Saale herangeriidt fet und. man fonnte um fo weniger daran Ddenfen, 
bier den Kampf nod) einmal aufzunehmen, als das Korps in fich nidt 
verfammelt war und, nad dem Verluft von Hammelburg, felbjt der 
Rückzug auf Schweinfurt bedroht erfdhien. 


Dieſer wurde daher in den friiheften Morgenftunden angetreten, 
und gwar, aus Beſorgniß wegen eines Flanfen-Angriffs von Kiffingen 
ber, mit nidjt unbedentenden Umwegen. 


So jdlugen die Divijion Feder, die 2. Brigade der Divifion 
Stephan und die Referve-Artillerie die Richtung öſtlich über Lau- 
ringen nad) Haffurt an den Main ein, wo ſchon am 8. eine Briide 
gefehlagen worden war. Sie erreichten Wbends die Gegend von 
Aidhaufen und Hofheim. 

Die Divifion Hartmann verblieb einige Stunden als Arriere— 
Garde bei Poppenhaufen, zog damn aber nad Schweinfurt ab. 


Die 6. Brigade und die Referve-Ravallerie fegten Heute den 
Marfd) auf Würzburg fort. 

Statt ſich zu fongentriren hatte fonach die Armee einen excentri- 
jen Rückzug ausgeführt. Vierundzwanzig Stunden nad den Ge- 
fedjten an der Saale ftand fie auf einer Linie von circa 7 Meilen 
Lange zerſtreut. , 

Es war gelungen, den gréfter Theil der in Anmarfd) be- 
gviffenen new formirten Referve- Brigade nad) Schweinfurt heranzu— 
giehen, und nabm Pring Karl im der ungefähren Stärke von 2*/2 
Divifionen Stellung auf den Höhen de rechten Mtain-Ufers nahe 
vor der Stadt, mit den Defileen unmittelbar im Miiden. Cr war 
entſchloſſen, wie denn aud) feine Wahl blieb, fide) dort bis auf den 
fegten Mann gu webren. 

Die Divergenz des fehnellen Rückzuges der Bayern hatte indeß 
gur Folge gehabt, dak man auf preußiſcher Seite unficher liber die 
Richtung deffelben geworden war. Man wupte nidt, ob die Haupt: 
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kräfte des Gegners auf Miinnerftadt oder auf Schweinfurt auswiden, 
und welche Haltung fie dabei bewahrt Hatten. 


Ueber dies Alles wollte General v. Faldenftein fide Ge- 
wipbeit verſchaffen, ehe er weitere Dispojitionen traf, und befahl 
dent General v. Manteuffel, von Riffingen in der Richtung auf 
Schweinfurt bis gur Münnerſtadt-Schweinfurter Straße vorgugebhen, 
um vorerſt nähere Nadhridten eingugiehen. Die Divifion Beyer 
war iiber Cuerdorf und Rausthal ebenfalls auf diefe Straße diri- 
gitt worden; die Divifion Goeben hingegen verblieh vorläufig bei 
Riffingen. 


General v. Manteuffel jtie® gegen 11 Ubr bei Oerlenbach 
auf die nur 2 Rompagnien ftarfe Nachhut der Divifion Hartmann, 
welde dies Dorf und den anſtoßenden Wald beſetzt hatte und nad 
furzem Gefecht fic) auf Schweinfurt zurückzog. Dabei wurden 1 Of- 
figier und 33 Mann gefangen genommen und ihre Ausfage ergab, 
bag der größte Theil der bayerijdjen Armee ſchon in aller Frühe nad 
Schweinfurt guriidgegangen fei, woriiher Meldung an das Haupt- 
quartier nad) Kiſſingen erftattet wurde. | 


Noch ehe weitere Verhaltungs-Vefehle von dorther einliefen, mel- 
dete die über Poppenhaujen vorgegangene Ravallerie, dak der Feind 
anrücke und General v. Mantenffel, deffen Truppen inzwiſchen ab- 
gekocht Hatten, brad) nun fofort gegen Schweinfurt auf, erbielt aber 
bald darauf einen dieſe Ridjtung abändernden Befehl. 

Wihrend die Gegner Preußens von der Werra an den Main 
zurückgedrängt wurden, rückte die preußiſche Haupt-Armee ungebindert 
gegen die Donau vor. Demnächſtige Friedens-Konferenzen ſtanden 
in ummittelbarer Ausſicht und die Beit des militairiſchen Handelns 
blieb vorausfidtlich anf nur furze Beit noch beſchränkt. Unter diejen 
Umſtänden erſchien vom politiſchen Standpunfte aus ein größeres Ge- 
fecht auf dem weftliden Kriegsſchauplatz weder nothwendig nod) wün— 
ſchenswerth, da felbft cin neuer Sieg dort das Haupt-Reſultat des 
Feldzugs nicht mehr weſentlich Gndern, das dod) immer mögliche Miß— 


linge aber die Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten erſchwe—⸗ 
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ren fonnte. Auf Veranlaſſung des Minifter-Prafidenten wurde daber 
bem General v. Faldenftein telegraphirt: 


n+ ++ + Faktiſche Occupation der Lander nördlich des 
Mains fiir vorausſichtliche Verhandlungen auf status quo 
jet politifd) wichtig.“ 

Das weitere Vorgehen gegen Schweinfurt war unftreitig das 
militairiſch Ridtige, aber wie im Beginn fo am Ende der Feldsige 
müſſen die militairiſchen ſich den politiſchen Rückſichten unterordnen 

General v. Falckenſtein erhielt die obige Weiſung um 1 Uhr 
Nachmittags in Kiſſingen und ordnete jetzt einen Rechtsabmarſch auf 
Gemünden an. General v. Manteuffel erhielt Befehl, denſelben 
alsbald anzutreten, ſofern er nicht ſchon mit dem Feinde engagirt ſei, 
die Diviſion Beyer verblieb vorläufig noch zu ſeiner eventuellen 
Unterſtützung, General v. Goeben aber wurde gleich nach Hammel: 
burg in Marſch gefett. 

Obiger Befehl traf den General v. Mantenffel nad 5 Ubr 
bei dem Dorje Maibach, bis wohin feine Avantgarde, ohne auf Wie 
derftand gu ftofen, gelangt war. Das Vorgehen ves Feindes von 
Schweinfurt her hatte fic) nicht beftatigt, dagegen war die Aufſtellung 
eines Theiles feiner Streitmacht unmittelbar vor ber Stadt refognos- 
zirt und der Angriff dagegen befdjloffen. Diefer mufte nunmehr 
aufgegeben werden, dba man thatſächlich mit dem Feinde nod) nidt 
engagirt, vielmehr eine Meile von ihm entfernt war, auch der Wbftand 
der Divifion Beyer und die vorgeriidte Tageszeit auf die Durch— 
fiihrung eines grogen Gefechts nicht rechnen ließen. General v. Man 
teuffel trat aljo den Rechtsabmarſch iiber Poppenhauſen nach Greß— 
thal an, indem er die Avantgarde gur Deckung deſſelben gegen Gel- 
derSheim vorfdjob. 

Die Divifion Beyer bivouafirte an der Strafe zwiſchen Ars 
hauſen und Oerlenbach. 

Während der folgenden Tage ſetzte die preußiſche Armee ihren 
Marſch nach dem unteren Main fort. Die Divijion Goeben ging 
dabei als Avantgarde weit voraus, um möglichſt ſchnell das jenjeitige 
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Debouchee der grogen nach Aſchaffenburg fiihrenden Speffart- Strage 
gu gewinnen. Sie erreichte am 12. Lohr und follte am 13. Laufach 
beſetzen. 

General v. Manteuffel folgte der Diviſion Goeben, General 
v. Beyer aber, um nicht mit Allem auf einer Straße zu marſchiren, 
wurde durch das Sinn- und Kinzig-Thal auf Hanan inſtradirt. Er— 
ſterer ſtand am 13. bei Gemünden, letzterer bei Rieneck an der Sinn. 

Von der bayeriſchen Armee zogen ſich am 12. die bei Schwein— 
furt ſtehenden Truppen auf das linke Main-Ufer nad) der Gegend 
von Schwebheim und Grettſtadt zurück. Schweinfurt blieb durch die 
Arrieregarde beſetzt. 

Für den Augenblick war der gefürchtete Angriff der preußiſchen 
Main-Armee nicht erfolgt, vielmehr wurde ihr Abmarſch gemeldet. 
Man hatte alſo wieder Zeit für weitere Entſchlüſſe gewonnen und 
die Truppen verblieben am 13. in ihren Kantonnements. Die auf 
Haßfurt dirigirten Abtheilungen paſſirten dort am 12. und 13. eben— 
falls den Main. 

Wir müſſen jetzt zunächſt die Ereigniſſe beim VIII. Korps 
nachholen. 

Daſſelbe hatte am 9. den untern Main erreicht und ſich fol— 
gendermaßen dislocirt: 

Die heſſiſche und die öſterreichiſch-naſſauiſche Diviſion ſtanden 
dicht um Franffurt bei Bergen reſp. Bockenheim, dic Reſerve⸗Artillerie 
auf dem linken Main-Ufer von Offenbad) bis Niederrad. Bur beſſe— 
ren Rommunifation war bet Oberrad eine Brücke geſchlagen. Sanunt- 
liche drei Brigaden der württembergiſchen Divifion waren öſtlich zwi— 
fen Hanau und Gelnhauſen vorgeſchoben. Die badiſche Divijion hielt 
nördlich die Nidda-Linie von Gronan bis Heddernheim befegt. Vor 
{etsterer ftand bie Referve-Ravallerie in der Gegend von Aſſenheim. 

Das Hauptquartier befand fic) in Bornheim. 

In den folgenden Tagen beſchränkte fic) die Thitigfeit des Korps 
auf die Fortfiihrung von Verjdangungsarbeiten, welde ſchon am An— 
fang des Feldguges, nordlic) um Franffurt, angelegt worden waren, 
und auf gréfere und kleinere Detachirungen. 
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Auf dringendes Anſuchen hes Herzogs von Naffau wurde die 
naffanifde Brigade am 11. gum Schutze des Hergzogthums nad) Wied: 
baden dirigirt. Sn der That [ag dort dieSmal mehr Grund als bis: 
her gur Beſorgniß vor. Auf Befehl des Militair-Gouverneurs von 
Rheinland und Weftphalen, Fiirften gu Hohenzollern, war nämlich 
am 7. der General v. Roeder mit den fiinf Befagungs-Bataitlonen 
Jülich, Malmedy, Sieghurg, Trier I. und II, nebft der Beſatzungs— 
Esfadron von Coblenz, vier gezogenen 4pfiindern der Erſatz-Abthei— 
{ung des 8. Artiflerie- Regiments und vier glatten 12pfiinder Aus— 
fall-Gefdiigen, in Summa mit circa 4000 Mann, von Cobfen; 
in da8 Herzogthum Naffau eingeriict, hatte Ems und Naſſau an der 
Lahn befest und Streif-Nommandos nad) Limburg, Katzenellenbogen, 
Maftatten rc. entfandt. Am 10. marfdjirte dies Detadement nad der 
Gegend von Holzhaufen und am 12. bezog e8 Rantonmements um 
Diethardt. 

Die naſſauiſche Brigade riidte am 12. bis Remel vor, wo 
das 1. Snfanterie- Regiment und zwei Geſchütze unter Oberft-Liente- 
nant Schwab gegen Born vorgingen, deffen Beſetzung durch den 
Feind man ervfahren hatte. Die Vorpoften de3 dort fantonnirenden 
Bataillons Trier IL wurden Nachmittags überraſchend angegriffen 
und das Bataillon nach kurzem Gefecht mit Verluft von 8 Verwun— 
Deten zurückgedrängt. 

General v. Roeder, deffen Bwe mur gewefen war, Truppen 
des VIII. RorpS vom Main nad Norden abgugiehen, ging am 13. 
wieder nad) Coblenz zurück. 

In Folge der wiederholten Wufforderungen deS Ober-Kommandos, 
die bayeriſche Armee durch ein Vorgehen auf Schlüchtern gu dega— 
giren, hatte ferner am 11. der Pring von Heffen die wiirttembergifde 
Divifion wieder etwas im RKingig- Thal aufwärts rücken laſſen. Eine 
Brigade erreichte Sallmünſter; Patroniflen ftreiften bis Schlüchtern 
und Vriienau, wobet man einige Gefangene einbradhte, fonft aber 
natiirlid) nichts vom Feinde entdecte. 

Am 11. wurde das Vordringen der Preußen über die Saale 
und dev Rückzug der Bayern Hinter den Main in Frankfurt befannt. 
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Vest ſchien bie Stellung vorwärts diefes Fluſſes nicht mehr haltbar. 
Man befiirdtete, dak der Gegner feine gange Macht gegen das 
VIL. Rorps richten werde, während es ifolirt am unteren Dain 
ftand, und der Pring von Heffen ergriff unter diefen Umſtänden mit 
Lebhajtigteit nun dod) den Gedanken an eine Bereinigung mit den 
Bayern, auf welche er bisher feinen allzu großen Werth gelegt hatte. 
Rolleftiv - Aufforderungen von Wiirttemberg, Baden und Heffen, die 
Main-Linie womöglich nidt vor dem nahen Waffenftillftand preiszu— 
geben, blieben jest unbeadjtet und am 12. Suli wiederbolte der Pring 
nicht nur feinen Vorſchlag gu einer Vereinigung am Main — died: 
mal bet Würzburg —, fondern er ließ auch) nod) am felben Tage die 
heſſiſche Brigade von Hanau per Eiſenbahn nad) Wfchaffenburg trans- 
portiren, um fich diefeS widhtigen Main-Ueberganges zu verfidjern. 

Am Morgen de 15. folgte die andere heffifde Brigade dorte 
hin nad; and) wurde die württembergiſche Divifion wieder näher 
nad) Hanau herangezogen. Ihre Brigaden ftanden am 13, in Geln- 
hauſen, Langenfelbold und Rückingen. 

Ktundſchafter⸗Nachrichten Hatten gwar ſchon am 12, das Erſchei— 
nen feindlider Abtheilungen im Speffart gemeldet, aber man hoffte, 
bie Strafe nad) Würzburg nod) frei gu finden. Die heſſiſche Bri- 
gabe Frey erbielt den Aujtrag, am folgenden Tage die angeblid 
von Lohr anmarfdirenden prenfifden Kolonnen zu rekognosziren, 
ohne fic) indeß in ein ernftes Gefecht eingulaffen. 


Das Gefedt bet Saufadh am 13. uli. 


General Frey trat am 13. Morgens den Marſch von Aſchaffen- Anlage 22. 
burg an, indem er mit der Haupt-Kolonne die Strafe nad) Laufach 
einſchlug. Gin Batailfon des 2. Infanterie- Regiments nebft einem 
Bug Kavallerie war von Cifenhammer aus rechts über Weiberhife 
und Unter-Beffenbad) gegen Wald-WAjdhaff in die Flanke detadhirt. 

Die Avantgarde der Brigade, beftehend aus dem anderen Ba- 
taillon des 2. Snfanterie-Regiments, */¢ Esfadrons und zwei gesogenen 
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Geſchützen, ſtieß etwa wn 2 Uhr, beim Debouchiven aus Laufach, auf 
die Vortruppen der preußiſchen Divijion Goeben, welche, wie wir 
wiſſen, heute nad) eben diefem Punkt divigirt war. 

Brigade Wrangel follte bet Laufach felbft Bivonafs beziehen; 
Brigade Kummer war, um nicht auf einer eingigen Straße dnd 
det Spefjart gu marfdiven, auf dem weiter fiidlid) nach Wald: Aidaff 
fiihrenden Wege inftradirt worden. 

Der Avantgarde der Brigade Wrangel ging als Vortrupp 
weit voraus die 1. Esfadron weſtphäliſchen Huſaren-Regiments Nr. 8, 
bei welder fid) General v. Goeben felbjt befand. 

Die heſſiſche Infanterie eröffnete fofort ihr Feucr auf die Huja- 
ren, Dieje zogen ſich durch Hain und bis hinter den hohen Eiſenbahn— 
Damm zurück, der Hier von der Strafe Cohr-Afchaffenburg in einem 
Tunnel durdhbrodjen wird. 

Die heſſiſche Navallerie folgte bis an den Damm, welder vor: 
erft nur durd) das Rarabiners Feuer der Hufaren vertheidigt werden 
fonnte. 

Bald erſchien jedoch das nach Ablegen des Gepäcks in beſchleu— 
nigter Gangart herbeieilende Fiifilier-Batailfon des Infanterie- Regi: 
ments Nr. 55. Daffelbe paffirte ungebindert den Damm, enttwicelte 
jich in SNompagnie-Nolonnen und tried dem nur geringen Widerftand 
leiftenden Feind über Laufach und Frohnhofen bis Cifenhammer und 
Weiberhife zurück. 

Dort hatte General Frey mit feinem Gros, dem 1. Anfanterie- 
Regiment, der homburgiſchen Scharfſchützen-Kompagnie, einer Esfadron 
und vier gezogenen Geſchützen eine Stellung bezogen, in welder er jetzt 
die Avantgarde aufnahm. Auch das rechte Seiten-Detachement, wel: 
hes bei Wald-Afchaff etwa gegen 3 Uhr Nachmittags von der Tete 
der Brigade Kummer angegriffer worden und nad) einem unbedeu- 
tenden Tirailleur-Gefechte nad) Weiberhife zurückgegangen war, batte 
General Frey wieder herangezogen. 

General v. Goeben belieR mun gwar den Oberft- Ciewtenant 
v. Rex mit dem Fiifilier-Bataillon dem Feinde gegeniiber, befabl 
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aber, da fein Marſchziel erreicht war, die BivoualS gu begiehen. 
Brigade Kummer blieh bei Wald-Aſchaff und ſchob ire VBorpoften 
fiber Weiler gegen Reilberg und Unter-Beffenbac) vor; Brigade 
Wrangel lagerte bet Laufach und benutzte einen bet Frohnhofen be— 
findlichen, vorthei{haften Terrain-Wbfdhnitt gur Aufſtellung ihrer Vor- 
poften, wozu das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 15 und eine 
Hufaren-Esfadron beftimmt waren. 

Nod mit dem Ausſetzen derjelben und Cinvidhten der Bivouals 
befchaftigt, bemerfte man bas Vorrücken ftarfer feindlicher Kolonnen. 
Die Truppen Hatten heute, bet ungewöhnlicher Hike, das Speffart- 
Gebirge in einem ftarfen Marſch iiberfehritten und waren in hohem 
Grade ermiidet. General v. Wrangel beſchloß daber, den drohen— 
den Angriff ftehenden Fußes zu empfangen. 

Oberft-Lieutenant v. Rex warf fofort die 9. und 10. Kompagnie 
feineS Bataillons in das Terrain nördlich Frohnhofen, beſetzte mit 
der 11. Rompagnie dieſen Ort und ftellte von der 12. Kompagnie 
einen Zug in den Wald fiidlich deS Eiſenbahn-Dammes, den andern 
als Reſerve öſtlich des Dorfes auf. Gleichzeitig hatte General 
v. Wrangel von dem Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 15 die 
10. und 11. Kompagnie nach Frohnhofen, die 9. in das Terrain 
nördlich, die 12. ſüdlich der Chauſſee vorgeſchickt und ſodann auch 
das 1. Bataillon Regiments Nr. 15 zur Verſtärkung des rechten, das 
2. Bataillon dieſes Regiments zur Verſtärkung des linken Flügels 
folgen laſſen. Alle dieſe Truppentheile trafen indeß erſt ſucceſſive 
bei den ihnen zur Beſetzung überwieſenen Lokalitäten ein, als der 
Kampf bereits in vollem Gange war. Dem heſſiſchen Anprall konnte 
im erſten Moment nur das Feuer ſchwacher Schützen-Abtheilungen 
entgegengeſetzt werden, die, ohne gemeinſamen Oberbefehl, ſich raſch 
an der Dorf-Liſiere einlogirt Hatten, fo gut es die Oertlichkeit ge— 
ſtattete. 

Heſſiſcher Seits wurde der Angriff durch das Feuer der auf 
dem Geißen-Berg placirten gezogenen Batterie eröffnet; ſodann rückte 
das 1. Infanterie-Regiment, in drei Kolonnen formirt, dichte Schützen— 
ſchwärme voraus, gegen Frohnhofen vor. Es marſchirten auf und 
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unmittefbar neben der Chauſſee das 1. Bataillon, auf dem Eiſenbahn⸗ 
Damm eine Rompagnie und nördlich der Chauffee drei Kompagnien 
de8 2. Vatailfons. Inzwiſchen gingen aud) vier Geſchütze der Bat: 
teric in cine nähere Pofition unmittelbar nördlich Eiſenhammer vor, 

Die Hejfen avancirten mit klingendem Spiel und trog des ver: 
heerenden Sehnellfeuerd der Biindnadelgewehre Anfangs in vorzüg— 
licher Ordnung und mit grofer Bravour. Co gelangten fie anf 
etwa 150 Schritte an die preußiſche WAufftellung heran, in diejer 
Nähe aber ftugten die Angriffs-Rolonnen, madten dann Kehrt und 
gingen bis nad) Weiberhife zurück. 

Ungefähr denfelben Verlauf nahm ein zweiter Angriff derjelben 
Truppen, bei weldhem aber eingelne Abtheilungen fogar bis dicht an 
refp. bis in die Lifiere des Dorfes gelangten, ohne fich darin linger 
als einen Augenblick behaupten gu können. 

Mittlerweile war General v. Stodhaufen mit der 2. heſſi— 
ſchen Brigade auf dem Gefedhtsfelde eingetroffen und führte diejelbe 
etwa Abends um 7 Uhr gu ernenutem Angriff vor, während das 
2. Infanterie-Regiment in Aufnahme-Stellung bet Cifenhammer und 
Weiberhife verblieh und dabhinter das abgefdjlagene 1. Regiment fid 
wieder formirte. 

Gleichzeitig hatte aber aud) General v. Wrangel das 1. und 
2. Bataillon des Snfanterie-Megiments Nr. 55 nebſt der 3. 12 pfiin 
bigen Batterie zur Unterftiigung der im Gefedht befindlichen Truppen 
bis nad) Wendelftein herangegzogen. An Referve sftlich des Bahn— 
hofes verblieb jegt nur das Fiifilier-Bataillon Lippe mit der 3. 4pfün— 
digen Batterie. 

Die 2. heſſiſche Brigade marſchirte in zwei Echelons gegen die 
Aufftellung bei Frohnhofen vor, auf dev Chauffee das 3., nördlich 
Derjelben etwas zurück bas 4. Regiment. — 

Auf 300 Schritt Cutfernung, alfo bereits im wirkſamen Gewehr— 
feuer der preußiſchen Stelling, wurden Rompagnie-Rolonnen formirt 
und Schützentrupps in die gang fleinen Intervallen genommen, dann 
ftiivgte fic) Alles im Laufſchritt mit [autem Hurrah auf die Dorj- 
Liſiere. Die Mehrzahl der Angreifer wurde auch dieSmal urd dad 
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fiir die nächſten Entfernungen aufgefparte Schnellfeuer des BVertheidi- 
ger8 gur Umfehr gendthigt, einem Theil aber gelang es democh, die 
vorberften Gehöfte gu erreidjen und fich dort im ftehenden Gefedht eine 
Reit fang gu behaupten. Befonders erbittert und blutig war hierbei der 
Kampf um eine von Fiifilieren des Regiments Nr. 15 unter Lieutenant 
Hoffmann beſetzte Regelbahu, in welchem u. A. der als Mitlitair- 
Schriftſteller rühmlich befannte großherzoglich heſſiſche Hauptmann 
Königer den Tod fand. Inzwiſchen griffen die bei Wendelſtein 
als Soutien placirten preußiſchen Abtheilungen in den Kampf ein. 
Fünf Kompagnien nebſt der 12pfündigen Batterie gingen nördlich, 
1 Kompagnie ſüdlich ber Chauſſee vor. Durch einen Bayonnet-Angriff 
wurden jetzt auch die in das Dorf eingedrungenen Heſſen hinaus— 
geworfen. Auf dem äußerſten rechten Flügel gelang es einzelnen In— 
fanterie-Abtheilungen, fic) der feindlichen Batterie gu nähern und fie 
durch ihr Feuer gum Abfahren gu nothigen. Die preußiſche 12 pfiin- 
dige Batterie trat ſodann auf diejfer Seite in Thatigfeit. Unterſtützt 
durch ifr Feuer machte Oberjt v. d. Goltz mit den Truppen des 
rechten Flügels und 1 ECSfadron Hufaren einen energiſchen Offenfiv- 
ſtoß, welder den Rückzug des Feindes bis über Cifenhammer und 
Weiberhife hinaus vollends entſchied. 

Die im Dorfe und fiidlich defjetben fechtenden Truppen brachen 
gur Verfolgung vor und die Heſſen zogen mm, unter Zurücklaſſung 
faft ded ſämmtlichen, vor Beginn des Gefechts abgelegten Gepids 
eiligft bid nach Aſchaffenburg ab. 

Die einbredende Nacht madhte eine Verfolgung iiber den Abſchnitt 
von Eiſenhammer hinaus unthunlich; die Vorpoften wurden von Neuem 
ausgeſetzt und die urſprünglich beabfidtigten Bivouats bei Laufach 
wieder bezogen. 

Die Preugen Hatten fic), mit Ausnahine des legten Gefechts- 
moments, in gededter Defenfiv-Stellung geſchlagen. Sie erlitten nur 
ſehr geringe Verlufte. Die der Heffen, weldje wiederholt über gang 
freieS Feld im wwirffamen Rreugfeuer Hatten avanciren müſſen, waren 
unverhältnißmäßig grok. Die Leiftungsfihigkeit des Zündnadelgewehrs 
im Defenfivgefedte hatte fic) auf das Ungiweifelhaftefte bewährt. 


Anlage 33, 


14. Juli, 
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Es betrugen die Verlufte: 




















Preugen. | Heffen. 

Offiz. Mann | Offty. Mam 

Tort . be aeatks at ge as Sar % | — 516 33 
Verwundett.. we ww 1 57] 24 360 
Vermift . — 31 2 3812 
Summe: | 1 65] 32 745 


Bon dem heſſiſchen Verwundeten waren die meiften in preußiſchen 
Händen geblieben. 

Mod) am felben Madhnittag hatte der Pring von Heſſen eine 
erfte Meldung von dem Zuſammenſtoß mit dem Feinde bei Laufach 
erhalten. Sie fief feinen Sweifel iiber den Anmarſch ſtärkerer Streit: 
frafte gegen Aſchaffenburg. Man mugte vor Allem darauf bedacht 
fein, dieſen wichtigen Poſten gu verſtärken, und ſchon um 4 Uhr Nach— 
mittags gingen die erſten Bataillone der öſterreichiſchen Brigade Hahn 
per Eiſenbahn von Frankfurt nach Aſchaffenburg ab. Die bei Geln— 
hauſen ſtehende württembergiſche Brigade erhielt Befehl, am 14. 
früh diveft eben dorthin zu marſchiren. Auch die badiſche Diviſion 
wurde nad Frankfurt beordert, wm nebſt einigen Batterien baye— 
riſcher Artillerie am nächſten Morgen per Bahn nach Aſchaffenburg 
befördert zu werden. 


Das Gefecht bei Aſchaffenburg den 14. Sufi. 


Nod) am Abend des 13. Hatten die guerft angelangten Abthei— 
{ingen der Brigade Hahn — das Jäger-Bataillon und ein Bataillon 
Reiſchach — die heſſiſchen Vorpoſten bei Goldbach abgeldft. 

Um 5 Uhr friih am 14. war ber Reft der öſterreichiſchen Bri- 
gade bei Ujchaffenburg eingetroffen und fie nahm ihre Gefechtsſtellung 
eine Viertelmeile sftlid) der Stadt à cheval der Cifenbahn und der 


Chauffee. 
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Im erften Treffen war auf dem rechten Flügel die Fafanerie 
durch ein Bataillon Wernhardt befest, an welded fic) ſpäter das von 
Vorpoſten guriidfehrende Bataillon Reiſchach anſchloß; im Centrum 
ftand da8 Batailfon Nobili und das 35. Jäger-Bataillon, auf dem 
linken Flügel das Bataillon Hef; gwifden diejem und dem Sagere 
Bataillon bie gezogene heſſiſche Batterie, gededt durch) die Hombur- 
giſche Schützen-Kompagnie und 2 großherzoglich heſſiſche Esfadrons. 

In das zweite Treffen ſtellte F.“M.-L. Graf Neipperg auf 
den rechten Flügel ein Bataillon Wernhardt, welches ſpäter gleich— 
falls in die Faſanerie einrückte; in das Centrum und auf den linken 
Flügel das 1. heſſiſche Infanterie-Regiment, von welchem Abtheilun— 
gen die Pfaffen-, die Haſelmühle und das Dorf Dani beſetzten. 

Bon der kurz nad) Beginn des Gefechts eingetroffenen öſter— 
reichifchen Urtillerie nahin die 4pfiindige Batterie erft am Bahnhof, 
dann neben der’ heffifden Batterie Stelling, von wo aus das ganze 
VBorterrain unter das wwirffamfte Fener gu nehmen war. Bn ihrer 
Mahe Hinter hem zweiten Treffen ftanden auch die der Divifion 
Meipperg beigegebenen 2 Eskadrons kurheſſiſche Hufaren. 

Das 3. Bataillon Wernhardt war an der Main: Briice in 
Aſchaffenburg guviidgeblieben, bei ihm die öſterreichiſche Spfiindige 
Batterie; der Bahnhof war durch das heſſiſche Scharfſchützen-Bataillon 
beſetzt. Die übrigen Truppen der heſſiſchen Divifion marfdirten, 
während fid) das Gefedht entſpann, ohne Rückſicht auf daffelbe, nach 
Stocftadt ab und gingen über die dortige Cifenbahn-Briide auf bas 
linfe Main-Ufer zurück. 

General v. Goeben fongentrirte am Morgen des 14. feine 
Divifion gum weiteren Vormarjd auf Aſchaffenburg. Die Truppen 

ſtanden früh 7 Uhr folgendermagen: 

Brigade Kummer bei Weiberhöfe, Brigade Wrangel bei 
Eiſenhammer, dicht hinter letzterer die Kavallerie-Brigade Tresckow. 

General v. Kummer ſollte längs der Eiſenbahn, General 
v. Wrangel lings ber Chauſſee vorgehen. Der Aufbruch erfolgte 
gegen 8 Uhr. — Von der Brigade Kummer marſchirte das 1. Ba— 
taillon Regiments Nr. 13 auf dem Eiſenbahn-Damm, das Füſilier— 
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Bataillon dieſes Regiments fitdlich davon über die bemaldeten Höhen, 
zwiſchen beiden etwas weiter zurück das 2. Bataillon. Im zweiten 
Treffen folgte bas Snfanterie-Regiment Nr. 53 mit der 3. bpfündi⸗ 
gen und 3. 4pfiindigen Batterie. 

Die Brigade Wrangel blieb auf der Chauſſee, detachirte aber 
ben Obert v. d. Gols mit dem 1. Bataillon und der 6., 7., 9, 
10. und 11. Kompagnie Regiments Nr. 15, fomie der 4. Esfadron 
Hufaren- Regiments Nr. 8 in das in der rechten Flanke gelegene 
bergige Terrain, um von dort gegen den linken Flügel der feind- 
lichen Aufſtellung gn wirfen. 

Mach Meldungen der vorgefdjidten Ravallerie = Patrouillen war 
Hoesbad) vom Feinde befegt. Derfelbe zog fich jedoch beim Erſchei— 
nen der vorderften preußiſchen Abtheilungen aus diefem Dorje zurück 
und räumte ſpäter aud) Goldbad) ohne Gefedt. Sobald Hoesbad 
paffirt war, zog General v. Goeben die gefammte Ravatlerie 
(3 Eskadrons des Riivaffier-Regiments Nr. 4 und 4 Esfadrons des 
Hufaren-Regiments Mr. 8) nebſt der reitenden Batterie vor, ließ fie 
ndrdlid) der Chauſſee aufmarſchiren und in gleicher Front mit der 
Brigade Wrangel avanciren. 

Nod) ehe die Tete der Brigade Kummer in der Hohe von 
Goldbach angelangt war, erbielt fie ftarfes Granatfeuer. In Folge 
dDefje wurden die beiden Batterien diejer Brigade in eine Pofition 
à cheval der Eiſenbahn gwifden der Aſchaff und dem Kugelberge 
vorgezogen. Von dort erdffueten fie ein lebhaftes Fener gegen die 
feindlicje Artillerie, unter deſſen Schutz die Qnfanterie ihren Bor: 
marſch fortſetzte. 

Gleichzeitig hatte die Brigade Wrangel Goldbach paſſirt und 
ſtieß weſtlich des Dorfes am Uebergang der Chauſſee über die Aſchaff 
auf den Feind, der die bebuſchten Ufer des Baches mit einer dichten 
Tivailleur-Linie beſetzt hatte. Die an der Tete marſchirenden 3 Kom— 
pagnien des Snfanterie- Regiments Mr. 15 (5., 8. und 12) nahmen 
den Uebergang und gingen dann in der Richtung nach der Aumühle 
weiter bor. 

Unter ihrem Shug folgten jegt auch die beiden Batterien der 
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Prigade Wrangel und divigirten ſich nach den Bergabhangen nördlich 
von Holzhof. Es gelang ihnen jedod) nidt, eine Pofition gu finden, 
aus welder fie mit Vortheil gegen die feindliche Artillerie gu wirken 
vermochten. 

Das Gros der Brigade hatte zwar bei Holzhof eine einiger— 
maßen deckende Aufſtellung gefunden, jedes weitere Vorgehen gegen 
die Front der feindlichen Stellung führte aber über das ganz offene 
Vorterrain und mute große BVerlujte durch das feindliche Geſchütz— 
feuer verurfaden. Das Gefecht fam daher auf dem rechten Flügel 
eine Zeit fang gum Stehen. Indeß gelang e8 bald den in der Rich— 
tung anf die Aumiihle vorgegangenen 3 Rompagnien des Regiments 
Mr. 15, im Verein mit den dorthin gefolgten Theilen des Füſilier— 
Bataillons Mr. 55, die ſüdlich der Aumiihle gelegene Bergfuppe ju 
beſetzen und, von dort aus weiter vorgehend, durd ihr flantirendes 
Feuer eine feindlidje Batterie nad) der andern gum Abguge gu 
zwingen. 

Unterdeſſen war auf dem linken Flügel General v. Kummer 
zu dem durch ſeine beiden Batterien vorbereiteten und auch ferner 
unterſtützten Angriff auf die Faſanerie geſchritten. Gegen den am 
weiteſten nach Oſten vorſpringenden Theil dieſes parkartigen Waldes 
drangen umfaſſend, von Norden Her das 1., von Oſten das 2., von 
Siidoften das Filfilier-Batailfon des Iufanterie- Regiments Mr. 13 
gleichzeitig vor, nahmen die Lifiere und fodann im ftetigen Vorſchreiten 
einen. Abſchnitt innerhalb de$ Waldes nad) dem andern. An mebre- 
ren Punkten, namentlid) am Sagerhaus, gelang die Ueberwältigung 
des Gegners erft nach heftigem Kampfe. Einzelne preußiſche Wbthei- 
lungen Hatten vermocht, ſehr raſch die jenfeitigen Ausgänge des Wal- 
bes gu erreichen und dadurd) viele der noc) innerhalb deffelben im 
Gefecht befindlichen fleinen Whtheilungen des Gegners abzuſchneiden, 

die num gréftentheils in Gefangenfdaft geriether. 

Die, nach Wegnahine der Fajanerie, iiber dad freie Feld zu— 
rückgehende Snfanterie des öſterreichiſchen Centrums erlitt durch das 
wirffame Schnellfeuer der vorderfter Wbtheilungen des Regiments — 
Mr. 1B ſehr groge Verluſte. 
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Während fic) die, durch das Waldgefecht auseinander gefomme: 
nen Bataiffone am wweftlicken Ende der Fafanerie wieder formirten, 
fiihrte General v. Kummer das unterdeß Herangefommene Infanterie— 
Regiment Nr. 53, voran deffen 2. Bataillon, durch die vom Feinde 
nod) befegten Vorſtädte, perſönlich zum Sturm auf den ſüdöſtlichen 
Eingang der inneren Stadt. Der Angriff, weldem fic nod die 
zunächſt ftehenden Nompagnien des Regiments Nr. 13 anſchloſſen, 
gefang vollkommen, und eS drangen mun im Strafen- und Häuſer— 
gefecht die vorderften Abtheilungen beider Regimenter auf verſchiede— 
nen Wegen in der Ridtung nad) der Main-Brücke unanfhaltfam vor, 
wihrend die nachfolgenden zahlreiche WAhgejdnittene zu Gefangenen 
machten. 

Nach dem Abfahren der feindlichen Artillerie war auch die Bri— 
gade Wrangel auf ihrer ganzen Front zum Angriff vorgegangen. Es 
marſchirten gegen den Bahnhof 3 Kompagnien des Regiments Nr. 15 
und das Füſilier-Bataillon Mr. 55; anf der Chauſſee gegen das nord- 
Bftlihe Thor der Stadt das 1. Bataillon des Regiments Mr. 55, 
weldhem fic) die von der Brigade Kummer zur Verbindung detadirte 
1. Rompagnie des Regiments Nr. 13 anſchloß. Das Fiifilier-Bataillon 
Lippe folgte auf der Chaufjee als Soutien. Das 2. Bataillon Re- 
gimentS Mr. 55 blieb am rechten Fliigel als Bededung bei der Ar: 
tillerie zurück, welche, ebenfo wie die der Brigade Rimmer, weiter 
vorwärts in Pofition gegangen war. 

Der Bahnhof wurde nach heftigem Kampfe gegen das fich bier 
ſehr tapfer zur Wehr fekende öſterreichiſche Jäger-Bataillon Nr. 35 
genommten, bas nordöſtliche Thor erſtürmt und aud) von diefer Seite 
drangen mmmehr die Truppen der Brigade Wrangel m die 
Stadt. 

Schon der Verluft der Fafanerie, fowie der Abzug der Urtillerie 
des linken Flügels, Hatte die öſterreichiſche Anfanterie des Centrums 
gum ſchleunigen Rückzug in die Stadt veranlaßt. Um denjelben zu 
deden, ließ F.“M.⸗L. v. Neipperg die beiden kurheſſiſchen Esla— 
drons vorgehen, welche indeß fein Attacken-Objekt fanden, in wirl: 
ſames Kreuzfeuer geriethen und ſich mit Verluſt eiligſt durch die 
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Stadt zurückzogen, wo fie nur dadurd) der Gefangennehmung ent: 
gingen, daß die bereits unweit der Main-Brücke angelangten preupi- 
fen Snfanterie-Abtheilungen, durch die WAehnlichfeit der Uniformen 
getäuſcht, fie fiir Hufaren der eigenen Armee hielten. Dagegen nö— 
thigte Hauptmann v. Baftineller, welder mit der 5. und 7. Kom— 
pagnie des Regiments Mr. 53 guerft die Briice erreichte, eine feind- 
lide Wbtheifung von einem Stabs-Offizier, fiinf Offigieren und circa 
300 Mann verfdiedener Megimenter, welche dicht unterhalb anf 
Kähnen iiberzugehen verjuchte, die Waffen gu ftreden. Das Feuer 
einer ither die Briice hinaus vorgedrungenen Schützen-Abtheilung 
veranlafte die in der BVerlingerung aufgefahrene, mit Nartitfden 
feuernde Spfiindige Batterie gum Abguge, wobei ein Munitionswagen 
erbentet wurde. 

Die Stadt war fomit vollftindig im preußiſchen Befig und das 
Snfanterie- Regiment Mr. 13 nahm jenjeits ver Brücke Aufſtellung. 

Die Eiſenbahn-Brücke über den Main bei Stocftadt, über welche 
ein Theil der BundeStruppen feinen Rückzug genommen hatte, lief 
General v. Goeben durd das Regiment Mr. 15, zwei Eskadrons 
Hufaren und die 3. Apfiindige Batterie unter Oberft v. d. Golg 
bejegen. 

Diefer war auf dem rechten Fliigel mit feinem Flanfen-Detadhe- 
ment in Damm eingetroffen, als das Gefecht im Wefentlichen bereits 
beendet mar. Mur die an ber Tete marjdjirende 4. Esfadron Hu- 
faren- Regiments Nr. 8 hatte bei Verfolgung der vom Babhnhofe 
abgiehenden feindliden Sager nod) Gelegenheit gefunden, einen Knäuel 
itbergureiten und einige 40 Mann gu Gefangenen zu madjen. 

Die übrige Kavallerie der Divifion fam nicht zur Thatigfeit. 
Sie war, wie gu Anfang erwähnt, bem BVorgehen der Divifion- auf 
bem äußerſten rechten Flügel gefolgt, um diefen gegen etwa von 
Hanau her anviidende feindlidhe Wbtheifungen gu fichern, event. die 
Verfolgung gu iibernehmen, wenn her Gegner in diefer Ridtung ab- 
30g. Am Nachmittage gelangte fie unterhalb Damm an den Main, 
wo die reitende Batterie nod einige Schüſſe auf eine am anderen 


Lifer marjdirende Kolonne abgab. Diefe entgog fic) jedoch rafd) dem 
42 
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Feuer, wahrend feindlidje Artillerie daſſelbe etwa eine halbe Stunde 
lang erwiderte. — Bei Aſchaffenburg ſelbſt verfiigte man fonad) nidt 
liber eine Ravallerie, welde die unmittelbare Verfolgung de8 geſchla— 
genen Gegners jenfeitS des Mains iibernehmen fonnte, dod) fandte 
General v. Faldenftein, der dem Gefechte beigewohnt hatte, die 
1, Eskadron des Kiiraffier- Regiments Nr. 4, welche die Bedecung 
ſeines Hauptquartiers bildete, dem Feinde nad. Sie brachte am 
Nachmittage nod 175 Gefangene zurück. 
Die beiderfeitigen Verlufte betrugen nach offigziellen Angaben: 








VIII. Bundes⸗ 
Rorps. 
Offiz. Mann. | OFfiz. Mann, 


Preußen. 





MORE se Seo 5 22 | 3 223 
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Vermißt und gefangen 2. 2. 2. 2. . fe 9} 21 = 1738 


Gumma |17 163] 44 2425 


Die Cinbugen des VILL. Bundes-Korps trafen zum iibertie- 
gend griftten Theil die öſterreichiſche Brigade Hahn, da mur wenige 
heſſen⸗darmſtädtiſche reſp. kurheſſiſche Truppen im Gefedht gewefen 
waren. 

Was die öſterreichiſchen Angaben betrifft, ſo iſt zu bemerken, 
daß allein an unverwundeten Gefangenen circa 1700 Mann in 
preußiſche Hände fielen, und daß außer zahlreichen Todten faſt 
800 Verwundete auf dem Gefechtsfelde zurückblieben. 

Die große Zahl von Gefangenen erklärt ſich zum Theil aus 
der Beſchaffenheit des Terrains, dem Verlauf des Gefechts und dem 
raſchen Beſetzen der Main-Brücke. Doch kommt dabei noch der Um— 
ſtand in Betracht, daß die Italiener des Regiments Wernhardt, 
welche ſich zu Anfang des Gefechts tapfer geſchlagen hatten, bei der 
eingetretenen ungünſtigen Wendung deſſelben keine beſonderen An— 
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firengungen madhten, um ſich durchzuſchlagen und der Gefangennahme 
vielfad) nur geringen Widerftand entgegenſetzten. 

Bum drittenmal in diefem furgen Feldzuge hatte die Schnellig— 
feit, mit welder General v. Faldenftein feine Bewegungen aus— 
fiihrte, die Plane der Verbiindeten durchkreuzt. 

Ullerdings war es, wie bei Dermbach, fo aud) bet AUfdhaffen- 
burg, mur die eine Divijion v. Goeben, weldhe dem Gegner den 
Weg verlegte. Nach dem Gefecht bei Laufach waren die iibrigen Ab— 
theifumgen der Armee nicht näher herangezogen worden, und während 
General v. Goeben den Feind am unteren Main angriff, rafteten 
fie nod fieben Meilen riidwarts an der Sinn. Allein die vor- 
zügliche Leitung des Gefedjts, das zeitgemäße Cingreifen aller 
Führer und die Tapferfeit der weftphalifden Bataillone gewann mit 
auferordentlid) geringen Opjern den Befig des widtigen Punftes 
Aſchaffenburg. 

Das Zuſtandekommen der Vereinigung bei Würzburg war jetzt 
äußerſt zweifelhaft geworden. Das kühne Debouchiren des Gegners 
aus dem Speſſart, ſein rückſichtsloſes Vorgehen gegen ſtarke Stellungen 
ließen vermuthen, daß man die geſammte preußiſche Streitmacht vor 
ſich habe. Dies, die erlittenen ſehr bedeutenden Verluſte und die 
Stimmung der Truppen ſelbſt, luden nicht zu dem Verſuch ein, 
Aſchaffenburg durch erneuerten Angriff wieder gu erfimpfen und 
dadurch die unmittelbar bedrohte Flanke beim Vormarſch zu dem 
beabſichtigten Rendezvous zu ſchützen. 

Die vom Prinzen von Heſſen nach Aſchaffenburg beorderte 
1. württembergiſche Brigade war von Gelnhauſen aus direkt vorge— 
gangen und iby Erſcheinen während des preußiſchen Angriffs hatte ſehr 
unbequem werden können. Allein ſchon bet Alzenau erfuhr man die 
üble Wendung, welde der Kampf genommen hatte, madte Kehrt und 
ging bei Steinheim auf das finfe Main-Ufer iiber. 

Die von Afdhaffenburg fic) zurückziehenden Truppen fanden ſchon 
am Walbde fiidlid) Stocftadt Aufnahme durch eine badifde Brigade, 
welde unmittelbar hinter der dfterreidhifden von Frankfurt aus be: 


fordert und bei Babenhaufen debarfirt war. 
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Auf preupifder Seite hatte die Divifion Goeben in fieden 
Tagen circa zwanzig Meilen ohne Rubetag zuriidgelegt, das Rhön— 
und Speffart-Gebirge iiberfdjritten und dabei drei fiegreide Gefedte 
geliefert. Um jegt fiber ben Main hinans gu operiven, wo man 
erwarten durfte, das VILL. Bundes-Rorps verjammelt gu finden, 
dazu waren die erforderliden Streittrafte, mie wir gejehen haben, 
nicht zur Stelle. 

Da nun die Preufen nicht folgten, gelang eS dem Geguer, die 
erſchütterte Ordnung der gefdlagenen Truppen einigermafen wieder 
herzuſtellen. Die untere Main-Linie mufte freilid) aufgegeben werden 
und alle Wbtheifungen wurden in der Ridjtung anf Dieburg guviid: 
gezogen, um mur endlich erft das Rorps in fid) zu konzentriren. 
Unter folden Umſtänden fiedelte dann aud) die Verfammiung, welde 
fid) noc) immer al8 deutſcher Bundestag — von Frankfurt nach 
dem ruhigeren Augsburg über. 

Am Abend des 14. ſtanden die badiſche Diviſion und eine 
heſſiſche Brigade nebſt der Reſerve-Artillerie bei Babenhauſen, nahe 
dahinter die öſterreichiſche Brigade bei Hergertshauſen, die württem— 
bergiſche Diviſion und eine heſſiſche Brigade ſüdlich Hanau bei 
Steinheim⸗Weißlirchen und Froſchhauſen. Die Reſerve-Kavallerie 
war auf der Frankfurt-Darmſtadter Straße bis Langen marſchirt, 
das Hauptquartier nach Dieburg verlegt. 

In dortiger Gegend konnte ſonach das ganze Korps an einem 
folgenden Tage konzentrirt werden, aber man war weit entfernt, 
daraus einen Vortheil zu ziehen, vielmehr ſollen Verwirrung und 
Rathloſigkeit in hohem Grade geherrſcht haben. 

Inzwiſchen war auf die vom Prinzen von Heſſen gemachten 
Vorſchläge zur Vereinigung der Bundes-Armee die Antwort des 
Prinzen Karl eingegangen. Bei Abgang derſelben waren die Gefechte 
von Laufach und Aſchaffenburg im bayeriſchen Hauptquartier nod 
nicht bekannt geweſen. Aber auch ohne die dadurch eingetretene Ver— 
ſchlimmerung der Lage war der direlte Marſch von Aſchaffenburg 
auf Würzburg nur dann möglich, wenn das VII. Korps denſelben 
durch ein Vorgehen auf Gemünden protegirte. Hierzu war das 
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Korps aber bet bem Zuſtande feiner Truppen und der feit dem 11. 
entftandenen Zerſplitterung anger Stande, vielmehr fonnte daffelbe 
nit frither alS am 16. bet Würzburg fongentrirt fein. 

Pring Karl hob daher mit Recht die Gefahr hervor, weldje 
dem Marſch de VIL. Korps über den Speffart von der am redjten 
Main-Ufer ftehenden preußiſchen Macht drohe, ferner die Schwierig— 
feit der Verpflegung. Er ſchlug die Gegend von Uffenbeim als die— 
jenige vor, wobin das VIIL. Rorps über Miltenberg und Tanber- 
biſchofsheim marſchiren follte. 

Sonach wurde die Konzentration nach Mittel-Franken zurück— 
verlegt. Die bayeriſche Armee verblieb dabei im eigenen Lande und 
hatte, gedeckt durch den Main, aus der Gegend von Schweinfurt 
bis Uffenheim wenige Meilen zu marſchiren. Dem VIII. Korps 
hingegen wurde ein Marſch zugemuthet, der, auch aus der jetzt 
ſüdlich Frankfurt bewirkten Konzentration, immer noch 20 Meilen 
betrug. 

Der Zeitpunkt der Vereinigung war auf den 20. Juli anbe— 
raumt und forderte daher von den Bundesgenoſſen eine große Thä— 

tigkeit. Dazu fam nod) der Umſtand, daß der Gegner, den man 
im Speſſart wußte, eben fo nahe an Miltenberg und Tauberbiſchofs— 
Heim ſtand wie das VIII. Korps, welches dieſe Punlte paſſiren 
ſollte. 

Durch einen Parlamentair hatte Prinz Karl dem General 
v. Falckenſtein an eben dieſem 14. Juli, in Rückſicht auf die 
bereits zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſchwebenden Waffenftill- 

ſtands-Verhandlungen, den Vorſchlag zur Einſtellung der Feindſelig— 
keiten auf acht Tage machen laſſen. Der preußiſche Kommandirende 
wollte hierauf in Betreff des VII. Korps wohl, nicht aber für das 
VIII. eingehen und die Unterhandlungen wurden vorerſt abgebrochen. 

Schon am 15. trat das VIII. Korps den Marſch in ſüdlicher 1s, w. i6. gun. 
Richtung an und gwar auf ven drei über Obernburg, Höchſt und 
Reinheim durd den Odenwald fiihrenden Stragen. 

Arm 16, erreidte auf erfterer die öſterreichiſche Brigade Milten— 

berg und Kl.⸗Heubach, die badiſche Divijion Trennfurt und Wirth, 
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auf der zweiten die württembergiſche Divifion König, Mömling— 
grumbad) und Umſtadt, die heſſiſche Mömlinggrumbach und Höchſt, 
auf der fegten die naſſauiſche Brigade mit der Referve+Artillerie 
Frantifd -Krumbad und Grok - VBieberan. 

Das Hauptquartier befand ſich in Schloß Fiirftenau bei Michel— 
ftadt, wohin e8 fdjon in der Nacht vom 15. gum 16., in Folge 
allarmirender Gerüchte über das Vorgehen des Feindes, eiligft auf- 
gebrodjen war. 

Auf preußiſcher Seite hatte die Divifion Goeben am 15. Rube 
bei Ufchaffenburg; das Korps Manteuffel ritdte im Speffart mr 
bis Redjtenbad) eran; die Divijion Beyer hingegen ſchlug die 
Richting auf Gelnhauſen ein und erreidte die Gegend von Orb. 

Am 16. marſchirte die Brigade Wrangel nad Hanau und 
wurde, alS man bier die völlige Räumung Frankfurts erfubr, ebenfo 
wie das Hauptquartier deS Generals v. Faldenftein, nod am 
Nachmittage per Cifenbahn dorthin transportirt. General v. Kummer 
bebielt Aſchaffenburg nod fo lange befest, bis bas Korps Man- 
teuffel dort eintraf und folgte dann bis Kahl, eine Meile ſüdlich 
Hanau. Die Divijion Beyer gelangte nad) Gelnhaufen. 

Am 17. rückte and) nod die Brigade Rummer nad Frant- 
furt, die Divifion Beyer aber nad Hanau und verblied nunmehr 
die preußiſche Main-Armee an den drei Punften: Frankfurt, Hanan, 
Aſchaffenburg unverändert bis incl. den 20. ftehen. 

Während diefer Tage regelte General v. Falckenſtein gunidft 
die Verwaltung der neu offupirten Gebiete, namentlic) von Naffau, 
Ober-Heffen und Frankfurt, öffnete die rückwärtigen Eiſenbahn-Ver— 
bindungen und trug Gorge, Berftirfungen fiir die Dtain- Armee 
Heranguziehen. Er hatte fic) ſchon von Gemiinden aus mit der Bitte 
an den Fürſten von Hobhengzollern gewandt, mit allen verfiigbaren 
ſKträften gegen Frankfurt zu demonftriven. Sn Folge deſſen waren 
aus den disponiblen Rheiniſchen Befagungs- und Erſatztruppen vow 
Neuem gemiſchte Detachements lings der Lahn gebildet und nad 
dem Main in Marſch gefegt worden. Bis gum 19. rückten General 
v. Roeder von Ems nad) Wiesbaden, Oberft- Lieutenant v. Fifer 
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vor Weilburg und Wetzlar nad Homburg vor. Dieſe Wbtheilungen 
beftanden aus vier Landwebhr-Batailfonen, den Fiifilier-Bataillonen 
Schwarzburg-Rudolſtadt und Walded, einer Erſatz-Eskadron, adht 
Geſchützen und einigen Detachements der verfdjiedenen Erſatztruppen, 
waren circa 5000 Mann ftarf und verblieben auc) ferner gur Dis- 
pofition der Main⸗Armee. 


Auch von Raffel her rückte ein ſtärkeres Detachement heran. 
General v. Falckenſtein hatte zur Beſetzung von Hannover und 
Kurheſſen Truppen zurück laffen miiffen. Won den Regimentern 
Nr. 30 und 70 waren jedod) jest je ein, vom Landwehr: Regiment 
Mr. 17 zwei Bataillone, ferner drei Estadrons des Landwehr: Hu- 
faren=RegimentS Nr. 10 wieder disponibel geworden. Außerdem 
ftanden drei neu formirte vierte Batailfone, vier gegogene Gefchiige, 
eine Pionier-Rompagnie und ein leichter Feldbriiden-Train als Ver— 
fttirfung fiir die Main- Armee bereit. Alle diefe Truppen Hatten fid 
in Raffel gefammelt und waren, unter Befehl des Oberften v. Korg- 
fleifd, anfangs auf Meiningen, fodann aber, bei veränderter Rich— 
tung der Operationen, nach Gelnhaufen divigirt worden, wo fie am 
17. Juli eintrafen. 

Endlich ſtieß die oldenburgiſch-hanſeatiſche Brigade, zunächſt nur 
vier Bataillone, drei Esfadrons, zwei Batterien ftarf, gur Armee, 
und einige Tage ſpäter folgten das neu gebildete 9. preußiſche Jäger⸗ 
und nod) zwei vierte Bataillone. 

Das VIL. Bundes-Rorps hatte am 17. Rubetag gehabt, mur 
raumten die württembergiſchen Truppen Umftadt und befegten da— 
gegen Zell. 

Jn den folgenden Tagen wurde der Marj nad) der Tauber 
fortgefest. Am 20. erreichten die erften Echelons diefen Flug und 
gwar die 1. badiſche Brigade bet Wertheim, die württembergiſche 
Divifion bei Tauberbifdhofsheim und die öſterreichiſche Brigade bei 
Gerlachsheim. 

In zweiter Linke ſtanden die zweite badiſche Brigade bei Hund- 
heim, die heſſiſche Diviſion zwiſchen Miltenberg und Hardheim, die 
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Reſerve-Kavallerie und Artillerie in der Gegend von Walldürn, die 
naffauifde Brigade bei Budhen. 

Das Hauptquartier befand fic) in Tauberbiſchofsheim. 

Die bayerifdhe Armee hatte fich in den Tagen vom 14. bis 16, 
auf dem rechten Main-Ufer zwiſchen Würzburg, Dettelbad im 
Rigingen zuſammengezogen und disfocirte vom 17. an am finn 
Ufer in ber Richtung auf Marktheidenfeld. 

Ain 20. ftanden: 

die Divijion Hartmann bet Marktheidenfeld, 
Divifion Stephan bet Remlingen, 

Divifion Pring Luitpold bei Hettftadt, 

der Meft der Armee in und um Wiirgburg. 

Der mit ungewohnter Thitigkeit ausgefiihrte Marſch am 16. 
und 16, Suli hatte das VIII. Korps an der Spite der preußiſchen 
Armee voriiber gefiihrt, welche allerdings eben damals die entgegen 
geſetzte Ridjtung, ben Main abwärts, einſchlug. Ungeſtört war 
fodann das Korps durch den Odenwald marfdirt und ohne dap die 
bayerifde Armee in 6 Tagen mehr alS 9 Meilen zurücklegte, rar 
ant 20. Juli die Verbindung beider Halften des Bundesheeres an 
der Tauber erreicht. Auch der unmittelbaren Vereinigung dort ſchien 
jet fein Hindernif mehr in den Weg treten ju fonnen. 

Am 21. und 22. Juli blieb die bayeriſche Armee ziemlich mr 
vertindert ftehen, das VIII. Korps aber 30g fic) gang nad dem 
Tauber-Abſchnitte heran und nahm folgende Anfftelfung: 

die badiſche Divifion bet Wertheim, Reichholzheim und Nic 
lashauſen, 

die württembergiſche bei Biſchofsheim, Werbachhauſen und 
Grünsfeld, 

bie öſterreichiſch-naſſauiſche bei Gerlachsheim, 

die Referve-Artillerie bei Zimmern. 

Nur die Referve-Ravallerie verblich vorwärts zwiſchen Hard 
Heim und Hundheim. 

Schon am 19. hatte in Tauberbiſchofsheim eine Konferenz zwi⸗ 
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ſchen dem Prinzen Karl und dem Prinzen von Heſſen ſtattge— 
funden, um die ferneren Operationen zu verabreden. 

Von der Anſicht ausgehend, daß die feindliche Armee ſich mit 
dem Beſitze des unteren Mains begnügen und eine neue Offenſive 
gegen die vereinte und daher weit überlegene Bundes-Armee nicht 
unternehmen werde, beſchloß man nun ſelbſt zum Angriffe überzu— 
gehen. 

In Betreff des dabei einzuſchlagenden Weges herrſchte jedoch 
verſchiedene Meinung. Bayeriſcher Seits wünſchte man ein Vor— 
gehen auf dem linken Main-Ufer, über den Odenwald direkt gegen 
Frankfurt, wobei die Verbindung mit Mainz ins Auge gefaßt war. 
Der Chef des Generalſtabs des VIII. Korps hingegen brachte den 
Vormarſch durch den Speſſart in Vorſchlag, da nicht zu fordern ſei, 
daß dies Korps denſelben mühſamen Weg durch den Odenwald, den 
es eben beendet, jetzt wieder zurückmachen ſolle. 

Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß die richtigere Operation auf 
dem linken Main-Ufer am beſten geſichert wurde, wenn das am 
17. Juli um Würzburg verſammelte VII. Korps dem VIII. bis zum 
20. bis in die Gegend von Miltenberg entgegenrückte, wozu die Zeit 
vorhanden war. Aber während des ganzen Feldzuges wurde die Ver— 
einigung nur in der Weiſe angeſtrebt, daß die Verbündeten ſich an 
die Bayern heranziehen ſollten, ohne daß dieſe über die Linie Wert— 
heim⸗ Eiſenach hinausgingen. 

Eine Einigung konnte zunächſt nicht herbeigeführt werden, und 
es fand deshalb am 21. eine nochmalige Beſprechung in Würzburg 
ſtatt, in welcher, um nur irgend etwas zu Stande zu bringen, Prinz 
Karl in die mißliche Richtung durch die Waldregion des rechten 
Main⸗Ufers willigte. Das VII. Korps ſollte über Lohr, das VILL. 
über Marktheidenfeld gegen Aſchaffenburg vorgehen nnd am 24. die 
Operation beginnen. Nachdem man alfo ſchon gwei Tage durch die 
Verſchiedenheit der Anſichten verloren hatte, glaubte man nod) zwei 
fernere zur Vorbereitung nöthig. 

Der Geguer fam jedoch auch diefen Kombinationen in unerwar— 
teter Weife guvor. 


Anlage 34. 
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Die immer wachſende Sdhwierigheit der Ernährung ſehr grofer 
Truppenmafjen in Mähren machte es nothwendig, die Hülfsquellen 
ber rückwärtigen Gebiete in Anfprud) gu nehmen. Nicht minder war 
es Ddringend, die anf 50 Meilen durd) feindlides Gebiet ausgedehnte 
Operations-Linie der Haupt-Armee gu fidern. 

€3 fam vor allem darauf an, eine geregelte Verwaltung im 
Königreich Böhmen Hherguftellen und das vow feinen Behörden ver: 
faffene Land neu gu organifiren. 

Dieſe widhtige und ſchwierige Aufgabe wurde im die fefte Hand 
des Generals v. Faldenftein gelegt. 

General v. Mtanteuffel erhielt das Ober-Rommando der 
Main-Armee; an feine bisherige Stelle trat General v. Flies. 

Allerdings waren die fiiddeutfdjen Rontingente, je nachdem fie 
fich gegeigt Hatten, gefdjlagen worden; aber das fiiddentide Heer 
ftand völlig kampffähig und jest gum erften Mal verjammelt da. Bon 
dem Tervitorium der Hauptftaaten waren von Bayern nur geringe 
Strecen, von Wiirttemberg und Baden bis jest noch fein Theil durch 
die preupifden Waffen befegt; die Beit fiir militairiſches Handeln 
fonnte nur nod) auf Tage beſchränkt fein und General v. Manteuf— 
fel, obwohl völlig unerwartet gum Oberbefehl berufen, zögerte ded 
halb nicht, die Operationen fofort wieder aufzunehmen. 

Am 20. Mittags in Franffurt angelangt, traf er nocd an dem- 
felben Tage alle nothwendigen Borbereitungen. Die preußiſchen 
Truppen erhielten nunmehr die aus der beigefiigten Ordre de ba- 
taille erſichtliche Cintheilung. 

Mit der Offupation von Naffau, Ober-Heffen und Frankfurt, 
Cintreibung der dort ausgefdjriebenen Rontribution und Beobachtung 
gegen Dtaing wurde General v. Roeder beauftragt, welder fiir 
diefe Zwecke mit einer Truppen-Wbtheifiung von eta 10,000 Mann 
zurückblieb. Mit allen iibrigen Kräften, in der Stärke von circa 
50,000 Mann mit 121 Gefdhiigen brad) fodann General v. Mans 
teuffel ſchon am 21. gegen den Feind anf, welder trotz ftattgehab- 
ter Verluſte durch Herangiehung von Verſtärkungen immer nod) über 
80,000 Mann mit 286 Gefdhiigen entgegenftelfen fonnte. Bon den 
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Bayern wufte man, dak fie im der Gegend von Würzburg ftanden; 
dem VIII. Korps waren Ravallerie-Patrouillen gefolgt und batten 
deffen Rückzug anf Miltenberg gemeldet. General v. Manteuffel 
beſchloß, in eben diefer Richtung vorgugehen. Die moralifde Ueber- 
fegenheit, weldje eine Reihe von glücklichen Crfolgen jeder Trappe 
verleiht, redhtfertigt bie Wahl einer Operationslinie, welche nicht ohne 
Gefahr fiir die eigenen Verbindungen war, aber aud die des Geg- 
ners bei weitem am wirkſamſten bedrobte. 

Während man im bayerifden Hauptquartier noc) über eine 
Offenjiv-Bewegung am rechten Main⸗Ufer Rath pflog, divigirten fic 
am finfen bereits die Divifion Goeben über Darmftadt und Die- 
burg, die Divifionen Flies und Beyer den Main aufwärts vor. 
Am 22. ftand General v. Goeben bei König, General v. Flies bei 
Laudenbach, General v. Beyer bei Walfftadt. 

Letzterer fandte von Aſchaffenburg aus ein Bataillon und eine Eska— 
bron gegen Heidenfeld vor, um über die Bayern nahere Nachrichten ein- 
gugiehen. Dies Detachement, weldjes ſpäter bei Eſſelbach auf baye- 
rifhe Truppen ftieR, auch die ftarfe Befegung von Marktheidenfeld 
in Erfahrung bradte und bei Miltenberg fic) der Divifion wieder 
anſchloß, lenkte die Aufmerffamfeit der Bayern fortdauernd nach die: 
fer Seite bin. 

Die erften Nachrichten von dem wirklichen Vormarſche der Preußen 
erbielt Pring Wilhelm von Baden im Laufe de 22., worauf er 
nod am Abende fleinere Jnfanterie-Detacdhements auf den Haupt: 
ſtraßen nach Greudenberg und Eichenbühl vorſchob und Hundheim 
durch Snfanterie beſetzen fief. 

Am 23. Vormittags ritdte er ſodann nach letzterem Orte vor, 
wojelbft die Brigade Larode eine Gefechtsſtellung nahm, während 
die Brigade Neubronn weiter rückwärts in und um Steinbad 
placirt wurde. 

Zwei Fager-Romtpagnien und eine Esfadron verblichen bei Wert: 
heim gur Verbindung mit dem bayerifden Armee-Korps. 

Als man Mittags das Vorgehen ftarker feindlicher Kolonnen über 
Miltenberg erfubr, wurden zwei Kompagnien und zwei Geſchütze in den 
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Wald beim Tiefenthaler-Hof, eine halbe Rompagnie nad) Sonderried vor: 
gefdidt, und nad) 4 Uhr unternahm General v. Laroche felbjt mit 
dem 5, Snfanterie-Megiment, dem 2. Bataillon des Grenadier-Regi- 
mentS und einer Batterie eine Refognoszirung in der Ridtung auf 
Naſſig. 

Das preußiſche Heer hatte den Marſch von Frankfurt durch den 
Odenwald gegen die Tauber, gu welchem das VILL. Bundes-Korps 
6 Tage gebraudhte, in 3 Tagen zurückgelegt. 

Die Divifion Flies war fiir den 23. angewieſen, nad Naffig 
vorgugehen. Sie follte in der linfen Flanfe die Strafe fangs des 
Mains fidern, in der rechten Hundheim bejegen. Die vorgefdidten 
Kavallerie-Patrouiflen flieRen jenſeits Miltenberg an mebhreren Punt- 
tent anf feindlidje Vortruppen und bei Burgftadt fam eS zu einem 
fleinen Rencontre, in welchem Lieutenant v. Cifenhardt vom Dra 
goner- Regiment. Nr. 5 tddtlich getroffen fiel. Der Feind zog fid 
überall fdnell guriié und nad) mebritiindiger Raft bet Miltenderg 
fete die Divifion Flies ihren Marſch fort. Die Avantgarde er- 
reidjte iiber Freudenfeld ungehindert Mondfeld, wahrend Gros md 
Rejerve fid) anf Neufirchen divigirten. Jenſeits dieſes Orts wurde 
in der Ridjtung auf Hundheim feindlicje Ravallerie bemerft, and 
jah man von Gondervied ftirfere Truppen - Ubtheilungen dorthin 
marſchiren. 

Es war dies General v. Larode, welder auf feiner Refognos- 
zirung bis Sonbderried gefommen, bei Annäherung der Divifion Flies 
aber wieder zurückging. 


Gefecht von Hundheim am 23, Bult. 

Während General v. Flies den Marſch auf Naſſig fortfeste, 
wobet der Feind aus Sonbderried vertrieben wurde, erbielt Oberit 
v. Gabe den Auftrag, mit dem Roburg-Gothaijden Regiment, zwei 
Geſchützen der 3. 12 pfiindigen Batterie Feld-Artillerie- Regiments Nr. 6, 
Ve erften und dritten Esfadron des Dragoner-Regiments Nr. 6 
gegen Hundheim vorgugehen. In dem Walde, unmittelbar öſtlich de 
Liefenthaler-Hofes, ſtieß bie Spike der an der Tete marſchirenden 
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Ravallerie auf die badiſche Snfanterie, die fic) nach cinigen Schüſſen 
in der Richtung auf den Birkhof zurückzog. Oberft v. Fabeck ließ 
jest das 1. Bataillon in Kompagnie-Kolonnen vom Tiefenthaler- Hof 
durch den Wald vorgehen, auf dem rechten Flligel die 1. gegen den 
Birkhof, auf dem linfen Fliigel die 3. gegen den Wald Hintere- 
Stauden, und dazwiſchen die 2. Kompagnie; die 4. folgte in zweiter 
Linie, während das Fiifilier-Bataillon, die Artiflerie und die halbe 
3. Eskadron vorliufig auf der Chauffee in Reſerve verblieben und 
die halbe 1. Eskadron ſich gur Sicherung der rechten Flanke mit der 
Front nad) Hundheim an der Chauffee, am Ausgang deS Waldes, 
aujjtellte. Der Birfhof fowie der unmittelbar daran ftofende Wald 
wurden vom Feinde verlaffen gefunden, auch im weiteren Vorrücken 
der Wald Hintere-Stauden ohne Gefedht erreicht. Weiter vorwärts 
aber in dieſem Walde felbft entwidelte fid) fehr bald ein lebhaftes 
Feuergefecht. 

Das preußiſche Detachement bedrohte nämlich aufs ernſtlichſte den 
Rückmarſch des Generals Laroche, deſſen Téte, das Grenadier— 
Bataillon und die Artillerie, fic) bereits Hundheim näherte, wäh— 
rend die Queue, das 1. Bataillon 5. Regiments, noch bedeutend zurück 
war. Das 2., welches ſich eben in der Hobe des Staudener Wal— 
des befand, machte daher fogleid) Front gegen dieſen. Zwei Kom— 
pagnien wurden in Tirailleur-VLinien aufgelöſt, die beiden anderen 
folgten geſchloſſen als Soutien. 

In dem gegen Stauden zu gelegenen Theil des Gehölzes ſtieß 
man auf den Feind, die Coburg-Gothaiſchen Kompagnien drängten 
die badiſchen Schützen zurück, wieſen den Angriff der Soutiens ab, 
und trieben den Gegner über die Chauſſee hinaus in der Richtung 
nach Ernſthof im Shrapnell-Feuer der beiden 12pfünder zurück, 
welche 500 Schritt öſtlich Birkhof aufgefahren waren. 

Dieſen Augenblick benutzte Rittmeiſter v. Pfeffer, um mit der 
halben 1. Eskadron vom Birkhof her das in ziemlich aufgelöſter 
Ordnung über die Ebene abziehende Bataillon zu attackiren. 

Inzwiſchen war aber aud) das 1. Bataillon des 5. badiſchen— 
Regiments herangelangt und hatte fich zur Aufnahme des 2. vor- 
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warts Ernfthof formirt. Nicht minder rückten jegt alle itbrigen bei 
Hundheim befindlichen Theile ber 1. Brigade vor. 


Die Dragoner erhielten auf 80 Sehritt Entfernung das Feuer 
ftarfer Snfanterie-MWbtheilungen, und gwar des 1. Bataillons 5, Res 
gimentS, einer Jäger- und einer Grenadier-RNompagnie, welche das 
wellenfirmige Terrain dem Blick bis dahin völlig entzogen hatte. Bu 
jeiner Redhten debouchirten iiberdies nod) 2 Bataillone, 2 Estadrons, 
1 Batterie aus Hundheim. Die preußiſche halbe Eskadron fehrte da- 
her in ihre frithere Steffung am Walde zurück. Nicht minder wurden 
dahin die beiden Gefdhiike wieder heran beordert, gegen die eine ganze 
Ratterie des Gegners aufgefahren war, und ebenfo die Rompagnien 
bed rechten Flügels, welche auf der Chauffee gegen Hundheim vor- 
marſchirt waren, 

Wir wiffen, daß das gegen Hundheim entjendete Seiten-Detace- 
ment der Divifion Flies nur die Stiirfe von 2 Bataillonen, 1 Ee 
fadron, 2 Gefdjiigen hatte. Oberft v. Fabed fah, daß hier der 
Gegner in bedeutender Uebermacht ftand, er beſchräukte fic) demnach 
darauf da gewonnene Terrain gu behaupten, verfammelte feine Ab— 
theifung beim Tiefenthaler-Hof und ließ die Vorpoſten am öſtlichen 
Rande des Waldes a cheval der Chauſſee gegen Hundbeim 
ausſtellen. 

Die badiſche Brigade unternahm einen weiteren Angriff nicht, 
ſondern begnügte ſich damit eine Zeitlang Granaten in den Wald zu 
werfen. Mit Eintritt der Dunkelheit konzentrirte ſie ſich um Hund— 
heim und ſtellte Vorpoſten ſowohl auf der Straße nad) Neutkirchen 
wie auf der nach Wertheim aus. 

Die Verluſte während des geſchilderten kleinen Renkontres waren 
auf preußiſcher Seite ſehr unbedeutend. 

Es verloren: 

das 1. Bataillon: Coburg-Gotha 4 Todte 12 Verwundete 
bie OQragoner: . . . . . . 1 yy 3 - 


Summa 5 Todte 15 Verwundete 
letstere Hatten jedod) 10 todte 5 verwundete Pferde. 
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Größer war der Verluft der Badenfer; er betrug: 


an Zodtern . . . . . . . 8 Offigiere 10 Mann 
Berwmundeten . . . . . . . 8 — 53 4 
Vermißtenn. — 4 7 


Summa 6 Offiziere 86 Mann 

Nur ein Mann war unverwundet in Gefangenſchaft gerathen, die 

übrigen Vermißten waren todt oder verwundet auf dem Gefechts— 
felde zurück geblieben. 

Am Abend des Tages ſtand die preußiſche Armee mit der Divi— 
ſion Flies bei Neukirchen, Diviſion Beyer um Miltenberg, Divi— 
ſion Goeben bei Amorbach. Die Avantgarde der letzteren war in 
Marſch auf Walldürn geſetzt worden, und näherte ſich dieſem Orte 
in dem Augenblick als cine Esfadron des badiſchen Leib-Dragoner— 
Regiments aus demſelben debouchirte. Major Krug von Nidda 
attackirte ſofort mit der J. und 4. Eskadron des Huſaren-Regiments 
Nr. 8. und warf den Gegner nach lebhaftem Handgemenge in den 
Straßen des Städtchens gegen Königheim zurück, wobei derſelbe 
2 Mann todt und an Gefangenen und Vermißten 1 Offizier, 30 
Mann, 21 Pferde verfor. 

Die preufijden Hufaren Hatten nur einige leicht verwundete 
Mannſchaften und Pferde. 

Der Pring von Heffen hatte am 23. anf die Meldungen vor 
dem Anmmarſch des Feindes über Miltenberg die heſſiſche Divifion 
zwiſchen Königheim und Schweinberg konzentrirt und die 3. württem⸗ 
bergiſche Brigade von Biſchofsheim nach Wolferſtetten vorgeſchickt, 
wo ſich auch die Reſerve-Kavallerie ſammelte. Hier ging gegen 
Abend die Nachricht von dem Gefecht bei Hundheim und zugleich 
ein Erſuchen der badiſchen Diviſion um Unterſtützung ein. Der 
Prinz gewährte eine ſolche Hülfe indeß nicht, da anderweite Mel— 
dungen den Vormarſch ſtärkerer feindlicher Kräfte auch über Walldürn 
anzeigten. Das Feuer bet Hundheim verſtummte ohnehin bald dare 
auf, und die badifde Divifion wurde nod) in ber Nacht nad) Miils- 
heim zurückbeordert, aud) die bet Wertheim verbliebene Abtheilung 
wieder zur Divifion herangezogen. 


24. Quli. 
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Wertheim befegte General v. Flies nod in der Nacht durch cin 
Bataillon und ebenfo rückte Oberft v. Fabed, als er die Räumung 
von Hundheim erfubr, jou vor Anbruch des Tages dabin vor, 

Im bayeriſchen Hauptquartier hatte man allerdings Kennmiß 
von dem Vorgehen feindlider Streitfrafte am linfen Main-Ufer er 
fangt, aber man bielt es fiir unwabhrideinlidh, dab die Hauptmodt 
deS Gegners diefe Richtung eingeſchlagen haben follte. Auch im 
Spefjart hatte er fid) gezeigt, und eS modjte bebenklich erſcheinen, 
durd) einen allgemeinen Links-Abmarſch zur Unterftiigung des VII. 
Korps die Strage von Aſchaffenburg nach dem nahen Würzburg ju 
entblößen. 

So geſchah es, daß gu derſelben Zeit, wo am linken Ufer ded 
Mains die Poſtirungen des VILL. Korps auf der ganzen Front be 
reits guriidgedringt wurden, das VII. Korps am rechten Ufer den 
projeftirten Vormarſch antrat. 

Cine Brigade der Divijion Hartmann marfdirte von Heiden: 
feld nach Lohr, und die gange Divifion Feder wurde per Cijenbabn 
von Würzburg nad) Gemiinden und Karlftadt trangsportirt. Die Di- 
vifion Stephan machte aur Sicherung diefer Bewegung Detadis 
rungen in der linken Flanke nad) Wertheim. 

Sonach ftanden die Verbiindeten am Abend diefes Tages von 
Gemiinden bis Gerladsheim in einer Ausdehnung von 8 Meilen, 
und die glücklich erreichte Vereiniqung beider Korps war in eben dem 
Augenblié wieder aufgehoben, wo dev Feind in unmittelbare Nahe 
heranviidte. — 

Sedenfalls hatte am 24. Juli das VILL. Korps eine Unter: 
ftiigung durch bas VII. vorwärts der Tauber nit gu gemartigen 
und der Pring von Heffen zog feine ſämmtlichen Wbtheilungen hinter 
ben Fluß zurück, „um,“ wie eS in dem begiighiden Befeht Heist, „in 
einer konzentrirten Stelfung entiweder dem von Walldürn bis Diilten- 
berg anviidenden Feinde entgegengutreten oder eine Operation in feiner 
Flanke ausgufiihren.” Bu diefem Ende wurde bis 12 Uhr Mittags 
folgende Aufftellung genommen. 

Die badiſche Divifion zwiſchen Werbach und Werbachhauſen, die 
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wiirttembergifdhe bei Smpfingen und Biſchofsheim, die heffifde bei Gr. 
Rinderfeld, die öſterreichiſch-naſſauiſche zwiſchen Paimar und Griins- 
feld, die Referve-Ravallerie bei Gerchsheim, Ober- und Unter-Altert- 
beim, die Referve-WArtillerie bei Schonfeld und Slmfpan. 

„In diefer Stellung auf dem rechten Tauber-Ufer“ — fo heißt 
es ferner in dem betreffenden Befehle — ,,find die 1. (wiirttem- 
bergiſche) Divifion als Borhut, die 2. (badijde) und 4. Céfter- 
reichiſch-naſſauiſche) als bas Schlacht-Korps, die 3. (heffifdje) als die 
Reſerve gu betrachten.“ — 

Dieſe Dislofation hatte eine Breite von 11/2 und eine Tiefe von 
faft 2 Meilen. Auch nicht eimmal in fic) waren die eingelnen Divi- 
fionen gefdjloffen. Die Navallerie und die fiir Vertheidigung des 
Tauber-⸗Abſchnitts fo wichtige Artiflerie ftanden faft auf halbem Wege 
nad) Würzburg juriid, in einem Terrain, welches durch langgedehnte 
und tief eingeſchnittene Schluchten das Wiebervordringen und über— 
haupt jede Bewegung auf's Aeußerſte erſchwerte. 

Wenn daher die Dispofition des Pringen von Heffen den Ent- 
ſchluß zur Vertheidigungs-Schlacht, ja felbft gu Offenfiv-Unternehmum- 
gen, athmet, fo erweiſt fic) die Vertheilung feiner Streitkräfte als eine 
bloge Etappe fiir den Rückzug anf Würzburg, in der man höchſtens 
ein Arrieregarden-Gefedt an der Tauber angunehmen gefonnen fein 
mochte. 

Dagegen mußte man auf preußiſcher Seite, in Betracht der 
Stärke, mit welcher der Gegner bei Hundheim aufgetreten war, ſich 
darauf gefaßt halten, am folgenden Tage noch dieſſeits der Tauber 
auf den verſammelten Feind zu ſtoßen. Es ſollte daher am 24. die 
Armee zunächſt in ſich aufſchließen. 

Während die Divifion Flies fic) bet Naſſig konzentrirte, rückte 
bis 10 Ubr friih die Divifion Beyer nad Neukirchen und Hund- 
Heim, die Divifion Goeben nad Hardheim und Wolferftetten vor. 

Da ſich der Feind ingwifden Hinter die Tauber zurückgezogen, 
fo erbielten die Divifionen Beyer und Goeben, die fchon einen 
ftarfen Marſch zuriidgelegt Hatten, Befehl, Rantonnements gu begie- 


Hert, die Divifion Flies hingegen überſchritt den Flug und riidte bis 
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auf die Habe ſüdlich Urphar vor. Sie ftand dort zwiſchen den bei- 
den feindliden Korps. 


Die Gefedfe an der Tauber. 
1. Gefedt bei Tauberbiſchofsheim. 


Während General v. Goeben beſchäftigt war, bie Dislofation 
feiner Truppen anguordnen, ging ihm die Meldung gu, dak der Feind 
Biſchofsheim und die benachbarten Tauber-Ueberginge gar nidt oder 
bod) nur ſchwach beſetzt habe. Er beſchloß fofort, fic) in Beſitz diejer 
widhtigen Punkte zu feben. 

Die Brigaden Welgien und Wrangel ftanden bei Wolfer- 
ftetten. Bon legterer waren bereits von Hardheim ans das 1. und 
Siifilier-Batailfon des Regiments Nr. 15, eine Esfadron und zwei ge: 
zogene Geſchütze unter Oberft v. d. Goltz gur Siderung der redjten 
Flanke über Schweinberg auf Rinigheim detachirt worden. Der Reſt 
Diefer Brigade wurde nun auf Biſchofsheim, die Brigade Welgien 
auf Hochhauſen und Werbach divigirt, die VBrigaden Nummer und 
Tresdow, welde nur bis Hardheim gelangt waren, gur näheren 
Unterjftiigung nach Eiersheim vorbeordert. 

Wis General v. Wrangel fid) Biſchofsheim näherte, meldeten 
vorausgefdidte Hufaren-Patrouillen, daff der Ort allerdings vom 
Feinde beſetzt fei; nichtsdeſtoweniger fdjritt man gegen 2 Uhr Nad 
mittags gum fofortigen Angriff. 

Um dieſe Stunde befand fic) die württembergiſche Divifion in 
folgender Aufſlellung: 

Die 2. Brigade ftand in Biſchofsheim und Smpfingen. Das 2. Sue 
fanterie- Regiment hatte die erfigenannte am linken Ufer belegene, an 
fic) äußerſt haltbare, aber von nahe herantretenden Höhen völlig domi 
nirte Stadt befest. Gieben Kompagnien hielten in Schiigentinie mit 
rückwärts ftehenden GoutienS die Umiwalfung des Orts. Der recite 
Flügel diefer Vertheidigungslinie lehnte an den Kirchhof nirdlich, der 
linfe an den hohen Eiſenbahn-Damm ſüdlich der Stadt. Wn der 
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Briide über die Tauber war eine Rompagnie aufgeftellt, zwei andere 
ftanden als Reſerve dabinter. — Weiter aufwärts am rechten Ufer 
Hatten auf der Chauffee nad) Dittigheim zwei Geſchütze unter Deckung 
einer Eskadron Stellung genommen. Mit dem Reft der Brigade, drei 
Bataillons, einer Esfadron und feds Gefdhiigen, ftand General Fiſcher 
bet Smpfingen. — Die 1. und links von ihr die 3. Brigade waren 
an dem Riidabfall der 1000 Schritt öſtlich Biſchofsheim liegenden 
Hohe der Art aufgeftelit, daß fie der Cinficht vom linken Ufer her 
vollig entzogen blieben. Der rechte Fliigel diefer Referve reidjte bis 
an die Wiirgburger Chauffee, von welder nördlich die reitende Bate 
terie Mardthaler hielt, der liufe wurde durd) die Fuh- Batterie 
Faber geftiitt. Beide waren nicht iiber 1500 Sehritt von der 
Stadt entfernt und fo giinftig placirt, daß nur eben die Gefdhiiz- 
miindungen iiber den Ramm der dedenden Hohe hinweg fahen. Hin- 
ter dieſer Linie Hielten fieben Eskadrons völlig verdeckt in einer Vertie- 
fung nabe ber Wiirgburger Strafe. 

General v. Wrangel eröffnete den Angriff auf Bifdofsheim 
durd das Feuer der 3. 4pfündigen Batterie Coefter, welde mit 
nur fiinf Gefdiigen auf dem Smmberge in der Nahe der oberen Rag 
pelle Stellung nahm und den nur in und bei der Stadt fidtbaren 
Gegner beſchoß. Mach diefer Vorbereitung ging die an der Tete 
befindlide 5. Nompagnie des Jnfanterie- Regiments Mr. 15 aus— 
geſchwärmt gegen die weftlide Lijiere gum Angriff vor. Ihr folgte 
als Soutien das in Kompagnie-Kolonnen formirte 1. Bataillon Re— 
gimentS Yr. 55, wahrend das Gros der Brigade verdedt hinter dem 
Immberge hielt. Die 6. und 7. Kompagnie des Regiments Mr. 15 
waren zur Siderung der linen Flanke und Verbindung mit der 
Brigade Welwien in der Ridtung auf Hochhauſen detachirt. 

Es ſcheint nicht in der Abſicht des württembergiſchen Nomman- 
direnden gelegen zu haben, Biſchofsheim hartnäckig zu behaupten, 
was auch nur für den Fall einer beabſichtigten Offenſive von Wich— 
tigleit geweſen wäre. Schon nad) kurzem Feuergefecht begannen die 
Vertheidiger die Stadt zu räumen und ſich auf das rechte Ufer der 
Tauber zurückzuziehen. Die preußiſchen Abtheilungen drangen ein 
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und beſetzten fofort die Sftliche Lifiere. Außer mehreren Verwundeten 
wurden dabei 1 Offigier und 27 Mann gefangen genommen. 

Die anus Biſchofsheim verdrangten Truppen Hatten die dabinter 
fiegenden Höhen unter dem Feuer ſowohl der preußiſchen Tirailleure 
wie aud) der 4pfiindigen Batterie gu erfteigen, neben welcher legteren 
nod die 3, 12pfiindige abgeprogt hatte. Zwar von beiden württem— 
bergifdjen Batterien lebhaft befdoffen, fubren die preußiſchen Ge- 
ſchütze fort, ihr Feuer gegen die feindlide Gufanterie gu ridten, fo 
lange diefe im Schußbereich war, und wandten fid) dann erft gur Bes 
fimpfung der Artilferie. 

Ginigen Schutz fanden indef die wiirttembergijden Kompagnien 
bald in den benachbarten Weinbergen, von wo fie dann in didten 
Schwärmen gegen die Stadt tiraillirten. 

Cine Proviant-RKolonne dagegen von etwa 30 Wagen, welche fid 
gur Fortſchaffung der Vorfpann-Pferde bedient hatte, blieb auf der 
hohlwegartig eingefdjnittenen und ſteil anfteigenden Strafe nad 
Würzburg fteden und gerieth fo in das Feuer der Gnfanterie und 
Artillerie. Uebel gugeridjtet und von den Fuhrleuten verlaffen fperrte 
fie mit ihren gum grogen Theil verwundeten und todten Pferden 
während der ganzen ferneren Dauer des Gefedhts faft vollftindig die 
Hauptftrage und erſchwerte fo die Vorwärts- und Riidwirts -Bewe- 
gungen dev wiirttembergifden Truppen. Aud) den beiden Gefdiigen, 
weldje nebft einer Eskadron dict bei Biſchofsheim auf dem rechten Ufer 
der Tauber geftanden Hatten, war es uur mit der größten Mühe ge- 
lungen, an dieſem Hindernif vorbei ihren Rückzug gu bewerfftelligen. 
Sie nahmen jekt Pofition auf dem rechten Fliigel der reitenden 
Batterie Mard thaler. 

Somit waren nun auf wiirttembergijder Seite achtzehn gegogene 
Gefdiige in Thätigkeit; auf preußiſcher nur die fünf der Batterie 
Coeſter, da die 12pfündige Batterie Cynatten, nachdem die feind- 
lichen Truppen ihren Abzug aus Biſchofsheim bewerkſtelligt Hatter, 
bei der großen Entfernung gegen die feindliche Artillerie nichts wirken 
fonnte, bet längerem Verweilen im Feuer mur nutzloſen Verluſten 
ausgefest blieb und deshalb guriidgegogen wurde. 
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Oberft- Lieutenant v. Böcking hatte, fobalh er in den Beſitz 
von Biſchofsheim gelangt war, diefen Ort durd) dad 1. Bataillon 
deS Regiments Mr. 55 befest. 

Bur unmittelbaren Vertheidigung der Brite wurde eine Rom- 
pagnie dort und in den anftofenden Haufern aufgeftellt. Zur Linfen 
und gur Redhten befegte je eine Rompagnie die Lifiere des Orts, die 
vierte Rompagnie verblieh als Referve auf dem Marktplatze. Auch 
bie 5. Rompagnie des Sufanterie- Regiments Nr. 15 und ſpäter der 
Schützenzug der als Artillerie-Bedeckung guviicfgebliebenen 8. Kom— 
pagnie wurden herangezogen. 

Man konnte erwarten, daß nunmehr der Gegner ſich darauf 
beſchränken werde, in ſeiner überaus ſtarken Stellung jeden Verſuch 
weiteren Debouchirens aus Biſchofsheim zu verwehren. Statt deſſen 
unternahm derſelbe vielmehr eine Reihe von Angriffen, um eben den 
Punkt zurück zu erobern, den er unlängſt, aus nicht zu verwerfenden 
Gründen, nach geringem Widerſtande aufgegeben hatte. Allerdings 
mochte erkannt worden ſein, wie ſchwach die preußiſche Brigade war, 
welche bier einer ganzen Diviſion entgegenſtand, und zahlreiche Ber- 
ſtärkungen befanden ſich überdies in Anmarſch. In der Zeit von 
2"/e bis 5 Uhr erfolgten mit Zwiſchenräumen von einer Viertelſtunde 
bi8 einer halben Stunde immer erneuerte Verſuche, die, obwohl mit 
grofer Bravour unternonmen, ohne einbeitlides Zuſammenwirken 
aller Theile, ſämmtlich fcheiterten. Die 1. Brigade ging dabei, ihrer 
örtlichen Aufſtellung nach, nördlich, die 3. ſüdlich um die dedende 
Hohe, aber immer nur mit einzelnen Bataiflonen vor, denen fid 
dann freifid) viele Whtheilungen wieder anjdloffen, welche nach friihee 
ren verungfiidten Verſuchen fic) in den Weinbergen, Hobhlwegen und 
an den Berghangen eingeniftet Hatten. Go mufte ſchließlich Alles 
durdeinander fommen und eS mifdten fich die Abtheilungen verſchie— 
dener Bataillone und Brigaden. In der Regel erfolgte der Angriff in 
Rompagnie-Rolonnen mit ftarfen Schützen-Schwärmen. Die Truppen 
gingen mit vieler Entſchloſſenheit vor, trog aller Einbußen, die fie 
jon beim Herabfteigen von den Höhen erlitten. Dieſe fteigerten 
fic) aber bet griferer Annäherung in dem Maße, daß in der Gegend 
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ber RectorS-Rapelle, der Ziegelei oder der Loreng-Rapelle die Teten 
ftugten und man fic) gur Umkehr gendthigt fab. 

Derfelbe üble Erfolg erneuerte fich jedesmal wieder unter den 
bedentendften Verluften. — 

Oberft-Lieutenant v. Böcking hatte fic) faum nothdiirftig gu 
Vertheidigung eingeridtet, als der erfte diefer partiellen Vorſtöße 
bereits erfolgte, welder durd) bas Schnellfeuer der an der Lifiere 
aufgeliften Rompagnien und das Salvenfeuer der an und auf der 
Briide gefdloffen anfgeftellten 4. Rompagnie empfangen wurde. 
Diefe vermodte nur die Front eines Halbzuges gu entwiceln und 
gab deshalb die Salven aus vier Gliedern ab, indem die beiden 
vorderſten niederfnieten. Die Wirfung war hier, wie fie bet Podol 
gewefen, außerordentlich. 

Ganz in gleider Weife wurde ein fernerer Vorſtoß abgewiefen. 
Oberft-Lieutenant v. Biding fah fich aber jegt veranlaßt, um Un 
terftiigung ju bitten, ba e8 an Patronen gu mangeln begann. Das 
bereits gu feinem Beiftand abgefdicte Fiifilier-Batailfon Regiments 
Mr. 55 traf mit der Tete gerade bet Biſchofsheim ein, als die 
Wiirttemberger einen nochmaligen Vorftok gegen die Brücke madhten. 

Yn diefe fiihrte ber Regiments-Rommandeur, Oberft Stoltz, 
perſönlich die 9. und 10. Kompagnie heran, ließ die dort ftehenden 
Abtheifungen ablofen und als Referve auf dem Marktplatz anfftelfen. 

Dort ftanden gur eit aud) die 11. und 12. KRompagnie, fie 
wurden aber bald darauf gleidhfalls nad) der Brücke vorgezogen und 
das eben eintreffende 2. Bataillon riicte in ihre Stelle. Hinter der 
Stadt bildete jetzt das Batailfon Lippe die eingige Referve. 

Da der Feind feine Angriffe auf Biſchofsheim immer haufiger 
und energiſcher wiederholte, brad) Oberft Stole mun felbft mit der 
5. utd 6. Rompagnie tambour battant iiber die Brücke vor. 
Diejer Offenfive ſchloß fic) der größte Theil ber 11. und 12. Rom- 
pagnie an, während die 9. und 10. fie rechts und links durd ihr 
Feuer fefundirten. Die feindlichen Sturm-Rolonnen wurden zurüch— 
geworfen und der Oberſt beſetzte jest die auf dem rechten Tauber: 
Ufer gelegenen Haufer und Garten, was bisher wegen ungureidender 
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Kräfte nicht thuntich getwefen war. Gleichgeitiq atten die oberhalb 
der Briide ftehenden Abtheilungen bes 1. Batailfons den Flug durch— 
watet und durchſchwommen, aud) fie gingen gur Offenfive über und 
fegten fic) bei der Loreng-Rapelle felt, von wo aus fie ein wirffam 
flanfivendes Feuer auf die vorderften feindliden Abtheilungen erdff- 
neten. — Es modte dies etwa um 5 Uhr Nachmittags fein. 

Wahrend des gefdilderten Snfanterie-Gefedhts war die Artillerie 
auf beiden Seiten fortgefegt thätig geweſen. Die fiinf Geſchütze der 
Batterie Coefter Hatten, obwohl von achtzehn feindlichen befchoffen, 
fo oft e8 möglich wurde, ihr Feuer auf die ftiirmenden Snfanterie- 
Kolonnen des Gegners gericdtet. Seine Artillerie ftand in fo vor⸗ 
trefflicher Poſition, daß ihr nichts anzuhaben war, und gegen 
4'/ Uhr mußte die preußiſche Batterie, nachdem ihr ein Geſchütz 
demontirt worden, auf einige Zeit das Feuer einſtellen. Sofort 
avancirte die württembergiſche Artillerie bis auf 1200 Schritt Nähe 
und nahm von vier verſchiedenen Punkten aus die Stadtlifiere, die 
Brie und die Baulichfeiten auf dem rechten Ufer unter heftiges 
Kreugfeuer. Bald geriethen die Häuſer in Brand und es gelang 
nur mit grofer Mühe und Gefahr, die vertoundeten Wiirttemberger, 
welche dort fliegen geblieben waren, zurück und in Sicherheit gu 
bringen. 

Bereits um 2 Ubr hatte Pring Alerander von Heffen im 
* Qauptquartier Gr.-Rinderfeld von dem General- Lieutenant v. Hare 
degg Meldung erhalten, dak feine Divijion bei Biſchofsheim ange- 
griffen fei. Der Pring brach fogleich felbft nach dem Gefedtsfelde 
auf und beorderte ebendahin vorerft zwei Batterien, dann *4 Stunden 
fpater bie ganze Reſerve-Artillerie und bald darauf auch die 4. (öſter⸗ 
reichifd -naffanifde) Divifion. Etwa um 5 Uhr traf eine heffifde 
reitende Batterie von ſechs Geſchützen ein; diejelbe fuhr in der Nabe 
ber beiden nod) in Referve gebliebenen württembergiſchen Bataillone 
an der Ghauffee auf. Die zunächſt folgende badifde gezogene Bat- 
terie hatte anf der Chanffee nicht durdfommen können und verblieb 
nebft der gefammten iibrigen Referve-Artillerie weiter rückwärts, 
ohne zur Verwendung gu gelangen.  Dagegen wurden die bald 


650 


barauf anlangenden beiden gezogenen öſterreichiſchen Batterien ju 
beiden Seiten der beffifdjen Batterie placirt. Obwohl von dieſer 
vier glatte Geſchütze zurückgingen, wurde nunmehr Biſchofsheim von 
18 württembergiſchen und 22 heſſiſchen, öſterreichiſchen und naffanifden 
Geſchützen beſchoſſen. 

Ununterbrochen dauerte daneben das Feuergefecht zwiſchen den 
auf das rechte Tauber⸗Ufer übergegangenen preußiſchen und den ihnen 
in den Weinbergen ꝛc. gegenüberſtehenden württembergiſchen Abthei— 
lungen fort. Bald begann es den erſteren an Munition zu fehlen, 
das Paſſiren der Brücke war wegen des darauf konzentrirten Artille— 
riefeuers zur Unmöglichkeit geworden und es mußten jetzt den vor— 
deren Abtheilungen bis zur Beendigung des Kampfes die Patronen 
durch die Tauber zugetragen werden, wobei die Mannſchaften bis an 
die Bruſt durch das Waſſer ſchritten. 

Gegen 6 Uhr endlich befahl Pring Alexander, dak die im 
Gefedht befindlicjen wiirttembergijdjen Xruppen den Rückzug antreten 
follten, fomeit ſolches nicht ſchon von felbft gefdehen war. Zu ihrer 
Aufuahme wurde die unterdeß eingetroffene 4. Divifion beſtimmt. 

Das Vorrücken derſelben erfolgte mit der öſterreichiſchen Brigade 
im erſten, der naffauifdjen im zweiten Treffen. Letztere nahm links 
deborbdirend die Ridjtung auf die am duferften rechten Fliigel der 
preugijden Vertheidigungs-Stellung ziemlich exponirt placirten Abthei- 
(ungen bei ber Lorenz-Kapelle. 

Bur Verftiivfung des fo bedrohten Punktes ſchickte General: 
Major v. Wrangel feine letzte Referve, das Füſilier-Bataillon 
Lippe, durch die Tauber vor. 

Diefer neue Angriff, der tibrigens mit mehr Ordnung, aber 
geringerer Energie als die friiheren unternommen wurde und nidt 
jehr weit reichte, blieb ebenfalls erfolglos. Die württembergiſchen 
Truppen waren, wie ſchon gefagt, aufs Aeußerſte durdeinander 
gerathen und batten daber den Befehl gum Sammeln und allmabli- 
gen Zurückziehen nicht ſogleich auszuführen vermodjt, aud) wollten fie 
das Zurückbringen der gahlreichen Verwundeten fidern. 

Cine eigentliche Ablöſung durch die 4. Divifion, wie beabſichtigt, 
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fam überhaupt nidjt gu Stande, vielmehr verliefen württembergiſche 
Abtheifungen, namentlic) das 3. Vager-Bataillon, erft nach den 
Sfterreihifh -naffanifden die Weinberge gegeniiber von Bifchofsheim. 
Das Sammeln aller aus dem Gefecht guriidfehrenden Truppen 
fonnte erſt „im Forſt“ an der Wiirgburger Chanffee bewirft werden, 
von wo diefelben dann nad) Gr.-Rinderfeld ins Bivonaf gefiihrt 
wurden. 

Die Artillerie beſchoß nad) dem Mißglücken des letzten Offenfiv- 
ſtoßes noch eine Zeit lang die Liſiere von Biſchofsheim mit der bis— 
herigen Heftigkeit, ihr Feuer wurde jedoch von der bald wieder 
retablirten Batterie Coeſter kräftig erwidert. Nach und nach zog 
eine feindliche Batterie nach der andern ab, bis endlich mit Einbruch 
der Dunkelheit auch das Artilleriefeuer erloſch. 

Ein Vorgehen über Biſchofsheim hinaus hatte nicht in der In— 
tention des Generals v. Goeben gelegen; derſelbe begnügte ſich mit 
der Feſthaltung des gewonnenen Tauber-Ueberganges. Nachdem die 
dem Feinde folgenden Rekognoszirungs-Patrouillen deſſen gänzlichen 
Rückzug gemeldet, ließ der General die gegen 8 Uhr eintreffende 
Brigade Kummer die Vorpoſten beziehen. 

Der Oberſt v. d. Goltz hatte ſich auf die exſte Nachricht von 
dem bei Biſchofsheim entbrannten Kampf dorthin gewendet, traf aber 
erſt nach Beendigung deſſelben ein. — Die ſo wieder komplette 
Brigade Wrangel bivouafirte in und neben der Stadt. — 

Die ſchon erwähnte, im Hohlwege öſtlich Biſchofsheim zuſammen⸗ 
geſchoſſene württembergiſche Proviant-Kolonne fiel nach Beendigung 
des Gefechts mit ihrer ſehr willfommenen Ladung in die Hände der 
Sieger. Cine Angahl nod) brauchbarer Pferde ergingte ſogleich die 
Verluſte der Batterie Coeſter. — 

Die württembergiſchen Truppen, welche an dieſem Tage ihr 
erſtes Gefecht hatten, waren mit großer Bravour aber wenig Geſchick 
aufgetreten. Die Diviſion wußte eine mehrfache Ueberlegenheit nicht 
zur Geltung zu bringen, ſondern erſchöpfte ihre Kräfte in ſtets wie— 
derholten Verſuchen, den einen, ſchwer angreifbaren und durch das 
preußiſche Zündnadelgewehr vertheidigten Punkt Biſchofsheim gu er” 
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ftiirmen. An diefem Defilee muften ſich ſchließlich immer die Krifte 
ausgleiden und die beffere — der preußiſchen Infanterie 
trat in volle Wirkſamkeit. 

General v. Wrangel hatte ſich gegen alle Ueberlegenheit des 
Feindes behauptet, aber es bedurfte der ganzen Umſicht und Gut: 
ſchloſſenheit des Oberſten Stoltz, des zweckmäßigen Eingreifens aller 
Unterführer und der Standhaftigkeit ihrer Mannſchaft, um im mehr— 
ſtündigen Ringen dieſen Poſten zu halten, gegen welchen ſchließlich 
das Feuer von 40 Geſchützen konzentrirt war. 

Auger bei Laufad) und Biſchofsheim waren bisher alle Gefedte 
durd die Prenfen angriffsweife gefiihrt worden. Was aber dad 
Biindnadelgewehr — wobhlverftanden, in geiibter Hand — bei der 
BVertheidigung zu leiften vermag, geht dort wie hier aus den Verluſt— 
liften hervor. 

Es verloren: 







Württem⸗ 
berger. 


Preußen. 


Offiz. Mann.Offiz. Mann 





Todt . — 16! 6 389 
Verwundet . a 10 97 | 24 509 
Gefangen und vermift . 2. 2. 2. 2. 2 J — 8i 1 9 





Summe: | 10 116 | 31 639 


Beim Fiifilier-Batailfon des Regiments Nr. 55 waren die ſämmt— 
liden Kompagnie-Führer auger Gefedht gefetst. 

Auf Seite der Wiirttemberger entfallen von obigem Verluſt 
3 Todte und 18 Verwundete auf die bet Smpfingen aufgefteliten 
Truppen. Etwa 100 Verwundete geriethen im Feindeshand. Bon 
den Vermißten war nur die kleinere Hälfte unverwundet gefangen. 
Der Verluft der öſterreichiſch-naſſauiſchen Divifion betrug angeblid 
1 Mann todt, 1 Offigier 2 Mann verwundet, 1 Mann vermift. 
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2. Gefedt bei Werbach. 


Seit 12 Uhr Meittags hatte die großherzoglich badiſche Divifion 
an den Tauber-Uebergingen bei Werbach und Hodhaufen Aufftellung 
genommen. 

Auch hier wurde anfänglich das am linken Ufer liegende De— 
bouchee beſetzt gehalten. Es ſtanden in Hochhauſen 2 Kompagnien 
des 2. Regiments. Die Brücke über den vorliegenden tiefen Cifen- 
bahn⸗Einſchnitt war abgebrochen, dagegen eine Laufbrücke über die 
Tauber geſchlagen. In Werbach ſtand das 3. Regiment, den Fluß 
por der Front. Die Brücke war verbarrifadirt. Unmittelbar hinter 
Werbach hielten die Gpfiindige Batterie Hoffmann und eine Eska— 
bron bes 2. Dragoner-Regiments. Die nod) iibrigen 23/2 Bataillons 
ber 2. Brigade nebft der Gpfiindigen Batterie Dinger und 3 Eska— 
drons des 2. Dragoner- Regiments befanden ſich in Referve bei 
Werbachhauſen, noc) weiter zurück lagerte bei Brunnthal bie 1. Bri- 
gabe nebft der 6pfiindigen Batterie Deimling. 

Etwa um 17/2 Ubr erreidjte die Tete der oldenburgifdh-hanfeati- 
ſchen Brigade die Höhen gegenitber Hochhauſen. General-Major 
v. Weltzien zog zunächſt die 6pfündige Batterie Nieber vor, welche 
auf dem Thalrande fiidweftlid) von Hochhauſen bei den Kapellen Po— 
fition nahm und fofort von der mit feds Geſchützen nördlich Smpfingen 
auffahrenden wiirttembergijden Batterie Rofdmann Feuer erbielt. 
Die Batterie Nieber erwiderte daffelbe aus ihrer befferen Stellung 
mit foldem Erfolg, dak ihr Gegner fich nad) kurzem Kampf zurück— 
30g, und fie fonnte nun ausſchließlich gegen die mittlerweile nörd⸗ 
lid) von Werbach auftretende badifde Batterie Hoffmann wirkſam 
werden. 

Unterdefjen hatte General v. Welkien anc) die 12pfiindige 
Batterie Baumbad vorgegzogen und diefelbe in eine Stellung ge- 
geniiber Werbadh dirigirt, worauf die AUrtillerie ihr Feuer gegen die 
~ im Welzbach-Thale enthedte Reſerve der feindlidjen 2, Brigade rich— 
tete, weldje fic) im Anmarfd) von Werbachhauſen befand und fdjon 
in weiter Entfernung einigen Verluft erlitt, Die gu derſelben ges 
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hörende Batterie Dinger ging inde im Trabe vor umd nahm 
Stellung unweit der Batterie Hoffmann am Kirchhofe von Werbad. 
Beide famen aber hier in ein fo wirkſames Kreuzfeuer der domini- 
rend und iiberhaupt weit giinftiger placirten ofdenburgifden Artillerie, 
dag fie nad) kurzem Kampf unter Zurücklaſſung eines demontirten 
Geſchützes ihre Stellung aufgeben muften und fic) gänzlich vom Ge: 
fechtsfelde zurückzogen. 

Während des Geſchützkampfes hatte General v. Weltzien ſeine 
Infanterie in dem ſich auf dem Kamme der Höhen des linken Tauber— 
Ufers hinziehenden Walde, „das Großholz,“ zum Gefecht formirt. 
Im erſten Treffen ſtand auf dem rechten Flügel vor Hochhauſen das 
1. Bataillon Oldenburg, im Centrum vor Werbach das 2. Bataillon, 
auf dem linken Flügel das Bataillon Bremen dem nördlichen Aus— 
gang von Werbach gegenüber; das 3. Bataillon Oldenburg blieb als 
Reſerve im Walde zurück. Um 3 Uhr traten die drei Bataillone des 
1. Treffens, in Kompagnie-Kolonnen formirt, gum Augriff an. Wäh— 
rend des beſchwerlichen Hinabſteigens von den ſteilen Abhängen, 
welche keine Deckung darboten, wurden die angreifenden Kompagnien 
von der feindlichen Infanterie lebhaft beſchoſſen. Ohne zu ſtutzen 
und ohne das Feuer zu erwidern blieben ſie jedoch im Vorrücken 
und ſetzten ſich im erſten Anlauf in Beſitz der Eiſenbahn, dann des 
Dorfes Hochhauſen ſelbſt, deſſen Beſatzung ſich ohne nennenswerthen 
Widerſtand zurückzog. Der Feind räumte nun auch auf ſeinem rech— 
‘ten Flügel die Tauber-Linie, zog ſich auf das rechte Ufer ded Wel3- 
baches zurück, unterhielt aber von der Liſiere von Werbach aus ein 
lebhaftes Tirailleurfeuer. 

Die Avantgarde der Divifion v. Beyer hatte auf dem Marſche 
in die ihr angerwiefenen RantonnementS der Kanonendonner ded ſich 
bet Hochhaufen entfpinnenden Gefedhts gehört und ihren Marſch fo 
beſchleunigt, daß bas an der Tete marfdjirende Fiifilier - Bataillon 
nfanterie- Regiments Nr. 70. noch Gelegenheit fand, bei der Weg— 
nahme diefes Dorfes durd einen Angriff auf deffen Siidweft: Lifiere 
mitzuwirfen. Ebenſo griff die 4pfiindige Batterie Schmidts aus 
einer Stellung unweit der Batterie Nieber nod) in das Gefedt 
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gegen die badifdje Artillerie bei Werbach ein umd half den Angriff 
vorbereiten, welder nunmehr aud) gegen diejen Theil der feindliden 
Stellung geridtet wurde. 

Um 4 Ubr erfolgte das Borriiden gegen Werbad) gleichzeitig 
von drei Seiten, 

Das 2. Bataillon Oldenburg divigirte ſich über die gangbar ge- 
machte Tauber: Briide gegen die Front; die Truppen- Abtheilungen, 
welde Hochhauſen offupirt Hatten, gingen gegen den linken Fliigel, dad 
unterhalb der Brücke die Tauber durdhfurthende Bataillon Bremen fdpritt 
gegen die redjte Flanke der feindlidjen Pofition vor. Trog heftigen 
Widerftandes der Badenſer, weldje ein Bataillon aus der Referve zur 
Unterjtiigung der Befakung von Werbad) herangegogen Hatten, ward 
die Liſiere forcirt. Faſt gugleid) drangen die 9. Kompagnie des 
Regiments Nr. 70, die 5. und 7. Rompagnie Oldenburg, fowie Ab— 
theilungen des Bataillons Bremen in das Dorf ein. Der Gegner 
30g fic) nach Zurücklaſſung einiger Gefangenen fowie des erwähn— 
ten demontirten Geſchützes unter dem Gener der preupifd - olden: 
burgifden Batterien das Welgbach-Thal aufwärts zurück. 


In diefem Augenblick evdffnete die württembergiſche Batterie 
Rofdhmann aus einer bet Smpfingen wieder eingenommenen Po- 
fition ihr Feuer von Neuem und ſchoß Hodbhaufen in Brand. So— 
gleich) nahm die Batterie Schmidts aus einer nenen Aufftellung 
nordweſtlich Hodjhaujen den Kampf auf, unterftiigt von der auf der 
Hohe bei den Kapellen gerade eintreffenden Gpfiindigen Batterie 
Wafferfuhr, weldhe der Abtheilungs-Rommandeur, Major Be gel, 
unter Bedeckung einer Esfadron im Trabe aus dem Gros der Di- 
vijion Beyer vorfiihrte. 

Das Feuer diefer beiden Batterien brachte die wiirttembergifde 
bald gum Sdhweigen und gum Abzuge. Die Batterie Wafferfuhr 
ging darauf in eine Pofition gerade gegenüber Smpfingen vor und 
verſuchte von dort auf ſehr weite Entfernung gegen die wiirttembergifde 
Artillerie jenfeits Biſchofsheim zu wirfen. Yn Verbindung mit der 
Batterie SGhmidts ridtete fie ſchließlich ihr Feuer gegen die Abends 
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aus Smpfingen abgiehende wiirttembergifde Jufanterie, welche dort 
während des gangen Nachmittags ziemlich unthatig geftanden hatte. 
Im letzten Moment betheiligte ſich hieran and) nod) die gleid: 
falls in eine Stellung gegeniiber Smpfingen wieder vorgegangene 
oldenburgifde Batterie Nieber. 
Die Verlufte betrugen: 


Badenſer: Offiziere Mann 
MOO il ae Be ge we ape, 6 
Berwundet 2. 2. 2... we. 1 59 
RTWB fe: oe Sr. oo — 16 

Summe: 2 81 


aud) batten fie auger dem bereits erwähnten Geſchütz 2 Ambulance: 
Wagen, deren Pferde erfchoffen waren, zurücklaſſen miiffen. 


Brigade Welgien: Offiziere  Dtann 
BO ir ke Se he eS 2 9 
ECUNEL i a ee Bw 4 33 

Summe: 6 42 


Füſilier-Bataillon SnfanteriesRegiments Nr. 70: 
Ojjigiere Mann 





OD ee ae oe a GA 4 — 1 
Berwundet . . . . . ... 1 21 
Summe: 1 22 


Die Brigade Welgien bezog Kantonnements hinter der Tau— 
ber, die Avantgarde der Divifion Beyer ftellte die Vorpoften vor- 
wirts Werbach aus. Cine Rompagnie folgte dem abgiehenden Feinde 
bis Werbachhauſen und fonftatirte deffen weiteren Abzug. 

Sn der That ging die badiſche Divifion ohne Aufenthalt bis 
Unter -WUltertheim guriicf, nur eine Arrieregarde verblieh in Steinbach. 

Der Pring von Heſſen, welder hierdurch feine rechte Flante 
ernſtlich bedroht fah, beorderte nod) Abends ſpät die heſſiſche Divifion 
von Grop-Rinderfeld nad) Wenfheim vor. Sie bivonafirte auf der 
Höhe fiidlich des Orts und beſetzte diefen felbft mit einem Bataillou. 

Pring Karl von Bayern hatte fi am 24. friih mit feinem 
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Haupt- Quartier nad Remlingen begeben, wo die Nachridjt zunächſt 
nur von dem Gefedt am 23. bei Hundheim und von der Beſetzung 
Wertheims durd) den Feind einging. 

Hiernad ftand gu beforgen, daß die Preußen fid) nochmals 
gwifden beide Halften des Bundesheeres einſchoben. Man mufte 
fid) itbergeugen, daß die begonnene Offenfiv - Bewegung durch den 
Speffart ein Lufthieh war. Wurde fie fortgefekt, fo blieb das 
VILL. Korps der verfammelten Macht de Gegners allein gegeniiber, 
und im Fall eines neuen unglücklichen Gefechts ftand diejer zwiſchen 
den Verbiindeten und ihrer eigenen Heimath. Wollte man aljo nidjt 
alfeS aufs Spiel fegen, fo mute jene Bewegung riidgingig ge- 
macht werden. 

Es wurde denn aud) befdhloffen, die bayeriſche Armee fofort in 
der Gegend von Roßbrunn 3u fongentriren. 

Die Divifion Pring Luitpold rückte von Hettftadt dorthin vor, 
die Referven fammelten fic) zwiſchen Grufenheim und Waldbiittel- 
brunn. Die Divifion Feder wurde per Cifenbahn bis ell bei 
Wiirgburg zurück tranSportirt, wo fie auf einer Pontonbriice den Main 
paſſiren follte, um fic) ebenfalls nad) Roßbrunn zu dirigiren. 

Die Divifion Stephan jftand, gegen Wertheim vorgeſchoben, 
um Uettingen, Helmftadt und Holzkirchen, mit den Vortruppen bei 
Neubrunn, Kembad und Dertingen. Die Divifion Hartmann vers 
blieb bei Mtarft-Heidenfeld und Lohr, weil das Crjcheinen des ſchwa— 
chen Seiten-Detachements der Vivijion Beyer im Speffart nod 
immer die Beforgnif erregte, der Feind werde über Aſchaffenburg 
gegen Würzburg vordringen. Es beließ deshalh aud) die Divifion 
Feder drei Bataillone in Gemiinden. 

Das VIII. Korps erbhielt am Abend Nachridt von den Be— 
wegungen, weldje die bayerijden Divijionen an diefem Tage aus— 
geführt Hatten, und die Anweifung, Verbindung mit der jest zunächſt 
ftebenden Divijion Stephan gu unterhalten. 

General v. Manteuffel hatte, wie wir wiffen, heute die Di- 
vifion Flies bereits iiber die Tauber hinaus vorgefdoben. Seine 
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Abſicht war gewefen, morgen and) mit den beiden andern den Flug 
gu paffiver und fic) gegen die rechte Flanke des VILL. Rorps zu 
dirigiren, wodurd) eine Trennung deffelben vom VIL. Rorps wahr⸗ 
ſcheinlich erreicht worden wäre. Unerwartet hatte fid) auf dem duper: 
ften redjten Flügel des preußiſchen HeereS das Gefecht bet Bijchofs- 
heim engagirt, welches verurfadte, dag der Bring von Heffen die 
Yinie der Tauber raumte und fic) dadurd) mit alfen feinen Wbthei- 
lungen näher an die Bayern heranzog. 

Jn den erftert Morgenftumden des 25. Juli fehrte ein an den 
Pringen von Heffen abgefdidter Offizier nad) dem bayeriſchen Haupt- 
quartier Remlingen zurück. Er überbrachte die Meldung von den 
geftrigen Gefedjten an der Tauber und dem Miidguge des VILL. Korps 
in die Gegend von Grok-Rinderfeld. Danach mufte man anf den 
Angriff wenigftens eines TheilS der preußiſchen Streitmadt von Bir 
ſchofsheim her gefaft fein, und wurden nunmehr die Dispofitionen 
für die bayerifde Armee fo weit gedndert, dak fic) dieſelbe dem 
VILL. Korps mehr nähern follte. 


Die Divifion Stephan erbhielt Bejehl, unter Zurücklaſſung ihrer 
gegen den Feind ftehenden Vorpoften, nach Unter-Wltertheim gu mar: 
ſchiren; die Divifion Pring Luitpold, welche inzwiſchen ſchon an 
gewiefen war, nad) Helmftadt vorgugehen, wurde nad) Ober- Wltert- 
Heim und die Divifion Feder nad Waldbrunn divigirt. 


Die genannten Divifionen, welde nur durchſchnittlich eine Meile 
Marſch zurückzulegen Hatten, ftanden dann völlig à portée, um den 
rechten Flügel des VILL. Korps zu ftiigen; dagegen blieben die Re- 
ferven fo wie die nad) Rokbrunn heranbeorderte Divifion Hartmann 
nod) immer auf der Aſchaffenburger Strafe ftehen. 


An das VILL. Korps erging um 9 Uhr friih unter gänzlicher 
Ignorirung der gemeldeten Thatfache, daß die Tauber-Linie verloren 
und feit geftern bereits geraumt fei, der Befehl: 


„Mit ganzer Kraft die Tauber-Linie gu behaupten, mab 
rend das VII. Korps fich über Ober-Altertheim und Wal 
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brunn anf der Bifchofsheim-Wiirgburger Straße zu deffen 
Unterftiigung fongentrivt.” 

"Um 10 Uber fief Meldung von dem beabfichtigten weiteren Rück— 
jug auf Gerchsheim ein und wurde zugleich dem Pringen Rarl 
von Bayern anheimgeftellt, bas VIII. Korps hierbet durch eine An- 
griffsbemegung gegen Wertheim zu degagiren. 

Allein das Ober-Kommando beſchränkte ſich darauf, den ſchon 
angefiihrten Befehl nochmals zu wiederholen. 
Das betreffende Schreiben lautet: 

„Durch den herzoglich naſſauiſchen Oberft-Lientenant Wer- 
ren iſt die Meldung hierher gelangt, daß die Stellung von 
Tauberbiſchofsheim von den Truppen des VIII. Armee— 
Korps geſtern Nachmittag anfgegeben worden fei und daß 
beabſichtigt werde, den Rückzug auf Gerchsheim langſam 
fortzuſetzen. 

Der dem Kommando des VIL. Armee-Korps heute Vor— 
mittag durch Major v. Maſſenbach zugeſandte Befehl, — 
wonach dies Korps mit aller Kraft die Tauber-Linie gu be— 
haupten hat, während gleichzeitig das bayeriſche Armee— 
Korps auf der Straße Würzburg-Tauberbiſchofsheim ſich 
konzentrirt, — bleibt unverändert in Kraft, indem muir durch 
eine ſolche Behauptung der Tauberlinie bei Biſchofsheim der 
Feind wirkſam bekämpft werden kann und ein Rückzug un- 
ſererſeits nach Würzburg oder Ochſenfurt in feiner Weiſe 
nothwendig oder gerechtfertigt erſcheint, weder durch das alle 
gemeine Stärke-Verhältniß, in welchem wir zu dem uns 
gegenüberſtehenden Feind ſtehen, noch durch ein irgend über— 
legenes Auftreten gegenüber bem VILL. Armee-Rorps ſelbſt. 

Das Ober⸗Kommando befiehlt deshalb dem VIII. Korps 
ein feſtes Ausharren an der Tauber mit ganzer Kraft, wäh— 
rend gleichzeitig das bayeriſche Armee-Korps gu ſeiner Unter— 
ſtützung herbeieilt. 

Eine Angriffs-Bewegung des bayeriſchen Armee-Korps 
dagegen in der Richtung auf Wertheim und mit dem Zwecke, 
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dadurch dem VIII. Korps Luft gu machen, würde ohne die 
ertwartete Wirfung bleiben und gur Zerjplitterung der — 
führen, die nur nachtheilig ſein könnte. 
(gez.) Carl, Prinz von Bayern. 
Feldmarſchall.“ 

Es iſt ſchwer gu errathen, welche Abſicht dieſem erneuerten Be- 
fehl zu Grunde lag, wenn nicht, daß das VIII. Korps, welches 
geſtern die Tauberlinie vertheidigungsweiſe nicht gu behaupten ver— 
mochte, ſie heute angriffsweiſe erobern ſollte, und zwar allein, ohne 
direkte Unterſtützung des VII. Korps. 

Wenn vielmehr von dieſem der Prinz von Heſſen bei Gerchsheim 
Aufnahme fand, ſo ſchloß er ſich unmittelbar dem linken Flügel der 
Bayern in Altertheim, Waldbrunn und Kiſt an, und man konnte von 
dort aus mit möglichſt verſammelten Kräften gegen die von der 
Tauber anrückenden preußiſchen Diviſionen noch immer die Offenſive 
ergreifen, ſofern nur die kurze Linlsbewegung des VII. Korps recht— 
zeitig ausgeführt wurde. 

Der Prinz von Heſſen hatte übrigens, noch ehe der erſte jener 
Befehle ihn erreichte, gegen 11 Uhr Morgens bereits den Rückzug 
auf Gerchsheim angetreten. Der Anmarſch feindlicher Kolonnen auf 
ber ganzen Front ließ einen neuen Angriff vorausſehen, wobei die 
Stellung Wentheim — Groß-Rinderfeld zu ausgedehnt erſchien. 

Die ſchwachen bayeriſchen Abtheilungen, welche ſich mit dem 
rechten Flügel in gleicher Höhe befanden, ſicherten dieſen nicht, und 
da man auch gegen den linken den Feind in Anmarſch erblickte, ſo 
entſtand die Beſorgniß, ſelbſt von Würzburg abgedrängt zu werden. 

Sm Zurückgehen auf Gerchsheim vermochte der Pring von Hef- 
fer fcine Kolonnen näher gu verfammelu. Die heffifche und die würt— 
tembergifde Livifion marfdirten nördlich der Chanffec; die öſter— 
reichiſch-naſſauiſche Divifion und die Reſerve-Artillerie auf dieſer felbft. 
Die badijde Divifion, welche am friihen Morgen eine furze Strecée 
nad) Steinbad) vorgeriidt war, blieb vorläufig dort ſtehen. Bur 
Verbindung mit den Bayern wurde ein Ravallerie- Regiment nad 
Neubrunn entfandt. 
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Bon her preufifden Armee ftanden am 25. friih 10 Ubr die 
Divifion Goeben bei Bifchofsheim, Divifion Beyer bei Werbad, 
Divifion Flies bet Urphar fongentrirt. Man wufte, dak der Feind 
Wenfheim und Grog-Rinderfelb nod) befegt halte und wollte im wei— 
teren Vorgehen hauptſächlich gegen feine rechte Flanfe wirfen, um 
ibn, wenn nod) indglid, von Wiirgburg abzudrängen. Die Divifion 
Beyer wurde deShalb nad) Neubrunn in Marſch gefegt, von wo fie 
fih, falls der Feind Stand hielt, gegen Unter-Wltertheim dirigiren 
follte, wahrend General v. Goeben den Auftrag hatte, auf der 
grofen Straße direft über Rinderfeld vorgugehen. Lewterer follte, 
um der Divifion Beyer den ndthigen Vorfprung gu faffen, erjt um 
12'/, Uhr antreten. Die Divifion Flies endlich erbhielt Befehl, 
vorliufig nur bis Dertingen vorguriiden. Dort hatte man feit geftern 
Mittag nur ſchwache Wbtheilungen vor fic gehabt. Ueber die baye- 
rife Hauptmadht fehlte alle und jede Nachricht, man durfte fie aber 
in der linken Flanke des heutigen Vorgehens vermuthen, und fonad 
ſchien es geboten, bier einen gefdloffenen Truppenkörper verfügbar 
gu bebalten. Die Divifion follte gegen Lengfurt und Remlingen de- 
tachiren, um Näheres gu erfahren. 


1. Gefecht bet Helmſtadt. 


Divifion Beyer trat gegen 11 Uhr Vormittags ihren Marſch 
nad) Neubrunn in zwei Rolonnen an; rechts über Böttigheim mar: 
fdjirte die Avantgarde, Oberft v. Woyna, der die Referve folgte. 
Das Fiifilier-Batailfon bes Regiments Mr. 30 mit der 4. Esfadron 
des Hujaren-Regiments Nr. 9 wurde gur Sicherung der redjten Flanfe 
und Refognossirung des Feindes im Welzbach-Thal anfwärts ent- 
fendet; das 1. Bataillon Regiments Mr. 30 blieb zur Beſetzung von 
Werbach zurück. Links iiber Niclashaujen marfdjirte General v. Glü— 
mer mit dem Gros. 

Bereits bei Böttigheim ſtieß die Spike der preugifden Avant: 
garde auf bayerifde Chevauxlegers, die fid) ohne Widerftand zurück⸗ 
gogen. twa um 17/2 Uhr fangten ziemlich gleidhseitig die Teten 
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beider Haupt-Rolonnen vor Neubrunn an und fanden diejen Ort 
fowie die umliegenden Waldpargellen durd das 1. Bataillon des 
bayerijden 8. Infanterie-Regiments beſetzt, weldjes von der Divifion 
Stephan nebft einer CSfadron des 3. Chevaurlegers - Regiments 
dorthin detachirt war. 

Es wurden daher aus dem Gros die 6pfündige Batterie Wajfer- 
fubr, aus der Avantgarde die 4pfiindige Batterie Sd midts vorge- 
zogen. Wenige Schüſſe derfelben und das entſchloſſene Vorgehen der 
Infanterie geniigten, um den Feind gum Rückzug gu veranlaſſen, der 
auf verjdiedenen Wegen, im Allgemeinen jedod) in der Richtung nad 
Helmftadt zu, angetreten wurde; General v. Gliimer folgte durch 
Meubrunn nach dem kleinen WAmeifenberg; Oberft v. Woyna umging 
den Ort fiidlich in der Richtung des Klettenberges und der berwaldeten 
Hohe „Forſtgrund“. 

Die Begeguung mit den Bayern fam unerwartet; man hatte 
jie weiter nordwirts geglaubt. Wurde der Marſch, der Dispofition 
entipredjend, auf Wltertheim fortgefegt, fo bebielt man fic in der 
Flanke; aud) waren Nadridten von der Divifjion Goeben bisher 
nidjt eingegangen. General v. Beyer beſchloß daher, bei Neubrunn 
vorerft das Weitere abguwarten. Allein der Feind beſchoß von der 
Waldlifiere des Sefjel-Berges, wenn aud) auf weite Diftance, fo 
heftig die vorderſten preufifden Ubtheilungen, dak eS rathfam fdien, 
ibn von dort wenigſtens gu vertreiben. 

General v. Gliimer ftellte das Regiment Nr. 32 nebjt der 
12pfiindigen Batterie Midter als Referve vor Neubrunn auf und 
ließ das Regiment Mr. 20 iiber und weftlic) um den Ameiſenberg 
vorgehen. Nach einigem Kampfe verdringte das an der Spige be- 
findliche Fiijilier-Bataillon den Feind aus dem Walde des Seffel- 
Berges und warf ibn auf Helmftadt guviic. 

Das Regiment war während feines Vorgehens lebhaft von einer 
baheriſchen Batterie befdhojfen worden, welche fic) auf dem Südweſt— 
Abhange der „langen Hohe" öſtlich Helmſtadt demasfirte und von 
dort das ganze Vorterrain beftrid). Das Feuer wurde durd) die 
ain norddftliden Abhange des Maus-Berges placirte Batterie Wafer: 
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fubr erwiedert. Oberft v. Woyna hatte unterdeß nördlich ,, Forft- 
grund“ in einer decfenden Terrainfalte Stellung genommen. 

Es ſchien einen Augenblick möglich, das Gefecht abgubredjen, 
bald aber entwickelten die Bayern größere Kräfte und zwangen ſo 
zur Fortſetzung des Kampfes. Die nach Helmſtadt zurückgegangenen 
Abtheilungen waren dort von Verſtärkungen aufgenommen worden, 
welche ein ſehr lebhaftes Feuer gegen die öſtliche Liſiere des Seſſel— 
Berges eröffneten, an der fic) die Tirgilleurs des Generals v. Glü— 
mer etablirt batten. 

Nod) naher fubr auf dem Katzenbuckel eine gweite Batterie auf 
und aus dem Hausacker-Holz ging Snfanterie durch den Wald auf dem 
Lerchen⸗Berge gegen den Wlters- Berg vor. 

~ €8 war dies die Divifion Pring Luitpold, welde, wie wir 
wiffen, von Roßbrunn nad Helmftadt im Marſch war und jest, 
gleid)seitig mit der Meldung iiber den Angriff der Preußen auf Neus 
brunn, den ſchon erwähnten Befebl erbhielt, nad) Ober-Altertheim ju 
rücken. Lettered mar unter den augenbliclichen Umftinden nidt 
angänglich, um aber der Weijung des Ober-Kommandos demnächſt 
geniigen zu finnen, nabm Pring Luitpold auf dem fladen Höhen— 
rücken nördlich Geisboden eine Stellung & cheval der Strafe nad 
Altertheim, in welder er dann freilid) dem aus Neubrunn vorgehen« 
den Gegner die linfe Glanfe bot. 

Wabhrend die Batterie Wafferfuhr die feindliche Artiflerie be- 
ſchäftigte, gingen mim General v. Gliimer vom Seffel- Berge, 
Oberft v. Woyna von Silden Her gum Angriff gegen Helmftadt 
vor. Das in Referve bebhaltene Regiment Nr. 32 mufte zur Side- 
rung der rechten Flanfe gegen die Divifion Pring Luitpold in den 
Wald dirigirt werden. 

Der Feind hielt bet Helmftadt nicht lange Stand, feine Batte- 
rien fubren ab, der Ort wurde bei Annaherung der Angriffs-Kolonnen 
geräumt und die Befagung jog fic) nad) Uettingen zurück, gefolgt 
por den Fiifilieren ded Regiments Nr. 20. Die beiden Musfetier- 
Bataillone machten bei Helmftadt Halt und ſüdlich davon ftiefen 
auch die Batailfone des Oberften v. Woyna hinzu. 
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Unterftiigt dDurd) daS Feuer der 12pfündigen Batterie Ridter 
hatte ingwifden das Snfanterie- Regiment Mr. 32 die Lifiere des 
Waldes auf dem Alters-Berge genommen und drang in blutigem und 
hartnäckigem Waldgefedt gegen den von Sdhritt gu Schritt fich zur 
Wehre ſetzenden Gegner langſam aber ftetig in öſtlicher Richtung vor. 

Die beiden preußiſchen Batterien, denen fic) ſpäter aud) nod 
die 12pfiindige Batterie Hoffbauer anſchloß, waren mittlerweile 
auf dem Ragenbudel aufgefahren. Sie beſchoſſen von dort die 
bayeriſche Artiflerie, welde eine neue Aufftellung auf den Höhen 
fiidweftlidh der Biegelhiitte genommen hatte. 

Als indeß gu beiden Seiten derfelben, ſowohl über Riegelbiitte 
wie vom Geisboden her, mehrere Bataillones avancirten, ging gegen 
biefe nunmehr Oberft v. Woyna gum Angriff über. Sein ener 
giſches Borbdringen, fowie das Artilleriefeuer gwangen zunächſt die 
bayeriſche Infanterie fic) aus dem offenen Terrain ſeitwärts und 
riidwarts in den Schutz der nächſten Waldparzellen zurückzuziehen, 
ſodann aber wurden anc) ihre Batterien durd das preufifde Tirail: 
feurfener gum Wbfahren gezwungen. — 


General-Vieutenant v. Manteuffel, welder das Gefedht vom 
Kagenbucel beobadjtete, gab der zur Dedung des Hauptquartiers 
beftimmten 3. Esfadron des Hufaren-Regiments Nr. 9 Befehl, nad 
Umftinden in das Gefecht eingugreifen. 

Rittmeifter Klaatſch ging in der fid) von Helmftadt in Hftlider 
Richtung erftredenden Mulde vor und war im Begriff, die eben 
ihren Rückzug antretende feindlide Sufanterie zu verfolgen, als zwei 
Eskadrons des 2. Chevaurleger8- Regiments ihm entgegenriidten. 
Indem er fid) fofort auf diefelben warf, fam eS gum Zuſammenſtoß 
auf der Kuppe fiidweftlid) Ziegelhütte. Nad) lebhaftem Handgemenge 
gingen die Chevaurlegers in nordöſtlicher Richtung zurück. Ritt- 
meifter Kla atſch verfolgte einige Hundert Schritte weit und ralliirte 
dann feine ESfadron in der Senkung unmittelbar ſüdlich der Riegel: 
biitte. 


Nod) damit befdaftigt, fah er zwei andere Esladrons von der 
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Platte Herabfommen, gefiihrt durd) den Regiments-Kommandeur, 
welder jelbft ſchon die erſte Attacke geleitet hatte. — 

Die kaum formirte Esfadron ging ihnen fofort entgegen und 
gleichzeitig fiel Major v. Cofel, Nommandeur des Hufaren- Regi 
ments Nr. 9, welder in diefem Augenblide mit drei Biigen der 
5. Esfadron anf dent Kampfplatze erſchien, der feindlichen Ravallerie 
in die Flanfe. Die Chevaurlegers wurden aud) dieSmal vollftindig 
geworfen und bis an den Wald verfolgt, wo die Hufaren durd 
Heftiges Tivailleurfeuer empfangen wurden. Bei diefer zweiten Attacke 
gerieth unter Anderen der bayeriſche Regiments-Rommandeur, Oberft- 
Lieutenant Röhder, und der MRittmeifter Pring Taxis, legterer 
ſchwer veriwundet, in preußiſche Gefangenfdhaft. 

UnterdeR war das Fiifilier-Bataillon deS Regiments Mr. 70 
ndrdlid) an der Riegelhiitte vorbei in den Heergrundwald einges 
drungen und trieh die Befatung deffelben in der Richtung auf Mä—⸗ 
delhofen zurück. Die übrigen Truppen des Oberften v. Woyna, die 
Kavallerie und die nicht im Gefecht befindliden Batterien fammelten 
fic) im Grunde zwiſchen der langen Hohe und der Riegelhiitte. — 

Auf dem rechten Fliigel hatte das Gefecht einen fo ſchnellen 
gyortgang nicht gehabt. Mit jedem Moment weiteren Vorrückens 
ſtieß das Regiment Mr. 32 auf heftigeren und nachbhaltigeren Wider- 
ftand, fo daß General v. Manteuffel etwa mm die Zeit der zwei— 
ten Ravallerie-Attade das bis nad) Geisboden nachgeriidte Fiifilier- 
Megiment Nr. 39 gur Unterftiigung und event. Ablöſung beftimmte. 
Das 3. Bataillon in KompagniesRolonnen an der Tete trat das Res 
giment ungefähr um 51/s Ubr Nadmittags an, ging durd) die bis 
zur Oft-Cifiere des Holzes auf dem Lerdenberg gelangte Schützen⸗ 
linie des Regiments Nr. 32 vor und nahm die von der Batterie 
Richter bereits eine Zeitlang beſchoſſene Weſt-Liſiere des Hausacer- 
Holzes, ohne einen Schuß zu thun, im erſten Anlauf. Abtheilungen 
aller drei Bataillone des Regiments Nr. 32 hatten ſich dieſer Attacke 
angeſchloſſen. Die vier Schützenzüge des 3. Bataillons Nr. 39 nebſt 
der 11. Nompagnie folgten dem in der Richtung nad) Waldbrunn abs 
giehenden Feinde bi an den öſtlichen Mand deS ausgedehuten Wal: 
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des, während bie übrigen Theile des Regiments im Hausader-Holje 
verblieben und das Regiment Nr. 32 nördlich des Lerden- Berges 
- wieder gefammett wurde. 

Pring Luitpold hatte fic) mit der Bitte um Unterftiigung an 
die badifdje Divifion gewandt, welde er zunächſt neben ſich wufte; 
Pring Wilhelm von Baden war indeß außer Stande, foldhe felbft: 
fttindig gu gewähren, ba, wie wir fehen werden, das VIII. Rorps, 
beffen rechten Flügel er bildete, inzwiſchen felbft angegriffen war. 

Cine Entſcheidung des Pringen von Heffen einguholen, dagu 
feblte die Zeit, und fo entſchloß fic) Pring Luitpold, das Feld gu 
räumen. 

Es war nach 6 Uhr und das Gefecht ſchien beendet. Selbſt 
das Feuer im Walde vor Waldbrunn verſtummte allgemach. Das 
Gros der Diviſion Beyer ruhte mit der Front gegen Oſten bei der 
Ziegelhütte. Da plötzlich erſchienen im Rücken des linken Flügels 
ſtarke Kolonnen auf dem Höhenkamm zwiſchen dem Uettinger Ge— 
meinde⸗ und Hohenroth⸗Wald. 

Noch wußte man nicht, ob dies Freund oder Feind fei, dod) 
wurde fofort die Front verändert und es gingen rechts dad Füſilier— 
Bataillon nebſt der 2. und 3. Kompagnie des Regiments Nr. 70 
durch den Heergrund- und Hohenroth-Wald, links die 1. und 4. Rom: 
pagnie Rr. 70 nebft dem 2. Batailfon Nr. 30 gegen jene Truppen- 
maffen bor. — 

Es war das Gros der Divifion Stephan, welche ſehr viel 
Zeit gebraucht hatte, um fich aus ihren weitläufigen Kantonnements zu 
ſammeln und erft gegen Abend von Uettingen aus gegen Unter: 
Altertheim angetreten war. 

Zwar waren fdjon frijher die Vorpoften diefer Divifion von 
Neubrunn iiber Helmftadt auf Uettingen guriidgetrieben worden, aber 
in der Ungewipheit iiber den augenblidliden Stand des Gefedhts 
zweifelte man aud) auf bayerijder Seite, wofür die im Grunde la— 
gernden Maſſen gu Halten feien. 

Bei weiterem Vorſchreiten erfannten beide Theile, daß fie den 
Feind vor fic) Hatten. Zwei baverifde Batterien eriffneten fofort 
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ein überaus beftiges Feuer, und um deffen verheerender Wirkung auf 
freiem Felde auszuweichen, zog die linfe der preußiſchen Kolonnen 
ſich zu beiden Seiten an den Wald heran. 

Bayeriſche Infanterie war über den Frohnberg in Marſch nach 
bem Ober-Holz; allein das dort ſtehende Füſilier-Bataillon des Re— 
giments Nr. 20 ging ihr ſo energiſch entgegen, daß dieſelbe in den 
Uettinger Gemeinde-Wald zurückgetrieben wurde. Die beiden Musle— 
tier⸗Bataillone deſſelben Regiments dirigirte General v. Glümer, 
das eine links der Uettinger Chauſſee, das andere rechts davon über 
bie „lange Hohe," gegen die feindliche Artillerie, und es gelang im 
hohen Korn mit fehr geringen Verluften fich legterer gu nahern. Aud 
im Heergrund-Wald wurde der Gegner fo weit guriidgedringt, dak 
bie vorderſten Schützen feine Artillerie erreidjten. Bon der Batterie 
Hoffbhauer aus einer Pofition an der Nordweftfpige des Heergrund- 
Waldes echarpirt, in Front und linfer Flanke durd) Snfanterie be- 
droht, ſahen die banerifden Geſchütze fid) gendthigt, etwa */e Stunde 
nad) Eröffnung ihres Feuers wieder nad Uettingen abgufahren. 

Die beiden Musketier-Bataillone des 20. Regiments, denen fid 
die 1. und 4. Rompagnie des 70. anſchloſſen, ſchwenkten nunmehr 
linfS gegen den Uettinger Gemeinde-Wald, um das dafelbft im hart— 
nidigen Kampf gegen überlegene Sufanterie am weiteren Vorſchreiten 
gehinderte Fiifilier- Batailfon Nr. 20 zu unterftiigen. Sie nahmen 
die Yifiere mit Sturm, und der fich tapfer zur Wehre fegende Feind 
wurde aus dem Walde hinausgeworfen, wobei eS an mebhreren Stel: 
fen gum Handgemenge fam, namentlich mit Abtheilungen bes bayeri- 
ſchen 2. Jäger-Bataillons, welde dabei faft aufgerieben wurden. 
Ebenſo fegte fid) die Snfanterie des Oberft v. Woyna allmälig in 
Beſitz des Hobhenroth- und Sdhlehrberg-Waldes. 

Nachdem das Vordringen der Infanterie auf beiden Flügeln die 
Möglichkeit dazu bot, wurden die preufifden Batterien in die von 
den bayerifden geräumte Pofition auf den hohen Bergriiden nördlich 
ber „langen Höhe, vordirigirt, um die abgiehenden feindliden Truppen 
von dort nod) unter Feuer gu nehmen. Sie geriethen dabei aber 
aufs Nene in den heftigften Kampf mit der Artillerie des Gegners, 
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welde in iiberlegener Stirfe anf den Höhen nördlich Uettingen Po- 
fition genommen hatte. 

Preußiſcher Seits famen fucceffive die Gpfiindigen Batterien 
Broſent und Wafferfubr, fowie die 4pfiindige Batterie Schmidts 
in Thatigfeit. Die 12pfiindigen Batterien, weldje die feindliche Stet: 
{ung nicht erreichen fonnten, wurden zur Vermeidung unnithiger Ver. 
{ufte fofort wieder guriidgenommen. Obwohl nun die bayeriſchen 
Geſchoſſe bis gum ,,langen Berg” reichten, fo blieb dod) dieje ganze 
Kanonade ziemlich wirkungslos. Die Duntelheit (es war nad adt 
Uhr Abends) und der entſchieden ausgeiprodjene Rückzug des Gegners 
madten endlid) dem Gefedt ein Ende. Auf beiden Flügeln ſammel— 
ten fid) die durd) das Waldgefecht auseinander gefommenen Abthei: 
lungen. Das Regiment Nr. 39 wurde vom Hausader- Holz nach 
Helmftadt herangezogen, wohin ſchon friiher das Regiment Nr. 32 
geriit war, und die Divifion bezog nun ein Bivouak unmittelbar 
bei dem Stidtden. Die Vorpoften ftanden an der Nord-Lijiere des 
Uettinger Gemeinde-Waldes und am Heergrund-Walde. — Das von 
Werbach aus in's Welzbach-Thal entjandte rechte Seiten-Detachement 
war von Unter-Ultertheim wieder zur Divifion herangeriidt, ohne auf 
den Feind geftofen gu fein. 

Die beiden bayeriſchen Divifionen Hatten den kurzen Marſch ju 
ihrem Rendez-vous ſpät und gu verfdjiedenen Zeiten angetreten. So 
geſchah eS, daß fie dem von jenfeit der Lauber fommenden Feind 
bereitS auf ihrem Wege vorfanden, dak General v. Beyer mit der 
einen fertig war, als die andere anlangte, und daß fie trotz bedeutender 
Ueberlegenheit dennod) entſchieden geſchlagen wurden. — Sn_ divergen- 
ten Richtungen zogen fid) Divifion Pring Luitpold auf Waldbrunn, 
Divijion Stephan über Uettingen, von wo fie gefommen, auf Rok: 
brunn zurück. — 

Die preufifden Verlufte betrugen: 


Todt . : 1 Offiz. 30 Mam 
CTE os OL ee ee et ge TE ww TB: 
WUIMURE eo sess: Ge - Sg — 37 — 
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Die Vermiften find faft ausfdlieBlid) die im Walde fliegen ge- 
bliebenen Tobdten. Die ftirffte Cinbuge hatte bas Regiment Mr. 32, 
dann da8 Regiment Nr. 20. 

Die bayeriſchen Verlufte können nicht angegeben werden, da jie 
in den befannt gewordenen offiziellen Liften nidjt getrennt von denen 
des GefechtS von Roßbrunn aufgefiihrt find, weldes am folgenden 
Tage ftattfand. Sie werden fic) aber mindeften8 eben fo hod) be- 
laufen al8 die prengifden. Etwa 60 Bayern waren unverwundet in 
Gefangenfdaft gerathen. 


2. Gefedt bei Gerdsheim. 


Die unerwartete Begegnung mit den Bayern hatte die Divifion 
Beyer von dem ihr urſprünglich vorgefdriebenen Marſchziel ab- 
. gelenft. — Sm Gefedjt war fie ftatt nach Unter-Altertheim nad 
Helmftadt gelangt und fonnte ſonach mit der Divijion Goe ben nidt, 
wie beabfidhtigt, diveft gufammen wirken. 

Letztere trat befohlenermafen gegen 1 Ubr Nachmittags den Vor- 
marſch auf der Chaufjee gegen Wiirgburg an. Brigade Kummer 
hatte die Avantgarde, ihr folgte die Brigade Welkien und diefer 
die Referve Tresckow, während Brigade Wrangel gur Deckung 
der redjten Flanfe iiber Griinsfeldhanjen und Slmfpan vorging. — 

Um diefe Zeit fongentrirte Pring Alexander das VIII. Bundes- 
Korps bei Gerchsheim, wo daffelbe folgende Aufftellung nahm: 

Die öſterreichiſch-naſſauiſche Diviſion ſtand als Avant-Garde zwi— 
ſchen Gerchsheim und dem Sandrain, Front nach Süden, und zwar 
die naſſauiſche Brigade im erſten, die öſterreichiſche im zweiten Treffen. 
Links daneben, zwiſchen Gerchsheim und dem Jägerholz, hielt in dem 
freien Terrain die Reſerve-Kavallerie. — In der eigentlichen Ge— 
fechtsſtellung, circa Meile weiter zurück, befand fic) auf dem rech— 
ten Flügel die badiſche Diviſion zwiſchen Ober-Altertheim und dem 
Rinderfelder Forſt, wohin fie von Steinbach zurückgegangen war, als 
das Vorgehen der Diviſion Beyer fie dort in der rechten Flante 
bedrohte. Bhre Artillerie war auf dem Scheinberg placirt, wofelbft 
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aud) die gefammte Referve-Wrtillerie des Korps Stellung genommen 
hatte; im Centrum, & cheval der Chauffee, fiidweftlid) vom Forſt— 
haus Irtenberg, ftand rechts die 2. wiirttembergifde Brigade, tints 
daneben die heſſiſche Divifion. In Referve endlich befanden ſich die 
1. und 3. wiirttembergifde Brigade jenfeits des Rinderfelder Fortes 
bei Rift. — 

US die Spite der Brigade Rummer beim Heraustreten ous 
dem halbwegs zwiſchen Gr. Rinderfeld und Gerchsheim gelegenen 
Hachtel-Walde die Aufſtellung zahlreicher feindlicher Streittrajte auf 
ben Höhen bei Gerchsheim gewabhrte und darüber Meldung erftattet 
hatte, lief General v. Goeben etwa Nadjmittags um 4 Uhr die 
Brigade Kummer im Walde gum Gefedht aufmarfdjiren und {didte 
dem General v. Wrangel Befehl, von Ilmſpan gegen Gerdsbeim 
in des Feindes linke Flanfe zu marſchiren. 

General v. Kummer ließ die dem Feinde zugekehrte Wald 
Liſiere durd) bas Snfanterie- Regiment Mr. 13 und das Fiifilier- 
Bataiffon des Regiments Nr. 53 befeken. Die beiden Musle— 
tier-Batailfone des letzteren blicben rückwärts an der Chaufjee als 
Referve fiehen. Die 3. Gpfiindige und 4. Apfiindige Batterie 
fubren dict vor dem Walde sftlid) der Chauffee auf, während die 
der Brigade Kummer zugetheilten vier Eskadrons des Hufaren-Hegi: 
ments Nr. 8 rechts von der Artiflerie in einer Terrain- Vertiefung 
gedecite Aufſtellung nahmen. 

Die preußiſchen Batterien wurden ſchon beim Debouchiren aus dem 
Walde von zwei Hfterreidifden und einer naffauifden Batterie, zuſammen 
24 gesogenen Geſchützen, auf 2500 bis 3000 Schritt fo wirffam und 
fonzentrifd) beſchoſſen, dak fie nicht mir Verluft an Mannſchaft und 
Pferden erfitten, fondern aud) mehrere Gefdhiike ftarf beſchädigt lie 
gen blieben. Dabei verftirfte fid) bas feindlidje Feuer ſehr bald 
nod) durd) ben Hingutritt von zwei wiirttembergifden Batterien. — 
Gegen ſolche Ueberlegenheit vermodjten die preußiſchen fich auf die 
Dauer nicht gu behaupten; nad) etwa °/aftiindigem Kampf wurden fie 
gu ihrer Retablirung hinter den Wald zurückgezogen. 

Gegen diefen richtete der Gegner alsbald ein heftiges Granat: 
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und Shrapnell-Feuer, durch welches er den Angriff feiner Snfanterie 
vorbereitete. Die anviidende naffauijde Brigade wurde jedoch durd 
das Schnellfeuer der preupifden Tirailleure und das Salvenfeuer der 
bis an die Lijiere vorgezogenen geſchloſſenen Abtheilungen empfangen. 
Auf etwa 400 Sehritt herangelangt, fehrten die feindliden Kolonnen 
um und traten den Rückzug in ihre friihere. Pofition an. 

In der Front beſchränkte fid) jest Langere Zeit hindurd das 
Gefecht auf die fortbanernde Beſchießung der von den Preugen be- 
fegten Waldliſiere durch die feindlide Artillerie. 

Pring Alexander hatte die Abfidt, den Angriff gu erneuern und 
fchidte der wiirttembergifden und der heſſiſchen Divijion Befehl zum 
Vorriiden. Beide hielten jedoch ihre Truppen fiir zu erſchöpft, aud 
waren die 1. und 3. wiirttembergifde Brigade bereits nach Rift gu- 
rück divigivt. Es blieb dem Pringen demnad nur iibrig, fic) in fei- 
ner Pofition vertheidigungsweiſe zu behaupten. 

Mod bevor ein Befehl des Generals v. Goeben ihm guging, 
hatte General v. Wrangel durd) den von Gerchsheim herüberſchal— 
fenden Ganonendonner fid) veranlaßt gefehen, feinen Marſch nad 
Möglichkeit gu beſchleuuigen. Gegen 7 Uhr deboudhirte die Tete 
der bereits gum Gefedjt formirten Brigade aus Schönfeld und er- 
Offnete das Gefecht durd) das flanfirende Feuer der in eine Po- 
fition zwiſchen Heuberg und Jägerhölzel vorgegzogenen 4pfiindigen 
Batterie Coefter gegen die feindlide Artillerie bei Gerchsheim. 

Links von der Batterie befegte, gu ihrer Deckung, das 1. Bate 
taiflon Infanterie Regiments Nr. 15. die Gehölze am Heuberg, rechts 
ging Oberft v. d. Gol mit dem Fiifilier- Bataiflon, dem das 2. 
als Coutien folgte, im Jägerhölzel vor, und gewann allmablig 
Terrain in der Ridtung nad) Forjthaus Srtenberg gu, indem er die 
fich ihm im Walde entgegenftellenden heſſiſchen Tivailleurs lebbaft 
zurückdräugte. Die 5. Esfadron des Hufaren- Regiments Nr. 8 
fotoyirte diefen Vormarſch, indem fie in gleider Höhe mit dem 2. 
Rataillon augerhalh des Waldes vorrückte. 

General v. Wrangel verblieh mit dem Gros feiner Brigade 
— dem Snfanterie-Regiment Nr. 55, dem Fiifilier-Bataillon Lippe 
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und der 3. 12pfiindigen Batterie — vorläufig in ber Bertiefung 
rechts rückwärts der Batterie Coefter Halten. 

Das Auftreten der Brigade Wrangel hatte den Pringen 
Alexander gendthigt, mit dem finfen Fliigel feiner Aufftelfung Front 
nad diefer Seite gu madden, auch ridhtete der größte Theil feiner 
Artillerie ſogleich bas Feuer gegen den bier erſchienenen Feind. Aber 
aud) General v. Goeben ging jest in der Front gum Angriff iiber. 

Die beiden wieder retablirten Batterien der Brigade Kummer, 
nebjt der unterdeß eingetroffenen gezogenen oldenburgijden, debou- 
dirten von Neuem aus dem Walde, diesmal mit befferem Erfolg, 
und richteten ein lebhaftes Feuer auf die bei Gerchsheim in erfter 
Linie aufgeftellte öſterreichiſch-naſſauiſche Diviſion. 

Die Brigade Kummer und hinter ihr Brigade Weltzien avan— 
cirten nun gegen die Höhen weſtlich von Gerchsheim. — Dieſem 
Vorrücken hielt der Gegner nicht Stand, ſondern zog ſich in der 
Richtung nad) Irtenberg zurück. Den Entſchluß dazu hatte Pring 
Alexander ſchon gefaßt, als das energiſche Vorgehen des Oberſten 
v. d. Goltz ſeine Rückzugslinie ernſtlich bedrohte. Die immer zahl— 
reicher von Helmſtadt Her zurückſtrömenden bayeriſchen Train-Kolon— 
nen ſowie Haufen von Verſprengten verriethen nur zu deutlich den 
unglücklichen Verlauf des dortigen Gefechts und man lief Gefahr, 
von ihnen die Chauſſee völlig verſtopft zu ſehen. Es wurde daher 
der Abzug zunächſt der öſterreichiſch-naſſauiſchen Diviſion unter dem 
Schutz der am Scheinberg placirten Reſerve-Artillerie verfügt. Bon 
letzterer wurden dann ſehr bald die ſämmtlichen glatten Batterien 
zurückgenommen, denen endlich die Reſerve-Kavallerie folgte. Nur 
2 badiſche, 1/2 öſterreichiſche, 1 württembergiſche und 1 heſſiſche 
gezogene Batterien verblieben noch am Saume des Waldes. 

Im Großen ſollte die heſſiſche Diviſion nebſt der 2. württem— 
bergiſchen Brigade den Rückzug decken. 

Dieſer verlief zu Anfang regelmäßig, innerhalb des Waldes 
aber nahm die Ordnung mit jedem Augenblick mehr und mehr ab. 
Den Diviſions- und Brigade-Kommandeuren waren theils teine Be— 
fehle über Reihenfolge ihres Auſbruchs zugegangen, theils wurden 
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die deSfalffigen Beftimmungen nidt inne gehalten. Das lebhafte Nach— 
drängen des Gegners veranlafte das Abfahren einer Batterie nad) 
der andern und wirfte befdleunigend auf die Schritte ber Infanterie. 
Seder wollte fobald als möglich und nod) vor dem Hereinbreden 
der Dunfelheit bas eine halbe Meile lange Walddefilee paffirt haben. 
Dabei geriethen die Truppen aller Divifionen völlig durch einander 
und e8 entftanden gablreidje Stopfungen auf der Chauffee, wo ſtellen— 
weife drei marfdjirende Rolonnen fic) neben einander fort{djoben. 
Bum Gliid fiir das Korps fonnte die wachſende Berwirrung im 
Walde vom Gegner nicht bemerft werden, welder die augerhalb be- 
findliden Truppen in anfdeinend guter Ordnung erbflicte. 

Mur das Fiifilier- und das 2. Bataillon des Regiments Nr. 15 
Hatten bei Forjthaus Srtenberg nod) zuletzt ein giemlich lebhaftes 
Renfontre mit Theilen des heffifdjen Schützen-Bataillons, des 1. 
Bataillons 2. wiirttembergifden Regiments und des 2. badifden 
Grenadier-Batailfons, welde fic) hier unter perfinticher Fiihrung des 
GeneralS v. Fiſcher zur Wehre ſetzen. Die völlig eingebrodene 
Dunkelheit machte endlich, etwa um 9 Uhr, auch dieſem Gefecht und 
der weiteren Verfolgung durch den Wald ein Ende. 

Dem VILL. Bundes-Korps war es mithin an zwei aufeinander- 
folgenden Tagen nicht gelungen, dem Vordringen der Divifion 
Goeben erfolgreiden Widerftand entgegen zu ſetzen, obgleich das 
Korps diefer Divifion an Kopfzahl um mehr alS das Doppelte, an 
Kavallerie um das Dreifade, an gezogenen Geſchützen um das Vier: 
fade überlegen war. — 

General v. Goeben bivouafirte und fantonnirte mit feiner 
Divijion in und umnittelbar bei Gerdsbheim. 

Das VIII. Bundes-Rorps ſammelte und formirte fic) im Laufe 
ber Nacht bei Rift, die Referve - Kavallerie wurde bis Höchberg, die 
Referve-Artillerie nad Reidenberg zurückgeſchickt. 

Die Verlufte der Preußen betrugen in diefem Gefedht: 
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bie der Feinde fo weit fie befannt geworden: 
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Bon den Oefterreidern, Heffen und Badenfern liegen entweder 
gav feine oder dod) nur unvollftindige BVerluftangaben vor. 

In preußiſche Gefangenfdaft waren außer einer Anzahl von 
Verwundeten circa 100 Mann faft aller Rontingente gefallen. 

Wir wenden uns jest gu dem preußiſchen linken Fliigel. 

General v. Flies hatte bereits am Morgen des 25. hie in 
Dertingen und Kembach ftehenden feindlidjen Detachements zurück 
werfen faffen. Die Divijion riidte fodann Nachmittags ungebindert 
von Urphar nad) Dertingen vor und detadirte gegen die vom Feinde 
befegten Orte Homburg und Holzkirchhauſen. Erſteres wurde obne 
Weiteres von den Bayern geräumt, bet Holzkirchhauſen dagegen 
famen gwei Kompagnien des Fiifilier- Regiments Nr. 36 in ein leb- 
haftes Scharmiigel gegen itberlegene Kräfte, wobei fie an Tobdten 
einen Offizier, an Verwundeten fiinf Mann verloren. 

Noch während des Gefechts bei Helmftadt hatte General v. Man- 
teuffel eine Unterftiigung der Divifion Beyer durch Truppen der 
Divifion Flies angeorbnet. General v. Korth mit dem Gros der 
Legteren ging nad) Uettingen vor, wo er gegen 9 Ubr eintraf; 
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Oberft v. Krug dirigirte fid) etwas fpiter mit drei Esfadrons des 
Dragoner- Regiments Nr. 6 und der 4. 4pfündigen Batterie nad 
Helmftadt. Der Reft der Divifion Flies bivouatirte bei Der- 
tingen und Wüſtenzell. 

Nad) den Gefedhten von Helmftadt und Gerchsheim mufte man 
preußiſcher Seits darauf gefaßt fein, am folgenden Tage beim wei— 
teren Vorgehen auf die vereinte Bundes-WArmee gu ftofen. General 
v. Flies erhielt Daher Anweifung, am anderen Morgen mit allen 
feinen Truppen nad) Uettingen vorguriiden, wobei meitere Dispos 
fitionen bi8 gu feinem Cintreffen vorbehalten blieben. 

Bis dabhin follten auch die Divifionen Beyer und Goeben in 
ihren jegigen Stellungen ruben. 

Die baverifde Armee nahm wihrend der Nadt folgende Auf- 
ſtellung: 

Die Diviſionen Feder und Hartmann (von welder legterer 
jedoch eine Brigade erft gegen Mitternadt aus der Gegend von 
Marktheidenfeld eintraf), die Referve-Sufanterie- Brigade und ein 
Theil der Rejerve-WArtillerie bei Roßbrunn, alles Uebrige zwiſchen Hett⸗ 
ftadt und Waldbrunn. 

Man ftand fonad) vor Wiirgburg fongentrirt, hatte aber das 
ſteile und tief eingefdhnittene Dtainthal didjt hinter ſich, deffen ohnehin 
ſchon fdjwierige Zugänge durd) den gefammten Train beider Rorps 
in bedenklichſter Weife verfahren waren. Cin weiterer Rückzug fonnte 
die iibelfte Lage bereiten und Pring Carl von Bayern erfannte in 
der Offenfive das ridjtigfte Mittel, um ſich diefer Gefahr gu ente 
gieben. Gr beſchloß am 26. felbft gum Angriff iiberzugehen. Die 
näheren Feftfegungen waren in einem gu Hettftadt in der Nacht abs 
gebaltenen RriegSrathe bereits verabredet, als die Meldung cintraf, 
daß das VIII. Korps nach Rift guriidgegangen fei. 

Cine gleidjeitige Offenfive beider Korps war daburd, der 
Stellung nad, nur um fo anginglider geworden, aber der Zuftand 
der Truppen des VIII. Korps trat der Ausfiihrung entgegen. Nod) 
vor Tages-Anbruch fief die Nachricht von dem weiteren Rückzuge 
biefes Korps nad) Würzburg ein. 
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Demnad gab aud) Pring Carl den Gedanten ant Offenjive 
auf, und da man mit Veftimmeheit anf einen Angriff des Gegners 
rechnen durfte, wurde endlid) beſchloſſen, die bayeriſche Armee auf 
dem Plateau von Waldbüttelbrunn zu vereinen, wogegen das VIII. 
Korps Befehl erhielt, um den event. Abzug über den Main zu 
decken, Stellung dieſſeits auf dem Nicolaus-Berg, dicht vor Würzburg 
zu nehmen. 

Dieſe Dispoſitionen waren kaum getroffen, als auch ſchon von 
Roßbrunn her der Kanonendonner erſcholl. 


Gefecht bei Roßbrunn am 26. uli. 


Wir wiſſen, daß General v. Korth Tags zuvor am Abende 
ſpät bei Uettingen eingetroffen war. Er hatte das Dorf zwar von 
zahlreichen bayeriſchen Verwundeten angefüllt, ſonſt aber vom Feinde 
verlaſſen gefunden und daſſelbe durch die beiden Musketier-Bataillone 
des Regiments Nr. 59 beſetzt. Ein Detachement war nach der 
öſtlich gelegenen Ober-Mühle entſendet, ſonſtige Vorſichtsmaßregeln 
konnten in der Dunkelheit nicht mehr getroffen werden. 

Es lagerten das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 59, 
bas Regiment Pr. 11, die 1. und 2. Eskadron des Dragoner-Re— 
giments Nr. 5 und die 3. 6pfündige Batterie vereint ummittelbar 
weftlid) des Ort8. General v. Rorth ftand alfo mit der Front 
gegen Often vorwirts der Divifion Beyer und ihrer Borpoften 
am MNordrande des Uettinger Gemeinde-Waldes. General v. Flies, 
welder dieſe ziemlich exponirte Stellung nod) am Abende befichtigte, 
brad) gu ihrer Unterftiigung am 26. fdon um 3 Ubr friih mit den 
fibrigen Truppen feiner Divifion auf. Ahnen vorausgeeilt, wurde 
der General mit der Meldung empfangen, dak der Feind ſich im 
Vorrücken befinde. Cr befahl nun vor allen Dingen den Kirchberg 
gu befegen, bis wohin man fic) in der Nacht nicht hatte ausdehnen 
können. 

Gon den Regimentern Nr. 11 und 59 rückte je ein Bataillon 
fofort nad) jener Höhe ab. 

Wie wir wiffen, ftanden ber Brigade Korth zwei bayeriſche Divir 
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fionen und ein Theil ber Armee - Referve bei Roßbrunn auf einer 
Viertelmeile Entfernung gegeniiber. Aud) dort hatte man die Bee 
deutung der Höhen gewiirdigt, welde im Norden und Süden dicht 
an Uettingen herantreten. Bur Rechten befanden fic) bereits Ab— 
theilungen der Divijion Hartmann im Marſch auf den Hefnert 
und den Rirdberg, welche legtere Höhe fie kurz vor dem Cine 
treffen der Preußen erreichten und befegten. Bur Linfen dirigirte 
jid) eine Brigade der Divifion Feder gegen den Brunnidlag und 
bie Leite, fo daß Uettingen jegt mit vollftindiger Umfaffung be- 
droht war. : 

Hier mufte General v. Flies fic) vorerjt auf paffive Ber- 
theidigung beſchränken und fid) gu behaupten ſuchen, bis die übrigen 
Truppen feiner Divifion Heran gu fommen vermodten; die beiden 
gegen den Kirchberg vorgeſchickten Bataillone-aber, denen auch nod 
das 1. Batailfon des Regiments Nr. 11 als zweites Treffen folgte, 
gingen fogleich gum Angriff über. Gei dem beſchwerlichen Erſteigen der 
ſteilen Abhänge erlitten fie empfindliche Verluſte, ſetzten fic) aber bald 
in Befig der vorliegenden Weinberge und nahmen dann die Wald- 
lifiere im erſten Anlauf. Nach kurzem aber blutigem Gefedjt wurde 
das 8. Sager-Batailfon iiber die Würzburg-Aſchaffenburger Chauffee 
hinaus nad) dem Hefnert zurückgeworfen, wo daffetbe Aufnahme fand. 

Die prenfijden Bataillone folgten unmittelbar und Hatten dabei 
ein heftiges Snfanteries und Artillerie- Feuer auszubalten, letzteres 
vorzugsweiſe von einer bei Greujenheim in ihrer Flanfe aufgeſtellten 
Batterie. Nichts defto weniger wurde anc die Wald-Ruppe des 
Heßnert genommen und die Vertheidiger gogen fic) munmehr in sft 
lider Richtung iiber den Mühlbach zurück, auf defjen jenjeitigem 
Höhenrand die andere Brigade der Vivifion Hartmann Stellung 
genommen hatte. 

Der Waldfaum auf dem Heßnert wurde fogleid) ſtark befest, 
und die im Gefecht durdeinander gerathenen Bataiffone formirten 
fich dabinter auf's Neue, um gu weiterem Vorſchreiten bereit zu fein. 
Außer gablreidjen Todten und Verwundeten waren 1 Offizgier und 
iiber 100 Mann gefangen in preußiſche Hinde gefallen. — 
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Inzwiſchen Hatten dte ritdwartigen Abtheilungen der Divifion 
lies Uettingen erreidht. — 

Der Feind ridtete gegen dieſen Ort aus feiner Artillerie-Auf⸗ 
ſtellung bet Poſthaus Roßbrunn ein lebhaftes Feuer umd ſchoß 
einige Gebäude in Brand. Gegen jene Aufſtellung preußiſche Ge 
ſchütze nördlich Uettingen vorzubringen war wegen des nahen In— 
fanterie-⸗Feuers vom Kirchberg nicht möglich geweſen, fo Lange der 
Gegner von dort nicht vertrieben war. 

Dagegen hatte General v. Freyhold Befehl erhalten, ſüdlich 
des Orts zu debouchiren, um auch auf dieſer Seite die Höhen zu 
beſetzen. 

Als etwa um 5 Uhr früh zunächſt das 2. Bataillon Regiments 
Nr. 36, gefolgt von der 3. 4pfündigen Batterie, ins Freie trat, dee 
maSfirte fic) an der Norbdoftipige be WaldeS auf dem Schlehrberg 
eine feindlide Batterie, die jedoch nad wenigen Sdhiifjen fdjon zu⸗ 
tiidging. Die preufifde fuhr am Taubenheerd auf, wo eine Viertel- 
ftunde ſpäter aud) die 3. 6pfündige fic anſchloß. Beide ricteten 
ihre Wirkfamfeit gegen feindlide Maffen, weldje fid) am Wbhang der 
Leite zeigten, und erft, nachdem diefe fic) dem Blick entzogen, ers 
widerten fie das vom Poſthaus ununterbrodjen gegen fie gerichtete 
Feuer. 

Die Stellung des Feindes auf der Leite war von Uettingen avs 
fer ſchwer angreifbar. Der Wald auf diefer Hohe erftrectt ſich mr 
bis auf den halben Abhang herab, vor demſelben breitet fich ein völlig 
iiberfichtliches und freies Terrain aus. Auf 1200 Schritt Entfermmg 
gewährt dafjelbe nur in der Wiefen-Niederung einige Deckung, welde 
fid) vom Brunnſchlag Herabgieht. Aber aud) diefe Hohe war von 
den Bayern befest und jene Senfung von dort aus völlig flanfirt. 
Der weit vorfpringende Wald geftattete ihnen, jede Annäherung an 
bie Leite unter wirkſames Seitenfener gu nehmen. Dadurd wurde 
ber Angriff vow felbft zunächſt auf den Brunnſchlag hingewiefen, wo 
ber Abfall minder ſteil ift, der Wald bis in bie Tiefe reicht und 
det man, obme fic) einem freugenden Feuer auszuſetzen, von der 
Seite des vom Gegner geräumten Schlehrbergs erreichen forte. 
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Diefe Ridhtung gegen die linke Flanfe der feindlidjen Stellung hatte 
denn auch das an der Tete befindlide 2. Batailfon des Regiments 
Mr. 36 eingefdlagen. Das demnächſt aus Uettingen deboudhirende 
3. Batailfon wurde direft gegen die Leite vorbeordert. Die 10. und 
11. Kompagnie avancirten mit aufgeldften Sdhiigengiigen, während 
die 9. und 12. gefdhloffen folgten. Cie wurden aber von cinem mire 
derifden Front: und Flanfenfeuer empfangen, aud) durch eine auf 
dem Bogelberge poftirte Batterie befdhoffen, fo dak die Mannſchaften 
fich inftinftmafig mehr recht8 gegen den Brunnſchlag wandten, in 
deſſen Weftfpike bie Nompagnien des 2. Batailfons jet bereits ein— 
drangen. 

Bei diefer Ausbreitung feiner Truppen nach rechts hielt General 
v. Freyhold es fiir geboten, fic) ohne jeglichen Zeitverluſt in Befig 
ber Leite au fegen, don wo aus Uettingen felbft in bedroblider Nahe 
gefährdet und die Entwidelung der nadfolgenden Abtheifungen bebhin: 
bert war. Gr ertheilte daher Befehl, den Gegner dort mit geſchloſ— 
fenen Kolonnen in der Front angugreifen. 

Oberft v. Thile formirte mm da8 nod) iibrige 1. Batailfon in 
zwei Halb-Batailfonen und fiihrte diefe, die Tirailleure vorauf, mit 
anfgepflangtem Geitengewehr, tambour battant und one einen Schuß 
gu thun, zum Sturm gegen die feindliche Stellung heran. General 
vp. Freyhold wud Oberft v. Thile fewten fic) perſönlich an die 
Spite diefer Bewegung. 

Die BVerlufte waren fehr bedeutend. 

Der Feind fongentrirte ein wahrhaft verheerendes Feuer gegen 
bas Bataillon; beiden genannten höheren Offigieren wurden die Pferde 
verwundet; der Bataillons-Rommandeur Major v. Lupinsti fiel und 
eine groge Bahl von Offigieren und Mannſchaften wurde außer Ge- 
fecht gefest. Nichts defto weniger fdjritt das Bataillon, dem Bei- 
fpiel ſeiner Führer folgend, unaufhaltſam bid gu dem Wiejenftreifen 
vor, wo den auger Athem gefommenen Mannfdhaften ein kurzer Halt 
gewährt wurde. 

Zur Rechten drangen gleichzeitig das 2. und 3. Bataillon im 
Brunnſchlag Walde vor und befreiten ihre Kameraden von dem Flan- 
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fenfener, welches von dort anf fie geridjtet gewefen war. Sodann 


wurde der weitere Vormarfd) von allen Theilen des Regiments fo- 
wohl anferhalb wie innerhalb des Waldes wieder fortgefest. 


Zur Linken hangten fid) die beiden Biige des Regiments Nr. 59 
an, weldje unter Gientenant v. Brandt während der Nadht an der 
Ober-Miihle auf Vorpoften geftanden Hatten. Nicht ohne empfind- 
liche Verlufte, aber feft geſchloſſen, warfen die Magdeburgiſchen Fü— 
ſiliere ſich auf den vom Feinde ſtark beſetzten Waldſaum und nahmen 
ihn im erſten Anlauf. Im hartnäckigen und blutigen Kampf wurde 
ſodann der Gegner durch das Innere des Gehölzes gedrängt und 
aus demſelben hinausgeworfen. Die auf dem Vogelberg placirte 
Batterie mußte eiligſt abfahren. Um 7 Uhr war die wichtige Stel— 
lung für die Bayern verloren. 


Beim Erſteigen der ſteilen Anhöhe und dann im dichten Wald 
hatte man von den Schußwaffen fo gut wie gar feinen Gebrauch ge 
macht. Es ijt erklärlich, daß fo bedeutend größere Verlufte auf preu- 
ßiſcher als auf Seite des Gegners entftanden. Jetzt aber, mo Ddie- 
ſer über freies Feld zurückweichen mußte, kehrte ſich das Verhältniß 
um. Dazu kam, daß die Bayern mehrfache Anſtrengungen machten, die 
verlorene Waldhöhe wieder gu nehmen. Dieſelben waren vorzugs— 
weiſe gegen den rechten Flügel der Stellung gerichtet, wurden jedoch 
ſämmtlich zurückgeſchlagen. Ebenſo aber ſcheiterten vereinzelte Ver— 
ſuche preußiſcherſeits aus dem Wald zu debouchiren an dem heftigen 
Feuer der bayeriſchen Artillerie. 


Während ſo auf beiden Flügeln der Diviſion Flies das hef— 
tigſte Infanterie-Gefecht geführt wurde, hatte ſich im Centrum der 
Kampf auf eine Kanonade zwiſchen der beiderſeitigen Artillerie be— 
ſchränkt. Die bayeriſche am Poſthaus hatte bisher jedes Vorgehen 
von Uettingen aus im Aalbach-Thale unmöglich gemacht. Sie räumte 
jedoch dieſe Stellung etwa um 6 Uhr und ſofort gingen die beiden 
gezogenen preußiſchen Batterien durch den Ort in eine Stellung nörd— 
lic) deſſelben vor, von wo aus ſchon vorher die 3. 12 pfiindige eine 
Beit lang gewirft hatte. Dort ſchloß fic) ihmen gegen 7 Uhr nod 
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die von Helmſtadt eintreffende 4. 4 pfiindige Batterie an, und es bes 
gann von Neuem eine dugerft lebhafte Kanonade. 

Gleichzeitig waren die nod) verfiigharen drei Batailfone zur 
Offenfive iibergegangen. Das Fiifilier-Batailfon Regiments Mr. 59 
hatte fic) ſüdlich der Chaufjee durd) den Wiefengrund iiber den YAal- 
bad) gegen die Nordabhange des Leiteberges in Bewegung gejest. 
Ihm folgten da8 1. Bataillon Regiments Nr. 59 und das Füſilier— 
Batailfon Nr. 11. Sie vertrieben die legten nod) verbliebenen feind- 
lichen Snfanterie-Wbtheilungen. Während Hierdurd) dem Megiment 
Nr. 36 auf dent linlen Flügel Unterjtiigung wurde, drangen gur Redhten 
jest auch die Abtheilungen de3 Generals v. Beyer vor. Derjelbe hatte, 
als am friihen Morgen bei Helmftadt der heftige Ranonendonner des 
fich bei Uettingen entipinnenden Gefechts hirbar wurde, feine Divifion 
fofort alfarmiren und antreten laſſen, um fic) mit der Divifion Flies 
in Gerbindung gu fegen, und dieſe durch fein Cingreifen gu unter. 
ftiigen. Das im Uettinger Gemeinde-Wald bivouafirende Regiment 
Nr. ZO fowie die am Heergrund-Walde ftehende Abtheilung des Oberft 
vb. Woyna erhielten die Diveftion auf Rogbrunn, alle übrigen Trup- 
pen und die in der Nacht hingugeftofenen drei Esladrons und eine 
Batterie der Divijion Flies wurden auf der Strafe nad) Uettingen 
bid auf die Hohe öſtlich des Gemeinde-Waldes vorgefiihrt, um gur 
ferneren Gerwendung, je nad) Umftinden, bereit gu fein. Als fie 
dort eintrafen war jedoch unmittelbar zuvor fdjon die gewaltfame Weg- 
nahme ber Leite durd) das Regiment Mr. 36 erfolgt. Dies hart mits 
genommene Regiment fonnte jest, 8 Uhr, einftweilen aus dem Feuer 
genommen werden. 

General v. Beyer dirigirte nun den Oberſt v. Woyna, der 
bei Platten angelangt war, gegen Mädelhofen, lies das 20. Regi— 
ment links von ihm vorgehen und folgte legterem mit dem Gros 
und der Referve. 

Die VBatterien Wafferfuhr und Schmidts nahmen Stellung 
am Bogelberg und bet Platten. 

Bereits Hatten die Bayern begonnen, ihren Rückzug angutreten. 
Zunächſt war die Divifion Hartmann in der Ridtung auf Hett 
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ftadt aufgebroden, während die Referve«Infanterie- Brigade fid auf 
den Höhen zwiſchen Greufenheim und Roßbrunn hinter dem Miihl- 
bad) entwidelte. Dann folgte die Brigade der Divifion Feder von 
ber Leite und dem Gogelberge her und wurde am Himmelreidwah 
von dev zweiten Brigade diefer Divijion aufgenommen. Zwiſchen die- 
fem Wald und Greufenheim ftanden auf dem freien Plateau fiinf Bate 
terien in Poſition. 

Gegen die Stellung Hinter dem Abſchnitt, welden fo Mühl— 
und Pfatzer⸗Bach bildeten, gingen giemlich gleichzeitig um 8 Ubr beide 
Flügel und das Centrum der preugifden Linie gum Angriff vor. 

Bur Linen fehlug das inzwiſchen wieder formirte Detadement 
auf dem Heßnert die Richtung nad) Greufenheim ein, das 2. Ba 
tailfon Regiments Nr. 59 in Rompagnie-Rolonnen vorauf. Man 
ſtieß auf feinen ernften Widerftand, vielmehr räumte die Referve- 
Brigade nad) und nad) die hohen Waldpargellen und Weinberge, for 
wie endlid) aud) Greuſenheim felbft, und folgte der Divijion Hart- 
mann auf Hettftadt. Das Detadement madjte in der Terrain: 
fenfung fiiddftlid) des Dorfes Halt, und aud die beiden Eskadrons 
des Dragoner-Regiments Nr. 5 zogen ſich dort Heran. 

Sm Centrum gingen die BVataillone, nachdem fie ſich im Leite 
Walde wieder geordnet Hatten, gegen Roßbrunn vor und fegten fid 
in Befig des Dorfes, des Pofthaujes und der nördlich davon gele- 
genen Höhen. Bei dem Angriff auf legtere betheiligte fid) mod) das 
aus der Referve auf den linken Flügel des Gros vorgezogene 9. Jä— 
ger⸗Bataillon. Auch hier leiftete die feindlide Infanterie nur gerin— 
gen Widerftand und die Artillerie, welche die Angriffs-Kolonnen von 
Weitem unter lebhaftes Feuer genommen hatte, 30g bei ihrer Annä— 
Herung ebenfalls in der Richtung anf Hettftadt ab. Die Meferve 
des GeneralS v. Flies wurde bis an das Pofthaus Roßbrunn vor 
genommen. 

Auf dem rechten Flügel endlich ſtieg das Infanterie Regiment 
Nr. 20 vom Brunnſchlag aus in das Thal des Pfatzer-Baches hinab. 
Gleichzeitig ging Oberſt v. Woyna mit ſeiner Abtheilung gegen 
Mädelhofen vor. Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 30 und 
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bas 1. des Regiments Mr. 70 nahmen das Dorf im erſten Anlauf; 
ber Feind zog fic) nad) dem Himmelreid- Wald zurück. Nachdem 
diefer eine Zeit fang durd) die Batterien Wafferfuhr und Sd midts 
beſchoſſen, fdjritt man gum Angriff. Die Abtheilungen des Oberſten 
vy. Woyna, des Generals v. Flies und bas Regiment Mr. 20 
drangen an drei verſchiedenen Punkten gleidgeitig in den Wald ein, 
vertrieben den Feind und befegten die jenfeitige Lifiere. Einem 
weiteren Borgehen hier ftand die bei Hettftadt in grofer Bahl auf⸗ 
gefahrene feindlidje Urtiflerie entgegen. Zwar verſuchte die 3. 4 pfiin- 
dige Batterie Blottnitz auf der Hohe nördlich de3 Himmelreid- 
Waldes ſich gu etabliren, mufte died jedoch aufgeben. 

Die prenfijde Infanterie febte fic) in den eroberten Stellungen 
feft, dad feindliche Artilleriefeuer verftummte nad) und nach, und war 
das Gefedht in der Front hiermit beendigt. Dagegen fam es nod 
zwiſchen 11 und 12 Uhr jenfeit Hettftadt zu einem lebhaften Reiter: 
gefecht. 

Unter Oberſt Krug von Nidda hatten ſich bei Uettingen drei 
Esfadrons Dragoner-Regiments Nr. 6, zwei des 10. Landwehr⸗Huſaren⸗ 
Megiments und eine des Hufaren-Regiments Nr. 9, die drei legteren 
unter Major v. Kuylenftjerna alS Regiment formirt, dann die 
4. reitende Batterie König geſammelt, und waren über Greufenheim, 
mo fic) nod die beiden ESfadrons des Dragoner-Megiments Nr. 5, 
Major v. Weftphal, angefdloffen, gegen die rechte Flanfe des 
Feindes vorgegangen, 

Die fo fombinirte Brigade hatte eine Aufſtellung, etwa 7/4 Meile 
von Hettftadt, in einer Senfung des Terrains genommen, in welder 
fie gegen feindliche Cinficht und Geſchoßwirkung ziemlich gedeckt ftand. 
Man bemerkte aber bei den Hettftddter Hifen zwei Batterien à 12 Ge- 
ſchütze mit der Front nach Nordweſten und dabinter die Maſſe der 
banerifden Ravallerie, welche Pring Carl hier gum Schutz feines 

äußerſten redjten Flügels pfacirt hatte. Die feindlidjen Flanfeurs 
wurden gwar zuriidgeworfen, erfannten aber dod) die Anwefenheit des 
Gegners. Alsbald wurde ein lebhaftes Granatfeuer in diejer Richtung 
erdffnet, welches indeß unwirkſam blieb, da die Geſchoſſe ſämmtlich gu 
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weit gingen. Hierauf avancirte das 6. Chevanrlegers « Regiment 
gegen die dedfende Hohe und es gingen deffen beide Fliigel-Estadrons 
gur Attacke vor. Oberft v. Krug fdidte ihnen die 2. Esfadron des 
Dragoner-Regiments Nr. 6 und die 3. Eskadron 10. Landwebr-Hufaren- 
Regiments entgegen. Dieſe warfen die Chevaurlegers, geriethen aber 
bei der Verfolgung in das feindliche Gefchiisfeuer und muften ſich zu— 
rückziehen. Jetzt trabten die beiden mittleren Eskadrons des Chevaux⸗ 
legers-Regiments an. Sie wurden durch die Attacke der beiden anderen 
Hufaren- Esfadrons ebenfalls geworfen; aber von bayeriſcher Seite 
riidte min gu ihrer Aufnahme eine ganze Miivaffier-Brigade vor. 
Zwar warfen fic) diefer die nocd) intaften Dragoner- Esfadrons in 
der redhten Flanke und die wieder rafliirten in der Front entgegen, 
alfein die Ueberlegenheit war zu grog. Sm lebhaften Handgemenge 
wälzte fid) der ganze Schwarm von Verfolgten und BVerfolgern in 
ber Richtung auf die reitende Batterie König gu. Diefe hatte der 
großen Cntfernung wegen den Kampf mit den gezogenen Geſchützen 
des Gegner$ nidt aufnehmen können und bisher hinter der Raval: 
lerie-Linie gehalten. Sekt progte fie eifigft ab; ihr Kommandeur, 
eine Umfaffung der Batterie durch die überlegene Ravallerie des 
Gegners vorausfehend, liek die Beſpannung mit den Progen in einem 
nahe gelegenen Gehölz Schutz fudjen, machte mit den Geſchützen nad 
verfdiedenen Seiten Front gegen die ans allen Ridhtungen heran— 
ſtürmende feindlide Reitermaffe und empfing dieſe auf kurzer Diftanj 
mit einem foldjen Kartätſchhagel, dak fie gum Stehen fam. Sn dem: 
felben Moment warfen fic) die durch Major v. Weſtphal herange: 
fiihrten beiden Eskadrons des Dragoner-Regiments Nr. 5 im heftig— 
ften Chof auf die Küraſſiere. Diefer Attacke ſchloſſen ſich auch nod 
bie wieder Front madjenden Mannſchaften aller übrigen Eskadrons 
an und ndthigten die feindlide Brigade gum Rückzuge. 

Die Verfolgung fiihrte alsbald wieder in das heftigfte Artillerie- 
feucr. Ueberdies erfdjien in der linken Flanke eine neue baverijde 
RKavallerie- Brigade, beftehend aus einem Riiraffier- und einem Ufanen- 
Regiment, und Oberft v. Krug mute fic) anf feine Batterie replii- 
rent, weldje inzwiſchen weiter rückwärts Pojition genommen. hatte. - 


685 


Gegen diefe riidte nun das bayerifde Riivaffier - Regiment an, 
dem bas Ulanen-Regiment als Rejerve folgte, wurde aber durd 
Kartätſchfeuer abgerviefen. 

Oberft v. Krug formirte fic) auferhalh des wirkfamften Bereichs 
dev ihm gegeniiberftehenden Artillerie, und ba ev viel gu ſchwach war, 
um den Abgug der Bayern ernſtlich gu bebhelligen, ſchloß er fid) dem 
Gros des Generals v. Flies wieder an. 

Diejem war e8, wie wir gefehen haben, ſchon um 10 Uhr Vor- 
mittag gelungen, die Bayern aus ihrer Stellung bei Roßbrunn villig 
gu verdrängen. 

Das VILL. Bundes-Korps war um 4 Ubr friih bereits auf dem 
MNicolaus-Berge und am Hexen-Berg verfammelt geweſen. Die Ree 
ferben gingen aber dann gleid) binter den Main zurück und bald 
folgten aud) die iibrigen Ubtheilungen theils durd) Würzburg, theils 
fiber Heidingsfeld nad. Bei lesterem Ort bezog die öſterreichiſch— 
naffanifde, bei Gerbrunn die wiirttembergifde Divifion Bivouaks, 
ber Reft des Korps bei Rottendorf; das Hauptquartier ded Pringen 
Alexander blieh in Wiirgburg. 

Sonad) ftand das bayeriſche Korps jest allein am finfen Ufer 
mit den Defileen ded Fluſſes dicht im Rücken und ein erneuter 
Angriff der preugifden Hauptmadt mufte daffelbe gu einem BVer- 
zweiflungskampf drängen. 

Die Motive zu einem ſolchen waren in der politiſchen Lage der 
Dinge nicht gegeben. Wenn es fortan mur darauf ankam, Gebiets— 
theile der Verbündeten zu beſetzen, um die Friedens-Verhandlungen 
mit ihnen zu erleichtern, ſo konnte das verbündete Heer durch Märſche 
in deſſen linker Flanke auch ohne größere Kämpfe zurück manövrirt 
werden. 

Der Rückzug des VIII. Korps hinter den Main war im preu— 
ßiſchen Hauptquartier nicht befannt, die Diviſion Goeben bei Gerchs— 
heim verblieben, die Munition ſtark erſchöpft und die Truppen waren 
in hohem Grade ermüdet. 

Am Nachmittage bezogen die Diviſion Flies bei Roßbrunn, 
die Diviſion Beyer bei Mädelhofen Bivouaks. Die Vorpoſten wur— 
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den gegen Hettftadt und Waldbrunn ausgeftellt, die Verbindung mit 
der Divifion Goeben durch Patrouillen unterhalten. 

Die bayeriſche Armee hatte um 1 Uhr die beabfidtigte Konzen⸗ 
trirung auf dem Plateau von Waldbüttelbrunn erreicht. Raum war 
inde dieſe durch die Dispofition des Pringen Carl vorgefehene 
Stellung eingenommen, alS aud) ſchon der Rückzug ans derjelben an: 
getreten wurde. | 

Bei Veitshöchheim und Mittel-Bell waren Kriegsbrücken gejdla: 
gen, über diefe und durch Witrgburg rückten, den eingetretenen Still 
ftand im Gefedht benugend, die Divifionen Stephan nad Gerbrum, 
Hartmann nad) Versbadh. Bon der Divifion Feder bebielt eine 
Brigade Veitshöchheim befegt, die andere riidte nach Rottendory. 
Nach letzterm Orte gingen auferdem die Referve-Ravallerie und Ar— 
tillerie, die Divijion Luitpold und das Hauptquartier des Pringen 
Carl. Die Referve-Infanterie-Brigade fam nad Dürrbach. 

Die Verbiindeten waren nunmehr zum erften Mal in diefem 
Feldzuge Hinter einem ftarfen Terrain-WAbfdnitt gum Gefedt wirklich 


verſammelt. 
Die preußiſchen Verluſte an dieſem Tage betrugen: 
an Todten . . . .. 4 Offigiere 97 Mann, 
- Berwundeten . . 3B = 680 « 
- Bermigten . 2. . — ⸗ 40 =: 


Summe: 39 Offiziere 817 Mann, 
welche bis auf 6 Offiziere und circa 100 Mann alle der Divifion 
lies angebirten. 
Davon famen auf das Regiment Nr. 36 alfein: 








Todt. | Verwundet.| Summa. 

Offs, Mm. | Oy Mm. | Off M 

1. Bataiflon . 2. . . 4 30] 7 221411 251 
2. Bataillon . . . .. 1 7} 6 67] 7 74 


3. Bataillon . . . . 1 13] 3 987 4 111 


Gumme: | 6 50] 16 386] 22 436 
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Unter den ſchwer verwundeten Offigieren befand ſich der Major 
LiebeSfind, Kommandeur des 3. Bataillons, welder einige Tage 
darauf feinen Verlegungen erlag. 

Der bavyerifde Verluft in den beiden Gefechten von Helmftadt 
und Roßbrunn zuſammen betrug: 

Toot. . . . . . 22 Offigiere 110 Mann, 

Verwundet. . . . 47 . 898s 

Gefangen und vermift 6 ‘ 507 ⸗ 
Summe: 75 Offiziere 1515 Mann. 

Von den Vermiften find über die Halfte Todte ober Verwun— 
dete, da mur circa 200 Mtann in beiden Gefedhten zuſammen unver- 
toundet in preußiſche Hande gefallen find. 

Um 27. frith rückte die preußiſche Armee gegen Würzburg vor, 
und gwar die Divifion Flies nach den Hettſtädter-Höfen, die Divifion 
Beyer nach Waldbüttelbrunn, die Divifion Goeben nach Höchberg. 
Lewtere fandte zur Siderung der rechten Flanfe ein Detadement von 
zwei Batailfonen, zwei Esfadrons und zwei Gefdiigen unter dem 
Oberft Stolk fiber Reichenberg gegen HeidingSfeld vor. 


Artilerie- Kampf Het Würzburg am 27. Sufi. 

Die Brigade Kummer, welche die Avantgarde der Divifion 
Goeben bildete, fand Hidberg vom Feinde unbefegt, beim weiteren 
Vorrücken erhielt die Tete derfelben Feuer aus ſchwerem Feftungs- 
Geſchütz vom Marienberg her. Unter Siderung durd) Tirailfeurs, 
welde auf dem Herenberg und dem MNordabhange des Nicolaus: 
Berges vorgefdoben wurden, rückte General v. Nummer in eine 
gegen das feindlide Feuer geſchützte Aufſtellung nordöſtlich von Höch— 
berg, während ſich die Brigade Wrangel rechts daneben auf dem 
Nicolausberge gleichfalls gedeckt entwickelte. Brigade Weltzien blieb 
weiter rückwärts in Reſerve. Die an einzelnen Punkten außerhalb 
der Feſtung noch befindlichen ſchwachen Abtheilungen des Gegners 
zogen ſich beim Anrücken der Tirailleurs ohne Gefecht nach dem 
Marienberg zurück, nachdem ſie das auf dem Hexenberge gelegene 
vorher geräumte Pulver-Magazin in Brand geſteckt hatten. Dieſer 


27, Juli. 
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Punkt, fowie eine unvollendete Liinette auf dem Nicolaus-VBerge, wur 
den durd) Abtheifungen der Brigaden Kummer und Wrangel bees. 

Die Refognosgirung ergab, dak die Werke des Marienberges, 
ſowie dic von dort fic) ndrdlich nad) dem Main herabgiehenden Yn: 
ſchlußlinien, mit zahlreichem Feſtungsgeſchütz armirt waren. Obwohf 
bie preußiſchen Truppen, fowie fie in den Schuß- oder auc) nur den 
Geſichtsbereich der Feftung traten, von dort aus lebhaft beſchoſſen 
wurden, machte die Terraingeftaltung es doch möglich, daß die Sv 
janterie faft überall gededt und meift ohne Verluſt in die ihr anges 
wiejene Unfftellung gelangte. Gegen die Tirailleure und die refognos- 
zirenden Offigiere wurde auf Entfernungen bis gu 1200 Schritt mit 
Wallbiichfen gefeuert. Auf den Werken des Marienberges, den 
Willen und freien Plätzen der Stadt, namentlic) aber jenfeits der- 
felben, waren zahlreiche Xruppen-Aufftellungen ſichtbar und auf den 
Hihen ded rechten Main-Ufers gewahrte man Cmplacements fiir 
geld Batterien. 

Da das Feuer aus der Citadelle ununterbrochen fortdauerte, 
jah fid) General ». Goeben etwa um 11 Ubr veranlaft, anc jeine 
Artillerie gu einer Demonfiration gegen die Feftung und die feind- 
fide Stellung vorzuziehen. Es fubren die 3. Gpfiindige und die 
4, Apfiindige Batterie auf dem Siidoft-Abhange des Herenberged, 
die 3. 4pfündige und die oldenburgifde Opfiindige Batterie an dem 
Nordweft-Abhange deS Nicolausherges auf, in Entfernung von 1600 
bis 1800 Schritt von den Werfen des Plages. Cie begannen 
gleidgeitig zwiſchen 12 und 1 Ubr den Kampf. 

Alsbald trat gu dem Feuer des Marienberges nod das ans 
den jenfeitiqen Gefdiig-Emplacements hinzu, von wo zwei ofterrei 
chiſche, eine naffanifde und cine württembergiſche gezogene Batterie 
die preußiſche Urtillerie äußerſt lebhaft und gum Theil in flantivender 
Richtung beſchoſſen. 

Dieſe ftand indeß in dem günſtigen Terrain vortheilhaft gededt 
und bei der Entferming von 3500 bis 50V0 Schritt vou den Emplate⸗ 
ment3 blich die Wirkung des von dort gegen fie geridhteten Feuers 
fehr gering. Anbdererfeits aber waren auch die Gefdhiige des Marien 
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bergeS faum ſichtbar und gum Theil in Kaſematten aufgeftellt, fo dak 
wenig Erfolg gegen fie gu erwarten war. General v. Goeben fief 
daher das Feuer mehr gegen die Gebäude und befonders gegen das 
Arſenal der Feftung richten. Aud) noch die oldenburgifde | 2pfiindige 
Batterie wurde auf den Nicolausberg vorgebracht, und nad) etwa 
einer Viertelftunde ftand das Arjenal in Flammen. Die levtge- 
nannte Batterie, welde im Terrain feine hinreichende Deckung ge- 
funden hatte, wurde ſodann wieder zurückgezogen. 

Meneral v. Manteuffel hatte fic) mit ciner Eskadron Hufaren 
nad bem Plateau vor Ober- Rell begeben, um die feindliche Stellung 
gu iiberjehen. Gegen fein Gefolge fielen einige Schüſſe aus dem 
Main-Viertel, und von der Ruine Schenkenſchloß her eröffnete eine 
bayeriſche Batterie cin iiberaus heftiges Feuer, welded fie nad) und 
nad) bis zur duferjten Grenze des Schußbereichs ausdehnte. Da 
eine Nanonade ju feinem Crfolg führen fonnte, fo ließ General 
v. Manteuffel das Feuer gar nicht erwidern und ertheilte dem 
General v. Goeben Befehl, daffelbe auch der Feftung gegeniiber 
einguftellen. Die Batterien wurden fucceffive aus dem Gefecht gezogen 
und die Truppen riidten in ihre Bivouafs: Divifion Flies bei 
Hettftadt, Divifion Beyer bei Walddiittelbrimn und Divifion Goe- 
ben bet Hidberg. Das Hauptquartier ging nach Cifjingen. Das 
Feuer, weldjes vom Marienberg noch bis gum Abend gegen die 
Vorpoſten geridjtet rourde, blieb ohne Erwiderung. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 
welder Tags guvor bei der Armee cingetroffen war, hatte während 
bes Gefechts fic) bei feinen feuernden Batterien aufgehalten. 

Die Verlufte der Divijion Goeben beliefen fic) auf 5 Mam 
toot, 2 Cffiziere, 17 Mann verwundet; augerdem waren im Gefolge 
deS Generals v. Manteuffel ein Offigier tödtlich verwundet und 
zwei Pjerde erſchoſſen worden. 

Der bayeriſche Verluſt ift nicht bekannt. 

Die Truppen der Bundes- Armee waren bei dem Anmarfd der 
Preußen theilweis [ings des Main anfgeitelit worden, um einem 
etwa beabjicdtigten Uebergang bei Zeiten begegnen gu können. Allein 


Anlage 34, 


690 


der Pring von Bayern mufte fic) bald iiberzeugen, daß General 
vb. Manteuffel feineswegs die Abſicht habe, den Fluß-Uebergang 
an einer fo durchaus ungiinftigen Stelle gu forciren. 

Dem verfammelten Bundes-Heer ftand hier das verfammelte 
preugifde gegeniiber, beide befanden fic) in ziemlich unangreifbarer 
Lage. Aber die Stelfung des Generals v. Manteuffel unterbrad) 
die BVerbindung der BVerbiindeten mit den heimathliden Tervitorien 
Heffen, Baden und Wiirttemberg vollſtändig und gefährdete felbft die 
mit Bayern, während das preuifde gweite Reſerve-Korps, im 
Rien der Wiirgburger Stelfung, bereits Bayreuth bedrohte. — 

Dies Rorp$, deffen Rufammenfegung aus der Ordre de ba- 
taille gu erſehen ift, war durch Allerhöchſte Ordre vom 3. Suli erft 
formirt worden. Seine -volle Stirfe, 25,000 Mann, hatte daffelbe 
nod) nicht erreicht, da einzelne Whtheilungen, 3. B. Landwebr-Ra- 
vallerie, einige Batterien und die Adminiftrations-Branden, deren 
Mobilmachung erft am 8. und 14. deffelben Monats befohlen war, 
nadfolgten, während die zuerſt verfiigbaren ohne Zeitverluſt die Ope- 
rationen eröffnet Hatten. 

Nachdem Se. Königliche Hobheit der mit dem Kommando betraute 
Großherzog von Medlenburg- Sh werin am 18. in Leipgig eins 
getroffen war, atten die preufifd-medlenburgijden Truppen am 20. 
ihren Vormarſch auf den beiden Strafen iiber Werdau und Zwickau 
angetreten. Ihnen ſchloſſen fic) in Wltenburg die beiden dortigen 
Batailfone an. Auf der fofort wieder hergeftellten Eiſenbahn erreichte 
die Avantgarde des Korps, unter Major v. Loos, beftehend aus 
dem Fiifilier-Batailfon 4. Garde-Regiments, einer Jäger-Kompagnie, 
einer E8fadron und zwei Gefdiigen nod) am 22. Plauen und mittelft 
Nachtmarſches am 23. friih Hof. Hier überraſchte fie zwei Kom- 
pagnien bayeriſche Sufanterie, nahm eine auf Vorpoſten ftehende Ab— 
theifung von 65 Mann gefangen und ſchickte dem eben mit Material 
und Truppen abfahrenden Eiſenbahnzug einige Granaten nad). 

Am folgenden Tage waren die Bayern auch aus Miindeberg 
vertriecben worden und am 27. erfdien unter Zuhülfenahme von 
Wagen die 2. mecklenburgiſche Jäger-Kompagnie und ein Detade- 
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ment Dragoner, unter Hauptmann v. Paſſow, völlig iibervafdend 
vor Culmbad. Die Garnijon der Plaffendburg wurde entwaffnet, 
und durch Beſetzung dieſes fehr haltbaren Punftes die Cijenbahn 
nad) Bayreuth gegen etwaige Zerftirungs-Verjude von Bamberg 
aus gefidert. Wm 27. traf auc) das Gros des Referve-Rorps bei 
Hof ein. — 

Aus der unbaltbaren Lage der bayerifden Armee bet Wiirgburg 
führten gwet Wege, entweder die Offenfive gegen die preufifde 
Hauptmadt, und diefe war dort foum ausfiihrbar, oder eine Rück— 
warts-Bewegung den Main aufwärts, unt die Front gegen Norden 
und die Bafirung auf das eigene Hinterland wieder zu gerwinnen. 

Nod am 27. Sulit rückte denn aud) die badiſche Divifion nad 
Ochſenfurt ab, unt diefen widtig gewordenen Uebergang 3u fidjern, 
während bayerijde Abtheilungen Kigingen befesten. — Abends iiber- 
brachte ein Parlamentair dem General v. Manteuffel in Eiſingen 
ein Sehreiben des Feldmarſchalls Pringen Carl, in welchem zuvör— 
derſt die Cigenfdaft Wiirgburgs als einer offenen Stadt betont und 
Sdonung derjelben bei etwaiger Fortſetzung der Feindſeligkeiten 
im Namen deS Völkerrechts verlangt wurde. Hieran ſchloß fid 
die Mittheilung einer durch den Mtinifter v. d. Pfordten in das 
bayerifde Hauptquartier gelangten Nachricht über Abſchluß eines 
Waffenſtillſtands und Cintritts von Waffenruhe bis gum Beginn 
deffelben, gwijden Preugen und Oefterreid). Dieſe Depeſche fagte gue 
gleid), dak gwifden Preugen und Bayern ein Vertrag in gleidem 
Sinne bevorftehe. Demnach fam Pring Carl ſchließlich auf fein 
bereits am 14. geftelltes Anjuchen um adhttigige Waffenrube zurück. 
Jenem erſten Parlamentair folgte auf dem Fuge ein gweiter, um 
Depefdhen gur GCinficht vorgulegen, welche von Sr. Majeftit dem 
Könige von Bayern und deffen Regierung ecingegangen waren. 
Sie enthielten die Angabe, dak der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
aud) mit Bayer, fowie die Stipulirung von Waffenruhe bis gum 
Gintritt deſſelben, wirflich erfolgt fei. — 

Für General v. Manteuffel fonnten diefe ihm nicht durd 
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mafigebend fein; indeß glaubte er der Cigenthiimlidfeit der Situation 
durch vorlaufiges Cingehen anf die angebotenen Verhandlungen Rech— 
nung tragen zu follen. In feinem am Abend des 27. expedirten 
Antwortſchreiben Hob er zunächſt hervor, dak bas Feuer feiner Batte- 
rien in dentlider Weife nur auf die militairiſch befegte und verthei— 
digte Feſte Marienburg geridtet gewefen, dak aber im iibrigen ein 
Ort, auf deffen umliegenden Höhen fic) verfdangte Stellungen und 
feuernde Batterien befinden, als eine unmittelbar vertheidigte Pofition 
anzuſehen fet und daher vor den nothwendigen Folgen des Kampfes 
nicht gefdiigt werden könne. Cine Sdhonung Würzburgs fei aber 
durch Uebergabe der Stadt zu erreiden, und auf diefer Bafis der 
Kommandirende erbitig, über achttigige Waffenruhe in Unterhand- 
{ungen eingutreten. Die Antwort wurde bis gum anderen Morgen 
um 7 UWhr erbeten. — 

Um aber den Unterhandlungen erforderlichen Falls den nöthigen 
Nachdruck verleihen gu können, wurde nod) an demfelben Abend die 
fofortige Erbaunng von Batterie-Emplacements zur eventuellen Fort: 
ſetzung de Kampfes befohlen, and) angeordnet, daß alle drei Divi- 
fionen bei Anbruch des folgenden Tages in ihren Bivouaks zur wei: 
teren Gerfiigung bereit gu ftehen Hatten. 

Nod) vor der anberaumten rift fiir die gu ertheilende Antwort 
erſchien am friihen Morgen deS 28. der Chef deS banerifden Gene: 
ralftabeS, General-Lieutenant v. d. Tann, in Cifingen gu wweiterer 
Befpredhung und wurde im Laufe bes Vormittags durd) den mit 
Vollmacht verfehenen preugifden Chef deS Generalftabes, Oberft 
v. Kraatz-Koſchlau in das bayerifde Hauptquartier Rottendorf 
guriidbegleitet. Hier nahmen die Unterhandlungen anfangs einen 
rafden und fiir die preußiſchen Gorderungen giinftigen Verlauf, indem 
Pring Carl fic) bereit erklärte, vorbehaltlich der telegraphifd ein: 
gubolenden Genehmigung feines Königs, Wiirgburg mit Ausſchluß der 
Feſte Marienberg zu übergeben. Letztere follte alS neutral betrachtet 
werden. Der hetveffende ſchriftliche Vertrag war bereits entworfen, 
alg Pring Carl ein Telegramm mit der beftimmten Angabe erbielt, 
bak in Nifolsburg auger dem Waffenftiliftande mit Bayern and 
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eine von jegt bis gum 2. Auguft eingubaltende Waffenruhe abge- 
ſchloſſen ſei. — 

Dieſe Angabe war thatſächlich unrichtig. Zwiſchen dem preu— 
ßiſchen und dem öſterreichiſch-ſächſiſchen Heere beſtand Waffenruhe, 
und dieſe ſollte ſelbſtverſtändlich bis zum nahen Eintritt des Waffen— 
ſtillſtandes aufrecht erhalteu werden. Am Main hingegen befand 
man ſich in vollem Kriegszuſtande, und denſelben durch eine beſonders 
erſt zu ſtipulirende Waffenruhe zu unterbrechen war durchaus nicht 
beabſichtigt. — 

Dem Telegramm des bayeriſchen Miniſters lag eine an das 
prenpifde Hauptquartier gu befördernde Chiffre- Depefdje fiir den 
General v. Mantenuffel bei. Unter Hinweis, daß dieje ohne Zweifel 
auch die preufifde offizielle Benachrichtigung enthalte, war jest Bring 
Carl gu feinerlei Konzeſſion mehr geneigt und brach die Unterhand- 
{ungen iiber die Räumung Würzburgs definiliv ab. 

Oberft v. Kraak fehrte mit dev mur im preußiſchen Haupt 
quartier gu entziffernden Depeſche zurück. — 

Das vom 28. frith 5 Uhr 40 Minuten datirte Telegrannn 
lautete: 

„Den 24. Friedens-Präliminarien mit Oeſterreich unter— 
zeichnet. Waffenſtillſtand auch mit Bayern vom 2. Auguſt 
an vereinbart. Telegramm über Berlin ſeit geſtern unter— 
weges, desgleichen Feldjäger. 

gez. v. Moltke.“ 

Wenn zwar hier von Waffenruhe vor dem 2. Auguſt nicht die 
Rede war, ſo hielt ſich Geueral v. Manteuffel doch verpflichtet, 
die in nahe Ausſicht geſtellten ſchriftlichen Nachrichten vor Faſſung 
weiterer Beſchlüſſe abzuwarten. In einem der Beſchleunigung halber 

durch Vermittelung des bayeriſchen Ober-Kommandos auf dem kür— 
zeſten Wege expedirten Chiffre-Telegramm meldete er den Stand der 
Dinge und bat um Auskunft in Betreff der Waffenruhe. Mit dem 
bayerifden Oberbefeh(shaber fam man dabin iiberein, daß fid) beide 
Theile bis auf Weiteres aller Feindjeligheiten enthalten follten; auc 
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Qa ftiindige Frift zur gegenfeitigen Riindigung der faktifd) ftattfindenden 
Waffenruhe wurde verabredet. Beide Oberbefehlshaber ließen ihre 
Truppen, der befferen Schonung halber, bei der jewt eingetretenen 
ungiinftigen Witterung am 29. enge Quartiere begiehen, welche mur 
durch leichte Vorpoften -Chainen vor der Front gefidert wurden. And 
liber eine Demarfations -Linie der Rantonnements begannen Unterhand- 
{ungen, welche jedod) vorläufig, trotz vielem Hin- und Her- Parla 
mentiren, 3u feinem Refultate führten. 

Das bayeriſche Hauptquartier war bereits am 28. nach Rigingen 
verlegt worden, das preußiſche begab fid) am 29., um der Cifenbabr: 
und Telegrapher-Verbindung näher zu fein, nad) Marktheidenfeld. — 

Die den preufifden Truppen gugewiefenen Dislofations-Rayons 
waren begrengt: 

fiir bie Divifion Flies durch die Ortſchaften Bellingen, 
Holgfirden, Bell und den Main; 

fiir die Divifion Beyer durd Waldbiittelbrunn, Mädel— 
hofen, Helmftadt, Neubrunn, Steinbad, Rift; 

fiir die Divifion Goeben durch Heidingsfeld, Hidberg, 
Grof-Rinderfeld, Winterhaufen und den Detain. 

Die zuvor auf der Linie Veitshidhheim — Würzburg — Rotten: 
dorf echelonirte bayeriſche Armee dehnte ihren Dislofations-Rayon in 
nérdlider Richtung fangs des Mains bis iiber Karlftadt, gegen 
Siidoften bis nach Kitzingen aus. 

Vom VIII. Bundes-Korps blieb nur die öſterreichiſch-naſſauiſche 
Divifion auf dem rechten Main-Ufer bei Cibelftadt, alle übrigen 
Theile dieſes Korps rückten auf das linfe in den Rayon Gofmanns: 
dorf — Cuerhaujen — Martinsheim — Marftbreit. 

Shon in Cijingen waren württembergiſche, großherzoglich heſſiſche 
und naffanifde Parlamentaire eingetroffen, weldje im Namen ibrer 
Regierungen gleichfalls um Waffenruhe nachfuchten; General v. Man- 
teuffel hatte dicfelben wegen mangelnder Snftruftion einfach abge- 
wieſen, ohne fid) in irgend welche Distuffionen eingulafjen. 

Die telegraphifche Rorvefpondeng aus Mähren auf dem Umwege 
liber Berlin mit dem das Quartier oft wechſelnden Ober-Rommando 
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der Main-Armee war fangfam und unfider geworden. Bald nad 
dem Cintreffen in Mtarftheidenfeld erhielt General v. Mantenffel ein 
Telegramm des Generals v. Moltke; daffelbe datirte aber vom 26., 
war alfo alter als das bereits Tags guvor eingegangene. Es ent: 
hielt die Nachricht iiber den mit Oefterreid) und Sachſen auf vier, 
mit Bayern auf drei Woden, vom 2. Auguft an, abgeſchloſſenen 
Waffenftiliftand, ferner die WAutorifation, einen folchen aud) Baden, 
Wiirttemberg und Darmftadt, — nicht aber den norddeutfden Staa- 
ten — gu bewilligen, fofern jene darum nadhfudjten. Endlich war 
hingugefiigt, dag, behufs Verhandlungen auf der Bafis des Beſitz- 
ftandeS, Terrain gu offupiren, größere Waffenentfcheidungen aber 
nidjt mehr gu ſuchen ſeien. Cin am Vormittag des 30. eingehendes 
fernere3 Telegramm pricifirte died nod) näher dahin, bak auch 
württembergiſches Land in Beſitz genommen werden miiffe. 

Von einer Waffenruhe vor dem 2. Auguſt war auch in diefen 
beiden Schriftftiiden nicht die Rede. 

Sn Erwartung indeß der wiederholt in Ausficht geftellten ſchrift— 
lichen Depefden famen die Verhandhingen iiber die Demarfations- 
Linie Abends in Rigingen gum Abſchluß und benutzte General v. Man- 
tenffel diefe Gelegenbeit noch, um fic) fiir den Marſch nad) Wiirt- 
temberg in Befig der auc) ohne weitere Sdhwierigheit gugeftandenen 
Strake von Heidingsfeld über Giebelftadt nach Mergentheim gu fegen. 

Die Demarfations-Linie 30g fic) von der württembergiſchen 
Grenge öſtlich der Ortſchaften Stalldorf, Sächſenheim, Wolkshaufen 
nad) Goßmannsdorf an den Main, und folgte diefem Fluß — auf deffer 
linfem Ufer der Feftungs-Rayon des Marienberges, den Bayern 
verblich — bis Gemiinden. Von dort bildeten die Sinn und Saale die 
beiderfeitigen Grengen. Das Terrain zwiſchen dieſen beiden Flüſſen 
war neutral. 

Behufs Sicderftellung der Verpflegung bewwilligte augerdem der 
Vertrag die Benutzung der Stationen Gemiinden und Karlftadt auf 
ber Frankfurt⸗Würzburger Bahn. 

Uebrigens begogen fich alle hier gefiihrten Unterhandlungen über 
bie Waffenruhe, wie in dem preufifden Schreiben wiederholt hervor- 
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gehoben wurde, mir alfein anf das Verhältniß gu der bayeriſchen 
Armee, nicht gu den übrigen feindliden Kontingenten. Wit diejen 
beftand nur faktiſche, nicht vertragsmäßige Rube und bedurjte es 
ihnen gegeniiber feiner Riindigung. Zwar beſaß jegt der preußiſche 
Oberbefehishaber die Vollmacht, dergleichen Verträge abzuſchließen, 
es hatte aber keiner jener Staaten aufs Neue Unterhandlungen mit ihm 
angeknüpft. Unt daher unnützen Neckereien oder größeren Ronjliften 
mit der Diviſion Goeben vorzubeugen, welche unmittelbar jenen 
Kontingenten gegenüber ſtand, wurde beſtimmt, dag die Truppen deb 
VILL. Korps zurückgezogen und den preußiſchen Vorpoſten Langs der 
gangen Demarfations-Linie nur Bayern gegenüber geftellt werden 
follter. — 

Während fo am unteren Main faktiſche Rube eintrat, war am 
oberen Lauf des Fluſſes das preußiſche Referve-Rorps, trog aller 
Protefte wegen angeblich abgefdloffenen Waffenftillftandes , im fteten 
Vorrücken geblieber. Nachdem vas Gros, wie fon angefiihrt, in 
Hof angelangt, befegten am 28. die Bortruppen Schorgaft um 
Berne. Hier traf Mittags die Nachricht ein, dak General v. Fuchs, 
von Regensburg her in Anmarſch, Kemnat und Weiden erreicht habe. 

Ein Parlamentair verfiindigte nochmals den Waffenſtillſtand und 
gugleich, dag die Bayern demnächſt Bayreuth bejegen miirden. Um 
died gu verhindern, wurde fofort Major v. Loos mit einer Filfilier 
Kompagnie auf Wagen und einer Esfadron Dragoner von Berned 
nad Bayreuth abgefdict. 

Als letztere 3 Uhr Nachmittags den ſüdlichen Ausgang der 
Stadt erreicht hatte, erſchien bayeriſche Infanterie, welche anf der 
Eiſenbahn von Kemnat herangeführt worden war und deren Führer 
aus völkerrechtlichen Griinden gegen cine preupifde Befetung der 
Stadt proteftirte. Man verjtindigte fic) beiderfeits dahin, vorerft 
von Feindſeligkeiten abguftehen, bis die Entſcheidung des Großherzogs 
eingeholt werden fonnte. Inzwiſchen trafen Verſtärkungen cin und 
naddem unt 9 Ubr die Waffenruhe gefiindigt war, riidte Hauptmam 
v. Zülow nod 10 Uhr Abends gegen die Bayern vor, welde fid 
zwiſchen ConnerSreut und Colmdorf aufgeftellt batten, 
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Die 1. medlenburgifdhe Jäger-⸗Kompagnie, gefolgt von drei Rom: 
pagnien des 4. Garde-Regiments, engagirte ein Tiraifleur-Gefedt bei 
Mondenſchein, welches bis 1 Uhr Nachts danerte, um welche eit 
ber Gegner fich langſam zurückzog. 

Am 29. früh rückte die Avantgarde unter Zurücklaſſung von 
fiinf Rompagnien in Bayreuth, zur Refognosgirung auf der Straße 
nad) Creußen ab. Da man erfubr, dak der Feind ſich bet Seu— 
bottenreut geige, ging Oberft v. Lützow mit den beiden Dragoner- 
Esfadrons in diefer Ridtung vor und befahl der 11. Kompagnie 
des 4. Garde-Regiments fdleunig gu folgen. 


Es ſcheint, daß ein bayeriſches Bataiffon im Marſch auf Creugen 
begriffen war. Bei Annäherung der Ravallerie wid) 8, Seubotten: 
reut freilaffend, nördlich nach der Doberfdiiger-Haide aus, feine 
Avantgarde fudjte in entgegengefester Richtung ſüdlich den Birken— 
wald fiber die Pötzel-Mühle gu erreichen. Rittmeiſter v. Boddien 
paſſirte dies Defilee unter dem Feuer der am buſchigen Ufer aufge— 
ſtellten Tirailleure, ſprengte die im Quarree formirte Kompagnie und 
nahm ſie gefangen. 

Während die Dragoner und die 11. Füſilier-Kompagnie zum 
Gros der Avantgarde nach Lehen zurückkehrten, erhielten ſie Feuer 
vom dem jetzt aus ber Doberſchützer-Haide wieder vorgehenden Ba— 
taillon. 

Als letzteres die Chauſſee überſchritten, wurde es in der linken 
Flanke durch die 11. Kompagnie beſchoſſen. Bei einer Attacke der 
Dragoner wurden die Tirailleurs übergeritten, das Bataillon ſelbſt 
aber zog fic) vor dem Angriff in den Eiſenbahn-Einſchnitt zu— 
rit. Auf der entgegengefesten Seite riidten die 10. und 12, Füſi— 
fier-Rompagnie von Würnsreut heran, auch fubren die beiden Ge- 
ſchütze des Lieutenants v. Hirfdfeld gegen das Batailfon auf. An 
der tief eingefdnittenen Eiſenbahn webrte es fid) hartnäckig und fudte 
nad ftarfen Verlujten anf Wident gu entfommen, wo ihm aber Haupt: 
mann v. Zülow mit der erften Jäger-Kompagnie entgegentrat. 4 Of- 
figiere und 210 Mann geriethen in Gefangenfdaft. Bei den beiden 
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Dragoner-Esfadrons waren 1 Offizier, 1 Unteroffigier und 13 Mann 
bleſſirt, 11 Pferde todt, 27 verwundet. 

Unter Heftigen Regengiiffen wurden Mittags die Rantonnements 
bei Lehen und Stodau begogen. Das Gros und das Hauptquartier 
des Großherzogs gelangten nach Bayreuth. Hier erhielt man die 
Nachricht von den glücklichen Gefedhten der Main-Armee und dem 
Rückzuge der Bundes- Armee Hinter den Main bei Wiirgburg. Der 
Großherzog beſchloß demgufolge den weiteren Vormarſch auf Nürn⸗ 
berg, welcher am 30. angetreten wurde. — 

Mittlerweile war auch an dieſem Tage der erſte Schritt zur 
Auflöſung des VIII. Bundes-Korps geſchehen. Cin Parlamentair 
überbrachte Vormittags im preußiſchen Hauptquartier Marktheiden— 
feld ein Schreiben des Prinzen Wilhelm von Baden, des Inhalts, 
daß auf Grund von direlten Unterhandlungen, welche Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog mit Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen 
angeknüpft, letzterer ſein Einverſtändniß mit dem unbeläſtigten Abzug 
der badiſchen Truppen in ihre Heimath ausgeſprochen habe, daß dem— 
gemäß dieſe Truppen mit heute aus dem Verbande des VIL. Bure 
des⸗Korps ausfdeiden und fofort in drei Edelons ihren Marſch von 
Odfenfurt über Giebelftadt und Graubiittefbrunn nach Wittighaufer 
ins badiſche Gebiet antreten wiirden, aud) das 1. Echelon bereits 
abgerückt fei. 

General v. Manteuffel war noch nicht mit Snftruftionen ver: 
fehen, doch trug er der Eigenthümlichkeit der faktiſchen Berhaltniffe 
Rechnung und geftattete den Abzug der badifden Truppen iter der 
Vedingung, dak eine vor ihm vorgefdriebene Marſchroute über Be- 
rolsheim, Schefflenz, Sinsheim und Brudfal innegehatten, und dab 
bis auf Weiteres fein badiſcher Truppentheil nördlich von Carlsruhe 
dislocirt werbe. | 

Wiihrend, wie erwahnt, am Abend des 30. in Kigingen der 
Vertrag über die Demarfations-Linie fiir die Dauer der vorliufigen 
Waffenruhe abgeſchloſſen wurde, traf um dieſelbe Zeit im preußiſchen 
Hauptquartier Marktheidenfeld als Antwort auf die Anfrage des 
Generals v. Manteuffel vom 28., ein Chiffre-Telegramm des Ge- 
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neralS v. Moltke ein, welches lautete: ,, Bolle Freiheit des 
Handelns bis gum 2. Auguft.” 

Hierdurd trat fiir die preußiſche Armee bas Verhältniß wieder 
ein, auf Grund deffer am 28. die Räumung Würzburgs verlangt 
war und aud) wohl bewilligt worden wäre, wenn nicht der entgegen- 
geſetzt lautende Inhalt der v. d. Pfordten'ſchen Depefden den Prin- 
gen Carl von Bayern gum Abbrud der Verhandlungen veranlaft 
hatte. General v. Manteuffel beſchloß ungeſäumt auf feine friihere 
Forderung zurückzukommen, und nod) in der Nacht wurde der Chef 
deS Generalftabes in das bayeriſche Hauptquartier entfandt. 

Am 31. früh ging General v. Manteuffel nad Cifingen gu- 
rid. Die Truppen erbielten Befehl, am 1. Auguft 5 Ubr auf den 
friiheren Bivonafplagen vor Würzburg bereit gu ftehen; nad) Lohr 
wurde zur Sidjerung der Eiſenbahn- und Telegraphen-Verbindung ein 
fleineSs Detachement der Divifion Flied divigirt. Es blieben nod 
24 Stunden zum Handeln. 

Oberft v. Kraak traf am 31. früh gegen 3 Ubr in Kigingen 
ein und fiindigte gum 1. Auguft 6 Uhr Morgens die Waffenruhe. 
Diefe fortbeftehen gu laffen fei General v. Manteuffel jedoch be- 
reit, wenn unter den fon frither verabredeten Bedingungen Würz— 
burg ihm itbergeben wiirde. Bring Carl von Bayern hielt fic) nicht 
fiir bevollmächtigt, hierin eine Entſcheidung gu treffen, verfprad) aber 
eine foldje fofort ans München einguholen und das Ergebnif bis gu 
bem ihm auf 12 Uhr Mittags geftellten Termin nad) Gifingen mit- 
gutheilen. Dieſe Antwort nun fiel im Sinne der preußiſchen Forbde- 
rung aus und e3 fam im Laufe des 31. nod gum Abſchluß eines 
endgiiftigen Vertrages. Der Marienberg und das Mainviertel wur- 
den neutral erflart, die Stadt aber follte von den Bayern am 
2. Auguft frith Morgens geräumt und durd) preufifde Truppen fiir 
die Dauer des Waffenſtillſtandes befest werden. 

Bisher war e8 nöthig gewefen, fiir alle Cventualititen die Armee 
fongentrirt zur Hand zu behalten. Aber ſchon am Abend des 30. 
hatte General v. Mtanteuffel dent Rommandanten von Franffurt 
am Main Befehl iiberfandt, einen Theil der ihm untergebenen Trup- 
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pen mit möglichſter Beſchleunigung in ſüdlicher Ridjtung fo abgufen- 
den, dag von denfelben bis gum Abend deS 1. Auguft die Orte 
Darmftadt, Heidelberg und Mannheim befest waren. Bum Erſatz 
wurden zwei Bataillone der Divifion Flies fofort über Heiden: 
jeld und Aſchaffenburg in Eilmärſchen nach Frankfurt divigivt. Cs 
erſchien dies um fo anginglicer, als feit der cingetretenen Ruhe 
zwei Bataillone und zwei Esfadrons Hamburg, fowie ein Bataillon 
Lübeck, bei der Armee eingetroffen waren. Nod) am 31. erbielt 
auch General v. Goeben Befehl, mit feiner Divifion fofort in der 
Richtung auf Mergentheim aufgubredjen und unter Benutzung von 
Landfubren in möglichſt ftarfen Märſchen wiirttembergifdes Gebiet 
gu befesen. Alle itbrigen Truppen wurden wieder in ihre vorigen 
Rantonnements zurück divigirt. 

Ant 1. Auguft riicte der Großherzog von Medlenburg mit dem 
Referve-Rorps in Niirnberg ein und ließ die preufifde Fahne auf 
der alten Hobhengollerndurg aufgiehen. Seine Avantgarde war Tags 
guvor fdon eingetroffen, nadbem fie bet Eſchenau auf eine fleine 
feindliche Mbtheilung geſtoßen, und 4 Offigieve 164 Mann des bave- 
riſchen 12. Snfanterie- Regiments fic) einem Dragoner-Detachement 
des Lieutenants v. Blücher ergeben Hatten. Die bayerifde Be- 
fagung war kurz guvor abgegogen und die gum Wadtdienft guviid- 
gelaffene Landwehr lieferte ihre Waffen ab. 

Das Korps hatte in 12 Tagen 40 Meilen zurückgelegt. Es 
war auf dem Marſche nad) und nad) faft fomplett geworden, und 
jest durch die umſichtige Thatigkeit bes Sntendanten Engelhardt 
mit allen Wdminiftrationen, agarethen 2. verjehen. Durch cinen 
Fuhrenpark von 300 Wagen und eine mecklenburgiſche Proviant-Ro- 
lonne war e8 möglich geworden, die Truppen trotz des ſchnellen Vor- 
rückens durd) eine arme Gebirg8gegend regelmäßig gu verpflegen. 

Nachdem jetzt Niirnberg, Erlangen, Fürth und Schwabach be- 
fest waren, bewwilligte der Großherzog Waffenrube. Ohnehin trat 
am 2, Auguft der Waffenftillftand mit Bayeru ein, und auch mit den 
Vevollmadtigten Wiirttembergs und Heffen-Darmftadts hatle General 
v. Manteuffel einen vom felben Tage beginnenden dreiwöchentlichen 
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Waffenftilfftand abgefdloffen. In dem betveffenden Bertrage mit 
Wiirttemberg war aud) die fofortige Räumung der Hobhengollernfden 
Fürſtenthümer aufgenommen worden. 

Am 2. Auguft beſetzte General v. Manteuffel Wiirgburg. Die 
Demarfations-Linie fiir die Dauer des Waffenftilfftandes ftimmte fiir 
die Main-Armee im wefentliden mit der am 30. Juli vorläufig ver- 
abredeten iiberein, nur daß jest auf dem rechten Main-Ufer ein Rayon 
von eta “/e Meile um Würzburg Hingugefiigt und die Cifendahn 
bis Würzburg zur Benugung iibergeben war. 

Für das Referve-Rorps wurde das desfallS Erforderliche durd 
ben Chef des Generalftabes Oberft-Lieutenant Veith mit dem baye— 
riſchen General v. Hartmann feftgeftellt. 

Anlage 40 enthalt den Wortlaut der vom General v. Man— 
teuffel und dem Großherzog von Mtedlenburg abgefdloffenen 
Wa ffenftilfftands - Ronventionen. 

Danach bezeichnete eine Linie, die vom Böhmerwald an den 
Rhein iiber Amberg, Schwabach, Hall und Manuheim gieht, die Grenge 
des von den preußiſchen Waffen befegten Theils von Süddeutſchland. 

Allen Truppen wurde die Anerfennung ihrer Kriegsherrn gu 
Theil. Dem Grofherzog von Mecklenburg fprad) der König feine 
befondere Anerfennung fiber die Leiftungen des IL. Rejerve- Korps 
aus und General v. Mtanteuffel war in der Lage, einen fdjon 
friiher von Sr. Majeſtät erlaffenen, aber erft unlängſt eingetroffenen 
telegraphijden Glückwunſch der Armee als Lohn ihrer Leiftungen gu 
verdffentliden. Derfelbe fautete: 

noth beauftrage Sie, den Truppen der Main-Arinee Meine 
volle Zufriedenheit über die von ihnen an den Tag gelegte 
Tapferteit und Hingebung ausgudriiden. Ich fage den Ge- 
neralen und Offigieren, fowie ſämmtlichen Mannſchaften Mei- 
nen Königlichen Dank. Mit Mir fenden die Truppen der 
Armee in Bshmen, Mähren und Oefterreidh den Preußen 
und deutſchen Waffenbriidern ber Main-Armee ihren famerad- 
ſchaftlichen Gruß und Glückwunſch. 





gez. Wilhelm.“ 


2. Auguſt. 


Anlage dv, 
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Wie auf dem Hftliden Kriegsſchauplatz, fo finden wir gu An: 
fang des Feldzuges auc) auf dem weftliden die preufifden Streit: 
kräfte in drei getrennten Gruppen. 

Bei Weblar, Minden und Hamburg auf 50 Meilen auseinander- 
ftehend, fonnten fie nur auf dem Wege der Operationen gegen den 
Feind verfammelt werden. Aber tm Gegenſatz gu der gefdjloffenen 
Einheit des öſterreichiſchen Heeres fehen wir hier die Rontingente 
von acht fouvertinen Staaten von der Leine bis gur Donan vertheilt, 
mehr oder weniger unfertig und nur in der Gegnerfdjaft gegen Preu- 
fen einig. eines derjelben war im Stande, alfein gu widerftehen 
und dod) vermodjte nur die äußerſte Noth partifulare Rückſichten fo 
weit gu iiberwinden, daß feds davon fich gu Ende des Feldzuges 
gujammenfinden. Go wurde es miglid), mit 47,000 Dann gegen 
100,000 die Offenfive gu ergreifen und in 47 Tagen 75 Meilen 
weit, von der Elbe bis zur Sart, vorgudringen. 

Rurheffen wird im bloßen Durchmarſch befegt, die Kadres des 
itberhaupt nod) nicht verfammelten Rontingentes retten fid) an den 
Main. Dagegen gelingt es der hannöverſchen Armee, fich in fehlag: 
fertigem Suftand bet Géttingen gu fongentriven. Sn der Michtung 
auf Siiddeutfdland ftand ihr damals nur eine preufifde Divifion in 
der Flanfe; auf den Marſchlinien felbft hatte fie nur gang ſchwache 
Kräfte am Thiiringer-Wald gegenitber. Wber fdjwanfenden CEnt- 
ſchluſſes verſäumt es die hannöverſche Führung, fic) durch letztere 
Bahn zu brechen. Andererſeits erſchweren aber den Preußen die 
unſicheren Hin- und Hermärſche des Gegners, ihn aufzufinden und zu 
umſtellen; und dod) war es von größter Wichtigkeit, dieſen Feind 
im Rücken ſchnell zu entwaffnen, um ſich gegen den in der Front 
wenden zu können. Vor allem unerwünſcht wäre es geweſen, wenn 
das hannöverſche Heer auf haunöverſchen Boden zurücktrat, wo man 
es dann in einer der Operationslinie nach Süddeutſchland entgegen— 
geſetzten Richtung hätte verfolgen müſſen. 

Wenn daher General v. Flies am 27. Juni nit 8000 Mann 
den 20,000 Mann ftarfen Feind bet Langenfalga angriff und mithin 
fefthielt, fo war dies ans ftrategifdhen Griinden vollkommen ridtig 
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und bewirkte unmittelbar, Angeſichts ber mun von allen Seiten heran- 
bringenden Uebermacht, die Rapitulation der Hannoveraner. Go 
ſchmerzliche Opfer jenes Gefedht gefoftet — zwei Gegner Hatten im 
tapferen Kampf fic) achten gelernt und flag bierin gugleich dad Cle 
ment der Verſöhnung. 

Seon zwei Tage darauf finden wir die preugifden Divifionen 
im Vorrücken gegen die nod) immer faft doppelt fo ftarfen Süddeut— 
ſchen, welche ihre Vereinigung bet Hersfeld verabredet haben. 

Es ift ridtig: je weiter man den CGammelpunft nad vor- 
warts verlegte, um fo vollftindiger wurde das Ländergebiet aller 
Verbiindeten geſchützt, den Gntereffen eines Jeden entiproden und 
dadurch aud) die Möglichkeit einheitlicher Leitung angebahnt. Aber 
bei diejem Operationsplan war die Sdnelligfeit nicht in Rechnung 
geftellt worden, mit welder General v. Faldenftein feine Unter— 
nehmungen ausgufiihren gewohnt war. Ueberdies hatte Pring Carl 
von Bayern, während die Rontingente des Pringen Alexander von 
Heffen fid) nod) am Main fammelten, behufs Unterjtiigung der Han- 
noveraner eine Bewegung gegen den Thitringer-Wald ausgeführt, 
welde das VII. von dem VIII. Rorps nur nod mebr entfernte. 

Die bayeriſche Armee ſtieß denn aud) auf ihrem Transverjfal- 
Marſch zum Rendezvous zunächſt allein auf die preufifde Armee, 
gegen deren Spitzen fie mit den erfolgloſen Poften-Gefedhten bet Derm— 
bad) und der Panique ihrer Kavallerie debiitirte. Der Feldmarſchall 
mußte darauf vergichten, fic) mit Gewalt nad) vorwärts Babn zur 
Vereinigung zu breden und diefe weiter rückwärts verlegen. Die 
preugifde Main- Armee folgte ihm nicht, fondern ſchob ſich auf der 
Fuldaer⸗Straße zwiſchen beide feindlidje Korps hinein. 

Als jest anc) nod) die erſchütternde Runde von der öſterreichi— 
ſchen Miederlage bei Königgrätz einläuft, treten die partifularen Rück— 
ſichten überwiegend in den Vordergrund, und das VIII. Korps, ftatt 
zur BVereinigung an die Sinn yu marſchiren, fehrt gur Deckung der 
fpegielfen Heimath an den Main zurück. Dadurch ift die Flanke des 
VIL. Korps auf feinem Rückmarſch nad) Poppenhauſen entblößt, aller- 
dings mur vermöge der Langfamfeit, mit welder diefe Bewegung aus- 
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gefiihrt wird. Durd) einen glücklich fombinirten Marſch lonzentrirt 
General v. Faldenftein feine ganze Streitmadht bet Britdenau und 
entreift am 10. Sulit dem Gegner die ſämmtlichen Defileen der frän— 
fijdjen Gaale, welde die Verſammlung der Bayern gur Sdhladt 
deden ſollen. Mach einem ercentrifden Rückzug fteht Pring Carl 
am 17, bet Schweinfurt mit wenig mehr al8 der Hiilfte feines Korps 
in einer Stellung, den Main unmittefbar im Riiden, der gefammten 
preußiſchen Armee gegeniiber. 

Aber auch für letztere waren inzwiſchen die politiſchen vor den 
militairiſchen Erwägungen maßgebend geworden. Obwohl durch das 
Vordringen der preußiſchen Waffen bis an den mittleren Main Ober— 
Heffen, Naſſau, Frankfurt und ein Theil von Bayern vom Geguer 
gang von felbft geräumt werden mußten, erfdien es, nachdem der 
Krieg überhaupt entidieden und Friedens - Verhandlungen auf der 
Baſis des uti possidetis in unmittelbarer Ausſicht ftanden, dod 
erforderlich, jene Gebicte wirklich) militairiſch gu beſetzen. Die bereits 
eingeleitete Bewegung gegen Schweinfurt wurde anfgegeben und die 
Armee feste ſich nach Frankfurt in Marſch. 

Der bisherige Mißerfolg hatte den Berbiindeten gezeigt, wie 
unumgänglich nöthig es fei, alle Kräfte gufammen zu fafjen, wollte 
man dem Geguer widerjtehen. Die urſprünglich gegen Thiiringen 
beabfichtigte Konzentration wurde 20 Meilen weiter rückwärts nad 
Miittel-Franfen verlegt, aber aud) dieSmal war e8 weniger ein Cnt 
gegenfommen beider Theile, als ein Herangiehen des VIII. an das 
VII. Korps, durch welches die Vereinigung bewirft werden follte. 

Pring Alexander erfannte, dak nur die Behauptung der Main: 
linie von Hanan bis Miltenberg feinen ſchwierigen Flankenmarſch 
fidern könne, und detachirt auf die wichtige Straße burd) den Speffart. 
Aber ſchon ift auf diefer General v. Goeben im Anmarſch, ſchlägt 
am 13. Suli die heſſiſche Divijion bei Lanfach zurück, und entreift 
am 14. ber öſterreichiſchen das wichtige Defilee von Aſchaffenburg, 
an weldjem vorüber das in fic) noch nidjt verjammelte VII. Sorps 
feinen Marſch auszuführen Hat. 

Diefer gelingt indek wegen der von der Diain- Armee eingefchla- 
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genen Richtung auf Franffurt, und am 20. Suli wird an der Tauber 
die Verbindung mit dem vorwärts Würzburg ftehenden Bayern glücklich 
bergeftellt. Die Preufen ſcheinen ihre Biele erveicht gu haben, von 
ihnen erwartet man weitere Unternehnumgen nicht und beſchließt, bei 
der nunmehr gewonnenen Ueberlegenbeit felbft offenfiv durd den 
Speffart vorgugehen. Wartete man preußiſcher Seits dies ab, fo 
fonnte die Armee von ihren Verbindungen mit der Ofthalfte Preu— 
Bens abgeſchnitten und durch ein gelungenes Gefecht auf den Rhein 
zurückgedrängt werden. 

In eben dent Augenblick jedoch, wo nad) abermaliger Beitver- 
ſäumniß der redjte Flügel des verbiindeten Heered die Betwegung 
antritt, erfdjeint, nach fiirgefter Raft, General v. Manteuffel mit 
gejammter Macht vor dem finfen. Unter Heinen Gefechte vor der 
Front fonjentrirt der Pring von Heffen feine Abtheilungen hinter 
ber Tauber, aber ſchon am 24. Juli entreift General v. Goeben 
mit der Brigade v. Welkien den Babenfern den Uebergang bei 
Werbad, mit nur einem Theil der Brigade v. Wrangel den 
Wiirttembergern, trog heraneilender Unterftiigungen, Biſchofsheim, 
ſchlägt am folgenden Tage bet Gerdhsheim und bedroht fo den Rück— 
zug ded VIII. Rorps felbjt auf Würzburg. Freilich wird daffelbe 
durch died kühne Vorgehen des Gegners geradezu auf die Vereini- 
gung mit den Bayern hingedrangt, wenn diefe, um es aufzunehmen, 
ſich rechtzeitig verſammeln. Allein ihre einzeln heranrückenden Divi- 
ſionen ſtoßen bei Helmſtadt bereits auf die preußiſche des General 
v. Beyer und werden aus ihrer Richtung gedrängt. Am 26. tritt 
aud) General v. Flies hinzu. Die Gefedjte werden bei Uettingen 
und Roßbrunn fortgeſetzt und der Feldmarſchall befindet ſich an diejem 
Tage zum gweitenmal in ver Lage, allein eine Entſcheidung mit dem 
Rücken an den Mtain-Defileen annehmen zu miiffen. Denn das 
VIII. Korps, weldes den linken Flügel der Schlachtftellung bei 
Waldbiittelbrunn bilden follte, ijt bereits in Folge dev vorangegange- 
nen unglücklichen Gefechte im vollen Rückzug hinter den Strom. 

Gegen die aufs Aeuferfte gedringten Bayern hätte jedod) die 
Divifion v. Goeben erft herangezogen werden müſſen, welche nad 
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ununterbrodenen Märſchen und Kämpfen an diefem Tage bet Gerds- 
Heim raftete. Der Angriff unterblied und am 27. Suli befanbden die 
ſämmtlichen, aber durd) Mißerfolge erheblid) geſchwächten Abtheilungen 
ber Verbündeten ſich in der in ihrer Front völlig unangreifbaren 
Stellung hinter Würzburg verſammelt. Ihr gegenüber aber ſtand 
die preußiſche Main-Armee zwiſchen den Kontingenten des VIII. Korps 
und deren Heimath, und durch einen einfachen Rechtsabmarſch wurden 
ſelbſt die Verbindungen der Bayern bedroht. Außerdem nahte in 
ihrem Rücken der Großherzog von Mecklenburg im raſchen 
Vormarſch auf Bayreuth mit dem II. Reſerve-Korps. 

Unter foldjen Umftinden wurde der Waffenftillftand abgefdlofien, 
welder, wie wir wiſſen, mit dem Frieden endete. 

Ohne große Entſcheidungsſchlacht und nur durch Gefedjte nad 
linls und redjtS war auf dem wweftliden RriegStheater der Swed 
erreidt, dak ant Schluß des Feldzugs Preußen im faktifden Befig 
des gangen ober eines erheblidjen TheilS des Tervritoriums aller 
feiner Geinde ftand und ihnen die Bedingungen des Friedens vor 
ſchreiben fonnte. 

Cinheit in der Führung und raftlofes thätiges Handeln batten 
die numeriſche Ueberlegenheit der Gegner ausgegliden. 


Die Friedens-Verhandlungen und der Rückmarſch der 
preußiſchen Armecn. 


Unmittelbar nad) der Schlacht bei Königgrätz hatte, wie wir 
wifjen, der Kaiſer von Oefterreid) dem Raifer Napoleon BVenetien ab- 
getreten und fich bereit erklärt, feine Bermittelung angunehmen, um 
dem Kriege in Deutſchland und Stalien ein Biel gu feken. Dies 
theilte Raifer Napoleon dem Konig Wilhelm in einem Telegramme 
mit, welded in der Nacht vom 4. gum 5. im Hauptquartier Hori 
eintraf. Der Kaiſer fagte darin, bas durd) die fo großen und ſchleu— 
nigen GErfolge der preußiſchen Waffen herbeigefiihrte Ergebniß nöthige 
ihn, ang feiner Rolle vollftindiger Enthaltung herauszutreten; er kenne 
aber gu gut die hochherzigen Geſinnungen des Königs, um nidt gu 
glauben, daß diefer, nadjdem die Ehre der preußiſchen Armee fo hod 
gehoben, nunmehr die Bemiihungen, welche er felbft geneigt fei, gur 
Herftellung des Friedens aufzuwenden, mit Genugthuung aufuehmen 
und dag ein Waffenftilfftand den Weg gu Friedensverhandlungen 
erdffnen werde. 

Die politifde Lage war Hiermit in eine neue und bedeutjame 
Phaſe getreten. 

Frankreich hatte, feit der Verſuch, die ſchwebende Frage awifden 
Preugen und Oeſterreich auf einem Kongreß gum friedliden Aus— 
trag gu bringen an der Abneigung Oeſterreichs gefdjeitert, fid) jeder 
Theilnahme an den Begebenbheiten enthalten und die Stellung eines 
beobachtenden Zuſchauers bewahrt. Jetzt hatte Oefterreid) feine Ver- 
mittelung angerujen; der Kaiſer Napoleon bot fie Preußen und 


Stalien an. 
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Es fag in ber Natur der Dinge wie in der FriedenSliebe des 
Königs, da die dargebotene Vermittelung nicht ohne weiteres von 
ber Hand getviefen werden fonnte. Die Rückwirkung einer Ableh— 
nung auf die fernere Haltung Frankreichs war um fo fdrwieriger ju 
beredjnen, al8 geregelte Verhandlungen und diplomatiſche Rorrefpon: 
Dengen mit den Ereigniffen nicht Sehritt gu alten vermodten, und 
alS die Sntervention Frankreichs fofort eine Publizität erhalten hatte, 
weldje ihren Erfolg unter die Kontrolle der franzöſiſchen Nation ſtellte. 

Leicht war eS möglich, dak Franfreid) der wobhlwollende Freund 
desjenigen TheileS wurde, welder die Vermittelung angerufer und 
in feine Hand bas Opfer niedergelegt hatte, wozu der Mißerfolg des 
Krieges ihn genbthigt. Nachdem der Moniteny vom 4. Abends die 
fo pliglid) eingetretene Phaſe einmal verfiindigt hatte, wurden in 
Frankreich ſelbſt gahlreide und bedeutende Stimmen laut, welde ein: 
dringlid) forderten, dak der Raijer Napoleon die Bermittler- Rolle 
übernehmen folle. Die Gefahr abguwenden, welche in der öffent— 
ficken Meinung eines großen Theiles der frangofijden Nation fag, 
und die Weisheit der Raijerliden Regierung in der rubigen Beurthei- 
lung der Verhältniſſe gu unterftiigen, war Aufgabe der preußiſchen 
Politif. 

Ginen Stillftand ber Operationen freilich ſchloſſen ſowohl die 
militaivifdhe Situation, wie die gegen Stalien iibernommene Verpflicd- 
tung abfolut aus. Preußen und Stalien Hatten fid) gegenfeitig zuge— 
ſichert, nach ausgebrochenem Rriege weder auf Frieden nod) Waffeu- 
ftiffftand ohne die Zuſtimmung des anderen Theils eingehen gu wollen. 

Die Entſcheidung Seiner Majeftit des Königs fiel dahin ans, 
daß die Vermittelung Frankreichs im Prinzip angenommen, die er- 
forderliche Verftindigung mit Stalien gefudt, die militaivifden Ope- 
rationen aber mit allem Nachdruck fortgefest werden follten. 

Nod am 5. wurde von Hori aus an den Rafer der Fran- 
zoſen telegrapbirt, ba man feinen Vorſchlag annehme und bereit fei, 
ſich über die Mittel gur Herftellung des Friedens zu verſtändigen. 
Der Königliche Botſchafter in Paris wurde zugleich angewieſen, dem 
Raifer die Bedingungen dargulegen, unter weldjen die Verpflich— 
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tungen gegen Stalien und die mifitairifde Situation einen Waffen- 
ftiffftand miglid) machen wiirden. Die italienifche Regierung wurde 
durd) den Königlichen Gefandten in Floreng und durd) ihren eigenen 
Militair-Bevollmadtigten im Hauptquartier, Grafen d’Avet, von 
ber Sachlage unterrichtet. Die Armee fegte ihre Bewegungen fort, 
und während des friegerifdjen Handelns hatte die Politif ihre Auf- 
gabe gu löſen. 

Am 7. Suli wurde von Pardubig aus der Major a la suite 
der Armee und ehemalige Gefandte in Miinden, Pring Heinrich VII. 
Reng, mit einem eigenhändigen Briefe Seiner Majeſtät an den 
Raifer Napoleon und mit Snftruftionen fiir den Königlichen Bote 
ſchafter nach Paris gefandt. Es wurde darin von Neuem die 
Bereitwilligfeit des Königs, aber auch die Nothwendigkeit der Bue 
ſtimmung Staliens, ausgefproden, gugleid) darauf hingewieſen, daß 
die militairiſche Situation nicht erfaube, einen Waffenjtil{ftand ohne 
Biirgfdhaften für den eventuellen Inhalt eines finftigen 
Friedens gu ſchließen. Was diefen felbjt betraf, fo war Seine 
Majeſtät dabei, wie bei jeiner gangen bisherigen Politif, von der 
Uebereinftimmung der preußiſchen und deutſchen Sntereffen ausgegan- 
gen. Letztere forderten eine Entwickelung auf Grund und im Sinne 
der nationalen Sdee, deren volle und reine Cntfaltung im alten 
Bunde hauptſächlich durd) den Dru verhindert war, welder cin in 
wefentlicden Beftandtheilen frembartiger Körper, wie Oefterreid, aus- 
üben mußte. Das preußiſche Sntereffe erbeifdte eine Ronfolidirung 
und Kräftigung Prenfens innerhalb feiner natiirlicjen Machtſphäre in 
Norddeutſchland, d. h. alſo eine unmittelbare und reale Verbindung 
zwiſchen den bisher getrennten Theilen feiner Monarchie und eine auf 
engem Bundesverhältniß berubende Führung der iibrigen norddeut— 
jen Staaten. Diefe beiden, in fic) weſentlich zuſammenhängenden 
GeficdhtSpuntte wurden dem Königlichen Botfdafter in Paris als 
mafgebend fiir Bejpredungen mit der Raiferliden Regierung über 
die eventuelle Bafis der Vermittlung hingegeben. 

Ju der Nacht vom 11. gum 12. Juli traf der frangéfifde Bot: 


ſchafter Herr Benedetti im Hauptquartier Seiner Majeftit des 
47* 
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Koönigs ein. Sein Auftrag war, zunächſt einen Waffenſtillſtand ja 
vermitteln. 

Es wurde ihm, in Uebereinftimmung mit der Snftruftion es 
Königlichen Botſchafters in Paris, erwidert, daß ein Waffenfiilfftand 
ohne Suftimmung Staliens und ohne Biirgfdaften fiir dem Snbalt 
des Friedens nicht gefdhlofjen werden könne. Bu amtlichen Aeuje: 
tungen über ben letzteren Punkt hatte Herr Benedetti Feine In 
ftruftion; die Zuſtimmung Italiens glaubte Franfreid in Ausſict 
ftellen gu fonnen, weil der Naifer, im Beſitz Venetiens, in der Lage 
war, Stalien das eigentlide Biel feiner Rriegfiihrung zuzuſichem. 
Aber dieſe Ausſicht konnte die diveft auszuſprechende Zuſtimmung 
nicht erſetzen. Der italieniſche Militair-Bevollmächtigte war obue 
Inſtruktion und Vollmacht; eine Zeit lang ſchien es, als ob man 
in Florenz nicht geneigt fei, Venetien als Geſchenk anzunehmen. tn 
ter dieſen Umſtänden war ein Waffenſtillſtand nicht möglich; da aber 
die theilweiſen und häufig wiederfehrenden Störungen der telegraphi— 
ſchen Verbindungen und die Umwege, anf welchen in Folge deſſen 
die Kommunikationen ſtattfinden mußten, Zeit erforderten, fo erflirte 
der König, daß ſeine Truppen drei Tage lang die öſterreichiſchen 
Streitkräfte nicht angreifen würden, wenn letztere den Abſchnitt 
nördlich von der Thaya räumten. 

Mit dieſem Vorſchlag ſendete der franzöſiſche Botſchafter feinen 
Sekretair am 12. Suli vom Hauptquartier Czernahora aus in das 
öſterreichiſche Hauptquartier. 

Su Brinn traf am 14. Juli als Erwiderung ein öſterreichiſcher 
Gegenvorjdlag ein, welder an die gedadte Waffenruhe Bedingungen 
fniipfte, durd) welche während derjelben eine Verſtärkung der öſter— 
reidifdjen Armee von Süden her und dadurd) eine gänzlich verän 
derte militairiſche Situation herbeigefiihrt worden wire. 


Die Dofumente, weldje die fonad) gefdheiterte Verhandlung be 
trafen, wurden nad Paris mitgetheilt. 

Ingwifden hatte Kaiſer Napoleon fein Programm fiir eine 
eventuelle Friedensbafis anfgeftellt und daffelbe ſowohl an Oeſierreich 
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wie an Preufen mitgetheift. Es traf in Briinn auf telegraphiſchem 
Wege am 16. Juli ein und enthielt die folgenden Puntte: 


„Erhaltung der Integritit Oeſterreichs, aber Ausſcheiden deffel- 
ben aus dem neu gu geftaltenden Deutfdland; Bildung einer nord: 
deutfdjen Union unter Preußens militairiſcher Führung; Beredtigung 
der ſüddeutſchen Staaten gu einer völkerrechtlich unabhängigen Union, 
aber Erhaltung des durch freies, gemeinfames Cinverftindnif der 
deutſchen Staaten gu regelnden nationalen Bandes awifden Nord. 
und Süddeutſchland.“ 

Dies war die Bais, von deren Annahme in Wien und Brinn 
jede weitere Verhandlung und die Möglichkeit einer ſchleunigen Beene 
digung des Krieges abbing. 

Oefterreid) mufte fic) entſcheiden, ob e8 die bei einer Forts 
fegung des Krieges vorausſichtlich gefährdete Integrität der Mo— 
narchie retten wollte durch den Verzicht der Betheiligung an der 
Neugeſtaltung Deutſchlands und die Anerkennung der fortan zweifel⸗ 
loſen Führung Preußens in Deutſchland. Es war allerdings eine 
ernſte Forderung, die an das öſterreichiſche Kaiſerhaus herantrat. 

Aber auch im preußiſchen Hauptquartier bedurfte die vorläufige 
Annahme dieſer Baſis einer ernſten Erwägung. Es entſtand die 
Frage, ob die beiden in der oben erwähnten Inſtruktion an den Kö— 
niglidjen Botſchafter angedeuteten Geſichtspunkte, nationale Entwides 
lung Deutfdlands und Ronjolidirung einer würdigen Machtſtellung 
Preugens hinlinglich gewahrt wiirden. 


Das von Paris dargebotene Programm, obgleid) es wichtige 
Bürgſchaften fiir die Fernhaltung fremder Cinmifdung in die natio- 
nale CEntwidelung Deutſchlands enthielt, war dod unvollftindig in 
demjenigen, was e8 Preugen bot — nad) foldjen Erfolgen und im 
Gegenſatz yu dem, was fiir Preufen auf dem Spiele geftanden und 
was die Gegner, wenn die Dinge eine andere Wendung genommen, 
von ihm geforbert bitten. 

Es mufte daber in Paris als ein Beweis von der grofen 
Friedensliebe anerfannt werden, als Seine Majeftit ber König am 
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18. von Briinn aus auf telegraphifdem Wege nad) Paris emi 
dern ließ: 

Als Baſis fiix den definitiven Frieden könne er das Programm 
nidjt als ausreichend anerfennen, da ein beftimmter Machtzuwachs 
Preußens durd) tervitoriale Vergrößerung auf Koften der feindlichen 
Staaten in Norddeutfdjland durch die Kriegsereigniſſe und die Stim: 
mung der Nation zur Nothwendigkeit geworden fei. Wohl aber ge 
nüge dies Programm, um, unter Borausfegung der Zuſtimmung 
Italiens, einen Waffenftilfftand gum Swed definitiver Friedens 
Unterhandlungen zu ſchließen, wenn Oefterreid) eS annehme. Um 
deſſen Abſicht feftftelfen gu finnen, fet der Konig bereit, fünf Tage 
{ang Waffenruhe gu geftatten. Nehme Oeſterreich vor Ablauf dieſer 
rift das Programm an, fo werde der Waffenſtillſtand geſchloſſen 
werden und die Friedens-Unterhandlung beginnen können, fobald Italien 
guftimme. Die Negociation fet nur zwiſchen Preußen und Oefterreid 
gu führen, die übrigen friegfiihrenden Staaten werden felbftitindig ju 
verhandeln haben. Nehme Oefterreid) nicht binnen der gegebenen 
Friſt an, fo werde der Krieg fortgebhen. 

Der Austauſch der Anſichten mit Paris bot große Sechwierigteiten 
dar. Ungeadhtet der Leiftungen der preußiſchen Diveftion war der 
telegraphifde Verkehr, durch heimlide Beſchädigungen der Drähte, 
bald verzögert, bald gänzlich unterbroden, und widtige Telegramme 
{angten erft nach mehreren Tagen oder aud gar nicht an. Coviel 
lie? fic) erkennen, dag eine Cinverleibung aller im riege gegen 
Preugen begriffenen Tervitorien in Norddeutſchland nicht ohne die 
Gefahr weiterer Verwidelungen ausführbar fet, daß aber neben 
anderen weftliden Gebieten entweder die Erwerbung eines Theiles 
von Sachſen gegen Vergidhtleiftung auf einen entfprecenden Theil von 
Hannover, oder der Erwerb des ganzen Königreichs Hannover möglich 
ſei, ohne die Einmiſchung Frankreichs zur Folge zu haben. 

Zur Erleichterung der Verſtändigung und zur Benutzung der 
ungeſtörten Telegraphen-Linie zwiſchen Paris und Wien, begad ſich 
Herr Benedetti dorthin. 

Der Königlich italieniſche Geſandte in Berlin, Graf Barral, 
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war inzwiſchen angekommen und dadurd) die Möglichkeit gegeben, die 
Unterhandfungen im Einverſtändniß mit Stalien gu fiihren. 

Am 18. wurde das Hauptquartier Seiner Majeſtät bes Königs 
nad Nifolsburg verlegt, während die Armee ihre Bewegung gegen 
die Donat und Wien fortſetzte. 

Am 19. frith traf Herr Benedetti von dort wieder ein. Er 
war in den Stand gefetst, mündlich mitzutheilen, daß Oeſterreich die 
von Frankreich vorgeſchlagene Bafis im Pringip annehme und gu 
einem Waffenftiflftand bereit fet, damit die Friedens-Präliminarien 
verhandelt werden könnten. Nachdem died durd) eine amtlide 
Mittheifung des franzöſiſchen Botfdafters in Wier, des Herjzogs 
v. Grammont, vom 20. Sulit beftitigt war, erfolgte von prenfi- 
ſcher Seite die Erklärung, dak man bereit fei, fic) fiinf Tage fang 
der Feindſeligkeiten zu enthalten. 

Die in CibeSbrunn gufammengetretenen Generale ſchloſſen darauf 
die auf Seite 532 erwähnte Ronvention, welde dad Aufhören der 
Feindſeligkeiten auf der ganzen Linie bezweckte. 

Mod am Abende des 21. famen al8 öſterreichiſche Bevollmad- 
tigte Behufs Verhandlung von FriedenS-Praliminarien nad) Nifols- 
burg: der ehemalige öſterreichiſche Gefandte in Berlin, Graf Ra- 
rolyi, der frühere Rriegd-Mtinifter, Feldzeugmeiſter Graf Degen- 
feld und der friihere öſterreichiſche Gefandte Baron Brenner. Die 
Unterhandlungen begaunen fofort am folgenden Tage und wurden 
preußiſcher Seits durd den Mtinifter-Prafidenten Grafen Bismared 
mit dem Grafen Karolyi und dem Baron Brenner gefiihrt, wäh— 
rend der General Freiherr v. Moltke gleichzeitig mit dem öſter— 
reichiſchen Feldgeugmeifter Grafen Degenfeld die Meilitatr-Ronven- 
tion über ben Waffenſtillſtand (Seite 560) entwarf. Von Preußen 
war die Bugiehung Staliens zu diejen Verhandlungen beabfidtigt, 
und der italienijde Gefandte, Graf Barral, welder dem Haupt- 
quartier nad Nifolsburg gefolgt war, wurde aufgefordert, an den— 
felben Theil gu nehmen; er erflarte aber, dagu nicht mit Snftruftion 
und Vollmacht verjehen gu fein. Es wurde daher verabredet, dap 
der preufifde Unterhindler ihm Mittheilung über die Verhandlungen 
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made, twelde ihn in den Stand febten, feine Regierung fortlaufend 
von dem Stande der Dinge in Kenntniß gu halten und ihr die er- 
forderlidjen Aeußerungen möglich gu maden. Die Zuſtimmung Sta- 
fien8 zu dem eventuellen Ergebniß der Verhand{ungen war iibrigens 
im Boraus gegeben, da Stalien fic) verpflicjtet hatte, feine Zuſtim— 
mung gum Friedensſchluß nicht gu verjagen, wenn der Erwerb Vene- 
tienS ihm gefidjert war. 

Die Verhandlungen fiillten die Tage vom 23. bis 26. aus. 

Obgleich diefelben unter Vermittelung Franfreihs gu Stande 
gefommen waren, fo beabjidjtigte der Kaiſer Napoleon doc) nicht, die 
firmlide Stellung einer Mediation eingunehmen, und fein Botidafter 
nahm daber an den Beſprechungen nicht Theil. 

Die von Paris beiden Theilen empfohlene Friedensbafis mufte 
dabei gu Grunde gelegt werden. Sie gab die grogen Grundzüge: 
die felbftftindige nationale Entwidelung Deutſchlands ohne Betheili- 
gung Oeſterreichs; das Anerkenntniß deS engeren Bundes in Nord- 
deutſchland; die Berechtigung der ſüddeutſchen Staaten, gu einem felbjt- 
ſtändigen Bunde gufammengutreten und die Erhaltung nationaler 
Bande fiir das gefammte Deutfdland. Auch die Erhaltung der In— 
tegritdt der öſterreichiſchen Monarchie, mit Ausſchluß von Venetien, 
war damit im Pringip ausgefproden. Nächſt diefem war es ein 
zweiter Punkt, auf weldem die öſterreichiſchen Bevollmadtigten un- 
bedingt gu beharren angetviefen waren: die Erhaltung der territo- 
rialen Sntegritat Sachſens, deSjenigen unter den Verbiindeten, welder 
mit Oefterreid) auf denfelben Schlachtfeldern gefimpft hatte. Sn 
beiden Ridtungen fonnte Preufen den öſterreichiſchen Wünſchen ent- 
gegenfommen, fobald eS im Norden und im Weften, wo feine Sider: 
eit durd) die tervitorialen Verhältniſſe am ſtärkſten in Frage geftellt 
war, geniigende Bürgſchaft fiir die Bufunft erbielt. Frankreich, defjen 
Stellung gu den Gebiets-Verdinderungen iiberhaupt oben begeidnet 
worden, hatte fic) die öſterreichiſchen Wünſche in Betreff Sachjens 
wefentlid) angeeignet, weil ihm an einer rafdjen Beendigung des 
Krieges gelegen war und es fiir Oeſterreich den Abſchluß des Frie- 
dens gu erleidjtern dringend wiinfdjte. Dazu fam, dak das in jeiner 
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Integrität erhaltene Sachfen im norddeutfden Bunde fiir Preußen 
einen guverlaffigen und treuen Berbiindeten bot, deffen Werth von 
Seiner Majeftit dem Könige tief empfunden wurde. 

Wie weit der direkte territoriale Gewinn, deffen Umfang durd 
das reale Bedürfniß Preugens bedingt wurde, fic) erftrecen würde, 
braudhte im gegenwirtigen Frieden nicht feftgeftellt gu werden, und 
fonnte es faum. 

Die ſämmtlichen übrigen Deutſchen Staaten, Sachſen nicht aus— 
genommen, hatten keinen Theil an den Verhandlungen; es mußte 
ihnen ſelbſt vorbehalten bleiben, auf welche Bedingungen hin ſie mit 
Preußen Frieden ſchließen mochten. Zu vergeben hatte Oeſterreich 
natürlich nichts von ihren Territorien, eS fonnte mur im Voraus die 
Verdnderungen anerfermen, welde Preugen vornehmen möchte, und 
während legteres verbhiep, dieje Veränderungen nicht auf Cachfen aus— 
gudebnen, verjprad) Oefterreid) fein Anerkenntniß aller iibrigen. 

Mindere Schwierigheiten boten andere Punfte, wie die jett felbft- 
verſtändlich gewordene Uebertragung des öſterreichiſchen Anrechts an 
Schleswig-⸗Holſtein auf Preußen, die Feſtſtellung der auf die Kriegs— 
foften gu erjegenden Summe u. j. w. 

So fam der Entwurf der Praliminarien gu Stande. 

Es war eine ernfte und widtige Entfdeidung, weldje damit an 
Geine Majeftdt den König bherantrat, ähnlich der über den 
Beginn des Krieges. 

Sollte diejer fortgefegt werden in der Hoffnung anf nod 
größere Refultate? Die Armee ftand vor Wien. Preßburg war 
ſchon nabegu in der Hand der preußiſchen Streitkräfte geweſen. Auf 
den Ausfall ciner gweiten Schlacht, wenn fie erforderlich werden 
ſollte, blicdte man ohne Beforgnig, und möglich war der Cingug in 
Wien ohne allgu große Opfer. 

Die militairijdhen Bedingungen alfo waren fiir den Augenblick 
giinftig, und von dieſem Standpunfte aus die Wiinfdje natürlich, den 
Sieg bis an die äußerſte Grenge gu verfolgen und der bewährten 
Kraft ves preupifden Heeres volle Cntfaltung gu geftatten. Cin 
Biel, welches der erfte Napoleon fid) nie verfagt hatte — die 
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Hauptftadt des Gegners — fag in verlocender Nahe, ihre Thirme 
waren ben Blicken der Vorpoſten fidtbar. 

Andererfeits aber blieb wohl gu erwigen, dak Oefterreid, ſelbſi 
nad) dem Verluft vow Wien, nicht gendthigt war, Frieden zu ſchlie— 
fen. Gein Heer fonnte anf Ungarn ausweichen, und die Kompli— 
fationen europäiſcher Politif abwarten. 

Ram auf der vom Raifer Napoleon vorgefdlagenen und dem 
Wefen nad) Hffentlid) befannten Bafis ein Friede nidjt zu Stande, 
fo verletzte died die Sntereffen nicht minder wie die Würde Frankreichs. 

Gin großes Biel war erveidjt, follte man, um ein grifercd ju 
gewinnen, neue Opfer und duferfte Anftrengungen dem preußiſchen 
Volk auferlegen, das Errungene nochmals in Frage ftellen? Cine 
weife Politif bemift ihre Biele nicht nad) dem BegehrenSwerthen, fon: 
dern nad) dem Nothwendigen. Deutſchlands nationale Entwickelung 
unter Preußens Führung war durch den dargebotenen Frieden ge- 
fidjert, weiter gehende PBrojefte der Eroberung, wie man fie Preufen 
gugufdreiben gern geneigt ijt, lagen nicht in dem Willen ſeiner 
Regierung. 

Monard und Volk durften fich fagen, dak fie der Pflicht Ge- 
niige gethan, welde ein hober Beruf dem Staate wie dem Einzelnen 
auferlegt; fie muften anerfennen, daf ein weiteres gwingendes Bedürf⸗ 
nig für die Sicherheit und die Entfaltung des nationalen Lebens 
Preugens und Deutſchlands nit vorlag. Was Preußen jetzt gu gee 
winnen im Begriff ftand an tervitoriafem und an Madht « Zuwachs, 
das durfte eS Hoffen, bald und volfftindig gu einem gemeinfamen 
Organismus mit dem bisherigen Beftande des Staates verwachſen 
zu feben. 

Die von Oefterreidh dargebotenen Bedingungen fehloffen ferner 
die Möglichkeit künftiger Wiederherftellung eines freundſchaftlichen 
Verhaltnijfes gu den friihern BimbdeSgenoffen nidt aus. Weder der 
Ehre nod) der Macht Oeſterreichs war eine Wunde geſchlagen, welche 
eine unbeifbare Feindfdhaft zwiſchen beiden Staaten nothwendig im 
Gefolge hatte. Wenn man mehr forderte, wenn eine glückliche Fort: 
fegung des Krieged mehr gu ergwingen erlaubte, fo mußte ein Stachel 
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zurücbleiben, den feine Zeit entfernt hatte. Den Bruch awifden 
Preugen und Oefterreid) gu verewigen, fonnte nicht im Sntereffe 
Deutſchlands und Preugens fliegen. 

Die Erwägungen, welche in jenen entidheidenden Tagen in Nifols- 
burg im Rathe Seiner Majeftat des Königs auf die große Frage über 
Krieg und Frieden beftimmend eimvirften, haben hier nur flüchtig und 
in ihren allgemeinften Umriſſen angedeutet werden können. Ihre 
rückhaltloſe Darlegung mu der fiinftigen Geſchichtsſchreibung vorbe- 
alten bleiben. 

Die Entfdeidung Seiner Majeſtät fief fiir den Frieden ans. 

Die Praliminarien wurden am 26. Juli untergeidjnet uud die 
Ratififationen am 28. ausgetauſcht. 

Der Entſchluß de8 Königs wurde freudig begriift von einer 
Armee und einem Bolfe, welde mitten im Lauf eines glücklichen und 
ruhmreichen Rrieges nidjt verlernut Hatten, die Segnungen des Frie- 
dens zu ſchätzen. 

Da weder der Geſandte Graf Barral nod) der am 26. Juli 
aus dem Hauptquartier des Königs Victor Emanuel in Rifols- 
burg eingetvoffene General Govone mit Vollmadt verfehen waren, 
um die Zuftimmung Staliens gum Abſchluß deS Waffenftillftandes 
gu erfldren, fo mußte Ddiefe Suftimmung unter Vorausfegung des 
Erwerbes von Venetien im Artifel VI. der Praliminarien vorbehalten 
werden. Um den Bertretern der italienifdjen Regierung Beit gur 
Cinholung der Zuſtimmung gu laffen, wurde der Anfang des Waffen- 
ftillftandes anf den 2. Auguft beftimmt, und die Enthaltung von 
greindfeligfeiten vorläufig bis dahin verlingert. Am 29. Suli erflarte 
ber Botſchafter Herr Benedetti amtlich und ſchriftlich dem Miniſter⸗ 
Prafidenten, dag der Erwerb Benetiens fiir Stalien gefichert fei, 
und ant 30. Suli fand fic) der italieniſche Gejandte Graf Barral 
in den Stand gefekt, die Zuftimmung feines Hofes gum Woaffenftill- 
ftand amtlid) auszuſprechen. 

Bon dem Augenblié an, wo am 28. die Ratififationen ausge- 
taufdt, wurden aud) die militairifdjen Dispofitionen dem neuen 
Verhältniß entipredend geregelt. Noch am felben Tage erbielten die 
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Armee⸗Kommandos in den engen Quartieren, weldhe ſeit Beginn der 
Waffenruhe vor Wien bezogen waren, Befeh{, in die durch §. 1 der 
Waffenftilfftands-Ronvention eingeraumten weiteren Kantonnements- 
Rayons in Böhmen und Mähren einguviicfen. 

Die Vertheilung diejer Rayons an die dret Armeen und inner 
halb derfelben an die Korps wurde mit Rückſicht darauf angeordnet, 
daß die eventuelfen ſpäteren Märſche und Cifenbahn-Transporte in 
die Heimath ohne Umwege ausgufiihren blieben. 

Hiernad) wurde der L Armee die Mitte des gangen Land— 
ſtriches angewieſen, im Often begrengt durd die Bahn Lundenbury- 
Brünn-Zwittau und die böhmiſch-mähriſche Grenge, im Weften durd 
die Straße Tabor-Prag- Melnif- B. Leipa- Rumburg. 

Deftlich dieſes Raumes breiteten fid) von der I. Armee dad 
I, V. und VI. Armee-Korps aus, wahrend das Garde-Rorps dent 
gu beiden Seiten der Prag-VBodenbacher Eiſenbahn fich Hingiehenden 
Landſtrich, weftlid) bis Laun und Teplitz erbielt. 

Den nordweftlichen Theil des gangen Nayons nahm die Elb— 
Armee im Verein mit dem I. Rejerve- Korps ein. 

Um alle Rreugungen und Truppen-Anhaufungen gu vermeiden, 
wurden die Marſch-Direktionen für die erſten Tage durch ein aus 
dem großen Hauptquartier erlaſſenes Tableau geregelt. 

Der Abmarſch aus den engen Kantonnements begann hiernach: 

bet der II, Armee am 30. Juli, 

bet der Clb-Armee am 31. Juli, 

bet der I. Armee am 1. Auguft (IL. Armee + Korps am 
30. Buti). 

Seine Majeftdt ber König verlegte, nadoem er am 30. 
iiber die Clb- Armee bei Ladendorf, am 31. über dret Divifionen der 
I. Armee bei Schinkirden Beſichtigungen abgehalten hatte — am 
1, Auguft das Hauptquartier von Nifolsburg nach Briinn, beſichtigte 
von hier aus am 2. das V. Armee-Korps bei Wiſchau und febrte 
demnächſt in Begleitung Sr. Kiniglichen Hobheit des Kronprinzen am 
3. und 4, über Prag und Görlitz nad) Berlin zurück. 

Die Märſche der ſämmtlichen preußiſchen Truppen erfolgten der 
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artig, bag am 7. Auguft die Queue derfelben die Thaya paſſirte 
und nad Maßgabe des CEintreffens in den Kantonnements-Rayons 
dort weitläufige QQuartiere begogen wurden. 

Bei den theilweis fehr ausgedehnten Marfdlinien erreichten die 
letzten Abtheilungen (14. Qnfanterie-Divifion) erft am 27. Auguft 
ihren Bezirk. 

Die Distotation ſchloß fic) hiernad) an die folgenden Haupt: 
und Stabs-Quartiere an: 

I. Armee: Ober-Rommando: Prag. 
5. Snfanterie-Divifion: Iglau (Regiment Nr. 8 in Prag). 
6. Qnfanterie-Divifion: Ruttenberg (Jäger-Bataillon Ne. 3 
in Braq). 
7. Snfanterie-Divifion: Namieft. 
8. Infanterie-Divifion: Eichhorn bei Bitiſchka. 
II. Armee-Rorps: Prag. 
3. Divijion: Weißwaſſer. 
4, Divijion: Reidenberg. 
Armee -Referve-Artillerie: 
Stab: Kunſtadt. 
Referve-Artiflerie LIT. Armee-Korps der 5. und 6. Divifion 
zugetheilt. 
Reſerve⸗Artillerie IV. Armee-Korps der 7. und 8. Diviſion 
zugetheilt. 

Das Kavallerie-Korps war behufs geeigneter Unterbringung 
brigadeweiſe der 4. Infanterie-Diviſion und dem II. Armee-Korps 
zugetheilt, die Stäbe kamen: 

General-Rommando: Prag. 
1, Ravallerie-Divifion: Biftrau. 
2. Ravallerie:Divifion: Prag. 
II. Armee: 
Stab des Ober-Nommandos: Briinn (vom 16. Auguſt Prag). 

@arde-Rorps: Prag. 

1. Garde-Divifion: Raudnitz. 
2. Garde-Divifion: Prag. 
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(Die 3. Garde-Anfanterie-Brigade wurde am 2. mb 
21. mittelft Eiſenbahntransports nad) Dresden verfegt und bier zur 
Dispofition des General-Gouverneurs von Sachſen geftelit.) 
I, Armee-Rorps: Napagedl. 
1, Divifion: Wagftadt. 
2. Divifion: Koritſchau. 
V. Urmee-Rorps: Chogen. 
9. Divifion: Pardubig. 
10. Divifion: Hohenmauth. 
VI. Armee-Rorps: Brinn. 
11. Divifion: Briinn. 
12. Divifion: Zöbtau. 

Ravallerie-Divifion: Prag. 

(Die Regimenter wurden bez. dem V. und VI, Armee-Rorps 
zugetheilt.) 

Das Detachement Knobelsdorff trat zum VI. Armee - Korps. 

Elb-Armee: 
Hauptquartier: Horowwic. 
14, Divifion: Carlsbad. 
15, Divifion: Liten. 
16. Divifion: Beraun. 

I. Referve-Armee-Rorps: 
Garde-Landwebhr-Divifion: Caag. 
Rombinirte Landwehr -Divijion: Commotau. 
Ravallerie-Divifion: Bilin. 

Cine gemiſchte Brigade deffelben behielt Prag bis zum Gintreffen 
der Truppen des Garde-Rorps beſetzt. 

Mit dem Cintreffen in den reſp. Rayons iibernahmen die Armeen, 
unter Ablöſung der fo lange hier verwendeten immobifen Truppen, 
die Befegung der betreffenden Etappenpuntte. — 

Der Waffenſtillſtand erfubr jedoch unmittelbar nad) feinem Beginn 
auf dent öſtlichen Sdhauplage von öſterreichiſcher Seite zwei Unter: 
brechungen durch einen Ausfall ans Therefienftadt und vie 
voriibergehende Befegung von Zuaym. 
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Die von Kralup nad) Turnau fiihrende Bahn war auf beiden 
Elbufern durch ein aus gwei Kompagnien des Weſtphäliſchen Land- 
wehr-Regiments Mr. 15 und einen Bug Dragoner beftehendes Deta- 
dement der Landiwehr-Divifion Bentheim beſetzt, das in den antie- 
genden Ortfdaften Quartiere begogen und im Vertrauen auf die 
Waffenruhe Sicherungsmaßregeln unterlaffen hatte. Diefe Truppen 
wurden am 28. uli bei Tagesanbrud) durch ein ans der Feftung 
Therefienftadt entjandtes Detachement von etwa einem Bataillon mit 
einem’ Bug Hujaren iiberfallen und biigten hierbei 4 Mann todt, 
1 Offigier, 7 Mann verwundet und 4 Offigiere, 148 Mann an 
Gefangenen ein. 

Augerdem fprengte der Feind einen Pfeiler der Elbbrücke bei 
Neratowiz. Die Rückgabe der Gefangenen erfolgte erft am 31. 

Ebenfalls am 28. befegte die fdjon während der Waffenrube 
weftlid) der Znaym-Stoderauer Straße erſchienene öſterreichiſche Ab— 
theilung die Stadt Znaym, von wo das dort ſtehende preußiſche 
Kommando von circa 80 Mann mit den transportablen Kranken ſich 
jedoch noch rechtzeitig in der Richtung auf Brünn abgezogen hatte. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs wurde ein Angriff der 
am 27. in Jetzelsdorf eingetroffenen preußiſchen Brigade der Elb- 
Armee auf Znaym unterfagt, fo dak das Hfterreidhifdje Detachement 
ſich unbebelligt wieder zurückziehen fonnte. 

Dieſe Unregelmapigkeiten waren Folge verjpateter offizieller Be- 
nachrichtigung der betreffenden Kommando-Behörden von der feit ſechs 
Tagen bereits beftehenden Waffenruhe. — 

Inzwiſchen Hatten die Verhältniſſe auch anf dem weftlichen 
Kriegsſchauplatze geftattet, die Truppen in weitläufige Kantonnements 
gu verlegen. 

Gleichgeitig mit Oeſterreich war am 28. Suli aud) mit Bayern 
eine Waffenftilfftands-Nonvention gu Nikolsburg vereinbart worden. 
Ehendajelbft Hatten fic) am 29. der wiirttembergifde Miniſter, Frei- 
herr v. Varnbiiler, fowie der heſſen-darmſtädtiſche Miniſter, Frei— 
herr v. Dalwigk, behufs Unterhandlungen eingefunden, auch geigte 
Baden, welches bereits friiher um Siſtirung der Feindfeligheiten ge- 
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beten hatte, am 30. Juli an, dag feine Truppen ſich auf dem Rid: 
marfd in die Heimath befänden. 

Unter dieſen Umſtänden wurde, wie bereits erwähnt, der preus 
Rife Kommandirende der Main- Armee ermadtigt, den genannten 
Staaten ebenfalls Waffenftilfftand gu bewilligen. 

Schon am 2. Auguft waren die hierauf begiigliden Unterhand- 
lungen fo weit gediehen, da die Truppen der Main- Armee hinter 
ber durd) die einzelnen Konventionen feſtgeſetzten Oemarfations - Linie 
Kantonnements beziehen fornten. Die Rayons waren fiir: 

bie Divifion Goeben: 

Stabs-Quartier Würzburg — in den von hier weiter bis 
zum Nedar fid) ausdehnenden SebietStheilen von Bayern, 
Baden und Wiirttemberg ; 

die Divifion Flies: 

Stabs-Quartier Frantfurt a / M. — in dent von hier sftlid 
und ſüdöſtlich fic) erſtreckenden Terrilorium von Bayern, 
Kurheſſen, Frankfurt und demnächſt auf dem naſſauiſchen 
Gebiet ſüdlich des Taunus; 

die Diviſion Beyer: 

Stabs⸗Quartier Darmſtadt — in den zwiſchen Main und 
Neckar belegenen Theilen von Heſſen und Baden. 

Das Haupt-Quartier wurde nach Frankfurt gelegt. 

Die von Seiten des Militair-Gouvernements von Rheinland 
und Weſtphalen vorgeſchobenen immobilen Okkupations-Truppen konnten 
hiernach ſucceſſive zurückgezogen werden. Dafür wurde anf Beſehl 
Sr. Majeſtät eine gemiſchte Brigade, aus Truppen der Diviſion 
Beyer formirt, dem General-Gouvernement von Kurheſſen, General 
v. Werder, zur Dispofition geftellt und am 10. Anguft nach Raffel 
inftrabirt. 

Das Il, Referve-Korps dehnte fic) vom 5. Auguft an in 
dem hinter der Demarfations-Linie fiegenden Rayon aus, wobei das 
Hauptquartier und die beiden Divifionsftibe nad) Nürnberg famen, 
die medlenburgifdhe Divifion das Gebiet öſtlich der Straße Grafen- 
berg-Nitrnberg-Schwabad) belegte, — die preußiſche Divifion mit einer 
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Brigade weſtlich diefer Strafe, mit der anderen in Bayreuth und 
Umgegend fantonnirte. — 

Shon war der Friede, am 13. Auguft mit Wiirttemberg, am 
17, mit Baden und am 22. mit Bayern, abgefdloffen, als der mit 
Oefterreid) in Prag verhandelte am 30. ratifigirt wurde. 

In diefem Frieden erfannte Oeſterreich zunächſt die Auflöſung 
bes Hisherigen deutſchen Bundes an und gab feine Zuftimmung gu 
einer neuen Geftaltung Deutſchlands ohne feine Betheiligung. 

Ferner erflirte es fid) mit allen von Preußen herzuſtellenden 
neuen Cinridjtungen und Territorial -Verdinderungen cinverftanden, 
wogegen Preufen fic) verpflidtete, das Lander+Gebiet Sachſens in 
jeinem bisherigen Umfange beftehen gu laſſen. 

Weiter iibertrug der Kaiſer-Staat alle im Wiener Frieden er- 
worbenen Rechte auf Schleswig und Holftein an Prenfen unter Vor- 
behalt einer in den nördlichen Diftriften über eventuellen Anſchluß an 
Dänemark vorgunehmenden AWbftimmung. 

Auferdem wurde die Luftimmung gu einer BVereinigung Benes 
tien mit Stalien erlangt. 

Es waren died die im Priliminar-Vertrage aufgeftellten Ziel— 
punfte gewefen. Ihnen traten bie iibrigen deutſchen Staaten, und 
gwar Hefjen am 3. September, Cadfen am 21. Oftober, bei, ſpe— 
gicll fo weit die zulünftige Geſtaltung Deutſchlands daturd) beriifrt 
wurde. 

Cer HollsVercins-Vertrag vom Sabre 1865 wurde fiir dicfe 
Staaten wicder in Kraft geſetzt und bildete gteid) Anfangs cin Band 
nationaler Zuſammengehörigleit gwifden dem Ciiden und dem Nor— 
ben Deutfdlands. Heffen-Darmftadt ſchloß fic) jedod) mit feinen 
nördlich des Mains gelegenen Gebietstheilen dem neu fic) bildenden 
norddeutſchen Bunde an, während Sadfen ginglid) in demfelben auf 
genommen wurde. | 

Auger der BVBefigergreifing von Hannover, Kurheſſen, Naffau 
und der bisherigen freien Stadt Frantfurt a. M., fowie der Cinver- 


[cibung von Schleswig und Holftein, gewann Preußen nod) durd) die 
43 
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Separat⸗Verträge mit den einzelnen Staaten: von Heſſen-Darmſtadt 
bie Landgrafidaft Heffen- Homburg und die Kreiſe Biedenfopf und 
Vöhl, fowie cinige fleinere bereits in Preußen gelegene Gebietstheile, 
wegegen da8 Großherzogthum zur Herſtellung tervitorialer Cinbeit in 
Oberheſſen cinige vormals furhefjifde, naſſauiſche und frantfurter 
Diftrifte überwieſen erhielt. 

Bayern trat tas Bezirks-Amt Gersfeld, einen Bezirk um Orb 
und die Enclave Caulsdorf ab. 

Außerdem zahlten ſämmtliche Staaten zur Deckung der Kriegs⸗ 
Koſten, welche Preußen gehabt, näher vereinbarte Summen. 

Dieſe betrugen für Oeſterreich 40 Millionen Thaler, von denen 
jedoch 20 Millionen Kriegs-Koſten aus dem Feldzuge in Schleswig— 
Holſtein und Verpflegungs⸗Gelder für die preußiſche Armee bis zum 
Friedensſchluß in Abzug kamen. 

Von den übrigen Staaten zahlte Sachſen 10 Millionen Thaler, 
Bayern 30 Millionen Gulden, Württemberg 8, Baden 6 und Heffen 
Darmftadt 3 Millionen Gulden. 

Artikel III. und XII. de8 Vertrags mit Oeſterreich fanden ihre 
weitere Ausführung in einem gleidgeitig abgeſchloſſenen und dem Ver— 
trage als Beifage angefiigten Protofoll, in dem hinſichtlich der Rau 
mung des öſterreichiſchen Territoriums vereinbart war, 

dag innerhalb ter fiir dieſelbe ftipulirten Friſt von trei 
Wochen, vom Austauſche ter Ratififationen an gerednet bis 
gum ficbenten Tage dieſes Beitraums, der Landſtrich fiidtid 
der Linie Napajedl-Brünn⸗Iglau-Tabor, bis gum fünſzehnten 
Tage alles Land fiidlid) der Cifenbahu Pilfen= Prag: Littan 
und einer von dort gur Oppa⸗Mündung gehenden Linie prenfis 
ſcher Seits geräumt fein follte, — 

daß die öſterreichiſchen Truppen im Wbftande von drei 
Meifen von der Queue der preußiſchen fic) entfernt halten 
follten, — und 

dag von dem auf die Natififation folgenden Tage die 
preußiſche Regierung alle Koſten fiir die Verpflequng ihrer 
Truppen gu iibernehmen hatte. 
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In Betreff der Auslieferung der Kriegsgefangenen war feftges 
fest worden, daß diefelbe vom dritten Tage nad) dev Matififation an 
mit täglichen Edhelons von nit iiber GOOD Mann in Oderberg 
erfolgen follte. 

Nac Mafgabe diejer Vereinbarung wurde nunmehr aud) die 
Raumung der nod) offupirten GebietStheile bewirkt. Die Anords 
nungen zu diefer Maßregel ergingen bereits am 25. Auguſt und 
wurde die Zurückziehung der Truppen in folgender Weiſe geregelt: 

Bei den drei in Böhmen und Mähren ftehenden Armeen 
wurde von der I. Armee: 

dad IL, Armee-Rorp$ fo auf Görlitz inftradirt, daß es Hier 
vom 4. September an den FranSport anf der Bahn 
fiber Grantjurt- Berlin und Kreuz nad) Pommern beginnen 
konnte; 

bie 5. und 6. Diviſion mit der Brandenburgiſchen Reſerve— 
Artillerie wurden per Fußmarſch zunächſt nad) Sachſen 
dirigirt; 

die 7. und 8. Diviſion mit der Magdeburgiſchen Reſerve⸗ 
Artillerie konzentrirten ſich um Brünn, Trübau und Par— 
dubitz, um an dieſen drei Punkten gum Transport in die 
heimathlichen Garniſonen auf die Bahn zu treten. 

Die Regimenter des Kavallerie-Korps ſchloſſen ſich denjenigen 
Diviſionen an, zu denen ſie im Friedensverbande gehörten. 

Von der II. Armee ſetzte ſich: 

das Garde-Korps in zwei Kolonnen über Dresden und 
Bautzen auf Berlin in Marſch, 
das J. Armee-Korps konzentrirte ſich bei Oderberg, um vom 
4. September an von hier über Breslau und Poſen nach 
der Provinz Preußen transportirt zu werden, 
das V. und VI. Armee-Korps traten den Fußmarſch in die 
Heimath an; das legtere lich beim Ueberſchreiten der 
Grenze cin Detadjement von 2 Batailfonen und 4 Es—⸗ 
kadrons in Troppau ftehen, welches dieſen Theil von 
öſterreichiſch Schleſien Lis gum 20. September befegt bee 
48 * 
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hielt, am weldjem Tage die in dem Friedens-Prototoll 
ftipulirte Zahlung der letzten Mate des Kriegsloſten Vei— 
trages von 20 Millionen Thalern erfolgte. 

Von der Elb-Armee rückte: 

bie 14. Diviſion anf Zeitz ab, um vom 5. am per Cijen: 
bahn über Erfurt und Caſſel mit Kavallerie und Artillerie 
ihre früheren Garniſonen, mit der Infanterie aber, zu 
der auch die kombinirte Füſilier-Brigade der 16. Diviſien 
ſtieß, Hannover zu erreichen, 
das VIII. Armee-Korps kehrte vom 5. an von Prag md 
Pilfen aus auf der Bahn über Niirnberg und Aſchaffen— 
burg nad) der Mbeinproving zurück, 
bas I. Referve-Rorps fete fid) nad) Dresden und Röderau 
in Marſch, um von Hier vom 4. September an per 
Eijenbahn in die refp. FormationSorte der Truppentheile 
tran8portirt gu werden. 
Die Räumung des öſterreichiſchen Gebiets wurde hiernad bis 
gum 20. September vollzogen. 

Hei der Main-Armee war in Erfüllung der betreffenden Ber: 
trag8-Beftimmungen die Anordnung zur Räumung der Gebiete von 
Raden, Wiirttemberg und Bayern bereits am 24. refp. 28, Anguit 
und 5. Geptember getroffen worden. Nachdem am 26. Auguit die 
Feftung Maing in Befig genommen war, erfolgte vom 13. bid 
17. September der Riidtrangport der 13. Divijion auf der Lime 
Frankfurt⸗Gießen⸗Hamm. 

Mit Heſſen-Darmſtadt war der Friede erſt am 3. September 
zu Stande gefommen, und wurde durch Befehl vom 17. die fernere 
Offupation des LandeS anfgehoben. Vom 18. bis 24. gingen dem 
zufolge die Divijionen Beyer und Flies nebſt der oldenburgiid 
Hanfeatifdjen Brigade auf den rheinifden und heſſiſch-hannöverſchen 
Bahnen in ihre Garnifonen zurück. 

Es verblieben von den Truppen diefer Heiden Divifionen mu 
bie drei Hiifilier-Negimenter Nr. 36, 39 und 40 vorliufig nod mobil 
in der Gegend von Frantjurt, während auf Allerhöchſten Befehl vow 
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6. September das Snfanterie- Regiment Nr. 13 von der Divifion 
Goeben bid auf Weiteres Kantonnements im Hergzogthum Cadhfen- 
Meiningen angewiefen erbielt, die daffelbe am 19. per Fußmarſch 
erreidte. 

Das I. Referve-Rorps wurde vom 5. an gum Theil von 
Niirnberg aus direft, gum Theil erft von Hof an per Eiſenbahn in 
die Heimath tranSportirt; nur die beiden preußiſchen Garde-Regimen: 
ter benugten bis Hof refp. Cifenad) die Bahn, um fic) von dort per 
Fußmarſch in ihre Friedens-Garnifonen gu dirigiren. 

Am 10. September riumten die letzten Truppen das baverifde 
Gebiet. ; 


Der Geift, welder das preufifde Volk beſeelt, bewährte fic, 
wie auf dem Sdladtfeld, fo aud) in der Heimath. 

Der Soldat hatte die anregende Gefahr des Kampfes mit den 
Leiden und Enthehrungen des Lagerfebens in einem vom Krieg ver: 
wiifteten Lande vertauſcht, denen fich nod) die Verheerungen der 
Seuche gugefellten. Sechs ſchwere Wochen hindurch, doppelt fo lange 
wie man gebraucht, um das feindlidje Gebiet gu eroberu, mufte aus— 
gebarrt werben, bis man eS verflafjen Ddurfte. 

Aber fdjon Hatten fic) unter dem Schutz Ihrer Majeſtät der 
Königin, wie aus Antrieb von Privaten, gabhlreide Hiilfsvereine zur 
Verforgung over Xruppen gebildet, und alle Stände wetteiferten in 
opferwilliger Wohlthätigleit. Die große Beit hatte inneren Zwieſpalt 
ausgegliden, die politifdjen Parteien genähert und Wile in der Dank 
barfeit gegen die Armee geeinigt. War es dod) die Blithe, der 
Stolz und die Hufunft der Nation, die bewaffnete Sugend bes Lan- 
deS, welder eS gu elfen galt, und gab e8 dod) im Balaft wie in 
der Hiitte faum eine Familie die nidt einen Cohn, einen Bruder 
oder cinen Freund in ihren Reihen zählte. 


Evangeliſche wie fatholifde Schweftern pflegten die Verwunde— 
ten ohne Unterſchied der Ronfeffion, gleidjviel ob fie Freund oder 
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Feind gewefen waren. Der Sohanniter-Orden ſetzte feine wumfaffende 
Thatigteit auf dem Schlachtfeld in dew Lagarethen fort. Gaben der 
Liebe ftrdmten von allen Seiten Hingu, nidt nur aus Preußen, fon 
Dern aus ganz Norddeutſchland, aus Bremen, in folder Fiille, dak 
der TranSport nicht immer gu bewältigen war. Mod) nie ift neben 
der Fürſorge der Regierung aus dem Volfe felbft Aehnliches fiir das 
Heer geleijtet worden, wie in diejem Feldzug. Uber freilich zeigte 
fi aud) hier, daß die entfeglidjen Leiden eines Krieges überhaupt 
nur in befdranftem Maße gemildert werden können, und daß feine 
menſchliche Veranftaltung dem Bedürfniß gu entſprechen vermag, wel⸗ 
des unmittelbar nad) einer großen Schlacht eintritt. 

Endlich erjdjien der Tag der Rückkehr. In ununterbrodjener 
Folge iiberfdritten die Truppen die Grenze, und von dem Augenblid 
an, wo fie den vaterländiſchen Boden betraten, glich ihr Marſch einem 
fortdauernden Freudenfeſt. In der Hauptftadt fiihrte der Konig den 
ftofgen Bug unter dem Zuruf einer gahllofen Menge durch die ununter— 
brodjene Doppelreihe der Trophaen bis vor fein Schloß. Wher nidt 
minder erhebend war der Empfang ber Heimfehrenden im entlegens 
ften Dörfchen, wenn eS feine Hiitten aud) nur mit einem Tannenreis 
geſchmückt hatte. 

Mancher freilich kehrte nicht wieder heim; die Opfer waren groß 
und ſchwer geweſen. 4450 Söhne des Vaterlandes hatten den Sieg 
mit ihrem Leben erkauft, 6427 waren der Cholera oder anderen 
Kranlheiten erlegen, 16,177 hatten ehrenvolle Wunden davonge- 
tragen. 

Immerhin bleiben aber dieſe Zahlen weit hinter den Verluſten 
anderer Kriege zurück, und noch nie hatte Preußen einen Feldzug 
von ſo kurzer Dauer und von ſo bedeutenden Reſultaten geführt. 

Schon der Zuwachs an Land und Leuten belief ſich auf über 
1300 Quadrat-Meilen und mehr als 4 Millionen Seelen; höher 
aber iſt der Gewinn zu erachten, welcher in dem neu erprobten Ver— 
trauen zur eigenen Kraft wie in der Bedeutung liegt, welche Preußen 
ſich wiederum erkämpft hatte. Bor Allem aber war eine Situation 
gefdaffen, in welder das von Rinig Wilhelm bet Beginn des 
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Krieges gu feinem Volfe gefprodjene Wort gur vollen Crfiiffung ge- 
fangen fonnte: 

„Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir 
aud ftarf genug fein, das loſe Band, weldes die 
beutfden Lande mehr dem Namen als der That 
nad gufammenbielt, in anderer — feſter und 
heilvoller zu erneuen.“ 


Drud von E. S. Mittler u. Gohu in Berlin, Wilhelmſtraße 122. 


Wnlage 2. 


Ueberſicht des Verlaufs der preußiſchen Cruppen-Trans- 
porte anf Eifenbajnen im Mai und Juni 1866. 


Die CEifenbahn-Transporte gum Zweck der Mobilifirang und 
deS Aufmarſches der preugijden Hauptarmee im Qahre 1866 wurden 
von der Exekutiv-Kommiſſion in Berlin: Major Graf Wartensleben 
vom Generalftabe und Geh. Ober- Baurath Weishaupt vom Handels- 
Minifterium, geleitet. Won derfelben reffortirten die ſpäter gu er- 
wähnenden, auf den eingelnen Trangportlinien fungirenden Linien— 
Rommiffionen. — Der ganze Verlauf der Tran8porte läßt fic) in 
vier Abſchnitte darftellen, welde der Beit nach gwar theilweife in- 
einandergreifen, im Großen und Gangen aber dod) vier chronologifd) 
aufeinanderfolgende Perioden bilden. 

Sm erſten diefer Abſchnitte, d. h. im der erften Halfte des 
Mai, gum Theil aber auc) nod) in die zweite Halfte dieſes Monats 
Hineinreichend, wurden die Cifenbahnen vorzugsweiſe fiir Ueberfithrung 
der Augmentations-Mannſchaften und Pferde gu den Truppentheifen 
in Anſpruch genomimen; fie dienten alfo zur Beſchleunigung der in 
jucceffiven Befehlen angeordneten Kriegsbereitſchaft und Mobilmachung. 
In diefe Verwendungs-Periode fällt aud) noch der theilweife Trans- 
port der Landwebr-Bataiffone nad den Feftungen der Proving 
Sachſen und Schleſien, wodurd die dortigen mobil gemwordenen 
Garnifonen erft abfimmlich wurden. Auch der Transport von Armee— 
Material allerlei Art nad) Feftungen, Garnifonorten und Magazinen 
fallt in Ddiefen Zeitraum. Es würde gu weit führen, wollte man 
bie tägliche Transportzahl gu diefen verfchiedenen Sweden bier refa- 
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pituliven; im Ganzen [apt fid) nur fagen, daß diefe Transporte mebr 
ſporadiſch als fahrplanmäßig vor fic) gingen. Es fonnten aud in 
jener Periode Leiftungen bedeutender Art von den Eiſenbahnen nicht 
verlangt werden, weil diefe letzteren erfahrungsmäßig eine etwa acht⸗ 
bis zehntägige Ruhezeit brauchen, um ihre Vorbereitungen fiir Trans 
porte in grifferem Maßſtabe, wie fie ja demnächſt bevorftanden, gu 
treffen. Hierher gehört u. A. das Sammeln und Rangiren des 
Fahrparks, die Cinrichtungen auf den Cin- und Ausladepuntten u. ſ. w. 
Es läßt fic) alſo hier im Allgemeinen nur anerfermend hervorheben, 
dak aud) während jener normalmäßigen Vorbereitungszeit die zur 
Mobilifirung der Feldtruppen und zur Befegung der Feftungen bear: 
fpruchten Trangporte überall von den Eiſenbahn-Verwaltungen geleiftet 
worden find. 


Die gweite Periode umfaßt den Marſch und Eiſenbahn— 
Transport des V., VL, ILL und LV. Armee-Korps nach Schleſien 
und der Lauſitz. Es fällt derfelbe im Großen und Gangen in die 
Reit vom 16. bis 23. Mat, wenn aud ein Theil der Spezial— 
Waffen und Kolonnen erft einige Tage ſpäter an den Beſtimmungs— 
orten eintraf. Die Konzentrirung diefer vier Armee-Rorps hing 
wefentlid) mit der damaligen politiſch-militairiſchen Lage zuſammen; 
Preugen war durd) Oeſterreich und Sachſen tr den Rüſtungen überholt 
und im Hinblic auf eine nicht unmögliche Sommation von dort her 
war eS nöthig geworden, die zunächſt bereiten Truppen — dad 
waren jene vier Korps — gum Schutz von Verlin und Breslau in 
den diveft bedrohten Grengdiftriften aufzuſtellen. Die Maßregel war 
alfo rein defenfiver Natur, 


Im Einzelnen ging die Ausführung wie folgt vor fid: 

Das VI. Armee-Rorps fongentrirte ſich faft ausſchließlich mittels 
Landmarſches bei Neiße und Franfenftein; nur fiir eingelne Stabe 
und fiir ein Gagareth wurden im Gangen drei Biige auf den Ober: 
ſchleſiſchen Bahnen in der Beit vom 17. bis 21. Mai in Anppruch 


genommen. Die legte Kolonne des Korps traf am 21. Mai m 
Neiße ein, 
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Das V. Korps wurde im Grofen und Gangen in der eit 
vom 17. bis 29. Mai auf der Cijenbahnlinie Kreuz — Pofen — 
Breslau — Königszelt tranSportirt. Seine letzte Kolonne traf am 
30. dafelbft ein. Für den Transport -beider genannten Armee- 
Korps fungirte eine gemeinjame Linien-Kommiſſion, beftehend aus 
dem Hauptmann v. Hahnke vom Generalftabe und dem Regierungs- 
und Baurath Siegert. 


Vom IIL. Armee: Korps wurden mur 6 Anfanteries und 4 Ka— 
valferie: Regimenter per Cifenbahn tranSportirt; im Uebrigen erreichte 
das Korps feinen Konzentrations-Rayon bet Drebfau mittels Land: 
marfdjes. Der Cifenbahbn- Transport wurde durch die aus dem 
Hauptmann v. Verfer vent Generalftabe und dem Regierungs- und 
Bau-Rath Vogt beftehende Linien-Nommiffion geregelt und ging in der 
Beit vom 17, bis 22. Mai auf den Linien 

Brandenburg 
—— | — | Frankfurt a/O. — Guben 
Angermiinde 
Yandsberg a/Warthe : 
vor fich. Außerdem wurden einige nicht marfchivende Kolonnen des 
Korps am 27. und 30. Mai per Eiſenbahn nad) Guben befördert. 


Much fiir das IV. Armee-Korps beſtand cine befondere Vinien- 
Kommiſſion: Premier -Vieutenant Bergmann vom Generalftabe und 
Baurath Unpjfenbad. Sie fungirte anf den innerhalb der Proving 
Sachſen und durd) Thiiringen nach Bitterfeld und Hergberg fithren- 
den Bahnen. Auf denfelben wurden ſämmtliche Truppentheile des 
Armee-RKorps in der eit vom 16. bis 19. Mai nad) Bitterfetd 
befördert, die Leste Kolonne deffelben traf am 24. Mat in Hergberg 
ein. Während jich in diejer Weife dad Korps zunächſt auf beiden 
Elbufern bei Torgau und Herzberg fongentrirte, fanden gleichzeitige 
TranSporte der Landwehr nad Erfurt und Wittenberg ftatt. 


Jn diefe Periode, nimfich in die Tage vom 16. bis 20. Mai, 
fallt aud) der TranSport von 4 Snfanteries und 1 Ravallerie- Regi- 
ment des VIII. Armee-Korps von Trier und Saarbriiden nad 
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Coblenz, eine Mafregel, welche mit der Anfangs beabfichtigten Ber: 
ſammlung diejeS Korps bet Wetzlar zuſammenhing. 
Wiihrend des Verlaufs aller diefer gu rein defenfiven Zwecken 
angeordneten Märſche und Transporte hatte fic) die Situation von 
Tage gu Tage verſchärft und war aus politijden und militairiſchen 
Erwigungen der Entſchluß gefakt worden, min and die übrigen 
inzwiſchen mobilijirten Armee-Korps operationsbereit aufzuſtellen. 
Hiermit begann die dritte Transport-Periode und zwar die— 
jenige, in welcher die größten Leiſtungen der Eiſenbahnen ſtattfanden 
und wo die Operations-Armee in der Zeit vom 23. Mai bis 
5. Suni durch täglich regelmäßiges Eintreffen von circa 40 Truppen⸗ 
zügen auf ihrer Aufmarſchlinie verſtärkt wurde. Da bei Eintritt 
dieſer dritten Periode der Transport des V. Armee-Korps noch 
nicht beendet war, fo verblieben noch nachſtehende ſelbſtſtändig durch— 
gehende Eiſenbahnlinien verfügbar: 
fiir das nad) Görlitz a portée fiir die I. und II. Armee be— 
ftimmte I. Armee-Korps die Linie: Königsberg — Kreuz — 
Frankfurt a/D. — Görlitz; 

für das zur Verſtärkung der J. Armee beſtimmte II. Armee— 
Korps die aus der Provinz Pommern über Berlin nach 
Herzberg, 

für das VII. Armee-Korps die von Düſſeldorf reſp. Münſter 

über Caſſel — Eiſenach nach Zeitz und 

für das VIII. Armee-Korps die von Coblenz über Cöln — 

Minden — Magdeburg nach Halle führende Linie. 

Auf jeder dieſer Linien fungirte eine beſondere Linien-Kommiſſion, 
nämlich: 

für das I. Armee-Korps: Hauptmann v. Lattre vom General— 

ſtabe und Regierungs- und Baurath Keil; 

für das II. Armee-Korps: Hauptmann v. Maſſow vom Gene— 

ralſtabe und Eiſenbahn-Bau-Inſpektor Korn; 

für das VIL. Armee-Korps: Hauptmann v. Werder vom Gene- 

ralftabe und Eiſenbahn-Bau⸗-Inſpektor Schneider; 
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fiir das VIII. Armee-Korps: Hauptmann Lenge vom General: 

ftabe und Gijenbahu-Direftor Simon. 

Wenn auch die Linien der 8 Armee-Korps wihrend der zweiten 
und dritten Periode im Allgemeinen von einander unabhängig befahren 
werden fonnten, fo war wegen eingelner möglicher Kolliſions-Fälle 
militairiſcherſeits die Kontrole über alle Fahrdispofitionen rechts der 
Elbe dem Hauptmann v. Bronſart J. vom Generalſtabe, links der- 
ſelben dem Hauptmann Lentze übertragen worden. 

Der Transport der vier letztgenannten Korps hatte folgenden 
Verlauf: 

Vom J. Armee-Korps wurden täglich acht Truppenzüge beför— 
dert, deren erſter am 24. Mai von Königsberg abging. Der letzte 
Truppentheil erreichte Görlitz am 2. Juni, die letzte Kolonne des 
Korps traf am 6. Suni in Kohlfurt ein. In dieſen Transport 
wurden der ded 3. Garde- Regiments von Danzig nad) Berlin und 
augerdem nod) fiinf Cruppengiige für das IL. Armee-Rorps von 
Bromberg und Nafel aus eingefdhaltet. 

Das IL. Armee-Rorps wurde gleichfalls mit täglich acht Zügen 
einſchließlich aller Trains in der Zeit vom 23. Mai bis 5. Suni 
nad) Hergberg befirdert. Am 1. Sunt waren bereits alle Truppen 
de8 Korps dafelbft eingetroffen. 

Vom VIL. Armee-RorpS mußte befanntlid) die 13. Divifion 
mit 2 Ravallerie-Regimentern und einer Urtillerie- Wbhtheilung der 
hannöverſchen Verhiltniffe wegen in Weftphalen zurückbleiben. Die 
14, Divifion mit der Maſſe der Artillerie und der Trains des 
Korps erreidjte Corbetha mit acht tigliden Biigen in der Zeit 
zwiſchen dem 27. Mai und 5. Suni. Der erfte Bug traf dafelbft am 
28. Mai, der legte Truppentheil am 2. Suni, die letzte Kolonne 
am 5. Suni ein. 

Beim VIII. Armee- Korps fand in der Beit vom 19. bis 
26. Mai ein fleinerer Transport von 2 Infanterie-, 1 RKavallerie- 
Regiment und 2 Batterien, weldhe die Beftimmung zur Divifion 
Beyer erhalten Hatten, nach) Wetzlar ftatt. Die grofe Maſſe des 
Korps aber wurde auf der ihr gugewiefenen durchweg doppelgleifigen 
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Linie mit täglich zwölf Biigen in dev kurzen Beit vom 27. Mai big 
5. Sunt nad) Halle trangportirt. 

Mit einigen wenigen Ausnahmen unbedeutender Verſpätungen 
trafen fammtlide Züge zur fahrplanmäßigen Stunde auf ihren Be— 
ſtimmungsorten ein. 

Mit dem 5. Juni war alſo im Weſentlichen die Mitwirkung 
der Eiſenbahnen für Vorbereitung des Aufmarſches der Hauptarmee 
beendet und wurden die Leiſtungen der Eiſenbahnen in der mm 
folgenden vierten Periode nicht mehr in dem Umfange in Anſpruch 
genommen, wie in dev eben abgelanfenen dritten. 

Holgende größere Truppen-Transporte fanden nod) ftatt: 

An die Beförderung des VILL. Armee-Rorps ſchloß fich ziemlich 
unmittelbar ant 5. und 6. Simi der Transport des 16. und 17, 
Landwehr-Regiments aus Weſtphalen über Hannover nach dem 
Lanenburgijden. — Demnächſt fand, etwa in der Beit zwiſchen dem 
6, und 11. Suni, die Konzentrirung de8 aus Landwebren verſchiedener 
 Provingen im der Stärke von 24 Batailfonen, 24 Esladrons, 
9 Vatterien zuſammengeſetzten 1. Reſerve-Korps nad) Berlin fat 
Der bei Weiter größte Theil diefer Truppen mußte per Eiſenbahn 
Hevangefdafft werden, wozu vorzugsweiſe die Linien Cöln — Minden — 
Berlin, Königsberg — Kreuz — Berlin, Cöslin — Stettin — Berlin 
benutzt wurden. Bei Formation dieſer Truppentheile waren indeſſen 
theilweiſe Verzögerungen eingetreten, und da inzwiſchen die Krieg’: 
Erklärung an Sachſen das Vorrücken der Elb-Armee auf Dresden 
herbeiführte, man dieſe letztere aber ſofort durch das J. Referve: 
Korps verſtärken wollte, fo wurden um Mitte Suni der bei Ber 
lin verfammelte Theil deffelben von hier aus, die von Weſten ber 
fommenden Truppen-Theile über Magdeburg nad) dev ſichſiſchen 
Grenze trangsportirt. 

Endlich ift hier noch des Transports des Garbde-Rorps gu ge 
denfer. Won demfjelben war ein grofer Theil der Infanterie in 
Berlin und Potsdam zurückbehalten, der Reft in der Richtung nad 
Cottbus in Marſch geſetzt worden. Als mun die um Mitte Jumi 
eintretenden Verhältniſſe die Ueberweiſung dieſes Korps zur IL. Armee 
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veranlaßten, wurde daffelbe mit Ausnahme der gum Ravallerie - Korps 
der I. Armee tretenden 4 Kavallerie-Regimenter und 2 reitenden 
Ratterien in den Tagen zwiſchen dem 15. und 21. Suni mit durch— 
ſchnittlich täglich zwölf Biigen von Berlin und Potsdam refp. vor 
Guben und Corau aus nad Brieg tranSportirt. Hier tvaf der 
letzte Truppentheil am 19., die Leste Kolonne am 22. Suni ein. 

Die ſpäteren Leiftungen der Ciferbahnen, wie 3. B. ber Traus— 
port des 4. Garde- Regiments und hes Flies'ſchen Detachements - 
- nad) Eiſenach und Gotha, ferner die Nachſchübe an Erſatz und 
Proviant und fiir jonftige Armee- Aweee dienende Transporte, gehören 
nicht in den Bereich dieſer Darſtellung. 


Wnlage G. 


Seine Majeſtät der Kinig, mein Allergnädigſter Herr, hat zu 
der von Dem General der Sufanterie Freiherrn v. Falckenſtein und 
dem fommandirenden General der Königlich hannöverſchen Armee, 
General v. Arentſchildt heute Morgen geſchloſſenen Kapitulation fol— 
gende Zuſätze und Erläuterungsbeſtimmungen gegeben. 

Vor AUllem haben Seine Majeſtät der Konig befohlen, Allerhöchſt 
Seine Anerkennung der tapfern Haltung der Königlich hannöverſchen 
Truppen auszuſprechen. 

Dann ftelle ich die nachftehenden Punkte auf: 


1) 


2) 


3) 


Seine Majeftit der Konig von Hannover können mit Seiner 
Königlichen Hoheit dem Kronpringen und einem durch Seine 
Roniglich hannöverſche Majeſtät auszuwählenden Gefolge Wller- 
höchſtihren Aufenthalt nach freier Wahl außerhalb des König— 
reichs Hannover nehmen. Seiner Majeſtät Privatvermigen 
bleibt zu Allerhöchſtdeſſen Verfügung. 

Die Herren Offiziere und Beamten der Königlich hannöver— 
ſchen Armee verſprechen auf Ehrenwort, nicht gegen Preußen 
zu dienen, behalten Waffen, Gepäck und Pferde, ſowie 
demnächſt Gehalt und Kompetenzen (Geſammtbezüge) und 
treten der Königlich preußiſchen Adminiſtration des König— 
reichs Hannover gegenüber in dieſelben Rechte und Anſprüche, 
welche ihnen bisher der Königlich hannöverſchen Regierung 
gegenüber zuſtanden. 

Unteroffiziere und Soldaten der Königlich hannöverſchen 
Armee liefern Waffen, Pferde und Munition an die von 


4) 


5) 


Seiner Majeftit dem Könige von Hannover zu bezeichnenden 
Offigiere und Beamten ab und begeben fic) im den von 
Preugen gu beftimmenden Echellons mittelft Eiſenbahn in 
ihre Heimath mit dem Verfprechen, gegen Preußen nidt yr 
dienen. 

Waffen, Pferde und ſonſtiges Kriegsmaterial der Köriglch 
hannöverſchen Armee werden von beſagten Offizieren und 
Beamten an preußiſche Kommiſſäre übergeben. 

Auf ſpeziellen Wunſch Seiner Exzellenz des Herrn komman— 
direnden Generals v. Arentſchildt wird auch die Beibehab 
tung des Gehaltes der Unteroffiziere der — haunt: 
verſchen Armee fpeziell zugeſagt. 


Langenſalza, den 29. Juni 1866. 


gez. v. Arentſchildt, gez. Frhr. v. Manteuffel, 


General⸗Lieutenant, kommandirender General Gouverneur in den Elbherzogthümern, Geue 


ber Banndverfdben Armee, ral-Lieutenant and General-Adjutant Seinet 


Majeftdt des Königse von Vreußen. 


Wnlage 7. 


An meine Bolker! 


Mitten in Dem Werke des Friedens, das Ich unternommen, um 
die Grundlage 3u einer Verjaffungsform zu legen, welde die Cinheit 
und Machtſtellung des Gejammtreiches feftigen, den einzelnen Ländern 
und Völkern aber ihre freie innere Entwickelung ficern foll, Hat 
Meine Regentenpflidht Mir geboten, Mein ganzes Heer unter die 
Waffen gu rufen. 

An den Grenzen deS Reides, im Süden und Norden, fteben 
die Armeen zweier verbiindeter Feinde, in der Abſicht, Oeſterreich 
in feinem europdijden Machtbeſtande zu erfdjiittern. 

Keinem derjelben ift von Meiner Seite ein Anlaß gum Kriege 
gegeben worden. Die Segnungen des Friedens Meinen Völkern 
gu erbalten, habe Sch, deffen ijt Gott der Ullwifjende Mein Benge, 
immer fiir eine Meiner erſten und heiligſten Regentenpflidjten ange- 
ſehen und getreu fie gu erfüllen getradtet. 

Allein die eine der beiden feindlidjen Mächte bedarf keines 
Vorwandes; liiftern auf den Raub von Theifen Meines Reides 
ijt der giinftige Beitpuntt für fie der Anlaß gum Kriege. 

Verbiindet mit den prenfifden Truppen, die uns als Feinde 
nunmehr entgegenfteherr,. 30g vor zwei Sabhren ein Theil Meines 
treuen und tapferen Heered an die Geftade der Nordfee. 

Ich bin diefe Waffengenoffenfchaft mit Preußen eingegangen, um 
vertragsmifige Redjte gu twahren, einen bedrohten deutſchen Volks— 
ſtamm zu ſchützen, das Unheil eines unvermeidlichen Rrieged auf 
ſeine engſten Grenzen einzuſchränken und in der innigen Verbindung 
Der zwei mitteleuropäiſchen Großmächte — denen vorzugsweiſe die 
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Aufgabe der Erbhaltung des europdifden Friedens gu Theil geworden 
— jum Wohle Meines Reiches, Deutſchlands und Europas eine 
folche dDauernde Friedensgarantie gu gewinnen. 

Eroberungen habe Sh nicht geſucht, uneigenniigig beim Abſchluſſe 
des Bündniſſes mit Preußen habe Ich aud) im Wiener Friedens- 
vertrage feine Vortheile fiir Mich angeftrebt. Oefterreich tragt feine 
Schuld an der trüben Reihe unjeliger Verwicelungen, welche bei 
gleicher uncigenniigiger Abſicht Preußens mie Hatten entftehen fonnen, 
bet gleicher bundestrener Geſinnung augenbliclich gu begleichen waren. 

Sie wurden zur Verwirklichung ſelbſüchtiger Zwecke hervorge: 
rufen und waren deshalb für Meine Regierung auf friedlichem Wege 
unlösbar. 

So ſteigerte ſich immer mehr der Ernſt der Lage. 

Selbſt dann aber noch, als offenkundig in den beiden feindlichen 
Staaten kriegeriſche Vorbereitungen getroffen wurden und ein Ein— 
verſtändniß unter ihnen, dem nur die Abſicht eines gemeinſamen 
feindlichen Angriffes auf Mein Reich gu Grunde liegen konnte, im 
mer klarer gu Tage trat, verharrte Sd) im Bewußtſein Meiner 
Regentenpflicht, bereit zu jedem mit der Ehre und Wohlfahrt Meiner 
Völker vereinbaren Zugeſtändniſſe tm tiefſten Frieden. 

Als Ich jedoch wahrnahm, daß ein weiteres Zögern die wirk— 
ſame Abwehr feindlicher Angriffe und hierdurch die Sicherheit der 
Monarchie gefährde, mußte Ich Mich zu den ſchweren Opfern ent: 
ſchließen, die mit Kriegsrüſtungen unzertrennlich verbunden ſind. 

Die durch Meine Regierung gegebenen Verſicherungen Meiner 
Friedensliebe, die wiederholt abgegebenen Erklärungen Meiner Be— 
reitwilligkeit zu gleichzeitiger gegenſeitiger Abrüſtung, erwiderte Preußen 
mit Gegenanſinnen, deren Annahme eine Preisgebung der Ehre und 
Sicherheit Meines Reiches geweſen wäre. 

Preußen verlangte die volle vorausgehende Abrüſtung nicht nur 
gegen ſich, ſondern auch gegen die an der Grenze Meines Reiches 
in Italien ſtehende feindliche Macht, für deren Friedensliebe keine 
Bürgſchaft geboten wurde und keine geboten werden konnte. 

Alle Verhandlungen mit Preußen in der Herzogthümerfrage 
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haben immer mehr Belege gu der Thatſache geliefert, dak eine Léfung 
diefer Frage, wie fie der Wiirde Oefterreidhs, dem Rechte und den 
Intereſſen Deutſchlands umd der Herzogthümer entſpricht, durch ein 
Ginverftindnig mit Preußen bet feiner offen gu Tag liegenden Gee 
walts- und EroberungSspolitif nicht zu ergielen ijt. 

Die Verhandlungen wurden abgebrodjen, die ganze Angelegenheit 
den Entſchließungen des Bundes anbheimgeftellt und gugleich die 
fegalen Vertreter Holfteins einberufen. ° 


Die drohenden Kriegsausſichten veranlaften die drei Mächte 
Frankreich, England und Rupland, aud) an Meine Regierung die 
Cinladung zur Theilnahme an gemeinfamen Berathungen ergehen gu 
faffen, deren Swe die Crhaltung de Frieden fein follte. Meine 
Regierung, entfpredend Meiner Abfidjt, wenn immer miglic den 
Frieden fiir Meine Völker gu erhalten, hat die Theilnahme nicht 
abgelehut, wohl aber ihre Bujage an die beftimmte Vorausſetzung 
geknüpft, dak das öffentliche europäiſche Recht und die beftehenden 
Vertrige den Ausgangspunkt diefer Vermittlungsverſuche zu bilden 
haben und die theifnehmenden Mächte fein Sonderintereffe gum Nach— 
theile des europäiſchen Gleichgewichtes und der Rechte Oefterreichs 
verfolgen. 

Wenn fdon der Verſuch von Friedensberathungen an diefen 
natiirliden Vorausſetzungen fdjeiterte, fo liegt darin der Bewkis, daß 
die Berathungen felbft nie zur Erhaltung und Feſtigung des Frie- 
dens Hitter fiihren können. 

Die neueſten Creigniffe beweifen es unwiderleglich, daß Preu- 
fen nun offen Gewalt an die Stelle bes Redtes fest. 

In dem Redhte und der Chre Oefterreihs, in dem Redhte und 
der Chre der gefammten deutſchen Nation erblidte Preußen nicht 
{anger eine Schranfe fiir feinen verhangnifvoll gefteigerten Ehrgeiz. 
Preußiſche Truppen rückten in Holftein ein, bie von dem faifertichen 
Statthalter einberufene Ständeverſammlung wurde gewaltjam ge- 
fprengt, die Regierungsgewalt in Holftein, welder der Wiener Frie- 
densvertrag gemeinfdaftlidh auf Oejterreid) und Preußen iibertragen 
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hatte, ausſchließlich fir Brengen in Anſpruch genommen und die 
öſterreichiſche Beſatzung gendthigt, zehnfacher Uebermadht zu weichen. 

Als der deutſche Bund, vertragswidrige Eigenmacht hierin er— 
kennend, auf Antrag Oeſterreichs die Mobilmachung der Bindes- 
truppen beſchloß, da vollendete Preußen, das ſich ſo gerne als Träger 
deutſcher Intereſſen rühmen läßt, den eingeſchlagenen verderblichen 
Weg. Das Nationalband der Deutſchen zerreißend, erklärte es ſeinen 
Austritt aus dem Bunde, verlangte von den deutſchen Regierungen 
die Annahme eines ſogenannten Reformplanes, welcher die Theilung 
Deutſchlands verwirklicht und ſchritt mit militairiſcher Gewalt gegen 
die bundesgetreuen Souveräne vor. 

So iſt der unheilvollſte, ein Krieg Deutſcher gegen 
Deutſche unvermeidlich geworden! 

Zur Verantwortung all des Unglücks, das er über 
Einzelne, Familien, Gegenden und Länder bringen wird, 
rufe Ich diejenigen, die ihn herbeigeführt, vor den Rich— 
terſtuhl der Geſchichte und des ewigen allmächtigen Gottes. 

Ich ſchreite zum Kampfe mit dem Vertrauen, das die gerechte 
Sache giebt, im Gefühle der Macht, die in einem großen Reiche 
liegt, wo Fürſt und Volk nur von einem Gedanken — dem guten 
Rechte Oeſterreichs — durchdrungen ſind, mit friſchem und vollem 
Muthe beim Anblick Meines tapferen kampfgerüſteten Heeres, das 
den Wall bildet, an welchem die Kraft der Feinde Oeſterreichs ſich 
brechen wird, im Hinblick auf Meine treuen Völker, die einig, ent: 
ſchloſſen, opferwillig gu Mir emporfdauen. 

Die reine Flamme patriotifdher Begeifterung lodert gleichmäßig 
in den weiten Gebieten Meines Reiches empor; freudig eilten die 
einberufenen Krieger in die Reihen des Heeres; Freiwillige brangen 
fic) gum RriegSdienfte; die ganze waffenfabige Bevilferung einiger 
jumeift bedrohter Gander riiftet fich gum Rampfe und die edelfte 
Opferivilligfeit eilt gur Linderung des Unglücks und zur Unterſtützung 
der Bedürfniſſe des Heeres herbei. 

Nur ein Gefühl durchdringt die Bewohner Meiner Königreiche 
und Länder: das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, das Gefühl der 
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Macht in ihrer Cinigfeit, das Gefühl deS Unmuthes iiber eine fo 
unerhörte Rechtsverletzung. 

Doppelt ſchmerzt es Mich, daß das Werk der Verſtändigung 
über die inneren Verfaſſungsfragen noch nicht ſo weit gediehen iſt, 
um in dieſem ernſten zugleich aber erhebenden Augenblicke die Ver— 
treter aller Meiner Völker um Meinen Thron verſammeln zu können. 

Dieſer Stütze für jetzt entbehrend, iſt Mir jedoch Meine Re— 
gentenpflicht um ſo klarer, Mein Entſchluß um ſo feſter, dieſelbe 
Meinem Reiche für alle Zukunft zu ſichern. 

Wir werden in dieſem Kampfe nicht allein ſtehen. 

Deutſchlands Fürſten und Völker fermen die Gefahr, die ihrer 
Hreiheit und Unabbhingigfeit von einer Macht droht, deren Hands 
lungsweiſe durd) ſelbſtſüchtige Plaine einer rückſichtsloſen Vergröße— 
rungsſucht allein geleitet wird; ſie wiſſen, welchen Hort für dieſe 
ihre höchſten Güter, welche Stütze für die Macht und Integrität 
des geſammten deutſchen Vaterlandes ſie an Oeſterreich finden. 

Wie wir für die heiligſten Güter, welche Völker zu vertheidigen 
haben, in Waffen ſtehen, ſo auch unſere deutſchen Bundesbrüder. 

Man hat die Waffen uns in die Hand gezwungen. Wohlan! 
jetzt, wo wir ſie ergriffen, dürfen und wollen wir ſie nicht früher 
niederlegen, als bis Meinem Reiche, ſowie den verbündeten deutſchen 
Staaten die freie innere Entwickelung geſichert und deren Macht 
ftellung in Europa neuerdings befeftigt it. 

Auf unferer Cinigfeit, unjerer Kraft rube aber nicht alfein unjer 
Vertrauen, unjere Hoffnung; Ach ſetze fie zugleich nod) auf einen 
Hoheren, den allmächtigen geredjten Gott, Dem Mein Haus von 
ſeinem Urfprunge an gedient, Der die nicht verläßt, die ut Gerech— 
tigfett auf Ihn vertrauen. 

Bu Ihm will 3h um Beijtand und Sieg flehen und forbdere 
Meine Volfer auf, eS mit Mir gu thu. 

Gegeben in Meiner Refideng: und Reichs-Hauptftadt Wien, am 
jiebenzehnten Suni Cintaufend achthundert ſechsundſechzig. 


Franz ofeph m. p. 


Wnlage 8. 


An mein Volk! 


In dem WAugenblide, wo Preußens Heer gu einem entfheidenden 
Kampfe auszieht, dringt eS Mich, zu Meinem Volfe, au den Söhnen 
und Enfeln der tapfern Vater zu rede, gu denen vor einem halben 
Jahrhundert Mein in Gott rubender Vater unvergeffene Worte fprad. 

„Das Vaterland ijt in Gefahr!“ 

Oeſterreich und ein großer Theil Deutſchlands fteht gegen daffelbe 
in Waffen! 

Mur wenige Sabre find eS her, feit Ach aus freiem Entſchluſſe 
und ohne fritherer Unbill gu gedenfen, dem Raifer von Oeſterreich 
die BundeShand reidte, als es galt, ein deutſches Land von frembder 
Herrſchaft gu befreien. Aus dem gemeinſchaftlich vergoffenen Blute, 
hoffte id, wiirde eine Waffenbrüderſchaft erbliihen, die zu fefter, anf 
gegenfeitiger Achtung und Anerfermung beruhender Bundesgenoffen- 
ſchaft und mit iby zu all dem gemeinjamen Wirfen fiihren würde, 
aus weldem Deutſchlands innere Wobhffahrt und äußere Bedeutung 
als Frucht hervorgehen follte. Aber Meine Hoffnung ift getäuſcht 
worden. DOefterreich will nicht vergeffen, dag ſeine Fürſten cinft 
Deutſchland beherridten; in dem jiingeren, aber fraftig fich ent: 
wicelnden Preußen will es feinen natiirlichen Bundesgenoffen, fondern 
nur einen feindliden Nebenbubler erfennen. Preußen — fo meint 
eS — muß in alfen feinen Beftrebungen befimpft werden, weil, was 
Preußen frommt, Oeſterreich fchade. Die alte unfelige Ciferfucht ift 
in Hellen Flammen wieder aufgelodert: Preußen foll geſchwächt, ver- 
nidjtet, entehrt werden. Ihnen gegenitber gelten feine Verträge 
mehr, gegen Preugen werden deutſche Bundesfiirften nicht bloß auf- 
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gerujen, fondern gum Bundesbruch verleitet. Wohin wir in Deutſch— 
{and fchauen, find wir von Feinden umgeben, deren Kampfgeſchrei 
it: ,, Erniedrigung Preußens!“ 

Aber in Meinem Volfe (cbt der gute Geift von 1813. Wer 
wird uns einen Fuß breit Preußiſchen Boden rauben, wenn wir 
ernſtlich entſchloſſen ſind, die Errungenſchaften unferer Vater zu 
wahren, wenn König und Volk durch die Gefahren des Vaterlandes, 
feſter als je geeint, an die Ehre deſſelben Gut und Blut zu ſetzen, 
für ihre höchſte und heiligſte Aufgabe halten. In ſorglicher Voraus— 
ſicht deſſen, was nun eingetreten iſt, habe Ich ſeit Jahren es für 
die erſte Pflicht Meines Königlichen Amtes erkennen müſſen, Preußens 
ſtreitbares Volk für eine ſtarke Machtentwickelung vorzubereiten. Be— 
friedigt und zuverſichtlich wird mit Mir jeder Preuße auf die Waffen— 
macht blicken, die unſere Grenzen deckt. Mit ſeinem Könige an der 
Spike wird ſich Preußens Volk ein wahres Volk in Waffen fühlen! 
Unſere Gegner täuſchen ſich, wenn ſie wähnen, Preußen ſei durch 
innere Streitigkeiten gelähmt. Dem Feinde gegenüber iſt es einig 
und ſtark; dem Feinde gegenüber gleicht ſich aus, was ſich entgegen— 
ſtand, um demnächſt im Glück und Unglück vereint zu bleiben. 

Ich habe Alles gethan, um Preußen die Laſten und Opfer 
eines Krieges zu erſparen, das weiß Mein Volk, das weiß Gott, 
der die Herzen prüft. Bis zum letzten Augenblicke habe Ich, in 
Gemeinſchaft mit Frankreich, England und Rußland, die Wege für 
eine gütliche Ausgleichung geſucht und offen gehalten. Oeſterreich 
hat nicht gewollt, und andere deutſche Staaten haben ſich offen auf 
ſeine Seite geſtellt. So ſei es denn. Nicht Mein iſt die Schuld, 
wenn Mein Volk ſchweren Kampf kämpfen und vielleicht harte Be— 
drängniß wird erdulden müſſen: aber es iſt uns keine Wahl mehr 
geblieben! Wir müſſen fechten um unſere Exiſtenz, wir müſſen in 
einen Kampf auf Leben und Tod gehen gegen diejenigen, die das 
Preußen des großen Kurfürſten, des großen Friedrich, das Preußen, 
wie es aus den Freiheitskriegen hervorgegangen iſt, von der Stufe 
herabſtoßen wollen, auf die ſeiner Fürſten Geiſt und Kraft, ſeines 
Volkes Tapferkeit, Hingebung und Geſittung es emporgehoben haben, 
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Flehen wir den Allmächtigen, den Lenfer der Geſchicke der 
Volfer, den Lenfer der Schlachten an, daß Er unfere Waffen 
feqne! | 

Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir auch ftarf genug 
fein, das loſe Band, welches die deutſchen Lande mehr dem Namen 
al8 ber That nach gufammenbielt, und welches jest durch diejenigen 
gerviffen ijt, die bas Recht und die Macht des nattonalen Geijtes 
fiivdjten, in anderer Geftalt fefter und heilvoller gu ernenen. 

ott mit uns! 
Kerlin, den 18. Suni 1866. 


(ge3.) Wilhelm. 


Wnlage 9. 


Spezielle Ordre de bataille 


ber Avantgarde ber Elb-Armee zu dem Gefechte bei 
Hiibnerwaffer am 26. Juni 1866, 


RKommandeur: General-Major v. Sdhoeler. 
Kommandeur der Snfanterie: Oberft v. Gerftein-Hohenftein (skommanveur ves 
2. Rheiniſchen Infanterie: Regiments Nr. 28), 


Hohenzollernſches Filfilier- Regiment Nr, 40. 
Kommandeur: Oberft- Lieutenant V. Zimmermann. 


3. Bataillon. 2, Bataillon. 1. Bataillon. 
— a 
Major Junk. Major v. Henning. Oberft- Lieutenant v. Conrady. 


7. Rheiniſches Infanteries Regt. Oſtpreußiſches Fifilier-Regt. 2. Rheiniſches Infanterie- Regt. 


Nr. 69, Rr. 33, Nr. 28. 
Fuſilier ⸗· Bataillon. 2. Bataillon. Fuſilier⸗Bataillon. 
[ae eee en 
Major v. Sulidi. Oberft-Lieutenant v. Marſchall. Major Mettler. 


Rbeinifdes Jäger-Bataillon Mr. 8. 
ee ea 
Major Rierold. 


Königs Huſaren⸗Regiment (1. Rheiniſchee Rr. 7. 


em come = 
Rommandenr: Oberſt v. Lindern. 


4. 4pfiinbdige Batterie Rheiniſchen Feld⸗-Artillerie⸗ 3. reitende Batterie Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 8, Regiments Nr, 8. 
ape ape ape epee ape ape ape ape efe ape eps 
Hauptmann Wolf. Hauptmann v. Fuchſius. 
KranlentragersSettion. Detahement bed Rheiniſchen Pionier-Batailloné Rr. 8, 


— — 


Gumme: 6 Bats. Infanterie, 1 Bat. Sager, 5 Esladr., 16 Geſchütze, 1 Pioniers 
Detachement. 


NB. Das 2. und 3. Bataillon Hohenzollernſchen Füſilier-Kegiments Mr. 40 wurden 
am 26. Mittags der Avantgarde gugetheilt. 


Wnlage 10. 


Spezielle Ordre de bataiflle 


der im Gefechte bei Podol am 26. Juni 1866 verwendeten 
Truppen der I. Wrmee. 


Magdeburgiſches Biger-Bataillon Rr. 4. 


4, Rompagnie. 2, KRompagnie. 
aaa Sa 
Hauptmann v, Midalowsfy. Hauptmann Mertens. 


4, Thüringiſches Bufanteries-Regiment Nr. 72, 
Füſilier⸗Bataillon. 


— — 
Major v. Flotow. 


General-Major v. Boſe, Kommandeur der 15. Infanterie-Brigade. 


3. Thüringiſches Infanterie Regiment Nr. 71, 1. Thüringiſches Infanterie- Regiment Rr. 31. 
2, Batailfon. 2, Batailfon. 
————— * eats 
Major v. Bothmer. Major v. Hagen. 


Oberft v. Avemann, Kommandeur des 3. Chiiringifden Infanterie» Regiments 


Mr. 71. 
3, Thüringiſches Infanterie- Regiment Rr. 71, 1. Thüringiſches Infan'erie- Regiment Nr, 31, 
Piifilier-Bataillon, Piifilier-Batailion. 
— — —— — 
Oberft-Lieutenant v. Valentini. Oberft-Lientenant v. Drygalsli. 


Summe: 5 Bats. Infanterie, Bat. Jäger. 


Wnlage 23. 


Verluſte der preupifden Armeen in der Schlacht bei 
Königgrätz am 3. Juli 1866. — 


A. Der I. Qrmee.*) 
a) Dee Il. Armee-Rorps. 
Der 3. Jnfanterie-Divifion: 


































Todt. ee, | Bermigt| Summa. en 

Offs. me. Offs. mm. forts. me. forrs. a. | Pferdert. 
5. Pomm. Inf.Regt. Nr. 42 . 65) — 

Gren.-Regt. König Friedr. Wil- 

helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 1 10 — 
7. Pomm. Inf.Regt. Nr. 54 . 4 192) — 
3. Pomm. Inf.Regt. Nr. 14.) 1 17), 1 81 — 2 106) — 
Pomm. Siger-Batailfon Nr. 2 1 |— — 


Pomm. Huſ.-Regt. (Blücherſche 
Sauſerei) Bw 


Summe der 3. Snf.-Divifion: | 1 65| 7 308— 128 38] 4 


Der 4. Infanterie-Divifion: 
6. Pomm. Inf.Regt. Nr. 49. |. 2 84) 3 240) — 38/5 327) — 


2. Pomm. Gren.-—Regt. (Colberg) 


JJ— — 2 19— —8 2.4 
8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61. | 4 64) 6 295 — 11110 370) — 
3 68— —{|4 8 — 


4. Pomm. Inf.Regt. Mr. 21. | 1 17 | ! 


1. Pomm. Wlanen-Regt. Nr. 4 }— 75 22 — 215 31, 40 
iiecpiiaieitiinlad, alia —— 
Summe der 4. Yuf-Divifion: | 7176/19 643|— 16/26 935] 44 


Der 3. ſchweren Kavallerie- Brigade 


(vom Savallerie-Rorps jum II. Armee-Rorps tommanbdirt) : 
Kür.Regt. Königin (Pomm.) Nr.2 
2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9 


eee es | 









— tt ill 
ny PS | 


Summe der 3. ſchw. Kav.-Brig.: 


a) Summe de8 IL. UArinee-Rorps 
(incl. der 3.ſchweren Rav.-Brig.): 





8 241'26 953 — 28 
Offiz. M. Off. M. Offi. M. 


34 1222 
Offiz. M. 


*) Die Verluſte der Diviſions⸗ ſowie rer Rejerve-Artill, find in denen der betreffenden Feld⸗Art.⸗Regtr. enthalten— 
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Pferde. 











b) Der 5. und 6. Infanterie-Divifion. 
5. —————— 











* Ver⸗ Verluſt 
Todt. | wandet, Vermißt. Summa. an 
Difiy. wr Offiz. 92 | Of. we | Oa. on. Pferden. 








5, Brandenb. Inf.Regt. Mr. 48 19 3 65 — 3 84 1 
Veib-Gren.-Regt. (1. Brandenb.) 
OS SS ee ee eo eee 






1. Poſenſches Inf.Regt. Nr. 18 2 
2. Brandenb. Gren.-Regt. Nr. 12 

(Pring Carl von Preugen). . — 
1. Brandenb. Ulanen-Regiment 

(Raijer von Rußland) Nr. 3 | 7 

\ 
Summe der 5, Jnf.Diviſion: — 8 7 199) — | 7 zs 10 
Der 6 Infanterie-Diviſion: 

7. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 60 | 1 21 2 81 | — —| 38 102] — 
Brandenb. Füſilier-Kegt Nv. 35 |]— 19) 2 95) — —| 2 114 = 
Stab der 12. Infanterie-Brigade — — — — — —— — 1 
8. Brandend. Inf-Regt. Wr. 64, — 3/— 1]— +p abers 
4, Brandenb. Inf. Regt. Nr. 24 1; 2 4|— —f[ 3 “Be = 
Brandenb. Liger Bataitfon Nr. 3 }- 3 — 18 — —j~.2lfe = 
Brandenb. Dragoner-Regt. Nr. 2} 2 112 144 —— ————— 






Summe der 6. Inf.Diviſion: | 3 ad 8 2131 — 


b) Sumune der 5. u. 6. Jnf-Div.: | 3 101) 15 +e 


| 
| 
—— 
ae 


c) Der 7. und 8. Infanterie-Divifion: 
Der 7. InfanteriesDivifion: 





Stab der 7. 
Stab der 13. 
3. Magded. 
1. Magdeb. 
Stab der 14. 
4. Mtagdeb. 


Infanterie⸗Diviſion 
Infanterie⸗Brigade 


Inf.Regt. Mr. 66 


Inf.Regt. Nr. 26 
Snfanterie- Brigade 
Af. Regt. Wr. 67 








Ver—⸗ 
— Vermift.| Summa. — 
Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M.Offiz. Me. Pferden. 











2. Magdeb. Inf.Regt. Nr. 27 
Magdeb. Pionier-Bataillon Nr. 4 
Magdeb. Huſaren-Regt. Nr. 10 

















Summe der 7. Inf.Diviſion: 30 436 od 1552 — 48 lea 2036 33 
Der 8. Gnfanterie-Divifion: 
3. Thüring. Inf.Regt. Ny. TL] 1° 83 8 195 — 13] 9 291 1 
1. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 31] 1 29) 9 idl — ll 
4, Thiiring. Suf-Regt. Mr. 72] 1 29) 6 94 — 12 — 
Magdeb. Jäger-Bataillon Nr. 4] 1 162 68 — 1 — 
Thüring. Ulanen-Regt. Nr. 6. — 1— 3 — 9 


Summe der 8. Inf.Diviſion: 





2079 — 851113 27081 44 


c) Summe der 7. u. 8. Inf.Div.: | 34 594 79 


d) Der gejammten Artillerie der I. Armee. 
Pomm. Feld-Art Regt Nr. 2.) 2 11!'5 56— 147 


68} 114 
Branden. Feld- Artillerie- Regt. | | 














CGen.-Feldgzeugmeifter) Nr. 3 | 1 3) 4 50 — — 
Magdeb. Feld-Urt.-Regt. Mr. 4 f— lL — 39 — — 
d) Sumnie der geſammten Artill. | 
der I. Armee: | 3 25; 9 145}— 1/12 171] 193 
Cffy. M. Offi. Mm. Offiz. M. Offiz. o | Bferde. 











) Des Ravallerie-Rorps der I. Armee: 


— — —— — — — 






Todt. —— Vermißt. Summa. — 
m. Offiz. om. ſOftz. m.VPferden. 





















Stab des Ravallerie-Norps. . . 


Der 1. KavalleriesDivijion: 
2. fdwere Ravallerie-Brig.: 
Braudenb. Riir.- Regt. (Kaiſer 





Nifofaus I. v. Rußland) Nr.6 |— 2— 10 — 
Magdeb. Kür.Regt. Wr. 7... f— — — 1— 
1. leichte Ravallerie-Brig.: 

2. Garde-Ulanen-Regt.. .... — 1 — — — 
1, Garde-Dragoner-Regt. ... 4] 1 12) 3 62 — 
1, Garde-Ulanen-Regt. . . ... — — — 2 — 





Summe der 1. Kavallerie-Div. | 1 15 | 4 75 | — 


Der 2. Kavallerie-Divifion: 
2. leichte Ravallerie-Brig.: 













2. Garde-Dragoner-Regt. .../— —|— 1/— —j— 1 5 
Brandenb. Hufaren- Regt. (Bie- 

tenſche) Ne. 1 1324 — —| 4 25 7 
2. Brandenb. Wlanen-Regt. Nr.11 | — 4 3 31 — 1] 3 36] 28 
3. leichte Ravallerie-Brig.: 
Stab der 3. leichten Rav. Brig. J] — —| 1 Fi— —]} 1 If — 
Neumärk. Dragoner-Regt. Mr. 3 | 2 25 10 162) — : 12 189) 87 
Thiiring. Hujaren-RMegt. Nr. 12}~— 7 4 38) — 4 46) 59 
Summe der 2. Kavallerie-Div.: | 3 37 | 21 257 — 24 298 
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Pierre. 


4 52/25 332 — 5/29 389 


e) Summe des Kavallerie-Rorps: 
Offiz. M. Offu. M. Offiz. M. Offiz. M 
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B. Derlufte der Sfh -QWrmee. *) 


a) Der 14. Infanterie-Divifion: 























Todt. Be | Vermift.| Summa. — 

Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. [Oy mM Pferden. 
Stab der 14. Infanterie-Divifion |]— — — —|— —|]— —] 1 
7. Weftphal. Anf.-Regt. Nr. 56] 6 78 8 248 — 15/14 B41] 2 
3. Weſtphäl. Inf.Regt. Nr. 16] 2 21; 3 66 — —] 5 86] 3 
8. Weſtphäl. Inf⸗Regt. Wr. 57] 2 23) 6 Wi — --| 8 99] 3 
4, Weftphal. Inf. Regt. Nr. 17} 4 31 3 147) — 2) 7 180) 3 








a) Summe der 14. Quf.-Div.: |14 153/20 536 | — 17] 34 706 12 


b) Der 15. Infanterie» Divifion: 


5. Rhein. Inf.Regt. Mr. 65 . | 1. 32) 7 124)/— 7] 8 163 1 
Hobhengoll. Füſ.Regt. Nr. 40 . | 1 18) 4 45 — 11] 6 7} — 
Stab der 30, Infanterie-Brigade | /  —}|— — — —]— — 2 
6. Rhein. Inf.Regt. Nr. 68 . | L 27) 3136 — 13] 4176] 3 
2. Rhein. Inf-Megt. Nr. 2B.) 3 49) 9 163 | — 1/12 213) — 





b) Summe der 15. Inf.-Div.: | 6 126 | 23 468 | — 32| 29 626 


c) Der 16. Infanterie- Divifion: 








7. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 69 .|— 1— A |= 39f — 

3, Rhein. Inf.Regt. Nr. 29. | — — 30 —j— 39; — 

Oſtpreuß. Füſ.Regt. Nr. 33. 1 21.2 52 — 6) 3 TW] — 

Rhein. Sager-Batailfon Nr. 8. | — 3 | i *2 — 1 51 — 
| 

c) Summe der 16. Inf.-Div.: | 1 34 3105|/— 6] 4145] — 

Offiz. M. Offs. M. Offiz. M. [Oy M.] Pferde. 














*) Die Verlufte der eingelnen Abtheilungen der Avantgarde find bei dem betreffenden 
Regimentern mit aufgenommen. 


~] 


d) Der 14. Kavallerie. Brigade: 































Todt. — — Summa. sa 
Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. Offiz. om. | Pferden. 
Weſtphäliſches Ulanen-Regiment | 
JJ s gs eons — ae | — —|— 8] 7 
Weſtphäliſches Dragoner-Regi- | 
ment te 5 ee a = 2 ia eS J 32 
d) Summe der 14. Kav. Brig.: —— — 2 cls — 2 15 | 39 
e) Der 15. Kavallerie» Brigade: 
Rheiniſches Kitraffier - Regiment | 
Due Ree RE Bi — 3— i | — — 28 
Rheiniſches Ulanen-Regiment 
RE Nera —— — —j—- 38 — — 11 





e) Summe der 15. Rav.-Brig.: 2 Bl 14|— — 17| 39 


Bemerfung. Bei der RKavallerie- Brigade Graf v. d. Gol find feine 
Verlufte. 


f) Det gejammten Artifferie der Elb- Armee: 





Weftphalifches Feld-Artillerie— | 

Regiment Nr. T.. 2... 16 17} 18 
Rheiniſches Feld - Artillerie- Re- | ak. 

giment Nr. 8........ 1 M1 1 20|— 2 31] 30 





1 21 301 = 


f) Summe der Artillerie: 
Offs. M. | Off. M. Offiz. M. 





2 1— 48 
Offiz. M Pferde. 





B. Rekapitulation der Verlufle der Elb- Armee. 








a) Summe der BVerlufte der 14. Snfanterie- 
b) Summe der Verluſte der 15. — 


TONE a3 os ee se ae ee 
c) Summe der Verlufte der 16. Infanterie— 
MON Rakes Bos, ace atauacace de 


d) Summe der Verlujte der 14. RKavallerie- 
Brigade . — 
e) Summe der Verluſte der 15. Kavallerie— 
Seigehee 
f) Summe der Berluſte der geſammten Ar— 
tillerie der Elb-Wrmee .. ....... 


_ ++ © &* © © & © © © © © & «& 


B. Summe der eS re ena ee nny ee en ——— Ber Glb- Armee: 








Verluft 
Todt. Veriwundet. Vermift. Summa. an 
Pferden. 

Offiz Mann, Offis. Mann, Offiz. Mann. Offiz. Mann. 

14. ‘153 | 20 536 | — 17 34 706 12 
6 126 23 468 — 382 29 626 6 
1 34 3 105 | — 6 4 145 — 

— — 2 a. 2 15 39 

se St) we Meee: a0 xe 17 39 
i 12 1 —— 2 48 se ee ee 

|22 328! 49 1174) — 55 71 1557 144 

Offijz. Mann Offiz. Mann Offiz. Mann Offiz Mann Pferde, 

tobt. verwundet. vermißt. in Summa. 


C. Der Il. Armee. 
a) Des Garde-Rorps. 








Vermift. 
Offi. M. 


Todt. | Summa} B * 
Pferden. 


Ver— 
wundet. 


Offiz. M. | Offiz. M. 





Offige M. 































Stab der 1. Garde-Inf.-Divifion 
Stab der 1. Garde-Inf.-Brigade 
3. Garde-Regiment 3. F. ... 





41 | 4186'— 19 


= bo cow KS — 


1. Garde-Regiment 3. F. 4115| 9 247|— 18 
Garde-Fiifilier-Megiment ....) 2 32) 3 82 — 1 
2. Garde-Regiment 3. F. ... | 4 55 6 166 — 30 


Garde⸗Jäger-Bataillon .. ... 23 


Garbde-Hujaren-Regiment . . . . 








Summe der 1. Garde-Inf.-Div.: 
Der 2. Garde -Infanterie- Divifion: 

3. Garde-Gren.-Regt. Königin 
Eliſabeth........... 
RKaifer - Alexander - Garde - Gren. - 


Regiment Nr. 1....... — 69 3 
4, Garde-Gren.Regt. Königin 1 7 — 
RKaijer-Franz-Garde-Gren.- Regt. 

J OE wee 3 431 1 
Garde⸗Schützen-Bataillon . . . . 2 67) 1 
3. Garde⸗Ulanen-Regiment . . . 1 2]; — 
Marde-Pionier-Batailfon .... — 2) — 


6 25| 5 173|— 
— 17/8 38\— 1 


Summe der 2. Garde-Inf.-Div. : 
Garde - Feld - Urtillerie - Regiment 





Der 1. fhweren Kavallerie- Brigade 


(vom Ravallerie-Rorps ber I. Armee gum Garde-Korpé fommanbdirt): 


Regiment der Gardes du Korps | 1 41 4— = 2 8 








Summe a) des Garde-Rorps 
incl. der 1. ſchweren Rav.-Brig. : 





19 294 35 921 | — 
Off. M. Offi. M. [Offiy. 


84 


Pferde. 


10 


b) Des I. Armee-Rorps: 
Det 1. Infanterie-Divifion: 

































Todt. — Vermißt. — ro 
Dif. R Offy M. Offt. mM. off. mM. Pferden. 
5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41] 1 9) 5 54 — 3 
1, Oſtpreuß. Gren.Regt. Mr. 1 
BOWOTINN oa. chose SO eek — 16; 1 62 — 6 — 
Oſtpreuß. Jäger-Bataillon Nr. 12 15, 2 37 — — — 
Litthauiſches Drag.⸗Regt. Nr. 1 
(Prinz Albrecht von Preußen) 21 





Summe der 1. Inf-Divifion: | 3 43/ 9 167|— 


Der 2. Iufanterie-Divifion: 








7. Oftpreug. Snf.-Megt. Mr. 44 -— — — | — —|/— 2] — 
3. Oftpreuf. Gren.-Regt. Nr. 4 | — — — —|— 38] — 
4. Oftprenf. Gren.Regt. Nr. 5 |— 6 — Ae — — 181 — 
Oſtpreuß. Pionier-BataiffonNr.1 |]— L1;— 3— —|J— 4] — 
1. eib-Hufaren-Regt. Nr. 1. . | — 1)— 4;|— —j— 5 7 

Summe der 2. Inf.-Divifion: | — 8 | — 24 | — — —— 32 | 7 


Der Referse> RabaRerie- Brigade: 
Oſtpreuß. Küraſſier-Regt. Nr. 3 | 


Graf Wrangel ........ — — — 2, — —|— 2] 4 
Litthauiſches Ulanen-Regt. Nr.12 | — 2 a Biss: eda: I) 5S 












Summe der Referve-Rav.-Brig. : 
Oſtpreuß. Feld-WArt.- Regt. Nr. 1 








= 12 264 
RM. Offiz. M. 





— 


Summe b) des I. Arinee-Rorps: 
fy. MR. om * Dif. 





Pferde. 


11 


c) Des VI. Armec-Rorps: 
Der 11. Gunfanterie- Divifion: 



















Ver⸗ eae Verluft 
Todt. — — Summa. “an 
offs. sm. Om. om. Offs. me forms. wv. Pferden. 



























Stab der 21. Snfanterie-Brigadke |—- —|— — — —— — 1 
3. Niederſchleſ. Inf.“Regt. Nr.50 } 1 43) 2128 — 4) 38175] 38 
1. Niederfehlef. Gren.-Regt. Nr.10 | 2 33) 2118 — 4] 4 155 1 
4, Niederſchleſ. Inf-Regt. Nr. 51 4 86 | — 3/4112) — 
Schleſiſches Füſ.-Regt. Nr. 38 — 6 
2. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 8 — — — —— 2 3 








Summe ber 11. Inf.Diviſion: | 3 .102| 8 347 | — 


Der 12. Infanterie⸗-Diviſion: 


1. Oberſchleſ. Inf Regt. Nr. 22 - 6] 1 26 — 4] 1 36 3 
2. Oberſchleſ. Inf Regt. Nr. 2B]~— 16 1 88 — 3) 1 56) — 
2. Schleſ. Jäger-Bataillon W.6]— 1.— 8!'— 1]/— 10] 1 
2. Schleſ. Hufaren-Regt. Nr. 6 | — a\ = — 1127 3 
Summe der 12. Inf.Diviſion: = 25 | 2 175 








Der Rejerve- Kavallerie: 
1. Schlef. Hufaren- Regt. Ir. a= 9| 2 38 | — 3 











Summe der Referve-Ravallerie: 
Schleſiſches Feld-Art.Regt. Nr.6 





3 142/13 470 — 28116 635 


Summe c) des VI. Armee-Korps: | 
Offiz. M. Difis. MN. Offi. M. ſOffiz. M. 


Pferde. 


12 


C. Rekapitulation der Verlufte der II. Armee: 











Verluſt 
Toot. | Verwundet. Vermift. Summa. an 
Pferden. 
Offiz. Mann. Offiz. Mann. Offi, Mann. | Offi. Mann. 





a) Summe der Verlufte des Garde- Korps 

(incl. der 1. ſchweren Ravallerie-Brigade) | 19 294 | 35 921 |— 69] 54 1284 84 
b) Summe der Verlufte des I. Armee-Rorps | 3 53 9 202 — 9F 12 264 46 
c) Summe der Verlujte des VI. Armee-Korps 3 142] 13 470 — 23] 16 635 72 





— 101 | S@ 23183 | 202 
Offij. Mann Offizʒ. Mann Pferde. 


vermißt. in Summa 


C. Summe der Berluſte der Il. Armee: 25489 SF 1593 
Offiz. Mann | Offiy. Mann 


todt. 


verwundet. 


Bemerkung. Das V. Armee-Korps und die Kavallerie-Diviſion der II. Armee haben keine Verluſte gehabt. 





13 
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Von höheren Offisieren waren gefallen: 


General-Vieutenant Frhr. Hiller v. Gaertringen, Kommandeur der 1. Garde- 
Sufanterie = Divifion. 

Oberft- Lieutenant v. Helldorff, vom 1. Garde-Regiment 3. F. 

Major vo. Reng, vom 2. Garde-Regiment 3. F. 

Oberjt- Lieutenant v. Sommerfeld, vom 2, Magdeburgijdjen Anjanterie- Regi: 
ment Mr. 27. 

Oberſt-Lieutenant v. Pannewig, vom 3. Garde- Grenadiers Regiment Königin 
Eliſabeth. 

Oberſt-Lieutenant Heinichen, Kommandeur des Brandenburgiſchen Dragoner- 
Regiments Nr. 2. 


Verwundet waren: 


Pring Anton zuHohenzollern-Sigmaringen, vom 1. Garde-Regiment 3. F. 
erlag ſeinen Wunden am 5. Auguſt zu Königinhof. 

General-Major Graf v. d. Groeben, Kommandeur der 3. leichten Brigade 
des Kavallerie-Korps der J. Armee. 

Oberſt Kraft Pring gu Hohenlohe-Ingelfingen, Kommandeur der Reſerve— 
Artillerie des Garde-Korps. 

Oberſt v. Obernitz, Kommandeur der 1. Garde-Infauterie-Brigade. 

Oberſt v. Wietershe im, Kommandeur des 6. Pommerſchen Infanterie-Regi— 
ments Nr. 49, ſtarb am 5. Juli zu Doric. 

Obert v. Kleift, Kommandeur des 1. Pommerſchen UWlanen- Regiments Mr. 4. 

Oberft v. Zychlinski, Kommandenr de3 1. Magdeburgiſchen Snfanterie- Regi: 
ments Nr. 27, 

Oberft v. Dorpowsty, Kommandeur des 7. Weſtphäliſchen Infanterie - Regi- 
ments Mr. 56, 

Oberft du Troſſel, Kommandeur des 5. Mheinifdjen Sufauterie-Regiments Nr. 65. 

Oberft Graf Gneifenau, Kommandeur deS 4. Thüringiſchen Snfanterie- Regi: 
ments Mr. 72. 


Oberſt 


15 


Frhr. v. Puttkamer, Kommandeur der Reſerve-Artillerie des II. 
Armee⸗Korps. 


Oberſt v. Kroſigk, Kommandeur des Garde-Huſaren-Regiments. 


Oberſt— 
Oberſt⸗ 


Oberit- 


Oberft 
Major 


Maior 


Major 
Major 
Major 
Major 
Major 
Major 
Major 
Major 
Major 
Major 


Major 


Qieutenant v. d. Bede, Kommandeur der Artillerie beim Kavallerie— 
Rorps der I. Armee. 

Vieutenant v. Valentini, vom 3. Thüringiſchen Bnfanterie- Regiment 
Nr. 71. 

Yieutenant v. Sdhining, vom 8. Weſtphäliſchen Anfanterie- Regiment 
Mr. 67. 


-Vieutenant vb. Barner, vom 1. Garde-Dragoner- Regiment. 


von u. zu Gilfa, vont 1. Magdeburgifden Infanterie- Regiment Nr. 26, 
ftarb am 9. Juli zu Cerekwitz. 

v. Rüſtow, Rommandeur der 1. Fuß-Abtheilung Brandenburgifden 
weld -Artillerie- Regiments Nr. 3 (General-Feldzeugmeijter), ftarb am 
25. Sulit gu Horic. 

v. Erdert, vom 2. Garde- Regiment 3. F. 

v. Zaluskowski, vom 3. Garde- Grenadier Regiment Königin Clifabeth. 

v. Delig, vom Raijer- Franz -Garde-Grenadier-Regiment Nr. 2. 

v. Neumann, vom 1. Sehlefifchen Grenadier- Regiment Nr. 10. 

v. Roell, vom 4. Pommerſchen Sufanterie- Regiment Nr. 21. 

v. Sdhinholk, vom 1. Magdeburgifden Snfanterie-Regiment Nr. 26. 
v. Brauchitſch, vom 2. Rheiniſchen Sujfanterie- Regiment Mr. 28. 

v. Hymmen, vom 7. Weftphalijden Qufanterie- Regiment Nr. 66. 
SHhwager, vom 3. Magdeburgiſchen Snfanterie- Regiment Nr. 66. 

v. Wafielewsfi, Rommandeur der 3. Fuh-Abtheilung Pommerſchen 
peld - Artillerie- Regiments Nr. 2. 

Forſt, KRommandeur der 1. Fuß-Abtheilung Schleſiſchen Feld-Artillerie— 
Regiments Nr. 6. 


Anlage D4. 


Werlufte der öſterreichiſch-ſächſiſchen Armee in der 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 1866. 


Der öſterreichiſche Verluſt ijt dieffeits nicht genau befannt geworden. Nach 
den im ,,Streffleur’ und „Kamerad“ enthaltenen Mitittheilungen, welche von den 
im Hirtenfeld'ſchen Kalender gegebenen abweiden, verlor: 


A. Bas UL. Armee-Rorps: 





Vermift. Summa. 


Offiy. Mann PBferde] Offiz. Mann Pferde 


| 
Todt. Verwundet. | Gefangen. 
| 








Offiz. Mann Pferde | Offiz Mann Pferde | Offi. Mann 


| 
45 827 47 | 100 2578 29 | 3 122 | 12 2451 36 | 160 5978 112 
“872 2678 125 2463 6138 
2588 


B. Das LV. Armee-Rorps: 


Todt. Verwundet. Vermift. Summa. 
Offiz, Mann Pferde| Offiz Mann Pferde Offiz. Mann Pferde Offs. Mann Pferbe. 


66 1204 116 | 171 2990 41 | 49 6165 506 | 286 10,359 662 
— — — — — — — — 
1270 3161 6214 10,645 











Nad den tm Mai 1867 abgeidhloffenen Cingaben, exclufive des 13. Jäger⸗ 
Bataillons und 51. Infanterie- Regiments, war bei diefem Korps der Tod feft- 
geftel{t bei 72 Offigieven, 944 Mann; vermift und wabhrideintich todt 10 Offi 
giere, 1300 Mann; alfo in Summa todt: 82 Offigiere, 2244 Mann. 


by 


C. Die k. ſächſiſthe Armee: 






















Todt, — Vermißt. | Summa. 
Offy. M. Offiz. M | Off M. | Offi M. 
Stäbe der 1. u. 2. Inf.-Div., 

Der 3. Anfanterie- Brigade. . — 2 — — —] 4 — 
1. Sufanterie- Brigade... .. 11 | 4 98,— 46] 6 155 
Leib⸗Jufanterie-Brigade . . . . 8 298 
2. Qnfanteries Brigade... .. 22 545 
3. Snfanterie- Brigade ..... 15 387 
DROUOREL: 6. 5-6 Se ee ee ea s 
OE: eee ee Fee ee 
Sanitäts-Abtheilungen ..... 


55 1446 





Summa: | 15 120 | 40 900 | — 4296 


Bon den übrigen Armee-Rorps giebt der „Hirtenfeld'ſche Kalender” nad: 
ftehende Verlufte an, und zwar: 
D. Vom L. Armec- Korps: 














| 
Bers : 
Todt. —— — Summa. 
a) Brigade Poſchacher ......... 2; 8 
b) Brigade Leiningen... ....... 314 552 
c) Brigade Piet... 185 | 593 | 


d) Brigade RingelSheim *) ....... — — 
e) Brigade Abele (vormals Kalik) ... 102 209 
Artillerie-Regiment Kaiſer Joſeph Nr. 1 18 92 
Huſaren-Regt. Großfürſt Nikolaus Nr, 2 — — 





Summa (excl. Brigade Ringelsheim): | 621 | 1449 | 3447 | 5517 


*) Die nambaften Berlufie ber Brigade Ringelsheim (Suf.- Regt. Konig von Hannover 
Mr. 42, Herzog von Wilrttemberg Mv. 73 und GagereBat. Nr, 26) find nod nicht befanut. 


E. Vom III. Armee-Rorps: 











Todt. — Vermifit.| Summa. 
a) Brigade Appiano*) ......... 2281 
b) Brigade Benedek. .......... 2135 
c) Brigade Rirdsberg .. 2... 7. 1481 
d) Brigade Prohagfa. 2... 248 
Urtillerie-Regiment Wilsporf Nr. 8... 174 
Ulanen-Regiment Mensdorf Mr. 9... 120 








Summa: | 755 | 2195 | 3489 | 6439 


F. Yom VI. Armee-Rorps: 





a) Brigade Waldftitter. ........ 35 29 382 446 
b) Brigade Hertwegh. ... 2.2... 26 125 | 947 | 1098 
c) Brigade Rofengweig..... 2... 212 544 692 | 1448 
d) Deigade Botal. o.6- 2-5 ve ea wes 77 122 1568 | 1767 
Artillerie-Regiment Hutſchenreiter Nr. 10 2 19 25 46 





Summa; | 352 | 839 


G. Wom VII. Armee-Rorps: 







a) Brigade Wiber ... 2... 2 eee 65 223 354 
b) Brigade Sduly .. . 2. we wee 1467 
c) Brigabe Roth... 1.2. we ae 781 
Artillerie-Regiment Ritter v. Schmidt Nr. 9 37 


Ulanen-Regiment Erzherzog Carl Mr. 3 





Summa: | 289 | 1737 | 2654 


*) Exclufive der nod nicht nadgewiefenen Verluſte des 4. Jäger⸗Bataillons. 


H. Bom X. Armee-Rorps: 





Ver- Summa. 














Todt. — Vermißt. 
a) Brigade Mondl........... 63 | 175 | 363 | 601 
b) Brigabe Fabry .......0-.- 157 | 468 | 1122 | 1747 
c) Brigade Mnebel 2. ww we cee 19 | 122 246 387 
d) Brigade Wimpfen .......... 89 | 767 | 640 | 1496 
Artiflerie-Regiment Pidjter Nr. 3... . 24 | 64 | 28 116 


Summa: | 352 | 1596 | 2399 | 4347 


J. Von den Ravalleric-Divifionen: 





a) 1. leichte Ravallerie- Divifion .. . | 66 

b) 2. leichte Ravallerie- Divifion . . . | 154 

c) 1. Referve-Ravallerie-Divifion . . 620 

d) 2. Referve- RKavallerie-Divifion . . | 190 

e) 3. Referve-Kavallerie-Divifion . . | 638 
| 


297 | 1143 | 1578 


K. Won dex Artillerie der Ravallerie-Divifionen und der Armec-Gefdjiits- 
Referve: 


Summa: | 138 





Artillerie-—Regt. Erzherzog Wilhelm Nr. 6 161 
Artillerie-Regt. Ritter v. Jüptner Nr. 11 46 
Artillerie-Regt. Frhr. v. Bernier Mr. 12 227 


Summa: | 76 | 130 | 228 | 434 


L. Won den Pionieren, Sanitits-Abtheilungen 2: 


a) 2., 5. und 6. Bionier-Bataillon. . . | — | 3 | 20 23 
b) 1,,2.,3., 4.9.1. 10. Sanitäts-Komp. 1 2 63 66 
c) Militair-Fuhrweſen-Korps ..... | — | 2 | 51 53 


Mefapitulation 


ber Verlufte der Hfterreichifden Wrmee in ber Schlacht bei 
Königgrätz am 3. Guli 1866: 





———————— ET — æc — — 





Todt. Summa. 











Verwundet. | Vermift. 





-Summe der Verlufte: 


A. de8 IL. Armee-Korps .. . y 2678 2588 
B. des LV. Armee-Korps ... 3161 6214 
C. der k. ſächſiſchen Armee . . 940 426 
D. des I. Armee + Korps excl. 

Brigade MingelSheim ... 1449 3447 
E. des ILL. Armee-Korps excl. 

des 4. Saiger-Batailfons . . 2195 3489 
F. de8 VI. Armee-Korps . . . 839 3614 
G. des VILL. Arinee-Rorps. . 628 1737 
H. des X. Armee-Rorps . . . 1596 2399 
J. dev Ravallerie-Divifionen . . 1143 
K. der AUrtifferie der Rav.-Div. 

u. der Armee-Geſchütz-Reſ. 228 
L. der Pioniere, Ganitéts-Ab- 


theifungen 2. ....... 134 





Total-Summe der Verlufte der 
Sfterreichifdjen Armee excl. der 
Der angefiibrten Truppen: 4861 13,920 | 25,419 44,200 


Von diefer Summe fielen in preußiſche Gefangenfdaft 19,800 Mann. 


Unter den gefallenen höheren öſterreichiſthen Offisieren befanden ſich: 


Weneral-Major Sdhulz, Brigade-Rommandeur beim VIII. Armee -Rorps. 

Oberft Slawedi, Kommandeur des Sufanterie- Regiments Großherzog Sadhfen- 
Meiningen Nr. 46. 

Oberft Ritter v. Ripper, Kommandeur des Infanterie- Regiments Erzherzog 
Sigismund Mr. 45. 

Oberft Kolbenfdlag, Kommandeur des ISnfanterie- Regiments König von Han- 
nover Nr. 42. 

Oberft Girg v. Zertin, vom Generalftabe. 

Oberft v. Reikenftein, Kommandeur des 8. Feldjiger-Batailfons. 

Oberft Schwaiger, Kommandeur des Vnfanterie- Regiments Großherzog von 
Baden Nr. 50. 

Oberft Gr. Biffingen-Nippenburg, Kommandeur des Anfanterie - Regiments 
Steininger Nr. 68. 

Oberft v. Dziewialtowski, Rommandeur des Bnfanterie- Regiments Groß— 
Herzog von Mecklenburg-Schwerin Nr. 57. 


Verwundet waren: 


Ergherzog Sofef, K. K. Hoh., General-Major und Brigade-Rommandeur beim 
VII. Armee- Korps. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Gr. Feftetics, Rommandirender General de3 IV. 
Armee - Korps. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Gr. Than-Hobhenftein, Kommandirender General 
deS IL, Armee-Korps. 

General-Major Fiirft gu Windiſchgrätz, Brigade-Kommandeur bei der 3. Ree 
jerve - Ravallerie - Divifion. 

General- Major Pofdader, Brigade-Kommandeur beim I. Armee - Korps. 

General-Major Gr. Leiningen, Brigade-Rommandeur beim I. Armee - Korps. 

General- Major Ritter v. Mollinary, vom IV. Armee- Korps. 

Beneral- Major v. Brandenftein, Brigade-Rommandeur beim VIII. Armee. 
Rorps. 


7 


@eneral- Major v. Hertwegh, Brigade-Rommandeur beim VI. Armee - Korps. 

Oberft Benedef, Brigade-Rommandeur beim IT. Armee-Rorps. 

Oberft Prohazka, Brigade-Rommandeur beim III. Armee- Korps. 

Oberſt Poedh, Brigade-Rommandeur beim LV. Armee - Korps. 

Oberft v. Kirdbherg, Kommandeur des Gnfanterie- Regiments Gropfiirft Kon— 
ftantin von Rußland Nr. 18. 

Oberft v. Gamerra, Kommandeur des Anfanteries Regiments Airoldi Nr. 23. 

Oberft Bergou, Kommandeur des Snfanterie- Regiments Martini Nr. 30. 

Oberft Zerbs, Nommandeur des Bnfanterie-Regiments Gr. Gyulai Nr. 33. 

Oberft Shwertfihrer, Kommandeur des Gnfanterie- Regiments König von 
Preußen Nr. 34. 

Oberft v. Weidenftraud, Kommandeur des Snfanterie- Regiments Hartung 
Mr. 47. 

Oberft Binder- v. Bindersfeld, Rommandeur des Infanterie- Regiments 
Hes Nr. 49. 

Oberft Moritz, vom Infanterie- Regiment Erzherzog Karl Ferdinand Mr. 51. 

Oberft v. Lebzeltern, vom Sufanterie- Regiment Gorigutti Nr. 56. 

Oberjt v. Elblein, Kommandeur des Gnfanterie- Regiments Sdmerling Mr. 67. 

Oberft Serinny, Kommandeur des Snfanterie- Regiments Hergog von Württem— 
berg Mr. 73. 

Oberft Gelan, Kommandeur des Ulanen- Regiments Fiirft Schwarzenberg Nr. 2. 

Oberft Gr. v. Widenburg, vom UWlanen- Regiment Alexander IT, Kaiſer von 


Rugland Nr. 11. 
Oberft Gr. gu Erbad-Fiirftenau, Kommandeur des Riivaffier- Regiments 


Gr. Wrangel Nr. 2. 
Oberft Kodziebrodzki, Kommandeur des Miivaffier- Regiments Kaiſer Franz 
Sojeph Nr. 11, 


Won ſächſiſchen Offsieren waren geblieben: 


Oberjft- Lieutenant v. Friefen, vom 16. Infanterie-Batailfon. 
Oberft- Lieutenant v. d. Moſel, vom 3. Sager-Bataillon. 
Major Hamann, vom 15. Infanterie-Bataillon. 


Unter den Verwundeten befanden ſich: 


eneral- Major v. Carlowig, Kommandeur der 3. Iufanterie- Brigade, iſt 
ſpäter geftorber. 

Oberjt- Lieutenant v. Megradt, vom 6. Infanterie- Bataillon, ift fpater ge— 
ftorben. 

Major Vollborn, vom 6. Infanterie-Bataillon. 

Major v. Elterlein, vom 8. Anfanterte- Bataiffon. 

Major v. Abendroth, vom 10. Anfanterie-Bataillon. 


Anlage 40. 


Waffenſtillſtands-Konventionen 


zwiſchen dem Ober-Kommandirenden der Königlich Preußiſchen 
Main-Armee, General-Lieutenant Frhrn. v. Manteuffel, 
General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen und 
A. der Königlich Bayeriſchen Regierung; 
B. der Königlich Württembergiſchen Regierung; 
C. der Großherzoglich Badiſchen Regierung; 
D. der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung. 
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Feldmarſchall Prinz Carl von Bayern hat die beſtimmte 
Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes. General v. Man— 
teuffel hat keine Nachricht hierüber und fühlt ſich daher verpflichtet, 
bie Operationen der Main-Armee fortzuſetzen. Die Folgen hiervon 
müßten der Ruin der Stadt Würzburg ſein. Aus dieſem alleinigen 
Grunde räumt der Prinz Würzburg mit dem die Stadt beherrſchen— 
den militairiſchen Terrain. Zum Beweiſe, daß Prinz Carl Königliche 
Hoheit nur aus dieſer Menſchlichkeits-Rückſicht die Stadt mit den ſie 
beherrſchenden militairiſchen Poſitionen räumt, behält Seine Königliche 
Hoheit die Feſte Marienberg nebſt dem Main-Viertel beſetzt. Unter die— 
ſen Bedingungen glaubt General v. Manteuffel es auch ohne höhere 
Inſtruktionen auf ſich nehmen gu können, eine Waffenruhe bis ein— 
ſchließlich den 2. Auguſt einzugehen und verpflichtet ſich, nicht weiter 
vorzugehen. 

Die Beſtimmung von Rayons zur Dislocirung und Verpflegung 
der Truppen bleibt vorbehalten. 

Der Marienberg und das Main-Viertel bleiben, wenn die Feind- 
feligfeiten nad) der Waffenrube wieder aufgenommen werden follten, 
neutral, fo lange Königlich Preußiſche Truppen (in der Stärke von 
mindeſtens einer Nompagnie) in Würzburg und im Schußbereich des 
Marienberges und des Main-Viertels fic) befinden. 


Freie Benutzung der Franffurt-Wiirgburger Cifenbahn für Trup- 
pen: und anderweitige TranSporte, fowie freie Paffage iiber die Main: 
brücke und durch das Main-Viertel fiir Königliche Preußiſche Trup- 
pen bis zur Herſtellung einer Pontonbrücke. 

Die Stadt Würzburg wird von Preußiſcher Seite in keiner 
Weife alS eine feindliche betradtet, e8 werden ihr feine Rontributio- 
nen auferlegt, nod) fonft Forderungen an fie erhoben werden, aufer 
daf die Befakung (nicht über eine Brigade ftarf) von den Einwoh— 
nern nad) mäßigen Sagen gu verpflegen ift, umd Königlich Bayeriſches 
Staats: und Hof-Cigenthum innerhalb derjetben refpeftirt. 

Der Abzug der Bayeriſchen und der Cingug der Preufijden 
Truppen erfolgt erft am 2. Auguſt c. Morgens 8 Uhr. 


Kigingen, den 31. Juli 1866. Rottendorf, den 28. Juli 1866. 


gez. Carl, Prins vow Bayern, gez. v. KraatzKoſtchlau, 
Feldmarſchall. Oberſt und Chef des Generalſtabes. 


Nachdem Herr General-Lieutenant Freiherr v. Manteuffel die 
vereinbarte thatſächliche Waffenruhe heute Morgens gekündigt hat und 
ſomit den 1. Auguſt 6 Uhr Morgens die militairiſchen Operationen 
wieder aufnehmen wird, iſt Seine Königliche Hoheit der Feldmarſchall 
Prinz Carl von Bayern — lediglich um der Stadt die Leiden 
einer vorausſichtlichen, und unter den obwaltenden Umſtänden nutzloſen 
Beſtürmung gu erſparen, und die Stadt Würzburg gu ſchonen, mit dem 
Höchſtkommandirenden der Königlich Preußiſchen Main-Armee, Herm 
General-Lientenant Freiherr v. Manteuffel wegen Ueberlaffung de3 
weiter unten bezeichneten Stadttheils bis gum Abſchluſſe des Friedens 
liber nachftehende Beftimmungen iibereingefommen: 

Seine Königliche Hoheit der Pring Carl von Bayern überläßt 
die Stadt Wiirgburg, mit Ausnahme der Fefte Mtarienberg und des 
Main-Viertels, welde Hidhftdiefelben befest behalten, den Königlich 
Preußiſchen Truppen gur Kantonnirung; die Stadt Würzburg wird 
dagegen von Königlich Preufifder Seite in feiner Weife als cine 
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feindlidje behandelt werden, es werden derfelben feine Rontributionen 
auferfegt, nod) fonftige Forderungen an fie erhoben werden, auger 
daß die Befagung, welde die Starve einer Brigade nicht überſchrei— 
ten darf, von den Cinwohnern nad) mäßigen Sätzen gu verpflegen ift. 

Freie Benutzung der Frankfurt-Würzburger Cifenbahn fiir Trup- 
pen+ und anderweitige TranSporte, fowie freie Paffage über die 
Mainbriide und durch das Main-Biertel bis gur Herſtellung einer 
Pontonbriide wird den Königlich Preußiſchen Truppen gugeftanden. 

Here General Freiherr v. Manteuffel verpflidtet fid, eine 
Waffenruhe bis einjdlieplid) de8 1. Auguft l. J., alfo bis gum 
Beginn des vereinbarten Waffenftilfftandes gegeniiber den unter dem 
Oberbefehl Seiner Königlichen Hoheit des Pringen Carl vou Bayern 
ftebenden Truppen gu beobachten. 

Diefelbe Verpflichtung wird von Seite Seiner Königlichen Ho- 
Heit des Pringen Carl von Bayern gegeniiber der Königlich Preu- 
ßiſchen Main-Armee iibernommen. 

Nachſatz: Der Abzug der Bayeriſchen und der Abzug der Preu- 
ßiſchen Truppen erfolgt erjt am 2. Auguft c. Morgens 8 Uhr. 

Rigingen, den 31. Suli 1866. 


gez. v. Aanteuffel, gez. Earl, Prins von Bayern, 
Cberbefehidhbabexr ber Main- Armee, Generals Feldmarſchall. 
Adjutant Seiner Majeſtät des Königs von 
Preußen. 
B. 


Geſchehen zu Eiſingen bei Würzburg, den 1. Auguſt 1866. 


Nachdem von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen dem 
Königlich Preußiſchen General⸗-Lieutenant und Oberbefehlshaber der 
Main-Armee Freiherrn v. Manteuffel der Auftrag ertheilt worden 
war, mit der Königlich Württembergiſchen Regierung über 
den Abſchluß eines Waffenſtillſtands-Vertrages zu verhandeln und 
übereinzukommen, haben Seine Majeſtät der König von Württem— 
berg zu dieſem Zwecke Höchſtihren Geheimen Raths-Präſidenten 
Freiherrn v. Nenrath und Höchſtihren Kriegs-Miniſter General— 


4 

Lieutenant v. Hardegg, als Bevollmidtigte in das Hauptquartier 
des General- Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel entfendet und haben 
heute diefer und jene VBevollmadtigten unter Rugiehung des Königlich 
Württembergiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Frei- 
herrn v. Varnbüler, ſowie des Königlich Preußiſchen Oberſten im 
Generalſtabe und Chef des Stabes der Main-Armee, v. Kraatz⸗ 
Koſchlau, folgende Uebereinlunft abgeſchloſſen: 


8. 1. 

Zwiſchen den Königlich Preußiſchen und den ihnen verbündeten 
Truppen einerſeits wid den Königlich Württembergiſchen Truppen 
andererſeits wird ein Waffenſtillſtand für die Dauer von drei Wochen 
und zwar vom 2. bis zum 22. Auguſt 1866, beide Tage einſchließlich, 
ſtattfinden. Für die Dauner dieſes Waffenſtillſtandes find nadfol- 
gende Beſtimmungen verabredet worden: 


8. 2. 

Falls die Königlich Württembergiſchen Truppen in Bayern in 
Kantonnement8 verbleiben, dürfen dieſelben das rechte Ufer ded 
Mains nicht betreten, aud) die Strafe von Odhfenfurt nad Aub 
nicht in weftlider Ridtung überſchreiten und fic) nicht auf Königlich 
Wiirttembergifdes Gebiet begeben. 


§. 3. 


Falls hagegen von Königlich Württembergiſcher Seite die Riid- 
kehr der Wiirttembergifden Truppen nad) Wilrttemberg beſchloſſen 
wiirde, fo haben diefelben hierzu die Straße von Rottenburg nad 
Kreilsheim oder andere öſtlicher oder ſüdöſtlicher gelegene Strafen 
und von Rreilsheim aus fiidlid) oder ſüdweſtlich führende Strafen 
gu benugen. Sn Wiirttemberg aber haben dieſe Truppen ihre 
Stellung jo gu nehmen, dah fie die von Nördlingen nach Stuttgart 
und bon da über Bietigheim nad Bretten fithrende Eiſenbahn nidt 
in nördlicher, beziehungsweiſe zwiſchen Stuttgart und Vietigheim nidt 
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in öſtlicher Richtung itherfdjreiten. Die Stadt Ludwigsburg gu be- 
fegen ift ihnen geftattet. 


§. 4. 


Ob die Wiirttembergifden Truppen die in §. 2 oder die in 
§. 3 begeidjnete Stellung einnehmen, wird die Königlich Wiirttem- 
bergiſche Regierung ſpäteſtens bis gum 9. Auguft d. J. dem Kom— 
mandirenden der Preugifden Main-Armee mittheilen. 


g. 5. 


Die Königlich Preugifden und die mit ihnen verbiindeten Truppen 
ihrerfeitS werden feine Theile des Königreichs Wiirttemberg betreten, 
weldje fiidlich gelegen find von einer Linie, welche von der Badiſch— 
Wiirttembergifden Grenge an dem Laufe des Nears bid gum Cin- 
fluffe deS Kochers in diefen, dann dem Lanfe des Kochers aufwärts 
bis Hall und von Hall aus, der grofen Landſtraße nach Kreilsheim 
und Feuchtwangen folgt. 


§. 6. 

Die Königlich Preußiſchen und die mit ihnen verbitndeten Truppen 
werden in den von ihnen befegten Königlich Wiirttembergifden Lan- 
destheilen Staats- wie Privat-Cigenthum refpeftiren und feine Non- 
tributionen auferlegen. Den betreffenden LandeStheilen liegt nur die 
foftenfreie Verpflegung der Königlich Preupifden Truppen nad) den 
befonbders mitgetheilten Sätzen ob. 


z.7. 


Die Königlich Württembergiſche Regierung übernimmt die Ver— 
pflichtung, zu bewirken, daß ihre noch in Mainz ſtehenden Truppen 
dieſe Feſtung längſtens bis zum 8. Auguſt verlaſſen und ſich von da 
unter Benutzung der Eiſenbahn auf dem linken Rhein-Ufer bis Lud— 
wigshafen, dann von da über Mannheim und Bruchſal, ohne die 
Eiſenbahn zu verlaſſen, nach Stuttgart begeben. 


8. 8. 

Die Koniglich Wiirttembergifde Regierung verpflichtet fich ferner, 
gu betwirfen, dag den Truppen der Norddeutfden Staaten (Cadjen- 
Weimar, Sadhfen-Meiningen, Lippe-Bückeburg und Reuß), fo weit 
ſolche in Ulm fich befinden, geftattet werde, fofort mit ihren Waffen 
und ihrer vollen Ausriiftung in ihre Heimath guriidjufehren und daß 
hierbei, fo weit fie auf Wiirttembergifden Gebiete fic) zu bewegen 
haben, denfelben die nöthige Verpflequng foftenfret gu Theil werde. 
Soweit ſolche Truppen fid) in Maing oder Raftatt befinden, erbhebt 
bie Königlich Wiirttembergifde Regierung gegen deren gleicartige 
Rückkehr in die Heimath feine Cinwendung. 


§. 9. 

Die Hobhenzollernfden Lande werben fo ſchnell wie möglich und 
fpateftens bis gum 8. Auguſt d. J. von den Wiirttembergifden 
Beamten und Truppen, von jenen unter Uebergabe des Dienftes 
an die betreffenden Königlich Preußiſchen Beamten verlaffen und alles 
Staats- und Privat-Cigenthum, fo weit daffelbe eine Beſchädigung 
durch Wiirttembergifde Beamte oder Truppen erlitten haben follte, 
vollſtändig reftituirt werden. 


§. 10. 


Die Königlich Witrttembergifdhe Regierung verpflidtet ſich, den- 
jenigen Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihm ver- 
biindeten Staaten, welde nad) dem Abguge der Königlich Preußiſchen 
Truppen aus der Feftung Maing ausgewieſen und dadurd) in ibrem 
Eigenthum befdadigt wurden, hierfür gu ihrem entfpredjenden Theile 
Entidadigung gu leiften. 


§. 11. 


Die Königlich Wiirttembergifde Regierung wird, abgejehen von 
den in §. 5 erwähnten Königlich Preußiſchen und mit dieſen verbiin- 
deten Truppen, feinen anderen Xruppen, den Durchmarſch durd 
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Wiirttemberg oder eine Stellung in Wiirttemberg gu nehmen ge- 
ftatten. Sofern eS fich Hier um die den Königlich Baverifden 
Truppen vertragsmäßig zuſtehende Benngung der Ctappenftragen 
durch Württemberg Handeln follte, wird dieſe Benugung von befon- 
derer Huftimmung des Kommandos der Königlich Preußiſchen Main- 
Armee abhängig gemadt. 


§. 12. 


Die Koniglich Württembergiſchen Bevollmachtigten fprechen den 
Wunſch aus, daß auch mit den mit den Wiirttembergifden bisher in Einem 
Armee-Rorps vereint gewefenen Herzoglich Naſſauiſchen Truppen ein 
Waffenftilfftand abgejdloffen werden midge; der Königlich Preußiſche 
Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er hiergu in Feiner Weife ermäch— 


tigt fei. 
Vorftehende Uebereinfunft beurfunden 
Frhr. v. Mantenffel, Frhr. v. Neurath, 
Oberbefehlehaber ber Main-⸗Armee, General: Geheimer Rathé-Prafident, 
Adjutant Seiner Majeſtät des Königs 


von Preußen. Hard egg, 


Kriegs-Minifter und General Lientenant, 
v. Rraak-Rofmlan, 


Obert und Chef des Generalftabes ber Frhr. v. Varnbüler. 
Main- Armee, 


— — ee 


Geſchehen zu Würzburg, den 3. Auguſt 1866. 


Nachdem von Seiner Majeſtät dem König von Preußen dem 
Königlich Preußiſchen General-Lieutenant und Oberbefehlshaber der 
Main-Armee, Freiherrn v. Manteuffel, der Auftrag ertheilt worden 
war, mit der Großherzoglich Badiſchen Regierung über den Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes zu verhandeln und übereinzukommen, haben 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden zu dieſem 
Zwecke Höchſtihren Präſidenten des Miniſteriums des Großherzog— 
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lichen Hauſes und der auswärtigen WAngelegenheiten, v. Freydorf, 
als Bevollmadtigten in das Hauptquartier des General Lieutenants 
v. Manteuffel entjendet, und haben heute diefe Bevollmadtigten unter 
Zuziehung des Königlich Preußiſchen Oberften im Generalftabe und 
Chef des Stabes der Main- Armee, v. Kraatz-Koſchlau, fomie des 
Grofherzoglich Badifden Legations-Raths Hardeck und de Groß— 
herzoglich Badiſchen Majors und Mitgliedes des Kriegs-Minifteriums 
Schuberg folgende Uebereinfunft abgefdloffen: 


8. 1, 


Rwifden den Königlich Preußiſchen und den ihnen verbiindeten 
Truppen einerfeits und den Großherzoglich Badifden Truppen anderer- 
feitS wird ein Waffenftilfftand bis einſchließlich den 22. Auguft 1866 
ftattfinden. Für die Daner diefeS Waffenftillftandes find nachfol— 
gende Beftimmungen verabredet worden: 


§. 2. 

Die Großherzoglich Badifden Truppen werden die vereinbarte 
Marfdroute gum Marſch nad) Karlsruhe genau einhalten und nad 
dem Cintreffen dafelbft bis gum Schluſſe des Waffenftillftandes feine 
ndrdlid) von Karlsruhe gelegene Stellung nehmen. Es bleibt ihnen 
jedoch überlaſſen, Bruchſal mit Ravallerie und dem gur Bewachung 
de8 dortigen Rellen-Gefangniffes erforderlichen Snfanterie-Rommando 
zu belegen. 


§. 3. 


Die Königlich Preufifden und die mit ihnen verbiindeten Truppen 
fonnen das Großherzoglich Badiſche auf dem rechten Neckar-Ufer 
gelegene Gebiet nebft den Städten Heidelberg und Mannheim mili: 
tairiſch befegen und zu Rantonnements benutzen. 


§. 4. 


Die Königlich Preußiſchen und die mit ihnen verbiindeten Truppen 
werden in den von ihnen befegten Großherzoglich Badiſchen Landes- 
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theilen Staat8- wie Privat-Cigenthum refpeftiren und feine Rontri- 
butionen auferfegen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die 
foftenfreie Berpflequng der genannten Truppen nad) den befonders 
mitgetheilten Gagen ob. 


8. 5. 

Die Großherzoglich Badifde Regierung übernimmt bie Ver- 
pflichtung, gu bewirfen, daß ihre etwa nod) in Maing ftehenden 
Truppen diefe Feftung längſtens bis gum 8. Auguft verlaffen und 
fi) von dort unvergiiglid) nach den der Großherzoglichen Armee— 
Divifion fiir die Dauer des Waffenftilfftandes überwieſenen Theilen 
deS Großherzoglichen Gebiets begeben. 


§. 6. 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung verpflichtet ſich ferner, 
zu bewirken, dag den Truppen der Norddeutſchen Staaten (Sachſen— 
Weimar, Sadfen-Meiningen, Lippe-Bückeburg und Reuß), ſoweit 
ſolche in Raſtatt ſich befinden, geſtattet werde, ſofort mit ihren 
Waffen und ihrer vollen Ausrüſtung in ihre Heimath zurückzukehren, 
aud) daß bierbei, ſoweit fie auf Großherzoglich Badiſchem Gebiete 
fich gu bewegen haben, denfelben die nöthige Verpflegung foftenfrei 
gu Theil werde. Soweit folde Truppen fic) in Ulm oder Maing 
befinden, erhebt die Großherzogliche Regierung gegen deren gleid- 
artige Riidfehr in die Heimath feine Cinwendungen, infofern deren 
Abmarſch überhaupt nod) von der Cinwilligung der Großherzoglichen 
Regierung abhängig gemadt werden follte. 


Ss; 7. 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung verpflicdtet ſich, den- 
jenigen Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihm ver- 
biindeten Staaten, welche nach dem Abzug der Königlich Preußiſchen 
TXruppen aus der Feftung Maing ausgewiefen und dadurd in ihrem 
Cigenthum geſchädigt wurden, hierfür gu ihrem entfpredenden Theile 
Entſchädigung gu leiften, infofern gur Beit der fragliden Ausweiſung 
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Großherzoglich Badiſche Truppen in Maing anwefend waren. Das 
Gleiche gilt hinſichtlich derjenigen Königlich Preugijden Unterthanen, 
welde etwa aus der Feftung Raftatt ausgemiefen worden fein follten. 


8. 8. 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung wird in demjenigen 
Theile des Grofhergoglichen Gebiets, welder von Grofhergogliden 
Truppen befegt ijt, feinen fremden Truppen den Durchmarſch durd 
jenes Gebiet oder eine Stellung in demfelben gu nehmen geftatten. 

Das Gleiche gilt hinſichtlich des neutralen Gebiets. Ausge— 
nommen von diefer Beſtimmung find die etwa nod) in den Feftungen 
Raftatt und Maing befindliden K. K. Oefterreidijden und Königlich 
Wiirttembergifden Xruppen, denen dev freie Abzug in die Heimath 
von beiden Theilen geftattet wird. 

Vorftehende Uebereintunft beurfunden 


gez. Frhr. v. Mantenffel. gez. v. Freydorf. 
„v. Traatz- Koſchlau. „Hardeck. 
„Schuberg. 
D. 


Geſchehen gu Eiſingen bei Würzburg, ben 1. Auguſt 1866. 

Nachdem von Seiner Majeſtät dem König von Preußen dem 
Königlich Preußiſchen General-Lieutenant und Oberbefehlshaber der 
Main-Armee, Freiherrn v. Manteuffel, der Auftrag ertheilt worden 
war, mit der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung über den 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu verhandeln und übereinzukommen, 
haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein gu dieſem Zwecke Höchſtihren Flügel-Adjutanten, Major 
v. Lynder, als Bevollmächtigten in das Hauptquartier des General: 
Vieutenants Frhrn. v. Manteuffel entfendet und haben heute diefe Be— 
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vollmächtigten im Beifein deS Königlich Preußiſchen Oberften im 
@Generalftabe und Chef des StabeS der Main- Armee, v. Kraatz— 
Koſchlau, folgende Uebereinfunft abgeſchloſſen: 


§. 1, 


Rwifden den Königlich Preußiſchen und den ihnen verbiindeten 
Truppen einerfeits und den Großherzoglich Heffifehen Truppen ande- 
rerjeits wird ein Waffenftilfftand fiir die Dauer von drei Woden 
und gwar vom 2. bis 22. Auguſt 1866, beide Tage einſchließlich, 
ftattfinden. Für die Daner dieſes Waffenftillftandes find nachfolgende 
Beſtimmungen verabredet worden: 


§. 2. 


Falls die Großherzoglich Heſſiſchen Truppen in Bayern in 
RantonnementS verbleiben, dürfen Ddiefelben bas redjte Ufer des 
Mains nicht betreten, auch die Straße von Odfenfurt nad Aub 
nicht in weſtlicher Richtung überſchreiten und ſich nicht auf Königlich 
Wiirttembergifches Gebiet begeben. 


8.3. 


alls dagegen von Großherzoglich Heſſiſcher Seite die Rückkehr 
der Großherzoglichen Xruppen nad) dem Grofhergogthum beſchloſſen 
wiirde, fo haben diefelben hierzu die Strage aus der Gegend von 
Uffenbeim, Burgbernheim über Mergentheim, Waldiirn, Amorbach, 
Erbach und Hirfdenheim nad Worms gu benugen. Es ift in diefem 
Falle mindeftens fiinf bid ſechs Tage vor dem beabjidtigten Marſche 
Seitens des Rommandos der Grokherzoglidjen Truppen bei dem 
Ober-Rommando der Main-Armee die Ertheilung einer Marſchroute 
gu beantragen, weldje [egtere fodann das Großherzogliche Truppen- 
Kommando verpflidtet ift, auf das Genauefte einguhalten. Den 
Grofhergzogliden Truppen wird gu iver Wufftellung bis gum Sdluffe 
des Waffenftillftandes das Grofhergogliche Gebiet auf dem linken 
RHein-Ufer, mit Ausnahme eines einmeiligen Umfreifes um Mainz 
überwieſen werden. 


12 


§. 4. 

Die Königlich Preußiſchen und die mit ihnen verbiindeten Truppen 
ibrerfeits werden den, den Großherzoglichen Truppen überwieſenen, 
auf dem linken Rhein-Ufer gelegenen Theil deS Großherzogthums 
während der Dauer des Waffenftillftandes nicht betreten. 


8. 5. 


Die Königlich Preußiſchen und die mit ihnen verbiindeten Truppen 
werden in det von ihnen befesten Großherzoglich Heſſiſchen Landed- 
theifen Staats- wie Privateigenthum refpeftiren und feine Rontri- 
butionen auferlegen. Den betreffenden LandeStheilen liegt mur die 
foftenfreie Verpflequng der genannten Xruppen nad) den befonders 
mitgetheilten Gagen ob. 


§. 6. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung iibernimmt die Ver— 
pflidjtung, gu bewirfen, dak ihre etwa nod in Maing ftehenden 
Truppen dieſe Feſtung längſtens bis gum 8. Auguſt verlaffen und 
ſich von dort unverzüglich nad dem der Großherzoglichen Armee⸗ 
Divifion fiir die Dauer des Waffenftillftandes in dem in §. 3 bee 
zeichneten Falle iiberwiefenen Theile des Großherzoglichen Gebiets 
begeben. 


§. 7. 

Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung verpflidjtet fic) ferner 
gu bewirfen, dag den Truppen der Norddeutfden Staaten (Sachfen- 
Weimar, Sadfen-Meiningen, Lippe-Biideburg und Reus), forweit 
folde in Maing fich befinden, geftattet werde, fofort mit ihren Waf- 
fen und ihrer vollen Ausriiftung in ihre Heimath zurückzukehren, aud 
daß hierbei, foweit fie auf Großherzoglich Heffifchem Gebiete ſich gu 
bewegen haben, denfelben die nöthige Verpflegung foftenfret zu Theil 
werde. Soweit foldje Xruppen fid) in Maftatt oder Ulm befinden, 
erhebt die Großherzogliche Regierung gegen deren gleidjartige Riid- 
fehr in die Heimath feine Cinwendung. 
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§. 8. 

Die Großherzoglich-Heſſiſche Regierung verpflichtet ſich, denjeni- 
gen Unterthanen des Königreichs Preußen und der mit ihnen ver- 
biindeten Staaten, welche nad) dem Abzug der Königlich Preußiſchen 
Truppen aus der Feftung Maing ausgewiefen und dadurd) in ihrem 
Cigenthum befchadigt wurden, hierfür gu ihrem entfpredenden Theile 
Entſchädigung zu leiſten. 


§. 9. 

Die Großherzoglich-Heſſiſche Regierung wird in demjenigen Theile 
des Großherzoglichen Gebiets, weldes in dem im §. 3 begeichneten 
valle den Grogherzogliden Xruppen iiberwiefen iſt, feinen fremden 
Truppen den Durchmarſch durd) jenes Gebiet oder eine Stellung in 
demfelben gu nehmen geftatter. 


§. 10. 


Der Großherzoglich⸗Heſſiſche Bevollmadhtigte fprad) den Wunſch 
aus, dag auc) mit den mit den Grofhergogliden bisher in einem 
Armee⸗Korps vereint gewefenen Kurfürſtlich-Heſſiſchen und Hergoglid)- 
Naſſauiſchen Truppen ein Waffenftilfftand abgeſchloſſen werden mige. 
Der Königlich Preußiſche Bevollmachtigte lehnte dies ab, da er hierzu 
in feiner Weije ermächtigt fei. 

BVorftehende Uebereinfunft beurfunden: 


Fehr. v. Mantenfel, Major v. Tyncker, 
Oberbefehlshaber ber Mains Armee und Fligel-Mdfutant Sr. Königl. Hoheit des 
@eneral-Adjutant Sr. Maj. des Königs Grofherjogs von Heſſen. 


von Preußen. 


v. KraahzKoſchlau, 


Oberſt und Chef des Generalſtabes. 
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Waffenfillftands-Konvention 
gwifden dem Königlich Preugifden IL. Referve-Rorps und 
der Königlich Bayeriſchen Armee. 


Auf Grund einer von dem Königlich Bayeriſchen Feldmarjdall 
Pringen Carl von Bayern, Königliche Hobeit, ertheilten Vollmacht, 
war heute der Königlich Bayeriſche General-Lieutenant und Kommandant 
dev 4. Snfanterie-Divifion, Safob Ritter v. Hartmann, Excellenz 
im preußiſchen Hauptquartier zu Nürnberg erſchienen, um über die 
Demarkationslinie, ſowie ſonſtige militairiſche Details während des 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes zu verhandeln. 

Nachdem gu gleichem Zwecke der Königlich Preußiſche Oberſt— 
Lieutenant und Chef des Generalſtabes Veith von Seiner Königlichen 
Hoheit, dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, General der 
Snfanterie und Rommandirenden de8 IL. Referve-Rorps, bevollmäch— 
tigt war, traten diefe beiden Bevollmächtigten zuſammen, nnd verein- 
barten golgendes: 


§. 1. 
Die Demarfations-Linie wird im Allgemeinen bezeichnet: Durd 
den Itzbach, von deffeneCintritt in Bayern bis gu deffen Einflug in 
den Main; fodann der Main bis dabin, wo er die Regnitz anfnimmt, 
hierauf die Regnitz aufwärts, als Grenge bis zur Rednig; die Red- 
nig aufmdrts bis Schwabach, ſodann den Schwarzachbach aufwärts 
bid Altdorf, endlich eine Linie, weldje durch die Orte Altdorf, Am- 
berg, Hirſchau, Wernberg und Waidhaus zur öſterreichiſchen Grenze 
läuft. 
Zu beiden Seiten dieſer Demarkations-Linie bleibt ein Theil der 
Orrtſchaften unbelegt, und bildet ſonach neutrales Gebiet. 
Dieſes neutrale Gebiet iſt begrenzt längs des Itzbaches durch 
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bie deffen Thalniederung einſchließenden Höhenzüge; längs des linken 
Mains und rechten Regnitz- und Rednitz-Ufers durd) die Bahnlinie; 
lings des rechten Maine und linken Regnig- und Rednitz-Ufers aber 
durd die einſchließenden Höhenzüge. 

Die Orte Fiirth und Schwabach bilden hierbei eine Ausnahme 
und können von det Königlich Preußiſchen Truppen belegt werden. 

Kronad und Plaffenburg bebhalten ihre bisherigen Bavyerifden 
BVejagungen, und find dieſe Orte als neutrales Gebiet gu betrachten, 
weshalb aud) dem Berfehr diefer Befagungen mit der Umgegend ein 
Hinderniß nidt entgegengeftellt wird. 

Die Stadt Bamberg fann eine Heine Bayerifde Garnifon be- 
halten, welche jedoch einen militairifdjen Einfluß auf das rechte Reg- 
nig-Ufer und fpegiell den Bahnhof und deſſen Benugung nicht aus- 
iiben darf. Langs des fiidlidjen Theiles der Demarfations-Linie bil- 
den die Orte Schwabach, Rornburg, Fendt, Altdorf, Traunfeld, 
Sdwend, Götzendorf, Fuchsſtein, Wikelhof, Urjpring, Hirſchau, 
Wernberg, Pleyftein und Waidhaus die ſüdlichſten Puntte des Preu- 
ßiſchen Nantonnements. 

Für die Bayeriſchen Rantonnements ift die nördliche Grenge be- 
zeichnet durd) die Punkte: Schwand, Ferrieden, Berg, Kaftel, Am— 
berg, Haſelmühl, Kemnat, Pfreimt, Taennesberg und Eslarn. . 


§. 2. 

Unt den Truppen wabhrend der Beit des Waffenftillftandes mög— 
lichſte Ruhe gu gewähren, und da iiberdies zwiſchen die beiden De- 
marfation$-Linien neutrales Gebiet gelegt ijt, fo werden weder von 
Seiten der Königlich Preufijden Armee, noch von Seiten der König— 
lid) Bayeriſchen Armee Vorpoften aufgeftellt, fondern lediglich aus 
militair-polizeiliden Griinden in den Kantonnements die auch im Frie— 
den üblichen Kantonnements-Wachen etablirt. 


z. 3. 


Der Eiſenbahn- und Poſtverkehr, die Benutzung und Bedienung 
der Telegraphen (incl. der Oſtbahnen), die Schiff- und Flußfahrt 
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auf der Fluplinie und dem Kanal werden von beiden Seiten völlig 
frei gegeben. Werden Militair-Transporte über die militairijde De- 
marfations-Linie hinaus beabjichtigt, fo unterliegt dies der beſonderen 
Vereinbarung der beiden Höchſtkommandirenden. 

Cine militairiſche Beſetzung der Bahnhöfe im Allgemeinen findet 
nur inſofern ftatt, als es militair-polizeiliche Gründe nothwendig 
machen. 

Die Bahnhöfe Bamberg und Amberg diirfen von feiner Seite 
militairiſch beſetzt werden. 

Das Bayeriſche Eiſenbahn-Material, ſowie dasjenige der Oſt⸗ 
bahnen, darf vor dem allenfallſigen Ausbruche neuer Feindſeligkeiten 
wieder nach jenen Punkten geborgen werden, von wo es zur Zeit 
herkommt. 


§. 4. 
In den betreffenden Ortſchaften follen die Königlich Preußiſchen 
Truppen nad) beiliegender Preußiſcher Vorſchrift, d. d. Hof, den 
24, Suli 1866, verpflegt werden. 


Hauptquartier Niirnberg, den 4. Anguft 1866. 
J. v. Hartmann, Veith, 


Koniglich Bayeriſcher General⸗Lieutenant. Oberft- Lieutenant, Chef bes Generalſtabes 
beim IT, Referve-Armee-Rorps, 


Erliuterungen und Verichtigungen. 


6. 59, 8. 15 v. o.: flatt „eine Batterie’ lies „vier Geſchütze“. 
S. 72, 8.7 v. o.: flatt „drei Bataillone“ lies „zwei Bataillone”. 
S. 73, 8.3 v. o. ift gefagt: „Generalmajor v. Flies entſchloß fic daber, 


gemäß ſeines Auftrages, dem Feinde an der Klinge au bleiben, 
am Morgen des 27. Kuni um 7/e Ubr von Warza auf Langen- 
ſalza vorzugehen“. 

Der erwähnte Befebl des Generals v. Falckenſtein iſt 
jedoch beim General v. Flies nicht eingegangen, ſondern bat 
ſich dieſer General durch Nachrichten über den Abmarſch der Han- 
noveraner in nördlicher oder nordöſtlicher Richtung, ſowie über 
eine Annäherung der Bayern zum Vorgehen veranlaßt gefunden. 

Beftitigten fic erftere Meldungen, fo war es nbibig, mit 
bem bisberigen Gegner Fühlung gu bebalten, event. die Gewebr- 
Fabrik von Sömmerda zu ſchützen. Waren dieſe Meldungen bine 
gegen unrichtig, ſo erachtete es der General für erforderlich, die 
Bereinigung der Hannoveraner und Bayern zu erſchweren und 
glaubte alsdann, dies am Entſchiedenſten durch einen Angriff der 

hannöverſchen Armee erreichen gu können. 
S. 106 hinter „der Oeſterreicher ſtänden“ iſt einzuſchalten: 
„Von der 14. Diviſion erreichte die Avantgarde Oſchitz. Von 
bem die Vorpoſten gebenden Füſilier-Bataillon Regiments Mr. 56 
hatte die 12. Rompagnic am Nadmittag cin Rencontre mit zwei 
Kompagnien des Sfterreidhifden 32. Jäger-Bataillons, welche Böh⸗ 
miſch⸗ Aicha beſetzt batten’. 
3. 2 v. u. hinter „Regimenter“ iſt einzuſchalten: 
„der leichten Brigade Herzog Wilhelm von Medlenburg”. 
S. 107, 3. 12 v. o.: ſtatt „Kavallerie“ lies „die Tete der Kavallerie-Brigade 
Herzog Wilhelm von Meclenburg“. 
B.15 v. o.: ſtatt „Sichrow'“ lies „Gillowey“. 
8.16 nad „Chauſſee“ iſt einzuſchalten: 
„und ging, das Huſaren-Regiment vorgeſchoben, relognoszirend 
vor. a jedoch das Terrain ein wirkſames Eingreifen nicht ge— 
ſtattete, ſo nahm die Brigade cine verdeckte Aufſtellung ſeitwärts 
der Straße, im welder fie beide Flanten ber nun auf's Nene 
avancirenden Infanterie deckte“. 
S. 133, 3. 15 v. o.: hinter „Nr. 58 ift einzuſchalten: 
punter perſönlicher Führung des Majors v. Eberhardt”. 
3.18 v. o.: binter ,Wernede und Gronefeld” desgleiden: ,, unter 
Führung ibrer Bataillons-Kommandenre, Majors v. Haugwig 
und Du Pleſſis“. 


. 133, 8.19 v. o.: gu „Sochors“ ift bie Aumerkung zu madden: 
„Auf dem Plane cin Gebsft obme Namen zwiſchen Edonow und 
der Neuftädter ⸗Straße, 1400 Sahritt von erfterem Dorfe”. 
8. 20 v. o.: ſtatt „auf Wrechowin“ lies: „auf Sdhonow und Wredowin". 


. 135, 3.13 v. o.: ſtatt „der 3. Kompagnic Des Regiments Mr. 58 vom 


Forſthanſe ber’ lies: „des Halbbataillons Wernede vom Ferft- 
bauje ber, und der 3. Kompagnie des Regiments Yr. 58 aus der 
baranftofenden Waldparzelle“. 

3.7 v. us ftatt „ſchließlich auch Oberft v. Fran çois mit den vier 
Halbbataillonen“ lies: , nad und nach aud Oberft v. Francois 
mit ben Halbbataillonen”. 


S. 146, 2.3 v. u.: flatt „von wo die 2. und 1/24. Estadron des 3. Garde— 
Ulanen-Regiments unter Oberft Mirus” lies: ,,von wo der Kom- 
mandeur, Oberft Mirus, mit der 2. und 1/04. Esladron”. 

3.1. v. u.: flatt „J. Esladron als Rejerve folgten” lies: ,,1. Esfadron 
aus bem Gros und der Referve der Divifion vom fommanbdiren- 
ben General nachgeſandt“. 

©. 147, 3. 16 v. o.: flatt ,,22" lie’ „29. 

8.18 v. o.: ftatt 9 Mann” lies ,,25 Mann”. 
ftatt ,,13 Pferde“ lies ,,.20 Pferde“. 
8.19 v. o.: flatt ,,2 Dtann” lies ,,3 Mann". 
. 21 v. o.: ftatt ,,.21 Mann” lies „28 Mann”. 

©. 170, 3.3—7 v. o. muß beigen: 

„Das Filfilter-Batailon des Regiments Franz vertrieh now die 
in Hobenbrud und öſtlich davon befindliden öſterreichiſchen Ab- 
theilungen; die 10. und 12: Rompagnie wirften and mit bem 
1. und 2. Bataillon des Regiments Königin nod bei der Beſitz- 
nabme von Trautenau mit, wabrend Abtheilungen legytgenannter 
Bataillone gleidjettig aus Weigelsdorf und Raltenhof die Oefter- 
teider verdrangten, welche 2. 
8.3 v. u.: flatt ,,Griinan” fies „Orüßau“. 
S.178, 8.7 v. o.: nad „in Pofition ſtanden“ ift eingufilgen: 


und ihre Wirfung alébald aud gegen die auf dem Plateau des 
Schäferberges aufmarſchirten Regimenter Nr. 37 und 58 ridteten”’. 
- 179, 3.10 v. u.: binter Rr. 53 eingufdalten: 
„den Kommandeur Major v. Eberhardt an ber Spige”. 
3.9 v. nu.: flatt nördlichen“ lies „öſtlichen“. 
3. 5 v. u.: flatt „gegen die’ lies „von Dubno lings der“. 


©. 183, 3. 13 v. o.: flatt Frechts bis gum” lies „zunächſt dem”. 
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8. 23 v. o.: nad „Schreiner“ ift einguidalten: 
„und die 8 Rompagnie Regiments Mr. 58". 

3.17 v. o.: ftatt „Preußiſcherſeits erwartete man den Angriff fleben- 
ben Fußes und empfing ibn durd ein verheerendes“ fies „die 
preußiſchen Abtbeilungen ritdten tem Angriff entgegen, machten 
in wirkſamſter Entfernung balt, marfdirten auf und empfingen 
ben Feind mit einem verheerenden“. 

. 184, 3.1 v. o.: binter , Hauptmann v. Raifenberg” tft einzuſchalten: 
„und Hauptmann v. db. Horſt“. 
3.3 v. o. binter „Nr. 7 ift einzuſchalten: 
„und beim Regiment Pr. 58". 

3.17 v. 0.: flatt ,,Dragoner-Regiment Mr. 8" lied ,, Deagoners Regi- 

ment Nr. 4". 


S. 189, 8.3 v. o.: nad ,,gemefen fein’ ift einzuſchalten: 
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„etwa F/g Stunde nad) Wegnahme des Bahnhofes“. 
3.4 v. o.: flatt ,,154 Mann” hes ,,146 Mann". 
. 191. Bei Detahement v. Hoffmann hinter „Schleſiſches Filfilier- Regi- 
ment Nr. 38" ift eingufchalten: 
.4. Niederſchleſ. Inf.“Regt. Mr. 5. 71 —3 — 1-2411* 
wonach die Summe ſich entſprechend ändert. 


S. 195, 8.18 v. o.: flate „Liebenau“ lies „Liebau“. 

S. 204, 8.2 v. o.: flatt ,,.. . hattem bei heftigen ... bis verfehlt“ ift gu ſetzen: 
, batten zunächſt die Ridtung auf Gitfdin verfolgt und wandten 
fic) exft auf Diletz als die Beſetzung diefes Ortes in der linfen 
Flanke burd ben Feind bemerft wurde’. 

S. 210, 8. 20 v. o.: nag ,, Hauptmann Gallus ift einzuſchalten: 
punterftitgt durch das. Scilgenfeuer ber 10. Rompagnie, Regi- 
ments Nr. 42". ; 

S. 211, 8.16 v. o.: nad „des Gegners” ift cingufdalten: 

„nur der 9. und 12. Rompagnie bes Regiments Mr. 42 gelang 
es, ben Vorſprung des Wobhawecer Plateaus gu gewinnen und, 
allerdings mit fdweren Opfern feftgubalten”. 
8.17 v. o.: ftatt „ſteben“ lies „ſechs“. 
.18 v. o.: ſtatt „drei“ lies „zwei“. 

GS. 213, 8.19 v. o.: ſtatt ,,am Plateaurande von Woſtruſchno“ lies „auf nur 
60 Schritt guriidgegangenen und dann”. 

3. 24 v. o.: flatt ,,1. Bataillon bes Regiments Mr. 2” fies ,,2. Ba- 
taillon bes Regiments Mr. 42%. 

3.25 v. o.: „und blieb fodann durd bas 2. Bataiflon Regiments 
Mr. 42 beſetzt“, muß fortfallen. 

3.26 v. o.: binter „Füfilier⸗Bataillon“ ift eingufdalten: 
, Regiments Mr. 42". 

6. 218. Bei der 3. Snfanterie-Divifion lies: 

„5. Pomm. Inf.Regt. Nr. 42 [3 23) 4111 - 7] 7 141] 1“ 

S. 219, 3.5 v. o.: ftatt ,,(Regiment Mr. 49)" lies ,,(Regiment Mr. 42)”. 

S. 230, 8.14 v. u.: ftatt ,,jwer Esfadrons des Wlanen-Regiments ...“ bis ,,anfe 
flirten” iff gu fegen: ,,die 2. Eskadron des Ulanen-Veginents 
bie rechte Flanfe, während die 1. auf dem rechten Flügel, die von 
der Refognoszirung nad Chwalfowig juriidgetebrte 3. und 4. 
binter der vorgebenden Snfanterie folgten”. 


6. 233, 8. 11 v. u.: ftatt „Skalitz“ lies „Gradlitz“. 

S. 237, 8.5 v. u.: ,,und die Kavallerie⸗Diviſion“ ift gu fireiden. 

6. 241, 3.3 u. 4 v. o.: flatt ,,5. Divifion nah Miletin, 6. Divifion nad 
Dobes lies ,,5. Divifion nad Dobes, 6. Divifion nad Miletin.” 

S. 242, 8.15 v. o.: ftatt ,,.Lhota“ lie’ ,,Lhota smidarska“. 

S. 268, 3.1 v. o.: flatt ,,71/9" lies ,,61/2". 

S. 271, 3.5 v. o.: flatt „preußiſche“ lies „preußiſche J“. 

6. 300, 3.9 v. o.: flatt ,,12 Bataillone’ lies ,,101/2 Bataillone“. 

S. 323, 3.8. v. o.: binter: ,,12. Diviſion“ ift eingufdalten: ,,indem der von 


Jägern und von Jufanterie hartnäckig vertheidigte öſtliche Theil 
pes Dorfes {don von den Halbbataillonen v. Tſchiſchwitz und 
v. Elpons des Regiments Mr. 23 genommen war". 

3.17 v. o. milffen die Worte: ,, Major v. Petery bereits in Befig 
genommen hatte“, wegfallen. 

3. 12 v. o.: ift hinter „aus dem Dorfe“ eingufdalten : 
„welches durch zwei aus der Avantgarde dev 2. Garde + Divifion 
herbeigeeifte Zilge der 1. Kompagnie des Garde-Schiigen-Batail- 
fons verftarft wurde’. 

3.16 v. o.: ftatt „Infanteriefeuer“ lies „Feuer von Infanterie und 
Garde⸗Schützen“. 

S. 344, 3. 1 v. o.: ftatt ,,v. Bothmer“ lied „v. Buttlar“. 

S. 353, 3.3 v. o.: iſt hinter „waren“ eingufdalten: 

und ben Theilen der 4. Diviſion, ſpeziell des Regiments Rr. 61, 
welde von 11l/o Uhr ab in und vor der Lifiere ſtanden“. 
3.12 v. o.: ſtatt „der Waldrand war...’ bis „General v. Schmidt“ 
iſt zu ſehen: „der Waldrand war zwiſchen der Chauſſee und der 
einſpringenden Waldblöße durch Abtheilungen des Regiments 
Rr. T1 und acht Kompagnien Hes Regiments Mr. 61, gegen 
Ober-Dohalis gu durch ſolche vom Regiment Me. 31 befegt. Hier 
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befebligte General v. Boje, dort General v. Sq midt und Oberf 
vb. Michaelis“. 
S. 353, 3.8 v. u.: ſtatt „ſchon um 12 Ube... bis ,,in den Wald geführt“ ift 
gu fegen: „um 12 Uber gu den bereits genannten Theilen der 
Divifion Herwarth nod das 1. Bataillon des Regiments Mr. 21 
in ben Wald vorgeben gu laffen”’. 
S. 354, 8.4 v. o.: nad , Hauptmann Kumme ift eingufdalten: 
„und die 4. Rompagnie, Hauptm. Kauſch, defjelben Regiments”. 
R. 14 v. o. flatt des Saves: ,,Sie wurden aber...’ bis „umkehrten“ ift 
gu feben: „Sie wurden aber an der Chauffee von den in und neben 
ben Graben liegenden Tirailleurs der 3., 9. und 11. Kompagnie 
Regiments Mr. 61, und vor dem Hilttenlager von den Schützen 
ber 4. und 12. Rompagnie deſſelben Regiments mit einem dere 
attigen Feuer empfangen, daß fie mit Verluft von vier Offizieren 
und der Halfte der Dtannidaften umlehrten“. 
3. 14 v. Ue: ſtatt „Oberſt⸗Lieutenant““ lies „Major“, (ebenſo S. 403, 


3. 5 v. o.). 

S. 362, 8.4 v. u.: lies von „Schon ſeit 1Uhr ...“ bis „Hradel“ S. 363 3.7 

von oben: 
„Bald nach 1 Uhr war General v. Canſtein mit der 30. Bri— 
gade im Walde von Stezirelk weſtlich der mitten darin liegenden 
Kuppe angelangt und hatte die Formation zum Gefecht angeordnet. 
Etwa gu derſelben Zeit war General v. Stückradt mit feds 
RKompagnien 65. Regiments dem vorderen Theile der augenblid- 
lid) nur vier Bataillone gablenden 29. Brigade bei Neue Prim 
und an ber zunächſt liegenden Lifiere des Waldes von Stezirel 
eingetroffen und daſelbſt ing Gefedht getreten. Der Reft der 
29. Brigade nebft der 12pfor. Batterie mar bei der Uniiberfidt- 
lidjfeit Des Terrain’ in die Marfdridtung der 30. Brigade gee 
fommen und befand fig noc im Vormarſch füdöſtlich Hradek, die 
Hufaren-Brigade zwiſchen diefem Dorfe und Schloß Hradel“. 

S. 363, 8.17 v. o.: lies: „Vorſtoß“ ftatt „Verſtoß“. 

S. 374, 3.15 v. o.: ftatt ,,fie fanden aber im Innern lebhaften Widerftand, 
wo mebrere Gefdiige die breite Dorfſtraße mit Rartitiden be- 
fividen lied: „doch fand die gweite Rompagnie im nördlichen 
Cheile fo lebbaften Widerfiand, daß zunächſt nur die 3. und 4. 
iiber die vom beftigen Büchſenfeuer beftridene Dorfſtraße und bis 
zur weftliden Lifiere vbordringen fonnten". 

3.18 v. 0.: flatt „Juzwiſchen drangen aber” lies: „Gleichzeitig bier- 
mit drangen aber auch“. 

S. 379, 2.14 v. u.: binter „Zehn Sfterreihifde Spor. gingen bier rubmvoll 
verloren“ ift einzuſchalten: 

„Gleichzeitig hiermit wurde eine auf 700 Schritt vom Südende 
Lipa's gegen Chlum feuernde Batterie durch zwei Züge ber Garde⸗ 
Schützen zum Abfahren genöthigt und derſelben dabei zwei Ge— 
ſchütze abgenommen. Eine andere Batterie nördlich von Langen- 
bof wurde durch das Vorgehen des genannten Bataillons, unge— 
achtet ihres Kartätſchfeuers, genöthigt, dieſe Poſition aufzugeben“. 

S. 385, 3. 8 v. o.: ſtatt „und hinter die nächſte Terrainwelle“ lies: „auf die 
nächſte Terrainwelle“. 

S. 410, 3. 11 v. o.: ſtatt „des Regiments Mr. 49" lies: „der Regimenter 
Mr. 49 und 61". 

S. 429, 8.8 v. u.: flatt ,,71/o' lies: ,,61/2". 

S. 652 unter der fegten 3. ift eingufdalten: ,, Nod am Abend und gerade zur 
Beit, als der ans Qmpfingen und VBifdofsheim abgiehende Feind 
mit Erfolg von den preußiſchen Batterien bejdoffen wurde, war 
von Wertheim der General v. Mantenffel mit ſeinem Stabe anf 
der Hobe gegeniiber Gmpfingen, — ungefabe in der Mitte gwi- 
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ater Gefedhtsfeldern bei Bifdhofsheim und Werbach — cine 

getroffen“. 

S. 681 3. 9 v. u. hinter „8 Uhr“ iſt einzuſchalten: „eben als der General 
v. Manteuffel bei der Diviſion v. Beyer eintraf“. 

S. 689, 3. 16 v. o.: hinter „ſo ließ General v. Manteuffel das Feuer gar 
nicht erwidern“ iſt einzuſchalten: „um ſo mehr, da ein Mangel 
an Urtillerie- Munition gu befiitdren ftand, und ein Bombarde- 
ment ber Stadt Würzburg am Schluſſe des Krieges vom General 
nidt beabſichtig t war’’. 

S. 690: flatt Anlage 34 lies Anlage 39. 

S. 694, 3.3 v. u.: hinter „einzulaſſen“ ift hinzuzufügen: „Auch am 25. war 
bereits ein Parlamentair des Großherzogs von Baden abgewiefen 
worden“. 

S. 699, 3. 8 v. o.: hinter „hätte““ iſt gu ſetzen: „General v. Manteuffel war 
ſoeben durch cin Telegramm vom Vorrücken des Großherzogs 
von Medlenburg in Kenntniß geſetzt worden. Da die Lage des 
Il. Referve-Rorps hierdurch gefabrdet erſchien, kündigte der Ge⸗ 
neral ſofort die Waffenruhe. Er beſchloß, nun ungeſänmt rc”. 

7 v. u.: hinter „neutral erklärt“ mug folgen „für fo lange, als 
nad Kündigung des Waffenſtillſtandes fic) preugifde Truppen in 
der Stare von mindeftens einer RKompagnie in Würzburg und 
im Schußbereich des Marienberges fo wie des Main- Brertels 


fa nag 

S. 700, 3.9 : binter „Befehl“ flatt „mit feiner Divifion’’... bis ,,auf- 
Rea lies: ,,cin Detacement in das Wilettembergifde qu 
ſchiden“. 


Zu den Anlagen. 


Antage 1b. Ordre de bataille des V. Armee-Korps: Kommandeur der Stabs- 
wade ftatt ,,Bremier-Lientenant Frbr. v. Maltzahn vom Pofen- 
fen Ulanen+ Regiment Mr. 10% flies: ,, Hauptmann Freiberr 
vo. Wechmar“. 

Anlage lc. Ordre de bataille ber E(b-Armee. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 2. Gefonde - Liente- 
nant ſtatt ,, Ties lies: „Dietz“. 

Aulage 1d. Ordre de bataille der 13, Divijion, des Truppen-Rorps in den 
Elbherzogthümern 2c. 

Truppen-Korps in den Elbherzogthümern: Kommandeur ftatt „Ge⸗ 
neral-Major” lies: ,, General-Lieutenant’’; inter „Manteuffel“ ift 
hinzuzufügen: ,,General-Adjutant Sr. tye des Königs“. 
Ordre de bataille ber 13. Diviſion: ſtatt ,,1. und 7. RKompagnie 
Weftphalijden Pionier+Bataillons Nr. 7’ liee 4. KRompagnie 
Weſtphäliſchen Pionier-Bataitlons Rr. 7 mit leichtem Relbbriiden- 
Train (vom 1. Juli an)"; 
flatt ,,Reitende Abtheilung Feld⸗Artillerie Regiments Mr. 7. 
Major Pewel. 

4. reitende Batterie. 3. reitende Batterie” 
ies 

„Vom Felb-Artifleries Regiment Nr. 7 

3. reitende Batterie (vom 1. Juli an)”. 

Major Petzel fommandirte bei der fombinirten Divifion des 
@eneral-Major v. Beyer die 10. und 11. 12pfdr. Referve-Bat- 
terie, welche bei derfelben Ende Suni einriidten. 

Die 4. reitende Batterie Feld-Artillerie- Regiments Nr. 7 trat 
jum Korps Mantenffel. 

Bei der 13. Divifion find bis gum Schluß der Operationen 
gegen die Hannoveraner nod in Rednung ju bringen: 


Die Erfay-Abtheilung bes Felb-UArtilleriesRegiments Nr. 7 
mit 16 Gefdiigen. 

én ber J. 4pfor. Batterie vom 18. Sunt an ein fiebentes 
Geſchü 

Hiernach muß bie Rekapitulation, welche bie am 1. Juli 
erreichte Stärle giebt, lauten: 


13. Divifion . . . 12Bats., 9 Est., 31 Geſch, 1Komp. Pion. 


Truppen in den Elb- 
berjogthbiimern . 12 «© 8 « 80 «+ — -« . 
Romb. Div. b. Gen. 
v. Beyer. . . 1B ⸗ 5 + 30 «= 1 « - 


42 Bats., 22 Cel., 91 Sejd., 1/e Bat. Pion. 
Dazu bei der 13. Divifion: 16 Geſch. ber Erſatz - Ab- 
theilung Feld⸗ Artillerie⸗ 

Regiments Rr. 7. 

Anlage 3b. Ordre de bataille ber baverifden Armee: 

Bei der I. Divifion, 2. InfanteriesBrigade, feblt das 4. Jager- 
Bataillon. 

Die reitenden 12pfbr. Batterien batten nicht 8, fondern nur 
6 Geſchiltze. Demnad wird in der Relapitulation die Summe der 
Snfanterte 89 Bats., der Artillerie, 136 Gefdiige. 

Anlage 12. 1. Schleſiſches Sager « Bataillon Rr. 5, ftatt wOberft- » Qientenant 
v. Wedell“ lied , OberfteLieutenant v. Weller” 

Anlage 15. 7. Kompagnie Regiments Königin als Partifular-Bededung bei der 
3. 4pfor. Batterie (nidt 3. 6pfor.) 12. Rompagnie Regiments 
Königin als Partifulars Bededung bei der 3. 12pfdr. Batterie. 
Kommandeur des Filfilier-Bataillons Kinigin war Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Burghoff (nicht Major v. L'Eſtocq) 

Aulage 16. Avantgarde — ſtatt ,,1. reitende 6pfdr. ——* lied ,,1. reitende 
Batterie’. Rechtes Seiten-Detadhement. Weſtphäliſches Filfilier- 
2 Nr. 37, 1. Treffen: ſtatt Majors. Gabain“ lies „Major 
v. Ploeg’. 

Anlage 18. ,,5. Pommerſches Bnfanteries Regiment Rr. 42" muff vor bem 
„Grenadier-Regiment König Friedrid) Wilhelm ITV. (1. Pommer- 
ides) Mr. 2“ fteben. 

Anlage 20. Weſtphäliſches Füſilier Regiment Mr. 37, 2. —— ftatt ,, Major 
v. Gabain” lies „Hauptmann v. B oja 

Anlage 20. Gros — 17. Gufanteries Brigade (tes i. Polenfdes Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 58 Oberſt v. Francois’ 


Avantgarde: Major du Ples fis. 


Hauptmann v. Suchodeleh. Hauptmann v. Gronef eld. 
Ml. 10. 12. 9. 
1, Treffen: Major v. Eberhardt. 
Hauptmann v. @fug. Hauptmannn v. Baczko. 
3 2 4 1, 
2. Treffen: Hauptmann Sdreine rv. 
Premicr-Lientenant Brees. Hauptmann Werne de. 
7.6 & 5. 
Anlage 22e. — — unter „2. Garde-Regiment zu Fuh’ iſt eingu- 
alten: 


„Oberſt⸗Lieutenant v. Reumann”. 
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Unlage 22d. Garde-Landwebhr-Infanterie-Divifion: 
Unter: General-Major v. Roſenberg-Gruszezynski gu fegen: 
„Anweſend: Rommandeur der 2. Landwebr>Ravallerie- Brigade 
Oberſt v. Krofigt". 

Vom 2. GardesGrenadier-Landwebr-Regiment war das 3. Ba 
taillon (Diifjeldorf) aur Befagung in Miindengrat guriidgeblieben. 

Bom 1. Garde-Grenadier-Landwebr-Regiment befand ſich das 
2. Bataillon (Breslau) auf dem Marſche von Jung-⸗Bunzlau nad 
Sopidino. 

Demnach beridtigt fid) die Summe ber Garde-Landmwebr-Bu- 
fantetiesDivifion vo. Rofenberg-Grusgcgynsli anf 9/2 Ba- 
taillone Snfanterie ꝛc. 

Unter 2. Garde-+Landwebr> Regiment 3. Bataillon (Cottbus) 
ftatt ,, Major v. Schickfuß“ gu fegen: „Major v. Eſebeck“. 

Unter ,, Bom Referve-Felb-Urtilleries Regiment yu fegen: 
„3. Abtheilung. Kommandeur: OCberft-teutenant v. Gaf ft. 

Anlage 2Be. S. 7: bhinter „Rheiniſches Ulanen-⸗Regiment Nr. 7” ift eingu- 


jdalten: 
Bommerjdhes ſchweres Landwebr- 
Reiter ⸗Regiment .. . 116 — 11 — 211 18] 30 


Demnach ift vie Summe der Berlufte gu berichtigen. 
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